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.  Vorwort. 

I^iTachdeiB  in  der  siebenten  und  in  der  iahten  Auflage  des 
vorliegenden  Buehes  uresentliclie  Veränderungen,  wie  wünschens- 

werth  dorn  Unterzeichneten  niaiiche  auch  ci'schicnen,  unterblieben 
i^ndy  lun^'  flen  gleichzeitigen  Geb^rauch  zyveier  rasch  auf  einander 
g^Qlgtor  A,uflage|i  beim  Unterrichte  nicht  zu  erschweren^  hätte 
auch  die  gegenwärtige  neunte  Auflage,  die  ihrer  Vorgängerin 
nicht  minder  rasch  gefolgt  ist.  wesentliche  Vr  ränderungen  nicht 
erfahren  sollen*  Der  Herausgeber  hat  sich  aber  nicht  eni- 
Bchliefsen  können,  unverändert  zu  lassen,  was  einer  Verbesserung 
und  Ki:neucriuig  bedurfte  und  so  erscheint  sie  als  eine  zum  Theil 
umgearbeitete  und  vermehrte.  Ganz  umgearbeitet  sind  die  Fro- 
centrechnung  und  die  Waarenrecfatfimg;  zum  Theil  umgearbeitet 
und  vermehrt  ist  die  Milnzrechnung,  überall  ist  Rücksicht  ge- 
nommen auf  die  Veränderungen,  weiche  Preise  und  Course  er- 
fahren haben  und  manches  neue  ist  namentlich  in  die  Uebungs- 
aufgaben  aufgenommen  worden.  Dagegen  ist  ganz  in  Wegfall 
goküiniaen  ein  Ziusat/^  zur  Waarenrechnung ,  die  Vergleichung 
der  Zölle  und  die  Vergleichung  der  Schiffsfrachten  betreffend^ 
sowie  der  die  Berechnung  der  Seeschäden  behanddnde  Abschnitt; 
ersterer,  weil  er  den  Gegenstand  nicht  erschöpfend  darstellte, 
eine  ausführlichere  Behandlung  aber  zuviel  Raum  in  Anspruch 
genommen  haben  würde  ^  letzterer  ^  weil  die  Berechnung  der 
Seeschäden  weniger  in  den  Bereich  der  Arithmetik  als  viehnehr 
in  den  der  Handels wissenscliatt  gehört,  da  das  Wesentliche  der- 
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selben  die  Grundsätze  sind,  nach  denen  man  die  Seeschäden 
clftBBiiiciert,  während  der  arithmetbche  Theil  lediglich  die  An- 
wendung der  Proce&treclmnng  oder  der  GeseUschaftsrechnung 
fordert.  Ungeachtet  dieser  fast  einen  Bogen  ausmachenden 
Kürzung  enthält  die  gegenwärtige  Aaflage  sechs  Oolnmnen 
mehr,  darf  also  mit  Recht  als  eine  verm^rte  bezeichnet  werden. 

Die  Entfernung  des  Unterzeichneten  von  dem  Dnickorte 
sowie  seine  umfänglichen  Amtsgeschäfte,  in  Verbindung  mit 
dem  dringenden  Wunsche  der  Verlagshandlung^  das  Erscheinen 
dieser  neuen  Auflage  auf  alle  Weise  beschleunigt  zu  sehen, 
haben  die  unerfreuliche  Folge  gehabt,  dafs  die  Arbeit  nicht 
ganz  frei  von  Druckfehlem  geblieben  ist  Wir  haben  die  wich- 
tigeren gewissenhaft  verzeichnet  und  bitten  um  deren  Beachtung 
vor  dem  Gebrauche  des  Buches,  das  sich  auch  in  dieser  neuen 
Bearbeitung  der  wohlwollenden  Aufnahme  erfreuen  möge^  die 
ihm  bisher  zu  Theil  geworden  ist. 

Leipzig,  im  April  1864. 

Dr.  Odermann. 
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EINLEITUNG. 


Die  Arithmetik  od  im  Znlilonleliro  ist  derjenige  Theil  der 
Mathematik,  welcher  sich  uiit  der  Zahl  heschnftigt.  Unter  Zahl 
versteht  man  aher  ebensowohl  die  Kinheit,  als  eine  hestiüiiute 
AViederhülnng  derselben  (Mehrhe  it ).  Die  Untevsiuhun^,  y\\v  viel 
Kinheiten  in  einer  «^er^ebcnen  Melirheit  enthaltcMi  sind,  iunnt  man 
das  Zahlen.  Dieses  Zahlen  erfolgt  nacli  dorn  (likatlisehiii  SyHteme, 
dessen  gründliche  Kenntnis  hier  vorausgi  si  tzt  wird.  Theils  durch 
eine  einfache  Verbindung  oder  Trennung  gegebener  Zahlen ,  theils 
dnrch  suBammengesetzte  Verbindungen  und  Trennungen,  neue 
Ghröfsen  schaffen,  heifst  rechnen. 

Die  Arithmetik  hat  es  entweder  mit  unbenannten  Zahlen  zu 
tliiin,  —  dann  wird  sie  die  reine  Arithmetik  genannt;  oder  sie  l>e« 
schäftigt  sich  mit  benan n  t  e n ,  d.  h.  solchen  Zahlen ,  welche  gewisse 
Benennungen  tragen,  z.B.  Thaler,  Scheffel,  Meilen,  —  dann  führt 
sie  den  Namen  angewandte  Zahlenlehre.  Diese  Anwendung  kann 
sich  zwar  auf  fast  alle  Vorliältnisse  des  materiellen  Lebens  beziehen; 
doch  setzt  das  Rechnen  mit  benannten  Zaldeu  stets  eine  mehr  oder 
weniger  vollständige  Bekanntschaft  mit  dem  Wesen  der  zu  berech- 
nenden Gegenstände  voraus.  Wer  das  ganze  Gebiet  der  reinen 
Arithmetik  kennt,  ist  darum  noch  nicht  in  den  Stand  gesetzt,  die  auf 
Bauwesen,  auf  Bergbau,  auf  Chemie,  Physik  u.  s.  w;  Bezug  habenden 
Bechnungsoperationen  zu  verstehen;  dies  wird  immer  nur  vom  Ar- 
chitekten ,  vom  Bergmann  n.  s.  w.  verlangt  werden  können. 

Obgleich  die  Anwendung  der  Arithmetik  auf  den  Handel  im 
aUgemeinen  dem  bürgerlichen  Leben  am  nächsten  liegt,  so  setzen  doch 
die  eigentlich  kaufmännischen  llechnungsoperationen  nicht  minder 
Kenntnisse  mancherlei  Art  voraus,  welche  zu  deren  Verständnis  und 
Ausführung  nicht  cntbclirt  werden  können.  Es  wird  daher  z.  B.  nie- 
mand eine  Wechselarbitrage,  eine  Waarencnlculation  oderdergl.  rich- 
tig verstehen  und  nnsfüliren ,  dem  die  dahin  (nnsehlagenden  Verhält- 
nisse (die  Wechsellchre,  die  liandelsusanzeu  u.  s.  w.)  unbekannt  sind. 

Ein  Lehrbuch  der  kaufmännischen  Arithmetik  könnte  viel- 
leicht unter  Weglassung  der  Elemente  des  Rechnens  sogleich  mit  der 

Alfer  II.  Orfmnm»,  Ariihnctik.  S.  Aufl.  1 
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Procontreclinung  beginnen,  wcW  eigentlich  hier  erst  die  Anwendung 
der  Arithmetik  auf  die  Verliältnisse  des  Handels  iliren  Anfang  nimmt; 
zum  kaufmännischen  Rechnen  aber,  das  sich  durch  Einfachheit  und 
•  Kürze  aa^2c|cliiieii  mufs ,  sind  manclierlei  Anweisimgen  erforderlich, 
:  ^c^cbe*  Äcli6it**litft*deii  sogenannten  vier  Species  beginnen  mttsaen. 
.Babtr  .begiant.  ta^cKAss  Torliegende  Werk  mit  den  Gmndrechnnngs* 
:4rt>ii^dAiteßgoiTiUm('en  vier  Specie«),  indes  nur  nm  diejenigen  Ab- 
kürzungen und  Vortheile  zu  lehren,  von  denen  der  gewöhnliche 
Rechenunterricht  in,  der  Regel  nichts  weifs,  deren  Kenntnis  daher 
nicht  unbedingt  vorausgesetzt  werden  kann.    Wenn  die  gemeinen 
Brüche  so  wie  die  Decimalbdicbe  aiisführlicbor  behandelt  worden  sind, 
als  man  es  von  einer  kaufmiinnisclien  Arithmetik  verlangen  dürfte, 
fio  hat  dies  seinen  Grund  in  der  Erfahrung,  dafs  mancher,  der  eine 
hohe  Meimuij^  von  seinem  arithmetischen  Wissen  hat,  dennoch  in  der 
Bruchrechnung  nicht  fest  ist,  und  dafs  jeder  Unterricht,  was  er  auch 
inuner  zum  Gegenstande  haben  mag,  nicht  gedeihen  kann,  wenn  er 
nieht  anf  einer  guten  €hrandhige  mht. 
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L   Bechneu  mit  imbenannten  Zahlen. 


1)    Vortheile  bei  der  Addition. 

§.1.  1)  Vor  aUeii  Dingen  schreibe  man,  jedoch  nicht  ctvft 
nur  beim  Addieren,  sondern  bcimRechnen  üborliaupt,  deutliche  Ziflfem, 
nicht  zu  grofs  —  denn  dadurch  verschAvcndet  man  den  Raum  und 
die  Rechnunj]^  verliert  au  l  eliersichtlichkeit  — doch  auch  nicht  zu 
klein,  weil  dadurch  leicht  Verwechselungen  eintreten  können.  Die 
Erfahrung  h.at  es  bewährt,  dafs  diejenigen  welche  gut  schreiben,  in 
der  Kegel  auch  die  zuverlässigsten  Rechner  sind. 

2)  ÜTamenflieli  für  das  Addieren  »t  das  genaue  Untereinander^ 
setaen  der  Ziffern,  der  Einer  unter  die  Einer,  der  Zehner  nnter  die 
Zeliner  n.  s.  w.  vnerlSfsliclie  Bedingung. 

3)  Man  enthalte  sich  durchaus  des  den  Rechner  selbst  und  an- 
dere so  sehr  störenden  lauten  Rechnens,  beim  Addieren  aber  des 
Gebrauches  der  Wörtchen  nnd,  sind  oder  dergl»,  awischen  den  ein- 
zelnen Posten. 

4)  So  viel  als  thunlich  addiere  man  von  10  zu  10,  doch  suche 
man  nicht  mühsam  die  Ergänzung  bis  10  in  der  (Jolunme  auf,  weil 
dadurch  leicht  Irrthümer  entstehen.  Fcdgt  dieselbe  Zahl  mehrere 
Male  hintereinander,  so  kann  mau,  statt  zu  adiiiereu,  auch  multiplicie- 
ren ;  z.  B. : 

6  +  6  +  6  +  6  =  4X6  =  44. 

5)  Hat  man  gröfsere  Additionen  in  machen,  so  thnt  man  wohl, 
die  aar  niehstfolgenden  Zahlenr^e  hinliberEnnefamenden  Zehner, 

Hunderter  u.  s.  w.  auf  eine 'wenig  bemeifcliehe  Weise  unterhalb  dieser 
nächstfolgenden  Beihe  aaanmerken;  man  eileichtert  sich  dadurch 

das  Nachrechnen. 

6)  Der  Sicherheit  halber  addiere  man  einmal  aufwärts  und  ein- 
mal abwärts,  oder  thcile,  bei  sehr  langen  Columneu,  eine  jede  in  2 
oder  3  Abtheilungen ,  deren  Summen  mit  der  Summe  der  ganzen  Co- 
lumne  übereinstimmen  müssen. 

7)  Will  mau,  vielleicht  in  zusammengesetzten  Rechnungen,  die 
Addition  zweier  oder  mehrerer  Zalileu  nur  andeuten,  so  geschieht 
dies  dnxch  das  Zeichen  +,  welches  plus  oder  nnd  ausgesprochen 
wird.   (8.  oben  nnter  4.) 

2)  Vortheile  bei  der  Subtraction. 

§.2.  1)  Man  schreibe,  wie  bei  der  Addition,  die  Ziffern  so 
unter  einander,  dafs  die  Einer  des  Subtrahenden  gerade  unter  die 

1» 
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Einer,  die  Zehner  gerade  unter  die  Zehner  de«  Minuenden  u.  s.  w. 
zu  stehen  kommen. 

2)  Findet  sich  hei  Ausfiilinniij:;  der  Suhtraction  im  Subtrahenden 
eine  Zahl  wek'hc  griiiiser  i«t  als  die  in  der  entsprechenden  Stelle  des 
Minuenden  stehende ,  so  kann  man  entweder  von  der  nächsten  Zahl 
im  Minuenden  eine  Einheit  entlehnen,  oder  die  nächste  Zahl  im  Sub- 
trahenden um  eine  Einheit  erhöhen.  Letzteres  ist  wegen  der  §.  5  nt 
lehrenden  Divisionsmethode  Torzuaiehen.  Z.  B. : 

39254  anstatt  7  (Hunderter)  von  11  (Hunderten)  sagt  man  8  von  12 
X$783  anstatt  8  (Tausender)  von  8  (Tausendern)  sagt  man  9  von  9 

20471 

3)  Sobald  eine  Subtraction  nur  angedeutet  werden  soll ,  bedient 
man  sich  des  Zeichens  —  oder  -f-»  welches  minus  (weniger)  aus- 
gesprochen wird. 

§.  3.  Als  Probe  für  die  Richtigkeit  der  Subtraction  kann  man 
die  Addition  des  Rostes  zu  dem  Subtrahenden ,  oder  die  Subtraction 
des  Restes  vom  ^Einuendeu  ansehen  5  im  erstem  Falle  mufs  der  Mi- 
nuend, im  letztem  der  Subtrahend  als  Resultat  erscheinen. 

3)  Vortheile  bei  der  Mnltiplication. 

§.  4.  1)  Man  gewöhne  sich  nicht  zu  sehr  daran,  den  Multipli- 
cator  neben  dem  IMultiplicanden  stehen  zu  haben,  am  allerwenigsten 
setze  man  beide  Factoren  unter  einander.  Beides  erschwert  die 
zusammcngesetsten  Rechnungen  ungemein.  Femer  mache  man  immer 
denjenigen  Factor  zum  Multiplicator,  welcher  die  wenigsten  Stellen 
hat,  Niülen  und  eine  Eins  nicht  mitgereehnet« 

2)  Bei  Mnltiplicationen  mit  meborstelligen  Factoren  gewShnie  man 
sich,  elx  nsowohl  auszurücken  als  einzurücken,  oder  mit  andern  Wor- 
ten, die  Multi])lication  ebensowohl  mit  der  höchsten  als  mit  der  nie* 
drigsten  Stelle  des  Multiplicators  an  beginnen.  Z.  B. 

47538  X   £7538X72Vl. 

332766  190152 
95076  95076 
190152  _332766  

34417512  34417512 

Einen  besondern  Vortheil  gewährt  diese  Gewohnheit  dann,  wenn 
der  Multiplicator  in  einer  seiner  Stellen  eine  Eins  hat,  Man  benutzt 
alsdann  den  Multiplicanden  soj^leich  als  Product  der  Mnltiplication 
mit  dieser  Kins  und  erspart  aut  diese  Weise  das  nochmalige  Niedw- 
schreiben  der  Ziffern,  aus  denen  der  Multiplicand  besteht.  Es  können 
hierbei  folgende  FKUe  eintreten:  .  •* 

a)  Der  Multiplicator  hat  eine  Eins  in  der  Einerstelle.  Man 
führt  dann  die  Mnltiplication  von  der  rechten  2ur  linken  Seite  aus 
imd  betrachtet  den  Multiplicanden  selbst  als  erstes  Theilprodnct.  Z.Iii. 


Googl 


I.   Bechnen  mit  unbensnnten  Zahlen.  $.4. 


825462  X  831 
2476386 

6G03696 

6851)58922 

b)  Der  Multi})licntor  hat  eine  Ein«  in  der  höchsten  Stelle.  Hier 
führt  man  dieMulti^licatiou  von  der  linken  zur  rccbtcu  Hand  am  Z.B.: 

925130X183 
74ü;i488 
2776308 

169354788 

c)  Es  befindet  sich  eine  Eins  in  einer  der  »ihrigen  Stellen  des 
Multiplicators.  Man  rückt  dann  entweder  niii  so  vi(;le  Stellen  rechts 
aus,  als  im  Multiplicator  Ziffern  rechts  vor  der  Eins  stehen,  oder  um 
eine  Stelle  links  ein ;  im  erstem  Falle  beginnt  man  die  Multiplication 
mit  den  Einem,  im  letztem  mit  derjenigen  Stelle  des  Multiplicators, 
die  sich  links  annächst  der  Eins  befindet.  Das  Weitere  ersieht  sich 
besser  aus  folgenden  Beispielen. 

4255G3  X  8123         oder:         425563  X  8123 
1276689  3404505 
851126  851126 
3401504    _    ^  3  276689 

3456848249     ^  3456848249 

34259  X  8213  oder:  34259  X  8213 

102777  68518 
68518  274072 

274072   

281369167  281369167 

3)  Man  trachte  nach  einer  Geläufigkeit,  die  aus  dem  Productc  der 
einen  Stelle  zu  dem  Producte  der  andern  darauf  folgenden  mit  hin- 
überzunehmenden Zehner ,  Hunderter  u.  s.  w.  mit  diesem  letzten  Tro- 
ducte  zugleich  auszusprechen.    Z.  B. 

47536X7 
332752 
Man  sage  7X6  =  42 

7X3=25  d.  i.  21  +  4 
7X5  =  37  „  35  +  2 
7X7-52  „  49-1-3 
7X4  =  33  „   28  +  5. 

4)  Mit  den  nicht  über  24  hinausliegendon  zweistelligen  Zahlep 
mnltipliciere  man  wie  mit  einstelligen«  Z.  B. : 

143846  X 16  _S!y263X19 
2301536  15280997 


6  I.  Beehn«ii  mit  nnbenanntea  Zahlen.  §.4. 

5)  DIeMultiplication  mit  einor  zwoistolligen  über  24  liinauslicgen- 
deu  oder  mit  oiuor  dreistelligen  Zald  liilät  sich  dann  unter  Ersparuug 
von  Ziffern  ausführen,  wenn  man  den  Multiplicator  in  Factoren  zer- 
legen kann.  Z.  B. : 

325 159  X  72  (=  9  X  8)  14806  X 144  (=  12  X 12) 

-  s.  unter  4 


2929131  177672 
23433048  2132064 

Für  Geübtere  ist  diese  Zorfälluug  des  MuUiplicators  auch  dauu  zu 
empfehlen,  wenn  deraelbe  ans  einselnen  Faetoren  +  1  besteht,  s.  B. 

84063x37  (=36x6  +  1) 
 nrxe 

S09T78 

-X  6+81988 


3143631 


Das  Product  der  ersten  Multiplicatiou  mit  G  (50Ü77Ö)  wurde  wieder  mit 
6  maltipHciert  und  zu  den  Producten  der  einselnen  Stellen  dieser  MnltipK- 
cation  wurden  nach  und  nach  die  einzelnen  Stellen  des  MultipUeanden  (84903) 
im  Kopfe  addiert.. 

Di^egen  ist  eft  snweilen  Tortheilhafter,  einzelne  Mnltiplicatoren 
zu  einem  einzigen  zu  vereinigen.  Z.  B.  statt  4X4  lieber  16  (s.  den 
Vortl.eil  unter  4),  statt  5X5  lieber  25  (s.  den  8- Vortheil),  statt  4X25 
lieber  100  (s.  den  7.  Vortheil). 

6)  Wenn  eine  oder  mehrere  unmittelbar  nebeneinander 
stehen  d  c  Stellen  des  MuUiplicators  das  Vielfache  einer  oder  mehrerer 
anderer  unmittelbar  neben  e  i  n  a  n  d  e  r  stehender  Stellen  des- 
selben sind,  so  nehme  man  das  Product  der  Multiplieation  mit  den 
letztem  Stellen  soviühaal,  als  dicbc  in  den  erstercu  enthalten  sind. 

1)   _  3249705  X  497  2)_  643789  X  16128 

22747935    w  10300624 
159235545  82404992 

1615103385  10383028992 

Erkl.  In  Beispiel  1)  wurde,  da  49=7x7,  das  Product  der  7  mit  7 
multipliciert.  Die  Einorstelle  des  dadiurch  erhalteneu  Products  (5)  muiste 
nnter  die  Zehner  (3)  des  ersten  Products  gestellt  werden,  da  man  mit  49 
Zehnern  zu  multiplicieren  hatte.  In  Beispiel  2)  wurde  zuerst  mit  16,  und 
zwar  mit  16  Tausendern,  multipliciert.  I>a  r28=lf)XH,  so  durfte,  für 
das  Product  von  128,  nur  das  i'roduct  vou  lü  achtmal  genommen  werden; 
128  bezeichnet  aber  128  Einer,  folglich  mufste  die  erste  Stelle  dieses  Prodncts 
in  die  Stelle  dor  lünor  ^(>setzt  werden,  d.h.,  von  der  Stelle  der  Tausender 
(4)  ausgegangen,  3  J^telleu  rechts  heraus.  —  Um  also  bei  dieser  Art  zu  multi- 
plicieren, die  übrigens  sehr  häutig  angewendet  werden  kann,  keinen  Fehler  zu 
begehen,  darf  man  nur  darauf  achten,  welche  Stelle  durch  die  letzte 
(niedrigste)  Stelle  des  mnltiplicie  renden  Thciles  des  MuUiplica- 
tors eingenommen  wird.  In  dieselbe  Stelle  des  Uauptproducts 
mnfs  auch  die  erste  Stelle  des  Theilprodncts  tn  stehen  kommen. 
Folgende  Beispiele  mögen  noch  zu  weiterer  Erklttmng  dieses  Vortheils 
dienen. 


I.  Rechnen  mit  anbenannten  Zahlen,  f.  4. 

4726847  X  13104  84076328  x  14412 


61449011. ^.    13X8  1008915936  I2xi2 

491502068  (=  61449011 X  8)  12106991232..  (=  1008915936  X  12) 

01940603068  1211708039136 

607481  X  5^15  1(5 1970  x  1545135 

303740577  .  "  2474640 ;T 

27336645 . .  (=>3037405x9)  7423920. . .  (=:2474640x3) 


3920...  (=;l  ^ 

0112215  (=3037405x3)  22271760  (=7423920x3) 


33116826715  254910191760 

Vgl.  auch  §.  63,  Beispiel  12. 

7)  Die  Multiplicatioii  mit  10,  100,  1000  n.  s.  w.  besteht  nur  in  der 
Ansctzung  von  ebensoviel  Nullen  ati  den  Multiplicanden >  als  deien 
der  Multiplicator  enthält.  Z.  B. 

1752  X  1000  =  1752000 
Ist  der  Multiplicator  ein  Vielfaches  von  10,  100,  1000  u.  s.  w., 
so  multipliciert  man  zuerst  ohne  Beachtung  der  Nullen  im  Multipli- 
cator und  ftigt  dem  erhalteumi  F^rodnct  diese  Nullen  alsdai^n  bei  (a); 
18t  auch  der  Hnltipltcand  ein  solches  Vielfaches,  fio  Ufst  man  bei 
AnsflUming  der  Mnltiplication  sämmtliebe  Nullen  unbeachtet,  hftngt 
sie  aber  dem  erhalteneu  Prodnete  ebenfalls  an  (h). 

a)    80173X5000  6)  6700X700 

=  (80173  X  5)  X 1000  =  67  X  7  X  10000 

=  400865000  4690000 

8)  Auch  diejenigen  Zahlen,  welche  einen  Theil  aus  100  und  1000 
bilden,  so  wie  die  Vielfachen  derselben  gestatten  eine  Abkürzung  der 
Rechnung,  sobald  sie  als  Multiplieaturen  auftreten.  Solche  Zahlen 
sind :  25  ==  V4  aus  100  und  125  =  Vs  1000,  so  wie  die  erst  in  der 
Hechnnng  mit  gemeinen  Brüchen  zu  erwähnenden:  12  V2=V8  100, 
8V3=Vi2  aus Hmidert,  16V3=V6  l(M)u.s.w,  (vgl.  §.  65).  Ist  nun 
eine  MultiplicatiGn  mit  25  oder  mit  135  aussufUhren,  so  wird  man  mit 
100,  beziehentlich  mit  1000  multiplicieren ,  und  das  Product  durch  4, 
beziel^^tlich  durch  8  dividieren,  weil  man  den  Multiplicator  4 mal,  .be- 
aiehentUch  8  mal  so  grofs  angenommen  hat  als  er  ist.  Z.  B.  " 

J68ooX25  l296ooo  X 125  ,  \ 

4>  4200  162000 
Zweckmäfsiger  ist  es  aber  mit  der  Division  (des  Multiplicanden) 
durch  4,  beziehentlich  8  zu  beginnen  und  den  Quotienten  Trtit  100,  be- 
ziehentlich mit  1000  zu  multiplicieren.  Läfst  die  Division  keinen  Rest, 
so  erfolgt  die  Mnltiplication  des  Quotienten  durch  einfaches  Ansetzen 
von  2,  beziehentlich  3  Nullen  an  denselben  (Bcisp.  1.  %)  \  läfst  sie  aber 
einen  solchen  ,  so  enthält  der  Quotient  einen  der  Brüche  V*,  V4.  % 
beziehentlich  Vai  Vgi  Vai  Vg»  Vg,  'Vg»  Vg)  «md  es  treten  dann,  da  der- 
selbe mit  100,  benehentlich  mit  1000  zu  multiplideren  ist,  die  Zahlen 
25,  50,  75,  beziehentlich  125,  250,  375,  500,  625,  750,  875  an  die 
Stelle  jener  2  beziehentlich  3  NnÜen.  (Belsp.  3.  4*) 
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I.  Rechnen  mit  nnbenannten  Zahlen.  9.4. 


1)        168  X25  2)  1296X125 

4  in  168=- 42  8  in  1296=162 

42  X  100  =  4200  162  X  1000=  162000 

3)  171X25  4)  1299X125 

4  in  171  =  42%  8  in  1299  =  162% 

42  V4  X  100=  4276  162  %  X  1000=  162373 

Soll  dieses  Verfahren  aber  einen  wirkliclien  Vortheil  bieten,  und 
wie  sich  zunächst  aus  dem  Folgenden  ergiebt,  eine  recht  häufige  An- 
Wendung  finden,  so  mufs  man  den  Werth  jener  Theile  aas  100  nnd 
lOQQ  dem  Geditiditnisse  ein|a  a^on. 

9)  Ist  mit  einem  Vielfachen  jenerTheile  ans  100  nnd  1000  zu.  mu\- 
tiplicieren  (75=:3X25,  375=3X125,  625~5X125,  875-^7X125), 
80  kann  man  entweder  die  Multiplication,  m  iq  unter  8  beschrieben, 
vollziehen,  und  dasProduct  mit  beziehentlich  3,  3,  5,  7  multiplicieren 
(Beisp.  1.  2),  oder  inan  kann  das  Verfahren  umkehren  (Bcisp.  3>  4). 
1)        168X75  2)  1296X625 

16S  X  25=4200  1296  X  125=  162000 

4200  X  3=12600  162000  X  5=81UU00 

3)  171  X75  4)  1299X625 

171  X  3  =  513  1299  X  5=  6495 

4  in  513=1287.1  8  in  0495  =  811  V« 

128  Vi  X  100=12825  811  VgX  1000=81187« 

Man  kann  aber  auch  jene  Vielfachen  der  Theile  aus  100  und  1000 
als  Theile  ans  Vielfachen  von  100  und  1000  ansehen,  und  dainit  die 
Rmhe  der  Zahlen  beträchtlich  erweitem,  mit  denen  sich  ab^i^ckünst 
mnltiplieierea  (und  wie  sich  ans  §.  5  nntor  5  nnd  6  ergiebt)  abgekürst 
dividieren  läfst.   Dann  hat  man  zunächst: 

75  =  V4  aus  300 ;  375  =  %  aus  3000 ; 
625  =;V«  I»  5000;  875  «Vs  »  7000, 

und  ferner: 

175  ==  V4  aus     700 ;    225  =  V4  aus     900 ;  275  =:  %  aus  IIOO5 
325  =  %  „     1300;    425  =  74  »     1700  u. b.w. 
1125  =  78  ,>     9000:  1375  =  78  »  11000; 
1875-  V,  „   15000;  2375  =  %  „   19000  u.  s.w. 

Das  Verfahren  ergiebt  sich  leicht  aus  folgenden  Beispielen. 
:    1)    1418X75  2)  1428X75 

 X8  4)  

4254  357 

4)  •   -  X  300 

•    1063  7^=  1063s©  107100 
a)   1695X176  4)  1696X175 

.      ,   X7  4)-  

118G5   ■  424 

'  '       4)~   XTO» 

2966%^2966s6  2968et 
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I.   Reohneit  mit  anbenannten  Zahlen.  §.4 


9 


5)    6891X1125  6)  6896X1125 

 X»  8) 

62019  862 

   ^  9Ü00 

775278  =  7752*75  7758ooo 
7)   14609X1375  8)  14304X2375 

 Xll  8)^   — 

160699  (vgl.  S.  10  unter  13)  17S8 

8)-    XIMOO 

20087  Vs»  20087878  839728M 

BrkL  Die  Anefnhran^  der  Beispiele  2,4,6  und  8  weielit  von  der- 

jouipren  der  übrigen  insofern  ab,  als  sie  mit  der  DiviBion  des  Multiplicanden 
durch  (linjenipc  Zahl  beginnt,  welche  angicbt,  um  wieviel  Mal  der  Multi- 
pUcator  so  grofs  genommen  worden  als  er  wirklich  ist.  Mit  dieser  Division 
ist  aber  darum  begminen,  weil  die  Mnltiplicanden  durcli  jene  Zahlen  ohne 
Rest  theilbar  sind. 

10)  Besteht  der  Multiplicator  aus  einer  Zahl,  welche  einer  der 
Rangzahlen,  d.h.  10,  100,  1000  u.  s.  w.,  oder  einem  Mehrfachen  der- 
selben nahe  liegt,  so  raultipliciero  man  mit  dieser  Kangzahl  oder  dcron 
Mehrfachen,  und  subtrahiere  den  Multijdicanden  so  viele  Mal,  als  im 
Multiplicator  Einheiten  an  100,  1000  u.  s.  w.  fehlen.  Z.  Ji.: 

854325  X  998  (ans..  1000-2)  7254684  X  5995  (ä»6=(Hiw-5) 

000  =  s^Am  X 1000  43528104000  =  7>54684  x  60W 

-i-     1708050  =  40432.5X2  36273420  =  ijmbsixö 

852616350  ~~43491830580 

Fehlt  an  dem  Mehrfachen  der  Rangsahl  nur  eine  Einheit,  so 
mnltipliciert  man  mit  diesem  Mehrfachen  und  zieht  den  Multiplicanden 
8elbot  von  ohen  nach  nnten  ab,  Z.  B. 

14869  X  59  («o-u  4876  X  599  (6m-i> 

892140  (vzvmxw)  2925600  (smxeoo) 


877271  2920724 

11)  Sind  beide. Faetoren  nnr  um  wenige  Einheiten  kleiner  als 

eine  und  dieselbe  Hangzahl,  so  sucht  man  die  Difforenzen  beider 
Zahlen  zu  dieser  Rangzahl,  subtrahiert  diese  Differenzon  kreuzweise 
von  den  gegebenen  Faetoren,  wobei  stets  gleiche  Reste  erscheinen, 
mnltipliciert  den  einen  dieser  Reste  mit  100,  1000,  10000  u.  s.  w. 
und  addiert  zu  dem  Producta  dieser  Multiplication  das  Product  beider 
Differenzen*).  Z.B.: 


•)  Eine  vollständige  Beweisführung  für  diesen  und  den  folgenden 
Vortheil  lafst  sich  auf  algebraischem  Wege  sehr  leicht,  sonst  aber 
nnr  auf  sehr  weillftnfige  Weise  yomehnen;  sie  bleibe  also  dem  Lehrer 
überlassen. 
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I.    Rechnen  mit  uubeuaunten  Zahlen.   §.  4. 


1000 
998  X  995 

Diff.  von  998  zu  1000  =      2        5  —  Ditf.  vou  995  zu  1000 
(998  -r-  5  oder  995     2  =)  993  ^ 

—  X  lUliO 

993000 
4-2X5=  10 

■993010' 

Dieses  Vorfahren  lafst  sich  auch  anwenden,  wenn  die  J^'actoreu 
verscbiedencii  Kangzahlen  nahe  stehen;  z.  B.  995  X9975 

995o  X  9975 
50  25 

99250000 
4-50X25=  1250_ 
"9925125 

£rkl.  Hier  ist  995,  um  es  der  lUOOO  aa  nähern,  mit  10  multiplicirt 
worden,  das  Produot  niiifste  daher  durch  10  dividiert  werden,  was  Mer 
durch  Weglassen  der  Null  im  Producte  angedeutet  ist.  Letzteres  ist  dem- 
nach 992Ö12Ö. 

12)  Entfaiat  znfUlig  der  Multiplicand  ebenso  viel  £inli«ten  Aber 
einem  Vielfachen  von  10»  als  der  Multiplicator  Einheiten  unter 
demsell)en  Vielfachen  entliHlt,  so  nmltipliciert  man  das  Vielfache  von 
10  mit  sich  selbst  und  sieht  das  Product  der  Differenzen  ab"^).  Z.  B. 
83X77 

Da   83  um  3  über  )  qa  •  ^ 
und  77  „  3  uut^r 

so  multiplicieit  mau 

80  X  80  =  6400 
ab  3X  3=^  9^ 

6391 

124  X  110  132X  128 

120  X  120  =  14400  130  X  130  16900 

~-4X4^     16  -^-2X2=  4 

14384  16896 
Bei  gröfsereu  Zahlen  bietet  dieses  Verfahren  jedoch  nur  wenig 
Vortheil  vor  der  gewölxnlichen  Multiplication  daf . 

13)  Eine  zweistellige  Zahl  mul^pliciea:t  man  mit  11 ,  indem  man 
die  Summe  der  beiden  Stellen  in  die  Mitte  setst,  a.  B;  34  X  11p» 374* 

Besteht  die  Summe  dieser  beiden  Stellen  ans.Einem  nndZebnera, 
so  werden  die  letztem  zn  den  Hunderten  addiert;  z.  B.  64X11=704. 

Gröfscre  Zahlen  multij)li(  icrt  man  mit  11  dadurch,  dafs  man  die 
erste  Stelle  des  Multiplicanden  als  erste  Stelle  des  Products  hinstellt^ 

Vergl.  die  Anmerkung  su  Vortheil  ü. 
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I.  Reclineii  mit  viib «nannten  Zahlen.  |.  4. 
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dann  erhält  man  dnrch  Addition  der  2.  und  1 .  Stelle  dos  Multiplicanden 
die  2.  Stelle  im  Prodiict;  durch  Addition  der  3.  und  2.  Stelle  des  Mul- 
tiplicanden  die  3.  im  l'roduct  u.  b.  w.  Endlich  i'ib^t  man  die  letzte 
Stelle  des  Multiplicanden  als  letzte  Stelle  im  i'roduct  an  letzteres  an, 
nachdem  man  zu  derselben,  falls  von  der  vorlicrj^ehenden  Stelle  de» 
i'roducts  Zehner  herüber  zu  nehmen  sind,  diese  addiert  liat.  Z.  Ii. 

&    3  5   3  7    5  3 

46387X11  16804X11  2689325X11 

510257  184844  295S2575 

Die  IJogen  bozeichncn  dio  Verbindung  der  Htollea  des  Multiplicandt  u 
zur  Bildung  der  Stelleu  des  iVodact«  und  die  dabei  befindlichen  kleiuou 
Ziffern  geben  an,  die  irievielste  Stelle  im  Froduct  durch  Addition  je  aweier 
Stellen  im  Multiplicanden  gebildet  wird.  (8.  die  weitere  SrklSrnng  unter  14.) 

14)  Das  Verfahren  bei  der  Unltiplicstion  mit  III  läfst  sich  aus 
dem  Vorigen  leicht  finden  und  wird  dnrch  folgende  Beispiele  klar. 

3  3  7    S  3 

Sxill  ^Xlll  467084X111 

6549  29304  51846324  " 

Der  Grund  für  das  Verfahren  unter  13)  und  14)  erj^ieht  sich 

leicht  aus  der  Ausführung  der  Multiplicatiou  mit  11  und  III  auf  die 

jrewtihnliche  Weise: 

4Ü387  X11  4670S4X111 
40387  _  467084 

510257 

; ! !  I  '.^SSÜM^EHmr  i  i-d  51846324 

.  .  .  .  sHnnderter-fZvhner  l   ^V*"",,.-  \  = 

.  ,  . ransendcr-flliinilrrlof  /-e   ==ZehOor-fKiiuT         .  1  « 

.  .  =  Zclint»u*enUtr4-laubcnaei  \  ^2  Z  ......  •  =  HuDd.  +  ^  linci  -fKincr  f 

'  ...  .=Zehntausend.-fTtatend.+HQnd.  i  '5'^ 

,  .  ,  =  Utinflf  rllans. Zchnl.-iiis. -j- raus.  I  p: 

.  .  =:üundc('lt»ii>>en<lei  4-'i^chn(au»ündur  1  - 

.  ssUundertlausender.  )  ^ 

15)  Bestehen  beide  Factoxen  nur  ans  swei  Zahlen,  so  findet  man 

vom  Producte 

die  1.  Stelle  dnrch  Multiplication  der  Einer, 

die  2.  »Stelle  durch  Sunnniorung  der  Producte  der  kreuzweise 

multiplicierten  Einer  und  Zehner,  • 

die  3.  Stelle  durch  Multiplication  der  Zehner. 

Z.  B.  34  X  42  =  1428 
Man  sage  1)    2  x    4  s=3  8 

2)  ('2  X'^)  +  (  \X  1)^(2)2 

3)  4x:M  +  *-i)  =14. 

Die  in  riirt:nthcse  gesetzten  ZitFern  bedeute«  hier,  wie  man  leicht  sieht, 
die  Beate  der  vorherigen  Multiplication. 

16)  Besteht  die  Multiplication  aus  zwei  Factoren,  jeder  zu  drei 
Stellen,  so  multiplicirt  man  1)  die  Einer;  dann  2)  kreuzweise  die  Einer 
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und  Zehner,  die  Riimmc  derselben  giebt  im  Producte  die  Zehner; 
ferner  3)  kreuzweise  die  Einer  untl  Hunderter,  so  wie  die  Zehner;  ihre 
Summe  giebt  die  Hunderter  im  Producte;  darauf  4)  kreuzweise  die 
Zehner  und  Hunderter;  ihre  Summe  giebt  die  Tansendet  im  Froducte. 
Endlich  giebt  5)  das  Produot  der  Hunderter  die  Zehntansendes  im 
Hauptproducte.  Z.  B«: 

425X334 

1)  Die  Einer  sind  4x5=^(2)0 

2)  Die  Zehner  4x2+3x5(+2)==(2j5 

3)  Die  Hunderter  4x 4+3x5+2x3(4- 2) =(3)ü 

4)  Die  Tausender  3x4+2x3(+3)=(2)  1 

5)  Die  Zehntausender  3x4(4-2)=:  14 

das  Product  141950. 
Man  kann  diese  Methode  auch  auf  gröfsere  Factorcn  au.sdehuen, 
nur  erfordert  sie  dann  grofscre  IJebung  und  wird  unpraktisch. 

17)  Als  Probe  der  Multiplication  dient  die  ihr  entgegengesetzte 
Division;  eine  Division  in  das  Product  mit  einem  der  beiden  Factoreu 
mufs  den  andern  Factor  zum  Quotienten  geben.  Alle  übrigeu  Proben 
durch  9  oder  7  sind  theils  unzuverlSssig ,  theils  unpraktisch. 

19)  Eine  Multiplication  wird  durch  X,  oder  auch  durch  einen 
blofsen  Punkt,  welche  Zeichen  Mal  ausgesprochen  werden,  angedeutet. 

4)  Vortheiio  bei  der  Division. 

§.  5.  1)  Das  gewöhnlichste  Verfahren  beim  Dividieren  ist  zwar 
immer  noch,  das  Product  aus  der  Multiplication  des  Quotienten  mit 
dem  Divisor  unter  die  betreffenden  Stellen  des  Dividenden  zu  setzen, 

um  die  8n^t vHctIoii  von  letzterem  7A\  bewirken;  dieses  Untersetzen  ist 
jedoch  nacli  einiger  Uebiing  leicht  zu  Ijcseitigeu,  so  dafs  das  Abzielien 
ohne  Untersetzen  jenes  l'roducts  bewirkt  und  nur  der  jedesmalige 
Best  niedergeschrieben  wird.  Z.  B.: 

4357  I  98257432  |  22551 
11117 
24034 
22493 
7082 

2725  ^Kest. 

Wie  bereits  bei  der  >Siibtraction  bemerkt  worden,  wird  man  wohl  thun, 
die  geborgten  zehn  Einheiten  der  höhern  Stelle  zur  nächsten  Stelle  des  Sub- 
traliendon  zu  addieren,  anstatt  sin  von  der  nächsten  Stelle  im  Minnenden  zu 
eatlehneu.  —  Oft  ist  im  Divisor  die  zwcithüchste  Stelle  gröfeer,  als  die  hüchste; 
dämm  gewShne  man  tich,  um  den  Quotienten  xn  finden,  die  Dlrieion  mit  den 
zwei  höchsten  Stellen  des  Divisors  in  die  zwei  oder  drei  höchsten 
Stellen  des  Divi'lt  !i(l(?ii  zu  bopinnen.  Ist  die  zweithöchste  Stelle  des  Divisors 
S  oder  9,  su  kann  mau  auch,  beim  Aufiindeu  der  Quotieuteuzahl,  die  höchste 
Stelle  des  Divieon  um  eine  Einheit  giüfger  annehmen;  ».  B.  20  in  177  an- 
itätk  10  in  177. 
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2)  Dirisionen  mit  einstolligem  Divisor,  so  wie  mit  den  Zalilen  11 
bis  mit  24  köniion  selbst  ebne  l  iitcrsetzen  der  einzelnen  Reste  aus- 
geführt werden.    Z.  B.:  8  in    16307     2038,  Kest  3. 

17  in  162409  =  9553,  Rest  8. 

3)  Läfst  sich  der  Divisor  in  einzelne  Factoren  zerlegen,  so 
führe  inan  die  Division  nach  und  nach  aus.    Z.  B. 

81  in  82623645 
(8i=9x«>       ^>  9180405 
»>  1020045 

Freilich  setzt  dieses  Vorfahren,  wenn  die  Di  vi^iion  durch  den  ersten 
Factor  einen  Kest  lüfst,  die  Kenntnis  der  Division  mit  Brüchen  voraus. 

4)  Eine  Division  durch  10»  100, 1000  n.  s.  w.  bewirkt  man  gans 
einfach  durch  Abtrennung  einer,  zweier,  dreier  n.  a.  w.  Stellen  rechts 

vom  Dividenden.    Z.  B. : 

10  in  836  =  83  |  6^    lOOOO  in  825645  -82  |  5645 

Die  dann  rechts  vom  Striche  stehenden  ZiÖ'ern  bezeichnen  den 
Rest,  oder  den  Zähler  des  zum  Quotienten  gehörigen  Bruches,  dessen 
Nenner  der  Divisor  ist.    (Hier  Vio»  ^/loooü*) 

Wenn  in  einem  mehrstelligen  Divisor  die  Stellen  der  Einer, 
Zehner»  Hunderter,  Tausender  u.  s.  w.  mit  Nullen  besetzt  sind,  so 
schneidet  man  diese  Nullen  ab^  und  trennt  ebenso  viel  Stellen  vom 
Dividenden  (von  der  rechten  nach  der  linken  Hand),  als  man  Nullen 
vom  Divisor  abgeschnitten  hat.  Hierauf  dividiert  man. durch  den  von 
den  Nullen  befreiten  Divisor,  nnd  setset  zu  dem  nach  beendigter 
Division  etwa  verbliebenen  Beste  die  abgeschnittenen  Stellen  des 
Dividenden.    Z.  B>: 

8300  in  685478592 
83 1 00  in  6854785 1 92  =  82587 
.  .  214 

487 
728 
645 

64,  also  Rest  6492. 
.  Enthalten  Divisor  und  Dividend  Nullen,  so  streicht  man  iu 
dem  einen  wie  in  dem  andern  die  gleiche  Anzahl  Nullen  aus,  nnd 
beginnt  dann  die  Division.    Z.  B,: 

4600  in  139800      28000  in  14960000      47000  in  968500 
^46  in  1398         =  28  in  14960  »;470  in  9685 

=:  47|0  in  968|5 
Vgl.  aueh  die  Division  der  Decimalbrflche,  §.  116* 

5)  Alle  diejenigen  Zahlen,  welche  im  vorigen  Paragraphen 
unter  8  und  9  als  Theile  ans  100  nnd  1000,  so  wie  ans  dem  Viel- 
fachen von  100  nnd  1000  bezeichnet  worden  sind,  und  dieser  Be- 
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Hchaö'eulicit  wegen  als  M  u  Itiplicatoron  Vortlieile  beim  Rechnen 
gewähren,  laasen  «ich  auch  m)s  Divisoren  mit  Vortheil  benntsen. 

Man  hat  in  diesem  Falle  die  Zahlen  100  oder  1000,  besiehent- 
lieh  die  Vielfaohen  derselben  als  Divisoren  an  benntsen,  den  Di- 
videnden aber  vor  Ansföhrung  der  Division  so  viel  Mal  so  nehmen, 
als  der  gegebene  Divisor  in  dem  erwShlten  Divisor  emtiialten 
ist.   Z.  B.: 

25  in  18406  125  in  36967 

18406X4  =  73624  36967X8^  295736 

73624  geth.  d.  100=736^/ioo         295736geth.  d.  1000= 295 ^^Aooo 

75  in  18376  175  in  96439 

(75=^V.  a»8  300)  (175=  74  ans  700)     '  ' 

daher  300  in  18376  X  4      '  daher  700  in  96439  X  4 

=3|00  in  735|04 =245730»  =7|00  in  3857|56= 551^/^0 

375  in  127093  875  in  214073 

(375  =  V„  ans  WOO)  (875  =  7,  «us-  7000) 

daher  3000  in  127093X8  daher  7000  in  214073  X8 

=  3|000  in  1016|744=-  338^^"/3ooo     =71000  in  1712|584     244  *  '%h)o 
lieber  eine  andere  Methode  der  Division  mit  75,  875  u.  s.  w. 
vgl.  §.117. 

7)  Wenn  der  Divisor  nur  nm  wenige  Einheiten  kleiner  ist  als  100, 
1000, 10000  u.  s.  w.,  z.  B.  Ü3,  996,  9997,  oder  als  ein  Vielfaches  dieser 
Zahlen,  z.  B.  597,  5997,  so  verrichtet  man  die  Division  mit  dem  flir  voll 
genommenen!  Divisor  und  addiert  zu  dem  bei  jeder  Partialdivisien  hlei^ 
Senden  Beste  das  Prodnct  der  Mnltiplication  der  DiffSerenx  avischen 
dem  wirklichen  und  dem  gewählten  Divisor  mit  dem  Quotienten.  Z.  B, 
1)         996  1 49786231 1 49986      2)         597 1  493726 1 835 

(1000-^4)   9946  (600-?"3)  2112 

.  9822  3216 
8583  231 
6151 
175 

Erkl.  1)  1000  in  4978=4  mal,  Rest  978,  dazu  4x4,  daher  Hest  994; 
1000  in  9946  =r9  mal,  Rest  016,  0x4,  daher  Best  982;  1000  in  9622=^ 
9  mal,  Rest  822,  dazu  9x4,  daher  Rest  858;  1000  in  8583  =;8  mal,  Rsst  583, 
dazu  8x1,  daher  Rest  öl5;  1000  in  (Jir)!-^«  mal,  Rest  161,  dazu  6x4, 
daher  Rest  175.  —  2)  600  in  4987;=  8  mal,  Rest  187,  dazu  8x3,  daher 
Best  211;  600  in  2112=3  mal,  Best  312,  dasn  3X3,  daher  Rest  321;  600  in 
3216=5  mal,  Rest  216,  dazu  5x3,  daher  Best  231. 

Vgl.  «nfeerdem  §.  117. 

8)  Als  Prohe  dient  die  Mnltiplication  des  Qaotienten  mit  dem 
Divisor;  das  Product  mnfs,  mit  Himrasiehnng  des  etwanigen  Restes, 

den  Dividenden  geben. 

9)  Das  Divisionszeichen  ist,  wenn  man  denDivisor  rechts 
vom  Dividenden  aotxt,  ein  Colon  (:}}  demna«li  ist  12:3=12 
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divitlirt  durcli  3*).  —  Angedeutet  wird  die  Division  auch  datlurcli, 
dafs  man  den  Divisor  unter  deo  Dividenden  setzt,  z.  B.  ^.  (>S. 
die  Bruchrechnung.) 

5)  Kennzeichen  der  Theilbarkeifc  der  Zahlen. 

§•  6.  1)  Wenn  in  einer  Zahl  die  Stelle  der  Einer  eine  gerade 
Zahl  ist,  so  ist  diese  Zahl  wenigstens  durch  2  theilbar. 

2)  Lassen  sich  in  einer  Zahl  Zehner  und  Biner  durch  4  ohne 
Best  theilen,  oder  sind  es  Nullen,  so  ist  die  ganze  Zahl  durch  4 
theilbar. 

3)  Durch  8  ist  eine  Zahl  theilbar,  wenn  die  Hunderter,  Zehner 
und  Einer  sich  durch  8  ohne  Kest  theilen  lassen  oder  Nullen  sind. 

Dies  liefse  sicli,  wenn  es  von  praktischem  Nutzen  wäre,  für  IG. 
auf  die  Tausender,  Hunderter,  Zehner  und  Einer,  für  32  auf  die  Zehn- 
tauseuder, Tausender,  Hunderter,  Zehner  und  Einer,  u.  s.w.  ausdehnen. 
Ba  n&mlich  10  durch  %  100  durch  4,  1000  durch  8,  10000  durch  16, 
Q.  8.  w.,  ohne  Rest  theilbar  sind,  so  ist  auch  ein  Vielfaches  von  10* 
100»  1000  u.  s.  w.  durch  2,  4«  8  u.  s.  w.  ohne  Best  in  theilen;  lassen 
sieh  nun  auch  noch  die  an  der  Stelle  der  Einer,  Zehner,  Hunderter 
XL.  s.  w.  stehenden  Zahlen  durch  2,  4,  8  u.  s.  w.  olinc  Rest  theilen,  so 
mofs  sieb  nothwendig  die  ganze  Zahl  durch  2,  4,  8  u.  s.  w.  theilen 
lassen,  ohne  dafs  einlest  verbleibt.  Auf  demselben  Grundsatze  beruhen 

4)  die  Kennzeichen  für  5,  25,  125  u.  m.  w.  Endigt  nünilich  eine 
Zalil  mit  0  oder  5,  so  mnfs  .sie  durch  5  tlicülbar  sein;  endet  sie  auf 
ÜO,  25,  5t)  <"5cr  75,  .so  ist  sie  durch  25  theilbar;  schliefst  sie  mit  000, 
125,  250,  375,  500,  625,  750  oder  875,  so  muis  sie  durch  125  zu  theilen 
sein.  Ebenso  mufs  sie  sich  durch  12  Va  theilen  lassen,  wenn  sie  mit 
00,  12%  25,  37  Va,  50  u.  s.  w.  sehllefst;  mit  16Vsi  wenn  die  heidea 
letzten  Stellen  aus  00, 16  Vs>  33  Vs«  50, 66%>  837»  bestehen  und  so 
mit  jedem  Theile  ans  10,  100,  1000  n.  s.  w.   (Vgl.  §.  65.) 

5)  Es  leuchtet  ein,  dafs,  Venn  10,  100,  1000  u.  s.  w.  durch  9 
getheilt,  einen  Rest  von  1  übrig  lassen,  das  Vielfache  dieser  Zahlen 
auch  dasselbe  Vielfache  der  1  als  Kest  geben  mufs.   Z.3*  7295463* 

7000000  geben   7  als  Best 
200000     „      2  „ 
90000     M      0  „  „ 
5000     „      5  „  „ 


400     „  4 
60    „  6 
3    „  3 


n  n 
»I  »» 


also  7295463  geben  27  als  Hest. 


*)  Der  Divisor  ist  in  dipsnm  Ituclie,  Iiis  auf  wenipfo  AnsTiahmcn,  immer 
links  gestellt:  1)  weil  man  auf  der  linken  »Seite  des  Dividoiideu  zu  dividieren 
beginnt;  2)  we.il  Bich  im  Ansatse  der  einfachen  nnd  der  zniammengesetsten 
Regeldetri  der  Divisor  links  befindet,  und  eine  Umstellung  unpraktiach  wiEre. 
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Die  Zahl  ohne  den  Rest  ist  also  durch  9  theilbar,  der  Rest 
(27)  ebenfalls,  demnach  ist  das  Ganze  durch  9  ohne  Rest  zu  theilen. 

Daraus  hat  man  folgende  Regel  abgeleitet :  Ist  die  Quersumme 
einer  Zahl  durch  9  theilbar,  so  darf  die  Zahl  selbst,  durch  9  dividiert, 
keinen  Rest  lassen. 

6)  Auf  demBelben  Gnmde  bentht  die  Regel«  dafs,  wenn  die  Quer- 
snimne  einer  Zahl  durch  3  iheübar  iBt,  avch  die  ganze  Zahl  durch  3 
theilbar  sein  mufs.  Theüt  man  s.  B.:die  Zahl  32471843  ebenso  durch 
3t  wie  unter  5  die  Zahl  7295463  durch  9i  so  erhält  man  als  Summe 
der  Beste-  9.  Die  Zahl  ohne  den  Best  ifit  durch  3  theilbar,  der 
Best  (9)  ebenfalls,  also  ist  auch  die  ganae  Zahl  durch  3  ohne  Best 
au  theilen. 

7)  Vereinigt  sich  mit  dem  Merkmale  der  3  oder  der  9  das  der 
2,  4,  5,  8,  so  kann  die  Zahl  natürlich  durch  6,  12,  15,  24,  oder 
durch  18,  36,  45,  72  ohne  Rest  getheilt  werden;  z.  B.  7254684  ist 
durch  36  theilbar,  denn  die  beiden  letzten  Stelleu  (84)  sind  durch  4, 
die  Quersumme  (36)  ist  durch  9  theilbar. 

8)  Eine  dreistellige  Zahl  ist  durch  11  theilbar,  wenn  die  mittelste 
Stelle  aus  ebensoviel  Einem  besteht  oder  11  Einheiten  weniger  sfthlt, 
als  die  Summe  der  beiden  lufsem  Stellen.  Z.  B.  in  3S5  ist  8  3= 
3  +  5;  in  935  ist  3»9  +  5-^ll  oder  9  +  5  =  3  +  11;  folglich  sind 
beide  Zahlen  durch  11  theilbar. 

9)  Gröfsere  Zahlen  sind  durch  11  theilbar,  wenn  die  Quersumme 
der  in  den  ungeraden  (d.  i.  der  1.,  3.,  5.  u.  s.  w.)  Stellen  stehenden 
Zahlen  gleich  ist  der  Summe  der  in  den  geraden  (d.  i.  der  2.,  4-,  6. 
u.  s.  w.)  Stellen  stehenden  Zahlen,  oder  wenn  die  eine  (Quersumme 
um  11  oder  um  ein  Mehrfaches  von  11  grösser  ist  als  die  andere. 
Z.B.  416396299. 

Die  ungeraden  Stellen  sind: 

9  +  2  +  9  +  6  +  4=30 

Die  geraden: 

9  +  8  +  3  +  1  =  19. 
30  ist  um  11  gröfser  als  19>  folglich  ist  die  Zahl  durch  11  theilbar. 

Den  Grund  dieses  Verfahrens  wird  der  Lernende  ohne  Schwierig« 
keit  aus  der  S.  10  unter  13  gegebenen  Anweisung  sur  Multiplication 

mit  11  ableiten  können. 

10)  Man  hat  auch  Merkmale  für  7,  13,  17,  99,  101  u.  m.  a.,  sie 
sind  aber  ohne  praktischen  Werth,  da  ihre  Anwendung  zum  Thoil 
mit  mehr  Aufwand  an  j^liilK^  und  Zeit  verbunden  ist,  als  die  Unter- 
suchung der  Theilbarkeit  einer  Zahl  durch  eine  der  angeführten 
Zahlen  auf  dem  Wege  der  einfachen  Division. 


II.  Beekneil  mit  benmmten  Zahlen,  f.  7. 
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n.  Reolmeii  mit  benannten  Zalilen* 

§.  7.  Drückt  eine  Zahl  eine  gewisse  Menge  Einheiten  eines 
brntimiiit«!!  Gegenirtaiides  aus,  und  Ut  ihr  der  Nttne  dieae»  Oegm» 
staadea  beigefügt,  so  lieifst  sie  eine  benannte  Zahl.  Wer  mit 
nnbeoannten  Zahlen  sa.  rechnen  versteht,  wird  es  aneh  ohne  grofse 
Sehwlerigkete  mit  benannten  Zahlen  kdnnen^  wenn  er  nnr  Kennt- 
nis von  dem  Yerhültnisse  hat,  in  welchem  gewisse  Zahlen  an  einen* 
der  stehen. 

Die  Einheiten  der  Gegenstände,  die  bei  der  Rechnung  mit  be- 
nannten Zahlen  hauptsächlich  in  Betracht  kommon ,  sind  die  ver- 
schiedenen Arton  der  Münzen,  Mafsc  und  Gewichte,  die  man  in 
der  Arithmetik  mit  den  Namen  Sorten  zu  bezeichnen  pflegt.  In- 
sofern eine  gewisse  Anzahl  bestimmter  Einheiten  dazu  gehört,  um 
eine  Einheit  von  höherem  Werthe  zu  bilden,  unterscheidet  mau 
niedere  and  höhere  Sorten.  So  ist  der  Thaler  eine  hVh-ere 
Sorte  als  der  Pfennig,  das  Pfand  eine  niedrigere  Sorte  als 
der  Oentner  n.s.  w. 

Yerhftltmsse,  in  denen  die  yersebiedenen  Sorten  zu  «inaiiifder 
stehen,  welche  in  diesem  Buche  znr  Berechnung  kommen,  ersieht 
man  ans  der  am  Ende  desselben  gegebenen  Uebersicht,  und  die  im 
kaufmännischen  Rechnungswesen  dafür  gebrftachUchen  Abküranngeii 
enthält  das  hier  folgende  Verseiehnis. 


r  k  1  ä  r  u  n  g 

der  gebräuchlichsten  kaufmännischen  AbküJ^jsungen  für  Milnzeil; 
,  Mafse,  Gewichte  u.  s*  w. 

J(  =  Mark  *).  C,  M, ,  Com,  M, :  Com,  G,  s=:  Gon- 
Banco-Mark,  Mark       ventions-Mfin^e;  Conir.-Oeld. 

Banco.  d.  =  Peat^  (eigentUeh  denary), 
=  Conrant  •  Mark ,    Mark  Penee;J}enarOfl>enan:2>inier(,9), 

Courant.  Dmi.  gr,  Cour.  =:  dJInisch  grob 

^.  ^.  =  Caasen*  Anweisung,  Courant. 

Cassen-Billet.  Thu\,  #=^Ducaten. 

C,  r..:  Cts.,  rts.       Cnidmr.  Crnf,  J)uc»  d,  R,-    Duralu  dd  tegnö,  * 

Cenlesimo  :  CenUmeSy,  CetUSf  Ceti-  /:=  Gulden  (Florin). 

lesimi.  '  Fdor.,  /Vrf'or.  =  Jfriedrichsd'or. 


•)  Das  Zeichen  /  diewt  zur  JÜ^^seichnuug  der  iu  Hamburg  und  Lübeck 

Seilenden  Jfilnse  unter  dem  Kamen  Mark.  Seltener  bedient  man  sich  dafür 
ti  Zeieb^        womit  meistens  mur  die  Marie  als  Gewicht  beaeicbnet  wird. 
Filltr  tr.  Odtrmurnn^  Arilhmelik.  9;  AnO.  2 


18  II.  Beohneu  mit  b 

c/?.  •  ,  Fs. ,  Frs. ,  Fvcs.  —  FrunCf 
Frank;  Francs,  Frauken. 

>y/:  =  g«te  Gto»eben.  ' 

pl.  SS  cirot. 

iTof».  SS  !Kopek«fL 

Hr.,  acr.,  =  Kreuzer. 

A>.~Krone  (deutocbe  Goldkrone), 

AVi^ ,  k'rthlr.  =  Kroneiithaler. 

JS=Lira,  {Lire,  Liren);  (ehema- 
liger) Schweiber  Fjr«uk  (lAvre 
de  Suisse). 

£  ^  Livre  Slerlmg,  i^fuad  Ster- 
ling. 

LtFor,,  £<lor.  assLouiM^or. 
Ldrtfi ,    LdrSifi    =  LotiisdV- 

tbaler. 
JMc.  SB  M&rwedis» 
Mgr.,  m^.  ~  Mariengroschen»  • 
M.  Z.  —  Mefszahlnng. 
^(Ty/: ,  7ifjr.  Npiigroschcn. 
iV'ÄT.  =  Neukreuzer. 
Pr.  Crt.,  Pr.  Cour,  —  Preufsiscli 

Courant. 

illAlr.  =  Thaler  (Reich«* 

Ihaler). 

i{6c^.s=Beich8bankihaler ;  Ebdlr, 

Ä<f.,  /?rf/r.,  B^.=Rigtdttler,  Rik»- 
(hier. 

r. ;  rs^'^  Bral  :  Hrnles,  Kcalcn. 
Rvn.,  Rvn,  =^  ßcal  {^Reales}  de 
vellnn, 

Rpta .  :r=z  Real  (  Reales)  de  plala» 
3^^/  =  Kübel  BaMco,  Kubßl 
Papier. 

StJf^nnhei  Silber,  SiIber>H;nbel. 

4,=sS$tdo,  Soldi. 
Sek.,  ß,  /==  (Hamburger)  Sehil- 
ling(e). 

sh,f  /  ss:  (englisefae  )  SefaU- 
lipg(e). 


nanäteu  2ahlflB.  T. 

9k,  =^  SkülHigar  (Schilling). 

-^^M  5^'.  =  Silbergrosclu'ii. 
SotAriTo^. «  Sovrataind'or. 
Sbr«  E=  Smteriiign   (engl.  Gold« 

milBM). 
£|f»<Ur..  ^/>i^=Specie9|hal«r* 
<9;)r/.~SpecieBdaler  in  PH^etnarfc, 

Schweden  und  Norwegen. 

Styfver:  Stüver. 
W.  W.  =  Wiener  Währuiig. 
W.  G,,   Jr.  Z.  =  Wechßelgeia. 

WechscUahlung,  auch  WftAren- 

Zahlung. 

SÄ  PfeDnig(e)  j  •\  vl$*  sä  Grflt 
(Pliaanig)  vlimiseh» 
fß  ».Piaslfer,  J^o  4urß,  ßuro, 
Dollar. 


Cenfcner. 
®,  />/y.:=  Pfund. 

loth. 

=:Quent.  Quentchen,  Quen- 
tel, Quint,  Quintel. 
CiDt,  =  Hm^i»e$ghA  (Hnndert- 
gewicht),  Name  des  engl.  Cent- 
herä. 

Qr,:  Qrs.^^Quarier!  Quarters, 

oz,  =  Omtce  oder  Ouncrs ,  d.  h. 

(cnglisc])e)  Unze  oder  Unzen. 
fiwV.,  dwtii.  ~  PenmjH'eighli^s),  d.  h« 

(engl.)  riennigge wicht. 
Cuiii.  ~  Catifarn  .(PluT.  CafUari), 

d.  h.  Contiicr. 

^  ■ 

(a)  Arrohu. 

gr. :   grs.  —  6r'r«i/<    ( Grains )  in 

Englajid. 
Gr,s=Graipme:  Grän. 
JSTyr.  s=:  Halbgramm. 
JC^.  =3  Xihgramme, 
7S!^=s=  Mark, 
ifflr.  =i:  Karat. 
'  car^  4=i  'earai  {caraa)  in  Knglaad. 


II.    Rechnen  mit  b 

S0=:8cliiffqpftind. 
Sr.srs  Stein. 


=  brutto. 
sp\  .^/Z."  —  aporco. 
7?  Tara. 
Ggw,  —  Gutgewicht, 
Ä.,  (0)^  Ruthe. 

Z.,  Q=ZalL 


nannten  Zahlen.    §.  8.  9.  19 

/«ssHimdert,  a.  B.  5/?«=5  Hun- 
dert. 

/mssTansenil,  s.B.  S/rnnSTaRi- 
send. 

%i  /^^      =«»pro  Cent,  d.  h.  für 

Hundert. 
Voo,  ;>r.  il/.  =  pro  Müle,  d.  ii.  für 

Tausend, 
do.  =-  ditto,  d.  Ii,  desgleichen. 
0  t=  Gold;  J  =  Silber;  Q  — 

Knpfor. 


{.  8.  Die  meisten  der  benannten  Einheiten  lassen  steh  entweder 
in  niedere  Sorten  anflSsen  oder  auf  höhere  Sorten  xnrfickfiihren.  Die 
eratereArtderVerwandlungheifet  Auflösung  oder  Re  fiol vi ernng, 
und  geflchiebt  mittelst  der  Multiplication;  die  zw<^ite  Art  nennt  man 

Znrti  ckf  üb  rnn  g  oder  R  e  du  c  t  Ion  ,  und  sie  ei  Inlgt  dnrcli  D  i  v  i.9  ion. 

Die  hiorbei  als  Multiplicator  oder  als  Divigor  dioueude  Zahl 
heiföt  Reductions-  oder  Verhältnis-Zahl.  Sie  giebt  an,  wie 
viel  Einheiten  einer  niedern  Sorte  auf  eine  Einheit  einer  höhern 
Sorte  gehen. 

§.  9.  Soll  eine  Anzahl  Einheiten  einer  höhem  Sorte  in  niedere 
Sorten  au%etdsi  werden,  so  darf  man  die  Redactioiitaaiil  nnr  mit 
dieser  Anzahl  Einheiten  (oder  umgekehrt,  was  in  der  Regel  be- 
quemer sein  wird)  mnltipUeieren.   Z.B.  Wie  viel  Neugroeohen 

sind  14  «/??=14X36«yn=420  n//r.  Sollen  diese  420  m/r.  auch  noch 
in  Pfennige  verwandelt  werden,  so  hat  man  sie  mit  der  Reductions- 
xahl  lOau  multipUcier(>n,  und  man  Hndet  420  X 10  ^  ^  1206 J^.  Hieraus 
ergiebt  sieb  von  h«'1I»sI  dns  Verfahren  für  den  Fall,  wo  mehrte 

hdhere  Sorten  auf  eine  niedere  reduciert  wordr-n  sollen. 
Z.B.    1)    110  *fi  28  «y/j  5  W  wie  viel  Pfennige V 
30  «y/:  X  1 1 6     3480  7^,t  10  .\  X  ,mb  =  350S0  ^ 

dazu:  28  ,,  dazu:  5  i, 

11«     28  fif^r.  =  3508  nr/r.  m  ^  'iK  /////:  5  5.  =  35085  ^ 

2)    16  Tons  12  Cwl.  3  Qr&,  19  U\  wie  viel  ]>fiind? 
20  Ctvt.  X  16  =  320  Cwt.  28  ^  X 1331  =  37268  ® 

hierzu:      12    „  hierzu:        19  „ 

16  7^.  12  Cwt.     332  Cwt.  372871^ 
4  Qrs.  X  332     1328  Qrs.  aUo  lü  Tons  12  Cwt,  a  Qrs.  19  fiS 

hierzu:  3   „  =  37287  &j 

332  CnL  ZQ.  =  1331  Qr9. 
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IT.    Rechnen  mit  benannten  Zahlen.       10.  U. 


3)  7  tift:  64  0  5  7,  ^  in  Preafsen  oder  Sachsen ;  wie- 
viel Quentchen? 

tOO  i^X7=r700  $^  10  ^ X 22929 ~ 229290  ßt. 

dasn:    J54  «    d»xai^ 

7  t^ii:  64  ^  =764'^  ~  229297 

30^X764  =  22920^  a1io7^64®  9m  ißt. 

flazu^  _9_„  =229297  ^ 

764  0  0  22929 

§.  10.  Weit  einfacher  ist  die  Resolyiemng,  wenn  alle  Sorten 
dem  reinen  Decimalsysteme  angehören ,  d.  h.  wenn  immer  10  Ein- 
heiten der  niedera  Sorte  eine  Einheit  d^r  höhern  Sorte  bilden,  wie 
dies  z.  B.  bei  den  französischen  Mafsen  und  Gewichten  und  bei 
solchen  der  Fall  ist,  die  dem  französischen  Systeme  nachgebildet 
sind.  Dann  stellt  man  die  verschiedenen  Sorten ,  ihrer  natürlichen 
Reihenfolge  nach,  neben  einander,  ersetzt  die  etwa  fehlenden  durch 
Nullen  und  giebt  der  auf  diese  Weise  gebildeten  Zahlenreihe  die 
Benennung  der  niedrigsten  Sorte. 

• 

Beispiele. 

1)  7  Kilometer  9  Hektometer  5  Dekameter  7  Meter  3  Deci- 
meter  in  Frankreich;  wieviel  DecimeterV  =  79r>73  Decimeter, 

2)  4  ^  9  0  3       5  Hgr.  in  Hannover  -(Branitschweig, 
Oldenburg,  Bremen  oder  Hamburg);  wieviel  Halbgrammen? 
40903»  Hgr. 

3)  4  Zuber  4  Malter  1  MXfolein  in  Baden;  wieviel  Becher? 
«=44010  Becher. 

Brkl.  Der  leicht  einzusehende  Gnmd  für  dieses  Verfahren  liegt  in 
unserm  dekadischen  Zahlensysteme.  Wie  man  in  diesem  Tansender,  Hun- 
derter, Zehner  und  Einer  unmtttelhar  an  einander  reihen  kann,  ohne  sie 
dnreh  etwas  anderes  als  eben  ilnrch  ihre  Stellung  neben  einander  kenntlich 
zu  machen,  eben  sn  läfst  sich  mit  denjenigen  Münxcn,  MafHcn  und  Ge- 
wichten verfahren,  welche  nach  dem  reinen  DecimaUysteme  eingetheilt  sind. 
Eben  so  wonig  aber,  wie  bei  einer  in  Ziffern  anaffedrUckten  Zahl  irgend  eine 
Ordnung  fehlen  darf,  wenn  nicht  der  Werth  derSahl  verhindert  werden  soll, 
darf  bei  dieser  Art  der  Kesolvierung  eine  Sorte  unerwähnt  bleiben;  sie  mufs 
vielmehr,  fallä  .sie  fehlt,  durch  eine  Null  ersetzt  werden.  —  In  obigen  Bei- 
spielen Warden  bei  2)  die  fehlende  Sorte  der  Neuloih  und  bei  3)  die  fälenden 
Sester  und  Becher  auf  diese  Weise  ergi&nxt. 

§.  11.  Uebungöaufgaben« 

1)  Baden.    40  Ohm  7  SfcUtsen  5  Mafs  7  Glaser;  wieviel  Gläser? 

2)  Berlin.    364  ^  12  ^h^:  6        wieviel  Pfpiuiige? 

3)  Berlin.    60         62  ^  27  m;  wieviel  LothV 

4)  Frankfurt  a.  M.    964  /  48      ;  wieviel  Kreuzer? 

5)  Hnnibur-.    3922  #  14  //  9  a;  wieviel  Pfennige? 

6)  Hannover.    1496  *f  15  t^n  b  .\  }  wieviel  Pfennige? 


Google 


n.  Beebnen  mit  benanDteo  Z»hl€ii.  §.  12. 
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7)  Kopenhagen.    99  Kdlr.  4  ^  12  /?;  wieviel  SchiUmge? 

8)  Leipzig.    12  *€tr:  \  Sl,  2  ^  10         wieviel  Loth? 

9)  Lombardei.    7  Qumlale  5  Bubbi  4  Onci  9  Gro$9i  5  Grami; 
wieviel  Gruni? 

'    10)  London.    48  £  12  s.  9  </.;  wieviel  /V/av.' 

11)  London.    ^  f6  4  or.  6  20  a//>.  Tioygew. ;  wieviel  (huins? 

12)  Madrid.    264  l'ftrus  19 v  21  M'u  uvcdia :  wieviel  Mural edis? 

13)  Paris.  ölKilugr.  OUektogr.  SDekagr.  7Gr. ;  wieviel  Grammen? 

14)  Parifi.    14  Myriameter  9  Kilometer  7  Meter;  wieviel  Meter? 

15)  PetorsbuKg.  3Berkow.3Pad9fi^20Solotn.lDoU;wleTi«lI>oli? 

16)  Petersbnrg,   142  Sascb^n  2  Arschin  25  Zoll;  wieviel  Zoll? 

17)  Born.    1S91  Scudi  5  Bajoechi  3  QuaUrini:  wieviel  Quathini? 

18)  Stockholm.    192  Riksdalers  :i  Oere;  wieviel  Oere? 

19)  Wien.    378  /  12  Nkr.;  wieviel  Neukreuzer? 

20)  Wi^n.    60  ^  62  ^  27  ^}  wieviel  Lotb? 

§.  12.  Soll  eine  gewi8üe  Anzali!  Hinlieiten  einer  niedeni  Sorte 
in  höhere  Sorten  verwandelt  (red ii eiert)  werden,  so  dividiert  man 
mit  der  Reductionszald  in  die  gegebene  Anzahl  Einheiten  der  uiedern 
Sorte.  Der  Quotient  bezeichnet  die  Menge  der  Einheiten  der  hohem, 
der  etwa  verbleibende  Kest  die  Einheiten  der  uiederu  Sorte.  LäTst 
deh  die  Division  meht  »nafahreni  so  kann  man  sie  blöfs  andeuten, 
wodurch  ein  echter  Bruch  entsteht.   (§.  79«) 

Beispiele. 

1)  960  sfn\  wieviel  Thaler? 

30  in  960  =  3  in  96  «32 

2)  12i8  fi\  wieviel  Mark? 

16  in  1238  =  77  ^  .  , 

IIS 

Rest  =  6  /j ,  also :  77  ^  6  /•>• 

3)  82481  ßt.  in  Berlin j  wieviel  Centner,  Pfund,  Loth  und 
Quentchen? 

10  in  82481=8248  m.\      30  in  8248=^27419 ;      100  in  274=^2 
Rest  1  m.  Rest  18  Rest  74  0. 

also:  2  Wr  74  U  18       1  m. 

4)  12846932  Doli;  wieviel  Ikikowetz,  Pud,  Pfund, Solotnik, Doli? 
12846932  div.  durch  96=  133822  div.  durch  96  =  1393  Ä5, 

324  378 
366  902 
789  382 
213  Itest  94  So). 

212 
Rest  20  Doli. 


22  n.  Reohnen  mit  benftiinteB  Zahlen,  f.  13.  14.  16, 


1393  clW.  d.  40     34  div.  d.  10  =  3  Bto. 

Rest  33  f/.  Rest  4  Pnd 

aUo:  3  Berkowetz  4  Pnd  33  ^  94  Solotn.  20  Doli. 

f.  13.  Gehören  die  zu  redacier enden  Sorten  dem  reinen  Deci- 
malsysteme  an ,  so  prfolgt  deren  Reduction  durch  wiederholte  Divi- 
sion mit  10,  oder  durch  einfaches  Abschneiden  je  einer  Stelle  von 
der  rechten  nach  der  linken  Hand.  Jede  der  auf  diese  Weise  ab- 
getheilteu  Stellen  bildet  eine  Sorte  für  sich. 

Z.B.  1)  928304  Als  in  Baden,  welche  höhere  Sorten  enthalten 
sie?  =  9|2|8|3l0i4  =  9  Stein  2  Pfund  8  Zehnling  3  Centafs  0  Dekafs 
4  Afs. 

2)  Hannoyer.  64904  Hgr.  j  w.  v.  FAmd  n.  s.  w.?  ^  64  t6 
9  Nl.  4  Hgr. 

3)  Paris.  4320276  Meter;  w.  Hyriameter  n.  s.  w.  ?  ss 
432|0|2|7[6  =  432  Mjriameter  0  Kilom.  2  Hektom.  7  Dekan.  6  Meter. 

§.  14.    Uebungsauf  gaben. 

21)  Amsterdam.    12876  C/.f . ;  wieviel  Gnlden  und  Cents? 

22)  Augsburg.    16342^;  wieviel  Gulden,  Kreuzer  und  Pfennige? 

23)  Baden.   1248632  Becher;  wieviel  Zuber,  ^[alter,  Sester  u.  s.  w. ? 

24)  Berlin.   42312  A  ;  wieviel  Thaler,  Silbergroschen  und  Pfennige? 

25)  Bremen.  40123  Schwären;  wieviel  Thaler,  Groten  u. Schwären? 

26)  Chrißtiania.    9241  /S\  wieviel  Spd.,  Ort  nnd  Sch.V 

27)  Constantinopel.    12161  Para;  wieviel  Plaster  und  Para? 

28)  Hamhorg.   23164  A.;  wieviel  Mark,  Sehillinge  nnd  Pfennige? 

29)  Köln.   24311  Grün;  wieviel  Mark,  Loth  nnd  Gribi? 

30)  Leipzig.    714069  Zent;  wieviel  Centner  u.  s.  w.? 

31)  Leipzig.   9256 wieviel  Tbaler,  Xeugroschen  un^  Pfennige? 

32)  Lissabon.    24831         wieviel  Quinta),  Arroben  und  Pfund? 

33)  London.    64325  ^. ;  wieviel  Pfund,  Schillinge  und  Pence? 

34)  Lübeck.    9846  ?/;  wieviel  Schiffpfnnd,  Liespfund  und  Pfiind? 

35)  New  York.    24348  rOf.;  wieviel  Dollars  und  Cents? 

36)  Paris.    182746  Cts.-^  wieviel  Francs  und  Centimes? 
37}  Paris.    180954  Meter;  wieviel  Myriameter  u.  s.  w,? 

38)  Petershnrg.  92643261  Linien;  wieviel  Werst,  Saseh^n.  s.w.  V 

39)  Wien.    2345432  Nkr.;  wieviel  Gnlden  nnd  Nenkrenser? 

40)  Wien.   186342  ßt,;  wieviel  Centner,  Pfhnd  u.  s.  w.? 

1)   Addition  benannter  Zahlen. 

§.  15-  Was  über  Addition  im  allgemeinen  bereits  bei  der 
Addition  mit  nnbenannten  Zahlen  gesagt  worden  ist,  gilt  auch  hier. 

Sollen  Posten,  die  ans  verschiedenen  Sorten  bestehen,  addiert 
werden,  so  stelle  man  suv6rderst  die  gleichnamigen  Sorten  nnter 
efoeiider  und  be|pnTie  hierauf        J^äd\iiou  be|  der  niedrigsteii 


n.   Recbnen  mit  benaniiteii  Zahlen,  f.  16k 
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Sorte.  Erreicht  oder  übersteigt  deren  Summe  die  lUductionszahl 
zur  nächsten  höhern  Sorte,  so  dividiere  man  die  Summe  durch  die 

T?oclnctionszahl  und  addiere  den  Quotienten  zur  nächsten  Sorte.  Der 
bei  dieser  Addition  etwa  bleibende  liest  bildet  daan  die  gesuchte 
Summe  der  niedem  Sorte.  Mit  der  höhern  Sorte  verfährt  man 
ebenso  in  Bezug  auf  die  ihr  wiederum  zunächst  stehende  höhere 
und  so  fort,  hia  endlich  die  höchste  erreicht  ist. 


Beispiele. 


24  28 

5 

2)    2(>  ^ 

10 

6 

*\ 

164  „  21 

8 

194 

11 

»> 

9 

>» 

123  „  26 

n 

9 

1» 

32  „ 

12 

11 

5 

11 

32  „  11 

4 

n 

296  „ 

10 

)' 

3 

1» 

364  „— 

'» 

7 

n 

64  n 

11 

8 

11 

268  „  27 

t) 

5 

»» 

261  „ 

10 

}> 

9 

V 

11  «  1 

t> 

4 

f» 

9  „ 

9 

)i 

9 

t« 

9  „  7 

II 

9 

II 

n 

5 

ti 

If 

12  „  29 

11 

9 

»» 

6 

»» 

6 

2  „  7 

>» 

8 

11 

161  „ 

14 

11 

9 

11 

^    1<         '         11       O    11  J.\/M.    ff  M  n 

1014  »P  n  fi^.S  \  '  '1Ö54       H  4A 


£lrkl.  In  1)  beträgt  die  Summe  der  Pfennige  08;  diese  durch  die  Re- 
dnetionssabl  10  dividiert,  g^iebt  6  mj^.  8  4.  Bmtere  werden  snr  Beihe  der  Neu- 

groficben  addiert;  deren  Summe  —  ITi^  dividiert  durch  die  Reductionpzahl 
30,  giebt  ötf!  V^/if/r.  Endlich  addiert  man  die  Reibe  der  Thaler,  indem  man  die 
ans  den  Neugrosclien  erhaltenen  i>»f  hinsufügt.  —  In  2)  dividiert  man  die  Summe 
von  64  durch  die  Kednctionszahl  12;  der  Quotient  giebt  5  /?  4  i^.  Nimmt  man 
rliesf^  5^.7  zur  Reihe  der  Sohillin?:e.  so  ist  deren  .Snmme=8Ö  /> ;  dividiert  dureVi 
die  Keductionszahl  16,  ffiebt  »ie  b  -^Q  /J.  Krstere  werden  zur  Reihe  der  Mark 
addiert  imd  mma  erhlUt  1064  ^. 

§.  16.  Sehr  einfach  ist  die  Addition  solcher  Mafse  u.  s.  w., 
welche  nach  dem  reinen  Decimalsysteme  abgetheilt  sind.  Hier  stellt 
man  bei  jedem  Posten  die  einzelnen  Sorten  ohne  weitere  Bezeich- 
niiDg  neben  eini^der,  indem  man  von  der  niedrigsten  Sorte  auf- 
wärts geht,  ersetzt  clte  in  der  natürlichen  Rei|ienfoIge  etwa  fehlenden 
Sorten  dnrch  Nullen  und  besEelchnet  nur  die  niedrigste  Sorte.  Die 
Addition  erfolgt  wie  die  der  unbenannteii  Zahlen*  und  die  Reduc- 
tion  der  Summe  nach  §.  13* 

Z.  B.  1)  Baden.  9 4S^.  SCentafs  9  Af8-{-16  ^  4  Zehn!. 
9.  Oentafs  4  Dekafs  +  b  Sf.  6  0  4  Z.  7  D.  +  3  5/.  4  0  +  9 
4  C.  7  Ar8  +  4  0  3  Z.  4  Afs  +  d  Wi:  7  St  3  C.  5  Afa. 

2»  Hannover:  4  W:  62  5  Nl.  4  Quint. -f  17  &  5  Quint. 
+  9  JS5  3  Quiut.  4-  l  Nl.  3  Quint.  +  2  t^Kc  3  0  +  49  7  Nl, 
f  4  Nl/5  Quiut. 
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H.  Beelinen  mit  bonanntea  Zahlen,  f.  17. 


i)    9400809  Afs 

2)   46254  Quint 

16004940  „ 

1705  „ 

564070  „ 

903  „ 

340000  „ 

43  „ 

9407  „ 

20300  „ 

43004  „ 

4970  „ 

3700305  >, 

45  M 

30062535  Als 

74220  Quint. 

=30  "^ti:  0  .S7. 6    2  Zelml.  5Centafb  =  7      42  ^  2  Nl.  —  (^uint. 

3  Dekals  5  Als. 

§.  J7.  Chronologische  Addition  oder  Addition  zweier 
Zeitperioden.  Diese  Art  der  Addition  findet  statt,  wenn  das  Ende 
irgend  eines  Ereignisses  aus  dem  Anfange  und  der  Dauer  desselben 
bestimmt  werden  soll.  Wird  hierbei  nur  nach  Jahren  und  Monaten 
gerechnet,  so  ist  es  gleicbgiltig,  ob  mau  die  Zeiträume  als  laufend 
oder  als  verfloBBen  ansehen  w91. 

Z.  B.  A.  ist  im  Mai  1796  geboren  nnd  lebte  44  Jahre  9  Monate; 
wann  starb  erV 

1)  Ble  Zeiten  als  laufend  angenommen: 

1796  J.  5  Mt. 
H-     44  „  9  >, 
1841  J.  2  Mt, 
also  im  1841.  Jahre  im  %  Monate,  d.  h.  1841  Im  Februar. 

2)  Die  Zeiten  als  verflossen  angenommen: 

1795  J.  4  Mt. 

•  ■  H-     44  „  0 

1840  J.  1  Mt., 

also  nach  Ablauf  von  1840  Jahren  und  1  Monate,  oder  im  J.  1841} 
nach  Ablauf  des  1.  Monats,  d.  i.  im  Februar. 

Kommen  aber  in  der  Berechnung  auch  Tage  vor,  so  ist  es, 

der  verschiedenen  Anzahl  der  Tage  wegen,  welche  die  Monate 
haben,  immer  besser,  die  Zeiten  als  verflossen  anzunehmen.  Z. 
B.  Ein  Ca,pital  wurde  ausgeliehen  am  15.  »Sept.  1842  imd  nach  3 
Jahren  6  Monaten  und  18  Tagen  zurückgezahlt.  Wann  ist  es  zurück- 
gezahlt  worden? 

1841  J.  8  Mt.  15  T. 
+       3  „  6   „    18  „ 

1845  J.  3  Mt.    2  T. 
d.h.  nach  Verlauf  von  1845  J.  3  Mt.  u.  2  T.,  also  am  2.  April  1846. 

ISrkl.  Hier  sind  alle  Zcitrilume  als  völlig  verflossen  betrachtet,  d.  b. 
die  Ausleihung  faad  statt  nach  Ablauf  von  \Mi  Jahren  8  Monaten  und  15 

Tufren;  daher  auch  die  Kückzahlung  nach  Ablauf  der  durch  Addition  ge- 
fundenen Zeiträume  erfolgt.  Die  8urani<'  der  Tap^e  (33)  ist  durch  Division 
iflit  31^  und  nicht  mit  30,  in  Mouatc  zu  verwandeln.  iJeun  addiert  man  8+6  Mt, 
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so  erhält  rtiHii  1  J.  2  Mt.;  der  Munal,  welchur  auij  den  Tagen  gefunden  wird, 
ist  also  der  3.  Monat  im  Jahre,  d.  i.  derMftre,  welcher  beluuiotlidi  31  Tage 
b»t.  (VgL  auch  §.  20  um  Ende.) 

§•18.    Uebungsau  fgaben. 

41)  Augsburg.  712  /  12  +  1824  /  +  314  /  7  j». 
-h  925  /  17  .zrr.  +  833/  14  -w;  +  3  /  46  o^.  +  17  /  50  o». 

+  237  /  30  .rr.  +  822  /  32  -m. 

42)  Amsterdam.    X846  /  28  eis.  +  972  /  34  eis.  +  812  / 

10  cts.  +  19  /  34  cts.  -j-  4  /  4  eis.  +  274  /  6  eis.  +  96  / 
32  eis.  +  12  eis.  -h  162  /  92  eis.  +  10  /  +  234  /  90  ets. 

43)  Berlin.  112  ^  16  3  A  -f  46  ^  29  6  :\  -|-  34  ^ 
12  ^  11  A  -I-  62      29  ^  +  311      ~  4<5^r!  5  A  -f  66  ^  24 

9  A  +  222  22  2  A  +  1  ^  8  10  A  -h  269  ^  3  -yn  + 
26        8  A  +  9  A  +  524      19  7 

44)  Bremen.  Aus  wieviel  Ballen  besteht  folgende  Partie  Caffee, 
und  wieviel  Pfund  wiegen  diese  Ballen  zusammen?  61  B.  -7743  S5; 
673  B.  «  79025  U  \  395  B.  =  43725  ÖJj  79  B.==:  9634  75  B. 
—  9271  U\  52  B.  »  5418  0;  10  B.  ^  1012  0;  30  B.  =^3876  0; 
39  B.  :=  4372  0;  26  B.  ^  2719  U\  156  B.  =  16320  0;  67  B.  — 
7908  0;  25  B.  =  3096  U\  8  B.  »  903  0. 

45)  Hamburg.  1405  ^  12  6  ^  +  13406  ^  7  >^  5  + 
8409 -/f  \%ß  9JL  +  2406^  5A  +  1206  /  5/?  +  9./?6a 
+  996     15  /r  3  A  +  1204     5  /?  8  ^. 

46)  Letpsig.   Von  13  Fäuern  Bafifiiiad  wiegt  Jtt  1  brutto 

11  t^i^r  43  ^,  «nibillt  60  Brede  lud  wiegt  nette  10  l^i^r  7  ^.  Welches 
ist  das  Bruttogewiebt  slnuntlieher  13  FSsser,  w.  v.  Brede  enthalten  sie, 
jedes  a  60  Brede,  und  was  wie<]^en  sie  netto?  ?(•  2:  11  ^tn  49  Sf; 

10  "etr  7  U-,  M  3:  11  Ä  58  10  "ftr  8  .Yt  4:  11  58  ^; 
10  '€tr  7  ®;        5:  11  "^ir  53       10  ä  4  i^/;        6:  11  48 

10  '6tr  \  Jd  7:  11  ^i^r  59  //;  10  5  Ä5;  M  8:  10  ^«'r  49  ^; 
10  ^^r  15Ä^;         9:  10        60       10  'ßir  9  10:  10       47  S?; 

10  '€tr  7  <??^;       11 :  10  %tr.  '^1  U-,  10       Oft?;  .Ifj  12:  10  ^i^/r  53  Ö^i 

10  ^i^/;  lOÄJ;  .V?  13:  10  '€ir  47       10  "ßti:  9 

47)  London.  (Troygewicht.)  12  7  oz.  10  diels.  9  i//-.v.  +  90 
1  dwts.  8  firr5.  +  16  ?/  7  02.  3  ^/wte.  6  (}rs.  +  191  «S5  6  oc.  13  ijrs. 
+  4  02.  10  grs.  -f  10  oz.  19  dmU.  4  yrs.  +  34  0  16  10  firr*. 
+  26  0  13  jirr«.  -f  9  0  7  es.  12  dml».  10  +  11  02.  12  «Ipi^I«. 
18       +  36  0  9  02.  14  <2ivif.  18  ^5.  +  26  0  9        11  ^r». 

48)  London.  3  4^+  1075  8  11  +  903  16  «.  7  rf. 
+  92      10     9     +  358     2  «.  9  tf.  +  41  ^  12    9  4f.  +  722  £ 

11  1.  4  1I.  +  95  19  3  if.  +  693  17  «.  4(1.  + 61/^  3  .<r.  li  if. 
+  27  je  10  «.  8        143  l  19  5.  1  rf.  +  117     6  «.  6  </.  +  82 

6  «.  6     +  8     1     +  10  #  8  3 
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n.   Kecbntn  mit  benaDiit^n  Zahlen.  §.19, 


!9)  Paris.     2642  ,Z.  2t)  r/.v.  -f-  978  ,7..  90  rts.  ;m2 
64  eis.  -h  946  .Z.  23  'V.s\  -}-  1912  .Z.  64  ''f*'.  +  >>246  .Z.  10  c/.v. 
+  12312  .Z.  9  ^'/A-.  +  124  .Z.  96  «v.v.  +  664  .Z.  27  r/.v.  +  346 
32  cte.  +  630  cJ^.  17  r/v.  -f  3248  .7..  21  c/*.  +  31  jg.  -j-  27  ^. 
66       -I-  34  cü,  +  321  jC.  29  cu. 

50)  Petersburg.  27  Berkowetz  9  Pud  26  ft^  49  Solotnik 
11  l>oU  +  46  B.  3  P.  32  «  42  8.  19  D.  -f  11  B.  7  ß5  48  D.  + 
9  P.  19  ^  74  S.  +  64  H.  1  V.  39  ff^  42  S.  11  D.  +  32  B.  69  S. 
+  34  80  S.  76  1).  +  24  B.  9  P.  13  Ä  12  8.  12  J>.  -f-  32  B. 
7  P.  28  B  42  S.  84  1>. 

51)  A.  wurdß  geboren  1762  «len  7.  Novbr.  und  lebte  61  Jahre 
7  Monate  9  Tage;  wann  starb  er? 

52)  Ein  Capital,  am  6-  Marz  1866  ausgeliehen,  stand  4  Jahre 
9  Monate  12  Tage  ausj  wann  wurde  eä  zurückgezahlt?  *. 

2)  Subti'action  benannter  Zahlen. 

19.  Die  Regeln  für  die  Subtraction  mit  nnbenannlen  Zahlen 
gelten  auch  für  die  Subtraction  mit  benannten  Zahlen.  Man  setze 
hier,  wie  bei  der  Addition  benannter  Zahlen,  die  gleichnamigen 
Gröfsen  unter  einander  und  beginne  die  Snhtraction  bei  der  niedrigsten 
Sorte.  Ist  die  Anzahl  der  Einheiten  einer  8orte  des  Subtrahenden 
gröfser  als  die  der  Einheiten  derselben  Sorte  im  Minuenden,  oder 
fehlt  diese  Sorte  im  M inneeden  ganz,  so  nehme  man  vbn  dfer  nichstpfi 
höhem  Sorte  des  letsteni  eine  Einheit,  redueiere  sie  auf  die  niedere 
Sorte,  indem  man  die  etwa  bereits  vorhandttnen.iSBl^eitan  d^nie- 
dem  daxQ  addiert,  and*  nehme  hienuif  die-  BubtraotieB  vor. 

Beispiele. 

1)    268  ^  Ti  M^n  9  2)    918  /:  28  -r^-.  2 

-132  „  16    „   8  „  "  -:-628  „  39   „  3  „ 


136  ^  U  ^^frr.  1  ^  289  /  48  -m.  3  \ 

3)    269^^r— Ä  4)    123  £  —  s.    8  d. 

n  29  ',^4  -^  94  n  16      11  „ 

Erkl.  Da«  Jitiispiel  1)  bedarf  kr  in<r  I'rläntfnnif^.  Da  am  Subtrahendm 
von  2)  die  Zahl  der  Pfennige  (3)  gröfsci  ist,  als  die  im  Minnenden,  so  wurde 
von  den  28  -^-7.  ein  Krfnizer  =  4  5^  hinweggenommen  ,  und  nun  wur«len  3  von 
4  5^+2  %  abgeflo||;eB.  Da  ferner  39  .^rr  von  (28  —  1  ~)  27  .r^.  ni«^  ahgMogen 
werden  kl'mnen,  so  %vurde  von  Ö18 /.  ein  Gulden=00  hinweggenommen, 
und  nun  von  27  .^•^.^-60      abgezogen.  Nachdem  man  in  3)  von  26Ö  '6/r, 

einen  Centner =1000  irad  von  diesen  ein  Pfnnd  weggenommea «  ent- 

stand der  Minuend:  2(i8  //V:  09  0  30 -^Z.  und  in  4)  erhielt  man  bei  gleichem 
Verfahren  122^  19  4.  20  d.,  worauf  die  i:>ubtraction  wie  gewöhnlich  erfolgt  iat. 

Bequemer  ist  es  übrigens  in  den  meisten  Fällen,  wenn  von 
einer  Sorte  im  Mintiendeti  weniger  £}inheHen  vorbiiiideii  aindi  i^U 
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im  Subirabenden,  die  Anzahl  der  Einbeiten  im  Subtrahenden  snfdrt 
von  derjenigen  Menge  der  Einheiten  abzuziehen,  die  man  erhKU, 
wenn  man  von  der  zunächst  stehenden  liöheiii  Sorte  im  Minnenden 
eine  Einheit  entlehnt.  Zu  dem  erhaltenen  lieste  addiert  man  die 
Anzahl  der  Einheiten  der  niedern  Sorte,  die  bereits  im  Minuenden 
vorhanden  sind. 

So  in  Beispiel  2)  39  o».  von  1  /'  oder  vom  60  -«t.  —  21  -w  j 
dura  97  jn.  «48^.. 

§.  20.  Chronologische  S  n  b  t  r  a  c  t  i  o  n  (»der  S  n  b  t  r  a  c  t  i  o  n 
zweier  Zeitperioden.  Diese  Art  der  Subtractiou  Jindet  statt, 
wenn  der  Unterschied  zwischen  zwei  Zeitperioden,  oder  wenn  aus 
dem  Anfange  and  dem  Ende  eines  'Zi^aiimeB  8«ne  Dauer,  oder 
ans  dem  Ende  nnd  der  Dauer  eines  Zeitranmes  sein  Anfang  be- 
rechnet werden  soll.  Ancb  hier  |^It,  was  berdts  bei  der  ebdrono- 
logbchen  Addition  Aber  die  Annahme  der  ZeitrXome  als  1  anfand 
oder  als  yerflossen  gesagt  worden  ist» 

•  Beispiel. 

A.  Ist  geboren  am  9-  October  1806,  morgens  10  Uhr,  und  stirbt 
am  7.  April  1841,  nachmittags  4  Uhr;  wie  alt  ist  er  geworden? 

1840  J.  3  Mt.    6  Tage  16  St 
H-180S  „  9    „     8    „     10  „ 
34  J.  5  Mt.  29  Tage    6  St. 

JSrkL  Hier  ist  jede  ZeiUwriode  als  TölUg  Terflosson  betrachtet,  und  A. 
ward  denmaeh  geboren  nach  AMauf  des  Jahres  1806 ,  und  des  8.  Tages  nach 

dem  0.  Monat;  sein  Tod  erfolgte  nach  Ablauf  des  Jahres  1810,  und  des  6. Tages 
nael)  d^m  Monat.  —  Da  sich  8  Tage  von  ß  T.ippn  nicht  subtrahieren  lassen, 
SO  mufste  ein  Monat  entlehnt  werden.  Da  dieser  Monat  der  dritte  im  Jahre 
ist,  so  waren  dafür  31  Tage  ni  nehmen. 

Die  Behandlung  der  Aufgaben  ans  der  chrf>noh>gischen  Snh- 
traction  und  Addition,  wie  sie  hier  und  in  §.  17  gelehrt  worden,  reicht 
für  die  Bedürfnisse  des  Geschäftslebens  aus.  Genan  können  aber 
auf  diesem  Wege  gefundenen  Resultate  nicht  immer  und  vorzüg- 
Beh  dann  nicht  sein,  wenn  es  sieh  nm  Messung  gröfserer  Zeiträunie 
handelt,  nnd  dabei  kleinere  Zeittheile,  wie  Stunden  oder  Minuten,  in 
Betracht  kommen  sollen.  Hier  rallssen  nothwendig  die  Schalttage, 
HO  wie  die  Zeitgleichung  insbesondere  berückstehtigt  werden. 
(Veiipl.  Paucker,  Rechenbuch,  1.  Th.  2.  Aufl.  Mitau,  1840.  S.  7ffO 

§.  21«  Uebnngsaufgaben. 
n)  Einfach«  Suhtraction. 

63)  Berlin.   348  ^  22       6  A      231  >/5  28        10  :\. 

54)  Frankfurt  a.  M.   968  /  26      3  Heller  -4-  637y  48  av. 

55)  Leipatg.  628  Scheffel     312  Seh,  12  Metzeu  3  Mäfschen. 
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56)  London.    681  l  —  374  l  16  v.  8  d. 

Ö7)  London.  (Troygewicht.)  64^  10  dwU,  16  jfr*. -t- 31  %  11  oz, 

11  dwls.  18  grs. 

58)  Madrid.    1248  Huros  12  Reales  6  Decinms  ~  939/^1^.  18  Ä. 
8  i>ec. 

59)  A.  war  geboren  1769  d.  27.  Sept.  tmd  starb  1840  d«  8»  April; 
wie  alt  »t  er  geworden? 

60)  Ein  Capitalf  ausgeliebeu  am  14.  Mftrs  1859»  wurde  am  3.  Febr. 
1861  aarttckgesahlt;  wie  lange  bat  es  ansgestaoden? 

Ks    Addition  und  Snbtraction. 

61 )  Die  Einnahmeseite  eines  Cas^abuches  enthielt  folgende  Pobten : 
2000  ^  +  4000  *^  +  2653  ^  10  nt^n  4-  4  *f  10  m/n  5     +  22 
23  /////•  S  A  +  525  >f  22  t^n  5  .\  +  3  V''  24  /////:  +  194  >f  15 

-(-  7  uffr-  5  A  +  588  +  56  -«^  5  nf/n\  die  Ausgabeseite  dagegen: 
1000  -f  18  >f  15  mjn  +  582  yf  12  5  ^  +  100  +  666  >^ 
17  A^A-  +  1720  7  +  1240  ^  +  748  »/^  23  Wieviel  be- 
trug a)  die  Einnahme ,  h)  die  Ausgabe,  c)  der  Cassabestand. 

62)  10  Tonnen  Reis  wiegen  brutto  (d.  h.  FaTs  und  Waaoe)  wie 
folgt:  8  Owi.  Qr.  12  ®  +  8.  3.  2.  +  7-  1.  6.  -f  7.  2.  10.  + 
8.  3.  20. +  7.  3.  2C)  +8.  2.  14. +  8.  2.  6. +  7.  3.  17. +  7.  0.  2.; 
die  Tara,  d.  h.  das  Gewicljt  (Mues  leeren  Fasses,  beträgt:  1  Cwt.  —  (Jr. 
1  U  ^  \.  0.  7.  +  0.  3.  9.  +  0.  3.  23.  +  1.  0.  7.  +  1.  0.  7.  -h 
1.  0.  7.  +  1.  0.  7.  +  0.  3.  27.  +  0.  3.  25.  «)  Wieviel  wiegen 
diese  10  Fässer  brutto?  h)  Wieviel  beträgt  die  TaraV  c)  Wieviel 
wiegt  die  Waare  allein  oder  netto? 

63)  Wenn  von  6384  ^  10  /j  6  noch  übrig  geblieben  waren 
3122-^  12/^'  8^)  wieviel  Mark  u.  s.  w.  hatte  man  weggenommen? 

64)  Ein  Grofsblndler  hatte  wibrend  einer  gewissen  Zeit  folgende 
Partien  Caffee  eingekauft:  410  Ballen  »  46109  0;  349  B.  =i 
43158  &\  115  B.n=  13328  &\  70  B.=r9240  0;  53  B.hs6867  0; 
100  B.  =  11368  0;  43  B.  =  5418  0;  297  ß.  =  35520  ®.  Während 
derselben  Zeit  hatte  er  verkauft;  52  B.  =  6188  ;  30  B.  =  3570  0; 
25  B.  2975  U  ;  60  B.  7246  U-,  100  B.  11916  40  B.  = 
4762  ff;  220  B.  -  20180  600  B.  71405  U.  Ij  Wieviel 
Ballen  und  Pfund  betrug  n)  der  Kinkauf ;  //)  der  Verkauf;  2)  wie- 
viel Ballen  und  Pfuud  hatte  er  noch  auf  dem  Lager? 

3)  Muitiplication  benannter  Zahlen. 

§.  22.  Hier  kann  nur  einer  der  beiden  Factoren  eine  benannte 
Zahl  sein;  der  andere  ist  entweder  geradeiBU  unbenannt,  oder  wird 
doch  als  uabenannt  angenommen.  Der  unfaenannte  oder  als  unbe- 
nannt  anannehmende  Faotor  wird  alsdann  anm  Multip iicaior,  der  be- 
nannte aum  3fnUtplicanden  und  das  Prodoct  führt  die  Benennung 
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des  Mnltiplieanden.  Denn  das  Besnltat  von  18  «^X  9,  oder  9  »f 
X 18,  oder  9 &  18  Ist  fiberall  162  *f\  woraus  sogleich  her- 
vorgeht, dafs  man  auch  hier  die  Faetoren  verwechseln  kann,  wenn 
jeder  derselben  nur  aus  einer  Sorte  besteht,  und  dafs  sich  in 
diesem  Falle  alle  Vortheile  der  Moltiplieation  mit  nnbenannten 
Zahlen  anwenden  lassen. 

Das  Verfahren  selbst,  wenn  der  Multiplicand  aus  mehreren 
Sorten  besteht,  ist  zunächst  folgendes:  Man  multipliciert  zuerst  die 
niedrigste  Sorte,  und  reduciert  das  Product  nüttelst  Division  durch 
die  betreffende  Keductionszahl  auf  die  nächste  höhere  Sorte,  wenn 
sich  diese  Division  ausführen  lalst.  Den  erhaltenen  Quotienten 
addiert  man  zu  dem  Producte,  welches  man  aus  der  Multiplication 
des  Hnltiplicators  mit  der  nftchsten  hShem  Sorte  des  MnltipHeanden 
erhXH.  Die  gefundene  Summe,  wenn  sie  nicht  schon  der  höchsten 
Sorte  angehört,  wird  ebenfalls  mittelit  Division  durch  die  Bedue- 
tionaaahl  auf  eine  hölicre  Sorte  gebracht,  und  so  wird  mit  den  übrigen 
etwa  im  Mnltiplieanden  befindlichen  Sorten  fortgefahren,  bis  die 
höchste  Sorte  erreicht  ist.    Z.  B. 

134  ^  n  A^nl  \         ^  1210  *P  2  3 

BrkL  7  A  X9  — 63  5^,  div.  durch  12  =  5  .y/:  3  5,;  .<^x9=: 
117  jw:,  daasu  5  =  122  agr,.  div.  durch  30  =  4  2  .y/:;  134  X  9  == 
mb       üm  4  ^T=mO  ^;  also  1210     2  ^y»:  3 

§.  23«  Dieses  Verfahren,  welches  bei  einstelligen  Multiplicatoren 
und  für  solche  Sorten  anwendbar  ist,  welche  beq[ueme  Keductions- 
zahlen  bieten,  weil  sich  die  ganie  Berechnung  ohne  Schwierigkeit 
im  Kagi^  machen  Iftfst,  wird  in  FlQlea,  wo  diese  Yoranssetiungen 
niebt  eintreten,  durch  andereBevechnungsarten  eesetst  werdenmfissen. 
Dahin  gebort,  zunächst  för  Multiplicatoren,  welche  die  Zahl  100  nicht 
ttbersteigen,  die  Zerfäll ung  derselben  in  einzelne  Faetoren,  welche 
auch  dann  noch  Vortheil  bietet,  wenn  das  Product  zweier  Faetoren 
dem  Multiplicator  nicht  genau  entspricht    (Vgl.  Beisp.  3.  4.) 

1)  104  ^  14  ^  8  X  X  64  (=^8X8) 

 .  

1315      27  .^r.  4  A 
10527  ^8^8^ 


Die  Theorie  verwetüt  Aufgaben,  wie  0       &  18       oder  36  0  ii 

10  Ti^f.  2  5,,  auf  das  Gebiet  der  Verhältinssc  und  rroportionpii  fRi^öreldetri), 
während  die  praktische  Arithmetik  sie  mittelst  einer  eiut'acheu  Multiplication 

il8  X  Q,  oder  Hl  ng^,  2  i\  x  36)  löst.  Das  Letztere  darf  nicht  befrem- 
en.  Denn  ohne  einen  Begritf  von  N  orliültnisson  und  Proportionen  zu 
haben,  sieht  xmxn  ein,  »lafs  man  für  9  '^^n  den  Preis  18  Ii  mal,  und  für 
36  ^  den  l'raiH  19  fi^n  2  ^  X  «K»  bezaiileu  mul'8.  Daher  haben  wir  keinen 
Anstand  genommen,  Aufgaben  vorgedachterArthiersnr Berechnung  zubringen, 
obschon  ihrer  auch  in  der  Regeldetri  wieder  Erwähnung  gethan  werden  wird 
Dasselbe  gilt  von  den  ähnlichen  Aufgaben  mit  gemeinen  und  Decimal- Brüchen 


30  II.   Reebnen  mit  benannten  Z«hlen.   ft.  24. 

2)  85  ^  12     9  -»t  X  81  (*=9.Ha) 

 -X» 

772  ^   2.  /»'  9  ^ 
6949  ^   8  /r  9  A. 

3)  164  /  36  ^.    3  A  X  7.3  (=(9x8)4-1] 
1481  /  30  vw.   3  >t 

 XR 

11852  /    6        —  ^  =  164.86.3  X  72 

4-     164      36  „  3 
12016  /  42  o».  3  \ 
4)  Berlin.    32  m-  28  ®  11  m  9  Ö^.  X  83  t=(12X7)-rll 

 — X12 

387  ^  40     22  .SK  8  ^ 

 -XT 

2711  '6tK  85       9  m  6  Ä^i  '  . 

32  „  28  „  11  .„  9  „ 

2679  ®fc  56  «  27  48«.  7 

Erkl.   In  Beispiel  1)  und  2)  wurden  die  Mnltiplicatoren  in  je  2  Fsctoren 

zerlegt,  und  die  Mnltlpllcation,  wie  die  P.eispu^le  selbst  zeigen,  ausgeführt. 
In  :{)  wurde  der  Multiplicator  7:^  für  ;0xH)  +  1.  in  4)  der  Multiplicator  83  für 
(12x7)  — 1  angesehen;  daher  wurde  mit  den  einzelnen  Factorenwie  in  1)  und 
2)  multlpaieifnrt,  der  Multiplicand  Aber  in  8}  elvaitl  «um  Pro^nete  addiert«  in  4) 
dag^en  einnwl  eubtrahlerfc. 

Dtese  AdcKtion,  besielmngswefse  SttbrActton,  -wird  «hi  nur  eint« 
germaTaen  gefibter  Rechner  ohne  werteres  bö  tra  Ko^fe  Tornehmen, 
dftf)8  er  den  Mnltiplieanden  nicht  erst  wieder  niedersehreiWt. 

24.  Ein  amlcroi-  Vortheil  für  die  MultipHcaiion  mit  benann- 
ten Zahlen  liegt  in  der  Verwechselung  der  Benennung  der  Factoren- 
Denn  da  es  z.B.  gleichviel  ist,  ob  man  sagt  30  X  7  nf/r.  oder  7  X 
30  //^/:,  so  wird  man  lieber  den  letztern  Ansdnick  wählen,  da  30  «^/: 
=r  1  man  also  7  X  1  hat.  Ebenso:  ÜO  U  k  1  r?  —  !  Ü  k 
60  oder  a  1  /:  320  Ellen  a  1.3  /.?  13  Ellen  a  320  ß  oder  a 
20  /i  %\X  \1  11  X'Xi  A^n  oder  17X3  ff  3  ö^n 

Beispiele. 

1)  960  &  k  13  ^ 

SS  13  0  &  060  ^yr  (32  1^)  =13x32  ./=416  »f  * 

2)  962  ^  k  13  jrz. 

;=13  0     902  /.  2  ^.)=20S  /  26  J». 
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a)    958    kn  fl 

=  13  ®  h  000  X?  (eO  ^)=780  ^  —  /? 
—13  ®  4  2     '  .  .  .  .  .  -    1  „  iu  „_ 

77«/ 6" /f 

4)  _135j/»  17  7 

'8235  tf  —  lt^r—  \^mff^(^i 

34      17    „   —     =17ji9V!X<f^=s61i^(2i/?  Iiyv:)xl7 
1  „  12  7  „=  7    X  61  q=  Ol  Ä  (6 1^  1  X)X7 

8270      29  7 

5)  :U  £  17  .V.    7      X  ISl 

6154  d  ~  — "wT— 34  £  xl81 

153  „  17  „  —  „  =17  .v.x  181  —  181  s.  (9  ir  1  .v.)xlT 

5  „    5  „  7  „  ==7  d.xl81=^181  d.  1^15«.  1  d.)x7 

~  n313  l    2  .V.  7  d. 

6)  _112  /  _9  /?  7 

9520  /  — '  /? '  ~  "i^    85  ^  X 112  (112=10  X :) 
47  „  13  „  —  „  =  0/./x8.'>=85/./(.^)/.r>y:>')xo 

  3   „     1^,    7  „=s7^x85»=85  3^  (7/>M3^)x7 

9570  :^14^   7  A 

§.  25.  Wenn  der  Multiplicand  aus  niederen  SoEten  beBteht,  oder 
deren  enlliftlt,  so  gcwSlirt  es  grorsen  VortlieH,  dieselben  alsTbeile 
der  höberen  Sorten  zu  betrificlit^p.  Mit  dieiser  sogenannten  Zerfäl- 
Inngs-,  Zerlegnngs-  oder  Zerstrennngs -Methode,  welche 
dorch  nachfolgende  Beispiele  erläutert  werden  soll,  da  sich  eine 
ftlr  lüle  Fälle  giltige  Theorie  dersflbon  nicht  wohl  aufstellen  läfgt, 
maflie  man  sich  mögllclist  genau  bekannt,  da  sie  hauptsächlich  in 
der  Kegcldotri  vielfache  Anwendun;;  findet.  Freilich  setzt  dieselbe 
Kenntnis  der  Division  mit  benannten  Zahlen,  so  wie  einen  liegriÖ' 
von  dem  was  ein  Bruch  ist  vorauf. 

Beispiele.  , 

1)  __i[iLA '^^x'^i'^ 

8  /?  X  L>13==«,V/ö<2r3       -  -/  KM)  ^  a  ß  _ 

3AX213^V,  „  2/^X213   .   ;   .   =    3      5  „    .3  „ 

136  >  7/?  3Jt 

2)  264      18  ^  5  AX78  \ 

264^X78    ...'./....=  20502    —  fi^.  —  A. 

15  w/jf/jx78=Vt '/X78   =      "^^^  „  —  t»  »» 

3  w9r/!X78=«/^j,  ,^x*8    .    .    .    .   SS3       7     24  „.  —  „ 
5  ilx78=Vt  *i^'*x78    ....   =       1  „  9  „  — 

20640//?  3//y/j  — A 


3) 


XI.   Beohnen  mit  benanoten  Zahlen, 


3)  124  /  11  a>r.2\X 

m^.xeO   =855ö/.-.<wr.  — A 

12  j^.X 69 =:'/./.  xno   ==     13„48  „  —  „ 

4      xGQ—y^  aue  Vi  .^-r  xm  .    .  =      4  „  3t»  „  —  „ 

1  „  2  A  x6»=V^  auÄ  12  jpz.x  6»  =      1     43  „    2  „ 

8576  /  TvTT.  2  A 

4)  210  £  13  s.  6  rf.  X149 

210ie'  X 149  =^  1 49  X  210   = 31200^  —  s,  —  d. 

10  ir.xl4»=  Vi       149  Ä     74  „  10  ,»  —  „ 

1  X  149— d.  10  Th.  aus  10  j?.  X  149  .  =  7  9  „  —  „ 
2„üd.Xl49r=d.  4.  Th.  ÄU8lO«.Xl4«   =     18  „  12  „  6„ 

5)  Lübeck,    227  Si6  U  L»  ^     X  135 

227  5® X 135  =  227X115x9)    .  .  =30645  5«®—/.®  -® 

lO^»Xl35^V,.V«jxl35    ,   .  .  =     67  „  10  „  —  „ 

4  „  Xl8dz=V,  „  X185    .   .  .  .=r     27  ,i  —  „  - 

»  0  xl35s=V7aiis4/.0xl35  .  gs      ^  „  17  „    2  „ 

30743S»  7£d^  t$6 

6)  1837  /  39  ^  2  ^  X1442 

1837x1442 


25718. . 
77154  /.  — 

1442  X30  av.  od.  V,  /.X 1442  721  „  —  „ 

1442X  6  „  „  Vsaw^O^.  144  „  1^  m 
1442X  3        „  V,  „    6  „  72  „  6  „ 

1442X  2  Ä     „  V»  fi    3  „  12      1  „ 

2649903  / 19 

Brkl.  Hei  genauer  Itotr.ichtunfj:  dieHor  Beispiele  wird  man  leicht 
finden,  dafs ,  wenn  im  Multij)licanden  die  höchste  Horte  bereit»  gegeben 
ist,  man  damit  anfangen  niuTs,  dieselbe  mit  dem  gegebenen  Multiplicator 
zu  midtiplieieren.  Hierauf  nimmt  man  von  der  nilehsten  Sorte,  und  ist  nur 
diese  p;<'prebcn,  wio  in  Hei.si)iel  1),  gleich  anfanp-«  von  dieser,  eine  solche 
Anzahl  von  Kiuheiteu,  welche  einen  Theil  von  der  Kinheit  der  höhern 
Sorte,  z.  B.  die  Hälfte,  den  3.,  4.,  5.  Theil  u.  s.  w.  bildet;  so  nahm  man  in  1) 
Btatt  10  zuerst  8  /S  als  die  HRlfte  einer  Hark.  Denselben  TIkmI  nininit  man 
dann  vom  Multiplicator,  dem  man  zu  diesem  Knde  den  Namen  der  hiW-hsteti 
Sorte  giebt.  iSo  in  5;,  wo  10  /»^  =  dor  lialt'te  von  1  JSB't  daher  wurde 
mit  2  in  135  .V0  dividiert.  Auf  dieselbe  Weise  verfKbrt  man  in  Betreff  der  fol- 
genden Tlieilc  des  MuUiplicanden,  so  dafs  man  immer  die  folgenden  niedem 
Sorten  als  Thcile  der  unmittclbur  oder  überhau]>t  vorhergehenden  höhern 
borte  betrachtet.  Zuletzt  werden  die  einzelnen  Resultate  addiert.  Dafs  dabei 
niclit  selten  mehr  als  eine  Art  der  Zerlegung  statt  finden  kann,  ist  durch 
folgendes  Beispiel  bcwicf^on. 


64    ff  x2C7r= 2r)7x  (8X8)     .    .  17088  ^'  —  ^  — 

15  j«:  x2G7rr:'/2 '/ x267  ...  133  „  15  „ 

3  „  x267=Vio  -y^x267    .    .  26  „  21  — 

6       X267  — ans  3  ./^X267  4  „  13  „  6 

8  „  x2n7s=7,  „  n:ix267  ,  2,.  0  „  9 


1t 


17254  ^  20  yr.  3  5k 


Google 


H.  &«oliii«n  mit  b^amnnten  Z«hlem.  f.  20.  37.  8$ 

b)  64      18  ^  9  3^  X  267  •  ,  . .         . -; 

fA»p    XM7  islWBS  ^ M0t  ^  X 

15  ^  X  267  =  V,  ^  X  267  .  .  .  .  =  133  „  15  „  —  „ 
3  „  X  267  =  aus  15  X  267  =  26  „  21  —  „ 
9        X  267  =  74  aus   3   „  X  267  =       6  „  20   „     S  ,/  ; 

17254  i/»  26         3  ^  . 

c)  64      18  ^  9  31  X  267  ' 

64        X  267   =  17068     —  ^      i  ' 

15  ^  x  267  r^  V,  .^X  267.    :    .  183,,  15   „   —  „ 

3V4»f  x267  =  V4aoi  15  ^x267  =     33  „  11    „     8  „ 

17254  ^  26  .ifT    3  5, 

Anstatt  zu  zerlegen  kann  man  die  niederen  Sorten,  wenn  iliueji 
nur  wenige  Einheiten  zu  einer  Einheit  der  höhern  vSorte  fehlen,  für 
voll  nehmen,  und  das  zuviel  Genommene  sodann  abziehen.    /  ' 

254  Ä  i  59  u^.  =  254  65  ä  1  /  =  254  /  -  ^.      '  " 

H-254  Ä  ä  l>gg.==     4  „  14  / 

l49'/:46\^T 

2693  #  15  /?  X  728  ^  2694  /  X  728      (▼gl.  S.  6  .unter  ft)  . 

1961232  JC-^fl 
-i- 728X1/?«=    _  45  „  8  „  _  .  ■ 

1961186  /  87 

Wie  zu  verfahren  ist,  >venn  anclr  der  Multip Hcator  aus  mehreren 

Sorten  besteht,  moII  ,  da  hierbei  in  einzelnen  Fällen  vollständige 
Kenntnis  der  Bruchrechnung  erforderlich  iflt^  in  den  letzten  Bei- 
spielen des  §.  150  gezeigt  werden.  * 

§.  26.  Weit  einfacher  ist  die  Mnltiplication  solcher  benannter 
Zahlen,  die  sich  in  ihren  verschiedenen  Sorten  nach  dem  reinen  De- 
cimalsysteme  richten.  Hier  reduciort  raan  nach  §.  10  alle  gegebenen 
Sorten  auf  die  niedrigste,  inultij)liciert  hierauf  wie  gewöhnlich  und 
verfährt  mit  dein  Producta  aaili  §.  13. 

Z.  ü.  1)  4  'eh'  3  .S7.  9  Zehnl.  7  Afs  in  Bailen  X  65  4309(JU7 
AXa  X  65  =  2bu;0|8|5|4|5|5  ,Afs  =  280  W/:  Q  St.  S  ^  b  Zßlml.  4  Ceut- 
afs  5  Dekafb  5  Af8.  ... 

2)  14  Kilogr.  4  Dokagr.  3  Decigr.  X  29 ,  :  I 
^  140403  Decigr.  X  29 

4ö7ri]6|817  Deci^^:^  407  Kilogr,  1  Hektogr.  6  Dekagr. 

•  ^  8  Gr.  7  Decigr. 

3)  14  W/:  13      9  Nl.  5  C^uint.  in  H  ann  o  v  e r  X  1248 
=  141395  C^uint.  X  1248    (vgl.  S.  6  uiitar  6) 

17646|09|6l0  Quint. 17040        9      G  Nl. ' 
§.  27.    U ebnngsaufgaben. 

65)  Amsterdam.  1 32  Pond  8  0ns  6  Lood  4  Wigtjes  3  Korrek  X6a. 

66)  Augsburg.  «242/36  a«^  2  ^  X8. 

PHlifr  m,  Oäemanat  ArltbmHtk.  9»  Aud.  3 
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67)  Berlin.    1281  >f  25  ^r.  7  a  X  12.    -  '  " 
68;  Berlin.    139  >f  19        1  \  XßU  . 

69)  KOln.   241  79^1  12  m  U  Gräa  X  64. 

70)  Frankfurt  a.  M.  '  96  /  4S  «tv.X96. 

71)  Hamburg.    328      a  5  /?  6  V  ' 

72)  Hamburg.    205  /  13  /?  9  A  X  97. 

73)  Leipzig.    S16  ^  19  n^r.  1  \  X  121., 

74)  London.    354  £  17  s.  7  rf.  X  147. 

75)  London.    17  Tons  15  Cwt.  3  Qrs.  18  05X37. 

76)  Madrid.    246  (a>  a  3  Duros  15  Reales  5  Decitnas, 

77)  Paris.    24(1       85      X  106. 

78)  Paris.    7  Kiiogr.  2  llektogr.  4  Gr.  X312. 

79)  Petersburg.    147  Pud  a  886  ^  72  Äo/?. 

80)  Wien.    1321  Sonvd'or.  a  16  /  32  Nenkr.  österr.  Währung. 

81)  4  ^  28  0  in  Wien  k  25'Nkr.  da«  Pfand. 

82)  London.   2  Grofs  4  Datsend  8  Stflck,  das  Stttek  an  5  d. 

83)  London.    122  Cnft.  k  1  £  11  .9.  5  d, 

84)  Hannover.    1315  Ellen  a  3      17  ^"9  V  • 

85)  Paris.    1934  Meter     9  ^.  55  elf. 

86)  34  ®  17  m  in  Berlin,  a  11  ^  3  ^  das  Loth. 

87)  Wieviel  betragen  77  doutsche  Goldkronen?  a)  in  Leipzig  zu 
,  .    9       4  «^/.'  5  A.;  0)  in  Wien  il  13  /  72  Nkr.;  r)  in  Frank- 
furt a.  M.  4  ^6  /  1  .29;  2  iT.;  d)  in  Bremen  ^  8  ,^  ^  y/. 
4  Schw. 

88)  Was  betragen  864  #  zu  folgenden  Preisen  für  das  Stück? 
.  a)  in  Leipzig:  3  ^  6  »^r  3  \\  b)  in  Berlin,:  3  *f  6  40/16  \; 
.  .e)  in  Wien:  4  /  60  Nkr.;  d)  in  Frankfurt  a.  M«: 

e)  in  Hamburg:  6  ^  6  3  A.  <^'i  /)  in  Hamburg:  7  jt 
13  3  X  Cour.;  9)  in  Stockholm:  5  Bdlr.  70  Oere;  h)  in. 
Paris:  11  .Z.  85  cts. 

89)  Wieviel  bezablt  man  fllr  139  Louisd'or  zu  folgenden  Preisen  fiir 
1  Stück  ?  a)  in  L  e  i  p  z  i  g :  5       18  n///:  5  *\ ;  b)  in  Berlin:  5  *f 
18         9  Jt;  r)  in  Wien:  7  /  95  Nkr.;  (2)  in  Frankfurt  a. 
M.:  9  /  47  ..rr;  c)  in  Hamburg:  11  #2  /.Y  3      e^.";  f) 
Hamburg:  13       10  x)  3  ,\  ^'^r/r. ;  g)  in  Paris:  20       85  eis. 

90)  Was  betragen  2()3  Sov.  zu  folgenden  Preisen  filr  1  .Sor.  V  o)  in 
Leipaig:  6  ^^  27  ngfn  5  A;  Berlin:  6  27  ^yr:  9  -\; 
c)  in  Hamburg:  13  #  8  /:/  6  .\;  d)  in  Wien:  9/81  Nkr.; 
«)  i«  Parjfli:  25  JSl.  4b  cts.;  f)  in  Amster^^am^;      y!  9l7  <rtt. 

4)    Division  benannter  Zablen*'  " 
§.  28.    Auch  hier  inufs  der  Divisor  eine  unbenannte 'Zahl  sein 
oder  bei  Ausführung  der  Division  al»  nnbenannt  angesehen  werden. 
Denn  die  Aufgaben:  24  *^  16  ly?:  .sollen  durch  8  dividiert  werdeov 
oder  wieviel  kostet  1  & ,  wenn  8  ^  » 24      16       koetea  ^  sind  {&• 
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^er  Ausführung  nicbt  von  einander  verscTiieden;  in  beiden  mufa  man 
mit  8  in  24  >^  16  n^.  dividieren,  —  in  beiden  erbSlt  der  Quotient  die 
Benennung  Tbaler  und  Neugroscben ,  und  ^ es  ergiebt  sich  daraus, 
dafs  der  Quotient  stets  die  Benennung  des  Dividenden  trägt.*) 

§.  29.  Das  Verfahren  bei  der  Division  mit  benannten  Zahlen 
ist  folgendes:  Man  dividiert  mit  dem  DiviMr  in  die  liSehste  Sorte 
des  Dividenden;  den  etwa  verbleibenden  Best  verwandelt  man  durcb 
MnltipUoatlon  mit  der  betreffenden  Bednctionssabl  in  die  nSebste 
niedere  Sorte,  indem  man  zu  dem  Producte  die  etwa  im  Dividenden 
befindliche  Ansahl  von  Einheiten  derselben  Sorte  addiert .  In  die  so 
erhaltene  Summe  dividiert  man  ebenfalls  mit  dem  gegebenen  Divisor, 
und  verfährt  in  Bezug  auf  den  etwa  erhaltenen  Rest,  so  wie  eben 
gelehrt  worden,  bis  man  endlich  auf  diejenige  Sorte  kommt,  welche 
keine  Unterabtheilung  mehr  hat.  Bei  dem  hier  verbleibenden  Reste 
kann  die  Division  nicht  weiter  ausgeführt,  sondern  nur  angedeutet 
oder  durch  einen  Bruch  (§.  34)  ausgedrückt  werden.  (Beispiel  1,  2.  3.) 
lät  die  Anzahl  der  Einheiten  der  höchsten  Sorte  des  Dividenden 
kleiner  als  die  der  Einheiten  des  Divisors,  so  mnfs  die  Kednction  anf 
die  nUehslniedrige  Sorte  sofort  vorgenommen  werden.  (Beispiel  4.) 

Beispiele. 
1)   2486  *f  IS       %n  dividieren  dnreh  12. 
12  in  2486  ^=207 
Best  Itß' 

  X30 

60  n^r.  -4-18  /i^/: 

12  in  78  ngfr.  =  ij  tig^i  -i 

£est    6  nan 
 1— xio 

12  in  60.^  =  5     —  Qnotient:  207  ^  6^  5a* 
2>  733  *f  —  nym  5  \  zu  dividieren  dnreh  28« 

28  in  733  »^s=s26  *f 
Best     5  ^ 

—  X30 

28  in  150  jyn^5  jy/i 

Best   10  ^ 

 xio 

100  ^  -h  5  ^ 

*         •     2S  in  105  ^  =  3  A 

 Rest   21  \  —  Quotient:  26  ^  5  ä^«  3^7» * 

*)  Derselbe  Grund,  aoB  welchem  in  die  Multiplieation  mit  henaumten 

Zablbu  Aufgaben  aufgenommen  worden  «ind,  die  vom  strengen  Theoretiker 
der  Jteffeldetri  zugewiesen  werden  würden  (vgl.  die  Anmerkung  ä.  29),  hat 
«ni  anch  hier  veranlafet,  Anfgttben  wie  die  ohi^e  a«l«Eimeluneii.  Denn,  koeten 

8  ®  =  24  \()?i^r.,  so  kostet  1  ®  aus  diesem  Betrüge  den  8ten  Theil,  und 
diesen  findet  mau  mittelst  Division  von  21  tfi  10  /i^n  durch  8.  Auch  für  nhn- 
liche  Fälle  der  Division  der  Brüche  uud  der  Deciuialbrücbe  gilt  diese  fie- 
aerfcanif.  ' 

3* 


36  n.  Rechnen  mit  benannten  Zahlen.  §.  90. 

3)  248  ^  14  s.       d.  zu  dividieren  durch  36.  •* 

36  in  248  d=^^  £ 

Keat  32 

— — -^x20  . 
\  »  640  <,  +  14y, 

^,;[,      ,    Kest     6  s. 

■  -X12 

36  in  72  </.=2  4f.  -7-  Quotient:  6     18  f.  2  «f. 

4)  24  /  28  ^  3  ^  sm  dividieren  durch  46. 

■  46  in  24  /==-  / 

.  1440  0=?  H-28  ^ 

46  in  1468      =  31  -«w.  ' 

Best     42  uw.  « 

\Xi->u'.'7'.^.      168  A+8  A  ■  .  / 

46iiil7lA=»3A 
t         :Rest  33  A  —  Quotient:  —  /  31  jwi.3^/|f  A* 

5)  Hannorer.  34  ^  13  0  7  Nl.  5  Quint  m  dividieren 
dnreh  312.  , 

312  in  341375  Quint  lU94,.Qmnt 
2937 
1295 
47 

Quotient:  10      9  Nl.  4*Vsij,  Quint. 


Das  Verfahren  bei  diesen  Divisionen  wird  theils  aus  der  Aus« 
führung  selbst,  theils  aus  §.  5  klar;  es  würde  auch  überall  dasselbe  gewesen 
sein,  wenn  mau  sich  die  Divisoren  als  benannte  Zahlen  gedacht  hätte,  z.  B. 
38  Wi»  36  Cwt.,  46  Ellen  kosten  738  1^,  248  14  «.  n.  s.  w.,  wieviel  kostet 
1  tfik,  1  Cwt.  u.  H.  w.  —  In  Beispiel  5)  sind  sUmtUehe  Sorten  des  Dividenden, 
da  sie  nach  dem  Decimalsysteme  eingetheilt  sind,  aufdie  niedrigste  reduciert 
worden;  den  in  dieser  niedrigsten  Sorte  ausgedrückten  Quotient  hat  man  so- 
dann in  die  höheren  Sorten  verwandelt. 


§.  30.  Aufserdem  giebt  es  Divisionsaufgaben,  in  denen  auch  der 
Divisor  aus  mehreren  Sorten  besteht.  In  diesem  Falle  mufs  derselbe 
in  derjenigen  Sorte  ausgedrückt  werden,  mit  welcher  die  Division, 
der  Aufgabe  gemäfs,  zu  venieliten  ist.  Doch  kann  liier  nur  von  Ver- 
Wandlung  höherer  Sorten  in  niedrige  die  Bede  sein;  der  entgegen* 
geietite  Fall  kommt  erst  in  §.  155  rar  Bespreehnng. 

Z.  B.  1)  27  0  5  ^  kosten  11  ^  17  im  6  Ai  wieviel  kostet 
1  Loth? 


II.   Rechii«ii  mit  beuaunten  Zahlen.  $.31—33. 
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27  «.  =  27  x32  .iS^  =  8MÄ  869  In  11 

+      5    „   X30 

330  jyw-hn  <yn 
869  in 347  n^r.^-^mn 

3470  A  +  <i  .\ 


869  in  3476  ^=4 

Quotient:  4 

2)  14  'S^  28  ÖJ  (1  ®Är=.100  kosten  1648  /  30  ^.i 
wieviel  kostet  1  ^? 

14  «ah»UxlOO  0  =  1400  0  J428  in  1648  /  =  1  / 

t_^..           Beet      220  / 
1428  0   X60 

13200  .fvwf  30  09. 

1428  in  I32li0~aw.=»9  jv». 
Best     378  ^ 

Quotient:  J  /  ..r?. 

Erkl.  Da  in  1)  der  Preis  eine«  i^othes,  in  2)  der  Preis  eines  Pfundes 
gefunden  werden  sollte,  so  inufste  der  Uivisor  in  1)  auf  Lothe,  in  2)  auf 
Pfände  reduciert  werden.  Dann  verloren  beide  ihre  Benennung  und  du  fer- 
nere Verfaliren  war  dem  in  f.  20  angegebenen  gleieh. 

31.  Endlich  haben  wir  noch  des  Falles  au  gedenken,  wo 
•owohl  Divisor  als  Dividend  ans  mehreren  gleichartigen  Sorten 
bestehen,  wie  in  folgendem  Beispiele. 

Wie  oft  sind  32  *f  16  ti^n  8  :x  in  195  >fi  10  ti^:  8  \  entbaltenV 
Hier  rednciert  man  Divisor  und  Dividend  auf  die  niedrigste  Sorte 
nnd  dividiert  sodann  wie  mit  nnbenaonten  Zahlen. 

32  ^  16  ;^  =  976  jyr:  195  >f  10  i^^=5860  jyn 

976  n^n  H  5860  »yr:  8  ^ 

=  9768  \  =  58608  \ 

Daher  9768  in  58608  =  6  mal,  d.  h.  um  die  Summe  von  195  tfl 
10  ng^.  8  -\  Z.U  erAchöj^f^ ,  mufs  man  32  »f  16  ^yn  8  ^  sechsmal 
wegnehmen. 

• 

§.  32.  Lassen  sich  Divisor  und  Dividend  durch  einen  gemein- 
schaftlichen Factor  auflieben,  ohne  dafsman  deshalb  lange  zu  probieren 
nöthig  bat,  so  kann  man  sich  dadurch  die  Rechnung  erleichtern.  8o 
ist  z.  B.  128  in  312  *f  10  »f^r.  H  \  16  in  39  2  nf^r.  ]  \  ]  denn 
Divisor  nnd  Dividend  liaben  den  gemeinschaftlichen  Factor  8,  du^ch 
welchen  sie  also  abgekürzt  werden  können. 


33.    Uebungsau  fgaben» 

91)  AmKterdatn.    12  div.  in  24348  /  48  f . 

92)  Berlin.    18  div.  in  24311      27  ^ 

93)  Bremen.    16  div.  in  1200  ^  32  gl. 

94)  Constaotinopel.   25  div.  in  9208  Piaster  39  Para. 


38 


m.  BeohB6B  mit  f  emeinen  Brttoh«n.  f:'34. 


95)  Frankfurt  a.  M.    37  div.  in  8213  /  23 

96)  Genua.    64  div.  in  23142  Lire  64  Cts. 

97)  Griechenland.    75  in  1812S  Drachmen  25  Lepta. 

98)  Hamburg.  H71J  U  kosten  1275/  10/./  6  A  ;  w.  v.  kostet  i&'i 

99)  Hannover.    288  div.  in  4206  ^  \{)  tp-.  5  \. 

100)  Leipzig.    197  Ellen  bezahlt  man  mit  1099  *f  27  /^a:  b \\ 
wieviel  kostet  eine  Elle? 

101)  Leipzig.  123      kosten  1096 22  «yn  5A;        kostet  1^? 

102)  London,    t^  tßi  10  ot.  Troygewicht  Silber  kosten  72  £  12 

9  rf.;  wieviel  kostet  1  Un«e?  ^  '   = '^-^»r -jv^.w 

103)  ^>rsdrid.   0129  div.  in  20964  i>uro8  7  äeaUts  B  ^ 

104)  Neapel.    6311  div.  in  328625  Duc.  59  Gratii. 

^105)  Paris.    Wenn  10545  .Z  gleich  2812  »f  gerechnet  wurden; 
wieviel  Francs  kostet  1  ff? 

106)  Petersburg.    21   Herkowotz  9  I*ud  26  05  kosten  7888 
94  Aap.]  wieviel  kostot  1  A/? 

107)  Stockholm.  911  #  kosten:  a)  5276  jjJ  10  />'  Bkz. :  b)  7914 
Riksd.  31  Gere;  wieviel  kostet  1  #V  '  :  , 

108)  Wien.    364  div.  in  2816  Win  2S  B  24  Ä  ',  , 
l69)  Wien.   Wieviel  Gulden  gilt  a)  1  Napoleonsd*ov,  <  w«ui/]jiBSl 

Napd'or.  =  10858  /  62  1Hkr,\  b)  1  dentscjie.  .Goldkrone,  wenn 
'     1367  Goldkr.  t=ili755  /  24  iV^^  t  i 

llOyi^itiii'^lm  bezabHe  345  Düca^^^  a)  in  Leipzig  mit  1109  ^ 
22  m/ft  5     ;  l>)  in  Wien  rnit  16  12  /  20  Nicr.:  r]  in  Hamburg 
"  "  mit  '2177  ^  13  /?  <^.';  d)  in  Hamburg  mit  2700  ^  11      3  A. 
'  CnxiTRnf-  r)   in  Frankfurt  a.  M.  mit   lO.'iT  /  15       ;  f)  in 
Paris  mit  lOS's  ,^  25  c. ;  wie  hoch  ist  ein.  ^ucat^;jL  au  jedem 
•'.^v  '  Platze  gerechnet  worden  V  '  ^  '  '  : 

m.  Beebnen  mit  gemeineii  Brf&cliea. 

§.  34«.  .Theilt  man  die  Einheit  in  irgend  eine  Ancahl  gleicher 
Theile,  so  neniit  men  einen  solchen  Theil^  oder  mehrere  derselben 
znsammengenommen,  9inen  Brnch  (eine  gebroeh.ene  Zahl),  dem 
die  Einheit  als  Ganses  oder  ganze  Zahl  cntgegengesetst  ift..-' Theilt 

Dfii^n  z.  B.  ein  Ganzes  in  12  gleiche  Theile,  so  nennt  man  einen 
solchen  Theil  ein  Zwölftel,  fünf  dieser  Tbeile  zusammen  fünf  Zwölftel 
n.  w.  Man  i3edarf  also  zur  Bezeichnung  eines  Bruches  zweier 
Zahlen,  von  denen  die  eine  angiebt,  in  wieviel  gleiche  Theile  die 
Einheit  getheilt  ist,  die  andere,  wieviel  solcher  Theile  vorhanden 
sind.  Erstere  heifst  der  Nenner,  weil  sie  den  Tbeilen  ihren  Namen 
giebt,  letztere  der  Zähler,  da  sie  die  Ansaht  der  vorhandenen 
Tbeile  anseigt.   In  Ziffern  drUckt  man  einen  Bruch  so  ans,  dafa 
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Bsa  den  Zllbler  oberhalb,  den  Nenner  unterhalb  eines 
wagereehten  odor  schiefen  Sitiefaes  (Bruchstriches)  setzt,  z.  B«  t^Vi«* 
Tbeilt  man  ein  Ganses  in  12  gleiche  Theile,  so  erhält  maot  «16 
oben  bemerkt  wurde,  Vi«»  werden  auf  diese  Weise  2,  3,  4  u.  s.  w. 
Ganze  getliPilt,  so  erhält  man         ^i.."  ^.  i  >  Achtet  man 

hierbei  nun  darauf,  dais  in  den  Brüclien,  welche  durch  diese  Divi> 
sioneii  entstehen,  der  Zähler  gleich  der  zu  theilenden  Zahl(I,  2,  3,  1), 
der  Neuner  gleich  dorn  Theiler  (12)  ist,  so  ergiebt  sich,  dal  s  man 
jeden  Brnch  aueh  als  eine  Division  ansehen  kann,  bei 
welcher  der  Zähler  den  Dividenden  und  der  Nisn&er  den  IMvlaor' 
darstellt  —  Demnach  h«nn  B.  7»  (i)  hejfsciii:  der  aehte.  Thfixl 
eines  Ouisen  dreimal  genommen  s=  drei  Achtel,  oder  3  Ganse  divi« 
diert  Astth  S^der  achte  Theil  ans  8  Gamlen. 

§.  35.  Spricht  man  von  einem  Brache,  so' jienkt  man  2nnSch9t 
immer  an  eine  lileinere  Anzahl  von  TheUen  als  hdthig  sind,  um  ein 
Ganzes  zu  bilden,  z.  B.  ^Vi^«  Vis*  ^^'^  nennt  einen  solchen  Bruch 
einen  echten,  wahren,  eigentlichen  Bruch,  zum  XJnterschiediB 

von  dem  |inechten,  uneigentlichen  Bruche,  der  immer  ein 
Ganzes  oder  mehr  als  ein  Ganzes  darstellt,  z.  B.  V^,,  ^V.i«  Im 
echten  Bruche  ist  der  Zähler  kleiner,  im  unechten  Bruche  ist.  er 
ebenso  grofs  oder  gröfser,  als  der  Nenner. 

Daraus  ergiebt  sich,  dafs  jede  Division,  bei  welcher  der  Divisor 
gröfser  ist  als  der  Dividend,  einen  echten,  im  umgekehrten  Falle  aber 
einen  unechten  Brach  giebt.  Z.  B.  8  in  3  16  in  49  =  ^/j^.. 

Brttdie  der  hier  beschriebenen  Art  nennt  man  gemeine  Brüche  im 
Gegensatze  eu  den  Decimalbrüeben,  von  denen  in  §§.  84 IT.  die  Rede  sein  wird. 

§.  36.  nie  in  einem  unechten  Bruche  enthaltenen  Ganzen 
findet  man,  wenn  man  mit  dem  Nenner  des  Bruches  in  dessen  Zähler 
dividiert.  Z.  B.  ^*'/4  Ganze.  Läfst  die  Division  einen  Rest,  so 
besteht  der  Quotient  aus  Ganzen  und  einem  Bruche,  und  man  nennt 
ihn  eine  gemischte  Zahl  oder  einen  gemischten  Bruch.  So 
geben  gemischte  Zahl  l'Vg« 

§.  37.  Da  der  Zähler  eines  Bruches  die  Menge  der  vor- 
handenen Theile  bestimmt,  der  Nenner  aber  diesen  Theilen  nur  den 
Namen  giebt ,  so  ist  in  einem  Bruche  -auch  der  Zähler  die  eigebt- 
fidie  Zahl  imd  jede  VergrOilseriini^  des  Bmehes  (durch  Addition  nnd 
Htdtip1icati<itt),  so  "#ie  jede  VerUeinernng  desselben  (dnreh  Snb« 
tractton  nnd  Division)  wird  daher  sunKchst  an  dem  Zähler  Torge« 
Dommen  wenden  mttssen. 

Da  aber  der  Nenner  den  Werth  eines  jeden  durch  den  Zähler 
ausgedrückten  Theile«  bestimmt,  so  wird  der  Werth  einet»  Bruches 
auch  dnrchVeränderungdesNenners  geändert».  Mnltiplioiert  man 
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attmlieli  den  Nenner  eines  Brnohes  mit  kgead  emtr  ZM^  eo  wM 
du  Genie  andorcli  u  mIit  Tbdle getiidlt»  jete  TMl  dbo  kleiner^ 
nntlim  der  Wetth  des  Bmches  Terkleinerl,  wlOurend  dosek  Divi- 
sion des  Nenners  das  Ganze  als  in  weniger  Tbeile  getheilt  erscheint^ 
dednreb  also  der  Werth  jedes  einzelnen  Tbeiles,  folgUoh  emeb  der 
dee  gaaaen  Broebes,  ▼ergröi'aert  wird. 

•'Multipliciert  man  in  'V,g  den  Nenner  mit  2  so  hat  man  "/sj;  dividiert  man 
aber  durch  2,  ao  hat  man  'V^-  Anzahl  der  Theile  ist  in  beiden  Resultaten 
dieselbe  geblieben,  aber  im  ersten  ist  das  Ganse  in  3'^  im  zweiten  is\  8  Theile 
getheilfe(  man  bat  also  dnreh  HnltiplioatioB  ndt  2  jeden  Theil  2  jnmi  90  Ufin, 

dnrch  Division  2  mal  so  grofs  <j(^Tn;u-1it .  als  rr  anfangs  war,  und  BOnit  fleo 
Bru.ch  überhaupt  2  mal  Terkleinerk,  beziehentlich  2  mal  vergröfsert. 

§.  38.  Moltipliciert  oder  dividiert  man  aber  Zähler  und. Nenn|Br 
eines  Bruches  durch  eine  nnd  dieselbe  Zahl,  so  bewirkt  dies  keinefwegs 
eine  Veränderung  des  Werthes  des  Bruches.  Man  vermebrt  im  ersten 

Falle  allerdings  die  Anzahl  der  vorhandenen  Theile,  aber  man  ver- 
ringert auch  den  Werth  eines  jeden  Theiles  in  demselben  Verhältnisse; 
im  zweiten  Falle  verrino^ert  mau  die  Anzahl  der  vorhandenen  Theile, 
aber  in  demselben  Verhältnisse  vei  gröfsert  sich  auch  der  Werth  jedes 
einzelnen  Theiles.  Ein  solches  Verfahren  bewirkt  also  nur  eine  Ver- 
änderung der  Form  oder  des  Ausdruckes  des  Bruches, 

■  Daber  bat  man  eneb  die  Yerftnderangen,  die  ,  mit  Briicbep  vor- 
genommen Verden  können^  m  Verende  rangen  der  ^orm  nnd 
in  VerUndem.iig^n  des  .Wertb^s  elngetbeiU:      ^,  .  - 

1)  Veränderung  der  Form  der  Brttebc- 

a)    Abkürzung  der  Brüche. 

§.  39.  Im  allgemeinen  ist  diejenige  Form  eines  Bruches  -die 
bequemste,  in  welcher  Zähler  und  Nenner  desselben  kehien  gemein«' 
Kchaftlichen  Factor  mehr  haben  oder  in  den  kleinsten  Zahlen  darge- 
stellt sind.  Einen  Brucii  auf  diesf  Weise  ausdrücken ,  heifst  ihn 
abkürzen,  abbrevicren,  aufliehen.  Da  jedoch  dadurch  sein 
Werth  nicht  geändert  werden  darf,  so  wird  man  nach  §.  38  seinen 
Zähler  nnd  seinen  Nenner,  je<leu  darch  dieselben  Zahlen,  dividieren 
müssen,  und  zwar  so  lauge,  bis  ht^dfi  keinen  gemeinschaftlichen 
Fador  mebr  babea,  d*  b.  bis  man  beMe.  nifsbt.mebr  dnieb  eine  .nnd 
dieselbe  Zabl  tbeilcHi  kann.  .  .  •      .  , 

Hieran  wbd  man  annliebst  die  §.  6  angegebenen  Kennaeiehea 
fSir  die  Tlieilbarkeit  der  Zablen  benntaen  können,  nm  auf  diese  Weise 
nach  und  nach  den  gegebenen  Bruch  abzukürzen.  Reichen  diese 
indes  nicht  aus,  oder  will  man  den  Bruch  auf  einmal  abkürzen, 
f>o  findet  man  den  gröfsten  gemeinsobaftlicbfn  Theiler  durch  folgen- 
des Verfahren,  dessen  etwas  weitläatige  Begründung  dem  Unter* 
richte  überlasi^ün  bleiben  muf«.  • 


m.  R^clmeii  Vit  gemeiae»  Brüchen.  $.40. 
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Man  dividiert  mit  dem  Zähier  des  gegebenen  Bruches  in  dessen 
Neuner;  mit  dem  verbleibeudeu  Keste  dividiert  man  in  den  vorigen 
Biiitor  (Zahlet,  dtfl  Braches)  und  «o  (lüat  man  fort,  mit  dem  jedes- 
maligna  Kosta  in,  dan  nniaittallMWTOfliar gababten Divisor  an  dividiara». 
Ivt  der  latats  IHvisov  ^  1,  so  Iftftt  «ah  dar  3nieh  nieht  in  klmaran 
Zillion  ai»drftcfcaii(  im  GeganthaiU  ist  diasar  latsta  Divisor  dar 
Iprttfflka  geoiaiaMhaftlioba  Theilsr  das  Braebas»  • 

'  Z.B.  Diaccb  waleheZabl  lAfst  aioh  der Brnab abkttrsan? 

2Sl3|6D19n=2 

'  •  .  .  798|2613=3 

.  -2341793=3 

'  911234=2 

52|91==1 
39|52=-  1 
■  13139=3. 
Hier  ist  der  letzte  Divisor  13,  lolglich  läfst  sich  der  Bruch 
durch  diese  Zahl. abkürzen ,  und  '^^Veois  ^™  Zähler  und  Kenner  di< 
T^diert  durch  13  =  ^74^3. 

Feruer:  Läfst  sich  der  Bruch  ^^/jgeoö  abkürzen? 
9064|18905s:2 

777|9064«11 
1204 

517|777«1 

260|517=1 
267)260  =  1 
•  3|257=85 
17 

.        .         2|3  =  1 

'  '    112=2.  • 

Da  hier  der  letate  Divisor  1  ist,  so  Jäfst  sich  der  Bruch  nicht 
abkürzen.    "  ^  '  '  .♦'./.., 

§.  40.  So  grofse  Erleichterung  es  auch  gewahrt,  mit  möglichst 
abgekürzten  Brüchen  zu  rechnen,  ho  macht  man  doch  in  der  Praxis 
nicht  immer  von  der  Abküraung  Gebrauch,  und  nur  selten  wird 
man  das  obige  »war  sichere,  aber  etwas  weitläufige  Verfahren  an* 
wenden.  Häufig  beurtheilt  man  den  Wertl»  eines  Bruches  nach 
seinen  höchsten  Stellen,  z.  B.  *^"/2i8t4 ~  ^^^^^  %5  reclujet 
man  ihn ,  wenn  es  ein  Bruph  einer  an  und  für  sicii  unbedeuten- 
den Sorte,  ist,  z.  B.  Kreuzer,'  Pfennige  u.  s.  w.,  sobald  er  =V« 
darüber,  für  ein  Ganses,  afifs^rdem  ▼emaeblSrsigt  man  ahn.  Oft 
bringt  man  ihn  anf  einen  beliebigen  Itleinen  Kenner  ({,.49),  oder 
verwandelt  man  ihn  in  einen  Decima1bi^ch  (§»-8tf),>  wol^ei '2  oder  3 
Stellen  ausreichen.  Der  Werth  des  gegabeiien  SNobes .  wird  Hiyf 
diese  Weiseinnr  annKbernd  anst^e^rUckt.. 
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III.   Rechnen  mit  gemeinen  Brttohen.  'f.  41. 


Ein  anderes  Verfahren,  Annäherungabriiche  aiifzufindeu,  ist  fol- 
gendes: Nachdem  man  .sich  nach  §.39  Überzeugt  hat,  dafs  sich  der 
Bruch  nicht  abkürzen  iXfst,  benutzt  man  die  durch  die  wiederholten 
Divbionen  eriialtenen  Quotienten  sur  Bildmig  von  AnnldieiniDgt»' 
VrQchen,  ab  ääts  man  den  ersten  Quotienten  ritt  deh*  Henner  eine« 
Bruches  betrachtet,  dessen  Zfthler  «1  ist.  Diesen' Braeh  mulli- 
pliciert  man  im  Zäblerund  im  Nenner 'mit  dem  folgenden  Quotienten^ 
indem  man  zum  Prodacte  des  Nenners  1  addiert  Alle  folgenden 
Annähernngsbrüchc  erhält  man,  wenn  mau  den  Zähler  und  den 
Nenner  des  letzten  Bruches  mit  dem  folgenden  Quotienten  multipliciert 
und  zu  dem  Producte  des  Zählers  den  Zähler,  zu  dem  Producte  des 
Nenners  den  Nenner  des  vorletzten  Annäherungsbruches  addiert. 
Der  zuletzt  zu  erhaltende  Bruch  ist  der  ursprüngliche  Bruch  selbst. 

I  c 

.  Beispiel. 

Der  Bruch  welcher  sich  nach  §.  39  nicht  abkUraenlüfst, 

soll  in  Annäherungsbrüchen  ausgedrückt  werden.  Die  dort  vorgenom- 
mene Division  hat  folgende  Quotienten  gegeben:  2t      It  1|  i^^^»  1*  2. 

Der  Iste  A*  Bmoh  ist)  demnach  »  Vt«  .2te    ^^^t        ^ « 

der -Ite  -  i^-^:'  der  4te  -  ^^^^  -H?- 

der5te=:j|5^  '  der  öte^^j^^g^  — 

der  /  te  —  ^.,53  ■  1^73  ^  öit2fi '  f»32tix2-K263  i«K»» 

Gewöhnlich  stellt  mau  di$s  auf  folgende  Weise  dar: 
2.  11.  1.         .1.  1.  85.  1.  2. 

i  U  12  ö  ^  »SS  3Ö33  9064" 

1         23         »        48        n        K       cm  iaes&. 
Die  Theorie  dlies^  Art  von  Brächen  gehört  der  reinen  Mathe- 
matik an;  wegen  der  Anwendung  von  Annäherungsbrücben  in  der 
kaufmännischen  Arithmetilc  verweisen  wir  auf  die  Berechni^ng  def 
Mafse  und  Gewichte. 

41.    Uebungsaufgabei^.     ,  , 

a)  Folgende  Brüche  sind  abzukürzen: 
111)  112)  113)  IH)  -«/oos     115)  ••"»<'/„«, 

116)  117)  ^/,^  118)  «V         11«)  -^'^M 

120)  121)  -122)  «'"«/,„„,        1-23)  ««Z^, 

"2-1)  '"'"Va«,«         '2'-)  """/a»6  '       12ri)  '•■"V,^;  '     127)  ■•»»/, 


128)  129)  ^■*%,„       .  130)  '•■•"^/^,       131)  -"V, 

132)  «»»Vm.,       m  .134)  ...  . 

h)  Folgende  Brüche,  die  sich  nicht  abküraen  lassen,  sind  in 

Annäherungsbrtichen  daTzustellen : 

»35)»"/«,  m'^/vil  137)»«/»«  138)'««/^  18S»)'^V*nl*«)'^/i 
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m.  Raohaen  mit  gemetnea  Brüelien.  t>  42.  43« 
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b)    Brüchf  auf  einen  gegebenen  oder  nnf  einerlei 
Nenner  zu  bringen.    (Erweiterung  der  ikUche.) 

(.  42.  8oU  eia  Bruch  anf  eiaan  gegebenen  Nenaer  gebracht 
werden,  ao  miifB  dielev  Nenaar  ao  hasehaffea  sein,  6m£B  der  Neaaer 

des  zu  verwandelnden  Bruches  in  ihm  aufgeht.  Man  dividiert  dana 
mit  dem  Kenner  des  Bruclies  in  diesen  Nenner;  der  erhaltene  Quo» 
tieot  giebt  an,  wieviel  BrachtJieile  der  neaen  Beneanaag  aaf  eiaea 
Bvuobtheil  der  alten  Beaeaaang  kommen. 

Z.  B. :  Wieviel  2tel  geheb  aaf        —  8  in  24^3  mal|  also 

Eafh&lt  der  an  verwaadelade  Brach  mehrere  Theile,  so  ist  der 

geAmdeae  Qnotieat  mit  dem  j^hler  des  Braches  in  multiplicierea ; 

also  V8=5XV^=«/ju-  —  Feraer:  Vj,,  wieviel  64tel?    16  ia  64 

=  4  mal;  Vi«  daher==Vg45  'A«  =^ 7 X */«  = 

Anm,  Meehanisoh  UUit  lich  die  Regel  für  diese  Operation  so  dar- 
stellen :  Man  multiplirirrt  den  g«5gebrTion  Bruch  im  Zähirr  und  im  Nennor 
■nt  dem  Quotienten,  der  sieh  durch  i)ivinioii  mit  dem  Jtruchnenner  in  den 
gegebenen  Nenner  ergiebt.  —  Diese  Multiplication  eines  Broches  in  seinem 
ZEoler  und  Nenner  mit  einer  Kahl  nennt  BMn  Brweiternng  der  Brüche; 
ihr  ist  die  Abkfimag  entgegengeietat. 

§.  43.  Nicht  immer  aber  hat  der  Nenner,  auf  welchen  ein 
gegebener  Brach  gebracht  werdea  seil,  die  in  §.  42  angegebene 
Beschaffenheit.  Oft  ist  es  wiiaschenswerih ,  Brüche  mit  grossen, 
onbeqnemaa  Nennern  ia  Brüche  mit  kleineren,  für  die  praktischen 
Verhältnisse  hnuiehbacea  Nenaara  an  verweadiela.  Hier  ixfii  sich 
nun  die  vorgeschriebene  Division  entweder  gar  nicht  ausfuhren,  oder 
sie  giebt,  wenn  sie  ausführbar  ist,  einen  Rest.  In  beiden  Fällen 
sniltijpliciert  man  den  Zfihler  des  Bruches  mit  dem  gegebenen  Nenner; 
das  durch  den  Nenner  des  Bruches  dividierte  Prodnct  giebt  den 
Zähler  zu  dem  gegebenen  Nenner.  Läl'tit  diese  Division  nun 
einen  Rest,  so  nimmt  man,  wenn  derselbe  die  Hälfte  des  Divisors 
oder  mehr  ausmacht,  den  C^uf)tienten  für  1  mehrj  im  Gegentheile 
läfst  man  diesen  Rest  unberücksichtigt. 
<  • 

Beispiele. 

1)  %  wieviel  24tel? 

Ux5  dividiert  durch  7=17,  Rest  1.  Da  derselbe  weniger  als  die  Hülfte 
des  Divisen  7,  so  ist  der  Brach^iiVt«- 

2)  «»/m88'  wieviel  15tel? 

960x15  divimert  durch  1438s3iO,  Rest  5.   Der  Broch  ist  denuiach  <Vib- 

^)  ^/^iy  wieviel  IGtel? 
^>öx  IPi  dividiert  durch  82  -  1     Rest  56,  Da  50  i|iehr  als     des  Divisors  82, 

•0  ist  4w  Bruch 
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III.  Kechoen  mit  gomei^en.  Brücbeo.  ^.44. 


$.  44.  Sind  mehrere  Brüche  auf  einerlei  Kenner  (ge- 
meinsehaftlieheii,  Haapt-  oder  G^neral^Nenaer)  zu 
Inniigen,  so  mufs  dieser  natttrlich  in  Besng  auf  die  Nenner  aller 
gegebenen  Brftebe  die  in  f.  42  angegebene-  Beeebaffenhtö  beben. 

-Man  wird  daher  für  mebrere  Brttche  den  gemeinsohafüichen  Nenner 

dadurch  finden,  dafs  man  die  Nenner  sämtlicher  Brüche 
mit  einander  multipliciert.    Demnach  kt  für  Vs»  Vg«  Vs>  % 

der  Hauptnenner  ^  3  X  S  X  5  X  7  S4(). 

Von  dieser  Regel  weicht  man  jedoch  in  folgenden  zwei  Fällen  ab : 

1)  Wenn  unter  den  vorhandenen  Nennern  einer  ist,  in  welchem 
die  übrigen  aufgehen.  8o  ist  z.  B.  für  die  Brüche  Vg^  *Vi5»  ^Vi^o» 
Vs»  ^V24i  Vs»  der  Nonn  er  120  fler  gemeinschaftliche  Nenner,  da  alle 
übrigen  Brüche  sich  in  120teln  ausdrücken  lassen. 

2)  Wenn  einzelne  der  gegebeneu  kleineren  Nenner  in  den 
gröfseren  aufgehen,  oder  wenn  mehrere  Nenner  sich  durch  eine 
nnd  dieselbe  Zabl  abkürzen  lassen «  oder  wenn  beides  sugleieb  der 
Fall  ist   Dnrish  nadisteh^nde  Beispiele  isoll  dies  erlMntert  werden. 

a)  Welches  ist  der  Hauptnenner  iHr  folgende  Brilebe:  Vsi  Via* 

J/  9/  11/  ,  5/  4/  r,/  9 
/8»  /4»  ■'7»    /f»»  /C" 

Hier  ^ehon  8,  12,  3,  4  und  6  in  24  auf;  sie  bedürfen  al«o  keiner  Berück- 
sichtigung, da  diß  Zahl,  welche  als  Hauptnenner  für  24  gefunden  wird,  auch 
der  gemeinschaftliche  Nenner  für  diese  Nenner  ist.  Kh  bleiben  nun  noch  24, 
7  mid  5,  Avcicho,  mit  einander  mnltipUciert,  den  Hauptnenner  840  geben. 

h)  Welches  ist  der  Hauptnenner  für  folgende  Brttehe: 

5/      V      */      7/       9/       11/        11/        37/        1/      08/  14/ 
AS«    '7'    /9>     /16»    /afi'      /Ifi»      /24»      M.')'     /4»      /ül  '      /SP  • 

Der  besjseru  Uebersicht  wegen  stellt  man  die  Nenner  neben  einander 
auf,  wobei  es  "jedoch,  wenn  mehrere  Brüche  mit  einem  und  demselben  Nenner 
fsgeben -sind ,  nur  der  6faini«Ug«ki  Anftthmn^  disses  Nenners  bedarf,  wie 
eteb  mstr  Beifl|>iel  zeig^t: 

•..  .      .5.   4    n.    7,.  9.  35.   24.   45.   91.  39. 

und  streicht  diejenigen  Kenner  aus,  welche  in  apdem  der.  gegebaneii 
Kenner  aufgehen,  hier  also  3.   1.   6.   7.   0    Ks  bleiben 'niennif  noch: 

16.  35.  24.  45.  <>1.  39. 
Davon  lassen  sich  durch  3  kürzen  :i  24  ,  45  ,  39;  und  man  hat  nun  folgende 
Zahlen:  16.  35., 8/  16i.  91.  13,  woyoa  S  und  13  wegfallen,  de  sie  in  iB  und 
in  Ol  onthalten  sind.  —  Ferner  lassen  sich,  durch  5  kürzen:  35,  15,  und 
man  hat  jetzt:  16.  7.  3.  91,  wovon  wWemm  die  Zahl  7  ausflUit,  da  sie  in 
91  enthalten  ist. 

Demnach  bleiben:  16,  3,  91,  so  wie  die  zur  Theilnng  benuteten  Zahlen  8 

nnd  5,  welche,  mit  einander  multipliciert,  den  Hauptnenner  65520  geben, 
c)  Welches  ist  der  Hauptnenner  für  die  Brüche:  '/jj,  Vsi  Vs» 

5/      5/      7/      9/        11/       1/      2/  V 

/6>  /s»  /»»  /ie>    /i<5i  /2>  /s- 

12.  4.  -8,  ^  9.   10.   16.  iL  3- 

2)  ::i — 

6.  9.     5.  8. 

jy  ,^  ^  

3.  9.    5.  4. 

s=2x  2x  9x  5x  4  =720. 
Die  gröfser  gedruckten  Ziffern  in  diesem  Beispiele  l>e9;eich- 

uen  di^eni|;eii  Kenner,  welche  bei  Bildung  des  üauptnennerfi  nicht 
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in  Betracht  kommen,  weil  sie  in  andern  vorhandenen  Nennern 
bereits  enthalten  sind. 

Beim  Kopfrechnen,  aber  auch  zur  ErleicLterong  des  gchriftlichen  Keoh- 
nens,  kann  folgendes  Verfahroa  angewendet  werden.  Ks  seien  z.  B.  gegeben 
die  Nenner  Id,  24,  36,  42.  Man  suche  zuvörderst  nur  für  zwei  der  Nenner 
den  Hauptnenner,  hier  z.  B.  für  16  und  24.  Sie  lassen  .sich  beide  durch 
theiieu,  man  theile  aber  nur  den  einen,  z.  B.  16,  und  multipliciere  mit  dem 
Quotienten  (2)  den  andern,  alfo  24x  2  =48.  Hieravf  «nebe  man  für  diesen 
Hauptnenner  und  für  einm  der  folgenden,  z.  Ii.  42,  den  Hauptnenner.  Beide 
lassen  sich  durch  6  theilen;  man  hat  also  entweder  8x42,  oder  18x7  =  336. 
Diese  Zahl,  so  wie  der  noch  übrig  gebliebene  Nenner  36,  lassen  sich  durch 
12  feilen,  man  hat  also  entweder  28x86,  oder  886x3=1006. 

Sollen  nur  zwei  Brüche,  deren  Nenner  keinen  ;reniein.s<haftlichen  Factor 
haben,  unter  einerlei  Rcnoiintirifx  i^efirncht  werden,  .so  darf  man  nur  den  Ziih- 
1er  des  einen  Bruches  mit  dem  Neuner  des  andern  Bruches  multiplicieren.  Das 
Prodnet  bildet  den  neuen  Zähler  desjenigen  Bruches,  dessen  Zähler  multipli- 
eiert  worden  ist.  Der  dazu  gehi'>ri^e  Nenner  ist  =  dcrn  l'roducte  beider  Nenner. 
Es  seien  Vi»  Vit  gleichen  Nenner  »u  bringen.  Hier  ist  7x11  —  77, 
bxl6=90,  nnd  da  11x16ä176,  so  bat  man  "7,7«  für  V,«,  und  für  V«-  — 
Der  Chvnd  dieses  Verfahrens  int  leicht  einzu.seheu.  Da  der  Hauptnenner  in 
einem  solchen  Falle  aus  der  Multiplication  beider  Nenner  entsteht,  so  mufs 
man,  wenn  man  mit  dem  Nenner  des  einen  Bruches  in  diesen  Hauptnenner 
dlTiiHert,  den  Nenner  des  andern  Bruches  als  Quotienten  erhalten,  önd  ao  um- 
gekehrt. Da  nun,  der  Bildung  des  neuen  Zählers  wegen,  dieser  Qnotient  mit 
dem  Zsihler  des  Bruches,  durch  dessen  Nenner  divitli»  i  t  worden,  zu  multipli- 
cieren ist,  so  bedarf  es  eben  jener  Division  nicht,  und  die  Bildung  des  neuen 
Nennere  erfölgt  erst,  naehdem  ffie  Zähler  gefanden  sind. 

§.  45.  In  Bezug  auf  die  zur  Abkürzung  %u  1>enatEenden  Zah- 
len darf  folgendes  nieht  mtäet  Acht  giBl^sen  werden. 

1}  Man  theile  stets  mit  einer  einfachen  Zahl,  d.  h.  mit  einer 
soIoImib,  die  eieli  felbit  aieht  erst  wieder  dnreli  ebe  andere  Zahl 
thetleB  iXTet,  weil  man  aonet  leiefat  ^inen  m  groftenHaaptnemier  erhslt. 
Z«  B.  Welcbes  ist  der  HanptnenDer  ftlr  die  Brfiehet  Via,  ^Vi«.  ^V^«? 
a)         16.     18.     42.  ö)         16.     18.'  42? 

—        6)   ■  2)   

m.      *      1:  !  iL  .21. 

Hauptnenner  ss6xl6Xdx7  3)  

=2016.       .  .  .  8.      3.  7. 

llauptnen  ner  =2x3x8x3x7 
i  '  sslOfiH.  .  f 

Das  Verfahren  unter  a)  giebt  einen  zweimal  so  grofsen  Hauptnenner,  als 
das  unter  b).  Der  Grund  hiervon  lie^t  darin,  dafs  in  «)  der  Factor  2,  den  die 
Zahl  16  mit  18  und  42  gemeinschaftltch  hat,  unberücksichtigt  geblieben  ist. 

2)  Man  theile  nur  so  lange,  als  sich  wenigstens  zwei  der  noch 
vorhandenen  Nenner  durch  eino  und  dieselbe  Zahl  theilen  lassen, 
weil  diese  Theilung,  wenn  sie  nur  auf  einen  der  Nenner  augewen- 
det wird,  keine  Abkürzung  des  Hauptnenners  bewirkt. 

Hätte  Qiau  in  obigem  Beispiele  den  Nenner  8  durch  'i  getheilt,  so  hätte 
mall  statt  8  allerdings  4  erhalten,  aber  bei  der  endlichen  Multiplication  bStte 
liiaa  wi«der  4x2c=:8  gehabt.  *  * 
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40  III.   Recltnen  mit  gemeinen  Brlicheo.   ff.  46^40. 

§.46.    U  e  b  u  n   s  a  u  f  g  a  b  e  II .  ! 

J)  Brüche  auf  einen  gegebenen  Nenner  zu  bringen. 
141)  Vi.,  wieviel  24telV     142)  ^'/jg.  wieviel  144teiy     143)  'Vi«, 
wieviel  64telV    144)  ^.A,^,  wieviel  288telV   145)  ^V,,^,  wieviel  ütel? 
146)  wieviel  8tefv    147)  '^'^/^^,  wieviel  OtelV  148) 

wieviel  16tel? 

B)  Brüche  auf  einerlei  Nenner  zu  bringen. 

149)  Welches  ist  der  kleinste  gemeinschaftliche  Nenner  zu 
folgenden  Nennern:  a)  2,  il,  8,  6,  144,  16,  24,  3,  18,  36,  12,  72. 

b)  65,  27,  9,  39,  18,  26,  117,  6,  1j.  c)  6,  16,  28,  2,  4,  9,  72,  112, 
12,  18.    rf)  20,  36,  68,  170,  135,  60,  306,  459,  255,  136. 

150)  Folgende  Brüche  sind  anf  den  kleinsten  gemeinschaftlichen 
Nenner  zu  bringen:  a)       und         b)        «nd  Vie«  0  Vis  "ö<1  %• 

<i)        %'  0  V9,     V12.  n     %>     "/i,>  Vi„ 

n/      1/  9/      r>/      11/      3/      17/      .«i/     3/     1/     IT/  11/ 

'6*      yj     /Ii'     /it,>       /l9»     /14»      /il»     /l#     /$>     /4»      /OB*  /«t» 

*)  Vu»  Vs»  Vis»  Vni  Vs»  Vs»  Vu» 

c)  Verwandlung  einer  ganzen  oder  einer  gemischten 

Zahl  in  einen  Bruch. 

§.  47.  Soll  eine  ganze  Zahl  in  einen  Bruch  verwandelt  wer- 
den, so  multipliciert  man  dieselbe  mit  deui  Nenner  des  gegebenen 
Bruches;  das  Pioduct  bildet  den  Zähler  zu  dem  gegebenen  Nenner. 
Z.B.  15  Ganze,  wieviel  4tel?    15X4  =  60,  also 

Dasselbe  Verfahren  findet  bei  Verwandlung  einer  gemischten 
Zftbl  in  einen  Brach  (Einrleliten  eiser  gemistfaten  Zahl) 
statt;  nur  hat  man  an  dem  erwähnten  PkDdnole  die  in  der  gemieofa- 
ten  Zahl  enthaltenen  Btnefadieile  an  addieren.  Z.  B.  9%»  wieviel 
8tel?  9X8b:72;  724»5s=77,  alM)  % 

2)  Verftndernngen  des  Wertties  der  Brüehe» 

d)    Addition  der  Brüche, 

§.  48.  Da  nur  Gleiches  zu  Gleichem  addiert  werden  kann,  so 
lassen  sieh  aneh  nnr  gleichnamige  oder  gleichartige  BrUche,  d.  h.  nnr 
solche  addieren,  deren  Nenner  gleichnamig  sind.  Sind  aber  die  Nenner 

der  zu  addierenden  Brüche  ungleichnamig,  so  müssen  sie,  wie  in  §.  44 
gelehrt  worden  iHt,  gleichnamig  gemacht  werden,  wobei  die  in  ge- 
dachtem Paragraphen  angegebenen  Fälle  zu  berücksichtigeu  sind. 

§.  49.  Die  Addition  selbst  kann  sich,  da  durch  sie  nur  die  An- 
zahl der  Bruchtheile  verändert  werden  kann,  nur  auf  die  Zähler 
beziehen,  deren  Summe  alsdann  durch  den  gemeinschaftlichen  Neni^er 
an  dividieren  ist.  Diese  Division  ist  entweder  ausführbar,  dann  giebt 
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dei  Quotient  entweiler  eine  gans^  «der  tSiae  gemkehlto  Zahl;  oder 
ipe  ist  nielil  iNulfthrW;,  dann  ut  dtf  Besaitet:  ein  eebtjqr  Bnieh. 


Beispiele 

Es  sollen  addiert  werden : . 

=  (7  +  5  +  9  +  15  +  1  +  11) :  16 
3)  V.  +  %  +%  +  '/«  +  '/« 


2)  V„  +  V«  +  %  +  V«  + 


•V. 


64* 


=  (7  +  9  +  11  +  3+ 13):  64 


72 


4)  13V,  +  4V6  +  %  +  8%  + 

2520 


5. 


V, 


V 

V, 


84 

72 
96 


36 

54  * 
32 

28      •  ' 
21 
5  •  •  ; 

US/  — 


13  V. 

.  % 

"1/36 


315 
1512 
126« 
1080 
1365 

490 
2268 
1620 


oder  2Vu 


«8  Gmm  "'%,«,=»V«.=  3''%.* 

+  68 


5)'n+7Vtt+8Vu  +  V5+Vi, 
87780  . 

•  Va  


71 


868 


37e20 
36575 

23940 
52668 
32340 


75/ 

24  0Mi.e«««/^=2'«/, 


+  24 


26'«»/^ 

£rkl.  Da  In  den  Beisj>ieleu  l)  und  2)  die  Brüche  gleiclmaniig  sind,  su 
konnten  die  Zähler  sofort  addiert  werden;  atsReBttltat  gabl)  nurOnnze,  2^einen 
echten  Bruch,  In  3)  sind  alle  Nenner  Factorcn  des  Nenners  72;  in  4)  wurde 
bei  der  Aufsuchung  des  Generalnenners  nach  §.  44,  unter  2)  verfahren;  in  5) 
wurden .  2ur  Bildung  des  Hauptnennes»  alle  Nenner  mit  einander  multipUciert. 

'  Ii. 

§.  50,  Uffbntt^saufi^eben. 

151)  '%  +  724  +  "/24  +  '^/,4  +  V.4  +  'V.4 

152)  9  «V»T  +  %i  +  13 +      +  9  +  12      +  %. 
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153)  li2%-H9%  +  V„  +  38%-l-ll"/«;  +  7Vi6  +  %+  4V2^ 

154)  132%  +  687x2  4-  4»%,  +  %  +  12«%  +  8 Vso  +  %  + 
17»/«  +  72VM  +  %-hl7%. 

155)  18%  ,^  +  21  %  -h  7%  ^  +  11%6  ^  +  142%  + 
49V,,      +,19%8  V^.  . 

156)  Leipsigr*  164  tf  14Vs  lyn  +  94  15%  n^n  +  260  ^9 
14%  n^r.  +  20%  «5^  +  7»  «yn  -h  126     V|o  ?y«  +  1  ^  1% 

+  34 14%  ly»«  .  . 

157)  London.  87  £  16  4%  ä.  +  132  12  9»/.  rf.  + 
Vig  d.  +  16  *:-8y„  <f.  +  99  14  *.  %  rf.  +  624^  2  f.  3%,  d. 
+  448     -     4%  rf,  +  9%  rf.  +  132     4  i.  3%  d.  * 

158)  Leipzig  (altes  Oewieht).    17%        4%  U  +  9% 

6%  Ä  +  4%  '^tv  +  14(1  '^/r  3V«  ^  +  29V4  ^6;  10%  U  + 
14%        13  ®  +  19S  ^V/  +  90        aVg.«  +  126  «k- 

9%  m    m  m  27«  ä  +  1307»  ^•*) 

159)  Petersburg.  IS  Bktz.  7%  Pd.  +  19  Bktz.  1%  Pd.  -|- 
24  Bktz.  7%  Pd.  H-974Pd.  +  70  Bktz.  Pd.+  19  Bktz.  4 '^Pd. 
-h  104  Bktz.  9%,  Pd.  +  27  Bkta.  7%  Pd,  H-  32  Bkts.  i%  Pd. 
4-  170  Bktz.  6  %  Pd, 

160)  London.  14  Cwi.  2%  Qrs.  +  91  CVW.  3'Vi4  QfS.  + 
192  Cw?/.  2%  Qrs.  4-  27  DW.  1  •"/»h         +  14  Qrs. 

94  6'w<.  2%  Qrs,  -J-  164  6VW.  1%  Qrs.  +  26  6'ii;<.  1*/,  Qrs.  + 
32  Cw/.  1  '%H  t^''^- 

161)  Köln.  11  //^  13V.>  J^^yl  +  17  //^  14%,  Ä  -f  24  25^ 
9%  Ä  +  12  //#  m  -f  00  //#  9%  ÄH-  27  //^  4%8 

-i-  42  //^  13%6  ii^*.  +  lOVo  m  +  17  7/^  15%  m 

162)  Nachdem  von  einer  gewisyen  Summe  nach  und  nach  ab- 
gerechnet worden:  184/  10  % /?  +  216  /  7% /?  +  182  /  +  312  / 
10%  /J  +  210  /  8=%  +  300  /  12%  /;  +  248  blieben 
96  /  7Vg      übrig.    Wie  grof«  war  jene  Summe? 

*)  Anm.  An  Orten,  wo  der  Centner  in  110  Ä  getheilt  wurde,  hatte 
man  Gewichtsstücke  von  '/t>  ^/a  Vh  ^^^^'^  nahm  daher  wohl  such  diese 
Brnehtheile  in  die  Blebhaiu^  aaf,  sobald  man  stell  jener  GewiektHiMke  beim 
Vtirwiegen  bediente.  —  Diese  Aufp:nl)e  ist  mir  wegen  der  eigentttttalielken 
Beschaffenheit  der  Posten  beibelialten  worden. 

,  M  Sttlf^ractioli  d«r  Birtiehe« 

90  können  ancb  nnr  gleiehnamige  Brttcbe  Bubtrabiert  werdeik^Mld 
die  Brdcbe  also  glefoboaoug,  so  anbtrabielrt  man  Ztbler  von  ZXUer; 
der  Best  erbSlt  den  beiden  Briicben  gemeingebaftlieben  Nenner. 

Z.B.  %-<-v«+'-Tr^%,-%.  • 
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Sind  die  Brüche  aber  nicht  gleichnamig,  so  bringt  man  sie 
zuertit,  nach  §.  44  anf  einen  und  denselben  Nenner^ 

12  45 

Z.B.       l)7,«  =  Vt6         2)%^V„  3)%~% 

Best  =  Best «  %,         Best  %5 

§.  52.  Enthält  der  Miaue ud  keinen  Bruch,  so  nimmt  man  von 
ilun  ein  Ganses  und  verwandelt  dasselbe  nach  §.  47  in  einen  Bruch 
von  der  Benei^inng  des  Bmclies  im  Subtrahenden.  —  Dasselbe  Ver- 
fahren findet  auch  statt,  wenn  der  Bruch  Im  Minuenden  kleiner 
ist,  als  der  Im  Subtarahenden. 

Beispiele. 

-^10%}-}-^  10%  -r-    12V,,} 12%, 

Eest=        4V,  Best=       151  Vis 

3)     13  V,  U|     12"/,        4)    124%!    I  123%+% 
-M0%i-(-T-10%  86%} ^{-^  86^/^ 

Rest=        2%  Re8ts=  37«%3" 

Aimi.  bind,  wie  in  Beispiel  4,  die  Zahler  beider  Brüche  grofse  Zahleni 
•o  Ut  es  bequemer,  den  Zähler  des  8)ibtrahenden  luerat  von  oen«  aas  dem 
weo-o^enonimenen  Ganzen  gebildeten  liruchtheilen  abzuziehen,  und  zu  dem 
Heflte  deA  Zähler  des  Minuenden  zu  tidd  ieren.  Daher  ziehe  man  in  <4}  v^on 
dem  Oamen  oder  von  die  des  Subtrahenden  ab,  wonach  bleiben, 
dasu  die       addiert,  fflebt  den  Rest  von        Alsdann  128 -i-86«=sa7  Gansei 

§.  53.  Uebuugsaufgaben. 

163)  164% 92>%g.     164)  68% ^     23%  ^.    16«  92% 

-f-64%.  166)  160/~r-23  /  44%  ^  167)  326%, l32%-4 
168)  328  ^  14%  ö^n  196  ^.  169)  6245"%ii  1248"/3,, 
tllÖ)  (64%  -h  12%  +  9%,  +  %  +  18%  +  16%  +  32%,  +  7%,) 
(24  %  +  2  %  +  7  +  8  %  +  30  %  +  %  +  3  %,).  171)  127  7/^. 
S  m  4%  Grän  -  63  15  m  12%  Gr.  172}  Berlin  (altes 
Gew.)  56V;  ^^J^  7V^  S5  —  32%  m  9V8  &5  173)  Berlin  (neues 
Gew.)  164  m:  19%  U  109  m  86%  174)  6  Fässer  Tabak 
wiegen  brutto  (d.  h.  Tabak  und  Fafs  zusammen):  Jß  1.  917%  ü. 
Of  1.  940  0.  Og  3.  1027%  JS  4.  887%  JS  5.  930% 
Ja  6.  IO2OV4  ^0  l"«^*  (Gewicht  der  FHaser  -aUcui)  .betrug: 
JS  1.  87%        JS  2.  85%  3.  90%  ».    JW  4.  90%  «. 

JKT  5.  86V»  ®.  6.  90%  ^.  Wieviel  Pfund  Tabak  waren  darin 
enthalten?  175)  Leipzig.  Wenn  das  Bruttogewicht  einer  Partie 
Zucker  346  10  "ud  das  Nottogpwipht  fdas  des  Zuckers  aUeiq) 
312  ^j^r  12  V2  ®  beträgt,  wie  grols  ist  die  Tara?  '  ' 

Felier  v.  Odermtmn^  AriUimetik.  9.  Aafl.  4 
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c)  Multiplikation  der  Prüche. 

1)  Multiplication  echter  Brüche  mit  ganzen  Zahlen  und  ganzer 

Zahlen  mit  echten  Brüchen. 

§.  54.  Da  es  bei  einer  Multiplication  völlig  gleich  ist,  welchen 
der  beiden  gegebenen  Factoren  man  zum  M.ultiplicator  oder  zum  Mul- 
tipl^canden  macht,  so  können  im  allgemeinen  obige  beide  Fälle  zu- 
sammengefalst  werden.    Es  ist  daher  7^  X  8  =  8  X  %. 

§.  55.  Nacli  §.  37  wird  ein  Bruch  dadurch  multipliciert,  dafs 
man  entweder  seinen  Zähler  multipliciert,  (»der  seinen  Nenner  dividiert. 
Es  wird  also,  wenn  man  die  gegebene  ganze  Zahl  als  Multiplicator 
betrachtet ,  die  Multiplication  auf  die  eine  oder  auf  die  andere  Weise 
zu  vollziehen  sein. 

Beispiele. 

1)  V6*xa==^=^-  .  , 

2)  %  X5==^=w/8  =  4%. 

3)  Vi,X8  =  %-3V,. 

4)  %X4==%. 

5)  %X  12  11. 

Srkl.  In  1)  und  2)  wurde  die  Multiplication  dadurch  vollzogen,  dafs 
man  den  Zähler  multiplicierte,  die  Anzahl  der  Thoile  also  3  mal,  be- 
ziehentlich 5  mal  vergrörserte.  —  In  3),  4)  und  5)  erfolgte  die  Multipli- 
cation durch  Division  des  Nenners.  Die  Anzahl  der  Theile  blieb  so 
zwar  dieselbe,  jeder  Tbeil  wurde  aber  b  mal,  beziehentlich  4  mal  und  12  m&l, 
vergrSfsert.  —  Aus  Beispiel  5)  ergiebt  sieh  ragleldi,  dafs,  wenn  der 
Multiplicator  dem  Nenner  des  Brnehes  gleich  ist,  der  Zilller 
selbst  das  Product  bildet. 

§.  56.  Betrachtet  man  aber  den  Brueh  als  Multiplicator, 
was  immer  ratlisam  sein  wird,  wenn  die  ganze  Zabl  mebrrafferig  oder 
mehrsortig  ist,  so  bedeutet  z.B.  die  Aufgabe  64  X  %  entwedtsr: 
ea  ist  aus  64  der  achte  Theil  zu  suchen  und  dieser  3  mal  zu  nehmen, 

oder:  es  ist  64  mit  3  zu  tunltiplicioron  und  <las  Product  durch  8  zu 
*  tbeileu.  Das  Resultat  ist  daher:  8  in  t)4  =  S;  3XS  =  24,  oder 
64X3  =  192,  div,  durch  S~24.*)  Man  kauu  also  in  diesem 
Falle  entweder  die  ganze  Zahl  durcli  den  Nenner  dividieren  und  deu 
(Quotienten  mit  dem  Zähler  multipiicieren,  oder  man  kann  mit  der 
Multiplication  durch  den  Zähler  beginnen  und  das  Product  durch 
den  Nenner  dividieren.  Den  letstem  Weg  wird  man  immer  einsohla- 
gen,  wenn  der  Nenner  des  Bruches  in  der  ganzen  Zahl  nicht  aufgeht.- 


*)  Hieraus  ergiebt  sich  sogleich,  dafs  jede  Multiplication  mit  einem 
(echten)  Bruche  eine  Verkleinerung-  des  MultipUcanden  bewirkt,  da  das  Re- 
sultat nur  Theile  aus  dem  MultipUcaudeu  darstellt,  uii4  iwar  ebensoviel, 
als  dureh  den  Bruch  selbst  a^gearüokt  sii^. 

> 
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Beispiele. 

1)      27  X %  2)      64  ^  24  1^:  8  ^ X% 

8  in  27=9  8  in  64     24  lym  8  A=8  ^  Z  fi^.  l  X 

9X2»18  8  1^  3iyn  1  JS^x5=40      15  jyn  5 

8)       64  XV»  4)       %m:km  /.2Hav. 

«4X7«448  108  /.  28  a«;XS»325  /  24  ^ 

0ia448»48V9  5  in  385  /.  84  ^«65  / 4%^ 

XbU  Da  in  Beispiel  1)  vAd  2)  die  Kenner  8  und  8  in  dem  Mnltipli- 

canden  aufgehen,  so  konnte  mit  der  Division  begonnen  werden;  die  Quotien- 
ten wurden  sodann  mit  2  und  mit  5  miiltipHciert.  In  H)  und  4}  dagegen 
wurde  zuerst  mit  den  Zählern  7  und  3  niultiplicitjrt;  die  erhaltenen  Producte 
dividierte  man  hierauf  durch  die  betreffenden  -Nenner. 

§.57.  Uebuiigsaufgaben. 

176)  Vö  X  4.  177)  %6  X  3.  178)  "/.^  X  5.  179)  %  X  7. 
180)  16  X%.  181)  %Elleä9/  182)  %  X  7.  1S3)  128  X^ 
184)  %  X  16.  \  185)  %  Cwt.  k  35  *.  186)  X  24.  187)  63  ^ 
21  //y/:  7  \  X  %  188)  144  /  48  ^.  X  y^.  189)  Vj»  £  k  n  ^ 
8      6  ^.    190)  132  ^  84  iTop.  X  Vu- 

§.  58.  Aus  §.  56  gebt  beiYor,  cUifs  sieh  «Uis  Verfahren  bei  der 

Maltiplication  mit  eitlem  Bruche  Mf  eine  einfache  Mnltipücation  (mit 

dem  Zähler)  verbunden  mit  einer  Division  (durch  den  Nenner)  zu- 
rückführen läfst.  Hat  es  nnn  (nach  §.32)  auf  das  Resultat  der 
Rechnung  keinen  Eiiifiufs,  wenn  man  z."  B.  in  der  Aut'gabe:  16  in 
12X  18  den  Divisor  16  und  den  Factor  dos  Dividenden  12  durch  4, 
oder  16  und  18  duych  2  verkleinert,  so  kann  man  auch  immer,  wenn 
die  Beschaffenheit  der  Zahlen  es  j^^estattet,  den  Nenner  des  Bruches 
(als  Divisor)  und  die  ganze  Zahl  (als  Factor  des  Dividenden)  durch 
eine  und  dieselbe  Zahl  abkürzen. 

Beispiele. 

1)  Vi8X4  =  ^  =  ^%  =  l%. 

2)  64X%o--^^  =  ^=37V3^ 

3)  128  /  24  .^.XVaa  . 

^  16/.S^.:r  X7  _  112  A^Jl       ^28/5  %  ^. 

!Brkl.  In  Beispiel  1)  konnten  der  AfuItipHcator  4  und  der  Nenner  18 
durch  2,  in  Beispiel  2)  der  Mnltiplicand  Ö4  und  der  Nenner  12  durch  4,  und 
in  Beispiel  3)  der  Mnltiplicand  128  /.  24  jsk  md  der  Kenner  88  dereb'«  ge- 
kl«ineri  weroen. 

§.59.  Uebungsaufgaben. 
191)    128  X  %^       192)  X  36.       193)    192  X  V^. 

194)  364  X  %.  195)  306  X  'V^.  196)  864  /  32  u^. 
X  V      1^7)   228  ^  16        8  A  X  "A«.      198)  327  4^  fi 

4« 
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9  A  X Vij.  199)  "/.6  m:kn  2%fifr.  200)  %^  Dted.  i  16  / 
36  o».  201)  2428  X  %.   202)       //^  ä  27  /  12  /Ä 

.» 

§  60.  Ist  der  Nenner  des  gegebenen  Bmclies  ^e  ZäM,  die 
sich  in  einzelne  Faetoren  zerl^en  läfst,  so  ist  es  bei  einem  mehr- 

zifferigen  und  insbesondere  bei  einem  mehrsortigen  MnltipUcanden 
Tortbeilhaft,  den  Multiplicator  in  einzelne  Theile  vom  Ganzen  zn 
zerlegen,  nnd  dieselben  Theile  nach  und  nach  Tom  Multipliciinden 

zu  nehmen,  wie  dies  aus  folgenden  Beispielen  zu  ersehen  ist.  E.s 
ist  von  Nutzen,  sich  mit  dieser  Art  zu  niultiplieieren  möglichst  ver- 
traut zu  machen ,  da  sie  auch  in  der  Begeldetri  vielfache  Anwendung 
findet.    (Vgl.  §.  163.) 

1)  1364 
*Vt4=»V,  au»  1364=682 
Vu^%  „  'Vu  =341 

„    %.  ^  50% 


1079% 

2)   304^  U/gQAX'»/» 

aus  304. 12. 0.  s=  101  /   9  /?  6  JK 

Vt.=-V«  „   =  16  „  14  „  11  „ 

Vn==V4     V«  .  . .         4„   3„  8%„ 

122^  12 l%J9i 


3)  197  £  13  s,  G  d.X% 


388 


^'U=V6  a"s  1*''  13.  e.  =  32  18  .V.  11  rf. 
'Vm=%  ».  ''U  .  .  .-10  „  19„  7%  „ 
V«a=V«      ^/«a  ... ^  2  „    1  „    2V,,  „ 

45     19«.  8%d. 

4)    164^18  v^.  X 
•*/ifo=^V5  aus  164.  Ib.  =  32^27%  j^/: 

*Vifo=V2  M  "/ito  •  .  =  16  „  13  V5  „ 

50^22%!^. 

i./-^^^^-    1°  ®?^**'^>  «r**«^  5»>  *V»4+%,+%4,  und  nahm, 

(l^^  ^  '       "''^^^^  '"^"^  f»»*  V«i  wurde  die  Hälfte  aus  dem  Prodncte 

^**°«!<i»*i^*^iL*"»L^*^'  genommen,  und  da  '/j^^-r  der  6te  Theil  aus  Vt*,  so  wurde 
m  dn  der  Ot«  Theil  genommen.  —  Beispiel  2)  und  3)  erklären  sich  leicht  von 
jelbst.  —  In  Beispiel  4)  wurden  zuerst  ^*/^^=^^/^  aua  164,^  18  nar.  genommen; 
hipranf ,  für  "/„oi  Hälfte  ans  dorn  Producte  von  ^f^.^^.  Da  das  noch  zu  be- 
reclmende  %|o==dem  12ten  Theile  aus  'Vno»  v,'nrdc  mit  12  in  16  13 Vs  »^'f 
dmoitrt«  .  Ben  aieser  Division  blieb  ein  Rest  von  1  %  ti^pi.  =      n^i  Um 


in.   BeehneB  mit  gemeinen  Brttehen.  §.61'»^.  53 

diesen  zu  dividieren,  mufsto,  da  12  in  0  nicht  enthalten  ist,  nach  §.  I^fi  der 
Nenner  5  mit  12  moltipliciert  werden,  wodurch  man  oder  Vm  erhielt. 
Dieses  Yerfsbren  setst  Also  in  vielen  FlUlen  eine  Kenntnis-  der  Division  der 
Bciiche  Torans. 

§.  61.  Ist  endlich  der  als  Multiplicator  za  bonutzende  Bruch 
nur  um  einen  Bmchtheil  kleiner  als  1,  so  hat  man  den  Mnltiplieanden 
nm  diesen  Bmchtheil  zn  vennindem« 

Z.  B.       1)    1268  X  Vg  2)    J  26  ^  16  uf^n  5     X  ^Vj, 

~ Vs a«B  1268=  158%  7»^   10  „  16  \,  3% 

1109  Vj  116  ^  —  /y/j  1%  \ 

§.62.  ÜehnngsaTif gaben. 

/^203)  1814  X%.  204)  2408  X  "/ig^^.  205)  6074X«V96. 
206)  216  >^  14  jyü  8  iiX<"V.  207)  114  £\%s.%  AX^«»/^. 
208)  914  27^  8  J^X'Vmo-  ^09)  4576  X%.  210)  208  X%. 
211)  916 X%.  212)  114  12  fi^.b  JKX%,  213)  262  JE 
48  c.  X  %.      214)  1875  #  13     9  -5t  X  215)  %  k 

366  /  53  ^ 

2)  Multiplicatiou  ganzer  Zahlen  mit  j^^cmischten  Zahlen  und  gemischter 

Zahlen  mit  ganzen  Zahlen. 

§.  63.  i)a  dieser  Fall  von  dem  vorigen  mir  dadurcli  sicli  unter- 
scheidet, dafs  mit  der  Mnltiplication  durch  einen  Bruch  die  Multipli- 
cation  mit  einer  ganzen  Zahl  verbunden  ißt,  so  beschränken  wir  uns 
darauf,  ihn  durch  Beispiele  zu  erläutern. 

1)  13%X  17  2)  126V6X18 
V8Xl7=^/,=  10%  V6ausl8=:3i  ax5=:  15 
13x17  .  .  .=:221  126x18   2268 

231  Vg  2283  " 

3)   64Vi6X36_.  4)  12V8X16 

6lx36..\..U2304_  ^?9X16^9?X2 

23197,  «198  . 

5)    124  /  28a*.X5V8 

a)    124  /  28  jn^X  578 

SU  /  16  ^ 

8) 


108  /  54 Vs  OK»  m /.  26  «r.xVt 

4-     622  „  20     „  =  m  „  28  x5 

731  / 14%  OK 


54  m.  R0ehtt«B  mit  gemeinen  Brnahen.  §.63. 

d)     1 21  /  28  .vr.  X  5y.  c)    124  /  28  ^.  X  5 (=6-^VJ 

8^  X6 


15/3a%a»i  746/48 

X'  -H  15  „  33%  (=V,An8l24.2a) 


4-  622  „  20  „ 
731  /  \\%aa. 

di    124  /  28u^.X5%(=«/J  6)    2418  X8%5 

  X47   X8 

5849  /  56  JTT.  19344 

20633% 

7)     1326  X  5e%i  8)     464  /  10  /?  6    A  X 12  V^j, 

 x8  gx7    ■  XM 

10608  5575/14/?  —  ii 

74256     =.ld6Q3X7  _  /,_,^^« 


75220*1^1 


5846^14^  9  V2A 


9)     lOÖa^lS.iyr.  6^X13%. 

 X13 

1386  >fi^^.  6  \ 
81  ,/15  „  10%,,,  ='V„(V,7a.i3) 
6  „    8  „     1%  „  =  Vit  CV«  'Vit) 
1473  f  2*  6%-^ 

10)  562     46  gt  in  Bremen  X  486% 

26976^  ''^    .  }  =Ö62X48Ö.  (Vgl.  S.  6  unter  6.) 

243     —  gt,  =36^f.x486=:V,.^x486 

60  „  54  »        9  x486=sV4«9s36^<.x486 

6  „  54  „  =  1  „  x486=Vt  „    9  „  X486 

281  „  23  „  =562.46.x«/,4. 

,J.4^  n  ^^Vj  1»  ~  »»     »»  ^Vt,*i 

273887     66Vij  y'- 

11)  334  *pn  ^.S^X 239% (=240h-V,o) 
80160  »i?  —  i^n  —  A  =334  ./X240 

136,,--  „   —  „  =sl7^x«4a«a^xl7 
5  „  10  „   —  „  =a8  Axa40iF=aO  ^x8 

80301  »p  lOö^.—  A 

/16  „  21   „    10  V5   „\  V*,oderV«»x334.17.8. 

V  8      10  «    ll%o  «/  •/4oo4«rV|Xl6.2l.lO%. 
-j-      25  ,1   2  „    9%Q  „ 
80276  y  7^  2V.,A 
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12) 


1406  X  136V^ 
19448      %^  i3 


9724 
204204 


Krkl.  Die  Beispiele  1),  2),  3),  ao  wie  öj,  a)  und  d),  sind  aus  den 
beigefügten  ErldKrungen  leicht  veratllttdiieh.  —  In  4)  imd  in  5<l)  wurde  dlie 
g^emischte  Zahl  eingeriektet,  wodurch  in  ersterer  Aa%nbe  allerdings  eine 

Abkürzung  der  Rechnung  err<!icht  wurde;  in  bd)  dagegen  gewährte  das  Ein- 
richten von  5 keinen  Vortheil,  wie  man  denn  überhaupt  beim  Mul- 
tiplieleren  mit  g^emisehten  Zalilen  mit  dem  Einriehten  dersel- 
ben sparsam  sein  mufs,  besonders  wenn  der Mnlttplicand  eine  molirsoi tipre 
und  der  Multiplicator  eiue  grofsc  Zahl  ist.  —  In  5c)  wurde,  da  bei  5V«  nur 
zu  6  Ganzen  fehlt,  mit  0  multipliciert  und  vom  Prod-  .e '/^  aus  dem  Mul- 
tiplicanden  abgezogen.  —  Da  nach  §.  ,'^1  =.  8  div.  dofffell  eo  ist  auch 
das  Product  von  Vi*  gleich  dem  löten  Theile  des  Products  von  8,  wonach  die 
Ausfühfuuff  von  Beispiel  6)  leicht  verstehen  ist,  und  woraus  sich  all> 
gemein  aas  Yerfaliren  f&r  den  Fall  erigiebt,  wo  mit  einer  ffe* 
mischten  Znlil  S«  nnltiplicieren  ist,  in  wolchor  der  Zähler  des 
Bruches  der  ganzen  Zahl  selbst  gleich  ist.  In  7)  wurde  luvörderst 
mit  in  der  gewöhnlichen  Weise  multipliciert;  die  Multiplication  mit  &6 
wurde  hierauf  so  ausgeführt,  dafs  das  Product  der  Multiplication  mit  dem 
Zahler  8  durch  7  multipliciert  wurde,  da  5f5-^8x7.  —  In  8)  erfolgte  die 
Multiplication  mit  V12  <lurch  Zerlegiui^-  dieses  Kruches  in  */it  Vit-  — 
In  9)  wurde  zuerst  uat  13  Ganzen  multipliciert;  da  "/|7  =  Vit  13  Ganzen, 
so  wurde  das  Product  von  13  (1386  —  aar.  (i  3»)  durch  17  gethcilt,  und 
da  'y',y='/,3  aus  "Z,,,  so  wurde  für  V,7  der  i3te  Thcil  aus  dem  Producta  von 
'Vir  (^1  *^  Id  l^'ViT  ^)  genommen.  —  In  Beispiel  10)  wurden  zuerst 
9ÖZ  iff  mit  486  unter  Anwendung  des  6.  6  unter  0  gelehrten  Verfahreai  wul'' 
tipliciert.  Dann  erfolgte  die  Multiplication  von  gt  in  der  §.  25  gelehrten 
Weise,  und  hierauf  wurden  502  •/>  46  gt.  mit  '^t»  nach  Anleitung  von  §.  60 
multipliciert.  —  In  Beispiel  11)  wurden  239'y^s=240  angenommen,  und  die 
Multiplication  mit  240  erfolgte  unter  Bennteung  des  in  §.  24  erwithnten  Vor- 
theil s.  Die  zuviel  genommenen  V40  wurden  in  (=V«o)  ""^  'Ao  zerlegt, 
das  Product  der  Multiplication  mit  diesen  Brüchen,  der  Raumersparnis  wegen, 


beiden  Bestltate  gefanden  und  auff^stellt  war  (25.  2.  OVio)l  durch  ehie 
Parenthese  als  niclit  zur  Rechnung  gehörig  bezeichnet.  TTirraiif  erfolgte  die 
äubtraction  dieser  Summe  von  dem  Producte  der  Multiplication  mit  240.  Aus 
diesen  beidjfen  Beispielen  ergiebt  sich,  wie  bei  der  Multiplication  mit  ge- 
lttischten Zahlen  alle  Vortheile  in  Anwendun^]^  gebracht  werden  können, 
welche  bei  der  Multiplication  mit  unbenannteti  Zahlen  (§.  4)  pelehrt  worden 
lind.  —  Beispiel  12)  ist  in  der  Weise  berechnet,  dafs  zuerst  mit  13  (Zehnern) 
multipliciert  wurde;  da  nun  0%  »  der  HSIfte  ans  18,  so  wurde  das  Product 
von  13  durch  2  gethcilt,  die  letzte  Stelle  des  dadurch  erhaltenen  Quotien- 
ten aber  mufste  in  die  Einerstclle  zu  stehen  kommen,  also  eine  Stelle  nach 
rechts  ausgerückt  werden.  Dieses  Verfahren  ist  eine  weitere  Anwendung 
des  bereit«  8.  0  unter  6  gelehrten  Yortheils.  Folgende  Beispiele  sind  In 
ähnlicher  Weise  beredinet. 


80; 


18577 


4178X157% 

62595 
31297 

657247«/t 


70375  Vi».» 


U544V4 
:JW4X4»^ 


_n503V4_ 

72134dV4 
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III.    Rechneu  mit  gemciucn  Hrüuhen.    §.64  .  65. 


216) 


§.  64.  Uebungsaufgaben. 


23V'gX  7. 


217)   12V,fiX24.         218)  16%  X  9. 

X  6V2. 
160  £ 


jpt. 


219)  65  X  3%.     220)  312  X  13%.     221)  164  /  14 
222)  92       16  ö^n  8  A  X  12%.     223)  96  X  8%i.  224) 


12  5.  8  rf.  X  32  7u  . 
X  16%.    227)  246 


225)  18%  m  k  19  *f,    226)  129  ^  8  /? 


^  8^X11  228) 


1327^6 


k\\*f  \1  ugn  5  \,    229)  242  %  £  k  25  J^.  52  eis.   230)  17%  m 


k  28 
233) 


36 


12  ru^r..  231)  145  /:  36  .^.X  24  7,5.  232)  4832X  17%. 
*f  IS  Ar^n  6  A  X  64>V24.    234)  14"/,,..  Cwt.  k  19  £  12 


6  </.  235)  5  %2  l^tzd.  k  12  ^  36  /?  in  Mecklcnb.  236)  1689  X 
115%.  237)  9046  X  113%.  238)  1935  X  194=%.  239)  54067 
X  184%.    240^  249        k  61%  / 

'  §.  65.  Es  ist  hier  noch  der  Mnltiplication  mit  denjenigen  ge- 
mischten Zahlen  zu  erwälinen,  welche  einen  oder  mehrere  Th eile 
aus  der  Zahl  100  bilden,  weil  sie  sich  ebenso  abkürzen  iHfst,  wie 
dies  nach  §.  4  unter  8  ff.  hinsichtlich  der  Mnltiplication  mit  25,  125 
u.  s.  w.  geschehen  kann.  In  Nachfolgendem  ist  eine  Keihe  solcher 
gemischten  Zahlen  aufgestellt,  womit  dieselben  jedoch  nicht  erschöpft 
sind,  und  aus  den  erläuterten  Beispielen  wird  das  Verfahren  bei  der 
Mnltiplication  mit  solchen  Zahlen  klar  werden.  »Soll  dasselbe  indes 
wirklich  nutzbringend  sein,  so  mufs  man  die  Bruchtheile  aus  100^ 
welche  diese  gemischten  Zahlen  geben ,  dem  Gedachtnisse  einprägen, 
und  dann  wird  man,  bei  nicht  zu  grofseu  Zahlen,  die  Berechnung 


meistens  aus  dem  Kopfe  machen  können. 


Iii 


33%='/3 
66%  =  % 
16%  =  %  1 
83%  =  % 

14%  =  % 
28%  =  % 

42%  =  %  Sans  lon 
ü.  s.  w. 

12%=% 
37Vo  =  % 
62%  =  % 

87%  =  % 

3%  =  V»/  -I. 

„  .li«l«(l  .  /,  11  / 


11%  =  % 
22%  =  % 
44%  =  % 
,1  u.  s.  w. 

9%.  =  %. 
18%,  =  %, 
27%.  =  %. 
u.  s.  w. 


8%=%2 


aus  100 


.1 


"  1-. . 

II  'r  • 


41%  =  %2 

58  4=  /12 
9P/3=% 

'  3  /s—  V32 


96XI2V2 

8  in  96^12 
'iW;  >  12X10<J=1200 

•3)  67X12% 
8  in  67  =  8'/^ 


U.  8.  W. 

•  ••f.    ^  .1 


6%  =  %» 
13/3  =  %, 

26%  =  %5 
n.  8.  w. 

6%  =  %6 

18%=  %e 

31%  =  %6 
u.  s.  w. 

5%=  V18 
27%  =  %, 
38%  =  %8 
61%=% 

2%  =  %, 


ii 


aus  100 


2)  312X8% 

12  in  312  =  26 
n  26x100=^2000 

4)  IIO5X8V5 
12  in  1405-  11*7'/,, 
U7%,xlOO^U708V,. 
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JH.   llechnen  mit  gemeiueu  Urücbttn.   §.  Ö5. 
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BrkL  Bft  12  Vf  nur  Vm       8*/,  mir       sat  lOO«  w>  nfifdtanMiii,  wenn 

man  in  beiden  FHllen  mit  100  niultipliciortc,  in  Beispiel  1)  und^)  den  BtcnTheil 
und  in  Bci}<picl  2)  und  4)  den  12teu  Theil  au«  dem  erhaltenen  Prodnete  nehmen. 
Statt  dessen  ist  es  besser,  diesen  Theil  zuerst  aus  dem  Multipli- 
eand^n  zu  nehmen,  und  den  Quotienten  dann  mit  100  zu  multiplicieren. 
Jene  Division  g^ebt  nnn  entweder  auf,  wie  in  1)  und  2),  oder  sif  lüfMt  cinon  Rest 
wie  in  3jund4).  Dieser  liest  bildet  8teta  einen  oder  mehrere  Bracht  heile  von 
derselben  Benennung ,  welche  der  ll«lkipUc«t<ir  al»  TheU  AUS  100  trägt ,  eo 
z.  B.  bei  der  Multiplication  mit  IZ^/^ss.  Vi«  »•  W.  bis  mit  Vn* 
Multi]>Hc:itioii  mit  8'/s  =  Vit»  Vij»      8*  mit  '•/,„  so  dafs,  wenn  man 

nur  weils,  wieviel  diese  Bruchtheile  aus  100  betragen,  die  Kcchniing  sehr 
einfach  iet  (Z.  B.  ffix  19%=^  X  100eo850;  160x  8*/«  s  14  V,,xlOOs 
1408V«;  145xU%=10V»Xl00=:16UVr) 

T?ilflet  die  als  Miiltiplicator  gegebene  gemischte  Zahl  mehrere 
Theilc  aus  100,  oder  was  dasselbe  ist,  einen  Thoil  aus  einem 
Vielfachen  von  100,  z.  B. 

62  7^  =  %  von  100  oder  =  V8  9>VM  500; 
66%  =  %  von  100  4>der==:V,  ans  200« 

go  kann  man  die  Art  der  AnsftiluTing  der  Mnltipliestion  von  der 
Beschaffenheit  des  Mvltiplicanden  abhXngig  machen,  wie 
folgende  Beispiele  aeigen. 

1)      864X62%  2)  366X66% 

8  in  m\ "108  3  in  366  ~  122 

108  X  öOO  =  54000  122  X  200  =  24400 

3)      164X62%  4)      374  X  66»/^ 

164  X  5  =  820  374  X  2  =  74: 


8  in  820:^1 02  V«  3  in  748^  249»/, 

102  4  /g  X  K  )<  t 10250  240  Vj  X 100  =  24933  •  /, 

In  1)  und  2)  hat  man  mit  der  ])ivision  durch  8  (3)  begonnen,  da  die  Mul- 
tiplicanden  (864  und  366)  sich  durcli  diese  Zahlen  ohne  Kest  theilen  liefsen. 
Letzteres  ist  nicht  der  Fall  in  3)  und  4).  Man  bitte  also  mit  der  MnltipU- 
caliou  durch  500  (beziehentlich  200)  be^^inncn  sollen ;  um  die  Rechnung  aocr 
möglichst  zu  kürzen,  ist  nur  mit  5  (beziehentlich  3)  multipliciert  worden; 
an  den  Prodacten  hat  man  dann  dl«  IHTitiim  dnroh  8  (3)  vollzogen  und  die 
Quotienten  sind  hierauf  mit  100  mnltiplieiert  worden. 

Ist  endlich  die  gemischte  Zahl  so  beschaffen,  dafs  nur  ein  Theil 
an  100  fehlt,  z.  B.  STV^^Vg  100^  so  nimmt  man  von  demMul- 
tipUcanden  denselben  Theil,  der  im  HnltipCcator  an  100  feblt,  zieht 
iBn  vom  Mnltiplioanden  ab,  und  mnltiplieiert  den  Rest  mit  100.  Z.  B. 

IJ    865  X  87  %  (Vea.  100)  2)    1931  X  93  100) 

865  '  1931 

-4-  108Vg(^%a.865)  •         12811 f=^V.$».l«Bl) 

756 %  (X 100)  =  75687  %  1802  ^    [X 100)  =  1 80226  % 

Auch  auf  Multiplicatoren,  welche  ein  Mehrfaches  und  einen  Theil 

yon  100  ^^uj^lei^U  bU4ei)|  W»i  sich  ^ie^eir  YortheU  anwenden,  ^,  ^ 
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UI.   Rechnen  mit  gemeinen  Briio  hen.   §.  6ti — 68. 


1)   897  X  112V,  (iVkXIOO)         2)  4192X308V3(3V«X100) 
+  Vs==112%  j257g^*  , 

1009  VsCX  100)  *■  349  V 

=  10091 2  V  ^   :L^j_''3 

^«  12925V$(X100)«12924)a3V8 
§.  66.   Ueb'nngg aufgaben. 

242}  IO8XIIV9. 

245)  ,  214  X  87  %      .  .  246)    114  X  66  %. 


241)    32X33V3.  242)    108  X  11V9-  243)  62X142/ 

?44)  304  X  9  %i.  245)  ,  214  X  87  %.  .  246)  114  X  66  \ 
247)   464  X  93%.    246)    105X18%.    249)    165  StÄek  Ik  6 V, 


250)  248  a  8  V3  i>yn  251)  169  m  k  12%  /  253)  S2l  Stfick 
a  83  V3  r/s.  m  Amsterdam.  253)  1428  X  306*/..  254)  4326  X  616%. 
256)  1316  X  808%.  - 


3)  Multiplicaüon  echter  Brüche  und  gemistibter  Zahlen  mit  echten 

Brüchen.  . 

§.  67.  NaöH  §§^.  55  und  56  wird  z.  B.  %  X  %  entweder 
heifsen:  Es  sqU  ßx»  ^%  der  achte  Theil  gesucht  und  dieser  3  mal 
genommen,  oder  es  soll  mit  3  multipHciert  und  das  Product 
durch  S  getheilt  werden.  In  beiden  Fällen  wird  der  (nach  §.  34) 
durch  angezeigten  Division  eine  zweite  (durch  den  Nenner  des 
Multiplicators,  S)  hinzugefügt  und  das  Resultat  derselben  ist  mit  dem 
Zähler  d€!ü  ilultiplicators  (3)  zu  multiplicieren ,  so  dafs  man  also  nur 
Zähl  er  mit  Zähler  und  Nenner  mit  Nenner  zu  multipli- 
cieren hat.  IDf  etsbheinen  aaher  beide  Zähler  all^  FaelfoMn  des  Divi- 
denden und- beide  Nenner  als  Faetoren  des  Divisors,  wraus  nach 
9. 38  nnd  §.  58  fol^,  diffs  die  Zähler  gegen  die  Nenner,  wenn  es  sich 
thnn  läfst,  abgekürzt  werden  können. 

Beispiele.  • 

1)    %X%        "    •         ;        2)  ^V^XVs 

3)    %X7h  •    4)    %X%,  " 

—  l^^-^JÖ/      .  —3X1  — 3/ 

lErkL  In  Beispiel  1)  wurden  Zähler  mit  Zähler  und  Nenner  mit  Nenner 
multipHciert,  rla  sich  Ixeincr  <1er  ersteren  ^^'^^pn  oinen  der  letzteren  aufheben 
oder  abkürzen  liefs.  In  Beispiel  2)  konnte^n  lö  und  5  durch  5  aufgehoben 
werden.  In  Beispiel  3)  Hefsen  sich  64  und  8  diurch  8^  im  4.  Betitele  15  und 
25  durch  5,  nnd  04  nnd  8  durch  8  abhürsen. 

§.  68.'  Ist  fine  gemischte  Zahl  mit' einem  echten  Bmehe  in 

mnltiplicieren,  so  ist  sie,  liach  §§.  56  und  58,  wie  eine  ganze  Zahl 
zu  behandeln.  Es  gelten  also  dieselben  Regeln,  welche  in  §§.  56 
bis  Ol  gegeben  wordeli  sind,  nnd'  wir  beschränken  uns  daher  auf 
a«ftig^  BeispleHt 


m.  Recktten  mit  f  BrüehsA.  f.  60.  7a  99 

3)    1S4%X%,             4)  108^  18/\-rX% 
184'/,x5  =  92iv!  13  „  n"/3,„  (-V.*u8l06.18V,.) 

12  in  921  %  =  76  %   95  ^  T^3/^  ^ 

Brkl.  In  Beispiel  1)  wm^e  mit  der  Division  durch  den  Nenner  5  be^ 
gönnen,  da  derselbe  in  15%  ohne  Rest  enthnUpn  ist.  -  In  Beispiel  2)^ blieb 
bei  der  Division  mit  7  in  SS»/,  ein  Rest  vou  4V4  oder  der  durch  /  dm- 
diert, 
«21V, 
einen 

cation  aes  JNeuners  mit  iz  ausgeiuan,  uuu  u»»  j*ro.»».-«.w  "»"-t.  — .T-  i 

•piel  4)  wurde,  da  V,=  1  - \U       Mnltiplienadeii  abgejoecn.  Hier  blieb 
bei  der  Division  mit  8  in  108  f  I8V4  jyts  ein         ^•'^  ^ 
welcher,  durch  8  getheilt,  *Vai  «rg^^. 

§.  69.  UebuagsaufgabeD. 
256)   %XV,9.     257)  V5X%.    258)   %  X  Vio-    259)  Vn^^w 

=^V^.    264)  74  Dtzd.  ä  %        265    Vg         ä  %  /    266)  %  ». 
äC^.     267)   %(7«,'^a%^.    268)    ISV.XVs-    269)  64%X%. 
270)    63%  X%.     271)    128  V,,  X%.     272)    12OV2  St^V» 
273)    UA%Bk%/.     274)    42%T)tzd.  k%  }}M 
24%       X  276)  ^V,,  ^  a  2  /  7  V,/.    277)  269 %  /  ky,£ 

278)  183  %  1  ä  Vi5  f .    279)  ^ V^o  ^  i  18  #  10  %  fi.    200)  ^V«  5!* 


4)  MnltiplicatioiL  gemücHtet  ZaMon  mit  gemiBchten  ZaMen. 

§.  70.  Sind  beide  Factoren  unbonanutc  oder  einsortige  benannte 
Zahlen ,  so  kann  man  sie  beide  in  unechte  Brüche  verwandeln  oder 
einrichten  (§.  47),  und  die  Multiplication  erfolgt  dann  nacH  §.  67,  wie 
in  den  nachfolgenden  Beispielen  1)  nnd  2).  In  der  Eögel  aber  wird 
n  bener  sein,  beide  B«ttcbe  nnvetttftdert  sn  lassen,  nnd  dle^ MnHipli- 
catJön,  so  wie  sie  in  §.  63  ftlr  MnltipUcation  ganser  Zahlen  tait  ge- 
mischten Zshlen  gelehrt  worden  ist,  an  vollziehen,  besonders  wenn 
einer  der  Factoren  ans  einer  mehrsortigen  nnd  gemischten  Zahl 
besteht 

Beispiele. 

1)    18%  X  3%  2)  12%mk7%/. 

Odert 


eo  TL  Rechnen  mit  {gemeinen  Brüchen.  §.71. 

18%  X  3%  7%X12% 

•X»  i) 


93%  3%  =  7V5xV« 

3)  ,5%  ^i!^  ä  12'     17  % 


4)   27%  Ä>  i  9  /  22%  ^   .  .  .  1.  .ly^ 

(•27'/,  =  28^74,  28=4x7) 


,  260  /  9%.^. 

Vi*l  l    ^«.^  5%Ellen  a  ia#  12V,/ji  -  .'v  /i.ti    ^  a 

Ji^'Ä       ^'^-^V         68/  14V2  /tf  , 

+    8  M    9%  „  ^13.  i2V,xV.  (vgl.  §.  Ö3,  BeUp,  ^ 
77/  8%e/?  -.i^^r. 
6)   408je'16  5.  aVgd.^SViß 

3270     10  6-.  4     f/.  i   ,     .     •>   n-  V  ^ 

3398  ^'  5  rsV^  

il'j  A/nltl*  Das  in  §.  05  gelehrte  Verfahren  i'ür  Multiplication  mit  gemischtem 
Zahieo  irelche  Theile  ans  100  bilden,  läfst  ficb,  wenn  der  MultipUcand  eine 
gemischte  Zahl  ist,  nur  (Linn  mit  \'urtheil  auwenden,  wenn  letzterer  so 
beschaffen  ist,  dafs  er  durch  Multiplication  mit  100  in  eine  ganze  Zahl  ver.- 
waadelt  wird.   Z.Ii.  •     .  l      f.  ^.ij; 

463V.X12V,==8  in  (463V,Xl00)  46350=5793  74  Jrl'>t<!s*). 

200«/sX33Vs'=3  in  (aOOVsXlOO)  20980=09087,. 

§,  71.  Uebungsaufgaben. 

281)  13V8X6%.  282)  27Vi,X3%.  283)  184%  X  12%i. 
284)  1674X9%.  285)  n%^ik'A\',^.  286)  19%  ^Ä- 
hi%*f.     287)  152y,8tUcka6V^/     2bb)  325%  Ä  a  37  V^. 


m.  Heekiieii  mit  gemeinen  Brüchen.   §.  72.  73. 
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289)  62%  Dtzd.  3  %  290)  9%  Cwi,  k  4  £  17  s.  Sy,  d. 

291)  121;  JL  ii  13  ^  8%  292)  25%       a  19  ^  18%  ^r. 

293)  9 7/4.  a  24  /  33  %  ^  294)  184%  BUeK  i  4  ij?  13  % 

295)  119%SJii4/36%.Ä 

d)  Biviflion  der  Brfiche. 

§.  72.  Da  viele  Fälle  in  der  Mnltiplieation  der  Brüche,  wie  wir 
bereits  gesehen  haben,  eine  Division  mit  sich  bringen,  auch  schon  in 
§.  37  nachgewiesen  ist,  dafs  ein. Brach  aal  doppeltem  Wege  dividiert 
werden  kann ,  so  darf  dgetttUeh  das  Hanptsftolüiche  ans  der  Divinoa 

der  Brüche  als  bekannt  vorausgesetzt  werden.  Bemerkt  sei  daher 
nur,  dafs  allem  die  Beschaffenheit  des  Divisors  einen  Unterschied  in 

der  Lösung  der  zur  Division  der  Brüche  gehörigen  Aufgaben  be- 
gründet, je  nachdem  derselbe  nämlich  eine  ganze  Zahl,  ein  echter 
Bruch  oder  eine  gemischte  Zahl  ist,  obHchou  die  beiden  letzten  Falle 
auf  eine  und  dieselbe  Weise  zu  beluindeln  sind,  da  es  nur  darauf 
ankommt,  die  echten  Brüche  oder  die  gemischten  Zahlen  in  ganze 
Zahlen  zu  verwandeln. 

1)   Der  Divisor  ist  eine  ganse  Zahl. 

§.  73.  Ist  der  Dividend  ein  echter  Bruch,  so  dividiert  man  des- 
sen Zähler  durch  den  Divisor  (Beisp.  1);  dafern  sich  diese  Divisioi^ 
aber  nicht  ausfahren  l&fst  oder  einen  Best  ergiebt,'mQltip1iciert  man 
mittelst  des  Divisors  den  Nenner  des  Dividenden  (13eiäp.  2).  Lassen 
sich  Divisor  und  Zühler  des  Dividenden  durch  eine  und  die^lbe  Zahl 
abkürzen,  so  thue  man  dies  vor  der  eben  erwähnten  Multiplication 
(Beisp.  3).  —  Ist  der  Dividend  eine  gemischte  Zahl,  so  erfolgt  die 
Division  zuerst  in  die  ganze  Zahl;  bleiben  hierbei  Ganze  übrig,  so 
werden  sie  nebst  dem  Bruche  in  einen  un echten  Bruch  verwandelt 
und  dieser  wird  ebenso  wie  ein  echter  Bruch  dividiert  (Beisp  4).  Die 
Verwandlung  des  Dividenden  in  einen  unechten  Bruch  mufs  natürlich 
schon  vor  der  Division  eintreten,  wenn  die  Anzahl  der  Ganzen  des 
Dividenden  kleiner  ist,,  als  die  der  Ganzen  des  Divisor»»  (Beisp.  5 
und  6). 

Beispiele. 

2)  9m%^^^%:. 

4)    8in26%  =  3%,,  . 
öin2G%=:3 

Re8t2V,:8  =  Vt:8=^.=^/j,,  . 

6)    15  in  6% 
•  '   •  «;:-15in«A==.5inV4=V» 
*;=&in2V4  =  öinV4=iV» 


1)  öin%  =  Vu 
3)  12in% 

-2inV« 
25X2  'SO 

5)  16  in  lay, 

.   =  16  in 


JH.  .liechnen  mit  gemeinen  Brüchen.  §.  74  — 7d. 


ItrU.  la  Beispiel  1)  wurde  mit  5  in  den  Zähler  10  dividiert  und  das 
Reimltat  war  demnach  y,,,  —  In  Beispiel  2)  war  die  Division,  da  4  durch  9 
sieli  nicht  th eilen  läfst,  durch  Multiulication  de«  Nenners  5  zu  vollziehen.  — 
In  Beispiel  3)  konnten,  vor  Multipfieation  des  Kennevt  nit  12,  diese  2e]il 
nnd  der  Zähler  18  durch  0  abgekürzt  werden.  —  Dm  Verfahren  in  Beispiel 
4)  und  5)  erf^iebt  sich  aus  der  aufgestellten  Berechnung  selbst.  In  Beispiel 
Qa)  wurden  der  Divisor  15  und  der  Zähler  27  durch  3  abgekürzt;  man  konnte 
aber  anoli,  wie  in  b)  geschehen,  die  Abhttrsimg  durch  3  schon  -vor  Einrichtung 
der  g^iscftten  ^nhl  vomehven. 

§.  74.   Der  Fallv  wo  der  Dividend  ans  einer  mehrtortigen 

gemischten  Zahl  besteht,  ist  naiüiUch  ebenso  stt  behandeln,  als  wenn 
der  Dividend  eine  unbenaunte  oder  einsortige  Zahl  ist.  Z.  B.  16  Wtif 
kosten  108      17%        irUviel  kostet  1        ^  %  *f  23^%,  it^. 
16  ia  108     17%  jyn  =    ^/^  23  n^. 

Kest  y  V»        :  lö  s==  »Vi        :  16  =  ^ 

^.  75.  Uebnngsaufgiibeii. 

296)  7  in  V9.    297)  8  in  %.    298)  5  in  %.    299)  U  in 
300)  14  in  %.   301)  12  in  %.    302)  21  in  Vn-  '  303)  27  in  %, 
304)  168  in  305)  16  in  V«.    306)  4  in  12*4.    307)  27  in 

108%.  308)  9  in  4%.  309)  12  in  5V5.  310)  35  in  12%. 
311)  i20  in  248%.  '  312)  6  Stück  kosten  24  ^  24%  Avieviel 
1  Stück?    313)  16  Ö?.  =  34^  12V.,         wieviel  1  314)  Für 

273  Ld'or.  bezahlt  man  29G2  /  /^";  wieviel  für  1  Ld'or? 
315]  29  Unzen  Süber  kosten  1  £  X  s.  U%      wieviel  1  Unxe? 


2)  Der  Divisor  ist  ein  echteir  Brach  oder  eine 

gemisclite  Zahl, 

§.  76.  Hier  kommt  es  nnr  darauf  an,  den  Divisor  in  eine 
ganze  Zahl  zn  verwandeln,  um  die  Berechnung  der  hierher  gchörig-en 
Aufgaben  entweder  als  eine  Division  mit  ganzen  Zahlen  oder  ganz 
nach  §.  73  vollziehen  zu  können.  — ■  Um  aber  einen  echten 
Bruch  oder  eine  gemischte  Zahl  in  eine  ganze  Zahl  zu 
verwandeln,  darf  man  beide  nur  mit  dem  Nenner  des 
Brnebes  mnltiplicieren;  denn  z.B.  y^X8  =  3;  4%X5=:23. 
(Vgl.  §.  55>  Brkl.) 

Man  verwandle  also  den  Divisor  durch  Multiplication  mit  seinem 
Nenner  in  eine  gänze  Zahl ,  und  dividiere  in  den  ebenfalls  mit  die- 
sem Nenner  mnltiplici orten  Dividenden  nach  Anleitung  von  §.  73.  — 
Wenn  der  in  eine  ganze  Zahl  verwandelte  Divisor  im  Dividenden 
aufgeht,  so  kann  man  auch  vor  der  Multiplication  des  letztem  divi- 
dieren.   (Beisp.  4.) 


III.   KecUoen  jaii  gen^eijieju  ^fUjcli^an.  ^3 
a)  per  piviaor  ist  ein  echter  Brucl». 

Beispiele. 

1)      »/4in7  2)      %inl5'  ' 

=  »üi«=s9V3  =8X9  =  27 

3)       %inl2  4)  %m%, 

=  18  in  12  X  25  =  3  iu  Vn  X  4 

=  3  in  2X25  =VnX4=:%=lVu 

=  3  in  50  =  16%  .       '  ' 

5)  .  6)  %in% 

=  8  in  «V,,  X  15  ==  7  in  V»  X  8 

■    =2in%x3  •      •  =7  iQ^Q/^^^j-uy^  : 

7)       %in3%  •  8)  %in3% 

raöin3V,x6  .....      .        ...    fs.Ö  in  3V3  X  8 

=s5itt21=4V6.  =5  in  29V«  =  5% 

Srkl.  1)h8  Verfahren  in  Beispiel  1),  2),  4),  0)  und  7)  ergiebt  sich 
leicht  aus  der  aafg^estellten  Berechnnnp  selbst.  -  Kf)e  in  Beispiel  3)  die 
Uultiplicatioa  de«  Dividenden  12  mit  dem  Nenner  2ö  erfolgte,  ivurden  18 
nnd  12  durch  <V  «hg;6ldi»t;  ehenio  in  Belit>>^l     der  ,  DiviMr  8  nnd  der  Dir 

Tidend  «V„  durch  4.  Die  Multiplication  von  V.5XI5  or<fab  »  '5X3  (vgl.  §.  08). 
—  In  Beispiel  8}  gnb  die  Division  mit  5  in  -9"  \,  5  (.'unze  und  einen  Best 
von  4'/,  oder  "/gj  'Y,  dividiert  diijrch  5  aber  giebt  j^. 

* 

Ist  der  Divisor  nur  um  einen  Bruchtlieil  kleiner  als  "Rins,  so 
hat  man  tleu  Dividenden  nur  durch  den  Zähler  des  DivistMs  zu  divi- 
dieren, und  den  erhalteneu  (Quotienten  d^m  D}viden^^(i  (ünxu&utügen. 
Man  nehme  die  Beiäj^ielo  Ij  ^  6)  und  7).  ' 

7  %  3V, 

+  V,  »OS  7^2V,    .    +  '/,  an»     =  %.        +  V».«w  i'/t'=\o 

•    ev.  *y«  4V. 

Der  Grund  für  dieses  Verfahren  läfst  sich  leicht  nachweisen.  Dividiert 
man  wie  in  §.76  gelehrt  ist,  so  hat  man  3  in  7x4;  7  iii*/„x8;  5ia3'/|X6, 
oder,  die  Divisiun  an  dem  eiuun  der  Fuctoreii  des  Dividenden,  nämlich  an 
der  fMizefi  Zahl,  ausgefiihrt;  7x17,;  VsXlV?«  37, xlt/»,  womvu-s^ch 
dM  Addieren  de»  3tf>n,  Tten  nn4  6ten  XbeU«.Ieieht  eelEllirt. 

b)  Der  DivisoY  ist  eine  gemischte  Zahl. 

Beispiele. 

1)       3V,  in26   ■  ;.  2)       6%  in  36 

=  7  in  2C  X  2      "  *    .    =  27  in  30  x  4 

s=7in52=.7%  '      =3ia4x4=5%^       .  .• 


64  m.  Rechnen  mit  gemeinen  Brüchen.   §.  77.  78. 

3)       A%m%  '4)  '    12%  m% 

=^  9  in  Vs  X  2  —  25  In  'Vir.  X  2 

6)       8%  in  12%  6)       7%  in  35% 

s=35  in  12V«X  3  s=  15  in  dö»/«  X  2 


3  in  71/6  X  2 


=  3  in  14%  =  479. 

Erkl.  Die  Beispiele  1),  3)  und  5)  sind  ohne  weitere  Erläuterung  ver- 
stätK^licli,  —  In  Heispiel  2)  wurden  der  Divisor  27  und  der  Dividend  36  durch 
9  abgekürzt;  ebenso  in  Beispiel  G)  der  Divisor  15  und  der  Dividend  SSy, 
durch  5.  —  In  Beispiel  4)  wurden  der  Divisor  25  und  der  Dividend  ' Yw  durch 
5  abgekftrst,  und  die  MultipUcation  von  V|,  mit  2  ergab  */•  (vgl.  §.  dO> 

DtkCa  die  Division  auf  dieselbe  Weise  erfolgt,  wenn  die  gemischte 

Zahl  eine  mehrsortige  ist,  versteht  sich  von  selbst.  Daher  ist  z.  B. 
für  die  Aufgabe:  6%^^  kosten  63  >f  IBV^«^  wieviel  kostet  X 
die  Berechnang: 

27in63^18Vi^X4. 

§.  77.  Gehört  der  Divisor  unter  die  in  §.  65  erwähnten  ge- 
mischten Zahlen,  welche  gewisse  Theüe  aus.lOO  bÜden»  nnd  ist  der 
Dividend  eine  unbenannte  oder  einsortige  benannte  Zahl,  so  läfst  sieh 
die  Division  meistens  sehr  abkürzen^  wie  ans  folgenden  Beispielen 
hervorgelrt.  (Vgl.  aneh  §.  117  am  Ende.) 

1)    12%  in  423  .    2)    6%  in  134*4  ' 

=^109in423x8  .  =3 100 in  IMVt X  16 

=  8S«/,«o=r33«/25  '  =21«/,oo-21% 

3)    37%  in  264       4)   31 V4  ^  kosten  1 985  ^ ;  w.  v.  kostet  1  ^Är? 

==300  in  264  x8  '  "        '    3lV^in  19S5 

=  100  in  88  X  8  =  500  in  1085  X  16 

=  77«»=  7Vj5  =100in397  X  16 

=  63«A«,  =  63%V^ 

Erkl.  Da  12V»  =  V8  und  öV^^Vie  aus  100,  so  konnte  in  beiden  Bei- 
spielen durch  100  dividiert  werden.  Da  aber  der  Divisor  im  1.  Beispiel  8  mal, 
im  2.  Beispiel  16  mal  so  grofs  angenommen  Wtirde,  als  er  ist,  so  mufste  auch 
der  betreffende  Dividend  8  mal  und  16  mal  genommen  werden.  —  In  Beispiel 
3)  ist  37«/,r-V.  aus  100  =  Vb  ans  300,  und  in  Beispiel  4)  ist  31%=rV,p  aus 
100  =  Vm  l^^o  Ausführung  dieser  Divisionen  und  die  dabei  vorge- 

nommenen Abfc&rxongen  sind  auch  ohne  weitere  Brklftiang  verB^ndlich. 

§.  78.  Uebungsaufgaben. 

/  316j  %  in  21.    317)  %2  in  24.    318)        in  35.    319)  %6  18. 
320)  %  in  %.     321)  %  in  %    322)  %  in  %.    323)  %  in 
324)  %  in  4Vä.    325J  %  in  15%.    326)  V9  in  16  V».    327)  % 
in  i8%. 


III.   Rechnen  mit  gemeinen  Bröchen.   $.79.  65 

328)  36%  in  292.  320)  13%  in  29G.  330)  12'/^  in  8()5. 
331)  6V4  in  412.  332}  G(3%  in  417.  333)  7%  in  %.  334  14% 
in  335)  5%  in  SV^.      336i  13  V*  i"  16%.      337;  14% 

in  8%.   338)  12  V,  in  168  Vi-   339)  8%  ii  104%.  ^ 

/340}  13%  I>tsd.  koflten  19  /  22  ov.;  wieviel  kostet  1  Dtsd.? 
341)  154%  0^90  >^  23  6  wieviel  1  »?  342)  133% 
Elle  =  389  /  —  /3  1%  wieviel  1  BUeV  343)  124%  £  be- 
tragen 1690  /  3%  wieviel  1  344)  7%  Dtzd.  =  5  ^ 
aVg  wieviel  1  Dtad.?  345)  97$  ^4  Gold  kosten  3678 Vw  /; 
wieviel  1  / 

3)  Resolvierung  der  Bräche. 

§.  79.  Einen  Bmeb  res o) vieren  bdfst:  einen  Braeb  eini^r 
böbem  Sorte  in  ganze  Zablfsn  oder  ancb  in  einen  Brncb  der  niedem 
Sorte  anfldsen.   Das  Verfabren  dabei  ist  folgendes: 

d)  Man  multiplieiert  den  Zflbler  des  Bnicbes  mit  derBeductions- 
zabl  und  dividiert  das  Prodnct  dnreb  den  Nenner.  Z.  B.  %  >fi^  Wieviel 
Silbergroseben? 

5  X30  dividiert  doreh  8     18%  ^ 
fr)  Gebt  der  Nenner  in  der  anzuwendenden  Reductionszahl  auf, 
so  kann  man  mit  der  Division  durch  den  Nenner  beginnen,  u^d  den 
Quotienten  mit  dem  Z&bler  nmltiplicieren,  Z.  B.      >f  ii|  Brj^men; 
wieviel  Grot? 

12  in  72  =  6;  6  X  7  =  42  ^/^ 
r  )  Geht  die  Reductionszahl  in  dem  Nenner  auf,  so  dividierip  man 
letztern  «liinli  dieselbe;  das  Resultat  ist  entweder  ein  echter  Bruch 
oder  eine  geuilHchte  Zahl.  Z.  B. 

%4  '^^i  wieviel  LothV 

"/lo      wieviel  Schillinge? 

d)  Lassen  sich  der  Nenner  des  Bmobes  und  die  Rednetionszabl 
durch  eine  und  dieselbe  Zabl  tbeüen,  so  tbne  man  dies  nnd  vferibbre 
dann  naeb  «.  —  Wie  «u  verftdiren,  wenn  die  Bednetionssabl  eine 
gemisoht«  Zabl  ist,  erläntem  die  Beispiele  3)  und  4). 

1)  ^%8  /;  wieviel  Erenzer  und  Pfennige? 

L«xeo^.*x.»^».^355/^^..  •ix*_5/^  ^=.2%  also 

35  a^.  2V2  ,  . 

2)  ^^/is^r,  Oentner  in  Preulsen ;  wieviel  Pfund  u.  s.  w.  ? 

19tt4 X IW  _  1904 X*  _        _  ^/v r^,  5IX3U  &6X2__  112  

=  8%s  J-?  =  6%,  ^;  «Iso  40«  8  m  6%3 

FtlUr  u.  OdcitHOHH  ,  Arilhmeuk.   U.  Aufl.  5 


66  III.   Kecknen  mit  gemeinen  Brüchen.  §.80. 

3)  "^/48ü  #  ^  3  V4  »/^ ;  wieviel  Thaler  u.  s.  w.  in  Berlin  ? 

173X3%  173X13  »49        1^^.         329  X  30   320X1  rJI 

4)  *^%Q5  neue  deutaclie  GoldkioiMa  i  13  /  777,  Neukr.  österr. 
Währnng;  ivtieviei  Oalden  und  Nenkrenser? 

fH4XHn%          «161X3755          1081X561  _    f....  M?»  _    c  ✓ 

&«»  S«nxr        II«     "  ^^'^m  —  o  /. 

13,^  Nkr. 


Durch  Zerlegung  des  gegebenen  Bnuhes  in  solclie  Theile,  deren 

"Werth  in  der  niedern  Sorte  sieh  ohne  schriltliclie  Ihnechnuiig  hdcht 

ermitteln  laCst,  gewiunt  die  Kechuuug  in  vieleu  Ij'ülleu  ap  Kiufach- 
heit     Z  B         .  ' 'i'i. ■»•'.■?"      i  ••■»1»,;  ffliiiij-fi  /  >;  •  i      '!'»^««rtii/?  »»tro« 

i:^rJ%<^^/^^^'«lKre?f?^pr)  ,X  y*;;;,  «/«.m^HO  ä^;  w.v.  Pfund  y 
'101  jL^]^'Mm^Qie»btidl^  Bri^^  $racli««0%leiner 

tili'  m^mkS\  ^o  iiicie  tiAn  m  wm  aiiM'm^ 

nMeni  Sorten  und  zie^e  denselben  von  ^rBedactionflAälil'M.''^]S$^. 
%     in  Bremen  ;        Grot  imd  Äehiri^ 

a  .u.o  :oV;tlv!!;!^Ä5    =  72  ".  "  * 

§.80.  Uebniigganfgaben. 

34t))  Augsburg.    %       wieviel  Kreuzer  uud  Tfeunigey 

347)  Berlin.    Vg  '/^ i  wieviel  Silbergroschen  und  Pfennige? 

348)  DesgU  **%85  ^^^^5  ^^oviel  Pfund  n.  8.  w.V 

349)  Frankfurt ».  M.   %  /;  wieviel  Kreuer  und  Pfenaige? 

350)  Hamburg,   ^/^i  ^;  wieviel  BekiUinge  nnd  Pfennige? 

351)  Desgl.   a)         Ld*er.  k  11%  ^|  fr)         Ookikri     Ift  # 
4% w.  V.  Mark,  Schill,  und  Pf.? 

352)  Leipzig.    ^/^^  >ß;  wieviel  Neugr.  und  Pfennige? 

353)  Desgl.  #  a  3  wieviel  Thaler  u.  s.  w.? 

354)  London.    ^^^Vigu  -^'^  wieviel  Schillinge  und  Pence?  - 

355)  Lübeck,    ^^/i,;^        wieviel  Liespfund  u.  8.  w.y 

356)  Paris.        ^  ä  25       50  eis.-,  wieviel  Francs  und  Centimes? 

357)  Petersburg.    ^Vioooo  ^^^1  ^^^^^^  ^*    ^«  ^ 

358)  Wien.    «%8       wieviel  Loth  und  Quintel? 
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IIL   Rechnen  mit  gemeineu  Brüchen.   §.  81.  67 

4}  Verwandlung  niederer  Sorten  in  einen  Bruch  einer 

k&hern  Sorte.  * 

§.81.  j4)  Nur  eine  ganze  Zahl,  eine  gemischte  Zahl  oder  ein 
echter  Bruch  einer  nicdem  Sorte  ist  in  eiueu  Bruch  der  nächst 
höhern  Sorte  zu  verwandeln, 

«)  Es  sollen  5  «jr/:  in  einen  Tlialerbruch  verwandelt  werden.  Da 
1  ■»^  =  30  Mjf't  so  ist  1  «yr?  =^  J  ff  dividiert  durch  30=^  V30  *f  und 
d«iiiiiach  sind  5  ityn  =  5  X  Vso  *f  =  *f  ~%  *f-  Daraus  «rgiebt 
nch  die  Regel:  Man  betrachte  die  gegebenen  Ganzen  als  den  Zähler 
eines  Bmehes,  dessen  Nenner  die  Beductionszahl  (f.  8}  ist,  und  kürse 
diesen  Brach,  wenn  mOglich«  ab* 

Beispiele. 

1)  7     ;  w.  V.  NeugroscheTi    =  -  n^. 

2)  27  gl.',  wieviel  Thaler  in  Bremen =  %  ^. 
3}  48  ®;  wieviel  Centner  in  Baden  V  =  «     =  '^h; 

b)  Es  sollen  4*4  '^'J  in  einen  Thalerbruch  verwandelt  werden. 
Da  1  n^.=  l  *fi  dividiert  durch  30,  so  sind  4*  .,  //yr:  =  4  V:^  ^  divi- 
diert durch  30.    Wird  diese  Division  nach  §.  73  ausgetuhrt,  so  erhält 

9   .    3   £  a 

Beispiele. 

1)  17Va  Neukreuzer  österr.  Währung;  wieviel  Gulden?  =  2x ioö  ~ 

2X20         10  f- 

2)  OV^Loth  in  Berlin?  wieviel  Pfund  ?  ===4?ao==4-iw  =  %  ®* 

3)  7%        wieviel  Thaler?  -  ,^,^==       ^ . 

4)  10  \'2  \ ;  wieviel  Schillinge  V  =  ^^y^  =  jil  —  '-'s  Z*'  • 

r)  Es  sollen  %  ^  in  einen  Bruch  vom  Neugroschen  verwandelt 
werden.     Da  1  A  =  I         dividiert  durch  10—       w-^/:  ist,  so  sind 
■\~  Vi  »s^i  dividiert  durch  10.    Diese  Division ,  nach  §.73  au>- 


s/ 

'4 


geführt ,  giebt       = ng^. 

Beispiele. 

1)  Vg      ;  wieviel  Gulden  ?  =g^|ö  ~%»  ^  * 

2)  %        wieviel  Pfund  (k  32  iflÄ)?  «ij^=*/i88  «. 

3)  %  /? ;  wieviel  Mark?  =  .-^fi-,  =      =  ^. 

4)  Vg  fiJ  in  Preufsen  ;  w.  v.  Centner  V  =  ä^^i^  =  Vauo 

Es  soll  eine  ganze  Zahl,  eine  gemischte  Zahl  oder  ein  echter 
Bruch  einer  niedero  Sorte  in  einen  Bruch  der  höchsten  Soi-te  ver- 
wandelt werden« 


r 


68  III.   Kechnen  mit  gemeinen  Brüchen.   §.  81. 

rt)  4  a  in  Sachspu;  wieviol  Tlialer?  Da  1  j^^300       so  ist 

1      =  1  xji  dividiert  duixli  «iOO  =  Vaoo '/^  i  ^ a^so  =  Vaoo ~  Vis 

Oder :  4  \  sind  ~  Vio  =  %               %  '  ■^^'d          ^)  c) 
.=  J  =V. 

~  5X30  6X14 

&)  4*4  ^  in  Pt«afe«:i;  wieviel  IWer?  Entweder:  ^  =  5^ 

8X10  ^ 

c)  %  Bayern ;  wieviel  Gulden?  Entweder  =  ~  =3  = 
i  /  .Oder  %  ^J^^  =  i«x  eo  =  Va»  / 

Beispiele. 

1)  3  ^ ;  wieviel  Mark?  =  Vi,  =  V4    =  ix'ie  =      J^.         •  . 

2)  476-^5  wieviel  Thaler?  =e-^==i  ^-  =  52^»==  7?$^  =  V432  'Z^- 

3)  SVg  Doli  in  Petersburg;  wieviel  Pod?  =8X9«  "^7^        ^  to8x96 

—  73728  ^'       73728  X4Ü  "  ^  7372SXS       58lj24  \ 

4)  V5  ^;  wieviel  Gulden?  =     ^  =  5>^=Väoo  / 

C)  Es  sollen  mehrere  niedere  Sorten  in  einen  Bruch  einer 
hühern  Sorte  verwandelt  werden.  —  Das  Verfahren  ergiebt  sich  aus  dem 
yorhergehenden.  Folgende  Beispiele  mögen  zur  ErUluterung  dienen. 

1)  14  rif^n  6  iv;  wieviel  Thal  er? 

2)  16  JPf.  3V»  Jt?  wieviel  Gulden? 

SVi  Jic=V,  ^=,4^=%u».;  16Vaa».==«/a^=^-^  =  .^l  =  W 

3)  28     13  Ä  3  V2  ^-  altes  Gewicht  in  Sachsen ;  w.  v.  Centner? 

119  ^.  ««II«  Ar  _     7287     _  7287 

~  256x  110  ~  281fiO  ®^ 

4)  39  U  27  m  TV.,  ^  in  Preul'seu;  w.  v.  Centner V 

5)  9  #  13     3  %       wieviel  Louisd'or  k  11  V,  /? 

•  »'/^^=="/>^-^4xr2  =  444  =  '/"/^i  i3*/-AVTl/?  =  ,W«  = 

ü?Jt.  Q'iL^Jt— 2517  x„.  __2^17_Td,^-„2517v4__83'Jxl  S3ilÄ._ 
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III.    Kechneu  mit  gemeineu  Brüchen.    §.82.  83.  6d 

6)  10  /.  1S%  Ne«kr.  '68terr.  Währung;  w.  v.  neue  deutsche  Oold- 
kroneiiiil3/72V;Nkr.? 

(72VtHkr.  =:=.2^^  =  j^=|^  /  ;  1  GoMkr.  al80=  13;^/.) 

t(OX40  1«3X5  ^  Ooldkr 

16  X  549      2  X  54»~~1098 

Nicht  selten,  besonders  aber  hei  rein  decimaler  Eintheilung  der 
Sorten  ist  es  vorthoiDiafter ,  sowohl  die  zu  rodncierendeii  Sorten  als 
die  mehrsortigo  Kcductions/.ahl  in  die  niedrigste  Sorte  zu  verwandeln. 
Beispiel  6)  gestaltet  sich  dann  auf  folgende  Weise:  * 

10  /  18%  Nkr.  =  1018 %  =  ^^  Nkr. 
13  /.  72%  Nkr.  =  1372  %  =  ^  Nkr. 

§.  82.  Uebungsaufgabea. 

350}  Berlin.    13  ^r.  4  V2  -tj  wieviel  Thaler? 

36(l>  Desgl.    64  ^  15  Ä  %  m.\  wieviel  Centner? 

361)  Frankfurt  a.  M.  a)  36  .>r?  ;  wieviel  GuldenV  6)  10  /  32  Vjj  ^^.j 

tr-     wieviel  Goldkronen  a  16  /  1  Va  ^^'i 
362)  Hamburg.    «)  %i  /?;  wieviel  Mark V   *)  14  ^  13%  /?  SBf\ 
wieviel  Goldkronen  k  18     4%  /T  c)  27  0  8  Nlth.  3% 

Qt.;  wieviel  Centn  er  V 
363}  Kopenhagen.    4     1 3  ^  ^    ;  w i e viel  Bigsdaler  ? 
364)  Leipzig.    4  ^'i^  ngr. ;  wi eviel  Thaler  ? 
.365)  Desgl.    \  ^  \'l  nar,  7%  \\  wieviel  Fried ricbad'or  k  ö% 

366)  Desgl.    12       7%  ^;  wieviel  SchitislastV 

367)  London.    13  s.  4%  d.\  wieviel  Pfund  Sterling? 

368)  Desgl.    17  Cvt.  3  Qrs.  wieviel  TonV 

361))  Lübeck.    12  IM  10  M  18  Ä  3V2  ^-5  wieviel  SchiffpfuudV 

370)  Madrid.    V12  Maravedis  j  wieviel  Silberpiaster V 

'371}  Petersburg.  7  Pnd  140  28  Sol.  64V,Doli;  w.v.BerkoweU? 

372)  Wien.   24  fi(  28  4!»^  3  ^;  wieviel  Centner? 

373)  Desgl.   3  /  37Vs  Nkr.;  wieviel  Ducaten  k  6  /  25V»  Nkr. 
58terr.  Währung. 

§.  83.    Gemischte  üebungsaufgaben  für  das  Kechnen 

.    mit  gemeinen  Brüchen. 

374)  ( 1 9  %  +  7  %  V%  +  16  %)  ^  (14  %,  +  %  +  7  %o  +  'V^^ 


375)  (14%+  12%,+  297«)  X  4%. 

376)  ,10  %  X  -21jL^)  X  (15  %     8  %). 
375^46%  :  4~X  {42%  :  •yj. 
3Jin48  %  X 16     :  (24  %     10  %J, 
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IV.   Decimalbrüche.  §.84. 


379)  Aleppo.  (1  Zurlo  =  27  Rottoli  k  720  Derbem  oder  Dram- 
men.)  19  Z.  24  R.  700  D.+20  Z.  23  R.  100  D.+  ll  Z.  11  R.  SOS  D. 
+ 16  Z.  19  R.  618  D.  +  24  Z.  21  R.  512  D.  + 182  Z.  718  D. 

380)  Alexandrien.  (1  Gantaro  BanmwoUe  =43V8  ^kka  k 
400  Derhem  oder  Brammen.)  7  C.  40  0.  300  D.  +  8  C.  39  0.  200  D. 
+  7  C.  16  0.  350  D.  +  9  C.  42  0.  250  D.  +  16  C.  40  O.  100  I). 

381)  Berlin.  (1  Oxlioft  Wein  =  1 Ohm  k  2  Eimer  2 
Anker  k  30  Quart.)  5  Oxh.  IV,  O.  1  E.  l  A,  9  Q,-7-4  Oxh.  1  O. 
i^/^E.  1  A.  26  Q. 

382)  Genua.  (1  Peso  a  5  Cantari  ä  6  Kubbi  k  16%RottoU 
h  1  %  Libbre  a  12  Oncie.)  29  P.  ii  C.  2  Rubbi  12  ßo.  1  L.  10  Vj  O. 
-r- 18  P.  4.  Oant.  1  liubbo  15  Ro.  1  L.  11%  0. 

383)  Bremen.  (1  Ruthe  =  2%  Klaftern  ä  3  Ellen  k  2  Fnfs.) 
6  Ruthen  1  Vs  Klafter  2  Ellen  1 V«  Fufs  X  45. 

384)  Hamburg.  (1  Fuder 6  Ohm  k  4  Anker  k  IV4  Eimer 
k  4  l^ertel  k  2  Stttbchen.)  Wieviel  Fuder  u.  8.  w.  sind  enthalten  in 
134752  Stäbchen? 

385)  Osnabrück.  (1  Last=  l^g  ^''^i^er  k  6  Malter  a  12  Schffl. 
k  4  Viertel  a  4  Beclior.^  Wieviel  Bacher  betragen  31  Last  1  Fuder 
5  Malter  10  Scheffel  3  Viertel  3  Becher. 


IV.  Bedmalbraohe. 

{.  84.  Während  das  zehntheilige  oder  dekadische  Zahlensystem, 
insoweit  wir  dessen  Anwendung  bisher  gezeigt  haben,  ZaMen  «o  g  r  o  f  s 
de  auch  sein  m6gen,  durch  Ziffern  beaelehnen  und  deren  Werth  be- 
stimmen lehrte,  erstreckte  sich  dasselbe  doch  nicht  über'  die  Einheit 
hinaus,  sondern  fand  bei  ihr  seine  Grenze,  undGrttfsen,  kleiner  als 
Eins,  mufsten  in  abweichender  Weise  beseichnet  Verden.  Wenn  wir 
aber  die  Einheit  nicht  mehr  als  die  Grenae,  sondern  als  den  Mittel- 
punkt (licsps  Zahlensystems  betrachten,  so  ergiebt  sich,  dafs,  während 
von  der  Einheit  aufwärts  jede  Stelle  einen  zehnfach  grofsern  Werth 
hat,  jede  Stelle  von  der  Einheit  abwärts  zehnfach  kleiner  sein  mufs, 
und  demnach 

die  1.  Stelle  nach  der  Einheit  die  Zelmtel, 
2.     „       „     „       „       „  Hundertel, 


n 
1« 


3«    „  „  Tausendtel, 

4.  „      „     „      „      „  Zehntausendtei, 

5.  I,      „     >,  Hunderttausendtel, 


6.    „      „     „      „      „  Milliontel  u.  s. 

beaeichnet. 

Stellt  in  der  Zahlenreihe 

12  3|456789 
die  Ziffer  3  die  Einer  dar,  so  bezeichnet  die  4  die  Zehntel,  die  5 
die  Hundertel, dieÖdieTauäeQdtel,die7dieZehutau8endtel, 


Google 


TV.  DeeiraalbvMehe.  §.89.80.  Tl 

die  8  dip  Hnnde  r  t  tanspndtel,  die  9  die  Milliontel,  and  es  han- 
delt sich  nur  darum,  diejenigen  Grüfeen,  welche  kleiner  als  die  Einer 
sind,  auf  eine  geeignete  Weise  von  den  letzteren  zu  unterscheiden. 
Wie  dies  geschieht,  ist  an  sich  gleichgiltig;  gewöhnlich  bedient  man 
sich  eines  Komma's,  welches  man  hinter  die  Einer  setzt,  oft  auch  eines 
Punktes ,  den  man  obe]:halb  der  Einer  anbringt.  Oft  stellt  man  auch 
die  Zehntel  u»  9,  w.  etwa»  h  Sher  oder  etwas  tief  er  als  die  Einheiten. 
Obige  Zabl  könnte  demnach  geschrieben  irerden: 

123,456789;  123'456789;  123«"»;  lÄS^jg,«,, 
und  würde  heifsen:  123  Ganse,  4  Zehntel,  .*>  Hundertel,  6Taaftendtel, 
7  Zehtttamendtel,  8  H«*deKtteQ3eiidtel,  9  Milliontel. 

§.  85.  lÄe  anf  diese  Welse  beseiehneten  6r9(lien,  veklie  also 
klein  er  ab  die  Einer  sind,  nennt  man  Decimalbrtiche  oder  hlofs 
Deeimalen.  Sie  nnterscheiden  sich  von  den  gemeinen  Britohen  en- 
nHchst  dadurch,  dafs  sie  zum  Neuner  keine  anderen  Zahlen  als  10, 

100,  1000  n.  R.  w.  hallen;  dann  aber  durch  die  Eigenthümlichkeit, 
dals  man  nur  ihren  Zähler,  nicht  aber  auch  den  Nenner  zu 
schreiben  braucht,  da  sich  derselbe  aus  der  Beschaffenheit  des  Zählers 
erkennen  lafst.   (Vgl,  §.  86.) 

in  obigem  Beispiele  erscheint  jeder  Decimalbruch  mit  einem  be- 
sondem  Nenner.  Mit  diesen  Nennern  versehen,  würde  sich  dasselbe 
folgendermiifsen  gestalten: 

123  Ganse  +  Vio  4"  Vioo  4*  Viooo  "H  ^/lüouo  +  ^/looooo  "f"  %ooüoüo- 
Solleil  diese  eftt^lneti  Snmmstiden  wirklich  addiert  werden,  somnf^  nfan 
sie  zuvörderst  ktaf  einerlei  Nennet  bringen.  Da  nun  nach  Obigem  jede 
Stelle  10  mal  so  groflB-ist,  alsdiennmittelbaraufsie  folgende,  so hatman: 

Vio=*/ioo  üad  daher  ^/,oo+%oa=^/ioo5 

lerner  /^j^ —   ^^pw  „      „       /tomT'  /looo —  /loooi 

466/   45C0/         17/  ^4567/ 

»»  /lüOO —       /lOOOO  »»  »»  /lOOlK)  •    /\(Xm  'lOOUU' 

4867/   45670  /  45670/  l  H/  — 45678/ 

11  /lOOOü"^  "         '100(K>0  »»  /lüU(XKt  '    /l(K)000  / 100000 » 

46678/   456780/  .   498780/  _L»,  .456789/ 

"  /lOOOOO —         /lOOOOÜO  "  "  ■  /lOOOOOO  •    /lüÜOOOU    ~  /lOOOOOO» 

folglich  heifst  das  Ganze  ]23  *^^*Vj(^^^,^)fy. 

§.  86.  Achtet  man  hierbei  darauf,  dafs  die  letzte  Uecimalstelle 
(9)  bereits  oben  (§.  81)  als  Milliontel  bezeichnet  worden  ist,  und 
vergleicht  man  tlHmit  den  Nenner  des  Bruches,  so  ergiebt  sich,  dafs 
die  letzte  Decimal stelle  den  Nenner  des  ganzen  Bruches 
bestimmt.  So  bezeichnet  in  dem  Bruche  13,8402  die  Ziffer  2  die 
Zehntansendtel;  demnach  ist  die  .Zahl  selbst  =:  IS^/iogoo- 

Vergleicht  man  femer  'die  Ansahl  der  Decimalst^n  im  Zllhler 
mit  der  .£iiskl  der  Nnllen  im  Nenner,  so  eigiebt  sieh,  dafs  der  Nenner 
eines  Decimalbmehes  ancfa  gefanden  wird,  wenn  man  vor  eben  so 
viele  Nullen,  als  4er  Zfthler  OecimalsteUen  hat,  linker 
flaad  »i&e  1  setat^  . 
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Endlich  yei  noch  bemerkt,  dals  die  Abwosenheit  drr  Ganzen,  so  wie 
irgend  einer  Klasse  von  Decimalen  dnrch  eine  Null  angedeutet  wird. 
Demnach  ist  0,9  =  0  Ganze  und  Vioi  0,009  =  0  Ganze,  0  Zehntel, 
0  Hnndertel  imd  9  Tausendtel  j  6,0703  =  6  Ganze,  0  Zehntel,  7  Hun- 
dertel, 0  Tättseudtel  nnd  3  Zehntansendtel. 

§.  87,    Uebungsau fgaben. 
o86)  Wie  werden  folgende  Decimal bräche  gelesen: 
0,5:    0,008;    0,10104;    0,00000^;   0,0906}    9,04;  0,01020304; 
0,001002005. 

§,  88.  Der  Werth  einer  ganzen  Zahl  bleibt  unverändert,  wie 
grcfs  auch  die  Anzahl  der  Nullen  sei,  die  man  ihr  zur  Linken  vor- 
setzt. Es  ist  daher  00075  =  75;  denn  diese  Nullen  deuten  an,  dals 
keine  der  hö heru  iStellen  vorhanden  ist,  welche  durch  sie  ansgidriickt 
werden  sollen.  So  viele  Nullen  man  aucii  einem  1  )ecimalbrucl)e  zur 
Kechteu  anhängt,  sein  W^erth  bleibt  derselbe;  denn  diese  Nullen 
deuten  an,  dafs  keine  der  durch  die  Nullen  angezeigten  niedern 
Sielllut  vorha&den  ist.  Z.-B. 

0,5  =  0,50  =  0,500  =  0,5000  =  0,50000;  denn 

A5  ^  %o;  <^50  ^  */.o;  OiöOO  ^  w/,^  «      n.  «.  w. 

Anm.  Das  Anhängen  von  Nullen  rechter  Hand  an  Deciinalbriiche  findet 
indes  doch  zuweilen  statt,  wenn  man  die  Decimalbrücbe  auf. gleiche  Kenner 

bring-en  will. 

•  Wohl  aber  bedingt  eine  Versetzung  des  Decimalzeichens 
(des  Komma's)  eine  Veränderung  im  Werthe  des  Decimalbmches, 
und  zwar  so,  dals  jede  Versetzung  des  Komma's  um  1,  2,  3  u.  s.  w. 
Stellen  nach  der  rechten  Hand  den  Decimalbruch  10,  100,  1000 
u.  s.  w.  mal  vergrö Isert,  während  die  Versetzung  des  Komma's  um 
ehen  so  viel  Stellen  naeh  der  linken  ilmebensovielnial  verkleinert. 
Z.B. 


12,548  =      10  mal  | 


=  iZ       i-grol«  als  1,25-18; 
12548      =10000  „  ) 
dagegen!   125,48      =  lÖmal) 

12,548    =     100  „  (         .     ,  J254  8 
1,25  IS  =   1000  ^   >  8«         al»  A^iJ^A 

.  .      .   0,12548  =  10000  „  ' 

1)    Verwandlung  gemeiner  ^i^üche.in  Decimalbrücbe. 

§.  89.  Decimalbrficfaft ,  in  Form  der  gemeinen  Brüche  geschrie- 
ben', wie  z.  B.  -'/loi  ^/iooo>  wbalten  nach  §.  861,  wenn  sie  ohne  Nenner 
dare^estellt  wprd»^n  sollen,  im  Zähler  ehen  so  viel  Stellen,  als  der 
Nenner  Nullen  enthält.  Kelchen  die  Stellen  des  Zählers  dazu  nicht 
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au6,  bo  werden  die  ft'hlendeu  durch  Vorsetzung  einer  enUprecheoden 
AnMhl  Ton  Nullen  ergänzt,  und  die  Abwesenheit  der  Grausen  wird 
eben&lU  dvrch  0  beseiclinet. 

Z.  B.  V,o  =  0,9;  «Aooo  =  0,019;  4«/i«»  =  ^»0057; 
12'«/iqooo=  12,0709. 

Sollen  jedoch  gemeine  Brttehe  in  Deeimalbrliche  verwandelt 
werden ,  8o  verfHhrt  man  folgendermafsen : 

Nach  §.  34  zeigt  jeder  Brnch  eine  Division  an,  bei  welcher  der 
Zähler  als  Dividend  und  der  Nenner  als  Divisor  erscheint.  Ver- 
wandelt man  nun  den  Zähler  des  Bruches,  durch  Anhängung  von 
ein,  zwei,  drei  u.  s.  w.  Nullen,  in  Zehntel,  Hundertel,  Tausendtel 
u.  B«  w.  und  dividiert  man  hierauf  mit  dem  Nenner,  »o  giebt  der 
erhaltene  Quotient  den  dem  gegebenen  gemeinen  Bruche  entsprechen- 
den Decimalbrnch. 

Z.  B.  1)  %  -  4  in  3^=  %o  +  %oo  =  0,75 

2)    V«  =  0,875  3)    %e  =  0,5625. 

§.  90.  Es  ist  jedem  Reebner  anzurathen,  dem  Gredächtniase  die 
Decimalbrttche  einzuprägen,  welche  aus  den  am  häufigsten  vorkommen- 
den gemeinen  Brüchen,  wie  Halbe,  Viertel,  Fünftel,  Achtel 
u.  H.  w.  entstehen,  nm  der  wiederliolten  Aufsuchung  derselben  auf 
ebenerwHhntem  Wege  überhoben  zu  sein.  Demnach  merke  man,  dafs: 
%  =  0,5  =  (),  2  Vfi  =  0, 1 25 

%  =  0,25  %  =  0,4  %  =  0,375 

%  =  0,75  '%  =  0,t)  %  =  0,025 

V,g  =  0,0625  %  =  0,8  Vfi  =  0,S75. 

Auch  erleichtert  dies  die  Verwandlung  gröl'serer  gr'nieiner  Brüche 
in  Decimalbriiche,  weil  sie  sich  durch  Zerlegung  bewirken  lälst.  Z.  B. 
Welche  Decimalbriiche  geben : 

1)        2)        3)  %y 

.    1)  %6  =  V2  =  0,5  2}  %  =  %  =  0,75 
ViB  =  0,0625  %,  =  0,125 

0,5625  V«  0,03125 

,       •  =  0,90626 

%»  =  0,125  oder:  %  =  %  div.  d.  4 

Vw  =  0.015625  .  3,625) 

»  0,640625  tx.  4  in  3,625  0,90625. 

§.  91.  In  den  bisher  für  Verwandlung  gemeiner  IJrüchc  in  Dcci- 
BUtlbrüche  gegebenen  Beis^iieien  Uefg  die  Division  des  Zähler»  durch 


74 


IV.    Deciraalbrüche.  §.  ftt.  HIB, 


den  Nenner  keinen  Rest;  man  sagt  daher  von  allen  denjenigen  gemeineti 
Brüchen,  die  sich  auf  diese  Weise  io  DecinttiTbTttebeii  darstellen  lassen, 
dafs  sieendlicheDecimalbrttche  geben.  —  Alle  gemetnokBHMshe, 
deren  Nenner  sieh  auflösen  lassen  in  die  Factor^n  5  nnd  %  geben 

endlicbe  Decimalbrüche.  Z.  ^',%^2ki'^  %^2>d><r2'^  %'^z>d><^bi 

17  17  '  • 

§.  Vl2.  Sind  geraeine  Brüche,  deren  Nenner  sich  nicht  in  die 
einfachen  Factoren  2  und  5  auflösen  lassen,  in  Decimalbrüche  umzu- 
formen, 80  geht  die  Division  des  Nenners  in  den  Zahler  nicht  zu 
Ende,  und  der  erhaltene  Dccimalbruch  heifst  ein  unendlicher.  Er 
drückt  den  Werth  des  gegebenen  gemeinen  Bruches  nicht  vollständig 
aus,  obschon  die  Differenz  durch  beliebige  Fortführung  der  Decimal- 
stellen  beinahe  bis  auf  nichts  reduciert  werden  kann.  Solche  Decimal* 
brüche  unterscheidet  man  Von  den  endlichen  dtirch  einigev  Pnnkte, 
welche  man  hinter  die  letzte  Decimalstelle  setzt. 

Z.B.  1)        0,3333  ...        2)  V^g^ 0,0101    ,  .  . 

3)  %=0,428571428571    4)  V^«  0,8333.  ... 

5)  Vi2  =  0,58333  ... 

§.  93.  Alle  unendlichen  Decimalbrüche,  insofern  sie  aus  gemei- 
nen Brüchen  von  der  im  vorigen  Para|i:iu))heu  erwähnten  Beschaffen- 
heit entstanden  sind,  haben  das  Eigenthiiniliche,  dafs  eine  und  dieselbe 
Decimalstelle,  oder  eine  und  dieselbe  Reihe  von  Decimalstellen,  von. 
Zeit  zu  Zeit  wiederkehrt.  Eine  solche  Zahl  oder  Zahlenreihe  heifst 
P    i  oid  e  und  danim  Warden  diese  Brüche  (^uch  p  e  r  i  q  d  iji  c h  e  genf^int. 

In ' obigen  Beispielen  zählt  die  Periode  bei  1)  eine,  bei  2}  zwei 
nnd  bei  3)  sechs  SteUen.  —  tJebrigens  kann  die  Anzahl  der  Stellen 
einer  solchen  Periode  die  um  1  verminderte  Anzahl  ier  Einheiten  des 
Nenners  des  gemeinen  Bruch^  Übersteigen,  wif|  aue^  obiges  Bei- 
spiel 3)  beweist.  .    ^  . 

Die  iu  §.  ermittelten  Decimalbrüche  unterj^cheiden  sicli  von 
einander  insofern,  als  in  1),  2)  und  3)  die  Periode  mit  der  ersten,  in 
Beispiel  1)  dagegen  mit  der  2.,  in  Beispiel  Tv^  erst  mit  der  3.  Decimale 
beginnt.  Diese  Erscheinung  hat  ihren  (irund  in  der  Beschaffenheit 
der  Nenner  der  in  Decimalbrüche  verwandelten  gemeinen  Brüche. 
Es  geben  nHmlich  alle  gemeinen  Brüche,  deren  Nenner  neben  den 
Factoren  2  und  5  noch  andere  Factoren  ^tbalten,  unendliche  Deci- 
malbrtiche,  in  denen  die  Periode  nicht  mit  der  ersten  Stelle  beginnt. 
Als  Regel  gilt  hierbei:  So  viel  mal  als  die' Factoren  2,  5  oder  10 
im  Nenner  enthalten  sind,  eben  so  v!eT 'ettthäli  der  Decimalbruch 
Stellen,  die  nicht  zur  Periode  gehören,  oder  sögenannte  Vorziffern. 
Diejenigeti  periodischen  Deciraalbrüche,  deren  Periode  sogleich  mit 
der  ersten  Decimale  beginnt,  nennt  man  rein  p  er  i  o  d  i  s  c  h  p  ,  die- 
jenigen, in  denen  sich  eine  odet  mehrere  Vo^ziffern  üuden,  unrein 
periodische  Decimalbrüche. 
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§.  1)4.    Uebungsau  fgaben. 
387)  Folgende  gornoine  Brüche  sind  in  Decimalbnicbe  zu  ver- 
wandeln, und  zwar,  wenn  die  Dirision  nicht  früher  za  Ende  geht, 
bis  auf  5  Decimalstellen  genau: 

/»1   '71   '91   /fii   'J1   'S1  ^Ci   Awi     10'    MO'   /16»     /«>  /lOPO«     /»l  *  '8» 

nV     .  ST/      .  5/     .  18/  .  Ital  .  \%l  .  Q17/    .  7/ 
/iSB»    /«OO»  'MOl    /5»  /^41    /l»  /»• 

§.  95.  Was  die  Benotsong  mehrstelliger  Decimalbrfiche  in  der 
Praus  betrifft,  so  werden  in  den  meisten  Füllen  drei  Stellen  genfigen, 
besonders,  wenn  man  die  4.  Stelle  so  berücksichtigt,  dafs  man  sie 
fBr  eine  £inheit  der  3.  rechnet,  sobald  sie  -  -  5  oder  über  5  ist, 
während  man  sie  im  Gegentheil  unbeachtet  iKfst.  So  ist  z.  B.  (),79S5 
oder  0,7987,  auf  3  Dccimalstellen  beschränkt,  =»0,799;  dagegen  bleibt 
0,4543  bei  3  Stellen  =  0,454.  * 

2)  Verwandlmig  der'Decimalbrüche  in  gemeineBrfiche. 

§.  96.  Hier  sind  zwei  Fülle  zu  unterscheiden :  der  zu  verwan- 
delnde Decimalbrnch  ist  entweder  ein  endlicher,  oder  ein  unend- 
licher Decimalbruch. 

Im  ersten  Falle  giebt  man  ihm  nach  §.  S6  seinen  dekadischen 
Nenner  nnd  kflrst  ihn  hierauf  nach  §.  39  möglichst  ab.  . 

Z.  B.  0,875  =  ^  =  g-,  0,1905  =  jpjj  =  ^,. 

Tm  zweiten  Falle  unterscheidet  man  die  rein  periodisclien 
von  den  unrein  pcriodiKchen  Decimalbriichen.  I  m  erstere  in 
gemeine  Brüche  umzuformen,  setzt  man  dem  Zahler  so  viel  Neunen 
unter,  als  die  Periode  Stellen  hat  und  kürzt  den  Bruch  hierauf  so 
weit  als  möglich  ab.  . 

Z.  B.    0,333  ...  =  %;=       0,0101  .  .  .  =  Vtwi  0,5J85J8 . . 

 518/ 

In  den  unrein  periodischen  BecunalbrÜcheu  murs  man  zn- 
nächst  die  Vorziffem  von  der  Periode  trennen.  Dies  geschieht  dadurch, 
dafs  man  den  Bruch  mit  10,  100,  1000  u.  s.  w.  multipliciert,  je  hacl^> 
dem  er  1,  2,  3  u.  s.  w.  Yorziffern  enthält.  Man  hat  dann  z.  B.  für 
0,833  =  8,333;  für  0,463232  =  46,3232.  Hierauf  verfährt  man 
in  Bezug  auf  die  Periode,  wie  oben  {gelehrt  worden  ist.  Der  sich 
hieraus  ergebende  gemeine  Bruch  bildet  nebst  den  durch  Multiplication 
mit  10  u.  s.  w,  erhaltenen  Ganzen  eine  gemischte  Zahl,  welclie, 
durch  10,  beziehentlich  100,  1000,  u.  s.  w.  dividiert,  den  in  einen 
gemeinen  Bruch  verwandelten  Decimalbruch  darstellt. 

Z.B.  a)m^  .\ 

0)  If^W^MA   .  ,  ..— -}Ö5  Se(i5~~4Üäiji 

/V  190,0 1 VIR  ^ilL!!!l«£»^  l'^3V»7„i5^_ll3!t 
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Srkl.  Bei  a)  wurden  Vio»  bei  b)  *Vioo>  ^)  '"/looo  ^^^^  Ganze  erholu  n ; 
dahor  miifRten  die  s<>  rrliHltcncn  gemischien  Zahlen  duroli  10,  besieheatUch 
100  und  1000t  dividiert  werden. 

.  Ein  anderes  Verfahren  ist  folgendef:  Man  betrachte  den  Pedmalbrucb 
bis  zur  letzten  Stelle  der  Periode  als  panze  Zahl  und  subtrahiere  von  der- 
selben die  Vorziflfem;  der  Rest  ist  der  Zähler  eine^  Bruches,  desBPn  Nenner 
aus  ebensoviel  Neunen  besteht,  als  die  Periode  ätelleu  zählt,  denen  man 
ebensoTfel  Nullen  ansnhftngen  hat,  als  TorBiffSsm  vorhanden  sind.  Z.  B. 

a)  0,833  ...  83  b)  0,463232  .  .  .  4032 

-r^8  ^  36 

75     -^Vso     Ve  4586  =  '  ^'f,^,  =  ^'^'U^ 

Der  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  praktischen  Verfahrungsweisen 
läfst  sich  allerdings  nur  mit  Hilfe  der  höhern  Arithmetik  führen,  indes  mag 
wenigstens  zur  Begründung  der  erstem  Folgendes  angeführt  werden: 

Verwandelt  man  einen  gewöhnlichen  Bruch,  dessen  Nenner  ans  1,  2,  3.  1 
oder  mehr  Neunen  besteht,  in  einen  Decimalbruch ,  so  ergiebt  sich,  dafs 
die  Periode  des  dadurch  erhaltenen  Decimalbruohes  eben  so 
viel  Stellen  zählt,  als  der  Nenner  des  gegebenen  Bruches  Neu- 
nen hat.  Daraus  folgt  umgekehrt,  dafs  ein  periodischer  Decimal- 
bruch, dessen  Periode  mit  der  ersten  bteUe  beginnt,  einem 
Bruche  gleich  ist,  dessen  Zfthler  durch  die  Periode  se^bat  ge- 
bildet wird,  und  dessen  Nenner  auB  eben  SO  viel  Neunen  bestent» 
als  die  Periode  Stellen  zählt. 


3)  Vorbemerkungen  zum  Eedmen  ndt  Dedmalbrttcli^. 

§.  97.  Aus  dem,'  was  bis  jetst  über  die  Declmalbiücbe  gesagt 
worden  ist,  geht  hervor,  dafs  das  Decimalsystem  auch  bei  einer  ganzes 
Zahl  mit  angehängtem  Decimalbruche  stattfindet,  so  dai's  in  der  Reilie 
468,7943  eine  Einheit  der  Einer  (8)  =  10  Einheiten  der  1.  Decimal- 
stclle  (7)  enthält,  und  dafs  10  Einheiten  der  2.  Decimale  (9)  den 
Werth  einer  Einheit  der  1.  Decimalstelle  haben  u.  s.  w.  Daher  ist 
aueh  das  Rechnen  mit  Decimalbrüchen  dem  mit  ganzen  Zahlen  völlig 
gleich;  nur  auf  die  Stellung  des  K(uinna's  hat  man  genau  zu  achten. 

Ganz  nach  Art  der  Decimalbrüche  läl'st  sich  daher  auch  die  Be- 
rechnung solcher  Aufgaben  ausfühien ,  in  denen  es  sich  um  Mfinaai, 
Mafse  und  Gewicbte  handeU,  die  dem  reinen  Decimalsysteme  ange- 
hören; denn  hier  bildet,  genau  wie  bei  den.Decimalbriiehen,  immer 
eine  Sorte  den  zehnten  Theil  oder  einen  Decimalbruch  der  ihr  sun&chst 
stehen  den  höhern  Sorte,  und  alle  Sorten,  bis  8ur  kleinsten,  sind 
Decimaltheile  der  höchsten  Sorte.  Daher  kann  man  auch,  wenn  man 
übrigens  mit  der  Reihenfolge  der  Benennungen  solcher  Münzen,  Mafse 
und  Gewichte  vertraut  ist,  ebensowohl  niedrige  Sorten  als  Decimal- 
brüche einer  gegebenen  höhern  Sorte  darstellen,  als  auch  solche  De- 
cimalbrüche sofort  mit  den  ihnen,  geraäfs  ihrer  Stellung  zur  höchsten 
oder  höhern  Sorte  zukommenden  l^onennung  versehen. 

Sollen  z.  B.  192063  Decigrammen  in  Dekagrammen  ausgedrückt 
werden,  so  geht  man  von  der  niedrigsten  Sorte  aufvrärtB  und  findet: 
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3  Decigr.  0  Gr.  1920  Dekagr.  und  hat  demnach^  192u,<;:{  Dckagr. 
oder,  alles  nach  und  nach  auf  die  höchste  Sorte  gelnaelit  i,^)20G3 
Myriagr.  Soll  der  hei  1  Myrhigr.  hetiudliche  Decmuilbiuch  0,92063 
in  den  einselnea  Sorteii  daigeitellt. werden,      hat  nwn  9  Kilogr. 

2  Hektagr.  0  Dekagr.  Q  Gr.  3  Beelgr.  Ebenso  sind  in  Baden 

4  tSfe-  8  Sl.  9  0  7  Zehnling  -  4897  Z.  ^.4,897  ^  =^  48,97  5/.» 
489,7  m. 

Nur  des  Namens  einer  Stelle  bednrl.in^  Um  daratis  »nf  Namen 

and  Werth  der  übrigen  zu  BchlierBen.     , . 

Wenn  man  diese  Andeutungen,  sn  wie  das  §.  10  und  §.  13  (je- 
sagte  gehörig  beachtet,  so  wird  es  leicht  sein,  alle  auf  solelie  Münzen, 
Mafse  und  Gewichte  hezügliclien,  fernerhin  vorkommenden,  Aufgaben 
zu  lösen  I  ohne  dafs  es  dazu  besonderer  Erläuterungen  bedarf. 

4)   Addition  der  DeciniAlbrüche. 

§.  98.  Regel.  Gemäfs  dem  Grdndsatae  der  Addition,  nur 
Gleiches  kann  sn  Gleichem  addiert  werden,  setse  man  die  Posten  so, 
dafs  Ganze  unter  Ganse,  Zehntel  unür  Zehntel,  Hnndertel .  luiter 
Hnndertel,  u.  s.  w.,  zu  stehen  kommeti,'  und  addiere  alsdann  wie  bei 

ganzen  Zahlen.  Im  Resultat  trenne  man  die  Ganzen  von  den  Zehnteln 
ebf'ufalls  durch  ein  Komma.  Sind  unter  den  Posten  gewöhnliche 
Brüche,  so  verwandle  mau  sie  auYörderst  in  Decimalbrüche. 

.  .• 

§.  99. 

ä)   Addition 'unbenannter  Decimalbrüche: 

1)    0,75  +  0,325  +  0,09  +  0,928  +  0,0095  +  0,05  +  0,7008 

-I-  0,3045. 

6,318  -f-  %  +  3,664  +  14%  +  0,662  +  19  Vi,  +  7,003 
-t-  0,06072.' 

1)    0,75  2)   a)    6,318         oder   6)  6,31800 

0,325  •  '    *  0,5           .  '  0,50000 

0,09  3,664    •  •  •      '  3,66400 

0,928  14,75     -       •  14,75000 

0,0095  0,662  ^  0,66200 

0,05  19,58333;  :  '  19,58333' l  '. 

0^7008  7,003  '  7^0030* 

0,3045  0,06072    •  0^^6071 

•  3,157^  52,54105.  ..         ' '  S2;54io5  . . . 

Erkl.    Die  Addition  der  J  )<  (  imfilbriiche  in  1)  gab  znlctr.t  in  der  Co- 
himne  der  Zehntel  oder  3  Guuite  und  '/lo'»  erstore  wurdea  iu  die  Columne 

der  Gänsen  pstelll   In  2  a)  ergab  die  Reihe  der  Zehntel  saletzt  *V|^s:k 

3  Ganze  und  7,,,;  orstero'  wurden  zu  den  übrigen  Oanzen  gezählt.  In  2  aind 
alle  Decimalbrüche  auf  einerlei  Nenner  gebracht,   (Vgl.  §.  88.  Atim.) 


i'rn 
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§.  m 

b)    Addition  benannter  Decimalbrüche. 

Bestehen  die  zu.  addlefrenden  Posten  ans  Mttnsen,  Mafsen  niid 
Gewichten,  die  dem  rennen- BeeimalBysteme  angehören,  so  brancht 
man  nur  die  hdohste  Sorte,  oder  diejenige,  in  welcher  die  Summe 
juisgodriickt  werden  soll,  als  Ganze,  ihr  Nichtvorhandensein  aber 
dnreh  eine  Nnll  za  bezeichnen ,  und  die  niedrigen  Sorten  alsdann  als 
Decimalen  ananfttgen;  ein  Verfahren,  welehes  aoeh  fttr  die  8abtraotion 
gilt.  Z.  B.        '  '  •  • 

Frankreich.   5,98^  .^{Ugmnimen' -f  4  Gr.  9,75  Pecigr.  + 

5  Dekagr  2  Decigr.  +  3  Hektogr.  8  Gr.  4  Centigr.  -|-  7  Myriagr. 
4  Hektogr.  4  Gr.  -I-  1  Hektogr.  7  Gr.  9  Milligr.  +  5  Dekagr.  5  Centigr. 
a)  wieviel  Kilogr.?  b)  wieviel  Hektogr.?  c)  wieviel  Myriagr.,  Kilogr. 
Hektogr. ,  Dekagr.  u.  s.  w.  V  =  76,910274  Kilogr.  h)  =  769,10274 
Hektogr.  =  7  Myiiaf^i.  6  KUo^.  9  HeJitogr.  1  Dekagr.  0  Gr. 
2  Decigr.,  7  Centigr.  4  Milligr.. 

5^986           •  Brkl.    l^as  Resultat  dieser  Addition  soll  zu 

0  004975  nächst  in  Kilogrammen  u.  8,  w.  ausgedrückt  werben. 

n*AKAO  Demnach  hat  man  zuerst  5,060  Kilogr. ;  der  zweite 

"'0502  Posten  ist       0  Kilogr.  (d.  i  0  Ganze)  0  Hektogr. 

0,30804  0  Dekagr.  4,075  Grammen  oder  =  O,(X)4075  Kilogr.; 

70,404  der  dritte  Posten  =  0  Kilogr.  0  Hektogr.  5  Dekagr. 

0  1 07009  ^  Grammen  2  Decigr.  oder  =  0,0602  Kilogr.  u.  s.  w.  — 

n'n^rvAF;  Jede  Verrückung  des  Komma's  im  Resultate  um  je 

0,05005   ejne  Stelle  recht.s,  drückt  das  KesulUt  in  einer.lO, 

76,910274  Kilogr.     i>00  u.  s.  w.  mal  kleinern  Sorte  aus. 

§.  101.   Uebnngs  aufgaben. 

3SS)  0,975  +  0,8ü4  +  0,094  +  10,8432  +  9,0064  +  28,9046 
+  0,7.   .  ... 

389)  17,832  +  0,64  +  %  +  3  %  +  1 1,0462  +  a9  ^V,oooo  +  0,64 
+  46,2844  +  5»/m  +  8,9635  +  0,9. 

390)  14,375  +  9,06  +  8,964  +  126,284  +  14^5  +  192,9 
+  118,a96  +  0,94  +  0,045  +  0,92  +  126  +  269,34  Girmen;  w. 

a)  Grammen,  b)  Hektogrammen? 

391)  9  Kilnm.  8  llektom.  7  Dekam.  5  Decim.  +  9  Hektom.  5  Meter 
+  8  Kilom.  4  Dekam.  7  Centim.  -f-  4  Decim.  -|-  9  INFoter  +  11  Hektom. 
7  Meter  10  Decim.  +  7  Myriam.  9  Kilom.  8  iiokam.  5  Centim.  + 
9  Meter  4  Millim.  +  0,96  Meter  +  7  Hektom.  9  Decim.  7  Centim. 
9  Millim.  Wieviel  «)  MyriameterV  b)  Hektometer V  c)  Meter? 

392)  Leipzig.  124  ^  28,5       +  96      16  lyr?  4  \  +  194^ 


25  n^.  S,b  \      865      0,5       +  0,4       +  211      8%  ^-«^ 
2911  1^  X8,6  lyfi  +  1216  ^  28,75  lyn  +  965      7  üytn  5  ^ .+ 
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14  17  j^yr!  4  ^  +  932  ^.  11,68  +  9  4  /y/:  9  \.  Wieviel 
Thaler  und  Neugroseben? 

393)  Berlin.  129  28  iy/:  4,5  a  +  969  »/^  26  5,6  \  -f 
164  12  .yr.  9,75  A  4-  669  ^  11  5  ^  +  '11  0,9  a  + 
l8^0,9ii  +  902  ^  16  4fm  +  0,78  A  +  162  <^  l4\^n^M&  >f 
19  4^  9,45  ^  +  165  ^  16  ^^93  A. 

394)  Yeuedig.  4  Cent  9  Rubbi  4  Ubbre  9  Ouce  4,5  Grossi 
+  8  E.  7  L.  7,4  O.  +  164  R.  8  O.  +  16  Cent.  9  L.  8  Gr.  + 
10  Cent.  5  R.  7  Gr.  +  9  R.  7  L.  5,7  Gr.  +  7  Cent.  8  R.  7  L.  9  O. 
9,75  Gr.  -f  4  L.  9  O.  7,64  Gr.  WiwÄel  a)  Contin^i?     Libbre  V 

395)  New  y<^rk.    864  $  16  cts,  +  0,64     +  192     48,5  cts. 
H-  926  $  2,84  cts,  -j-  7\2  $  -\-  11  ß  ^9  ets.  +        $  69  cts. 
288  0(  &  99  0  a2,86      +  7     ^        Wieviel  DpUani  nnd 
Cents  ? 

396)  Berlin.  14  17,5  ^/  +  31  6?  +  ^J^'-  0,75  -}- 
1  mr  94,3  +  26  ^  90^,po  +  84  'f^ü:  U,5  ^  +  9  ^/r  3*}%  ifiJ 
-h  206  ^  12%      +  60         %      +  J  J!)        27,1  ^  +  25% 

(t)  Wieviel  CentuerV  A)  Wieviel  PfundV  H)  Kaniio  ver.  9  't^^r  17  m 
4,5  Nloth.  +  64  Ö5  9  Quint  +  15  '^tr  'Ml  %  Quint  +  4  d  8  Halbgr. 
+  4  Nlotb.  9  Halbgr.  4-  14  »  7%«  Nloth  -f-  6  «fc  8  «  5.  Nloth. 
%o  Quint.  H-  26  4»/m  Nloth.  +  27%o««  +  ^^^km  ^  WievW 
Ceainer,  PAind  ti.  s.  v.? 

397)  Lombfkrdei.*)  69  Q  Metri  74  □  Palmi  74  □  Biti 
79,i.  n  Atomi'+  rp  M.  9  Q  B.  17  O  At.  +  96*  O  P.  80,6 
Q  At.  +  126  □  M.  72  D  P.  68,5  □  D.  +  92  □  P.  91'  □  D. 
16  D  At.  +  146  D  M.  89  O  P.  34,6  O  D.  Wieviel  u)  □  Metrt? 
b}  □  Diti?  :  ' 


5)   öubtraction  der  iPecimaibrilche. 

§.  102.  Regel.  Man  schreibt  den  Subtrahenden  ebenso  unter 
den  Minnenden,  wie  die  Decimalbrüche  bei  der  Addition  unter 
einandergesetM  werden,  und  verriebt««  fikiwif  dle-€iabtraction  wie 
bei  ganzen  SSablen.  Doch  mnSs  man  dem  Minnenden ,  falb  er  keine 
oder  nicht  so  viel  DecimalÄtetleii  lat,  als  der  Subtrahend,  die  nöthige 
Anzahl  Nullen  beifügen  oder  sich;' dieselben  als  bin zngeftlgt  denken. 
Im  Reste  ist  das  Decimalzeichen  an  dieselbe  Stelle  zu  Betzen,  in 
welcher  es  sich  im  Minuenden  und  Subtrahenden  betindet.  —  Ist 
einer  der  Brüche  ein  gewöhnlicher  Bmeh,  ao  milla  er  vorher  in  einen 
Decimalbruch  verwandelt  werden. 


*)  ,HtSr  erhUilt  je^es  M^fs  2  Pecimalsteliflp. 
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u)  Subtraction  unbenannter  Decimalbrüche. 

1)    0,789  2)    146,248  3)    196,45  oder  196,450 

0,465  Zl^^^''^'^^  118,786  ^  118,786 

0,324  46,489  77,664  77,664 

4)   248  5)   3,7  6)  14,83 

194,968  0,00009  •  H-  8 

53,032  3,69991  6,83 

b)  Subtraction  beK«iiiiter  Deeimalbrüeke. 

1)  16,832  Kilogr.      12;9964  Kilogr.  2)  9  Kilometer  -f-  6  Hdktom. 

S  Dokara.  5  Centim.  3)  Baaen.  4  '^«^  7  ®  8  Zehnlm^—  2  ^ 
4  Stein  4  0  9  Zehnling  4  Oentass.    4)  126  29  28,75 

1)  16,S32  K*,     2)  9  3)  4,078       4)  126  ^ 

-4-12,9964  „  0,68005  2,4494     -t-  29  „  28,75  lyt 

3,8356  K*.        8,31995  Küom.  1,6286  %     96^  1,25^ 

$•  103.  Uebangsäufgaben. 

398)  469,845     378,916.   399)  3,8456     2.    400)  4125  -r-  3,254. 

401)  3,56  -r-  2,49.  402)  75  Hektoliter  ^  6  Dekal.  5  Lit.  4  Centil.; 
w.  V.  Liter?  403)  Baden.  1^7,9  15  .  6,82  wieviel  Centner 
und  Pfund  V  404)  0,5  ^  0,4999.  405)  0,5  <'  0,005.  406)  18,7405 
-V-  1,9  ^;  wieviel  Franrs  und  Centimes*  407)  91,05  -^6S,9ni2  ^'i . 
408)  Berlin.  245  ^  19Ü  V?  16  4,45  \.  409)  9  Kilogr. 
8  Dekagr.  7  Decigr.  9  Milligr.  -r-  7  Hektogr,  9  Gr.  3  Centigr. ;  wie- 
viel Grammen?  410)  Hamburg,  a)  86ü  /  12,48 /j'  ^  356 ; 
b)  64%o  -7-  19  7  Nloth.  3Vio  Q^i^t.  411)  London.  17% 
Cwt.  -i'  9  CM.  2  i?nr.  27,5  0.  412)  Wien.  (86  /  54,9  Kkr.  + 
126  /  32,75  Nkr.  +  65  /  3,965  Nkr.  +  2  /  29,4  Nkr.  +  1243  / 
42,7  Nkr.  +  99  /  11  Nkr.)     (112  /  14  V4  Nkr.  +  17  /  4,75  Nkr. 

6)  ■  Multiplicibtickii  der  Decimaibrvlolie. 

it)    Multipli cation  unbenannter  Decimalbrücbe. 

§.  104.  Regel.  Man  mnltipliciere  wie  mit  ganzen  Zahlen  (alio 
unter  Anwendung  aller  S.  4  bis  S.  11  gelehrten  Vortlicile),  ohne  auf 
die  Decimalzeichen  Rücksicht  zu  nehmen,  und  gebe  dem  Prodncte 
soviel  Decimalstellen ,  als  beide  Factor en  zusammen  Decimal- 
stellen  enthalten.  Z.  B. 

1)    6,75  X  0,25  =  1,6875       2)    0,375  X  0,6  =  0,2250 
3)    0,75  X  0,315  =  0,23625     4)    0,7     X  0,7  =  0,49 
5)    3,5  X7       =24,5         6)    17     X  0,35  =  5,95. 


Digitized  by  Google 


IV.   Decimalbrache.  §.105.106. 


81 


SrkL  In  Beispiel  1)  wird  man  anstatt  6,75  x  0,25  die  Multiplication 
von  675  x  25  setzen.  Man  hat  dann  jeden  der  beiden  Factoren  mit  100  mul- 
tipliciert,  das  Resultat  ist  demnach  100 X  100;- 10000  niil  so  prrofs  als  die 
Aufgabe  es  verlangt.    Deshalb  mufs  man  das  Product  wieder  darch  10000 

ieren,  d.  h.  das  Prodact  mufs  4  Deciroalstellon  erhalton.  Die  fibrigen 
Beispiele  wird  man  sieh  leieht  selbst  erklären  können. 

Die  Richtigkeit  dieses  Verfahrens  ergiebt  sich  auch,  wenn  mau 
den  Decimalbrfieben  ihren  dekadischen  Nenner  giebt  und  so  wie  mit 

gemeinen  Brüchen  multipliciert.    Z.B.  (1)  6.75X0,25  =  ^X1^  = 

}^     1  llS)?  «^d«'  6,75  X  0,25  -  6%  X  V,  -  1      =  1,6875. 

Giebt  das  Product  weniger  Stelleu  als  beide  Factoren  zusammen 
Decimalen  haben ,  so  ergänzt  man  die  fehlenden  Stellen  durch  vor- 
gesetzte  Nullen.    Z.  B. 

1)  0,75  X0,05  =^0,0375  2)  0,09     X  0,0S  =0,0072 

3)  4,003  X  0,009     0,036027  4)  0,0425  X  0,003  =  0,0001275 

Die  ergänzten  Stelleu  sind  hier  durch  grülsere  Schrift  bezeichnet. 

Beweis.  (1)  0,75  X  0,05  =  X  =  0,0375 ; 
(4)  0,0425  X  0,003  =  »JJ^  X  ^  =  ^  =  0,0001276. 

§.  105.  Ist  ein  Dedmalbmch  mit  10,  100,  1000  u.  s.  w.  m 
multiplieiei'en,  so  rttckt  man  das  Komma  nm  eben  so  viel  Stellen  rechts, 

als  der  Hultiplicator  Nullen  enthält.  (S.  §.  S8.)  Hat  der  Mnlüplieator 
aber  mehr  Nullen,  als  der  Multiplicand  Decimalstellen,  so  fQgt  man 
diese  mehr  vorhandenen  Nullen  dem  Producte  rechts  an.  Z.  B. 
1)0,475      XIO     =4,75  2)0,965X  100  =96,5 

3)  174,9S62  X  1000  =  174986,2       4)  0,986  X  1000  =  986 
5)  13,246  X  100000=  1324600. 

Auf  dieselbe  Weise  erfolgt  auch  die  Multiplication  eines  Deci- 
malbruches  mit  einem  Vielfachen  von  10,  100,  1000  u.  s.  w. 
Z.  B.    1)  8,754  X  60  =  87,54  X  6  =  525,24 

2)  0,3756X900  =  37,56X9  =  338,04 

3)  14,75  X 12000  =  14750  X 12  =  177000. 

§.  106.  Soll  ein  Deeimalbruch  mit  einem  gewöhnlichen  Bruche 
mnltipliciert  werden,  so  kann  man  letztem  in  einen  Deeimalbruch  ver- 
wandeln, und  dann  wie  oben  gezeigt  worden,  verfahren.  Allein  oft 
ist  es  kürzer,  den  Deeimalbruch  mit  dem  ZiihUr  des  Bruches  zu  mul- 
tipliciereu  und  das  Product  durch  dessen  Nfmirr  zu  dividioion.  Z.B. 

0,385  X  %  =  ^-^^^  =  =  0,240625.    Hier  wurden  dem  erhalte- 

nen Producte  (1,925)  3  Nullen  angehfingt,  um  die  Division  (durch  8) 
zu  Ende  zn  bringen.  Wo  diese  Division  nicht  zu  Ende  geht,  bedingt 
die  zu  beobachtende  Genauigkeit  die  Anzahl  der  Decimalen  im  Ke- 
Äuitate.  —  Femer: 

/V&Vr  K.  Odermatm,  Arilbaielik,  9.  Aufl.  0 
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1,5736  X  %  6,536  X  5%  («6-J-»A) 

0,7868  =  Vts  39,216 = 6,636  k  6 

0,3934  =«  7w  ^0,817  =  V,  •!» 

0,09835=  Vi,  38,399 
1,27855 

Fälle  dieser  Art  sind,  wie  man  sieht,  ganz  nach  den  bei  der  Mul- 
tipUcation  der  Brüche  gegebenen  Regeln  zu  bciuiudolü. 

Zuweilen  kann  es  die  Rechnung  erleichtern,  wenn  man  einen  als 
Deeimalbruch  gegebenen  MnlUplieator  in  einen  gemeinen  Brach  ver- 
wandelt. Z.  B.  0,8333  . . .  =  %\  0,9375  =  ^/^^ ;  13,875  =  13 "/«  = 

i4^y8. 


b)  Mfiltiplication  benannter  Deoimalbrüche. 

§.  107.  Wenn  die  gegebenen  Mafse,  Gewichte  nnd  Hünsen  dem 

reinen  Decimalsysteme  angehören ,  so  kann  die  Berechnung  solcher 
Multiplicationsaufgaben,  die  auch  in  der Regeldetri  vorkommen,  ebenso 
wie  §.  26  geseigt,  vorgenommen  werden. 

Z.  B.    1)  1  Kilogr.  kostet  7  J^,  30      wieviel  kosten: 

a)    17  Kilogr.  9  liektogr.  h)    17  Kilogr.  9  Dekagr. 

'    17,9  X  7,3  17^9  X  7,3 

537       *  5127 
1253    11963 

130,67  cS.  =  130  J^.  07  c.  124,757  ^.=  124  ^.  75,7  c 

2)  Holland.    1  Pond»96  c;  wieviel  kosten  196  Fond  8  Ons 

5  Lood? 

_  190,85X0,96  (=12X8) 
_  230220^ 
188,9760  /  =  188  /  97,6  c. 

3)  Wien.    1  ^  kostet  36  /  35  Nkr. ;  wieviel  kosten  9  %  400? 

36,35  X  9,4  oder:  36,35X10  =363,5 

1 4540     ~  36,35  X  0,6  =  21,810 

_  32715  341,090  /' 

^3417690  /  =  341  /  69  Nkr. 

4)  Baden.   1  t^=»  15,6  /;  wieviel  kosten  9  Stein  8  fif? 

15,0X0,98   oderklirser:  15,6X1=15,6 
1248  -4-15,6X0,02=  0,312 

 1404   15,288/ 

15,288  / 
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5)  Baden.    \  ^  =  7%  jm\  wieviel  kosten  9  tSli?  8  Stein  9,5 

989,5  X  7,5  (75:=  V4  aus  300;  vgl.  S.  8.  unter  0) 

X3U0 

296850 

7421,25  ^. «  123  /  41,25  u». 

6)  Hannover.    1  Wä:  kostet  19%  *f  \  wieviel  kosten:    u)  4 
36%  ^;  6)  9  fi^  6  Nloth.  4  Halbgr.V 

a)        4,365  X  19%  M        19,625  X  0,09604 

82,9:35  78500 
2,1825=-%  1884000 

 0,5456  =  %  1,8847S500 

85,6631  ^ 

§.  lOS.  Sollen  jedoch  andere  uugleickbenannte  Zahlen  mit  De- 
cimalbrtichen  multiplicicrt  Avcrden,  so  mufs  man  entweder  die  niederen 
Sorten  in  Decimalbrüclu*  der  höchsten  oder  derjenigen  »Sorte  ver- 
wandeln, für  welche  der  Preis  gegeben  ist  (§.  126),  oder  mit  dem 
Deeimalbruclie  wie  mit  einer  g^ewölinlichen  Zahl  multiplicicren  und 
das  Product  tlurch  den  dekadisciien  Nonncr  theilen.  Audi  kann  man 
den  Ueciuialbrucli  im  Multiplicator  in  einen  gemeinen  Bruch  verwan- 
deln und  nach  §.  106  verfahren. 

Z.B.   1S4      24       6,84  A  X  7,25  '  * 

a)  _  184,Sj.y  A/^  X  7,25  184  ^  24  mp^  6,84  \  X  725 

t62(>475    (=  184,819  X  25)  1 00 

1293733  •  _    184  ^  24  .yyt  6,84  A  X  29 

1339,93775  ^  4 

=  1339  >f  2S  0^1,59 
r)     ]S1  ^  21  ö^n  6,84  A  X  7  Vi- 

Anm.  a)  Wegen  Resolvierung  de»  Thalerbruches  (U,W3775)s.§.  123.  6^  Hier 
loUta  mit  71ra  miiltipliciert  und  durch  100  dividiert  werden,  Multiplicator  und 
Di^iaor  worden  aber  durch  25  gekleinert. 

§.  109.  Uebungs aufgaben, 

413)  7,29  X  4,8.  414)  32,79  X  9. 

415)  0,06  X  0,17.  416)  5,4  X  0,(^5. 

417)  94,46  X  0,009.  4 IS)  0,17  X  84. 

419)  9,456  X  100.  420)  96,48  X  29,325. 

421)  7,966  X  10.  422)  64,246  X  19. 

423)  0,246  X  0,812.  424)  96,876543  X  0,21. 

425)  46,976  X  %.  426)  645,9728  X  4%,. 

427)  0,007  X  0,00s.  42S)  0,009  X  0,00026. 

429)  40,7204  X  5,8642.  430)  96,4892  X  12,40965. 

431)  46,3298  X  0,4628.  432)  0,08945  X  0,00S926. 

6* 
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433)  Frankreich.    1  Kilogr.  kostet  3434«^.  44  c.j  wieviel  kosten 
16  Kilogr.  4  Grammen? 

434)  Holland.  1  Poiids=:1644  /  56  c;  wieviel  koaten  922  Wigtjea? 

435)  Baden.    1  ^     16,75  /;  wieviel  kosten  4 5  a  9,5  0? 

436)  Frankreich.   1  Gr.  kostet  3  JEl  43,44  c;  wieviel  kosten 
2365  Gr.? 

437)  Hannover.   1  ^  kostet  27 Vg  »f  i  wieviel  kosten  39  ^ 

c)    Abgekürzte  M ultiplication  der  Decimalbrüche. 

§.  110.  Der  Zweck  der  abgekürzten  Multiplication  ist,  im  Pro- 
ducte  keine  niedrigeren  Decimalstellen  zu  erhalten,  als  durch  die 
Multiplication  des  Multiplicanden  mit  der  höchsten  Stelle  des  Mul- 
tiplicators  entstehen ,  und  das  praktische  Verfahren  dabei,  desseu  Be- 
gründung dem  Unterrichte  üborlasson  bleibt,  ist  folgendes: 

Man  beginnt  die  Multiplicatiun  mit  der  höchsten  Stelle  des  Mul- 
tiplicators  und  zieht  hierauf  hinter  die  Einer  des  erhaltenen  Pro- 
ducts eineu  senkrechten  Strich.  Die  niedrigste  Stelle  des  Multi- 
plicanden streicht  man  ans,  nnd  mnltipliciert  dieselbe  mit  der  2. 
Stelle  des  Mnltiplicators,  setzt  die  Einer  des  Products  hinter  den 
Strich ,  die  Zehner  aber,  wenn  dergleichen  vorhanden  sind,  füt^^t  man 
dem  folgenden,  vor  den  Strich  zu  stehen  kommenden  Producte 
hinzu  und  fahrt  nun  fort  zu  multiplicieren.  Hierauf  streicht  man  die 
zweite  Stelle  rechter  Hand  im  Multiplicanden  aus,  und  multipliciert 
diese  ausgestrichene  Stelle  mit  der  dritten  Stelle  des  Multiplicators, 
indem  mau  dasselbe  Verfahren  wie  bei  der  zuerst  ausgestrichenen 
Stelle  des  Multiplicanden  beobachtet.  So  fährt  man  fort  zu  multipli- 
cieren ,  bis  mit  allen  Stellen  des  Multiplicators  multipliciert  ist.  Bei 
der  Addition  4er  Partialproducte  berttcksichtigt  man  die  hinter  dem 
Striche  stehenden  Zahlen  so,  dafs  ihre  Zehner  zur  folgenden  Stelle 
gerechnet,  und  die  Einer  t&x  einen  Zehner  angenommen  werden,  wenn 
sie  5  oder  mehr  als  5  betragen. 

§.  III.  Hinsichtlich  der  Anzahl  der  Dccimalstelleu ,  die  uiau 
dem  Prodnete  cu  geben  hat,  er^^ebt  sich  bereits  aus  dem  im  vorigen 
Paragraphen  angedeuteten  Zwecke  dieser  Art  der  Multiplication,  dafs 
dasProduct  stets  soviel  Becimalstellen  haben  mufs,  als 
man  erhält,  wenn  man  die  Decimalen  des  Multiplicanden 
mit  der  höchsten  Stelle  des  Multiplicators  multipliciert. 
Hat  also  der  Multiplicator  in  der  höchsten  Stelle  nur  Einer,  so  hat  das 
Product  ebensoviel  Uocimalstellen  als  der  MultipHcand;  denn  0,7204  X 
5  =  3,6020.  —  Hat  der  Multiplicator  in  der  höchsten  Stelle  Zehner 
oder  Hunderter  oder  Tausender  u.  s.  w.,  so  hat  dasProduct  1,  2 
oder  3  u.  s.  w.  DecimalstuUen  w  e  n  i  g  e  r ,  als  der  Multiplicaud  (vgl .  1 05). 
Denn  12,864  X  10  =  128,64  j  12,864  X  1000  =  12864.  —  liat  aber 
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der  Multiplicator  in  der  höchsten  Stelle  nur  Zehntel,  Hunrlerte! 
oder  Tausend  tel  u.  s.  w.,  ho  erhält  das  IVoduct  1  oder  2  oder 
u.  B.  w.  Decimabtelleii  mehr  als  der  Moltiplicancl.  Denn  3,365  X  0,5 
:=:1,6S25;  3,  365  X  0»005  =  0,016825. 


edcba  abcde 

1)  46,7204X5,8642 


Beispiele. 


f      il  I'  l>  a 


ab  c  «i  c  f 


2336020 

9(>4S92 

373763 

2 

192978 

4 

28032 

0 

38595 

6 

1868 

8 

867 

6 

93 

4 

57 

6 

273,9777)4 

4 

5 

dcba  abcd 

3)    46,3298  X  0,4628 


1197,3951 7  »1197,396 

dcba  abcd 

4)    0,08945  X  0,008926 


1853192 

71560 

277978 

8 

8050 

5  ' 

9265 

8 

178 

8 

3705 

6 

53 

4 

21,44142 

2 

0,00079842 

7^=0,00079843 

Amn.   Die  Resultate  obij^er  Beispiele  mar  man  mit  den  Auflösungen 

der  Seite  83  befindHrhpn  T'F>inr  jsbftispiele  Nr.  42?>.  1^0  131.  432.  verfrleif-ben, 
tun  das  Unbedeutende  der  Ditierenzen  zwischen  den  durch  das  gewuhnliche 
and  den  durch  das  abgekürzte  Verfahren  erlangten  Producten  zu  bemerken.— 
Die  über  den  einselnen  Ziffern  stehenden  Buchstaben  beseichnen  die  Reihen« 
folpe  ,  in  welcher  die  Multiplicjition  und  das  Ausstreichen  der  betroffenen 
Steilen  des  Multiplicators  und  des  Multiplicauden  erfolgt  ist. 

Dafs  sich  zuweilen ,  je  nachdem  man  den  einen  oder  den  andern  der 
beiden  Fuctoren  zum  Multiplicator  macht,  ein  kleiner  Unterschied  zeigt, 
läfst  sich  aus  dem  Verfahren  selbst  erklären,  und  wird  durch  Verg'leichung 
der  Producte  folgender  Beispiele  mit  denen  der  oben  unter  Ij  und  2)  gegebenen 
dargethan. 


e  dcba     ab  cde 

5,8642  x  46,7204 


234568 
85185  2 


edcba      ab  cdr 

12,40065  X  96,4892 

111Ü«6»5 
744579  0 


41048 

49638 

4 

127 

2 

0027 

2 

2 

0 

Uiö 

0 

273,97712  =  273,977  ' 

24 

8 

1197,3970] 

4 

§.  112.  UebuDgsaafgaben. 

438)  (i45,972S  X  4,1875.  439)  123,456789  X0,87054. 

440)  0,09  264,-^  X  4,98625.  441)  0,08421  X  0,42603. 

442)  13,92865  X0,68756.  443)  125,98264  X27,0086. 
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7)  Division  der  Decimalbriiche. 

ö)    Division  iinbenannter  Decimalbriiche. 

§.  113.  Die  bereits  in  der  Division  mit  gewöhnlichen  Brüchen 
aufgestellte  Kegel,  dafs  der  Divisor,  wenn  er  nicht  schon  eine  ganze 
Zahl  ist,  zu  einer  solchen  gemacht  werden  niufs,  ehe  die  Divittion 
vorzunehmen  ist,  gilt  auch  l'iir  die  Division  der  Decimalbriiche. 

§.  11-1.  Ist  der  Divisor  bereits  eine  ganze  Zahl,  so  dividiert 
man  mit  ihm  in  <len  Decimalbruch  eben  so  Avie  bei  der  Division  einer 
ganzen  Zahl,  nur  hat  man  darauf  zu  achten,  dafs  man  im  Quotienten 
das  Decimalseiehen  dahin  setst,  wo  die  Division  in  die  Ganzen  zu 
Ende  geht,  wenn  deren  überhaupt  im  Dividenden  vorhanden  sind. 
Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  giebt  natürlich  sofort  die  erste  Stelle  des 
Quotienten  =  0  Ganze  (0,).  —  Bleibt  bei  der  Division  in  die  letzte 
Decimalstelle  des  Dividenden  ein  liest,  so  hängt  es  von  der  im  Quo- 
tienten zu  erreichenden  Genauigkeit  ab,  ob  man  die  Division  weiter 
fortsetzen  will,  was  dadurch  möglich  wird  ,  dai's  man  dem  verbleiben- 
den Beste  Nullen  anfügt. 


Beispiele. 

1)  8  in  0,1208  =  0,0151  Ausführung:  8  in  0(;anze  = 

40  Ganze;  8  in  1  Zehntel  ^  0  Zehntel; 

8  in  12  Hundertel  =:  1  Hundertel ;  8  in 

— o  10  Tausenfltcl  =  5  Tansendtel;  8  in  8 

ZehntHUsendtel  ~  1  Zelintauseudtel. 

2)  12  in  42,0432  =  3,5036  Ausführung:  12  in  42  Ganze 

^0  s=  3  Ganze;  Reste  Ganze  =  «'/,o;  12 


'43 
72 


in  60  Zehntel  =  5  Zehntel;  12  in  4 
Hundertel  =  0  Hundertel  n.  b.  w. 


3)    48  in  0,^  lf>  =  0,017625 
366 

11 


4)    216  in  843,709  =  3,906060185    5)    144  in  4460,976 

1957  »2> 


— l'^oo  30,979 
04,K, 
184, 

112o 
40 

Die  mit  kleiner  »Schritt  gedruckten  Xullcn  wurden  angehängt,  als  die  Di- 
viüion  auch  dann  noch  fortgesetzt  werden  sollte,  naehdera  die  Decimalatellen 
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in  den  betreiTi  ndm  Dividemlon  t  rscliopft  waren.      In  Beispiel  3)  konnte  auf 

dipse  Weise  die  Iiivision  zu  Fiide  rroführt  worden:  in  Heispiel  4^  j^alt  der  Quo- 
tient eiueu  uuendliclien  Decimalbiiu  h ;  in  Üeispiel  b)  ist  der  Divisor  zerlegt 
worden. 

§.  115.  Ist  der  Divisor  ein  Decimalbvucb,  oder  eine  ganze  Zahl 
mit  angehängtem  Deeimalbraclie ,  so  verflhrt  man  nach  der  in  §.  76 
gegebenen  Regel:  Man  multipliciett  Divisor  und  Dividenden  mit  dem 
Nenner  des  erstem  und  verwandelt  anf  diese  Weise  den  Divisor  in 
eine  ganze  Zahl.  Da  nach  §.  105  die  Mnltiplifation  eines  Decimal- 
briiehes  mit  10,  100,  1000  u.  s.  w.  in  einem  einlachen  Verrücken  des 
Decimalzeicbens  nach  der  rechten  Hand  um  eben  so  viele  Stellen 
besteht,  als  der  Multiplicator  (hier  der  Nenner  dfs  Divisors)  Nnllen 
zälilt,  »<>  läfst  sich  die  {gegebene  Kegel  auch  so  tassen  :  Man  rückt  das 
Decimalzeichen  im  Divisor  und  Im  Dividen«l('u  soviel  Stellen  nach 
rechts,  als  der  Divisr)r  Deciuialcu  liat.  Z.'ildt  der  Dividend  weniger 
Decimaleu  als  ilcr  Divisor,  so  ergänzt  man  die  dem  ersteren  fehlenden 
durch  Nullen.  (Beisp.  5.  6). 

Beispiel  e. 

1)       0,121  in  (),S68  2)       (),sr)  in  7,24 

=  121  in  b68     7  =  85  in  724  =  8,5176 

15o 
65o 

40 

3)       .5,76  in  28,65  4)       0,217  in  0,8245 

s=  576  in  2865  =  4,9739  217  in  824,5  =  3,7995 

561o  1735 

426«  2l6o 

228o  207o 

552,  n7o 

336  85 

5)       3,525  in  0,75  6)       3,64  in  12 

=  3525  in  750o  =  364  in  1200 

=    47  in  lOo«  0,2127  =  91  in  300  «3,2967 

^0  27o 

13o 

36o  61o 

7)      0,00064  in  0,544 
»  64  in  54400 

2in  1700  »850 
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Brkl.  Divisor  und  Dividend  sind  in  Beispiel  1)  mit  1000,  in  Beispiel 
2)  und  3)  mit  100  multiplicicrt  worden;  oder,  da  in  allen  3  Beispielen  jeder 
Divisor  ebensoviel  Decimalstellen  zählt,  als  der  zu  ihm  gehörige  Dividend, 
io  konnten  die  Decimalstellen  auf  beiden  Seiten  anbeachtet  bleiben,  und  man 
dlTidierte  mit  124  in  868,  raitSS  in  724  u.  s.  w.  —  In  Beispiel  4)  wurde  der  Divi- 
sor durch  Multiplication  mit  1000  auf  217  Ganze  erhobon;  0,8245 
ebenfalls  mit  1000  mnltipliciert,  gab  824,5.  —  In  Beispiel  5)  raul'ste  der  Divisor 
3,525  mit  1000  mnltipliciert  werden;  eben  m  der  Dividend  0,75,  welcher  da- 
durch ^  750  wurde  n  s.  w.  —  Tohrigens  sind,  zur  Voroinfachniig  der  Kcch- 
nang,  in  den  letzten  drei  Beispielen,  Divisor  und  Dividend  in  kleineren 
Zahlen  ausg:cdrückt  (abgekürzt)  worden,  und  zwar  in  5)  durch  25  X  3,  in  6) 
durch  4,  in  7)  durcli  8x4.  —  In  den  Beispielen  2)  bis  mit  0)  ist  die  Division 
nicht  zu  Knde  geführt;  man  kann  sie  aber  fortaetxon,  wenn  gröfsere  Ge- 
nauigkeit erlordert  wird. 

In  maTiclioii  Fällen  wird  es  vortheilhaft  sein,  den  Decimalbruch 
des  Divisors  in  einen  gemeinen  Bruch  zu  verwandeln  und  nach  den 
Regeln  des  §.  7(i  zu  verfahren.  Z,  B. 

1)       0,875  in  0,S975  2)       4,25  in  18,36 

=:     in  0,8975  =  4%  in  18,36 

=  0,8975  =  17  in  18,36  X  4 

=  0,1282  ^JTir''* 
1.0257  '  - 

4,32 

§.  116.  Als  eine  Division  mit  Decimalen  Uifst  sich  auch  eine 
Division  mit  ganzen  Zahlen  dann  behandeln,  wenn  der  Divisor  in 
seinen  letzten  Stellen  Nullen  hat.  (S.  §.  5  unter  4.)  Man  streicht 
die  Nullen  aus,  und  schneidet  im  Dividenden  ebensoviel  Stellen  von 
der  rechten  nach  der  linken  Hand  ab,  als  Nullen  ausgestrichen  wor- 
den sind;  die  abgeschnitteuen  Stellen  sind  dann  als  Decimalstellen  zu 
betrachten. 

Z.B.  8300  in  685478592 

=  83  in  6854785»92  »  82587,782 
214 

487 

728 
645 

64, 

A 

14 

§.  117.  Nach  §.  105  erfolgt  die  Multiplication  eines  Deci- 
malbnu'lies  mit  10,  100,  1000  u.  s.  w.  durch  Versetzung  des  Deciraal- 
zeichens  um  ebensoviel  Stellen  nach  rechts,  als  der  Multiplicator 
Nullen  zählt.  Umgekehrt  wird  nun  bei  der  Divisinn  eines  Decimal- 
bruches  durch  10,  100,  1000  u.  s.  w.  das  Komma  um  soviel  Stellen 
linka  za  rttcken  sein,  als  der  Divisor  Nullen  enthalt. 
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Z.  B.    10  in  0,625  =  0,.625  —  0,0625;   100  in  0,375  =  0,..375 

=  0,00375;  1000  in  0,0685  »  0,....0085  0,0000685. 

Die  Punkte  hinter  dem  Komma  beseichnen  die  Ansahl  der  Stellen,  um 
welche  dns  Komma  zuriickgesetat  wird. 

Ist  der  Dividend  eine  ganze  Zahl  mit  einem  angehängten  Deci- 
raalbruchc,  so  werden  von  den  Ganzen  soviel  Stellen  zu  Dccimalen, 
als  der  Divisor  Nullen  entliMlt.  Z.  B.  10  in  16,25  =  1,625;  100  in 
18,75  =  0,1875;  10000  in  0,25 0,..()25  =  0,00625. 

Auf  dieselbe  Weise  erfolgt  auch  die  Division  mit  einem  Viel- 
fachen von  10,  100,  1000  u.  s.  w.,  wie  folgende  Beispiele  zeigen. 

1)    90  in  0,72  2)   800  in  14,324 

=  9  in  0,072  «  0,008  =:  8  in  0,14324  »  0,017095 

3)   5000  in  1,495 
=  5  in  0,001495  0,000299 

Hier  bringen  wir  auch  das  in  §.  5  unter  7)  erwähnte  Verfahren  der 
Division  mit  solchen  Diviaoren  zur  Besprechung,  welche  nur  um  eine  Ein- 
heit kleiner  sind  als  die  Zahlen  100,  1000,  lOOOO  a.  i.  w.,  s.  B.  09,  999, 
9999,  oder  um  einen  T^ruchtheil  aus  jenen  Zahlen,  z.  B.  75»100*^C/|XlOO, 
also  V^xlOO),  875^=1000  (»/„X 1000,  also  =V..X  1000)  n.  s.  w.  Wenn  man 
in  einem  dieser  Fälle  nicht  eine  unbedingte  Genauigkeit  im  Quotienten  er- 
reichen will,  10  kann  man  die  Division  zunächst  mit  100,  1000,  10000 
u.  8.  w.  ansfiihrcn.  Der  Quotient  besteht  alsdann  aus  denselben  Zahlen, 
welche  den  Dividenden  bilden,  enthält  jedoch  soviel  Decimaistellen,  als  die 
Zahlen  100,  1000,  10000  u.  s.  w.  Nullen  enthalten.  In  dem  einen  wie  in  dem 
andern  Falle  hat  man  aber  den  Divisor  vergröfsert,  und  zwar  im  ersten 
nm  V99 ,  'Asgt  Vmm>  Quotient  ist  daher  in  demselben  Verhältnisse 

kleiner  gev/orden,  müfste  also  um  den  99.,  999.,  9999.  Theil  u.  8.  w. 
vergröfsert  werden,  es  genügt  aber,  ihn  vm  den  100,,  1000.,  lOOOO.  Theil 
n.  s  w.  zu  TergrSfsem.  Man  dividiere  daher  den  Quotienten  durch  100, 
1000,  10000  u.  8.  w.,  setze  das  Resultat  dieser  Division  unter  den  Quotien- 
ten, nnd  fahre  dann  fort,  die  nach  und  nach  erlangten  Hesultate  zu  divi- 
dieren und  die  Qnotienten,  wie  bemerkt,  unter  einander  an  setsen,  bis  die 
Division  l^ein  beachtenswcrthes  Resultat  mehr  liefert.  Die  Summe  der  so 
gefundenen  Quotienten  -f  dem  Hauptquotienten  giebt  das  Resultat  der  Auf- 
gabe. Z.  B.  1)  99  in  80462316  ;  2)  999  in  14076286  ;  3)  0090  in  236489795. 
1)  804623,16  2)   14076,286  3)  28648,1)796 

8046,2316  14,076286  2,364897  • 

80,4623  0,014076  0,000236 

0,8040  0,000014  23651,344733  ' 

 0,0080^  14000,370376 

812750,6665 

Im  zweiten  Falle  fügt  man  dem  durch  Division  mit  100,  lOOO,  10000 
v.  B.  w.  erhaltenen  Resultate  den  Quotienten  hinzu,  den  man  erhält,  wenn 
man  diese  Resultate  durch  den  Zähler  des  Bmehes  dividiert,  den  der  Divi- 
sor der  Aufgabe  aus  100,  1000  oder  10000  a.  s.  w.  bildet  Z.  B.  46806  divi- 
diert  durch  75,  875,  87%,  93%. 

.«QOK     468,96  46,395 
+  4«M5  ^  i54;65  +         ^    6:6278  .  .  . 

618,60  53,0228  .  .  . 

463,05  463,95 
4.  I«!'?  =   66,278  ■  .  .  +  ti'^  zr=  30,03 

"&30;228  ...  494788^ 
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DiTidiert  man,  statt  dun  Ii  75,  87'/,  und  TO*/»»  durch  100,  so  hat  man  den 
PiviHor  um  den  H,  7.  und  IT).  Theil  zu  profs  pcnommon,  der  Quotient 
dieser  Division  ist  also  um  den  3.,  7.  und  15.  Theil  zu  klein,  mufs  daher 
um  denselben  Theil  veryrröfsert  werden.  Dividiert  mMi,  statt  durch  87ö, 
durch  10/)0,  .so  ist  der  Divisor  um  sa  gror»,  der  Quotient  abo  um  Vi 
klein,  er  ist  daher  um  den  7.  XheU  su  vergröraem. 

§.  118.  Dia  IMirision  eines  Decimalbruches  durch  eiuen  gemei- 
nen Brach  oder  dnreli  eine  gemischte  Zahl  erfolgt  nach  f.  76.  Man 
verwandelt  also  den  Divisor  durch  Hultiplication  mit  seinem  Nenner 
in  eio^e  ganze  Zahl,  multiplioiert  mit  demselben  Nenner  den  Dividenden 
und  verrichtet  hierauf  die  Division,  wie  bisher  gelehrt  worden  ist. 

Z.B.  %  in  0,625  =  %  in  5,634  =  i^i^*  ===  ^  = 

7,2437142857..;  3%  in  0,4895  =  26  in  0,4895  X  7  =  26  in  3,4265 
=  0,1317...  Wie  viel  Decimalstellen  man  dem  Quotienten  geben 
will,  hängt  von  der  ssu  erroichenden  Genauigkeit  des  Resultates  ab. 
—  Ob  eine  Verwandlung  dos  I)(  ( imallmu  lics  in  einen  gemeinen  Bruch 
vortheilhaft  sei ,  Avird  von  der  Befißhaft'enheit  des  erstem  abhängen. 
(Vgl.  §.  115  am  Schlusso.) 

Ist  ein  gewöhnlicher  Bruch  durch  einen  Decimalbrnch  zu  divi- 
dieren, so  giebt  man  dem  letzteren  seinen  dekadischen  Nenner,  kürzt 
ihn,  wenn  es  möglich  ist,  ab,  und  verfährt  dann  nach  §.  76ff.  Oder 
man  verwandelt  den  gewölmlichen  Bruch  in  einen  De.cimalbruch  und 
verrichtet  die  Division  wie  §,  114ff.  gezeigt  worden  ist. 

.B.  0,84;)  in         =  ^ü^  m  "/r.25  =  m  »°   %25  =  ,69)^  =  1»; 
0,<)5  in      =  Ö,65  in  0,95  =  65  in  95  =  13  in  19  =  1,4615. . . 

h)  Division  benannter  Decimalbrüche» 

§.119.  Die  hier  zu  behandelnden  Divisionsaufgaben,  eigent- 
lich Divii^ifiaufgaben  der  Regeldetri,  beliehen  sich  entweder  auf 
Hünzen,)Iafse  und  Gewichte,  die  dem  reinen  Decimalsysteme  scihon 
angehören,  oder  auf  solche,  bei  denen  dies  nicht  der  Fall  ist.  Erstere 
behandelt  man  sofort  wie  Decimalbrüche  nach  §.  11-1  ff.  (Beisp.  1 — 4), 
letztere  mufs  man  nach  §.  126  in  Decimalbrüche  den  Bedingungen 
der  Aufgabe  gemäfs  verwandeln,  worauf  man  ohnnfalls  nach  §.  11  Iff. 
verföhrt  (Beispiel  .5).  Dafs  je  nach  der  Beschatfenheit  des  Divisors  die 
Behandlung  des  letztern  als  gemeiner  Hruch  den  Vorzug  vor  der  An- 
wendung des  Decimalbruches  verdienen  kann,  zeigt  ohne  weitere  Er- 
läuterung das  6.  Beispiel. 

Z.    B.         1)      10,5  Kilogr.        2)  28  Met.  0  Decim.  8  Centim. 

kosten  55,5  j&j  wieviel  kostet  kosten  1 28      8  c. ;  wieviel  kostet 

1  Kilogr.  V  1  Meter? 

10,5  in  55,5  =  1U5  in  555  28,98  iu  128,08 

=  7  iu  37  =  5,29  ^.  c!  =  2898  in  12808  =  4,42  c'. 
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3)  4  Meter  8  Centimeter  kosten  4)  Baden.    4      9  51.  9,6  0 

1  e^.  2  <;.;    wieviel  kostet  1  kosten  62,45  /;  wieviel  kostet 

Hektometer?  IM? 

0,0409  in  1,02  »  40S  in  10200  199,6  in  02,15 

=  17  in  425  =  25  J5.  =  4996  in  624.5  =  0,125  / 

5)  Leipzig.    4       96  V4  &  6)  Berlin.  4^  75  0  kosten 

kosten  3^7  1^  16  «yn  5    ;  wieviel  40  »f  11       3  A;  wieviel  kostet 

kostet  1  «fc?  1  ^Ä:? 

4  f  Yr.  «)6'/4  «S-4,0(V25  r/n  in  U)  ^  U         3  .\ 

t  üo?^- '  'l^:  t 7^  i"'"*^    -  1 9  ia  40     1 1  ^  3  A  X  4  = 

=^49,625  in  3 /,;>.)=  /  ,5b07  *f.       S  *f  \b 

Divisor  nnil  Dividend  sind  in  Beispiel  1)  durch  5x3,  in  3)  durch  8x3 
abgekürzt  wurden. 

§.  120.  Uebnngsanfgabeii. 

141)  6  in  7,32.  445)  14  in  43,498. 

m)  1,S  in  34,992.  117)  64,75  in  238,269. 

41S)  64,246  in  1220,674.  449)  3,75  in  7986. 

450)  0,265  in  0,986.  451)  0,72  in  0,2268. 

455)  0,0265  in  0,76.  *  153)  0,9875  in  19,726. 

454)  10  in  19,432.  455)  100  in  94,864. 

156)  1000  in  0,9826.  457)  0.28  in  146,245. 

458)  0,22  in  1.  459)  8400  in  64,875. 

460)  Vg  in  0,942.  461)  4Vi6  m  2705,0111. 

462)  7,25  in  16%,.  463)  7000  in  8304,625. 

464)  a)  19,864  in  0,346;  6)  87  V,  in  296,475;  e)  93%  in  1365,732. 

465)  a)  0,00248  in  6,421;  b)  99  in  168,475;  c)  999  in  4096,548. 
M66)  Frankreich    814,7  Kilogr.  kosten  17923  J^.  40  c.;  wieviel 

kostet  1  Kilogr. 

467)  Wien.    32  ^  29     kosten  532  /  78 Ys  Nkr.;  wieviel  kostet 

1  ^^V 

468)  Berlin.    37  m  23 V,  ^  ^^«ten  316  ^  15  ^\  wieviel  kostet 

1  Wr? 

169)  Baden.    87%      kosten  32  /  22»/.        wieviel  kostet  1  ^<^rV 
470)  Stockholm.    12  U  95  Ort  15  Korn  sind  berechnet  mit  104 
Biksdalw  92V«  Oere;  wieviel  kostet  10?. 

Azixn.  In  den  Resultaten  ist  jeder  Quotient  bis  auf  die  5.  Stelle,  mit 

<lor  0.5  erwähnten  Berücksichtigung  der  6.  auszudrücken,  es  sei  denn, 
(Infs  die  Division  früher  zu  Ende  ^oht,  oder  der  Quotient  einen  unendlichen 
Dccimalbruch  £^ebt,  des.sen  l'eriode  früher  als  mit  der  5.  Stelle  beginnt. 

c)  Abgekürzte  Division  der  D  c  c  i  m  a  1  b  r  ii  c  h  c. 

§.  121.  Der  Zweck  dieser  abgekürzten  Division  ist,  mit  einer 
möglichst  geringen  Anzahl  von  Ziffern  die  möglichste  Genau if:;keit  im 
C^uotienteu  zu  erreichen.,  und  dc^$  Veil^hren  selbst  ist  folgeudet;: 
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Man  verrichtet  zuerst  die  Division,  wie  in  §.  114  ff.  gelehrt 
worden  ist.  Sobald  al)er  die  Stollen  im  Dividenden  erschöpft  sind, 
oder  wenn  gleich  anfangs  der  Divisor  gröfser  als  der  Dividend  ist, 
bftngt  man  leteterem  nicht,  wie  gewdlinlich  geschieht,  Nullen  an, 
sondern  man  streicht  vor  der  Auffindung  jeder  neuen  Decimale  des 
Quotienten  die  letste  Stelle  des  Divisors  weg«  und  berftcksi^tigt  sie 
nur  in  soweit,  dafs  man  sie  mit  der  gefundenen  Deeimalstelle  des 
Quotienten  multipliciert ,  und  ihre  Zehner  au  dem  Producte  der  nicht 
ausgestrichenen  Stellen  im  Divisor  nimmt. 

Beispiele. 

1)    64,75  in  238,269  2)    0.9875  in  19,726 

=  6475  in  23826,9  =  3,6798  =  9875  in  197260  =  19,976 

44019  98510 

5169  9635 

637  748 

55  58 

4  — 

3)    0,265  in  0,986  4)    19,864  in  0,346 

=  265  in  986  =  3,72  » 19864  in  346  0,0175 

191  148 
6  10 
1  1 

BrkL  Beispiel  1).  Beide  BrBehe  mit  100  multipliciert,  gebe»  6475  and 

23826,0  und  die  Division  in  die  Manzen  nnrl  I>ecimalen  des  Dividenden  giebt 
im  Quotienten  3,6.  Statt  dem  Eeste  5169  eine  Null  anzuhängen ,  schneidet 
man  im  Divisor  die  letzte  Stelle  (5)  ab  und  dividiert  mit  647.  Der  Quotient  ist 
7f  wobei  man  die  3  Zehner  von  der  mit  7  multiplioierten  abgeschnittenen  Stelle 
5  zum  Producte  von  7x7  addiert  u.  s.  w.  Eben  so  verfährt  man  in  2)  und  3). 
In  4)  ist  sogleich  der  Divisor  gröfser  als  der  Dividend;  man  sagt  daher: 
19664  in  846sbO  Ganse;  1067  in  346  Zehntel=0  Zehntel}  108  in  346  Hui> 
dertel  =  1  Hundertel  u.  s.  w.  —  Man  vergleiche  mit  diesen  Resultaten  die 
der  Uebungsaaf gaben  Kr.  447.  453.  450.  464a,  Seite  Ol. 

$.  122.  Uebungsaufgaben. 
471)  4,8125  in  37,545.  472)  300,55  in  726,396. 

473)  0,645  in  232,75.  474)  4,926  in  0,34872. 

475)  0,06175  in  0,009286.  476)  312,728  in  64,79264. 


8)  Resolvierung  der  Decimaibrüche. 

§.  123.  Regel.  Man  multipliciert  den  gegebenen  Decimalbruch 
init  flcr  Rednetionszahl  (§.  8)  nnd  giebt  dem  Producte  soviel  Deci- 
malstellen,  als  deren  der  Decimalbruch  hat.  Sind  diese  Decimalen 
nicht  Nullen ,  nnd  gehören  sie  einer  Sorte  an ,  die  sich  in  eine  noch 
kleinere  auflösen  läfst,  8o  bebandelt  man  dieselben  wie  vorher  und 
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seist  das  Verfahren  so  lange  fort,  bis  keine  geringere  Sorte  mehr 
▼orlianden  ist, 

Z.6.    1)  0,625/;  wieviel  Schillinge? 

0,625X16=^10,000.  Resultat:  10 

2)  0,7435  't^tt:  iu  JSacliöen  oder  Preufsen}  wieviel  Pfund,  Loth 
und  Quentcheu? 

0,7435  X  100  =  74,35  «. 
0,35  X  30  =^  3,5  X  3  » 10,5  JOL 
0,5X10»5^ 

Resultat:  74  0  10  ^  5  ^ 

3)  0,8146  Ton'y  whentil  Mundreäneighis ,  Quurters  und  Ffuud? 
0,8146  X  20  »  8,146  X  2  =  16,292  C^l. 

0,292  X  4«  1,168  Qrt. 
0.168  X  28  =  4 J04  B. 

Resultat:  16  Cwt,  1  Qr.  4,704  0. 

4)  0,875  Ld'or.  hb%»ß]  wieviel  Thaler  u.  s.  w.? 

0,875  X  5%  =  '!:5^=  5,03125  ^. 

0,03125  X  30  =  0,3125  X  3     U,y375  /^/: 
0,9375  X 10  =  9,375  \. 

Resultat:  b  *fi  —       9,375  <9i. 

Ist  der  gegebene  Decimalbruch  ein  unendlicher,  so  ist  allerdings 
auf  diese  Weise  sein  VVerth  in  der  niedern  Sorte  nicht  ganz  genau 
SU  ermitteln.  Um  denselben  genau  au  finden,  mflfste  man  ihn 
vielmehr  in  einen  gemeinen  Bruoh  umformen  (§.  96),  und  hierauf 
nach  §.  81  verfahren ;  allein  die  DüSerena  ist  jedenfalls  so  unbe- 
deutend, dafs  man  hier  swischen  endlich  und  unendlieh  keinen 
Unterschied  macht. 

Z.  B.    0,955  ...       wieviel  Neugroschen  und  Pfennige? 
0,955  X  30  =  9,55  X  3  =:  28,65  n^n 
0,65  jywX10  =  6,5  \. 

Resultat:  28  jy»:  6,5 

§.  124.  Ist  lHo  Sorto,  von  welcher  ein  Decimalbruch  gegeben 
ist,  abwärts  nach  dem  reinen  Decimalsysteme  abgotheilt,  so  entspricht 
jede  einzelne  Zifl'er  des  Bruches  einer  niedern  Sorte ,  und  die  hinter 
der  niedrigsten  Sorte  etwa  bleibenden  Stellen  sind  Decimaltheile 
derselben. 

Z.  B.  1)  Ans  wolchen  niederen  Sorten  besteht  der  Decimalbruch 
0,98756  Kilogramme y  —  Antwort:  9  Hektogr.  8  Dekagr.  7  Gr, 
5  Decigr.  6  Centigr. 

2)  Wieviel  Graunnen  enthält  derselbe  Bruch?  Antwort:  987,56 
Grammen. 
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3)  0,28469565  "etr  in  Haden;  wieviel  Stein,  Pfund  u.  s.w.? 
Aut  wort:  2  Stein  S  U  \  Zehnling  6  Centai's  9  Dekal's -5,65  Afs. 

4)  WievielPfuudeutbältderselbe  Bruck?  Au  tw  ort:  28,46956529. 

§.  125.  Uebungsaufgaben. 

477)  Amsterdam.  (),S5  Z';  wieviel  Cents?  47S)  Augsburg. 
0,275  Ld'or.  9  /  4b  jn.;  wieviel  Gulden V  479)  Berlin.  0,975  ^\ 
wieviel  Silbergroschen  u.  s.w.?  4S0)  Berlin.  (l,74S9(i  Centner; 
wieWel  Pfund  u.  s.  w.?  4SI)  Bremen,  d)  0,096  ^\  wieviel  Grot 
U.  8.  w.?  b)  0,765  deutsche  Goldkr,  k  S  *^  28 V5  9^-  in  Louisd'ur; 
wieviel  Thaler  u.s.w.?  482)  Constftntinopel.  0,875  Piaster; 
wieyiel  Para?  4B3)  Frankfurt  a.  M.  0,0964  ^ük^;  wieriel  Pftind 
XL  8.  w.?  484)  Genua.  0,565  Lire;  wieviel  Centesim?  485)  Ham- 
borg. 0,832  wieviel  Schillinge  u.  s.  w.?  486)  Hannover. 
0,379  jy^;  wieviel  Groseben  und  Pfennige?  487)  Hannover.  0,6495 
t^Ä-;  wieviel  Pfund  u.  s.  w.V  488)  Köln.  0,60625  wieviel 
Loth  u.  s.  w.?  4S9)  Kopenhagen.  0,625  Rd(r.\  wieviel  Mark 
u.  8.  w\?  490)  Leipzig.  0,965  Ducaten  a  3V^  \  wieviel  Thal  er 
u.  s.  w.?  491)  Leipzig.  0,865  *f  \  wieviel  Neugroschen  und  Pfen- 
nige? 492)  Ijissabon.  0,5268  Quwl.\  wieviel  Arrobas  u.  s.  w.? 
493)  Londuu.  0,7316  3^;  wieviel  Schillinge  u.  h.  w.?  494)  Lon- 
don. 0,8645  ChL'^  wieviel  QuarUrs  u.  6.  w.?  495)  Madrid.  0,648 
]Hiro9\  wieviel  RmUb  u.  s.  w.?  496)  Neapel.  0,964  IhtcaSi*^  wieviel 
Profit?  497)  Paris.  0,984675  Myriagramme;  wieviel Kilogr.  u.  s.  w.? 
498)  Kom.  0,876  Scwr/i;  wieviel  Bajocchi  u.  s.  w.?  499)  "Wien. 
a)  0,975  /;  wieviel  Neukzeuaer?  b)  0,855  Duoaten  ^4/82  Nkr.; 
wieviel  Gulden  u.  8.  w.? 

9)  Verwandlung  niederer  Sorten  in  einen  Decimal- 

bruch  einer  höhetn  Sorte. 

§.  126.  Hier  kann  man  entweder  nacli  79  verfahren,  d.  h. 
die  gegebenen  niederen  Sorten  in  einen  gemeinen  Bruch  der  höhern 
Sorte  und  diesen  in  einen  Decimalbruch  verwandeln,  oder  sich  fol- 
genden einfachem  Verfahrens  bedienen. 

Mau  dividiert  mit  der  Kciiuctionszahl  in  die  gegebenen  Binkeiten 
der  niedern  Sorte  (ist  davon  nur  ein  Bruck  vorlumden ,  so  ist  er  in 
einen  Decunalbmck  zu  verwandeln),  wodurck  man  einen  Pecimal- 
Iwruck  erhält,  dem  man  die  etwa  gegebenen  Einheiten  der  durck 
den  erkaltenen  Decimalbruch  ausgedrückten  höhern  Sorte  hinzufügt. 
Soll  dieser  Dedmalbruch  zu  einem  Theile  einer  noch  höhern  Sorte 
erhoben  werden,  so  dividiert  man  ihn  aufs  neue  mit  der  anderweiten 
Reductionszahl  und  fährt  auf  gleiche  Weise  wie  vorher  fort,  bis  man 
den  Decimalbruch  der  verlaugteu  hohem  Sorte  erreicht  hat. 
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Z.  B.     1)7  iyr.  6  ^  ;  welcher  Deciiualbrucli  vom  Thalei  V 
6  i\  =  0,5  Er  kl.    6  5^  sind  =0,5  a^;  dazu 
7,5  :  30  =  0,75  :  3  =  0,25  ^.        waidea  7  ^  addiert,  und  der  Brach 

'  7,&  iyr  wurde  nvfi  dorch  90  dividiert. 

2)  12  /?  8  %  \ ;  weleher  Deeimalbnidi  toh  der  Mark? 

8  Vo     =  8,5     .  ErkL  Der  an  die  Stelle  von  8'/,  & 

8,5  'ri  =  0,7083  tretende  Decimalbriuh  H.5  ,S  wurde 

19  7nk'-l  .  Iß  ii'tqjq  V  durch  12  dividiert,  der  (Quotient  aber 

i2,i{)bö  .  16  -  U.<y4a  4Stellen  -ebrncht;  dasie viUK^ 

ausreichen.  Hei  der  Divisinn  des 
Bruche»  12,7083  durch  10  wurde  die 
4.  Steife  im  Quotienten  statt  2  für  » 
angenonuneu,  weil  der  Rest  (11)  mebr 
als  die  H»ilfte  des  Dirisors  (1&)  betrag. 

3)  12%  JiäiL\  welcher  Deciinalbruch  vom  säolia.  (preuÜB.)  Ceiitn«r? 

12%  Ä=  12,75  m 
12,75  :  30  =^  1,275  :  3  =  0,425 
0.425  :  100  =  0,00425 

4)  0,75  .»i;  welcher  Decimalbrucli  vom  Silbergroschen  V 

0  J5 : 12  0,0625 

5)  2»fi  18«^6Arwelc^rDecimalhniohToiieinemIHicatenii3  V«'^? 

18,6  ms 

Ä)j  —  — - 

0,62  ^ 

J  

3%  in  2,62  f  oder:     3,25  in  2,62 
=  13  in  2,62  ^  X  4  =  325  in  262 

0,80615  #  =0,80615  #. 

6)  11  /  22Vjj  u^7.  südd.  Währung;  welcher  Decimalbruch  der  neuen 
deutschen  Goldkrone,  diese  k  16  /■  2%  .m.  gerechnet? 

ü)    1G/2V2^^  =  10%,/      b)    16/2%a^.  =  962%u:7. 
22%  ^.  =  22,5  .^.  *  ' 

60)  — 

0,375  /  1 1  /  22%^w^  =  682%  u». 

11  AS, 


16      in  11,375  /  962%  in  ()S2%u»;  ' 

=  385  in  11,375  X  24  =  1925  in  1305 

=  77  in   2,275X24  =  7700  in  5460 

=  77  in  54,600  =  =  77  in  54,60 

=  0,6077...  Goldkr. 

In  flj  sind  der  Divisor  385  und  der  Dividend  11,375  durch  5  alx^okürzt 
in  h)  der  Divisor  1925  und  der  Dividend  1305  mit  4  multipüciert  "worden! 
da  man  eich  auf  diese  Weise  die  Rechnung  erleichterte. 

§.  127.  Gehören  die  niederen  Sorten,  die  in  einen  Decimalbruch 
der  hohem  verwandelt  werden  sollen,  an  und  für  sich  schon  dem 
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reinen  DecimaL>yäteme  an,  so  gebe  mau  von  derjenigen  liöhern  Sorte 
aus ,  von  welcher  ein  Decimalbrucli  gebildet  werden  soll ,  indem  man 
sie  mit  0  Gänsen  (0,)  beseiehnet,  und  lasse  die  gegebenen  Sorten  in 
der  dnrch  das  Syvtem  gebotenen  Ordnung  folgen,  vobei  man  die 
etwa  fehlenden  Sorten  durch  Nullen  ersetzt.  Die  00  gebildete  Zahlen- 
reihe liefert  den  gemiehten  Deeimalbraeh. 

Z.  B.    1]  9  Hektogr.  4  Gr.  3  Decigr. ;  welcher  Decimalbrach 

vom  Küogramme?  =0.9043  Kilogr.  3)  14  05  9  Nloth.  3  Halbgr. 
in  Hannover;  welcher  Decimalbruch  vom  Centner?  =0,14903  Äfc 
3}  875  Decigrammen;  welcher  Decimalbruch  vom  Kilogramme?  = 
0,0875  Kilogramme.  4)  3  St.  7%  in  Baden}  welcher  Decimal- 
bruch vom  Centner?  =  0,3775 

Erkl.  In  1)  hat  man  zunächst  0,  Kilogramme;  da  ferner  auf  einander 
folgen:  Hektogr.,  Dekagr. ,  Gr.,  Decig^r.,  so  hat  man  auch  0,9043  Kilogr. 
In  2)  ist  die  Reihenfolge:  1  '(^/,=  100  ^  ä  10  Nloth.  ä  10  Quint.  &  10  Halbgr.. 
daher  hat  man:  0,149(&  ^  In  3)  sind  875  Decigr.  soniichstsS  Dekagr. 
7  Gr.  5  Decigr.,  man  hat  demnach  0  Kilogr.  0  Hektogr.  u.  s.  w.  oder:  0,0875 
Kilogr.  In  4)  sind  zuTÜrderst  7^4  &~l,To  U  zu  setzen,  and  da  1  ^  = 
10  St.  ji  10  0,  so  sind  3  St.  7,75  =0,3775 

§.  128.  Üebungsaufgaben. 

Man  verwandle  nachstehende  niedere  Sorten  in  Deeimalbrüche 
der  verlangten  höhem  Benennung  und  swar,  wenn  die  Division  niehi 
früher  sn  Ende  geht,  bis  anf  5  DecimaUtellen  genau. 

SOO)  Amsterdam.  15  Gents;  wieviel  Gnlden?  501)  Berlin. 
15  ^  4  ^;  wieviel  Thaler?  502)  Berlin.  92  0  24  ^  5V4  ^; 
wieviel  Oentner?   503)  Bremen.  48  Gt.  4  Sehw.;  wieviel  Thaler? 

504)  Fra  nkfurt  a.  M.  a)  %  \ ;  wieviel  Gulden?  b)  10  /  12% 
wieviel  deutsche  Goldkronen  k  I6  /-  ^  505)  Genna.  5,5  Cent.; 
wieviel  Lire?  506)  Hamburg.  12  /?  S%  \]  wieviel  Mark? 
507^  Köln.  9  Ä  12%  Grän;  wieviel  Mark?  50S)  Leipzig. 
18  /////'.  4,5  Ä;  wieviel  Thaler ?  509)  Leipzig.  1  ^  4V2 
a)  wieviel  Ducaten  a,  3  »/^  V  b)  wieviel  Goldkroneu  ä  9  ^  -i^^  n^. 
510)  London.  8%  d.-,  wieviel  Pfund  Sterling?  511)  Paris. 
5.75  Cent.',  wieviel  Francs^  512)  Petersburg.  8  Pud  19  B 
26,88  Sol.;  wieviel  Berkoweta?  513)  Stockholm.  76%  Oeze; 
wieviel  Biksdaler?  514)  Venedig.  10,5  Grani;  wieviel  Once? 
515)  Wien.  9  /.  37  Vt  Nenkr.;  wieviel  Goldkronen  Jt  13  / 
72%  Nenkr. 
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y.   Verhältniase  and  Proportionen.  §. 


V.  VerMltnisse  und  Proportioiien. 

§.  129.  Vergleicht  uiau  zwei  Gröfsen  mit  einander,  so  findet 
nun,  dafs  sie  entweder  gleich  oder  ungleich  sind.  Eine  solche 
Yergleichung  bezeichnet  man  mit  dem  Namen  Verhältnis,  die 
Grofsen  selbst  nennt  man  die  Glieder  des  VerhIÜtnisses.  Damit 
jodoeh  zwei  Gröfsen  mit  einander  verglichen  werden  können,  müssen 
sie  gleichnamig  sein;  man  kann  also  z.  B.  ver«:;leichen  englische 
Pfnnde  mit  englischen  Pfunden ,  österreichische  Guhien  mit  österrei- 
chischen Gnldcn  n.  s.  w„  aber  nicht  Pfnnde  mit  Lotlien,  prenfHifiche 
Pfunde  mit  englischen  Pfunden,  preufslsche  Thaler  mit  süddeutschen 
Gulden  u.  s.  w. 

§.  130.  Man  kann  aber  zwei  Gröfsen^)  auf  zweierlei  Art  ver- 
gleichen :  entweder  man  ^^'loht  an,  um  wieviel  Einheiten  die  eine 
gröfser  ist  als  die  ander»*;  oder  wieviel  ^fal  die  eine  so  grofs  ist 
als  die  andere.  Im  erstem  Falle  hat  man  o\n  arithmetisches, 
ira  letztern  ein  geometrisches  Verlialinib.  i)as  Eri^ebnis  der 
Verglcichnng  zweier  Griilsen  wird  also  arit  limetisch  durch  eine 
Differenz,  geometrisch  durch  einen  Quotienten,  der  jedoch 
bier  Exponent  genannt  wird,  bezeichnet.  In  einem  VerhHltnisse 
kann  aber  das  erste  Glied  kleiner,  oder  es  kann  gröfser  sein,  als  das 
zweite  Glied |  im  erstem  Falle  nennt*man  das  Verhltltnis  steigend, 
imletatem  fallend. 

§.  131 .  Die  Zusammenstellung  zweier  Verhältnisse  mit  gleicher 
Differenz  oder  mit  gleichem  Exponenten  nennt  man  eine 
Proportion,  und  zwar  entweder  eine  arithmetische  oder  eine 
geometrische  Proportion.  Eine  solche  besteht  also  ans  vier  Glie- 
dern, deren  erstes  nnd  viertes  die  äufseren,  und  deren  zweites  und 
tlvittes  die  inneren  (mittleren)  Glieder  heifsen.  —  Da  nach  dem 
Vorhergehenden  die  Differenzen  (oder  die  Exponenten)  beider  Ver- 
hältnisse in  einer  Proportion  gleich  sein  müssen,  so  ist  leicht  zu  er- 
weisen: 1.  dais  die  Summe  (oder  das  Product)  der  beiden  äufseren 
Olieder  der  Summe  (oder  dem  Producte)  der  beiden  inneren  Glieder 
gleich  sein,  und  2.  dais  entweder  beide  Verhältnisse  steigend  oder 
beide  fallend  sein  müssen. 

§.  132.  Eine  Darstellung  der  Eigeuschalten  der  Proportionen, 
III  Beziehung  aul  Veränderung  und  Versetzung  der  Glieder,  ist  in 
^nem  kaufmännischen  Kechenbuche  entbehrlich.  Bei  praktischer 
Anwendung  der  Proportionen  kommt  nur  die  Anfgabe  vor,  zu  drei 

*)  Die  praktische  Arithmetik  hat  es  nur  mit  Zahlengrofsen  oder  Zahlen 

^Ti  thnn;  es  kann  also  hier  mx-ian  wo  von  Cröfseo  gesprochen  wird«  nur 

Von  Zahleuirröfscii  ofier  ZahU  n  die  iicde  sein. 

feiler  u.  OdtratuHH^  Arithmetik.   U.  AuU,  7 
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98  V.   Verhaltnisse  und  Proportionen.  §.133—135. 

^(-goboiieii  Gliedern  einer  Proportion  das  vierte  zn  fin- 
den, welche  Aufgabe  durch  die  Ko  goldetri  gelöst  wird.  Das  prak- 
tische Rechnen  hat  es  nnr  mit  der  geometrischen  Proportion  zu 
thnn;  daher  soll  hier  der  arithmetischen  nicht  weiter  gedacht  werden. 

1)    Einfache  Regeldetri. 

§.  133.  Jede  Aufgabe  der  Regeldetri  kann,  nach  dem  Vorgehen- 
den als  eine  nnvollstan(lip;o  Proportion  angesehen  worden,  welche  dnrch 
Ausrechnung  vorvollstmuHgt  werden  hoU.  Ehe  man  aber  zur  Auf- 
suchung des  felilendon  vierten  durch  ,,.t"  zu  bezeichnenden  Gliedes 
schreitet,  mufs  man  sich  überzeugen,  ob  auch  eine  vorliegende  Auf- 
gabe, ihrem  Wesen  nach,  zur  Lösung  mittelst  der  Regeldetri  ge- 
eignet ist.  Die  Grundbedingung  einer  Proportion  ist,  dai^  das  vierte 
Glied  ebensoyiel  Mal  so  grofs  oder  so  klein  ist  als  das  dritte,  wie  das 
zweite  Glied  so  grofs  oder  so  klein  ist  als  das  erste,  oder,  dafs  der 
Exponent  des  ersten  Verhältnisses  gleich  ist  dem  Exponenten  des 
zweiten  Verhältnisses.  Demnach  ist  z.  B. 

S  :  56  =  3 : 21  eine  richtige  (steigende)  Proportion, 
56 :  8  B 21 :  3  eine  richtige  (fallende)  Proportion, 
denn  21  ist  =  7X3  und  56  i8t  =  7X8;  3  iBt  =  V7X21  und  S  ist 

=:%X56. 

§.  134.  Alle  Proportionen  beruhen  ahio  auf  der  Richtigkeit 
folgender  zwei  Behauptungen: 

1)  Je  mehr  od  er  je  weniger  von  der  einen  Sache  ge- 
geben oder  g  e  n  0  m  rn  e  n  w  i  r  d ,  d  e  s  t  o  m  c  h  r  o  d  e  r  d  e  s  t  o  w  e  n  i  g  e  r 
m  u  i's  a  u  c  h  v  o  n  d  e  r  a  n  d  e  r  n  g  e  g  e  b  e  u  o  d  e  r  g  e  u  o  m  m  e  n  w  erden. 
Z.  B.  Je  mehr  Waare,  desto  mehr  Geld;  je  weniger  Arbeit,  desto 
weniger  Lohn  u.  s,  w.  In  diesem  Falle  sagt  man,  die  Verhältnisse 
seien  direct. 

2)  Je  mehr  oder  je  weniger  von  der  einen  Sache  ge- 
geben oder  genommen  wird,  desto  weniger  oder  desto 
mehr  mufs  von  der  andern  genommen  werden.  Z.  B.  Je 
mehr  Arbeiter,  desto  weniger  Zeitj  je  weniger  Breite  eines  Stoffes, 
desto  mehr  Länge  ist  erfoiderlieh  u.  s.  w.  In  diesem  Falle  sagt  man, 
die  Yerhtttnisse  seien  indirect. 

§.  135.  Oft  kann  aber  keine  dieser  zwei  Behauptungen  auf  eine 
uns  vorgelegte  Kechenaufgabc  angewendet  werden.  Man  findet  näm- 
lich entweder,  dafs  eine  Veränderung  des  ersten  Verhältnisses  un- 
möglich eine  Veränderung  im  zweiten  hervorbringen  kann,  z.  B. 
S  Mann  reisen  12  3Ieih'n,  wieviel  M(ülen  reisen  10  Mann  V  oder  dals 
das  zweite  Verhältnis  nicht  nach  dem  Mal'se  des  ersten  steigen  oder 
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V.    Verhältnisse  und  Proportionen.    §.130.137.  99 

fallen  kann,  z.  B.  eine  Dampfmasebine  Ton  20  Pfprdckraft  kostet 
2000  was  kostet  eine  andere  von  30  Pferdekraft?  oder:  ein 
Branncn  von  20  Ellon  Tiefe  kostet  100  >p^  was  kostet  ein  anderer 
von  200  Ellen  Tiefe?  Sagt  nns  nun  der  gesunde  Menschenverstand, 
dafs  man  weder  d  i  r  e  c  t : 

je  melir  —  desto  mehr,  oder:  je  weniger  —  desto  weniger, 
noch  i  n  d  i  r  e  c  t : 

je  uiolir  ~  desto  weniger,  oder:  je  wenitjer  desto  molir 
scliliefsen  kann,  so  ist  die  Aufgabe  niclit  durch  die  Hegeldetri  zu 
lösen,  sondern  ihre  Bei'echnung  mufs  in  anderer  Weise  erfolgen. 

§.  136.  Beim  Ansätze  einer  jeden  Aufgabe  der  Kegeldetri  hat 
man  sich  demnach  die  Frage  vorzulegen:  Mufs  mehr  oder  we- 
niger herauskommen?  Im  erstem  Falle  mufs  das  erste  Ver* 
hältnis  steigend,  im  letztern  fallend  angesetzt  werden,  wie  sich  aus 
den  allgemeinen  Eigenschaften  der  MultipUcatoren  und  Divisoren 
von  selbst  ergiebt. 

Die  A  n  R  r  e  c  h  n  u  n  g  oinos  Regeldotri  -  Exempels  bezweckt  nach 
§.  113  die  Aufsucliung  des  vierten  Gliedes.  Wie  sich  dasselbe  zum 
dritten  CJHede  verhalten  soll,  ersiebt  man  aus  dem  ersten  Verliältnisse ; 
ist  das  zweite  Glied  dieses  Verhältnisses  grülser  als  dessen  erstes 
Glied,  so  mufs  auch  das  vierte  (und  zwar  ebensovi(d  Mal)  .so  grofs 
sdn,  als  das  dritte  —  und  so  umgekehrt.  In 

8  :  56  =  .3  :  X 

ist  56  sieben  Mal  so  grofs  als  8,  mithin  muis  auch  7  Mal  so  grofs  sein 
als  3  (=  21).  —  Oder  in 

56:8=:21:x 

ist  8  sieben  Mal  so  klein  als  56  oder  ist  8  =  V7  aus  56,  mithin  mufs 
X  sieben  Mal  so  klein  sein  als  21  oder  V7      21  (=  3)  bilden. 

Man  findet  also  das  4.  Glied  durch  Multiplication  des  3.  Gliedes 
mit  dem  Exponenten  des  ersten  Verhältnisses: 

8  in  56  =  7,  und  7X3  =  21; 
56  in  8  =  %,  und  V7X21«3; 

oder,  was  dasselbe  ist,  durch  Division  mit  dem  ersten  Glied e 
in  das  aus  der  Multiplication  des  zweiten  und  dritten 
Gliedes  entstandene  Product: 

56  X  3     1 68,  und   8  in  168  =  21 
oder  8  X  21  =  168,  und  56  in  168  =  3. 

§.  137.  Die  Aulgaben,  welche^  duvcb  die  Regebb^ri  gebist  werden, 
sind  sehr  häufig  so  beschaffen,  cbifs  das  eine  d(M-  (Glieder  eine  Kins 
ist.  Da  die  Ausrecbnung  in  diesem  Falle  nur  in  einer  Multiplication 
oder  nur  in  einer  Division,  aulsirdcm  aber  in  beiden  zugleich  be- 
steht, so  unterscheidet  die  praktische  Arithmetik  in  der  Begeldetri: 

7* 
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V.   Verhältnisse  und  Proportionen.  §.  138. 130. 


1 )  MultipUcatiousaufgabon*), 

2)  Divisionsauf'j^sibeu  *), 

3)  Gemischte!  Aufgaben,  d.  h.  solche,  von  deren  Gliedeni  kein» 
aus  einer  Eins  besteht.  Alle  diese  Fälle  haben  es  entweder  et)  mit 
directen,  oder  b)  mit  indirecten  Verhältnissen  zn  tlmu.  * 

Zur  Auffindung  einer  unbekannten  Oröfse  kann  aber  auch  mehr 
als  ein  Verhältnis  gegeben  sein;  dann  gehört  die  Aufgabe  der  zu- 
sammengesetztcn'Regeldetri  au. 

a)    Einfache  Hegeldetri  mit  directen  Verhältnissen. 

1)  Hultiplicationsaufgaben. 

§.  138.  Eine  Multiplicationsaufgabc  der  Regeldetri  liegt  dann 
vor,  weuii  aus  dem  Wcrthc  der  Einheit  der  Werth  einer  andern 
grö  fsern  oder  kleinern  Gröfse  ennittelt  werden  soll.  Z.  B.  1  Elle 
kostet  2  ff;  wieviel  kosten  IS  Ellen?  oder:  1  fif  kostet  6  /;  wieviel 
kosten  %  &?  Zur  Beantwortung  dieser  Frage  führen  die  Pro- 
portionen: 

1  Elle:  18Ellen  =  2  :x 
oder  1  U    :  %  ^      =;  6  /  :  x 

T)n  IS  Ellen  18  Mal  so  grol's  sind  als  eine  Elle,  so  nuifs  auch 
,r  18  Mal  so  grofs  sein  als  2  j^;  und  da  %  nur  drei  Viertel' der 
Einheit  (d.  i.  eines  lMun<b's'l  nnsinaclit ,  so  kann  :r  auch  nur  von 
G  betragen.  Da  in  einem  solchen  Falle  das  erste  Glied  des 
Regeldetri- Öatzes  stets  ans  1  besteht,  die  Ausrechnung  sich  also  auf 
eine  einfache  Multiplicatii.'u  des  dritten  (iliedes  mit  dem  zweiten 
Gliede  beschrankt,  so  bedarf  es  in  der  That  eines  Ansatzes  in  Regel- 
detri -  Form  nicht.  —  Wir  werden  uns  deshalb  eines  solchen  für  die 
einfachen  Multiplicationsaufgaben  auch  nicht  bedienen ,  der  Kürze 
halber  jedoch  die  Bezeichnungen  „zweites  und  drittes  Glied*'  beibehal- 
ten. Dafs  das  Product  jener  Multiplication ,  oder  das  4.  Glied  des 
Regeldetri- Satzes,  dieBenennung  des  dritten  Gliedes  auch  dann  tragen 
mufs,  wenn  man  der  bequemen  Berechnung  wegen  das  zweite  Glied 
mit  dem  dritten  multipliciert ,  orgiobt  sicli  aus  §.  121),  nacli  welchem 
nur  gleichnamige  Gröüscu  mit  einander  verglichou  werden  künucu. 

§.  139.  Bestehen  das  zweite  tind  das  dritte  Glied  aus  ganzen 
Zahlen,  und  hat  das  dritte  überdies  die  Benennung  der  höchsten 
Mttnz-,  Mafs-  oder  Gewichts-Sorte,  so  läfst  die  Ausrechnung  zunächst 
diejenigen  Vortheile  zu,  welche  bei  der  Multiplication  mit  unbeuanuten 
Zahlen  gelehrt  worden  sind.  (Vgl.  §.  23  ft'.)  Besteht  aber  das  dritte 
Glied  aus  einer  niedern  Sorte,  so  ist  die  Ausrechnung  auf  dreierlei 
Art  möglich. 

*)  Man  sehe  deshalb  die  Anmerkung  auf  29. 
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fi)     ^fnn  iimltipliciort  ilas  zw(Mto  (iliod  mit  «l»*in  (Liutci-n '( iiNdiv*. 
und  divulicvt  <la.s  rmtluct  durcli  die  botrotiVndc  UtMVuf  hotiflznliF. 
Quotient  trägt  die  BeDennung  der  höhcru  Sorte.  Z.  13.  Wiiö  kobteu 
2650  60  &  19  n^? 

 30  =^^^^  >f  iOng^ 

/>)  Man  l)etinclit(;t  das  dritte  filiod  als  ci«eii  gemoincu  oder  als 
einen  Deciuial-Ui  nch  der  hrdtcru  Sorte  unil  nmUijjlicicrt  nach  §.  ,^4  ff. 
oder  uach  §.  104  ff.  Z.  B.  1)  Was  kosten  132  a  51  u^:^  2}  Wieviel 
bezahlt  man  für  2175  Stttck  h  24  ^r.? 

1)    132  X«/^  (oder  %)/  =  ^~^  =  112;^  12  a«. 

2)    2175X(I,S  .^^==  1740  ^. 

r)  INfan  niultiplieiort,  wie  bereits  in  §.  25  gelehrt  worden,  «las 
zweite  (tH«  (l  mit  ih'xu  dritten  Gliede  durch  Zerlegung.  Z.  B.  Was 
kosten  145  i6  ä  23  ^/f/r.'^ 

145  S5ä  15  »^=72  *f  15i^< 
»)  5  „  =  24  „    5  „ 

»I  ^  »  n  j^^^  11  

1 1 1  '/^    5  w/?: 

Hierbei  sind  15  ru/r.  .ils  V2  '/' ,  5  //^/;  als  V3  ans  ib  njfr.  uud  3  i^/:  aU 
'/j  aus  15  /^/:  oder  auch  als  '/,„  if"  aiiffosehen  worden. 

§  140.  Sobald  die  Reductionszahl  im  zweiten  TJliede  aufgeht, 
oder  sich  wenigstens  zugleich  mit  demaelbe-n  kleinern  lällst,  so  kürzt 
man  durch  solche  ]>ivision  oder  Kleinenmg  die  liechmmg  l)eträcht- 
licli  ab.  Das  Pr»)diut  trügt  auch  hier  die  Benennung  der  höhern 
Sorte.  Z.  B.  Was  kosten  ()  10     4  5  /JV  ■ 

^i^=40X5^200/. 

lo 

Hier  ist  040  durch  16  gctheilt,  und  der  Quotient  40  mit  5  multlpliciert 

worden.    Das  Kosultat  fi^irbt  Mark. 

Ferner:  Was  kosten  SOS  II  Ii  13  /iV 

808X  13     101  X13  », 
2— =656%^. 

Man  kleinert  806  und  die  Reductionszahl  16  durch  H,  luultipliclert 
101 X  13  =  1313»  und  dividiert  durch  2  =s  656  V«  #     056  /  8  /?. 

§.  141.  Da  es  auf  das  Prodnct  einer  MultipUcation. keinen 
Einflufs  hat,  welche  Benennung  die  Factoren  führen,  so  kann  man 
diese,  wenn  es  Vortheil  gewährt,  mit  einander  vertauschen,  wie  schon 
§.  24  gelehrt  worden.  Z.  B.  Was  kosten  I2ü  Ukbl  Jn.'i  Ebensoviel 
als  57^  a  120  u^.  oder  a  2  /,  also  114  / 


•  •  • 

«  .  •  < 
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.•/'Nicht  eelteii  gelangt  man  zu  einem  ähnliclien  Vortheile,  wenn 
ilian  YoAindJsii CT  Nullen  voisetzt.  Z.  B.  W.as  kosten  1500  65  ä  19  f^n? 
Ebensoviel  als  1900  ^klbng^.  oder  k  %      also  950  ff, 

§.  142.  Uebungsaufgaben. 

Was  kosten: 

516)  212  '&r,  wenn  1  W;:  6  /  kostet?     517)  190       k  22 
51S)  200(1  Ellen  a  11  w^//:V    519)  360  &  k  17  520)  192  U 

a  \W  ß  in  Hamburg?  521)  990  ^  Ä  1  nr.  in  Hannover?  5221  1644 
Ellen  ä  57  <)t.  in  Bremen?  523)  2250  U  k  23  ^/:?  524)  320(»  B 
k  13  /.;  in  ilamburg?  525)  450  Stück  k  43  ^  ?  526)  18i)0  Stück 
ä  57  Nkr.  in  Wieu?    527)  560  Dtzd.  a  39  /?  in  Dänemark? 

§.  143.  Besteht  das  «weite  oder  das  dritte  Glied,  oder  bestehen 
vielleicht  beide  Glieder  aus  Brüchen  oder  aus  gemischten  Zahlen,  so 
gelten  dieselben  Regeln,  welche  bereits  in  §.  54  ff.  (Multiplication 
der  Brttche)  gegeben  worden  sind. 

Beispiele. 

1)    Was  kosten        ^*^'*)  wenn  1  '6^?:  45  /  kostet? 

^/ieX45=^  =  36%e  /  oder  36  /  337^^ 

Oder:        zerlegt  in  und  Vi«, 

e/        =  V«  =  22  /.  30  ^ 

*Ai  »  =  Va  aus  V,e  =  11  „  15  „ 


36/33%. 

2)  Was  kosten  13  ^,  wenn  1  ^  ^^/^  *f  in  Bremen? 

72     — /72  X* 

Oder:  49  ^  ;\  % 

'%2  »/'  X  40  =  Ve     X  49  .  .  =  8  i/J  12  gt, 
Vt»  n  X 49  =.V„  aus  8. 12.=:-  „  49  „ 

8^61f?/. 

3)  Was  betragen  %      wenn  1     %  ? 

%  X  %  =  V«,     oder       oder  13  V.  '^y'-' 

4)  Wieviel  betragen  42%  &kS%  ß  ? 

——————  AI  o  1  /  n 

2V.. /f  =  V-„   ^^^^      „  (=»/?XW.<U«=JXl4) 

22^  /s/^- 
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5)  Was  kosten  3%  W  Silber,  wenn  1  7/^     13%  ^  ? 

3  2Kpiil3V6'^  41  Vs^ 

%  »  =V4an8  3>^  =  10%  „ 

5lV8'^(26%//5^/0 

6)  Wieviel  bezahlt  man  für  9%  EUen  a  2  Vi* 

 2Vt>XlO 

22  Va 

§.  144.  Uebungflaufgaben. 

Was  kosten : 

528)  199  %  k  %  /.,  3%  /,  4%  /,  7  V,.,  /V  529)  v,,  1  %, 
2%,  3Vio»  »'>V,.,,  7%^  Centner  in  Schweden  ä  12  /.'/A.vr/.V 
530)   H3V,  in  Dänemark  a  2%,   3Va,    1%,   5%,  12Vi8» 

18%  /^«i?«''.?  531)  Wieviel  Pfund  erhftlt  man  in  Sachsen  für 
naehstebende  Summen,  wenn  man  für  einen  Thaler  3%  ^  bekommt? 
112V„  316%,  412%,  917%5,  M13'/»,  WW^-rf». 

532)  17%  «fr  jfc"l4  »f?  533)  191  «SSr  i  71V12 /'^  531)  19»%8  Grofs 
i  14%  ^  in  Hannover?  535)  797»  ^  ä  1  Vg  ^36)  liaVa«  ^ 
i  »/30    ?     537)  62%  C^l.  k  2%  ä^?     538)  477»  Pud  k  19%  *? 

§.  145.  Oft  kann  man  auch  die  in  den  gemischten  Zahlen  ent- 
haltenen Brüche  leicht  als  Decimalbriiche  darstellen;  dann  bewirkt 
mau  die  Ausrechnung  nach  §.  104  ff.  Z.  B.  Was  kosten  16%^$iÄfr 
ii7V&/in  Wien? 

10,6x7^ 


—  X8 

119,52/=  119/ 52  Nkr. 
§.  146.  Uebungsaufgaben. 

539)  9%  &  k  U%  /.  in  Baden?  540)  14%^  Wr  k  9%  *f  in 
ßraunschweigV     541)  10,335  A?  k  20  ^.  45  542)  15,72 

Canlari  a  32  ^  18  c.  in  Genua?  543)  355%  Pud  ^  22  ^  15 
jro/>.?  544)  347,0  ^  kn  *f  7%  jyn?  545)  a)  128%  «  in 
Berlin  k  18  ^.?   A)  34%  m  in  Wien  k  36  /  37%  nL-.? 

§.  147.  Die  zur  Berechnung  gegebenen  Mafs-  oder  Gewichts- 
ineugen  drückt  man  jedocli,  soviel  die  Theilgröfsen  der  Mafs-  oder 
Gewichts-Einheit  hetriiVt,  tiir  welche  sich  der  Preis  versteht,  in  der 
Kegel  nicht  in  Brüchen  dieser  Einheit  aus,  sondern  man  führt  die 
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Theilgröfsen  einzeln  auf,  nnd  ein  Gleiches  findet  oft  auch  hinsicht- 
lich des  Preises  statt.    Ohsqhon  man  diese  Theilgröfsen  auch  in 

Brüclio  (lor  liöhern  Einheit  venvandeln  kann,  so  berechnet  man  doch 
solche  Aufgaben  in  der  Kegel  mit  weniger  Mühe  und  in  einer  mehr 
übersiclitrulieu  Weise  durch  Zerlegung  der  niederen  Sorten  in 
Thcile  der  hölHMon ,  nnd  zwar  ohne  Anwendung  eines  üegeldetri- 
Ansatzes.    Man  kann  hier  zwei  Fälle  unterscheiden: 

1)  nur  ein  Glied  ist  mehrsortig; 

2)  beide  Glieder  sind  mehrsortig. 

§.  i4S.  Schon  die  §§.  25,  .')()  ft".  und  107  enthalten  Aufgaben, 
welche  d(un  ersten  Falle  augeliör<'n,  und  wir  könnten  daher  auf  jene 
Paragraphen  verweisen ;  da  aber  dort  die  meisten  Aufgaben  in  anderer 
Form  erscheinen,  so  kommen  wir  darauf  im  Folgenden  noch  einmal 
zurttck.  Obgleich  die  grofse  Verschiedenartigkeit  im  Ausdrucke  der 
Zahlengröfsen  es  sehr  schwer,  wenn  nicht  unmöglich  macht,  alle  Falle 
zu  beriickbiclitigen,  SO  wird  doch  ein  denkender  Rechner  leiclit  den 
Weg  huden,  den  er  zur  LÖsung  einer  hierher  gehörigen  Aufgabe  ein- 
zuschlagen hat,  wenn  auch  unter  «len  nachstehenden  erläuterten 
Beispielen  ein  jener  Aufgaho  eutsprechoiulcr  Fall  .sich  nicht  finden 
sollte.  Dals  man  dann,  wenn  die  zur  Berecliuuug  gcg(>l)cn<'n  Sorten 
dem  reinen  Docimalsystomo  angehören,  die  Aui'galie  als  eine  «'Infacho 
^Nlultiplication  der  Decimalbriiche  betrachten  wird,  bedarf  kaum  der 
Erwähnung. 

B  ei  spiele. 

1)  Wieviel  betragen  320     h  16       Z  \? 

329  Ä5  i  15  .i^r.  oder  h      ^  =  IfVl     15  .f^r. 

^  -   1  -  3    od.  i      aus  15  ^  =^  13  -  21 « -  _ 

178     6  % 

2)  '  Was  kosten  144  Eilen  a  4  /  36  »4  V 

a)      4  /.  36'/,  Ji?z.  b)  144  Ellen  ji  4  /.  =570  /.  —  a»L 

55  /.  18     o^se.  6       od  k  »A     —  14  24 

663/36   ^  "  ^*  '  !r 

3)  Wieviel  bezahlt  man  für        7^  Gold  a  435  #  10  /tf  ? 

7,e  Vt  W  .... -217  ^  13  A 

Vie  M  ==71 » V.«      =  27  „  3% 

4)  Was  kosten  240%     ä  3     19       8  A*^  - 

240  /d  h  3.  VX  S.  .  .r=.878  •Z'  12  »r/r.  -     \  (vgl.'§.  24) 
V,^  =  '/,X3.  19.8.=    1,.24    „     1)  „ 
•A„=%ausy,^^-  „13  ^ 

8b0  ^20  /A//!  6 
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5)  Wieviel  kosten  17  Tons  13  C/W.  2         a  9  .^^  pr.  To«? 

a)    17  jT/*/!.?  ä  9  X  153  £  —  «.  —  d. 

10  Cwt.^y,  Ton\  '/,X9i^    4  „  10  „  — 
56   „  =%  ans  10  Cwt.  . .  —  „  18  „  — 

1     «(    ^^'''t    n      2     it     ••""»!  9 

=      „    1   „    . .  —  4 

159^  1«.  6rf. 

6J    [13        2  (^r«.=0,ü7ö  Ty/iJ  17,075  Tons  -i  U  X. 
17,675 

159,075 i^— 159     1  ö 

6)  Was  kosten  4  Pud  12  Ä  54  Sol.  36  Doli  a  984 

4  Piul  H  0S4   3936  St  —  &op. 

10  225  =  '/,  V\u\  .'   246  „  —  „ 

2  „='/5rtvi8  10    40  „  20 


48Sol.=«Aan8  2Äl   12  HO 

6    „  =*A  „  48  Sol...,      1   „  .'):V75  , 

36  Doli=Vw  »    0   »  • .  •    -   "  • 


4245.^^  13,3üAo/y. 

7)  Wieviel betxagen 248% St.lt 3 13i^5a?  (1 3 ii^vt 5^=0,45^^0 

2J  3,45  X  248  (Tgl. 8. 6  unter  6)  b)  248,75X3,45 

2760  74625.. 
 8280  1110375 

855,60^  y =248  St.  ä  3.  13.  5.  858,1875  ^  (5  lyw  6,25 
1,725   ,,='/•  St. 
0,8625  „=Y4 


it 


858,1875  ^  (5 1^  6,25  \), 

S)  Wieviel  betragen  23      Tons  ä  4  ^  13  ä.  H  f/. 

a)      4^13«.  6    d.  b)       13*.  Üii.  =0,675  X'. 

 X«  4«75xl89(239=240-t-l) 

28^'  I.V.—    d.  1122000   (8.  S. •  anter  tO) 

112^^4«.—   rf.  =^  24  Ton^W.  13. 6.  1117326=  111,7325  i^. 

111^14*.  7%<f. 

Die  Decimalen  4,675  und  23,0  sind  hier  als  pjanze  Zahlen  anfWeben 
worden,  das  Product  mufsie  demnach  4  Decimalstellen  erhalten. 

§.  149.  Uebungsanfgaben. 

546)  a)  Berlin.   869  LdV.  it  5  ^  14%  ^? 

b)  Paris.    575  Gr.  Gold  a  3427  J^.  60  c.  pr.  Kilogr.? 

547)  Hannover.      r/)  4317  Ellen  k  \Z  fyn  4Vt  A*«*       ^)  6  ^i^' 
34  U  1  Nlth.  4  V.      a  37  V.,  *f  V 

.54S)  London.    1365  v'^.«?.  a  3  .v.  5%  f/.V 

549)  Leipzig,    fi)  4%  '^tv  k  12  ^  WL  »^V    6)  64^Vipoo  ^  ^il^*^^' 
^29i/«^? 
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550)  Frankfurt  a.  M.         7?^  Gold  h,  378  /  30  a».? 

551)  Wien.    14412  ^    2  /  37%  Kkr.? 

552)  Hamburg.    12401  ^kn^L  15 V4  /> V 

553)  Leipzig.    84       69  %  10  Sfä,  a  64  pr. 

55  1)  Baden.    69  ^jfr  4  5/.  9%  U  k  35'/.  /  pr.^^Ä:? 
555)  London.    34  Cwl.  3  Qrs.  177,     ä"39  5.  pr.CVo/.? 
5T>6)  Wien.  U  Gold  a  TSC)  /  25  Nkr.V 

557)  Auj-sburg.    37  V,  "ßti:  ä  16  /!  22 »4  .«r.? 

558)  Berlin.        86  m  49%  «5     18%         6)  39  «  7%  m  a 
64%  ^  \n'.m:'> 

559)  Zürich.    2416%  S55  a  3  Franken  15  Kappen? 

560)  London,  a)  1208  02.  12  dwte.  Silber  k  61  </.?  6)  3  uz,  10  t/w/s. 
12flfr«.  Goldä77%5.? 


§.  150a.  Auch  im  sb weiten  Falle  gestattet  die  grofse  Manig- 
faltigkeit  der  Zahlenzusammenstellnngen  nicht,  eine  alles  umfassende 

Theorie  des  hier  einzuschlagenden  Verfahrens  zu  geben;  die  nach« 
folgenden  Beispiele  sind  indes  so  «gewählt,  dafs  sie  als  den  Gegen- 
stand ziemlich  erschöpiVtid  angesehen  werden  können.  Auf  §.  25  ist 
hier  insbesondere  zu  verweisen. 


Beispiele.  * 

1)  Wieviel  betragen  64  Wispel  17  Scheffel    43      17  6 

43  V«  17  .y«  QSi, 

—  x8 

348  1^  24       —  5i 

64  W.  h  43.  17.  6.  .  .  .  s=»2700  1^  12  ^  —  äT 

12  8ch.=~J/jW  =    21  „  23  „    9  „ 

4  „  =V3au8r2Sch.=  7  „  7  „  11  „ 
1    »  =V4  »    4   „   =     1  „  24  „    5%  „ 

2821      8-d^.  1%^. 

2)  Wieviel  kosten  121  CwUZ  Qn,  l^m  k2  ^  13  s.  7  d.*i 

2^1Z9.  Id. 

m  Cnt  .=321     10  «.  —  d, 

1  »I   —    2  „  13      7  „ 

2  (^.=V,Cw<..=    1„    6„  9,5  „ 

1  »>   =  —  „  13  „  4,75  „ 

14«l=V,Ör.  .  .=  —  „   6  „  8,375  „ 

2  „  =  Vt ».  14        -  „  -  „  11,482  „ 

926i^  11«.  5,107 tf. 

Anm.  1.  Bei  diesen  Zcrle^ingeii  ist  es  vortheilhaft ,  sieh  In  den  ein- 
zelnen Kcsnltaten  statt  der  {gemeinen  Brüche  der  Decinialbrüche  BU  bedienen, 
wie  dies  hier  und  in  den  folgenden  Beispielen  gesohehen  ist. 
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3)  Was  betragen  17  'ßtn  92  U  18  Ä  in  Treulsen  ä  42     21  ö^n 
a)       n^.k42J>  =ni^  —  j^.~  S, 


50««%tg;  =  21  „10  „  6 

20  „=7,  „   =    «  „16  „  2,4  „ 

2  „  =%o  aus  20  ®                     aö  „  7,44  „ 

12  4at='A  „    2Ä5  ...=  -„  5  „  1,1H8„ 

«      =Vt  I.  12  Ä  .  .=  -  „  2  „  0,744 


765V^  I3^r.  2,472a.. 

bj       mm  IH  .^/i^.:^  1*2,6  ® =0,920  ^ni  21  -^=0,7  i^j 
_  17,926  x  42,7 

126482" 
752892 

765^02  ^    765  ^  13  ^  2,472 

4)  Wieviel  Mark  Banco  betragen  3 15  ^  17  «.  6  rf.  Ii  13  /  6  Va  /3  pr.if  ? 

345X13^  =4485 /->tf—     *  ,m, 

5  „  =V,  aus  10  ».=     3  „  5  „  7,5   „    17  s.  6  d. 
2Vt«=y.  »I    5  1  „  10  „  9,75  „  =10^.-h5g.-h2y,^. 

1636/14/?  2,25  a. 

b)  (17    6  rf.  =  0,875  iT)  845,875 

4496,375  ^ 

345,875  ig  i  4  /?  od.  V,  >   86,469  „ 

„  2  „  „  V,  aus  4  /?  =     43,234  „ 
„%„  „  V4  n  2  „  =     10,80»  n  _ 

4636,887  /  (14    2,304  a). 

c)  (345  Jg  17 1.  d  <f.=!8467a    =340  ig~Vn 

346jgitlS^  ^4498^-/r  — 

„  4  /?  oa.  'A  #  =    86  „  8  „  - 

„  2  „  „  %  aus  4  /?  .  =    43  „  4  „  —  „ 

M  Vf  M     »1    ^4    »»    ^   »»     ■  =       10   M  13   „  —    M  _ 

4688^  9ß—3, 
^1/,  jg«Va  aiw  13.  OV,.=r        1  „  10  „9»/,„ 

4636/ 14/?  2%  A. 

5)  Was  betragen  169  ^p.  19  Seh.  8  Metsen  4  53      26  %  ^ 

pr.  Wispel? 

(19  8ch.  8  M.— 0.8125  Wi«p.;  53  >f  20 .f^r=:  54  V*  -  3  V,  ^) 

169,8125x54  (9x6) 

169  W.  19  Sch.  8  M.  a  54  ,^  =9169,8750  ^ 

-^ieO,8125W.&  34ttc=16,f)812i^ 
„%^  =  2,8302  ,, 

19,8114  „ 


9150,0636     (1  ^  11 A). 
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6)  Wieviel  betra«rrn  in  Wim  m  '€iv  04  Ukl  /  12  Nkr,  pr. 

42(),6lX7,  l2=ai65,0BS8  /:=^-;{I(m  /  f>(;,SS  Nkr. 
Wegen  der  MultipUcation  mit  7,42  vgl.  S.  ü  unter  0. 

7)  Wieviel  betragen  64  »  9%  Nloth.  in  Hannoyer  k  71%  ^ 

pr. 

0,64975  X  71V, 

451825     1/4X7  (vgl.  8. 63  unter  12) 

11370(125 

40,0105625  ^.  ~~ 

Um  in  einem  solchen  Falle  hinsichtlich  der  Bestimmung  der  Decimal- 

stcUon  (Ich  Products  keinen  Irrtlium  au  begehen,  betrachte  man  den  gemeinen 
Mi  iu'li  als  1  »cciniallu  nrli ,  hier  also  statt  71'/i~^li~5.  Das  Prodiu  t  obiger 
iMultiplicutiuu  uiuls  also  (5-l-2j  7  J  )ecimnl8tellen  haben.  —  Ferner:  74 '/»  6i&t 
in  Wien  &  111"/« /•=0,745Xlll%  ( 1  V«  =  'Ax  11)  =82,974375 

8)  1  Pud  SillxM-  kostet  985 .^^c/  ii2%Kop.\  wieviel  betragen  67  Pud 

28^42«ol.V 

07  Pud  ii  985,025  ^  .=00030,875  ^if 
20  «9= Pud  492,813  „ 

8  „  =  'A   ,  .=    197,125  „ 

32  Sol.  =  '/,^,  uns  8 .=  8,214  „ 
8  „  —'^  aus  32  ttol.=  2,053  „ 
«  I,  ==V4  »    8  »  0,618 


65737,593«^ 

Anm.  2.  Um  zu  zeigen,  wie  man  nicht  selten  mit  Vortheil  solche 
Ant^'nbeu  durch  abgekürzte  Miiltiplication  mit  Decinialon  ausführen  kann, 
sind  die  Heispiele  4)  und  8)  im  Folgenden  auf  diese  Weise  bcreclinet  worden. 


;Mr>,875  X  13,40625 


985,625  X  67,71094 


103762 

5 

5913750 

13834 

8 

689937 

5 

0 

68993 

2 

207 

0 

985 

6 

6 

8 

0 

1 

5 

88 

2 

463687 

6  =  4636,88  / 

3 

6 

.  6673758 

1  = 

=  4636  ^  14  /?  1  A. 


1  =  66737,58  ^ 
=  66737  ^  58  Kop. 


9)  Wieviel  hat  mau  für  die  Pfljujtening  einer  Fläche  von  125'  9" 
Liinj^e  und  8'  6"  Breite  zu  bezahlen,  den  Quadratfufs  zu  7V3 
berechnet  V 

1       ist  =  1'  laug  und  1'  breit,  als«  1x1';  man  tindet  daher  den  Inhalt 
einer  FlHche  in  O',  indem  man  die  in  Fnfs  ansf^drnckte  LSn^e  mit  der  in 

f^leichcr  Weise  ausgedrückten  H  reite  multipliciert.  Sind  Untcrabthcilungen, 
z.  H.  Zoll  und  Linien,  zu  berücksichtigen,  so  sind  diese  entweder  in  einen 
Bruch  der  hühern  Einheit  zu  verwandeln  («)  oder  die  Quadrieruug  erfolgt 
unter  Anwendang  der  jSerlegqngsmethode  (6). 
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a)  125'  9"  =  1257/  0)     12:>'  0  "  X  8'  6"  *) 


X8 

mv,  X  8 V.  =  1068%  □'       »<^:  ^J^^  'i'.-^^^ ,  .  ^ 


Ulis  12.)  0 


1068'  10  V,"  □  (=  1068V«  □ ') 
10(58 '4  □'    7%  rf.  =  32  iC  13  s.  2  rf. 


10)  Wicviol  beträgt  dor  Zoll  auf  einen  M<annorlil<>ck  von  10'  7 
Länge,  3'  3  "  Breite  und  1'  5  "  Dicke,  a  1  s.  per  KubikliilsV 

1  Kubikfufs  ist  =  1'  l:iu<r,  1'  breit,  1'  <lick,  also  l'xl'xl';  man  fin- 
det daher  deu  Inhalt  eiticH  Kürpuis  iuKubikfurs,  weuu  man  die  iu  FufH 
ansrredrückte  Länge,  Hroltc  und  Dicke  mit  einander  niattipliciert,  wobei 
man  die  etwa  vorhandenen  Untciulalu  ilungen  anf  die  eine  oder  die  andere 
der  oben  an^cg^ebenen  Wcksen  behandoh. 

a)   lQV,>x3'/4  *L_^^'  J" X 3'  'S' 

UVi  =10'/,, X a  31'  9"  -"'  —KS'  r X 3' 

_  2»'A,--^  n>V»x'/4        _  2'  7"  ü"' 10'  7"x;r  (V/) 

 34^V.>XlV|,   34'  4"  0"'xl'ö" 

34**/  34'  4"  ft"* 

11  "/h4  =84*V,.xV„  11'  T)"  7"'  =^34'  4"  tr X4"  (' V) 

2'  '„«r^-  31'7.-X'/„   2'  10"  4 ^34'  4"  If-xl'"  (=V4*»«4") 

4S  "7m6  K«*>iki'uf8  48'  S"  8  V;""Kubikmai'8 

41  «.  =  2i^8*.  8«y48rf. 

150/'.  Sind  die  Keductionszalilen  des  Mafses  oder  Gewicbts 
gleicb  denen  der  Münze,  so  uird  Iriuli;::  durcb  eine  vollständl<j:i»  \'er- 
tauschung  der  Benennungen  ein  vortheiliiaftes  Kechneu  erzielt.  Z.  B. 

\)        19Va  m  ä  2     20  //j^/j? 

=2  09  20  ^  ä  5  19>/| 

1  „  20'/,   „  s=:10  m 
15  >^  2  lyt: 

2)  4  0  17  ^  2  ^  ä  2     7  1^  5  ^? 
=£207^5^  fc  4  1^  17  lyw  2  3^ 

Oi^  4iMm4Jk=2^ 
-H  „   4        3  „=7       ö  Öt=V4 

10     8«y^  7  a. 


*)  Dieser  und  der  nachfolfrenrlc  Fall  gehören,  was  die  l']rmittelnng  des 
quadratischen  und  kubisclien  Inhalts  hetriÜt,  uicht  iu  die  Ue^cldutrl,  weil 
die  Borecbnan^  nur  in  einer  Multiplieation,  entweder  mit  BrÜclien  oder  mit 
Zerlcfjunjr,  b'^tilit;  da  aber,  v.ic  dii'.  Hci.spiele  selbst  zeigen,  auch  bei  dem 
letzten  Verluhren  Brüche  entstf^ln  ii  künncn,  so  konnte  solcher  Falle  wenigstens 
nicht  vor  der  Bruchrechnung^  giidacht  werden.  Vgl.  §.  2a.  JJeiläntig  mag 
bemerkt  werden,  dafs  man  in  England  dor  Multiplication  mit  Zcrlog^g 
den  Namen  ctm«  nudHpUcation  (kreuzweise  Multiplieation)  giebt. 
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3)  l^mi^%'SSAk20^Bfi? 

g=go      saA  hn  ^  11  \,  js 

281^3%/?. 


§.  151.  Uebnngflaufgaben*). 

r)G  1 )  A  m  s  t  e  r  d  a  m.    34  Last  1 3  %  Hektoliter  WeizeD  &  240  /  55  r, 

5()2)  I^crlin.    432  &  S  SO/,  k  25  .v^/i  4  A- 

563)  ])  (>  s  gl.  96  Rispel  19  Scheftel  10  Metzen  k  47  Vg  ^  pr.  Wispel 
von  24  ScIu'iVoln. 

504)  Frau  k für t  a.  M.    24  Wr  75  ©5  a  12  /  10  ow: 

505)  1  [  a  in  l.  u  r       210^0  %  Nloth.  A  4  ^  3  7« 

506)  Dosgl.    IST  7//^  I2V4  Ä  Silhor  ;\  27  /  12  /?. 

567)  London.    47  oc.  0%  '/wV*.  Gold  u  3  X  17     6\  j^r.  Unze. 

56S}  Desgl.   7  0  7  0;.  9  ämts,  8  grs.  Silber  It  5  9.  2     pr.  Unze. 

569)  DesgL  lOTons  IZCwt.ZQrs,  24 &'EiiBBnkSdl2y^ s,pr.  Ton. 

570)  Leipzig,   a)  34     10%  m  ä  4  1^  18  1^   6)  41  0  19Vs  ^ 

Jl6  17%»^': 

571)  BesgL    35^  ä  14  »/^  15  n^: 

572)  Hannover.    32  ^/r  12%  U  k  ^  *f  15 

573)  Noapol.    60  Omiari  84  V,  ^»'o^i  ^  30  i/uca/t  42 <?r<im  per 

Cüuiftrn. 

574)  Lübeck.  165  Last  54  Scli.  2%F.  Roggen  a  64  ^  .36  /i?  pr.  Last. 

575)  Peters  Im  r^.    829  Piid  13  &  27  Solotnik  a  13  ^  65  k'op. 

576)  Desgl.  27  Bktz.  6  Pud  22  7.,^  a  27,^f  65  Kop.  pr.  Berkowetz. 

577)  Riga.  103  SU  285  B  Ha'nf  70  <^  45  Kop.  pr,  5^  (von 
400  fiJ). 

578)  Hamburg.    37  Oxboft  4  Anker  32  Quartier  Wein  k  149  ^ 

11%/r, 

579)  104  11  S^/.:  a)  in  Hamburg  ä  13/ 8%/?;  ft)  in  Wien 
a  10  /  21Vi  österr.  Währg.;  r)  in  Frankfurt  a.  M.  k 
11  /  58»/^  jn.',  d)  in  Paria  k  25  ^.  12%  o.;  e)  in  Leipzig 

a  6  */9  23'  ',  7^>7/; 
5S0)  Hamburg.    30  7//^  LSV^  Ä  Gold  h  428  /  107.,  /?• 

581)  Frankfurt  a.  M.    39  r/r  93''/,     a  37  /  36 

582)  New  York.    47  Cwi,  3  ^»/•ä.  20  U  a  9  ^  35  c. 


*)  In  npznp:  ntif  die  Tvosnltato  dioser  und  der  fomor  vorkommende  n 
UebungRaufgabeu  bemcrkon  wir,  d.'ifs  dieselben  in  den  meisten  i'jlUen  kuul- 
mRnnisch  ann^cdrückt  nind,  d.  h.  nur  bin  sii  derjenigen  Qeldrarte  herab^ 
in  welclior  der  ICniifniunn  (^eblbeträg-e  .nnszndriifkfn  pfleg^t.  Der  bei  der 
letzten  Sorte  vorkommende  JJrueb  i.st  für  voll  genommen,  wenn  er  Vt  oder 
mehr  betrügt,  aufscrdem  ist  er  unbeachtet  geblieben. 
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III 


5S3)  a)  Hannover.     G4  Grof8  G  Dtzd.  9  St.  h  G  *f  2Ay^ 
6)  Wien.   37  «fc  93%  «  i  19  /  SSV»  Nkr. 

584)  Hambnrs.   82  Last  24  Fafs  k  222  #  11  ß. 

585)  Berlin,  a)  84  m:  60  Vs  ^  ^  28%  ^;  b)  104      S7  0  15  ^ 
^0>^1$%^  e)  1609%mik5^  18ü^ 

2)  DivisionBanfgaben. 

§.  152.  Um  eino  Divisionsaufgabe  der  Regeldetri  bandelt  es 
lieh,  wenn  ans  dem  Wertbe  einer  GrSfse,  welcbe  gri^fser  oder  kielner 
als  die  Einbett  ist,  der  Wertb  der  Kinbeit  ermittelt  Verden  soll.  Z.  B. 
Was  kostet  1  Wr,  wenn  17  *€tK  70  *f  kosten  V  Odor:  Was  kostet 
1  ,  wenn  %  *€in:  9  ^  kosten?  Im  ersten  Falle  kostet  1  ^in  <len 
17.  'l'heil  ans  70  *f  y  im  zweiten  den  3.  Tbeil  ans  9  Tbaler 
vier  Mal.  • 

Femer:  Wenn  ni.m  aus  der  Menge,  die  man  für  mebr  oder  für 
weniger  als  eine  Wertheinlioit  prlihlt,  diejenige  Menge  berechnen 
will,  welche  man  für  eine  Wertheinlioit  hokommt;  z.  H.  für  17  *f 
orhiilt  man  119  Stück,  wieviel  für  1  V  Nothwendig  nur  den  17. 
Theil  von  1 19  Stück  =  7  Stück.  —  Oder  liir  %  /  kauft  man  IG  Kilon, 
wieviel  für  1  /?  Antw. :  den  5.  Theil  aus  10  Ellen  8  Malj  al.so 
2X8=  16  Ellen. 

Endlich:  Wenn  man  .aus  dorn  in  einer  Einheit  ausgedrückten 
Wertbe  einer  gegebenen  Mebrbeit  den  Wertb  einer  andern  Mehrheit 
emiitteln  will.  Z.  B.  Was  bezablt  man  für  10  Stück,  wenn  man  für 
17  Stück  1  ^  bezablt?    Den  17.  TbeU  ans  1  >^  10  Mal,  also 

Die  Ansätze  ftlr  diese  3  Arten  von  Aufgaben  wXren  zwar: 

17^:  1  ^^  =  70  i^:x,     ^  r/r:  1  ®(5r  =  9  :x; 
17  ^  :  1  »/9  =  119  Stück :x;  %/:  1  /=10Bllen:x; 
17  Stück:10  Stück z=:l  ^  : 

nian  wird  sieb  aber  derselben,  da  die  Ansreebnung  eben  nnr  ans 
einer  Division  bestebt,  selten  oder  gar  nicbt  bedienen. 

§.  153.  Ist  der  Dividend -kleiner  als  der  Divisor,  so  mufs  er, 
falls  der  Quotient  nicht  aus  einem  Bruche  bestehen  soll,  durch  Multi- 
plication  mit  der  hotroffonden  Roduotionszahl  in  die  niedere  Sorte 
vorwandelt  werden.  Z.  B.  Was  kostet  eine  Elle,  wenn  19  Ellen  mit 
14  ^  bezahlt  werden? 

19  in  14  X  30  =  19  in  420  =  22  a^. 
Ist  der  Pivisor  p:loich  der  llofinctionszahl ,  so  ist  der  Dividend 
solhst  das  gcsiic'lito  Kosnltat,  dorn  man  nur  die  Henonnuug  (If'rjonigen 
Sorte  zu  geben  hat,  wolelio  durch  Muitiplicatiou  mit  der  Keductious- 
zahl  gefunden  worden  sein  würde. 
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Beispiele. 

1)  30  U  kosten  11  V^;  wieviel  kostet  1  &?  x  =  11  ^rj 

Kosten  30  ^,  so  kostet  1  ^  ~*/^  •/ ;  da  sie  aber  1  «/"Xll  kosten, 

Bo  kostet  l  »1  ^xU=sll        oder  90  in  11  i^x30=l  in  11x1=11  ^ 

2)  60  fi^»7  /;  ineTiel  Krenzer  kostet  1       x»7  u«^ 

3)  100  Elleii  kosten  17%  /  österr.  Wähning;  wieviel  Nenkrenzer 
kostet  1  Mle?  x  =  17%  Nkr. 

Auch  dann,  wenn  der  Dividend  eine  mehrsortige  Zahl  ist,  sowie 
wenn  der  Divisor  ein  MekrfaAlies  der  Eeductionszahl  bildet,  läfst 
sicli  dieser  Vortheil  anwenden.  Z.  B. 

1)  60     kosten  19/7  u».;  wieviel  kostet  1  ßf? 

60  „=:  7  ui;  1  „  j  1  ®         =^19Vr^  ^ 

2)  72  ^  kosten  13  >f  15  ^^  in  Bremen;  wieviel  kostet  1 

72  „  =.-15        1  „  ='V,;od.  }  ^  «  *l-o=13%4  S'-  ' 

3)  3C0  ä$  kosten  19  /  48        wieviel  kostet  1 

aöOinlQ/l  =3Vc      ( .,3/  ^ 

Eine  Vereinfachnng  der  Becknnng  gewährt  es  femer «  da,  wo  es 
möglich  ist,  Divisor  und  BednctionszaU  durch  eine  nnd  dieselbe  Zahl 
abzukürzen.  Z.  B.  Was  kostet  1  Stfick,  wenn  120  Stfick  mit  401  / 
bezahlt  werden? 

420  in  401  X  60 
oder:     7  in  401  =  57%  av. 
Hier  wurde  420  durch  60  dividiert. 

Ist  aber  der  Dividend  mehrsortig,  so  kann  eine  solche  Kloinerung 
nicht  statt  finden,  denn  zu  dem  durch  die  Multii)lication  mit  dvr  Ke- 
ductionszahl  erhaltenen  Producte  sind  noch  die  gegebenen  Einheiten 
der  niedem  Sorte  zu  addieren.  Z.  B.  Was  kostet  1  Stück,  wenn 
420  Stück  mit  401  /  14  a».  bezahlt  werden? 

420  in  401     14  j».  

401xe0^as34060  jvti 

 +      14  » 

490  in  24074  =>  57  ^  Vtio  ^ 

Lassen  sich  aber  der  Divisor  und  der  Dividend  in  allen  ihren 
Tlieilen  durch  eine  und  dieselbe  Zahl  abkürzen ,  so  mag  man  von 
der  dadurch  gebotenen  Erleichterung  der  B(>rec1inung  Gebrauch 
machen.    Z.  B.  132  ß  kosten  36  /.  4S       wieviel  kostet  1  fi^? 
132  in  36  /.  48  «0r.s=s  11  in  3    4     =  16%|  uvl 

§.  154.  üebungsaufgaben. 
586)  168  ^  kosten  13       was  kostet  1  65? 

5b7)  432  Stück  kosten  101  »f  in  Oldenburg;  was  kostet  1  Stück? 
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588)  135  Dtzd.  kosten  32  ^  iii  Berlin;  was  koatet  1  Dtzd.? 

589)  7236  0  erUelt  man  in  Hannover  fHr  1545. 9  yr.;  was  kostet 
1  »? 

590)  Was  kostet  1  Elle,  wenn  30  fitten  9  »f     ^  kosten? 

591)  120  ^  in  Norwegens  17  Spd,  14  /?;  wieviel  1  «? 

592)  288  Ellen  beaahlt  man  mit  9     48  gt  in  Bremen;  w.  y.  kostet 

1  ElleV 

593)  16     kosten  9       wieviel  1  i^/V 

594)  Für  132  Ellen  bezalilt  man  54  ^  18         wieviel  für  1  ElleV 

595)  Wieviel  kostet  1       wenn  84  W/:  mit  604  /  36^.  bezahlt  wurden  V 

596)  Für  12  /  erhält  man  1  ®;  wieviel  für  732  /? 

597)  Man  kauft  1       für  18  *f ,  wieviel  für  134 

598)  1  Elle  kostet  18  jy/:;  wieviel  erhält  man  ftir  12  ^? 

599)  1050  Stttck  kosten  240      wieWel  Stflck  für  1  ^? 

000)  Fflr  16  /  erkXlt  man  12  Dtsd.  4  St.;  wieviel  «ttr  1  /? 

§.  155.  Besteht  der  Divisor  oder  der  Dividend,  oder  bestehen 
beide  aus  (gemeinen)  Brüchen,  so  erfolgt  die  Ausrechnung  nach  den 
Regeln  der  Division  mit  Brüchen,  wie  letztere  in  §.  76  ff.  gelehrt 
worden  ist,  sind  Deciraalbriiche  gegeben,  iinch  Anleitung  von  §.  113  ff. 
Nur  selten  aber  wird  es  gerathen  sein ,  den  im  Divisor  enthaltenen 
gemeineu  Bruch  in  einen  Decimalbruch  zu  verwandeln ,  weil  man  iu 
der  Regel  mit  gröfseren  Zahlen  zu  rechnen  genöthigt  ist,  oder  zu 
kleineren  Zahlen  nur  auf  dem  Wege  der  Abkürzung  gelangt.  (Vgl. 
Beisp.  3.)  Seltr  liäufig  aber  besteht  das  eine  der  beiden  Glieder,  oder 
bettäien  beide  ans  Sorten,  dann  kann  man  sich  die  Bednction  der 
im  Dividenden  enihaltenen  niederen  Sorten  in  einen  Brach  der  höchsten 
*  Sorte  ersparen ,  und  nach  den  Regeln  der  Division  mit  benannten 
Zahlen  (§.  29  ff.)  zu  Werke  gehen.  Die  verschiedenen  Sorten  aber,  die 
sich  etwa  im  Divisor  befinden,  müssen  durchaus  in  einen  Bruch  der- 
jenigen  Einheit  verwandelt  werden,  deren  Preis  gesucht  wird. 

Beispiele. 

1)  Was  kostet  1       wenn  %6  ^  13  kosten? 

Vu,  in  13  =  7  in  10  X 13  =  29%  »f, 

2)  Was  kostet  1  ^,  wenn  ^V»  fi^  1  Vu  /  kosten? 

"/3,  in  1  Vi,  =  11  in  1     X  32  =  11  in  45 Va=  ^%  / 

3)  Wenn  77«       ^^^hc,  *f  kosten;  was  kostet  1  fjfcr? 

a\  .iiit  gemeinen  Brüchen: 

7%  in  WVw^57  in  474%  =  8"/„4  ^  (9fy«  7  A). 

b)  Mit  Bedmalbrtlchen: 

7,125  in  M>,3125s=7125  in  00912,6  «9,8^    (9«y»:  7  A) 

Hier  ist  offenbar  die  Ansltthrong  in  gemeinen  Brüchen  das  küraere 
Verfahren.  Man  hätte  zwar  7,125  und  59,3125  durch  125  abkürzen  können 
und  würde  dann  57  in  474,0  erhalten  haben  j  allein  dieses  Verfahren  ist  um- 

fetter  u.  Odermann  ^  Arithmetik.   9.  Auß.  S 
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Btttndlicher  als  dM  in  a)  ang«wend6te,  abi^eMhen  davon,  dafs  ein  »olabes 
nur  da  an  eintreten  kann,  wenn  der  Dividend  die  Faetoren  des  IMvison 

enthält. 

4)  Wenn  Vu      24  >^  17%  ^fn  kosten,  was  kostet  1  ^? 

24  *f  ny^Afn 

270  *p  12%  ^ 

5)  Was  kostet  1  Mark  Silber,  wenn  15        mit  22  /  58 Vg  a>^  be- 

rechnet worden  sind  ?  (1 5  ^.=s  ^Vis  ^) 

%=:22/5S%^. 
+  %6=  JL-  31  (^V^a.22/'.58V,^.) 
i%ß=:24/30a* 

Vgl.  §.  70  unter  u. 

6)  Wenn  3Via     23  #  7  /?  6  ^  kosten ,  was  kostet  1  ? 

23^  Iß  6a 

375  JK'  8/?  — A 

65) —   

6  #13/?  2%A. 

7)  Wenn  16  m  05%  fi}  mit  266  /  48  Nkr.  besaUt  werden,  wieviel 

kostet  1  ^? 

16,055  in  266,48  /. 
~  16655  in  266480  /.  —  16  /. 

8J  Wenn  die  Fracht  für  14       2        ()()%  U  in  nanuover  mit  85 
11  g^\l  i\  berechnet  wird,  wieviel  beträgt  sie  ^^x  Centner? 
(14  5W  «iä&,  =  44^.;  60V, 0  =  0,605«»:;  Hfl»*.  7  JSk=r.0,39 
44,005  in  Hö,39=r  44605  in  85390 

=  1,914     (1  V  28  ^.  4  A  ef) 

9)  Für  84 69%  U  in  Berlin  bezaUte  man  2434  ^  29  5 
wieviel  kostet  1  ^? 

84  <'%oo  in  2434  ^  29  ^  5  ^     16939  in  2434    20  ^  5    >C  200  » 10990 
in  486996  -Z"  3  ^  4    =  28     22      6  5,  c* 

(69  V,Ä  =  0,095        29^/:  5^=0,983...^) 
84,606  in  2494,963  8  84605  in  2484063=^,70 

§.  156.  Uebungsaafgaben. 

601)  16%  U  in  Hamburg  kosten  15:]       was  1  ©5? 

602)  111%  Cwl.  in  London  kosten  110  ^;  was  1  6'w/.V 

603j  437  V2  ^  in  Schweden  kosten  103  ^  Reichsmünze;  was  im 
604)  a)  4%Wf:  in  Hannover  kosten  16%«  ^ ;  was  1  ÄV   h)  67  S5 

9V^  Nloth  kosten  daselbst  24  *f  13  ofi  8%       wieviel  kostet 

1  ^^i^r? 

605}  14  ^<fe:  45  ®  in  Fraukiurt  kosten  75  /  25  u^-j  was  1  feif^-? 
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606)  Für  103  U  4  Nl.  zahlte  man  in  Hamburg  113  /  1  /?  6 

w.T.  ftlr  Iflf? 
eOT)  325  0  kosten  201  ^  7%        was  1  0? 
eeS)  3%  tb  kosten  27     22  iw»!  5      was  1  0? 

609)  23%  Last  kosten  5446  4^^  ß\  was  1  Last? 

610)  21  7/1^  12V«        kosten  299  >^  14  lyr:  8  i^;  was  1  ISSBÜ 
(ä  16  J^Üi^.Vr' 

611)  Für  64  Laat  32  '4        in  l^.'rlin  beträgt  die  Fracht  291  *f 
20         6  \  \  wieviel  beträgt  sie  liir  eine  Last? 

612)  5  ^  97     in  Frankfurt  kosteten  1313  /  24      ;  was  1  Ä  ? 
613}  7  Cwl,  100  U  ir>  oz.     712  £  8  .v.  4  d.-,  was  1  S5? 

614)  103  U  8       kuKteu  in  Wien  231  /  2S  Nkr.;  was  1  Qt.i 

615)  20  7oiM  9  Ciwi.  2  £)r«.  4  fi^  kosten  266     4  £. ;  w.  v.  1  7o»? 

616)  13       82%  0  in  Wien  kosten  342  /  16%  Nkr.;  was  kostet 
1  l^ip? 

637)  FflT  204  ^  27%  jfm  kanfte  man  in  Berlin  9  ^  34  0  24  m 

neues  Gewicht;  w.  v.  für  \ 
61S)  Für  332  *f  h\gi,  erkttlt  man  in  Bremen  15227^0;  v.  r.  fUr 
1 

619)  Für  425       72  Kap.  erhält  man  177  Pud  10  %  48  Solotnik; 

wieviel  für  einen  Rubel? 

620)  23  Kf^n-.  8  Ugr.  :^  Dgr.  8  ür.  Silber  kosten  5197       16  c; 
wieviel  kostet  1  Kiiogr.  V 

§.  157.  Eine  sehr  häufig  vorkommende  Aufgabe  ist  es,  den 
Pteis  einer  niedem  Sorteneinheit  aus  dem  Preise  der  Einheit  einer 
böhem  Sorte  su  finden,  z.  B.  was  kostet  1  Säüy  wenn  1 (Ii  100  0) 

108  /.  kostet?  In  vorliegendem  Falle  vri  u.imlelt  mau  «Ion  Centner 
in  Lothe  und  die  Gulden  in  Krenser,  und  dividiert  mit  den  ersteren 
m  letatere. 

3200  in  6480  Jtt.  =  27*0 

Zweckmiifsig  ist  es,  sich  für  dioscn  Fall  intiglichat  abgekürzte  Formeln 
zu  bilden,  durch  welche  man  das  gewünschte  Kesultat  leicht  und  schnell 
tuifinden  kann. 

So  hat  man  z.  B.  in  allen  denjsnii^n  Ländern,  welche  den  ('('utner  in 
100  und  den  Thaler  in  30  Neugroschen  (Groschen)  ä  10  l'feiinige 
tbeilen,  um  aus  dem  Preise  eines  Centners  den  Preis  eines  Pfundes 
SQ  finden,  nnr  flen  in  Tkslern  «Qsgedrfickten  Centnerpreis  mit  3 
tu  mnltiplicieren.  Das  Produet  bildet  den  in  Pfennigon  ausgedrück- 
ten Preis  eines  Pfundes.  fDenn  kostet  1  ^^/,\  1  //•  oder  300.^,  so  kostet 
10  3^;  \&  kostet  also  stets  soviehnal  3  als  1  ^r.  Thaler  kostet.)  Z.  K. 
Was  kostet  1  ®,  wenn  der  Centner  9Vt  4  oder  16'/i  4  kostet?  Antw.: 
(9V,X3)  28«/,  5»  oder  (I6V4X3)  5OV4 -S^. 

In  denjenigen  Ländern,  welche  den  C entner  ebenfalls  in  100  0  und 
den  Thaler  in  80  Silbergroschen  (Groschen)     It  Pfennige  theilen, 

kostet  bei  einem  Centnerpreise  Ton  1  4  das  Pftind  entweder  J )  Vi«  ^ 
oder  (^^)  37^0  ^-  w^fd  A^BO  hier,  um  aus  dem  Preise  eines 

8» 
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Centners  den  eines  Pfundes  zu  finden,  am  besten  thun,  den  in 
Th«lern  ausgedrückten  Centnerpreis  mit  '/lo  mnltiplieioren;  das 
Prodnct    giebt    den  Preis    eines  Pfundes    in  Silbergroschen. 

Z.B.  1       kostet  17 ^ ,  so  kostet  1  ®  =  "^^^  =  5Vw  ^  =  5  ^  2  V»  Jl. 

Wird  ein  solches  Pfund  in  30         getheilt,  so  kostet  jedes  Loth  so  viel 
mal  1  jor.  (ngr. ,  gr.),  aLi  mau  Thaler  für  1  &  beaahlt;  z.  B.  1  ®  =  5*/f 

In  Oesterreich,  wo  1  ^slOO  9^  kostet  1  ^  ebensoviel  Nen- 
krenser,  als  1       Gulden  kostet. 

In  denjeni|^en  Ländern,  welche  nach  Gulden  ä60  Kreuzer  und  den 
Centner  zu  100  ^  rechnen,  findet  man  den  Preis  eines  Pfundes,  in  Kreuzern, 
wenn  man  den  in  Gulden  ausgedrückten  Preis  mit  Vis  mnltipUciert,  Koetet 

also  1       19*/,/.,  so  kostet  1  0 :  —^^^-=11,7  ^ 

§.  158.  Uebnngsanfgaben. 

Waä  kostet: 

621)  1  Solotnik,  das  Päd  au  825 1^?  622)  1  Nlotli  in  HannoTer, 
wenn  1^1%  *f  12  ^.  koatet?  623)  1  Giamme,  wenn  1  Kf  kostet 
a)  3434  44  c.  oder  ()  218  89  c?  624)  1  Stttck,  das  Orofs  an 
15  5  jyyt?  625)  1  Elle,  das  Schock  zu  21  /  24  o^.?  626)  1  Loth 
in  Sachsen  oder  Preufsen,  das  Pfund  k  2%,  37«,  6V4  ^? 

627)  1  ÖJ,  der  (k  100  ®)  zu  I3V2,  18%,  19%  *f  in  Leipzig 
oder  Hannover?  628)  1  85,  der  (k  lüO  U)  zu  9%,  12V, 
19%  in  Berlin?  629)  1  85,  der  [k  100  &)  zu  18  V^,,  20  V^, 
29%  /  in  Frankfurt  a/M.?  630)  1  85,  der  "^tK  {k  100  U)  zu  13V,  / 
18%/,  20  Va/ in  Wien? 

3)    Gemischte  Aufgaben. 

§.  159  a.  Wenn  von  drei  gegebenen  Zahlen,  zu  denen  nach  den 
Grundsätzen  der  Lehre  von  den  Proportionen  die  vierte  gesucht 
werden  soll,  keine  eine  Eins  ist,  so  pflegt  man  die  Aufgabe  eine  ge- 
misekte  an  nennen,  und  bedient  siek  zu  deren  I/Ssnng  des  Begel- 
.  4dtri-Sataes.  Wie  sckon  §.  136  bemerkt  worden,  findet  man  die 
nnbekannte  Zahl  (a;)  entweder  dnrch  Multlplication  des  dritten 
Gliedes  mit  dem  Exponenten  des  ersten  Verhältnissos  (Beisp.  1  tf.  6.), 
oder  durch  Division  mit  dem  eisten  GUede  in  das  Product  des 
zweiten  und  dritten  Gliedes  (Beisp.  2);  endlich  auch  noch  durch 
Multiplication  des  Quotienten  der  Division  des  dritten  Gliedes  durck 
das  erste  Glied  mit  dem  zweiten  Gliede  (Beisp.  3  a.  b,) 

Beispiele. 

1)  Was  kosten  a)  36  ^,  wenn  12     mit  17  /  bezahlt  werden,  oder 
was  kosten  fr)  12  ^,  wenn  36  fl^  17  /  kosten ? 

a)       12  @  :  36  )0  =  17  /  :  X 
X  =  17/.X3=:51  / 
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b)  36@i:12fi?=17/:x 

2)  Wieviel  betragen  41  ESUen,  dai  Bohook  m  23  *f9 

gOEn.;41  En.  =  23  »^tx 


41X23  943 


60 


3)  Wieviel  hat  man  für  11  Dtzd.  zu  zahlen,  wenn  16  Dtzd.  a)  mit 
24     oder  6)  mit  12  Js;  berechnet  werden? 

g)       16  Dtzd.  :  11  Dtzd.  =  24     :  X  

x=ll  x«V,6=ll  X  1V,=  16V2/. 
b)      16  Dted. ;  1 1  Dtgd»     1 2  # :  x  

Man  sieht  leicht,  dafs  die  Teraehiedenartige  Belundlnng  dieser 
Aufgaben  ihren  Grand  in  der  Beschaffenheit  der  Zahlen  hat,  dafs  es 
daher  aach  von  letsterer  abhXngen  vird,  welchen  dieser  drei  Wege 
man  einschlagen  soll.  Ffir  das  Kopfrechnen  sind  vorzngsveiBe  1)  und 
3)  geeignet. 

Das  Verfahren  unter  3),  oder  das  Znrückführen  auf  die  Einheit« 
verwandelt   die   Aufgabe   in   eine   sogenannte   Multiplicationsaufgabe  und 
macht  nach  §.  138  den  Ansatz  der  Kegeldetri  überflüssig.    So  in  obiger  Auf- 
csbe:  16  Dtid.  kostMi  24  J(  oder  12  Je;  dann  kostet  lI>tsd.ss»A.  Je  =  1«/, 
oder  «Vi«  ^  —  %  ^\  folglicb  kosten  11  Dtad. :  1  */.  ^  X  11  (16%  ^)  od^r 

%>xll  (8V41^'). 

§.  159^.  Die  eben  beschriebenen  drei  Lösungsarten  haben  aber 
das  gemeinsam,  dafs  das  zweite  und  das  dritte  Glied  stets  als  D i v i - 
d  enden  wirken,  während  das  erste  Glied  stets  als  Divisor  auftritt. 
Betrachtet  man  also  das  2.  nnd  das  3.  Glied  als  einen  ans  awei 
Faetoren  hestehenden  Dividenden,  so  kann  man  solche  Aufgaben 
fttglich  als  einfache  Divisionsexempel  ansehen,  woraus  dann  weiter 
fo^,  dafs,  wenn  überhaupt  Aufhebungen  oder  Kleinerungen  mSglich 
und  räthlich  sind,  selbige  stets  nur  zwischen 

dem  1 .  und  dem  2.  Gliede ,  oder  zwischen 

dem  1.  und  dem  3.  Gliede,  oder  endlich  zwischen  dem  1.  Gliede 
und  dem  Producte  des  2.  und  3.  Gliedes  zulässig  sein  können,  nie 
aber  zwischen  dem  2.  und  dem  3.  Gliede. 

Beispiele. 

2)  Wieviel  Francs  betragen  632  /  niedeil.  Währung,  wenn  189  / 
^  400  JK? 

189/:  632  /  =  400  JRtx 
x^^^^  =  mi  J^.  56,6  c. 
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2)  102  &  kosten  37  /;  was  kosten  8551 

102^:8551  ^  =  37 /;x 

Hier  wurden  102  und  8551  durch  17  getheilt. 

3}  161  Ellen  kosten  69  /;  was  kosten  500  Ellen? 

161  E.  :  500  E.  =  69  /:x 

(161  \i.  69  abgekürzt  durch  23) 
x  =  7  in  500X3  =  214%/ 

4)  Wenn  240  $6  ndi  d2  *f  2A  t^,  besahlt  werden,  was  kosten  155  0? 

240  »;  155  gg=32  ^  24  iyw;x 

=  3(1  :  155  0  =  4  i/-  3  ft^  :  x 
=  6     :   31  t      3  wr.  :  X 

X  =  6  in  4      3  m/r.  X  31  =  21  ff  5  /i//r.  5  :\. 

Hier  wurden  zuerst  240  und  '62  ff  24  lauv?  durch  8  gekleineri;  hierauf 
30  und  155  durch  5. 

5)  112  Vi  U  kosten  3t)  /  12        w.  v.  kosten  87  Vg  '^V 

112  V2  ^  :  87  V2  ©5  =  36  /  12  .rr. :  x 


=  9  ®  :  7  ®  =  36  /.  12  ^  :  X 
=  l®:7fi5=  4/.  IVa^  :x 

Hier  sind  zuerst  112 Vt  nnd  87  Vt  dnreh  12  getheilt  weiden;  «Isdaan 
0  und  96    12  OK  dnreh  0. 

§.160.  Uebungsaufgaben. 

631]  Auf  1995  m  betragen  die  Spesen  102  /;  wieviel  auf  3857  0? 

632)  480  0  in  Leipzig  kosten  91  ^  \  wieviel  kosten  332  m 

633)  168  Ellen  werden  nnt  17  /  beaahlt;  was  kosten  204  Ellen? 
.634)  Wieviel  betragen  in  Berlin  14910  0  Weisen  i  68  >^  pr.  2100  0  ? 

635)  640  .JS.  =  297  /  südd.  Wahrg.;  wieviel  Gulden  für  2860  JK? 

636)  162  Vg  ^  kosten  94  /  8  /> ;  wieviel  kosten  237  Vt 

637)  496  U  kosten  128  /;  was  kosten  311  m 

638)  5670  U  Gerste  in  Berlin  ä  36      pr.  1750  ®V 

639)  64  Stück  kosten  18  *p  17  n^n  5  \  \  wieviel  kosten  36  StückV 

640)  56  V4  ®  kosten  34  xf  18  m^-.;  wieviel  kosten  118%  m 

641)  Wieviel  Fracht  auf  1560  Pud  Talg  k  45  /  holl.  pr.  120  Pud? 

642)  Desgl.  auf  172  Fässer  Rosinen  ä  96  ^  pr.  44  Fässer  V 

643)  Desgl.  anf  58880  mkZ£n$.  pr.  2240  0? 

644)  Desgl.  auf  9664     k  240     pr.  800  Af?? 

645)  Wieviel  betragen  11440  0  Knochen  in  Hamburg  &  62     8  yff 
pr.  2035  m 

646)  Desgl.  16944      Grönl.  Thran  daselbst  ä  47  /  8  ß  pr.  216  fif? 

647)  Desgl  12640  &  Lemölkuchen  das^bst  k  108  #  pr.  2040  U'i 
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648)  Desgl.  16200  0  LeinBoat  dMonwt  kl4Jll2fi  Cour.  |gr.  180  0? 

049)  DesgL  8288  0  Zucker  k  26  s,  pr.  112  $67 

650)  D«8gl.  1325  Scheffel  Wräteu    55  ^  pr.  25  Scheffel? 

§.  161.  Eine  weeentUche  Veremfachung  der  Rechnung;  tritt 
dann  ein ,  wenn  das  zweito  Glied  nra  oine  solche  Anzahl  Einheilen 
gröi'öer  oder  kleiner  ist  als  das  erste  (ilied,  dafs  dieselbe  einen 
Theil  aus  dem  ersten  (lliede  bildet.  In  diesem  Falle  ist  das  vierte 
Glied  um  denselben  Theil  gröl'scr  oder  kleiner  als  das  dritte  Glied; 
dieses  Theiles  Grolse  ist  daher  zu  ermitteln  und  entweder  zu  dem 
dritten  GUede  su  addieren  oder  von  demflelben  zu  subtrahieren.  Das 
Resultat  ist  der  Werth  von  —  Wenn  nicht  das  sweite,  sondern  das 
dritte  Glied  von  der  eben  beschriebenen  Beschaffenheit  istt,  ao  mache 
man  letzteres  zum  zweiten  Qlaede;  dann  Iftfst  nch  verfahren  wie  ge- 
lehrt worden  isfc.  (Beisp.  5.  6.) 

Beispiele. 

1)  Wenn  12  &  mit  9      18  ng^.  bezahlt  sind ,  was  kosten  13  ^? 
+  Vtt  aus  9     18  iyw=-  „  24  „ 

13  ist  um  Vit  gi^rser  als  12,  daher  iBOtten  13  40  um  V»  des  Betrages 
von  12  0  mehr. . 


t)  XZU  kosten  10  *f  12  j^m;  wieviel  kosten  12  ^7 

13«f:120==lO^  12jyR:x 
Vi3  »tt»  10  *f  12  syw«—  „  24  » 

12  0  sind  am  'A,  weniger  als  13  ^,  daher  ist  audi  V,,  des  Betrages 
Yon  13  0  weniger  m  oesahlen. 

3)  Für  30  Ellen  bezahlt  man  17  #  12  /?;  wieviel  für  22%  EUen? 

30  E. :  22  V,  E.  =  17  ^  12  /? :  X 
-i-  Vi  aus  17  #  12 >»_ 

x=:13/  5  /?. 

T'/^  F.  sind  weniger  gekauft;  sie  bilden  '/^  aus  30        folglich  ist  V4 

des  Preisea  von  30  E.  weniger  zu  bezahlen. 

4)  Der  Preis  von  22  V,  E.  ist  13  ^  5       wie  grof«  ist  der  Preis 

von  30  Ellen  ? 

22  V.  E.  :30E.  =  13/  5/?:x 

+  %au8l3#5/;^=  4„  1^,,  

x  =  17^12/?. 

30  ist  =  22V,  +  7«  V  Da  nun  7»  'j  —  i/^  ans  22  V,,  so  ist  auch  der  Preis 
von  30  £llen  um  '/j  grül'ser  als  der  Preis  von  22 Vt  ^* 
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5)  19  m  körten  23%  *f ;  wieviel  kosten  ei  «? 

19ßJ:61®==:23%>y^:x 
=  19«:23%®  =  61 

6)  37  Vj  Elle  kosten  30       wieviel  kosten  67  Ellen  V 

37V2E.  :67  E.  =  30*/9:x 
=  37V2E.  :30E.=^67        :  x 
7%  E.  (=v,  ».  37%  E.)     V5  =  13% 

x=537fiV'. 

Um  die  Beelinnng  nodi  mebr  zn  Terefaifkehen,  kann  maii  den 
Ansnts  weglnaBen,  wie  folgende  Beispiele  zrigen. 

7)  100  kosten  164  ^  24  ^y/jj  wieviel  kosten  iriV^  ®? 

100    ^  =  164^^24;^ 

1 2  Vi  „  (=  V,  a,  100  w)       20  „  18  „ 

X     185  »/^  12 

8)  100  m  kosten  36  /  8  /? ;  wieviel  kosten  93% 

100   =  36  #  8  /? 

6%  »»  (=Vm *.  100 0) ^  ^     4%  „ 

Im  7.  Beispiele  ist  der  Betrag  von  ISy^  mehr,  in  Beisp.  8)  der  Be- 
trag von  6*/«  ®  weniger  als  100  ^  zu  finden.  Da  nun  Vl^/^~  Vs»  = 
Yig  aus  100,  so  ist  der  Betrae  von  100  <SÖ  im  7.  Beisp.  um  den  8.  Tbeil  zu 
▼ernieliren,  im  8.  am  den  laTlieU  sn  vermindern. 

9)  1127,  Ellen  kosten  185  *f  1^  n^.  ;  wieviel  kosten  100  SUenV 

112  V2  E  .  .  =  185  ^  12  «y« 

12%  „  (=V.a.ll2%E.)=_^0  „  18  „ 

10)  93%  ^  kosten  34  ^  wieviel  kosten  100  m 

93%fiJ  =  34/3%/? 

6 V4  >«  (=  V» a, 93% ®)  =  2  „  4%  „ 

X  =  36  -/^  8  /^*. 

In  Beisp.  9)  ist  die  Differenz  12«/«  ~  V9  aus  112  V,,  folglich  ist  der 
Betrae  von  112%  K.  um  den  9.  Theil  zu  vermindern,  in  Beisp.  10)  ist 
die  Differsns  0%  =»  V«»  Ens  03 '/4)  folglicli  ist  der  Betrag  von  93 %  0  uiu 
den  15.  Tbeil  in  erhSnen. 

§.  162.  Ucbiingsaufgaben. 
651)  125  U  sind  bezahlt  mit  18  /  österr.  W.;  wieviel  kosten  130  Ö5? 
652}  Für  10  £  sind  berechnet  worden  118  /.  36  a«.;  wieviel  betragen 
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653)  100  &  kosten  48  /  4  /J;  wa«  kosten:  a)  87%  m?  b)  106     ®  V 

654)  Für  11  *f  erbält  man  in  Leipzig  8        39  &\  wieviel:  a)  für 
21%         b)  für  12% 

655)  112%  Elle  kosten  160  /  40  am.;  wieviel  kosten:  a)  100  Ellen? 
b}  125  Ellen? 

656)  15  0  kosten  14  ^ ;  was  kosten  394  0? 

657)  22%  EUe  kosten  16     18        wieviel  kosten:  a)  30  Ellen? 

b)  27EUen? 

658)  50  B  kosten  34  /  12  /? ;  wieviel  kosten :  a)  43  %  » V  6)  56  Vi  0  ? 

659)  112  V,  05  in  Wien    46  /  50  Nkr.  pr.  100  V 

660)  Für  12/  kauft  man  9  Grof«  8  Dtad.;  wieviel a)  für  13/  50  Nkr. V 
b)  für  10  /  50  Nkr.? 

661)  Für  15  Dtzd.  bezahlt  man  8  iß"  12  s.  6  rf. ;  w.  v.  für  18%  Dtzd.? 
662}  Wieviel  beträgt  die  Fracht  auf  49  Kubikfufs,  k  Ib  jß  pr. 

42  Kubikf.V 

fw  163.  Oft  lÜTst  sieb  das  zweite  oder  das  dritte  Glied  in 
aliqnote  Theile,  oder  In  ein  Vielfaches  und  aliquote  Tbeile  des  ersten 
Gliedes  zerlegen,  was  besonders  dann  Ton  VortheU  ist,  wenn  das 
dritte  oder  flas  zweite  Glied  ans  einer  mebrsortigen  Zabl  besteht. 
Dieses  Verfahren  entspricht  der  §.  60  gelehrten  Mnltiplication  mit 
Brüchen  und  wird  aus  nachfolgenden  erläuterten  Beispielen  klar 
werden. 

1)  144  fiJ  kosten  45  /  32      ;  was  kosten  79 

144  m.ld^     4^  /  32  .TT. :  X 

72  «    Vj  aus  1 44  »  =^22  /  46  jn. 
6  „  =  Vtt»    72,,  =   1  »  53%  „ 

1  .,=y.  „    6  „       »  i8^V3H  „ 

^^24  /  58^% 

2)  64  £Uen  kosten  121     12  /?;  was  kosten  149  £Uen? 

64  E. :  149  E.  =  121/12 

H8B.«243^  8  /? 

16  „ «  ao  „  7  „ 

4  „  =  7  „  9,75  „ 
1  1  „  14,44  „ 

283  /  7,19/?. 

3)  80  ^  bezahlt  man  mit  836  /  37  Vt  Nkr.  dstexr.  Währg.; 
was  kosten  165  ^  10  5.  ? 

80    ;  165  ig  10  s.  =  836,375  /  :  x  

160if=:2x80jf      ==1672,75  / 
5  „=V««i«80  4g=    52,273  „ 
10  ..=1/^.  „    5.„_^      5,227  „ 

1730,250  /s?-1730  /  25  Nkr. 
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4)  Was  k.j»ten  937 Vi  Ellen,  wcuu  300  KUea  mit  84  >^  18  ly« 
bessahlt  werden  ? 

300  E.  :937VaE.  =  b4  V?  18  ^.;x 
900  — 3x;i()0      =  253      24  lym 

37'/,^%aw aOO=   10  „  n%   

264  *f  11 V«  lym 

5)  30  69  kosten  97%      was  kosten  143  0? 

30«:143»  =  97% 

:=^3()  ;/:<17%^  =  143  V?:x 

90=r^3x30;  3X143  =  429  4/— jy«  — 

7%=«/4  AU 30;  Vi 148—  35  „  22  ^     S  »i 

464a^22ü^.  5:^. 

6)  200  4^^f  koateu  145%  /;  was  kosten  1918  /  8  ytf  «J*/? 

200  /  :  1918,5  /  =  145%  /  :  x 
=  200  #:  145 1918,5 /:x 

100=7,  »US  200  =  959,25 
40=%  „  200  =  383,7 
5=V,  „    40=  47,9625 
5=  4,79625 

1395,70875  /=  1395  /  4o  ^ 

§.  164.  Uebnngsanfgaben. 

663J  300  U  kosten  «)  197  /  12      südd.  Währg.;  b)  169  /  2%  Nkr. 
österr.  Wührg.;  mm  kosten  185  0? 

664)  100  U  kosten  34%      was  kosten  312%  0? 

665)  100  /  werden  mit  56  V4  ^  bezahlt;  was  kosten  1419  /  30 

666)  3200  m  kosten  175  ^  \2  rup^-,  was  1632  m 

667)  40  /c^.'  werden  mit  35  V.  /  boU.  beaabh;  was  kosten  «)  1711  ^ 
12 6)  888  ^8 

668)  288  Stück  kosten  39 V2  ^f;  was  kosten  517  StückV 

669)  100  U  kosten  237  Vg       was  kosten  914 

670)  150  K?  kosten  37%  /;  was  kosten  2917  K?'> 

671)  192  Ellen  kosten  40      5  n^n-,  was  kosten  105  Ellen? 

672)  240  Dtzd.  kosten  119  /  36  jtz.;  was  kosten  89  Dtzd.V 

673)  Die  Fracbt  auf  400  K?  beträgt  13/8/?;  wieviel  auf  1687  %  A'?? 

674)  Desgl.  anf  20  CSvf.s=l  ^12^.  6(f.;  wieilel  auf  45  0!ny|.2%  j^r».? 

675)  DesgL  anf  2451  Hektoliter  k  21 /  bell.  pr.  50  Hektol.? 

§.  165.  In  §.  159  ist  bemerkt  würden ,  dafs  man  einen  Regel- 
detri-Ansats  dann  als  ein  einfaches  Divisionsexempel  ansehen  kann, 
wenn  man  das  zweite  und  das  dritte  Glied  als  Factoren  des  Divi- 
.gendea  betraehtetr  ^e^^oht  mm  ein  Glied  oder  bestehen  swei  oder 
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alle  (Iroi  Olipfler  aiiK  Brüchen,  so  bildet  die  Ansreclinunp  zwar  oben- 
t.ills  nur  eine  eintache  Uivision  mit  Brüchen ;  zur  Erleichterung  der 
praktischeu  Anwcudun«^  mfi^en  jedoch  folgende  Kegelu  der  Berück- 
sichtigung anheim  gegeben  werden. 

«)  IfTur  das  erste  Glied  enthllt  einen  Bmch  oder  eine 
gemischte  Zahl,  hi  dem  einen  wie  in  dem  andern  Falle  mulüpli- 
eiert  man  dieses  Glied  mit  dem  Nenner  de»  Bruches,  dann  erhält  man 
nach  §•  76  eine  ganze  Zahl.  Mit  diesem  Nenner  mnltipliciert  man 
sodann  das  zweite,  oder  das  dritte  Glied i  oder  auch  das  Prodttct  des 
zweiten  und  dritten  Gliedes. 

Beispiele. 

1)  Wenn  %  'etr  1  *f  kosten,  was  kosten  19 

oder    81lk;70«3Hs:7  i^:x 
x  =  76xV.  .^  =  177% 

2)  Wenn     05  19       kosten,  was  betragen  25  i^? 

%  S5 :  25  ß$  =  19       :  X 
oder    3  ®  :  200  ®      19  n^r.  :  x 

x  =  ^^^^^  =12667,^  =  42  *f  6%^ 

3)  Wieviel  Pfund  erhlflt  man  fir  195  /,  wenn  16  0  mit  9%  / 
bezahlt  weid«n? 

9%/:195/=16Ö5:x 
oder    19  /■  ;  105  /  «=  a2  »  ;  » 

4)  3V6      kosten  96  'f-,  wieviel  kosten  17  t^? 

xs=(ie  in  17X96XB=sl7XdX5)  510  »f. 

b)  Nnr  das  zweite  oder  nur  das  dritte  Glied  enthült 
einen  Bruch  oder  eine  gemischte  Zahl.  Dann  behandelt  man 
dieses  Glied  ebenso,  wie  oben  unter  a)  in  Betreff  des  ersten  Gliedes 
gelehrt  worden,  und  mnltipliciert  das  erste  Glied  mit  dem  aus  dem 
zweiten  oder  dem  dritten  Gliede  entlehnten  Nenner. 

Beispiele. 

1)  Was  kosten  %  T>t«d.,  wenn  man  5  Dt»d.  mit  62  bezahlt? 

5  Dtzd. :  \  Dtzd.  =  62  s, :  x 
oder  5  Dtsd.  X  4 : 1  IHsd.  a  6B  t. ;  a 
oder  10  Dtid.  e  3  Dtzd.  Z3  81  «.  ;  a 

c 
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2)  Wenn  11  Stück  mit  %  /  bezahlt  werden,  was  kosten  9  Stück  ? 

11  St.  :y  öt.  =  V8/:x 
oder  88  St.  :  9  St.  =  7     :  x 


3)  Was  kosten  17  V2  S5,  wenn  man  29     mit  40  bezahlt? 

29^:  17%  ©5  =  40  ^  :% 
oder  58  @  :  35  »  =  40 

x~  -gg— =s24  ^  4  lyn  1 

4)  121  Ellen  kosten  94        was  kosten  26%  Kllen? 

121  E.  :26%E.  =  94  >^  ;x 

5X121  in  132x94 
11)  

5x11  in  12x94 


x  =  21-^7Vttiyft 

c)  Besteht  das  zweite  und  das  dritteGliedausBrüchen, 
80  wird  ebenfalls  jedes  durch  Multiplication  mit  seinem  Nenner  in 
eine  ganze  Zahl  verwanrlelt  und  mit  dem  Producte  der  beiden  Nenner 
wird  das  erste  Glied  multipliciert,  sofern  lycht  eine  Abkürzung  mög- 
lich ist« 

Beispiele.  •  / 

1)  Wean  13  U  11%  if  kosten;  was  kosten  192 V9  0? 

13fi?:192%¥=17%^;i 

x  =  52  in  38&x8&  =  259  *p  4V26  "9^- 

2)  Wieviel  kosten  13%     wenn  48  U  mit  8%  /  bezahlt  werden? 

48ßf:13%^  =  8%/:x 
=  48x4x5:55  =  43  /  .x 
s=:48x4j11=43/.:x 

192  in  llX43=2»/i„/ 
Hier  konnte  durch  den  Nenner  5  das  iweite  Glied  dividiert  werden. 

3)  Wenn  32  %  mit  >f  bezahlt  worden  sind;  was  kosten 
14%»? 

32^:14%Ä  =  5%i^:x 
r-  32  X  3  X  5  :  44  =  28  :  X 
=  2X3X5:  11=  7:x 
=:aOin77=2"/soJ^. 

Mittelst  Divieion  von  32  dgffeh  4x4  iud  von  44  sowie  von  28  durch 
4  nrurde  dicFroportion  in  2x3«;  11  ==7 :x  verwandelt, 

<Q  Bestehen  alle  drei  Glieder  aus  Brüchen,  so  wird  jedes 
derselben  durch  Multiplication  mit  seinem  Nenner  in  eine  ganze  Zahl 
verwandelt)  mit  dem  Nenner  des  ersten  Gliedes  ist  sodann  das  zweite 
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oder  das  dritte  Glied,  mit  den  Nennern  des  zweiten  und  des  dritten 
Gliedes  aber  das  erste  Glied  zu  multipliciereu.  Ehe  diese  Multiplica- 
tionen  jedoeh  ausgeftihrt  werden,  ist  sn  nntenocheii,  ob  AUcBnnngen 
mSglieh  sind.  —  Sind  das  ente  und  das  iweite,  oder  das  eiste  und 
das  dritte  Glied  so  beschaffen,  dafs  sie,  mit  einer  nnd  derselben  Zahl 
moltipliciert,  ganze  ZaUen  geben,  so  führt  eine  solche  Mnltiplication 
nicht  selten  ancb  eine  Abkfinung  der  Reohnnng  herbei.   (Beisp.  3.) 

Beispiele. 

1}  Wenn  3%  i6  mit  12%  /  bezahlt  werden;  was  kosten  b% 

3%®:5%S5  =  12%/:x 
=  15  X  2  X  8  :  11  X  4  —  103  :  X 
=  15  X  2  X  2  :  11        ==  103  :  X 

X="^  =  18/53a». 

Der  im  zweiten  Oliede  beindliehe  Nenner  4  wurde  gegen  den  Nenner 
8  im  ersten  Gliede  aufgehoben. 

2)  Wieviel  betragen  21 S5,  wenn  SV«  Ä=  ITVg     kosten V 

8  V,  ^  :  2IV4  ««17%  a^:x 
r=:17  x  4  x  2  :  85  =  35>c2:x 

1  :  5  =  35  :  X 
=  4  in  5X35  =  35X174  =  43%  u». 

3)  Wenn  man  för  12%  ^  64 V4  /  besahlt,  was  kosten  8%  ^? 

12%      :  8Vs  tSÜr»  64V4  / :  X 

s=zm  &r.  :  8,8  ttk=5&18/.:X 
^^8,8X518^45^^^ 

Da  12  Vt  und  64  V4  mit  8  multipliciert  nicht  allein  ganze  Zahlen  liofern, 
aondern  auch  12V«x8  den  bequemen  IMyisor  100  glebt,  eo  ist  an  beiden 
Gfliedern  diese  Multiplication  vollzogen  worden.  Statt  8V5  hat  man  8,8  ge- 
setzt, weil  die  Multiplic&tion  mit  dieser  Zahl  durch  8x1,1  einen  Vortheil  bietet. 

§.  166.  Uebungsaut'gabeu. 

676)  %       kosten  19  /;  was  kosten  12  '^tr:? 

677)  14 V2  ^  werden  mit  27  /y/:  bezahlt;  was  kosten  49  fiJV 

678)  Vi  A'?  kostet  8  j^.  35  c-  was  kosten  1308  A?V 

679)  Was  kosten  905  85,  wenn  132     B  100  >f  gekostet  haben  V 

680)  100  0  kosten  33      was  kosten  19%  ®? 

681)  Was  kosten  40       wenn  23  ^  119%  ^  kosten? 

682)  100  iTf  in  Hannheim  kosten  10%  /;  was  kosten  1243  Vs  - 

683)  107  m  kosten  18%  /;  was  kosten  32460%  B? 
.684)  110  0  kosten  10%       was  kosten  6646V,  $6? 

685)  150  Liter  in  Mannheim  kosten  4%  /;  was  kosten  4794%  L.? 

686)  Wenn  4%  '€ti:  108%  /  kosten,  was  kosten  9% 

687)  13%  U  erhält  man  für  TV,  *f  \  was  kosten  V^%m 
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688)  18%  laie  kMten  a)  ^7%  /  »üdd.  WSbrg.;  b)  21%  /  östeir. 
Wäbrg.;  was  kosten  16%  Elle? 

689)  204 V4  St.  ^1  19%6  /  pr.  50  St.? 

690)  112%     =  37  /  18      ;  wieviel  kosten  2064%  fi^? 

691)  17%  g5  =  19678-^;  wieviel  koaten  10%®? 

692)  56%  *fi  preufs.     100  /  S.  W.;  wieviel  betragen  219%  ? 

693)  Wenn  26%  Ellen  mit  64%  in  Hannover  bezal^t  werden^ 
was  kosten  509  Vj,  Elle? 

694)  3V3  Dtzd.  =7     13%  s.;  wieviel  betragen  b%  Dtzd.? 

695)  4  %  Qrs.  =  74  V4  .f. ;  wieviel  betragen  7  Vg  Qrs.  ? 

696)  112  0  kosten  37%  s.;  wieviel  kosten  29  m 

697)  189 Vg  werden  »  100  /  Banco  geredmet;  was  betragen 
a)  8325%  JE;  6)  1496%  jC? 

698)  Die  Fracht  auf  120  Päd  beträgt  38%  «^.;  wieviel  a)  auf 
1632  %  Pud ;  M  auf  49%  Pud  ? 

699)  Wieviel  Kubikfurs  meaaen  3  Kisten,  jede  6  V2'  lang}  3%'  breit 
und  3V4'  hoch,  und  wieviel  betriie:!  die  Fracht  darauf  a)  an 
59%      ;  b)  zu  23  %o  /  ÖRterr.  Währg.  pr.  42  KubikfuTs? 

700)  Desgl.  2  Kisten:  Jß  1.  3'  lg.,  2'  8"  br.,  1'  6"  hoch;  2.  4' 
lg.,  2'  9"  br.,  r  9"  hoch;  Fracht  ä  14 pr.  100  Kbf.? 

g.  167.  Schon  in  der  Multiplication  der  Brttche  (f.  63,  Erkl.) 
ist  darauf  anfinerksam  gemaebt  worden,  dad  nut  dem  Einrichten 
gemischter  Zahlen  sparsam  verfahren  werden  müsse;  ebenso  aeigen 
§§.  159,  161  nnd  163,  dafe  manche  Aufgaben,  in  denen  gemis<äte 
Zahlen  yorkommen,  berechnet  wwden  Irinnen,  ohne  dafs  letztere 
einzurichten  oder  in  ganze  Zahlen  zu  verwandeln  sind.  Der  denkende 
Rechner  wird  sehr  leicht  aus  der  Beschaffenheit  der  Zahlen  erkennen, 
welchen  Weg  er  einzuschlagen  hat,  und  die  nachfolgenden  Beisj)iele 
in  denen  gemischte  Zahlen  vorkommen,  sollen  daher  nur  dazu  dienen, 
seine  Aufmerksamkeit  auf  die  Manigfaltigkeit  der  vorkommenden 
Fälle  zu  lenken. 

1)  112  V,  ^  tosten  135%       was  kosten  87 %ß? 

112%  gg:  87 %  ^     1 35%#:x 
9  in  7  X  135  /  8  /?  =  7  X  15  ^  V,  . 

x=105/6%/?. 

Hier  \s'urden  112  V,  und  87%  durch  Theilung  mit  12'/,  in  9  und  7  ab- 

Sekürzt,  nnd  da  9  in  Lä5  aufjging,  ao  wurde  sofort  mit  9  in  135  ^  ß  ge- 
leilt,  der  Quotient  aber  mit  7  nndäpliciert. 

2)  19  EUen  kosten  I2V4  *fi  vas  kosten  16  Ellen? 

 19E.!l6  E,«»12%>^;x  

10  In  12%  X 16^  19  in  294»  10% 
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3)  64  Stück  kosten  5%     ;  was  kosten  37  Vt  fitück? 

64St.:27V^St.  =  5%>^:x 

27,5  X  5  =  137,5 

27,5  X  Vh  =  17,1875  (V,  ^  Vs  =^^1«  5) 

154,0875      (ILv.  durch  04  =  2,417  >ff  ca. 

4)  7  Vi  «  kosten  13  #  8       was  kosten  18% 

m  ==13  /  8  /?:x 
15  =  7  V,  X  2  .  .  =  27  ^  "—  7? 
3V4  =  V,  au8  7%==  6  „  10 

33/10/?. 

§.  168.  Uebungsaufgaben. 

701)  37V9  0  kosten  49  /;  was  kosten  o)  II2V9  512%  00? 

702)  13  Ellen  kosten  8%  '^J  was  kosten  24  Ellen? 

703)  54 Stück  k  3%  /österr.  Währg.  per  50  Stück? 

704)  107  ^  kosten  in  Köln  11%*^;  was  kosten  240  ^? 

705)  125  Liter  in  Mannheim  kosten  6^  ,  /;  was  betragen  2436 VsL»? 

706)  17  Cwl,  kosten  35%i^'i  was  kosten  11  ^Vi«  CwU 

§.  169.  Besteht  eins  der  beiden  letsten  Glieder  oder  bestehen 
beide  ans  mebnioitigen  Zahlen,  00  kann  die  Hnltiplication  entweder 
naeh  erfolgter  Bednetion  oder  anoh  dnreb  Zerlegung  geschehen 
(s.  §.  150).  Wenn  aber  das  erste  Glied  ans  mehreren  Sorten  sn- 
sammengesetzt  ist,  so  mnfs  deren  Bednetion  in  einen  gemeinen  oder 
in  einen  Dedmalbmoh  vorgenommen  werden.   (Vgl.  §.  155.) 

Beispiele. 

1)  Was  kosten  13  li>  -^-M,  iu  Bremen,  wenn  man  53  12  ML 
mit  19  ^  36  gt.  bezahlt  bat? 

a)  53,4 »;  13^5«=«  19,5  . 

=  534  0:135  0  =  19,5  ^:x 
s=  178  0 :  45  ^  =  19,5  ^  :  x 
45  X  19.5      .  ^_  ^ 

x  =  -2^^~^  =  4,93i|fJ. 

b)  53%@:  13V,  ^^=:19V,  »f  ix 

=  2Ö7  X  2  X  2  :  27  X  5  =  3«  :  x 
a=  89x2x2:  9x5  =  39:x 
9  X  5  X  39      .  a 

2)  Auf  49 27%  ^  betragen  die  Spesen  107  ^  13  ^  6  J^: 
wieviel  betragen  sie  auf  36       13%  Ö5? 

g)     49       27%  ^  :  36       13  Vg  ^  =  107     13  ^  6     !  x 

=  49»V4o        :  36"/^  ^  =  107»'    :  x  ^' 
s=  1971  X  200  X  20  ;  7227  X  40  ==  2149  :  x 
iBl971X  IDD  i  ?827     »49  :.x 
=  197100  in  15530823  ^=78  ^  23  ^  11  V 
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*)     49%^:3e«lipl3VjSJ==l07  ^  13-y/i6 
1971        1440  ^.  (3üC/r.x4ü) 

5    „    40  g  (40  ®  oder  l/j  Ctr.  k  i3%) 

1445  ^40fbkUniftZ4uir,6X 

10115  

154615  ff    (1445  <7/r.  a  107  TAlr.) 

481  „  20  ^  —  ^  =  I44S  (kr.  k  10  lyr. 
144      15  I,  — —  ,t  3  >t 


24      «  «    6    ,» =  o  % 

21  „  14  „     8,4  „  =  20  ®  (<A  Cft-.) 

21  „  14  „     8,4  „  =  20  ® 


pr 


1971  in  155308       6  ^  10,8  Ä  =  78  >^  23  iy«  11 
c)     49%      :  36,135  m  =  107,45 :  x 

=  1971  :  1445,4  rr-  107,45  :  x 
155308,23  . 

3)  Wenn  die  Fracht  auf  20  Cwi.  mit  1     17  «.  6  ä.  bexahlt  wird, 

wieW  betragt  sie  auf  136  CwL  3  (^r^.  20  ^? 

a)  20  Cw^  :  136  C/y<.  3  gr^.  20  ^  =  1  ig  17    6  <f. :  x 

136  C«t  &  1  ig  =  136  ig  —  t,  —  a. 

„17*.  Od.  (%ig)  =  119  »  - 
2  Qr.  =  Vi   =  —  „  18  „  9 

1  „  =  V,  aus  2  Or.  .  .  .  =  —  „    9  „  4,5 

14  ö  =V,    „    1  4  „  8,25 
4  „  =  Vi    »    1    M  .  •  •  =  —  M    1  „  4,07 

2  ,f  ^  Vi  t»  4  Ä  •  •  •  •  —       n       »>  8,04  

256  £  14  s,  9,86  «f. 
div.  dvrcli  20  » 12  jg  16  «.  8,893  <f. 

b)  20:  136.  3.  20.  =  !.  17.  6. :  x  

120  Ctoi.  =  6  X  20  CwL        =  11  jg  5  f.  —  d. 

15  „   =  V*  120  ß»'-  —  1       8       1.5  „ 
1    „   =  V«  ,1  15    „   =  -  „    1  „  10,5  „ 

3  Qrs.  =  V„  „  15    „  =  —  „    1  „   4,875  „ 
14  0    =V«   »  „  -  „   2,812  „ 

Ä  „    =      t>      3   ,1    —  —  »»       I»   li206  „ 

12 jri6«.  8,893 tf. 

In  a)  wurden  1  if  17  «.  6     (^IV«  ^)       der  Preis  eines  Centnera 

angenommen,  136  Cwt.  u.  s  w.  nach  dipstMn  Preise  durch  Zerlegung:  berech- 
net und  das  Resultat  wurde  durch  20  ^retheilt.  —  In  b)  wurden  136  Cnt. 
u.  8.  w.  als  Vielfaches  und  aU  Theile  von  20  Cwt,  bestimmt. 


»* 

11 


§.  170.  üebungsaufgabcn. 

707)  Wieviel  kosten  in  Frankfurt  a.  M.  17  fi>  2%^,  wonii 
man  19  &  S%  Ä  für  16  /.  4^  jrr.  erhielt? 

708)  Wenn  in  Berlin  112  Schffl.  2%  Metzen  282 V,  >f  kosten; 
was  betragen  1915  Schm.  2% Metzen? 
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709)  Was  beträgt  die  Fracht  auf  ll^V^  ^tt:^  wenn  sie  auf 
141  Vg  '€tK  416  /  12  a>z.  betrug? 

710)  Wenn  712  ^  S  t.  b  9215  ^  S  fi  A  \  kosteten,  was 
▼eiden  135     12    4  d.  kosten? 

711)  Wenn  III  Cwt  19  0  mit  127  £  19  s.  bezahlt  werden,  was 
werden  72  Crvt.  77*4  ^  betragen? 

712)  Wenn  IIV4  engl.  Quarter  =4  Wispel  9  Schffl.  preufs., 
wieviel  Quarter  und  Bushel  betrag^en  204  Wspl.  18  Schffl.  12  MetzenV 

713)  100  russ.  =  81,y03  iö  preufs.;  wieviel  Oeutner  und  Pfund 
preufs.  betragen  12  Bktz.  9  Pud  27  ^  56  Sol.? 

714)  Wieviel  SchiiVptund  kauft  man  für  321  46  /?  1  A  in 
Lübeck,  wenn  31  -SÄ  mit  35  *^  30     4  *\  bezahlt  werden? 

715)  Was  kosten  8  5fiJ  17  m  11  B  ebenda«.,  wenn  71  2  LB 
4  9  mit  2319  /  8  /?  8 A  bezahlt  werden? 

716)  100  Hektoliter  145,5  prenfs.  Eimer;  wieviel  Hektoliter 
betragen  5  Fnder  3  Ozhoft  2  Eimer  45  Quart? 

717)  Wieviel  betrSgt  die  Fracht  auf  7941%  0^,  k2£l  s.^d. 
pr.  70  (a)? 

718)  Wenn  948  18  5.  4  d.  in  Frankfurt  a.  M.  mit  11363  / 
17      bezahlt  werden;  was  betragen  10  if? 

§.  171.  Sobald  Abkürzungen  nicht  miiglich  sind,  das  zweite 
Glied  aber  um  nur  wenige  Einheiten  von  dem  ersten  verschieden  ist, 
so  ermittelt  man  die  Differenz  nnd  hat  dann,  da  ftlr  das  erste  Glied 
der  Preis  bekannt  ist,  nur  den  Betrag  der  Differenz  zu  suchen, 
welchen  mau,  jenachdem  das  zweite  Glied  gröfser  oder  kleiner  ist 
als  das  erste,  zu  dem  dritten  Gliede  zu  addieren  oder  von  demselben 
zu  subtrahieren  hat. 

Beispiele. 

1)  Was  kosten  193  0,  wenn  190  0  mit  63  /bezahlt  worden  sind? 

190  1^  :  193     =  63  /  :  X 
(190  +  3) 

190®  =  63  / 

+    3  „  (190;8=:6a;x)«    '^/^ /. 

2)  160  $i  hat  man  mit  63  /  bezahlt;  was  kosten  157  &? 

160  «  :  157  a5  =  63  /  :  X 
(160  3) 

160»  «63/ 

-H    3  „  (lfl0;3«6S;x)=  l^Aeo/ 

61"y,flo/ 

§.  172.  Ist  das  zweite  Ollod  zu  klein,  so  kann  es  zuweilen  vor- 
theilhaft  sein,  dasselbe  dem  ersten  dadurch  zu  nähern ,  dafs  man  es 

I'tlUr  w.  OdtrmamHt  Arithmetik.  0.  Aufl.  Q 
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mit  emor  Zahl  multiplicioi't,  durch  welche  sich  das  dritte  ohne  Rest 
theilen  läfst.  Z.  ß.  Was  kosten  139  ^»  wenn  275  1^5  mit  22  be- 
zahlt sind? 

275  ^:  139^=^22 
=  275  05:278^  =  11  »}?:x 

275«  =^11  *f 

3  „  (27ö:8=ll:x)=_^^A75_^_ 

§.  173.    Uebungsaufgaben  zu  §§.  171.  172. 

719)  Was  kosten  219  Stück,  wenn  215  Stück  71      15  ri^ti  kosten? 

720)  Was  kosten  309  Stck.,  wenn  301  Stck.  151  /  15  ^  kosten? 

721)  Was  kosten  276       wenn  271  05  mit  732     8  /?  bezahlt  wor- 
den sind? 

722)  Was  betragen  31  ^,  wenn  Gl  &  128  /  30  jm.  kosten? 

723)  Desgl.  41       wenn  124  U      101  ^  0  «y/:V 

724)  Desgl.  83  ^,  wenn  580  gä5  =  497  /  14  /?? 

§.  174.  Gemischte  IJebungsaufgaben  für  die  einfache 
Regeldetri  mit  directen  Verhältnissen. 
1)  Wien.  14  Wr  39  Y.  ^  Ii  32  /  22  Nkr.  pr.  m:  21  Han- 
nover.  384V.,  Ii  19  12%r-P^-  1<^9  i??.  3)  Leipzig. 
Silber  a  29  ^  27V,  ^^7'-  4)  Berlin.  Wieviel  Fracht  auf  131  W?: 
92V>  ^  a  3  \"l'{.''ögn  pr.  40  ^^r?  5)  Hamburi?.  34  U  8 V.  Nloth. 
k  14  #  3Vo  ß  pr.  rfd.V  6)  Wien.  Was  kosten  19  r/,:  04  V,  fb, 
wenn  34  ^^r  29  %  %  mit  230  /  37  Nkr.  bezahlt  werden  ?  7)  Wenn 
100  deutsche  Vercinsmark  =:  40,771  deutsche  Münzpfund  sind, 
wieviel  Müuzpfund  ergeben  384  13  ^  6  GrÄn?  (1  //^=  16 
18  Gr.)  8)  Sachsen.  4  Ifi)  9  Tansendtel  5  Afs  Gold  ü  457  V. 
per  Pfnnd?  9)  Hannover.  144  StHek  kosten  34  >f  18  v.  t. 
kosten  eiVs  St.?  10)  Wien.  387%  ü  kosten  94  /  99%  Nkr.; 
w.  kosten  100  ^?  11)  Berlin.  \1^^km  ^  Süber  kosten  3699  f 
23  a^r.  5  A;  ^v.  V.  kostet  1  f^?  12)  Braunschweig.  Wenn  142  ä 
27  V2  ^  niit  305S  *f  27%^  berechnet  worden  sind,  w.  v.  kostet 
1  W^r?  13)  Wenn  52  V2  i^.=  21  österr.  Währung,  w.  v.  betragen 
2515  c^.  37Va  r.?  14)  Wien.  132  17  ^.  4  d.  h  10  /  12 V^  Nkr. 
15)  Berlin.  Wenn  die  Spesen  auf  89  m:  57%  >^  172  ^  18%  M/r. 
betragen,  wieviel  kommt  davon  a)  auf  27  18  V^  ^  und  h)  auf  30  ^V/; 
87  Va^?  16).  Berlin.  Wie  stellt  sich  der  Preis  eines  Pfundes  zu 
den  Preisen  von  16  bis  20  *f  pr.  Wf:^  um  V4  steigend?  17)  Wien. 
Wenn  eine  Partie  Waare  von  Paris  bezogen  nnd  daselbst  mit 
6852  «jK  75  c.  bezahlt,  mit  allen  Kosten  auf  3015  /  65  Nkr.  zu  stehen 
kommt,  wie  hoch  calculiert  sich  1  e^.?  18)  106,9039  bish.  Hamb. 
Pfund  Krämergewicht  =  100  neue  Hand).  Pfund;  w.  v.  neue  Pfund 
U.8.  w.  betragen  64  iä)  7  ^  2Vi  ^  bisheriges  Krämergewicht? 
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19)  Saclison.  Für  30  S%  wjr.  ciliiolt  man  3  Wk  71  U  7V.,  i'/A., 
w.  V.  für  1  20)  H)(>,903(J  bisher.  Ohlonli.  J'fund  =  l()0\uHie 

Pfand;  wieviel  neue  Pftind  betmgMi  364  &  SQk  altes  Gewicht? 
21)  Braunschweig.  16  ^  29  fiT  4%  Nloth.  36  21  < .  y/:  pr. 
^?  22)  Wien.  477i»»0  Silber  ä  44  /  72%  Nkr.?  23)  Han- 
nover. Für  19  *€k:  65  »  wurJen  gewisse  Kosten  mit  37  <^  18  ^ 
6  \  bereclinet;  wie  grofs  war  die  Gewichtsmeiige,  von  welcher  die- 
selben Kosten  mit  26  *f  10  gn  8  *\  berechnet  wurden?  24)  Sach- 
sen. Wie  stellt  siel»  der  Preis  eines  Pfundes  au  den  Preisen  von 
20  bis  23  *f  pr.  ^ix^  um     ^  steigend  V  ' 

6)  Einfache  Kegoldetri  mit  in<lircctcn  Verh.-iltuissen, 

§.  175.  Derjenige  Kccbner,  welcher  sich  bei  Bildung  eines 
Regeldetri  -  Ansatzes  an  die  Frage  gewohnt  hat,  mnfs  das  zn 
gnchende  4.  Glied  (.r)  gröfsor  sein  als  das  gegohoni'  3. 
Glied,  bedarf  zwar  einer  Belehrung  über  die  indinn-tcn  Wrliiiltnisse 
gar  nicht,  dennoch  soll  hier  auf  dii'  gowöluilii  listeu  Fälle  aulnierksum 
gemacht  werden,  in  welchen  von  einem  M e h r  auf  ein  W e n  i ge r , 
oder  von  einem  Weniger  auf  ein  Mehr  geschlossen  wird,  also  in- 
directe  Verhältnisse  zur  Anwendung  kommen. 

u)  Je  mehr  (weniger)  Arbeiter  oder  arbeitende  Kraft, 

desto  weniger  (mehr)  Zeit. 

Beispiele. 

1)  12  Arbeiter  brauchen  90  Tage,  wieviel  100  Arbeiter? 
(Weniger.) 

100  Arb.  :  12  Arb.  ^  Od  Tage  ;  x 
x==10%Tage. 

Da,  unter  übrigens  gleichen  Hedingungen ,  100  Arbeiter  nothwendig 
weniger  Zeit  brauchen,  nlß  12  Arbeiter,  so  imifs  die  gosiu  bte  Zahl  der  Tage 
um  8u  viel  mal  so  klein  sein  als  IK),  wie  12  so  klein  ist  als  iUO. 

2)  Eine  Dampfmaschine  von  24  Pferdekraft  braucht  au  einer  ge- 
wissen Arbeit 4 Tage,  wieviel  eine  andere  von  16 Pferdekraft?  (Mehr.) 

10  :  24  =  4  Tage  :  x 
X  =  6  Tage. 

3)  Mit  S  Pflügen  erfordert  ein  StUck  Feld  17  Tage,  wieviel  mit 
12Pflilgen?  (Weniger.) 

12:8=17  Tage  ^jk  

x^llVjTag: 

9* 


Digitized  by  Google 


132  V.  Yerliflltiiisse  and  Proportionen.  §.175. 

b)  Je  gröfser  (kleiner)  dasMafs,  desto  kleiner  (gröfser) 

die  Menge. 

Beispiele. 

1)  Wenn  man  15ellige  Balken  nimmt,  braucht  man  50  Stflek; 

wieviel  I2ellige? 

2)  Schreibt  man  20  Zeilen  auf  die  Seite,  so  braueht  man  7  Buch; 
wieviel  Buch  bei  24  Zeilen  ? 

3)  Aus  einer  Partie  Garn  webt  man  50  Ellen  %  breiten  Stoff; 
wieviel  %  breiten? 

4)  Zu  einem  Mantel  sind  0  Ellen  %  breites  Zeug  erforderlich; 
wieviel     breites  Futter  braucht  man  dazu? 

c)  Je  besser  oder  je  thenrer  (setileehter  oder  wohlfeiler) 

der  Stoff,  desto  weniger  (mehr)  an  Menge. 

Beispiele. 

1)  Wenn  die  Hitzkraft  des  Fichtenholzes  =  0,78,  die  des 
Birkenholzes  =  0,80;  wieviel  Klaftern  von  ersterem  sind  100  Kl. 
von  letzterem  wcith? 

2)  Ein  Silberarbeiter  hat  15  &  Silber,  welches  625  Tausendtel 
fein  ist;  wie  fein  ist  es,  wenn  er  es  bis  auf  11  Vg  &  abgetrieben*)  hat. 

3)  Ein  Goldschmied  will  aus  13  m  14karäthigem  Golde  18ka- 
rftthiges  machen;  wieviel  wird  dann  letzteres  wiegen? 

4)  Jemand  hat  50  Flaschen  Wein  k  15  «y«;  wieviel  bekommt 
er  beim  Tausche  Flaschen  k  12  lyvs? 

d)  Je  gröfser  (kleiner)  die  Consumtiou,  desto  kleiner 

(gröfser)  die  Dauer. 

Beispiele. 

1)  Für  1800  Mann  in  einer  Festung  reicht  die  Provision  20 
Monate ;  wie  lange ,  wenn  600  Mann  abmarschieren  ? 

2)  Wenn  ich  täglich  8       ausgebe,  reicht  mein  Geld  30  Tage; 

wie  lange,  wenn  ich  nur  G  (/n  ausgebe? 

3)  Jemand  hat  für  25  Kühe  jährlich  68  Tage  die  Weidegerech- 
tigkeit; wie  lange  kann  er  20  Kühe  weiden  lassen.' 

Aufgaben  dieser  Art  lassen  sich  auch  ohne  Ansatz,  lediglich  mittelst 
VernunftschlÜBsen ,  lösen.  Die  Beispiele  1)  nnter  a)  und  4)  unter  b)  sind 
auf  diese  Weise  nächst cheiul  berechnet. 

12  Arbeiter  brauchen  90  T. ,  1  Arb.  also  90  T.  Xl2,  100  Arb.  davon 
den  100.  Theil,  also:  55^=  lU'  5  Tg. 

Yen  %  hr,  Stoff  bedarf  man  9  £.,  von  V4  br.  bedarf  man  9  E.  X  6; 
Tou  V4  br.  davon  den  ft.  Theil,  also:  ^»lOV»  E- 


^  d.  h.  wenn  soviel  Zosata  ausgesdiieden  ist,  dafs  die  Hatse  nnr  nooh 
11 V,  0  wiegt.  (Vgl.  fibrigens  §.  m.) 
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§.  176.  AuCspr  in  dm  hior  p^edachten  Fällen  kommen  indirecte 
Verhältnisse  vor  in  der  Zinsrofhniin»;,  bei  der  Verjrleiiliunfj;  von 
Mafsen  und  Gewichten,  in  der  Vermischungsiechnung,  in  der  3Iünz- 
rerhnung,  bei  Berechnung  der  Wechselconrse  u.  s.  w. ,  wo  ihrer  an 
gehöriger  Stelle  gedacht  werden  wird.  —  Uebersehen  darf  jedoch  hier 
aach  das  nicht  werden,  worauf  bereits  in  §.  135  aufmerksam  gemacht 
worden  ist:  dafs  in  yiden  FKÜen  der  Schlnfs  von  einem  Mehr  anf  ein 
Weniger,  and  umgekehrt,  in  der  WiiUicbkeit  sich  nicht  hewfthrt, 
insofern  Umstünde  einwirken,  die  sich  einer  Schätzung  in  Zahlen 
entziehen  oderotnerfolgeriehtigenDurchführungdes  Schlusses  hindernd 
entgegentreten.  Denn  wenn  z.B.  50  Arbeiter  eine  Arbelt  in  12  Wochen 
beendigen,  so  folgt  nicht  unbedingt,  dafs  man  500  Arbeiter  anzu- 
stellen braucht,  damit  dieselbe  Arbeit  in  (500  :  5(>  =■■  12  :  x)  P/- 
Woche  vollendet  werde.  Es  wird  sich  z.  B.  fragen,  ob  die  Art  der 
Arbeit  oder  die  Kaum  Verhältnisse  eine  derartige  Vermehrung  der 
Arbeiter  gestatten  u.  s.  w. 

2)   Zusammengesetgte  Reg eldetrit 

§.  177.  Die  einfache  Regeldotri  lehrt  zu  drei  p;cgebenon 
Gröfsen  eine  fehlende  vierte  aufdnden;  die  zusammengesetzte 
zeigt,  wie  zu  5,  7,  9,  11  oder  mehr,  also  zu  einer  ungeraden  Menge 
von  Gliedern,  das  6.,  8.,  10.,  12.  u.  s.  w.  gefunden  wird. 

Die  hierher  gehörigen  Aufgaben  zerfallen  in  aswei  Klassen.  Zur 
ersten  Klasse  gehören  solche  Aufgaben,  zu  deren  Lgsnng  Y  er  hält - 
nisse  (die,  wie  §•  129  hesagt,  ans  zwei  gleichnamigen  Gliedern 
Destehen)  gegeben  sind.  Die  Regel,  nach  welcher  solche  Aufgaben 
gelöst  werden,  heifst  JRjegül  Mul 1 1  p  1  QJUJand,  wenn  nur  fitnf  GHeder 
gegeben  sind ,  auch  wohl  fii^  1  Q  u  i  n  q  u  o. 

.Die  zweite  Klasse  umfafst  diejenigen  Aufgaben,  zu  deren 
Lösung  Gleichungen  geg<'l)oii  sind.  Eine  Gleichung  aber  nennt 
manzweials  gleich  angenommene  ungleichnamige  Gröfsen, 
z.  B.  1  &  kostet  8  f/n-  1  ^  hat  30  .u//i  Alle  aus  solchen  Gleichungen 
zusammengesetzte  Aufgaben  werden  mittelst      Kettenregel  gelöst. 

a)   Regel  Multiplex. 

§.  178.  Wollte  man  wissen,  wieviel  Lohn  10  Arboiter  erhalten, 
wenn  15  Arbeiter  7  ^  bekommen,  so  würde  dazu  die  Regeldetri 
ausreichen;  sobald  aber  liinzugesetzt  wird,  dafs  die  10  Arbeiter  8  Tage, 
die  15  aber  nur  6  Tage  gearbeitet  haben,  so  sind  zur  Ergänzung 
des  unvollständigen  Verhältnisses  (7  *fi  :  x)  zwei  vollständige  Verhält- 
nisse gegeben:  15  Arbeiter  und  10  Arbeiter;  6  Tage  und  8  Tage. 

Solche  Angaben  lassen  sich  zunächst  durch  ebensoviele  Regel- 
detri *Sät«e  Idsen,  als  Verhältnisse  gegeben  sind;  man  bedürfte  deren 
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im  Yoiiiegenden  Falle  also  xwei.  Beiechnet  man  den  Lolm  sneni 
nach  der  Zahl  der  Arbeiter,  so  hat  man: 

15  Arbeiter ;  10  Arbeiter ss7  »f  :t 

uach  dem  Schlüsse:  Je  weniger  Arbeiter  (10),  desto  weniger 
Löhn, 

Bann  hätten  aber  beide  Parteien  diegleicheAnzahlTage(6) 
gearbeitet.  Da  dies  jedoeh  nicht  der  Fall  Ist,  sondern  die  10  Arbeiter 
(deren  Lohn  wir  suchen)  mehr,  nämlich  8  Tage,  gearbeitet  haben, 
so  mflssen  sie  mehr  als  4%  *f  Lohn  erhalten,  nnd  zwar  nach  dem 
Verhältnisse  6 : 8.  Dies  giebt  sn  dem  zweiten  Satze  Veranlassung: 

Der  Lohn  von  7  ist  aläo  zuerst  nach  dem  Verhältnisse  15  :  10, 
und  das  so  gefundene  Kesultat,  4V3  *f  1  i«t  nach  dem  Verhältnisse 
6 : 8  verändert  worden,  woraus  sich  ergiebt,  dafs  beide  Verhältnisse 
auf  7  eingewirkt  hahen.  Diese  Einwirkung  läfst  sich  arithmetiBch 
auf  dreierlei  Wdse  darstellen : 

l)15:10==7:x  2)15:10i_«  3)  x:7 

6:  8  6:  8>"""''  15:10 

6:  8 

Daraus  ergiebt  sich,  dtSa  es  nicht  der  Aufstellung  und  Ausrech- 
nung so  vieler  Regeldetri  -  Sätze  bedarf,  als  Verhältnisse  gegeb«i 
sind,  sondern  daOs  die  Berechnung  in  «nem  einzigen  Ansätze  erfolgen 
kann. 

§.  179.  Um  aber  bei  Bildung  der  Vexfaältnisse  keinen  Irrthum 
zu  b^hen,  d.  h.  um  nicht  ein  steigendes  Verhältnis  zu  setzen,  wo 
ein  fallendes  statt  hat,  und  umgekehrt,  betrachte  man  ein  Jedes  Ver- 
hältnis unabhängig  von  dem  andern,  und  stelle  es  mit  dem  zu  u: 
gehörigen  Gliede  gerade  so  zusammen ,  als  ob  man  jedes  Verhältnis 
zur  Bildung  eines  Kegeldetri- Satzes  benutzen  woUe* 

So  in  obigem  Beiäpicle:  15  Arbeiter  erhalten  7  1/,  10  Arbeiter  erhalten 
wen  irrer,  also  15  : 10.  —  In  6  Tagen  erhält  man  7^  Lohn,  in  8  Tagen 
mehr,  also  6:8. 

Freilich  dürfen  bei  Bildung  der  Verhältnisse  diejenigen  Zahlen, 

welche  die  Voraussetzungen  oder  Bedingungen  darstellen  (oben :  15 
Arbeiter  und  6  Tage),  unter  denen  das  zu  gehörige  Glied  besteht, 
nicht  mit  denen  verwechselt  werden,  nach  welchen  die  Veränderung 
dieses  Gliedes  erfolgen  soll  (oben:  10  Arbeiter  und  8  Tage),  weil 
dies  offenbar  zu  falschen  Schlüssen,  und  somit  zu  einem  falschen 
KeäuUate  führen  würde* 


* 
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§.  ISO.  Der  Ansatz  der  zusammeu^i^tietztca  Kegeldetri  unter* 
scheidet  sieh  von  dem  der  einfachen  Begeldetri  nur  dadurch,  dafs  das 
erste  und  das  zweite  Glied  desselben  ans  einselnen  Factoren  bestehen ; 
sobald  man  daher  diese  Factoren  durch  Jf  ultiplication  yereinigti  hat 
mau  einen  Ansatz  der  einfachen  Begeldetri.  So  in  dem  oben  behan* 
delten  Falle 

(6Xir)):(10X8)  =  7:x 

=^      \n)     :      80  =:7:x 
Das  Resultat  eines  solclien  Ansatzes  wird  daher  erliaJten,  wenn 
man  das  Produet  der  Factoren  des  zweiten  Gliedes  mit  dem  dv"tteu 
Gliede  nmltipliciert  und  diese?  llauptprodiict  durch  das  Produet  der 

Factoren  des  ersten  Gliedes  dividiert.   In  obigem  Falle  ist  daher  - , — 

=  6%,  wie  bereits  die  Lösung  der  Aufgabe  durch  einzelne  Kegeldetri- 
Sätze  ergeben  hat. 

§.  181.    Uieraus  folgt  weiter,  dafs  albs,  was  in  der  einfachen 

Kegeldetri  in  Bezug  auf  die  Abkürzung  des  ersten  Gliedes  siegen  das 

zweite  und  das  dritte  Glied,  sowie  in  Bezug  auf  die  Behaudhing  von 

Brüclieii  gilt,  auch  auf  die  Factoren  dieser  CJl'edcr  Anwendung  erleidet, 

und  zwar  vor  deren  Vereinigung  durch  Multiplication.   Gleich  grofse 

Zahlen  in  dem  ersten  und  in  dem  zweiten  oder  dritten  Gliede  entl'crut 

man  sogleich,  ganze  Zahlen  sind  soweit  möglich  abzukürzen,  gemischte 

Zahlen  und  echte  Brfiche  sind  durch  Multiplication  mit  ihren  Nennern, 

DecimalbrÜche  durch  Entfernung  des  Decimalzeichens  in  ganze  Zahlen 

zu  verwandeln ;  die  Nenner  der  gemischten  Zahlen  und  echten  Brüche, 

so  wie  der  Decimalhrüche  (10,  100,  1000  u.  s.  w.)  bringt  man  aus 

dem  ersten  Gliede  in  das  zweite  oder  dritte  Glied,  die  des  zweiten 

und  dritten  Gliedes  in  das  erste  Glied.    Sind  in  dem  ersten  und  in 

dem  zweiten  (oder  dritten)  Gliede  Hrüche  vorhanden  mit  gleichen 

Nennern  oder  Decimalbrüche  mit  gleicher  Anzahl  Decimalen,  so  ist 

jenes  Uebertragen  der  Nenner  überflüssig. 

Wer  mit  den  Theilen  aus  100,  1000  u.  s.  w.  vertraut  ist,  kann  auch  oft, 
ohne  die  oben  erwShnte  Verwandlung  der  Brfiche  und  gemischten  Zahlen 

und  Versetzung  der  Nenner,  die  Brüche  gcj^cnseitipf  abkürzen;  so  lassen 
sic  h  z.  B.  187  7,  und  037%  durch  12«/.,  25Ö74  ^ölVi  durch  6V4,  433*/» 
und  583  V3  durch  löV^  abkürzen. 

Sind  auf  diese  Weise  die  Factoren  der  einzelnen  (ilieder  in  die 
möglichst  kleinen  Zahlen  verwandelt,  so  ist  die  Ausrechnung  nach 
§.  180  zn  bewirken. 

Beispiele. 

1)  Wenn  15  Mann  in  30  Tagen  100  Stück  fertigen,  wieviel 

Stück  werden  von  18  Mann  in  45  Tagen  gefertigt  werden  können? 

Ohne  AnsatsB  liefse  sieh  diese  Aufgabe  wie  folgt  berechnen:  15  Mann  lie- 
fern 100 St. ,  wieviel  Stück  liefern  18  Mann?  Mehr.  Also  vermehren  sich 
100  St.  nach  dem  Verhältnisse  von  15  :  18  oder  5:6,  oder  um  '/j,  120  St. 
Diese  Stückzahl  setzt  jedoch  voraus  3Ü  Tage  Arbeitszeit  j  in  45  Tagen  werden 
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Aber  mehr  Stöcke  fertig,  und  zwar  nach  dem  Verhältnisse  von  30  :  45  oder 

von  2:3,  also  um  die  Hnlfte  mehr,  demii.irli  IHO  Stück,  ßildet  men  ^nen 
Ansatz,  so  erscheinen  die  Verhältnisse  in  derselben  (iestalt: 

15  Mann  :  18  Mann  =  100  Ötück  ;  x 
30  Tage  :  45  Tagen 

und  mau  bat: 

2)  Eine  Dampfmascbine  von  30  Pferdekriii|fc  bewegt  in  3  Wo^en 

ä  6_I»geii  ^  12  Stünden  eine  Erdmasse  von  einer  gewissen  Beschaffen- 
heit von  4^LSnge,  2  Vg**  Breite  und  271**  Höhe;  in  wieviel  Wochen 
nnunterbrochener  Arbeit  wird  eine  Erdmasse  derselben  Beschaffenheit 
von  10*^  Länge,  37^^  Breite  und  2*^  Höhe  dnreh  eine  Dampfmaschine 

von  25  Pferdekraft  bewegt  werden? 

25  Pfdkr.  :  30  P£dkr.  =  3  Wochen  :  x 

(je  weniger  Kraft,  desto  mehr  Wochen) 
7  Tage   :   6  Tagen        (je  mehr  Tage,  desto  weniger  Wochen) 

24  St.      :  12  Stunden    (je  mehr  Standen,  desto  weniger  Wochen) 
4^  L.      :  10^  Länge      (je  mehr  Länge,  desto  mehr  Wochen) 
27«*^  B.  :  3  Vt^  Breite   (je  mehr  Breite,  desto  mehr  Wochen) 
V/^^  n.  :   2^  Höhe        (je  weniger  H9he,  desto  weniger  Wochen) 

»^^^«^«/«s  Woche. 

Wesentlich  erleichtert  wird  in  vielen  Fällen  die  Berechnung 
durch  Vereinfachung  der  Verhältnisse.  So  hat  man  hier  statt: 
6  Tage  k  12  Stunden  =  72  Stunden;  P  Länge,  1^.^^  Breite  und 
27/  n^ibe  =  4  X  2V2  X  2V2  =  25  Kubiknitheii.  Ferner:  7  Tage 
a  24  Stunden  =  168  Stunden;  10"  Länge,  3V2^  Breite  und 
20  Höhe  =  10  X  3  Vi  X  2  =  70  Kubikruthen.  Der  Ansatz  ist  dann 
"wie  folgt: 

168  St.     :  72  St.  =  3  Wochen  :  x 

(je  mehr  Stunden,  desto  weniger  Wochen) 
25  £ub.^ :  70  Knb.^      (je  mehr  JCnbikr.,  desto  mehr  Wochen) 
25  Pfdkr.:  30  Pfdkr.      (je  weniger  Kraft,  desto  mehr  Wochen) 

*  =       ~  4  Vgö  Wochen. 

§.  182.  Uebungsaufgaben. 

725)  Zu  einer  Eisenbahn  werden  von  500  Mann  in  21  Tagen 
k  12  Stunden  lOüüO  Ellen  Länge  und  10  Ellen  Breite  Weg  bearbeitet; 
wieviel  Tage  k  10  Stunden  gehören  dacn,  wenn  25000  Ellen  Llinge 
nnd  12  Ellen  Breite  von  800  Mann  zu  bearbeiten  sind? 

726)  12  Schriftsetzer  setzen  in  12  Tagen,  wenn  sie  täglich  12 
Stunden  arbeiten,  50  Bo^en  k  16  Seiten  a  24  Zeilen  k  30  Buch- 
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Stäben;  wieviel  Stunden  täp^lich  müssen  40  Setzer  arbeiten,  wenn  sie 
\  in  18  Tagen  75  Bogen  a  24  Seiten  k  30  Zeilen  k  40  Buchstaben 
'  setzen  woflen? 

I  727)  3  Arbeiter  arbeiten  fi  Tafre  a  10  Stunden  und  fertigen 

;  126  Stück,  4  Ellen  lang,  2  Ellen  breit;  wie  lang  werden  378  Stück 

^  1  Vs  Slle  breit  sein  können ,  wenn  sie  von  8  Arbeitern  in  3  Tagen 

a  12  Stunden  gefertigt  werden  sollen? 

728)  Ein  Kanal  tob  24  Berliner  Ellen  Breite  und  24  preus- 
sisehen  Meilen  Länge  wnrde  von  2000  Mann  in  16  Monaten  voll- 
endet; wieviel  Monate  sind  erforderlich,  wenn  1500  Mann  einen 
andern  Kanal  von  12  engl.  Yards  Breite  und  10  eagL  Meilen  Lange 
vollenden  sollen? 

Da  8  Yards  —  11  Berl.  KUcn  sind,  so  wird  sich  auch  die  Zahl  der  Monate 

iwie  8  :  11  vermehren;  da  hingegen  14  engl.  Meilen  =  3  preufs.  Meilen,  so 
jnnCs  sich  die  Zahl  der  Monate  wie  14 :  3  vermindem. 

729)  Ein  Wasserbehälter,  6  Ellen  lang,  Elle  tief  und  3 
:  Ellen  breit,  wird  in  8  Stunden  durch  eine  Röhre  gefüllt,  welche  in 
I  5  Minuten  3,75  Kubikfufs  Wasser  schüttet.  In  welcher  Zeit  füllt 
I  sich  ein  anderer  Behälter  von  10  Ellen  Lange,  4  Ellen  Breite  und 
1  Ellen  Tiefe  durch  eine  Röhre,  welche  in  6  Minuten  5  Kubikfufs 
I  Wa886T  schüttet? 

730}  In  welcher  Zeit  wird  aber  der  in  Aufgabe  729  erwähnte 
zweite  Behälter  gefüllt  werden,  wenn  sich  3  Röhren  in  denselben 
ergiefsen,  von  denen  A.  in  5  Minuten  SVg  Kubikfufs,  B.  in  3 
Minuten  5Va  Kubikfufs,  C.  in  4  Minuten  6  Kubikfufs  Wasser 
schüttet? 

§.  183.  Dem  Lernenden  ist  anzuempfehlen,  auf  obige  Bei- 
spiele die  Proben  an  ma«lien,  d.  h.  alle  in  einer  Aufgabe  enthaltenen 
Glieder  nach  und  nach  als  x  an  betrachten  und  durch  Bechnnng 
aufzufinden. 

Z.  B.  Es  sollen  aus  Beispiel  2)  die  70  KuUkr.  geftinden  wer- 
den, wodurch  sich  die  Aufgabe  dahin  abltndert:  Wieyiä  Kubikruthen 
werden  von  einer  Maschine  von  25  Pferdeloaft  in  4%^  Wochen  bei 

wöchentlich  168 stündiger  Arbeit  bewegt,  wenn  eine  Maschine  von 
30  Pferdekraft  in  3  Wochen  bei  wöchentlich  72stiindigeir  Arbeit 
25  Kubikruthen  bewegt? 

30  Ffdkr. :  25  Pfdkr. »  25  Kubikr.  :  x 

(je  weniger  Kraft,  desto  weniger  Kubikr») 
3  W.  :  4%ß  W.     (je  melir  Wochen,  desto  melir  Kubikr.) 
72  St.  :  16S  St.     (je.  mehr  Htonden,  desto  mehr  Kubikr,) 

x  =  5X7X2  =  70  Kubikr. 
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b)  Kettenregel. 

§.  184.  Kach  §.  177  löst  die  Kettenregel  solelie  Aufgaben, 
deren  unbekannte  Ghröfse  nicht  durch  Verbältnisse «  sondern  durch 
Gleichungen  bedingt  wird.  Sie  beruht  zwar  ebenfalls,  wie  die 
Kegel  Multiplex,  auf  einzelnen  Regeldetri  -  Ansätzen ,  diese  stehen 
aber,  in  Bezug  auf  die  Benennungen,  dadurcli  in  einer  kettenartigen 
Verbindung,  dafs  sich  immer  dio  uächsttolgcndp  Gloichung  ans  der 
vorhern^ehendeu  entAvickelt ,  während  in  der  M  ulliplex  auf  die 

Reihenfolge  der  Verhältnisse  gar  nichts  ankommt.  1^ olgende  Aufgabe 
soll  erst  durch  liegcldetri- Sätze  gelöst  werden. 

Was  kosteten  2o()()  ä5  Waare  in  Friedrichsd^or  k  5%  *f ,  wenn 
1  Loth  3  -\  in  Berlin  kostete? 

1)  Verwandhin^r  der  2500  ^  in  Lothe. 

1  ^  :  2500     =  32  Ä  :  X  (x  =  8ÜÜ00  JäL) 
21  Werth  in  Pfennigen. 

1^:80000  .Sai=r3  .s^  :x  (x  =  240000  4) 
3)  Verwandlimg  der  Pfeanige  in  Thaler.  .  , 

360  5k  :  240000  A  =  1      :  x  (x  =  666*/»  »ff) 

4}  Verwandlung;^  der  Thaler  in  Friedrichsd'or. 

5%     :  666  V3  ^  ^  1  Fd'or.  :  x  (x  ^  ll""/,7  Fd'or.) 

I.af'st  man  in  dem  2.,  3.  und  4.  Ansätze  die  aus  dem  1.,  2.  und 
3.  Ansätze  gefundenen  Kesultate  weg,  so  belbt: 

1  ^  :  •2r)(M)  ^  =  32  m 
1        =  3  ^ 

360  ^    =  1  ^ 

5%^=         .  1  Fd'or. 

Setzt  man  die  2500  des  Raumes  wegen,  über  die  32  so 
Hat  man  einen  vollständigen  Kettensatz  vor.  sieb,  dessen  Eigen* 
Schäften,  wie  man  siebt,  in  Folgendem  besteben: 

1)  Ein  Kettensats  fKngt  immer  mit  der  Bensmumg  an,  für 
welche  man  die  zur  Gleichung  fehlende  Zahl  suchen  will,  oder  mit 
andern  Worten,  mit  derjenigen,  auf  welche  die  Hauptfrage  in  der 
Aufgabe  gerichtet  ist. 

2)  Dielenige  BeuiBunungj  mit  welcherman  rechts  yescMosaen^ 
,  mufsjiuifir  nächsten  Gleichung  linlü  wieder  anfangen. 

3)  0er  Kettensatz  schliefst  mit  derjenigen  Benennung,  welche 
überhaupt  gesucht  wird,  so  dafs  dieselbe  Münz-,  Mafs-  oder  Gewichts- 
Sorte  u.  s.  w.,  welche  durch  Ausrechnung  gefunden  werden  soll,  auf 
der  linken  Seite  der  ersten  und  auf  der  rechten  Seite  der  letzten 
Gleichung  zur  Erscheinung  kommt. 

Die  Ausrechnung  erfolgt  in  derselben  Weise,  wiesle  J.  181 
für  die  Bogel  Multiplex  gelehrt  worden  bt 
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Beispiele. 

1)  Wati  küßtet  1  Wiener  Pfund  iu  Neukreuzern,  wenn  100  neue 
Hamb.  Pfund  mit  36  V4  bezaUt  wurdeii?  (25  Wien.  Pfd. « 
28  Hamb.  Pfd. ;  21  /  österr. »  27% 

.    xNkr.==  10'inWien 

25    =  28  »,  in  Hambarg 
100    «  36 
27%=  21  / 
 1    =  100  Nkr.  

Nachdem  man  "21^  ^  und  in  (}r»nse  Zahlen  verwandeU,  hatte  man, 
da  die  Nenner  1  unberücksichtigt  bleiben, 

im  Dividenden  :  1  X  28  X  145  X  21  X  100, 
im  Divisor:  25  X  100  x  III  X  1. 

Diese  Zahlen  lassen  sieh  gegenseitig  aai'heben  bis  auf 

Dividend:  1  X  28  X  29x7 
Di  visu  r:     ö  x  37  X  1 

.         ,  ^        28  X  29  x  7  5084 
nnd  man  hat  nun  — ^  ^     —  s=       =  30,71  Nkr. 

2)  Was  kostet  ein  Bpgen  Druckpapier  in  französischen  Centimen, 
wenn  der  Ballen  in  Berlin  30  »fi  kostet?   (52%        14  »f.) 


X  cts. 

1  Bogen 

25 

1  Bnch 

•20 

1  Ries 

10 

1  Ballen 

1 

30  ^  in  Berlin 

14 

52  %  ^ 

1 

lOü  c. 

*=-4-  =  2%ir. 

3)  Wieviel  Neugroachen  kostet  1  (neue)  sächsische  Elle,  wenn 
1  Stttc^  von  24%  yards  mit  1  5  ^.  berechnet  worden  ist,  21  nene 
Siebs.  Ellen  =  13  yäs.  und  1    «  6%  ^? 

xNgr.    »  l£Ue 
21        13  yds, 

24%=  1%^ 

1  = 

  1  =30Ngr. 

— 13  X  5  X  27  X  30  X  8  " 

21x195x4 
 5x9  ^3.   
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4)  Was  kostet  1  Stück  in  England ,  wenn  32  Grofs  in  Leipzig 
l30"/25  >f  körten?    (1  #  =  25  J?;.  50  c. ;  52  V^,  ^.  =  14 

In  dem  zu  bildenden  Kettensatze  miifs  sich  alles  aufheben  lassen,  so 
dafs  1  Petmy  als  BdlMtat  encbeint. 

§.  185.  Lassen  sicli  die  in  der  Aufgabe  vorkommenden  Brüche 
leicht  in  Decimalbrüchen  darstellen,  so  ist  es  rathsam,  mit  Deeimal- 
brüchen  zu  rechnen,  doch  gilt  rücksichtlich  der  Factoren  des  Divisors 
(d.  i.  der  Glieder  links)  dasselbe,  vas  in  §.  155  Qber  die  Anwendung 
der  Dedmalbrüehe  gesagt  worden  ist.  Z.  B. 

Was  kosten  12  V2  in  Berlin,  wenn  \  r nss. Pud  4  V^^^i^  kostete? 
(1  *  =  32  .yni  61  U  rußs.  =  50  ®  preuls.) 

x=  12,5  "^tK 
1      100      U  preufs. 
50=   61  ^rußs. 

40  =  4,25 
1  =  32 

 30=     1  ^  

_  12,5  x'iOU  X  Ol  X  4725  X  32 
90  x  40x90 

125  X  Ol  X  425  X  32  _  1037  - 
^  50  X  40  X  30  X  10  ~"   6  *=       ^  *p« 

Die  Zahl  4,25  im  Dividenden  wurde  durch  Multiplication  mit  der  im 
Dividenden  stehenden  und  dadurch  in  Wegfall  kommenden  Zahl  100,  die 
Zahl  12,5  aher  durch  Multiplication  mit  10  auf  Ganze  erhoben.  Die  als 
Moliiplicator  benntste  Zahl  10  erooheint  dann  im  Divioor. 

Die  bisher  an  dieser  t)telle  behandelten  i'älle,  in  welchen  die 
Anwendung  von  Procent  en  erforderUch  ist,  haben  wir  in  die  Pro - 
centrechnnng  (Cap.  YII)  verwiesen»  da  ohne  ein  vollkommenes 
Verständnis  dieser  Rechnung  die  Lösnng  d^artiger  Aufgaben  nicht 
wohl  möglich  ist.  Natürlich  haben  nun  auch  ^e  Uebungsaufgaben, 
in  denen  Procente  vorkommen,  unter  die  Uebungsaufgaben  der  Pro- 
centrechnung aufgenommen  werden  mfissen. 

§.  186.  Auch  hier  wird  es,  wie  in  der  Kegel  Multiplex,  dem 
Lernenden  zum  grofsen  Yortheil  gereichen,  wenn  er,  als  Probe, 
sämtliche  einaelne  Gleichungen  nach  einander  durch  Rechnung  auf- 
sucht. So  soll  z.  B.  aus  Aufgabe  2,  S.  139  gesucht  werden,  welches 
die  Gleichung  zwischen  den  franz.  Franken  und  der  norddeutschen 
Wahrung  ist,  d.  h.  wieviel  Thaler  norddeutsche  Währung  hier  für 
52  '4  Franken  «gerechnet  worden  sind«  Per  Ansatz  würde  folgende 
Gestalt  haben; 
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x«^    =  52%  js; 
1     =s  100  eis. 

2%  = 
25  = 


20  = 
10  = 

1  = 


1  Bogen 
1  Buch 
1  Kies 
1  Ballen 
30  *f 


g.  187.  üebnngsanfgaben. 

7B1)  Wenn  von  irgend  einer  Waare  100  Kilogrammen  In  HArre 
mit  137 *J&  50  e,  bezaUt  werden,  wie  boeb  kommen,  ebne  Bileksicbt 
auf  Spesen,  300  0  in  Berlin?  (1  fif  »  500  Grammen;  300  JC^ 
80«^.) 

732)  Wieviel  Friedricbsd^or  und  wieviel  Conrant  sind  in  Leipzig 
2n  besablen  ftir  60  Stück  Waare  k  34  Brab.  Ellen,  wenn  1  Yard 
7%  d,  kostet?  (1  6%  ;  5  Brab.  Leipz.  E.;  5  Tds.  =^ 
8  Leipz.  E.;  1  Fd*or. »  5%  »f.) 

733)  Was  kostet  ein  Stttbeben  Wein  in  Hamburger  Conrant, 
wenn  der  Tonneau  k  120  Veltes  in  Bordeaux  600  JS,  kostet?  (1  Ji. 
=c  10  Vs  Conr.;  2  Stübcben  =  1  Viertel,  welches  letztere  der  Velle 
gleich  ist)  . 

734)  Wie  bocb  kommt  ein  spaaiseber  Piaster  in  Silbergroseben 
an  stehen,  wenn  1000  0  Waare  k  15  Bvn.  mit  4012Vs  J^.  bezahl^ 
worden  sind?  (1      »=28  oik;  7  /=»4  »ß,)         '  \ 

735)  Auf  wieviel  Piaster  und  Para  kommt  in  Bukarest  1  Elle  / 
Zeng  zu  stehen,  wen^  1  Stück  von  36  Brab.  Ellen  in  Leipzig  mit  ^ 
^^V^       ^  Dncaten  k  3Vi2  '^i  bezahlt  worden  ist?   (1  Hestern  . 
40  Para;  1  Wien.  Elle » 0,7992  Meter;  1  sächs.  Elle  »  0,566  Meter;_j[l^i  ^ 
1  #  :=  32  Piaster;  20  Buk.  Ellen  =  17  Wien.  Ellen.)  f^»-  ^fl' 

736)  1  Teffd  Seide  von  61Q4>rachmen  kostet  in  Constanünopel  ^ 
250  Piaster.  Wieviel  Neugroschen  kommt,  ohne  Bttcksicht  anf  Spe-  m 
sen,  1  Loth  des  neuen  Gewichts  in  Leipmg,  wenn  28  0  «=:  25  Wiener  / 
PAind,  wenn  2  *f  100  0  in  Wien  =  42  Okka  k  400  Drach-^ftf 
men  und  1  /     450  Para?  / 

737)  Wieviel  Franken  betragen  2000  Ld*or.  k  11%  ^  gerech-  r 
uet,  wenn  300  Jif «  150  ^ ,  1         28  .«vl  und  7  /  «  4  ifo 

.    738)  Wieviel  Thaler  a  3  /  liamb.  Cour,  kosten  120  Hamb.  Last  ^ 
Getreide,  wenn  in  Amsterdam  1  Last  k  30  Hektoliter  mit  262  /  50  ctt,  ' 
bezahlt  wird,  und  1  Hamb.  Last  =  60  preuls.  Scheffel  k  54,96  Liter? 
(36  /  hell.  «=  40       und  127  i^,  =  100  Ji^f) 
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739)  Wieviol  Nou'^ioyi  lu'ii  kti.stct  eine  Flasche  Wein  a  "^/'^  Kanne, 
wenn  3  Eimer  a  72  Kannen  KMI  S,.  kosten,  nnd  die  Zahlung  in  b  J&.- 
Stücken  ä  2  /  20  .r?.  geschieht  V  (7  /  =  4  • 

740)  Wieviel  Thaler  (ä  3  Conrant  kommen  in  Lübeck  100 
Last  Hafer  ohne  Spesen  su  «tehcn,  wenn  in  Riga  1  Loof  mit  65  Kop, 
Silber  liorechnet  wird,  wenn  man  ferner  in  Lübeck  I  Last  =  20  rnss. 
Tschetwert  rechnet,  nnd  Avenn  50  Tschw.  =  144  ßigaer  Loof  ange- 
nommen werden  ?  (1         =  33  fi^!  und  127  ^.  =  100  ^^f) 

741)  Wie  hoch  stellt  sich  der  Preis  einer  Last  Koggen  von  56 
Berl.  Scheffeln,  wenn  125  Liter  in  Mannheim  6 V4yt  kosten?  (1  Berl. 
Seh.  =  54,96  Liter;  a>») 

742)  1422  ^  12  o^,  Coohenillo  kommen  in  London  einschliefs- 
lieh  aller  Spesen  auf  186  if  5  sbu  stehen;  wie  hoeh  stellt  liek  hier^ 
nach  der  l^is:  a)  von  %  Mf  in  HAvre;  b)  von  1  0  in  Hamburg; 
c)  von  1  in  Petersburg,  1  0  engl.  »  453,598  Gr.,  10  Hamb. « 
500  Gr. ,  1  1  uss.  =  409^516  Gr. ,  1  ig  =  25  JS.  20  c.  =  13  /  6  fiJSfy 
1 =3  35  <i.  gerechnet. 

3)  Gesellschaftsrechnung. 

§.  ISS.  Die^  esellschaftsrecliniing,  anch  Repartitions- 
pder  VertheiTun  g!5 -Kegel  genannt,  wird  in  allen  den  Fällen  an' 
gewendet,  in  welchen  es  sich  darum  handelt,  eine  (Jröfse  nach  ge- 
wissen gegebenen  Verhältnissen  zu  theilen.  Die  Tlieile,  in  welche 
eine  solche  Gröfse  getheilt  werden  soll,  dürfen  j^edoch  jijcht  durch- 
gängig gleich  sein;  denn  eine  Aufgabe,  wie  a.  B.  9  Peisonen  sollen 
sich  SU  gleiche  Theilen  in  108  *f  theilen,  wird  durch  eine  einfache 
Division  mit  9  gel5st. 

Die  Wrliältnisse,  nach  welchen  eine  gegebene  GrÖfse  in  einzelne 
Theile  zu  theilen  ist,  können  auf  mehrfache  Art  ausgedrückt  sein, 
wie  aus  den  nachfolgenden  Beispielen  erliellen  wird ;  die  Berechnung 
bleibt  jedoch  für  alle  Fälle  dieselbe,  nnd  beruht  auf  folgendem  Ratze: 

Wie  sich  die  Summe  der  Ve  rlialtniszahlcn  zu  jeder 
ein z  ein  e  n  V er häl  t  n  is zahl  verhält,  so  verhHlt  sich  die  zu 
Verth  eil  ende  Oröl'se  zu  jedem  einzelnen  An  theile;  oder: 
wenn  auf  die  Summe  dorVerlialtniszalilen  die  ganze  zu 
vertheilende  GrSfse  kommt,  wieviel  kommt  auf  Jede  ein- 
zelne Verhältnis  sahl. 

Daraus  ergiebt  sich'  folgende  Regel  zur  Berechnung  solcher  Auf- 
gaben :  Man  addiere  die  Verhältnissahlen,  und  bilde  obigem  Schlüsse 
gemäfs  eben  so  viele  Regeldetrl-Sätze ,  als  Theilgröfsen  gesucht  wer- 
den sollen.  Die  Summe  der  so  gefundenen  ülieilgröfsen  mufs  der  zu 
yertheilenden  Gröfte  selbst  {gleich  sein. 


Digitized  by  Google 


y.   Verhältnisse  nnd  Proportionen.  $.180. 


143 


Beispiele. 

1)  320  ff  sind  in  3  Tlieilo  nach  dem  Verbültnisse  von  4,  7  und 
9  zu  vertheilen,  oder,  wenn  A.  4  bekommt,  sollen  h.  7  und  C. 
9  ff  erhalten.    Wieviel  kommt  auf  eines  jeden  Antheil  V 

Die  Summe  der  drei  Verhaltniazahlen  ist  4  -|-  7  -|-  9  =  ;  daher 
werden  die  einzelnen  Tlieile  durch  folgende  3  Kegeldetri  -  Sätze 
gefunden :  . 

20:4=:320:x=:  64  — 
20:  7  =  320  :x=- 112  ' 
20:9  =  3$M):x=144 

320  >f. 


§.  189.  Daraus  ergiebt  «icli  leicht,  dafs  es  im  allgemeinen  der 
Bildung  von  Kegeldetri  •  Säteen  niclit  bedarf,  sondern  dafs  man  nur 
mit  der  Summe  der  Verbältniszahlen  (welche  letztere  man  Übrigens, 
dafem  sie  einerlei  Factor  haben ,  durch  denselben  kleinem  kann) ,  in 

die  zu  tbeilende  Summe  zu  dividieren ,  und  den  erhaltenen  Quotien- 
ten mit  jeder  einzelnen  Verhältniszahl  zu  multiplicieren  hat. 

Diviflicit  man  in  obigem  Beispiele  mit  20  in  320,  so  ist  der  Quotient 
=16;  derselbe  multipliciert  mit  4,  giebt  64;  mit  7,  giebt  112;  mit  9,  giebt  144. 

Endlich  läfst  sich  auch  jede  Yerhältnisziihl  als  ein  Bruch,  an- 
sehen, jOTftUi  y^ithlAr  A\t»  Verhältniszabl  selbst  ist  und^ dessen 

Nenner  aus  der  S  u  m  in o  der  Yorliältniszablen  besteht.  Mit  jodora 
dieser  Bruche  multi^jllcrert  liian  dann  di^^"lsüTRieilieude  Gröiaa^  die 
daraus  sich  eigebinden  l^roducte  bilden  die  einzelnen  Antheile. 

So  ist  in  obigem  Reispielc  der  Antheil  des  A  ~  Vjo?  B  '/j^; 

der  des  C=^V^y  und  man  hat  für  A:  320xV„;^=ö4}  für  B:  320 xV«»^ 
112;  für  C:  320  X  y,o  =  144. 

2)  Es  seien  2000  x/^  Gewinn  nach  5  Kapitaleinlagen  von  1200, 
1500  ,  2100  ,  3000  und  2700  »f  zu  theüen. 

■ 

Es  ist  auf  das  Kosultat  der  J^echnung  ohne  Einflufs,  wenn  man, 
dafern  es  tbunlich,  jede  der  gegebenen  Verbältniszalden  durch  eine 
uud  dieselbe  Zahl  theilt,  wohl  aber  erleichtert  man  sich  auf  diese 
"Weise  die  Berechnung.  Theilt  man  hier  sämtliche  Verhältniszahlen 
durch  300 ,  so  hat  man  4  +  5  -f-  7  -j-  1 0  -|-  9  ==  35.    Folglich  giebt 

V35X  2000=- 228  V7 

V85X20OO-  2S5Vy 

V35  X  2000  =  400 
%  X  2000     571  % 

%5X  2000:^^514%^ 
«5/       =  2000 


Digitized 


144  y.   Verhältnisse  und  Proportionen.  §.190. 

« 

190.  Die  Yerliftltiiisfle  der  Thellung  können  aueh  in  Brflehen 
ausgedruckt  sein.  Hierbei  sind  zwTTl^^iBe  zu  unterscheiden.  Sint^- 
weder  es  wird  durch  die  gegeEeneiTBrnche  geradezu  ausgedruckt, 

der  wievielste  Theil  oder  welclier  Bruch  des  Ganzen  auf  jeden  ein- 
seinen Antheil  kommen  soll ,  o  d  e  r  diese  Brüche  drücken,  ebenso  wie 
ganze  Zahlen,  nur  das  Verhältnis  aus,  In  welchem  die  einzelnen 
Antheile  unter  sich  stehen. 

Beispiele. 

1)  Es  sind  ISO  *f  so  zu  theilen,  dafs  A.  V,,  B.  V4  und  0.  den 
Best  der  Summe  erhalten  solL    Demnach  erhält: 

A.  %  X  180  =  60  ' 

B.  VaX180=:  45  „ 

Beide  erhalten  also  zusammen  •  105  »f 
mithin  bleiben  f iir  C  75  „ 


180  ^. 

2)  Es  sind  1320  ff  unter  4  Personen  so  zu  theilen,  dafs  A.  V4, 

B.  %,  C.  %  und  D.  %2  erhält. 

In  dieser  Fomi  findet  man  Aufgaben  dieser  Art  meistens  ausge- 
drückt. Man  sieht  aber  leicht  ein,  dafs  diese  Ausdrucksweine  dem 
Sinne  der  Aufgaben  nicht  entspricht.  Denn  obige  Aufgabe  z.  B.  hoU 
nichts  anderes  bedeuten,  als  B.  soll  so  oft  %  erhalten,  als  A,  V4  oder 

C.  Vj  u.  8.  w,  erhält,  und  so  sollte  sie  auch  lauten. 

Wie  man,  ohne  das  Resultat  der  Bechnung  zu  ändern,  die  Ver- 
hältniszahlen  durch  eine  und  dieselbe  Zahl  dividieren  kann  (§.  189), 
so  kann  mau  auch,  wenn  die  VerlüÜtnisiEahlen  in  Brächen  ausgedrückt 
sind,  letztere  durch  Multiplicationmitttnermöglichst  kleinen 
Zahl  in  ganze  Zahlen  verwandeln,  und  es  gelten  für  Auffindung 
dieser  Zahl  dieselben  Kegeln ,  welche  in  §.  44  für  Aufsuchung  eines 
Hauptnenners  gegeben  worden  sind. 

Mnltiplicicrt  man  hier  V41  %>  Va  ^^^'^  Vi>  ^^it  12,  so  hat  man: 
3  +  8-fÜ4-5  =  22.  Kommen  nun  auf  22  Theile  1320  ^,  so 
kommen  auf  1  Theil  =  60     ,  demnach : 

auf  A.  60X3  =  180,  auf  B.  60X8  =  480,  >  ^   iqoa  j» 

„  C.  60  X  6  =  360,  „  D.  60  X  5  =  300,  }  ^^«^^^  ^320  ^. 

Anm.  Der  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieses  Verfahrens  läfst  sich  da- 
durch führen,  dafs  man  ans  zweien  dicKcr  auf  verschiedene  Weise  ausge- 
drückten VeiidUtniite  eine  richtige  Proportion  bilden  kann.  So  hat  man 
z.  B.  :  Vs  s  8 :  8  und  ei  Ist  %  x  8  =  a,  ebenso  wie  V4  X  8  s  2  Ist. 
(VgL  $.  m.) 

3)  lu  einem  Dorfe  haben  4  Hausbesitzer  durch  eine  Feuersbrnnst 
an  ihrem  Eigenthume  Schaden  gelitten,  und  es  beträgt  derselbe  bei 
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A.  640  ^,  bei  B.  520  bei  0.  800  *f ,  wMliri  iul  D.  alles  verloren 
hat.  Wemi  nun  für  diese  4  Personen  987  »/^  14  w^/«  milde  Beiträge 
eingegangen  sind,  wie  sind  diese  zu  vertheilen,  da  das' Eigenthum  taxiert 
ist,  wie  folgt:  A.  2000  »f,  B.  ISOO  ^,  C.  2400      D.  1200 

Um  eines  jeden  Autheil  au  den  Uuterstütauugsgeldern  zu  berechnen, 
ist  sa  ennitteln,  weldiea  Thell  seines  Eigenthnins  jeder  verloren  bat,  und 

man  findet,  dafs  A.  £  oder  V»,  B.  ^  oder  «V^,  C.  ^  oder  V„  D. 


im  ^   2400  12M 

oder  1  -verloren  hat.  —  Hnitiplieiert  man,  nm  gamw  Zahlen  an  erhalten, 

Vts,  "Asi  Vs  und  1  mit  225.  so  erhält  man:  .72,  ^,  75,  225,  8ammes3437. 
Es  erhält  also  A.  B.  ^y,„,  C.  "/iw»  des  Betrags  der  einge- 

gaugeaeu  Uuteratützuugagelder. 

§.  191.  äind  jedoch  die  Verhältuiszahlen  nicht  geradei^u,  äou- 
dem  duich  ZwiscbenTerhÜltnisse  ausgedruckt,  so  mUsseji  sie  eist 
durch  besondere  Berecbnutig  gefandoa  werden.  Hierbei  ist  sn  unter- 
scheiden, ob  diese  Zwischenverhältnisse  sich  alle  anf  eine  Grl^fte  be- 
nähen, oder  ob  dies  nicht  der  Fall  ist. 

Erster  Fall.  2127  /.  sind  unter  5  Personen  so  zu  theilen,  dafs 
sich  A:B  =  4:5,  A:C  =  3:4,  A:D  =  5;6,  A:E  =  8:9 
verhalten. 

Auflösung.  Der  Antheil  des  A.  soll  sich  zu  dem  des  K.  verhalten  = 
4  :  5  heifst,  wenn  A.  4  erhält,  soll  B.  5  erhalten,  oder,  beide  Zahlen  durch 
4  dividiert:  Wenn  A.  1  erhält,  soll  B.  erhalten.  Da  A's  Antheil  =  1,  so 
findet  man  den  des  C.  =  Vg,  den  dos  D.  den  des  E.  =  "/g,  indem  man 

jedes  der  Zwischenverhältnisse  durch  sein  erstes  Glied  dividiert.  Um  für 
sftmtUolie  VerhKItnftsslitei  gaais  Zahlen  an  haben,  ttoltlplldeii  man  sie 
mit  12(l>,  und  so  erhült  man 

für  A  =  120  Mit  709  in  2127  dividiert, 

„  B  =  150  giebt  fihr  »/«■  =  3,  folglich: 

„   C  =  160  A=:  3X120  =  360 

„  D  =144  B  =  3  X  150  =:  450 

„  E  =  135  C  =  3x  160  =  480 

Summe  d.  Verhältnis«.  =  709  2  =  2  ^  }ä  =^  t2? 

E  SS  3  X  135  SS  405 


2127/. 


Zweiter  Fall.  19406  *fi  sind  in  6  Theile  so  zu  theilen,  dafs  sich 
Theil  A  zu  Theil  B  =  3:5,  B:C  =  4:5,  A:D  =  6:7,  E:0 
=  %:  2,  D  :  F  =  3V^  :  3  verhalten. 

Auflösung,  VerhUlt  sich  A  :  H  ~  3  :  5,  so  ist  (beide  Zahlen  durch 
3  dividiert)  A's  Antheil  =  1,  B's  Antheil  =  »/s-  Da  B  :  C  =  4  :  5  oder  1  :  %, 

so  ist  C=aV8XV4  =         Da  A:D  =  6:7«1:  V.»  «o  ist  D  =  1XV.= 

V-.    Da  femer  E  :  C  =  »'^  :  2  =  %  :  %  =  3  :  8 ,  oder  C  :  E  =  8  :  3 ,  so  ist 

E's  Antheil  =  %  x  ==  »4,,  und  da  D  :  P  ==;  3  V4  :  3  =  13  :  12  =  1 :  «/w 
BO  ist  F  Ve  X  «V«  =^  »V«. 

Man  hat  also  folgende  einzelne  YerbSItnissalilen;  A  ss  1,  B  =  Vs«  C  =« 
**/«.  r>  ^  '  G-  K  =  «Vsj,  F  =  «Vi«t  welche,  mit  1248  mnltipliciert,  die  Zahlen: 
1248  ,  2080  ,  2600,  1456  ,  975,  1344  geben  und  deren  Summe  9703  beträgt. 

ßTeller  u.  Od^mmm,  AriUuaaiik.  8.  Aua.  10 
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Mit  Ö703  in  19406  dividiert,  giebt  2.  Daher  ist  A  =  2496,  B  =  4160,  C  = 
5-200,  1)  '2m-2.  K  1950,  F  ^-  '2088,  xuul  die  Summe  dieser  Antheile  i«t 
=  19406,  als  dem  zu  ?ertheilendeu  Betrage,  * 

§•  192,  In  den  bisher  behandelten  Fällen  drückten  die  gege- 
benen oder  aufzufindenden  Verhaltniszalik  u  das  Verhältnis  der  Thei- 
lung  direct  aus,  d.  h.  je  gröfser  die  Vcrhiiltniszahl  ist,  welche  einen 
einzelnen  Antheil  bestimmt,  desto  gröfser  mufs  auch  dieser  Antheil 
sein,  und  umgekehrt.  Es  lassen  sich  aber  recht  \s'ohl  Fälle  denken, 
in  denen  eine  Theilung  nach  in  direct  cm  Verhältnisse,  also  in  der 
Weise  statt  finden  soll,  dafs  je  gröfser  die  Verhältniszabl,  desto 
kleiner  der  AnÜhefl  sein  mnfs,  nnd  umgekehrt.  Z.  B.  Jenutnd  be- 
stimmt  1000  ^  snr  Yertheilnng  an  3  Personen  nack  Verhfiltnift  ihres 
A)terg  in  der  Weise»  dafs,  je  jünger  der  Empfönger,  desto  gröfser 
sein  Antheil  sein  soll.  Kun  ist  A  35,  B  20  und  C  25  Jahre  aU. 
Wie  mxJs  die  Yertheünng  erfolgen. 

B,  als  der  jUngste,  hat  den  gr5fflten  Antheilä  Ststven  wir  denselben 
ssl,  eo  hat  zvL  erhalten: 

A  35  :  20  =  1  :  X  =  «»'js  orler  % 
C  25  :  20  =  1  ;  X  =  «»/^  oder  V&. 

Moltipliciereu  wir  V?»  Vs  35,  so  finden  wir:  20,  35,  28  nnd  deren 
Summe  =83.  Demnach  ertittlt 

.   •   *  "     A        X  1000  =  210«"/,., 

.  C  *V88  X  1000  =  337'«/^  • 
,        '  1000.  — 

Aehnlidie  Fülle  sind  b.  B.:  Je  grSfser  die  g«w5hnlicben  Lotungen, 
desto  kleiner  die  aufsergewöhnlichen;  je  gröfeer  QM'  regelroKfrige  Einlrom-^ 
men,  desto  kleiner  die  Qrati&cation  u.  a.  w. 

I 
■ 

§.  193.  Endlich  kann  es  auch  geselulien,  dafs  das  Verhältnis 
der  übrigen  Theile  zu  einem  derjenigen  Theile,  dessen  Gröfse  die 
Aufgabe  nicht  bestimmt,  gegeben  ist,  so  wie  dafs  dem  einen  oder 
dem  andern  Theile  neben  dem,  was  ihm  seiner  Verhältniszahl  nach 
zukommt,  noch  ein  Plus  oder  Minus  zuzutheilon  ist,  oder  dafs  die 
Vertheiluug  so  erfolgen  soll,  dafs  der  folgende  immer  ein  gewisses 
mehr  erhält,  als  der  vorhergehende.  Diese  l^'äUe  soUea  durch  nach- 
stehende Beispiele  erläutert  werden. 

Erster  FalL  440  JS.  sollen  unter  4  Personen  so  rertheift  wer- 
den^ dafs  A  IV3  mal  soviel  ab  B,  B  2  mal  soyiel  als  D  und  C  Vs  des 
Aniheils  von  D  erhält. 

Betst  man  den  Antheil  des  D,  welcher  durch  die  Aufgabe  aicht  bestimmt 

ist,  =1,  80  erhält  C  den  fünften  Antheil,  = 'Ai  2  mal  soviel  als  D  — 2; 
und  A  l'/f  mal  soviel  als  B,  folglich  2V3.  Multipliciert  man  diese  Resul- 
tate mit  15,  so  hat  man:  15,  3,  30  und  40,  zusammen  =  Ö8.   X)ie  zu  ver- 


Digitized  by  Google 


y.    Verhältnisse,  and  Proportionen.    §.  194.  147 

theilende  SoioaM  (440  JP.)  in  88  TkeUe  getlieiU,  gieM  für  V«  a  5  JK, 
MgUeh  erhält: 

B=:«',  =  150 
As=*%,_=200  

Hätte  man  für  den  Antheil  des  D  eine  andere  Zahl,  z.  B.  6,  geaetst,  lo 
hätte  erhalten :  C  =  'Ax  ti  ==  ;  B  =  2  x  0  =  12 ;  A  =  1 «/,  X  12  =  16. 
Mnltiplieiert  man  diese  Keroltale  mit  5,  so  erhBlt  man  für  A  =80,  ffir  B 
=  60,  für  C  =  C,  fiir  D  =  30;  Summe  176.  V,,,;  X  410  ist  2»/,  .Z  -,  dies 
mit  den  einaelneu  VerhäUniaxahlen  multipliciert,  gieht  genau  dieselben  Re- 
sultate. 

Zwoitor  Fall.  2900»^  soUon  unter  vier  Erbinteressenten  zu  glei- 
chen Theileu  vertheilt  werden,  doch  so,  dafs  13  300  >f  und  C  400  >f 
mehr  und  13  200  »fi  weniger  erhalten,  aU  ihie  verhältnisinäfsigen 
Antheile  betragen;  wieviel  erhült  jeder? 

A  =  l  Da  B  und  C  zusammen  700  ^  mehr,  T>  aber 

B  =  1  +  300         200  1^  weniger,  als  deren  verhältnifsmäfsige  Antheile 
C  =  1  +  400         betragen,  erhalten  sollen,  so  kommen  (700  —  200  »/•) 
D==  1—200         500  <f  weniger,  also  nur  2400        zur  Vertheilung. 
4Hh5ÖÖ        Diese  sind  in  4  gleiche  Tbeile  sa  theilen;  giebt  für 
'/4  den  Betrag  von  600  »f. 

£iae  andere  Darstellung^  (licsr-r  Berechnung  ist  folgende: 

Da  4  Theile  +  500«/=:  2Ü0O  i^, 
•o  Bind  4  Theile  =  2000     ^  600 
oder  4  Thdle  =  2400  ^ 

folgUch  1  ThaUsrS^«600  ^. 

Es  habea  daher  an  erhaltea: 

A  =  1  X  WO   =  600  /1 

Ds=  1  X  600  „ -^200  „  C3  400  „  1 

Dritter  Fall,  1000  *f  sollen  unter  5  Personen  so  vertlieilt  wer- 
den, dafs  jede  immer  20      mehr  erhalt,  als  die  ihr  vorhergehende. 

Hier  sind  5  Theile  +  20  +  40  +  60  +  60  >^  ^  1000  »ß, 
folglich  5  Theile  =  lOOO     —  200     oder  =  800 

1  Theü  =  ^  =  160  1^ 

und  es  erhält:  A  =  160  >ß ,  B  =  (160  +  20)  180  i/,  C=! (100  +  40)  200  ^, 
D=s(160  +  60)  220  »f,  £»(100  +  80)  240  ^,  lOMunmen s  1000  ^. 

§.  194.  Fälle  wie  die  bisher  behandelten,  in  denen  die  bereits 
geo;ebencn  oder  erst  aufzufindenden  VerhSltniszablen  keine  besonde- 
ren Nebenbestimmungen  haben,  geliören  <ler  e Luj[ac_hen^  G e s e  1 1 - 
s c h a f  t s r e c Im^  "  " (5  an.  Aufgaben  hingegen,  in  denen  auf  die  ge- 
gebenen Verhftltnisse  noch  gewisse  Nebenbestimmungen  einwirken, 
bilden  die  zusammcnjj;esot>ite  GesellscUal  tsrec hnung.  Diese 

lö*^  
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Nebenbefidinmiingeii  lassen  sieli  jedoch  leicht  dergestalt  entfernen, 
dafs  die  Lösnng  mit  den  Mitteln  der  einfacbeu  Gesellschaftsrech- 
nnng  bewirkt  werden  kann,  wie  dies  aus  nachfolgenden  Beispielen 
hervorgeht. 

§.  195.  Erster  Fall.  Eine  Arbeit  wa/ durch  94  Arbeiter  in 

3  Abtbeüungen  zn  24,  40  und  30  Mann  ftlr  die  Accordsumme  von 
422  übernommen  worden.  Wenn  nun  die  erste  Abtheiluug  14,  die 
zweite  1*2,  die  dritto  15  Tage  gearbeitet  hatte,  wieviel  erhielt  jede  von 
obiger  Accordsumme  ? 

Ist,  tintor  übrigens  gleichen  T"''iiiRtiindcn ,  dio  Voratissetzung  richtig, 
dafs  z.  B.  5  Arbeiter  in  8  Tagen  eben  so  viel  arbeiten  als  (5  x  =)  40  Ar- 
beiter in  1  Tage  oder  als  1  Arbeiter  In  (5  X  8  =)  40  Tagen ,  so  darf  man 
in  obigem  Falle  die  Anzahl  der  Arbeiter  für  14,  beziehentlich  12  und  15 
Tage,  nur  auf  eine  solche  für  1  Tap;-,  oder  die  Anzahl  der  Tage  für  24,  be- 
Kiehentlich  40  und  30  Mann,  nur  auf  eine  solche  für  1  Mann  zurückführen. 
Beides  geschieht  durch  Maltiplieation  der  Zahl  der  Arbeiter  mit  der  Zahl  der 
Tage,  und  die  dadurch  erhaltenen  Prodncte  bihlen  die  Verhältniszahlen, 
mit  denen  man  wie  in  der  einfachen  Gesellschaftsrechnung  verfährt. 

24  X  14  =  330  A.    126Ö  :  336  =  422  :  x  =  112  ^ 

40xl28s480  B.  1266  :  480  =  422  :zss  160  „ 

30X15  =  450  C.   1266  ;  450  =  422  ;xag  190  „ 

1266  422  ff. 

Zur  Erleichterung  der  Rechnuug  kann  man,  wenn  es  m")gTic]i  ist,  auch 
dann,  wenn  die  Verhältniszablen  aus  einzelnen  Factoreu  bestehen,  Abkür- 
zungen Tomehmen.  So  lassen  sich  hier  sämtliche  Factoren  dnreh  3  nnd  2 
abkürsen,  und  man  hat  A:^8x7,  B  =  20x4,  OsslöX5,  wodnreh  man 
als  Summe  der  Verhältnissahlen  %XX  erhält 

Zweiter  Fall.  Es  sollen  in  mögliclist  kurzer  Zelt  1590  Schetiel 
Korn  auf  4  Mühlen  gemahlen  werden,  von  denen  A  in  4  Stunden 
20  Scheffel,  B  in  6  Stunden  36  Scbefifel,  0  in  5  Stunden  40  Scheffel, 
D  in  8  Standen  60  Scheffel  mahlt.  Wieviel  Scheffel  sind  jeder  dieser 

4  Mühlen  suzntheilen,  damit  sie  gleichseitig  fertig  werden? 

Diese  Aufgabe  UÜKt  aich  auf  doppeltem  Wege  lösen.  Man  fragt 
entweder:  1)  Wieviel  Scheffel  mahlt  jede  Mühle  in  einer 
Stunde?  Oder:  2)  Wieriel  Stunden  braucht  jede  Mtlhle,  um 
einen  Scheffel  zu  mahlen? 

1)  Sehr  leicht  sieht  man  ein,  dafs  in  einer  Stunde  gfemahlen  wird: 

von  A  5,  von  B  6,  von  C  8,  von  D  7Vj  Scheffel.  Multipliciert  man,  um 
die  gemischte  Zahl  TV«  zu  beseitigen,  sämtliche  Zahlen  mit  2,  so  erhiU 
mau  die  Yerhältniszahlen :  10,  12,  16,  15  und  deren  äuuime  ist  53.  Dem- 
nach sind  «tsatbeilen: 

an  A  =  1500  x       ~  300  Sch. 
„  B  =  iriW  X  300  „ 

„  C  1590  X  >Vs3  =  480  „ 
„  D  =  1590  X«Vm=;  450  „ 

SQsammen  1500  8ch. 
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2)  Ebcuso  leicht  ergiebt  »ich,  dafs  zu  einem  Scheffel  gebraucht  wird: 
von  A  (V»)  V*,  von  B  %,  von  C  (V^)  %,  von  I)  {%)  Stunde. 
MultipHcicrt  man  dioso  f'riiche,  um  ganze  Zahlen  zn  orhalton,  mit  120,  so 
erhält  man  24,  20,  15,  10  und  es  bedeuten  dicHe  Zahlen,  dafs,  wenn  A 
24  Standen  bnracht,  um  eino  gewisses  QoantQm  Roggen  sn  malilen,  n  dem> 
selben  Qaantam  von  H  20,  von  V  15,  von  D  10  Standen  gebraucht  werden. 
Theilt  man  nun  A  z.  B.  1  Scheflfel  zn ,  so  kann,  nach  dem  Schiasse:  Je 
mehr  stunden,  desto  weniger  Schetiel,  und  umgekehrt,  B  mehr  (20:  24 
=  1  :  x)==  Vs»  0  ebenfalls  mehr  (15  :  24  =  1 :  x)  -  ^  \,  1>  gleiclifalls  mehr 
(in  :  21  =  1  :  x)  =  %  Scheffel  zngctlieilt  erhalten.  MnltipHciert  man  die  gc- 
tnnriPTioTi  Zahlen  1,  V^,  Vs  mit  10,  so  erhält  man  dieselben  Verhältnis' 
zahleil  wie  oben:  10,  12,  1(»,  15. 

Der  Beweis  für  die  iiichtigkeit  der  Aullö»ung  laist  sich  dadurch  führen, 
dafs  man  berechnet,  wie  viel  Zeit  eine  jede  Mfinle  braueht,  nm  das  ihr  lu- 
gethoilte  Quantum  /u  mahlen;  diese  Zeit  mufs  natürlich  für  alle  4  Mühlen 
dieselbe  sein.    Wir  finden  sie  durch  folgende  öätse: 

Soll.    Sch.      St.  ^ 

A.  20  :  300  =  4  :  X 

B.  36  :  360  =  6  :  X 

C.  40:480=:5:x 

D.  60!450  =  S:x 

nnd  bei  allen  ergiebt  sieh:  60  Stunden. 

§.  196.  In  welchen  Fifllen  des  praktischen  Lebens  aufserdem 
die  einfocbe  oder  die  susammengesetste  Gesellscfaaltereeliniing  An- 
wendung erleidet,  ist  ans  den  folgenden  ITebuiij^sniifgaben  leicht  zu  er- 
sehen; auf  die  zusammengesetzte  Gesellschaftsrechnung  gründet  sich 
übrigens  anch  die  Theorie  der  Terminrechniing  (§,  310). 

Amn.   In  den  meisten  Lehrbüchern  der  Arithmetik  findet  man  in  der 

susamraengCHctzten  ncsr-llschaftsrechnung  Aufgaben,  in  denen  es  z.  B.  heifst: 
„A.  gab  zu  einem  Unternehmen  600  auf  8  Monate,  B.  7U()  auf  4  Mo- 
nate" U.S.  w.  oder:  ,,A.  hat  ein  Geschäft  mit  2000  *ß  angefangen;  nach  3 
Monaten  trat  B.  mit  1200  hinzu  u.  s.  w.  Wie  ist  der  von  einer  solchen 
Societät  gemachte  Gewinn  oder  Verlust  zu  vertheilen?"    Dergleichen  Auf- 

faben  ermangeln  aber  aller  praktischen  Begründung.  Kein  Theilhabor  einer 
oeietKt  ist  berechtigt,  sein  Kapital  ans  dem  GescbKft  sn  riehen  vor  Ab> 
lanf  des  Soeietätsvertrages ,  oder,  daferu  die  Societät  nur  für  eine  einzelne 
Unternehmung  zusammengetreten  ist,  vor  Abwickelung  des  Geschäfts. 
Ebenso  wenir  wird  der  bisherige  Besitzer  eines  Geschäfts  geneigt  sein, 
einen  Assooie  ohne  voiherige  Anfinaehtmg  eines  Inventarinms  anfsnnehmen, 
und  diesen  auf  solche  Weise  Theil  haben  zu  lassen  an  dem  Hrwiiinc,  den 
er  bisher  etwa  an  den  Geschäften  gemacht  hat.  Anderseits  wird  aber  auch 
der  eintretende  Associd  sich  von  der  Lage  des  Geschäfts,  in  welches  er  ein- 
treten soll,  überzeugen  wollen,  nnd  nioht  gemeint  seini  den  etwa  bereits 
gemachten  Verlast  mit  tragen  zu  helfen. 

/ 

§.  197.  Uebungsaufgaben. 
743)  Das  Kapital  einer  Societät  besteht  aus  der  Einlage  des  A. 
von  0000        aus  der  dos  B.  von  8500       und  aus  der  des  C.  von 
9500  if.    Der  reine  TJewinn  der  Societät  beläuft  sieh  »uf  1860  *f  \ 
wieviel  kommt  auf  eines  jeden  AntheilV 


\ 
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744)  Eino  Oompagiiieliaiidlung  macht  bei  ihren  Geschäften 
einen  reinen  Verlust  von  1)37  /.  30  ^m.  Wieviel  ist  vom  Kapital 
eines  jeden  der  3  Assocics  abzuschreiben,  da  A.  =  5000,  B.  =  4000, 
C  =  6000  /  eingelegt  hatte? 

745)  Zum  Ankaufe  eines  Schiffes  durch  4  Rheder  hatte  A. 
8100  B.  9000  C.  12600  1).  6300  ^  gegeben.  1)  Welchen 
Part  hat  jeder  an  diesem  Schiffe,  und  2)  wieviel  erhält  jeder  von 
dem  reinen  Gewinne  von  4176  #,  der  mit  diesem  Fahrzeuge  nach 
einer  gewissen  Zeit  gemacht  worden  ist? 

746)  Eine  Fläche  Land  von  346  V,6  Quadratrutlien  soll  unter 
$  Gutsbesiteer  nach  der  Zahl  der  Acker,  die  sie  besitzen,  vertheilt 
werden.  Wenn  nun  A  =  40,  B  =  48 V2,  0  =  120,  D  102,  E  = 
90 V2,  F  =  77  V2,  G  =  40,  H  =  64  Acker  besitzt,  wieviel  DKuthen 
kommen  auf  eines  jeden  Antheil  V 

747)  Vier  Kaufleute  haben  in  Gemeinschaft  eine  Operation  ge> 
macht,  wozu  sie  ein  Kapital  von  24000  /.  einschossen.  Bei  Ver- 
theilung  des  Gewinns  kamen  auf  A  2000,  auf  B  1500,  auf  0  1800, 
auf  D  1100  /.  Wieviel  hatte  Jeder  eingelegt? 

748)  Von  8  OmndBtttckBhentiein  im  Königreiche  Saeh0e&  ist 
dte  Snmme  von  457  tf  8  ngn  1  A  anfzubringen  naeh  Veihältaifl  der 

auf  ihrem  Grundeigenihnme  haftenden  Steuereinheiten.  A  bat  deren 
397,66;  B  364,34;  C  250,42;  D  112,36;  B  215,27;  P  472,10^ 
G  632,36;  H  234,29.   Wieviel  hat  jeder  beizutragen? 

749)  5000  ^  sollen  nnter  5  Personen  so  vertJieilt  Verden,,  dafs 
die  nüchste  immer  100  ^  mehr  bekommt,  als  die  vorhergehende, 
wieviel  erhält  die  evste? 

750)  Zum  Ankaufe  eines  Hauses  gab  A  V^,  B  Vä>  ^  Vs)  ^  ^^i^ 
Best  mit  3500  Der  Beinertrag  dieses  Hauses  ist  1300  >f ;  wie- 
viel erhält  jeder? 

751)  Unter  5  Beamte,  von  denen  A  1200  /,  B  10.00  /,  C  900  /, 
D  750  /,  E  650  /  Gebalt  besidit,  sollen  2041  /  30  ^.  Gratification 
nach  dem  Grandsatze  vertheilt  werden,  je  kleiner  der  Gehalt,  desto 
gröfser  die  Gratification,  wieviel  hat  ein  jeder  zu  erhalten? 

752)  Drei  Arbeiterabthciluugen  haben  für  eine  gewisse  Arbeit 
858  *f  %^  ß  erhalten  und  sollen  diese  Summe  nach  Verhältnis  der 
Zahl  der  Arbeiter  und  der  Zeit,  die  sie  gearbeitet  haben,  unter  sich 
vertheilen.  Wenn  nun  die  erste,  aus  26  Arbeitern  bestehend,  19  Tage 
und  10  Stunden  täglich,  die  zweite,  aus  30  Arbeitern,  18  Tage  und 
12  Stunden  tSglich,  und  die  dritte,  aus  40  Arbeitern  bestehend,  12 
Tage  und  13  Stunden  täglich,  gearbeitet  bat;  wieviel  erhält  jede 
AbtheUung? 
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753)  Vou  drei  Dorfgemeiudea  A,  B,  C  ist  ein  Weg  erbaut  wor- 
den, und  68  hat  daran  A  mit  36  Mann  und  16  Pferden  15  Tage,  ( 

B  ndt  50  Mann  nnd  20  Pferden  30  Tage,  0  mit  30  Mann  und  \  .  ' 
12  Pferden  24  Tage  laug  gearbeitet.   Das  innerhalb  eines  gewissen  ^ 
Zeitraumes  erhobeue  Weggeld,  im  Betrage  von  661      10  lyn  soll 
nun  unter  diese  drei  Gemeinden  nach  VerhSltnis  ihrer  Leistungen,  wobei 
die  Kraft  eines  Pferdes  der  dreier  Menschen  gleich  geachtet  wirdt 
vertheilt  werden;  wieriel  hat  jede  Gemeinde  an  erhalten? 

754)  Von  einem  gewissen  Zenge  werden  gefertigt:  von  10  Webern 
in  3  Woehen  100  Stück,  Ton  12  Webern  in  4  Wochen  120  Stück, 
▼on  8  Webern  m  5  Woehen  90  Stück.  Wieviel  StOok  sind  jeder 
Abtheilnng  znzutheilen,  wenn  sie  1342  Stück  gleichzeitig  fertigen 
sollen,  und  wie  lange  wird  die  Anfertigong  dieser  Partie  Waare 
danem? 


VI.  AUigatLonsrechnuiig./  cy;  t^t^e  i^<^>H 

(  '1 

§.  198.     Die  Alljgati<msreehpttng,   '^uch  Vermi^pldUiigj.-  ^ 
oder  Mi schungs  R eehn n'ng"genanntj  behandelt  awei  von  einan- 

'  der  veftchlfedcne  Fälle'.'" 

1)  Sie  lehrt  den  Werth  oder  die  Qualität  der  Kinheit  einer 
Miscliung  finden,  welt-lie  aus  gegebenen  Theilen  von  ungleichem 
Werthe  oder  imgleiclier  (^ualitätlier^cHtellt  wird,  —  mit  andern  Wor- 
ten, sie  lehrt  den  Djfj;.iJLÄiUiiij_tts -  oder  Mittelwerth  (die  Durch- 
schnitts- oder  mittlere  Qualität)  ünden,  weshalb  sie  aueli  für  diesen 
Fall  häufig  und  richtiger  Durch » ch n  i  1 1  s  r  e  c  h  n uxi  g  genannt  wird. 

2)  .  Sie  lehrt,  in  welekem  veriillltnisse  gewuse  gegebene  Quali- 
tKten  gemischt  werden  müssen,  damit  die  Einheit  des  Gknusches  einen 
gleichfalls  gegebenen  Mittelwerth  habe.  Hier  ist  also  der  Mittelwerth 
schon  gegdben  und  es  ist  sti  berechnen,  aufweiche  Weise  er  herzu- 
s'tellen  ist.  s 


Erster  Fall.  ^ 

§.  199.  Um  den  Durchschnitts werth  der  Einheit  einer  Mischung 
zu  finden,  berechne  man  zuerst  die  Werthe  sänitHch<^r  I^ostandtheile 
der  Mischung.  Die  Summe  dieser  Werthe,  dividiert  duicli  die  Summe 
der  Bestandtheile  der  Miflchung,  giebt  den  Durchschnittswerth. 
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Beispiele.. 

1)  Jemand  giefst  ziisnmmen  50  Flaschen  Wein  a,  22  n^.^  25 
FlaKchen  \  \%  n^.,  20  Flaschen  ä  12  «v^n  inul  100  Flaschen  a  10 
Was  \&\.  eine  Flasche  dieser  Mischung  werth  V 

50  Flaschen  ä  22  jyn  s  >^  36.  20  «y»: 
25  „  18       =  „  15.  —  „ 

20  „  12       =  „    8.  —  „ 

100     „     „  10  „  =  „  3;t.  10  „ 


195  Flaschen  sind  also  werth  if  93.  —  n^. 
Demnach  hostet  1  Flasche  im  Dimhschnitt:       *f  =  14V,s  lyn 

2)  Wenn  man  8  77j!^  reines  Silber  (j))  mit  b  //^  Kupfer  (Q)  Re- 
giert; wie  fein  ist  dann  das  Silber? 

^  7/^^  enthalten  8  X  16  =  128  m  Silber 
5      O      „       5X  0=    0  „  „ 
13  T/i^  enthalten  128  Ä 

1      ist  mithin  9  fein. 


Einfacher  ist  die  Rechnung,  wenn  die  Mengen  der  zn  mischen- 
den Bestandtheile  gleich  sind.  Dann  kommen  nur  die  QualitSten 
oder  Werthe  in  Betracht;  deren  Samme,  dlTidiert  dnreh  die  An  sah  1 

der  gemischten  Qualitäten  gieht  den  Durchschnitts  werth.  Z.  B.  Man 
mischt  1      ä  9  n^n,  1  W  k  X%  k  Ib  lyn,  1  0  ^  20  lyts, 

oder  von  jeder  Sorte  9  ^. 

Hier  ist  der  Durchsch  nitts werth :  ^^"{l^iLuie^r^S^^^^  =^Unf^ 

Dasselho  Rosultat  würde  man  erhalten,  wenn  man  mischte: 

9  ®  a  9  nan  =  81  ngn 
9  „  „  12    „  =  108  „ 

5  »» »I     »>  —  »» 

9  n  „20  n  =180  „ 


36®  .   .   .  =s^ng^n 


§.  200.  Die  Veriniscliungsrechminf]:;  findet  auch  da  Anwendung, 
wo  es  sich  um  Ermittelung  eines  Durclibchnittes  handelt,  ohne  dals 
eine  wirkliche  Mischung  statt  hat.  Man  wird  sich  aber  in  den  meisten 
Fällen  eine  solche  recht  wohl  als  vorgenommen  denken  können,  und 
darum  bleibt  auch  für  solche  Fälle  das  Yerlahrcu  dasselbe,  welches 
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für  die  Anftachimg  des  Dmehtehnittof  bei  einer  wirklichen  Mieclinng 
gilt.  Z.  B.  Der  Verbrauch  von  Theo  gestaltete  sich  in  England 
während  der  Jahre  1842  bis  mit  1846,  wie  nachstehend  angegeben; 
wieviel  beträgt  derselbe  ditrchschnittlich  für  1  Jahr  an  Menge  nnd 
an  Werth? 

1842.  28,816882  B  k  A  s.   1  "^  d.*)  JC  5,013464.  6  5.   6  d. 

1843.  30,863607  „  „  3  „  10^4  „  .  .  „  5,047674.   5  „   4  „ 

1844.  31,601647  „  „  3  „  10%  „  •  •  »  6.173268.  14  „   0  „ 

1845.  33,726107  „  „  3  „   8V4  „  .  .  „  6,2is2(i7.  11  „   5  „ 

1846.  35,351376  „  it     »i  5        .  .     5,801806.  —  „  —  „ 

iii  5  Jahren  160-1107()Ol?5  '   '  ^ 30-1 44570.  18  .v.  -  (/. 

giebt  für  1  J.  ^  32-0b0042  im  Betrage  von  £  0-026^14.  3  7  d. 
und  1  ^  kostete  durchflchnittlich  3    9  d. 

Einen  IrrÜium  begelit  man,  wenn  mau  bei  Aufüuchuug  eines  durch» 
•ehaitllidien  Werthes  an  die  Stelle  der  Werth«  die  für  die  Wertheinlieit  ge- 
gebenen Qaaatitiltett  tetst  Et  giebt  s.  B.  jemand  von  «fner  Waare  12  Stück 
fSr  einen  Ghildett,  und  von  einer  andern  QnelitHt  18  Stück  filr  einen  Qelclen. 
Yerkaoft  er  von  jeder  Sorte  SeOStttok,  so  erhält  er  dO+ 20  »SO/.  — Wollte 
er  aber  — ^  =  15  Stfick  für  einen  Onlden  geben,  so  würde  er  für  720  Stück 
nnr  48  /l  ISsen.  —  Die  richtige  Berechanng  ist:  12  Stück  für  1  /,  Riebt 
Vtt  P«r  Stück,  nnd  18  Stück  für  1 A  giebt  V|,  Durchscbirftt  (^'^^) 
»  Vn  /'  wd  720  Stück  k  Vn    g«hen  50  /.»  wie  oben. 


Zweiter  Fall. 

§.  201.  Sind  snr  Auffindung  eSner  gewiisen  Qualität  nnr  awei 
an  mischende  Qualitäten  gegeben,  so  mufs nothwendig  die  eine  besser, 
die  andere  scUechter  sein,  als  die  gesuchte  Qualität.  Wenn  nun 
die  gcsuc^l^ J}j|iUel8orte  von  der  bessern  und  von  der  permgeyn  ^e-^ 
f^Bj>nen,fiort^  glftTcTi  weit  entfernt  ist,  so  hat  man  von  den  beiden, 
^gcbenen  Sorten  gleich  viel  zu  nehmen. 


Z.  B.  Aus  2  Sorten,  k  14  nnd  k  22      ist  eine  Mittelsorte  ^  18  ^ 

herzustellen.  Die  geringere  Borte  {k  14  fn)  ist  um  1  <^n  geringer, 
die  bessere  Sorte  {k  22  §^n)  ist  j|ni  4  g^?*.  besser,  als  die  gesuchte 
Mittelsorte;  es  hebt  somit  das  Fins  auf  dor  einen  das  Minus  auf 
der  andern  Seite  auf,  und  die  Mischung  ist  zu  gleichen  Theilen 
vorzunehmen.    Nimmt  man: 


*)  Die  Preise  sind  die  Burcbsobnittspreise  eines  jeden  Jahres. 
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2     ä  14  g^n  =  2S  ^r.isQ  hat  man  4  SJ,  welche  72  g^.  kosten, 
2  „  „  22  „  =  44  „  f  im  kostet  also  18 

Ist  das  Plus  dem  Minus  nicht  gleich,  so  gilt  die  aus  Obigem 
leicht  abzuleitende  Regel:  Je  m e h r  oder  j_e  weniger  die  Qualität 
oder  der  Werth  der  b  e  s  s  e Tn^orte  die  Q^uaHtät  oEer  den  ^Verth  der 
verlangten  Mittelsorte  üB ersteigt,  desto  m e h r  oder  desto  wen iKßi^. 
ist  von  der  ge r  i  n^  e  r nSoSiin  di.e  Mischung  aj^zunebinen ;  j  e  weni- 
l^er  oder  j e'^iel^r  die  Qualität  oder  der  Wer^K'^SergeliTn gern  Sorte 
hinter  dem  Wer)lie  oder  der  Qnalitftt  der  li^ttelsorte  zurückstellt, 
desto  ij^eniger  oder  deisto  mehr  ist  von  der  heäiftern  Sorte  in  die 
Mischung  aufzunehmen.  Demnach  giebt  die  Differenz  zwischen 
der  bessern  und  der  Mittels  orte,  an,  wieviel  T  heile  Ton  der 
geringem  Sortezunehmen  sind,  während  die  Differenz  zwi- 
schen der  geringernundderMittelsorte  die  Anzahl  der  Theile 
ausdrückt,  welche  man  von  der  bessern  Sorte  zu  nehmen  hat.  Die 
Summe  dieser  Differenzen  bezeichnet  daher  die  Anzahl  der 
Theile,  aus  denen  das  Ganze  zusammengesetzt  ist. 

Beispiele. 

1)  Man  will  durch  Mischung  von  Wein  ä  24  ng^.  und  ä  11 
eine  Sorte  zu  15  nr/r.  finden. 

24 

15 

11  „ 


4  (Differenz  zwischen  11  und  lö) 
9    (Differenz  zwischen  24  und  15) 


13 

Das  Ganze  besteht  demnach  aus  13  Theilen;  es  müssen  also  Vis 
der  gewünschten  Quantität  von  der  Sorte  a  24  und  7is  von  der 
Sorte  all  n^.  genommen  werden. 

Probe. 

Oesetet,  mau  braucht  900  FlMclien  k  15  ng^rij  so  DoäiBMa  geBommen 
weiflen: 

V,3  X  390  =  120  FUsclien     24  «^  =  2880  nan 
%,X390=^:270  „11    „  =2070 

390  Plasclicn  =  5S50  n^. 

Wenn  300  Flaschen  5850  r^/i  kosten,  au  kostet  eine  Flasche  15  n/r.j 
gemde  wie  e«  verlangt  worden  ut. 

2)  Wieviel  feines  Silber  mufJ^zu  9%  löthigem  Silber  zugesetzt 
werden,  we^n  121öthige8  erlangt  werden  soUV 

16  128  21 

12  oder  96 

9%  75  32 

»    Iii       I       »     .«».B  »■    ■  ■ 
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Man  nehme  also  zu  32  Theilen  9%löthigen  Silbers,  21  Theile 
feines  Silber. 

3)  Wieviel  Kupfer  mnfs  sn  Golde,  welcbes  850  Tausendtheile 
fein  ist,  sngesetzt  werden ,  wean  ein  Feingehalt  Yon  700  Tausend- 
theilen  eireicht  werden  soll? 

700 

Q 


700=:70==:14 
150  =  15«  3 


17 

Han  nehme  also  ^Vit        u^cl  %7  Kup^« 

Prob  0. 

14  U  Gold  ä  850  Tsdth.  =  liW  Tbdth. 
3  „  Kupfer  ....  =       0  u 
TfS  sc  11900  TBdth. 

1„  =  700  „ 

4)  In  welchem  Verhältnisse  müssen  zwei  (  ioMsorten  a  18  Karath 
5  Grän  und  ä  9  Karath  4  Gräu  gemischt  werden,  wenn  13  Ys  karäthiges 
Gold  entstehen  soll? 

13  Vi  oder 
 9V, 


221 

50 

162 

112 

59 

109 

"Braucht  man  nun  z.  B.  109  Sfd.  Gold  k  13 Karath,  so  mufs 
man  zu  50  Loth  418  Kar.  5  Gr.  noch  59  l£tJi,  a  9  Kar.  4  Gr.  mischen,  denn : 

50  m  i  18.  r>.  enthalten  920  Kar.  10  Grän 
59  „  „   9.  4.       „       550    „     8  „ 

109  m  enthalten    .    ,  "l471  Kar.   6  Gi-?in 
1  ^ßtL  also  .    .    .    •       13  Kar.   6  Gräu. 


§.  202.  Wenn  mehr  als  zwei  Sorten  gegeben  sind,  ans  welchen 

eine  verlangte  Sorte  f^emiseht  oder  gemengt  werden  soll,  so  mischt 
oder  verbindet  maii  nach  und  nach  je  zwei  Sorten  mit  einander. 
Gesetzt,  man  solle  aus  4  Sorten  Wein  a  K),  14,  11  und  5  eine 
Sorte  zu  12  /^gn  herstellen,  so  verfahre  man  quf  folgende  Weise: 


12 


16^ 

14« 

11* 


7 
1 

2 
4 


Die  beipeseCiten  Buchstaben  bezeichnen,  wie  die 
Mischung  erfolgt  ist.  Zuerst  ist  14  mit  11  gemischt  wor< 
d6n  und  man  lüt: 

1  Th.  &  \\j0r.^\\4^.\  also:  3 Th.  —  30  i^. 


2   „    „  11  „  =22  „  S  1    „  =12 

Sodann  ist  16  mit  5  verbunden  worden,  und  man  bat; 
7  Th.  Ii  10^=112.«^  i  also:  llTh.srl32^ 

4  II  »I  5  II      ?0  „  (  »I  ^  1^  II 
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Giebi  nun  jede  einzelne  Mischung  die  gewünschte  Sorte  k  i24fßKf  so 
müssen  natürlich  beide  vereinigt  ebenfalls  dieselbe  borte  geben» 

Eine  andere  Mischung  ist: 

Hier  ist  smerst  14  mit  &  gemischt  worden,  und  man  hat : 
7Th.  ikl4^=:d6^  jalso:  OTh^lOS^ 

Ferner:  10  mit  11,  und  man  hat: 
1  Th.  k  16  ^jfr.s=s  16      {  also:  5  Tli.=60  ^mr. 
4       „  11  „  =44  „  }         1  „  „ 

In  ))ei(loii  Fällen  rnufs  die  Mischling  aus  14  Theilen  bestehen, 
und  es  sind  von  der  zu  mischenden  Quantität 

im  ersten  Falle:  im  zweiten  Falle: 

Vi4  »  16  ^ri  Vu  ^  16 

V  11 

n  /l4  j) 


16* 

1 

14- 

7 

11* 

4 

5- 

2 

V, 


/l4  n  ^ 

ZU  nehmen. 


§.  203.  Ist  die  Verlan  fite  8orte  nicht  eine  solche,  die  ebenso 
viele  bessere  über  sich,  als  geringere  unter  sich  hat,  so  müssen  die- 
jenigen Sorten,  die  auf  der  einen  Seite  überzählig  sind,  mit  den 
Sorten,  die  sich  auf  der  entgegengesetzten  Seite  befinden,  nochmals 
verbunden  werden.  Man  soll  z.  B.  aus  7  Qualitäten  k  24,  20,  14,  9 
nnd  5  «xk  ane  neue  k  IQ  j».  mischen  oder  mengen ;  dann  stellt  sieh 
die  Beehnung      folgt : 


24^-H 

7  +  11 

»18Th.li24^ 

»482^ 

20* 

2 

«  2  „  „20  „ 

40  „ 

16 

14* 

4 

^    »»    iy  yy 

=  56  „ 

9- 

8 

8    „    „    9  „ 

«  72  „ 

5* 

8 

—  8  „  ,1  5 

=  40  „ 

40  Th.  = 

640  u»v 

ITh.  = 

16  u«. 

Wie  die  Mischung  'erfolgt  ist,  wird  aus  den  hoigesetzten  Buchstaben 
klar;  da  für  3  geriiifrci^e  nur  2  bessere  Sorten  zur  Mischung  gcfreben  waren, 
«o  mufste  mit  der  dritten  geringem  Sorte  noch  eine  der  beiden  besseren 
Sorten,  obseboa  beide  bereits  in  die  Mischung  «nfgenodimen  waren,  ver- 
Itinvlen  worden.  Es  ist  dazu  die  Sort^  h  24  .rr.  genommen  worden;  ebenso 
put  hiitte  aber  auch  die  Sorte  k  20  .rv.  gewäblt  werden  können.  —  Hätte 
man  nun  von  der  Mittelsorte  zu  16  azr.  z.  B.  120  Flaschen  nöthig,  so  würde, 
du  das  Ganze  aus  40  Theilen  besteht, '  ^  3  Fl.  sein,  und  man  hXtte: 
18 X 3  Fl.  ü  24       2x 8  Fl.  4  20  Oft  Q.  s.  w.  su  nehmen. 

Ferner:  Aus  7  Sorten  k  32,  28,  27,  20,  16,  14  und  S  soll  eine 
neue  Soi^e  k  30  geschaffen  werden. 
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30 


28« 
27» 

16'' 

8/ 


2  +  3+10+14+16  +  22  =  67 


2 
2 

2 
2 
2 
2 


2 
2 
2 
2 
2 
2 

79. 


D*  sich  über  der  verlausten  Sorte  k  30  nur  eine  Sorte  {k  32)  befindet, 
■o  rnnfiiten  alle  Sorten  unter  §0  mit  der  Sorte  k  82  verbunden  werden. 


§.  204.  Sehr  oft  Ist  die  Summe  der  gefundenen  Theile  eine 
solche  Zahl,  welche,  wenn  man  mit  ihr  in  die  herzustellende  Quantität 
dividiei-t,  unbequem«,  in  der  Praxis  nicht  zu  benutzende  Quotienten 
giebt.  Sollen  z.  B.  von  obiger  Mischunj^  332  ^  ]ior<;ostellt  werden, 
so  würde  der  Quotient  von  ^■*779  =  4 ^^/^^  fi*  duichaus  nicht  zu  be- 
nutzen sein.  Tn  einem  solchen  Falle  schafft  man  sicli  eine  becjuemere 
Summe  der  Tlieile  dadurch,  dafs  man  noch  einige  Sorten  verbindet, 
deren  Differenzen -Summe  aus  ebensoviel  Einheiten  besteht,  als  der 
Summe  der  Theile  fehlen ,  damit  sie  betjuemer  zur  Benutzung  werde. 
So  findet  man  hier  leicht,  wenn  man  a.  B.  willkttrlich  mit  4  in  332 
dividiert,  dafs  83  ein  bei][uemerTheiler  sein  w8rde,  'und  nm  diesen  an 
erlangen,  darf  man  nnr  noch  2  Qualitäten  verbinden,  deren  Differen- 
zen ausammen  =  83  79,  also  4  betragen;  z.  B.  32  mit  28. 
Daraus  geht  zugleich  hervor,  dafs,  wo  mehr  als  2  Sorten  zu  mischen 
sind,  sehr  veischiedene  Mischungen  vorgenommen  werden  IbSnnen. 


§.  205.  Sobald  für  dne  oder  mehrere  der  gegebenen  Sorten 
dne  gewisse  Quantität,  die  durchaus  in  die  Mischung  oder  Mengung 
aufgenommen  werden  soll,  gegeben  ist,  mflssen  sich  natHiHch  die 
andern  Qualitäten  In  Beattg  auf  die  von  ihnen  zu  nehmende  Menge 
darnach  richten.  . 

Beispiele. 

1)  Man  besitzt  5  ^  18kaiäthiges  Gold;  wieviel  12karäthiges 
mufs  zugemischt  werden,  wenn  14karäthlges  daraus  entstehen  soll? 


18 

14 

12 


2        1  =  % 
oder 

4  2=»/, 


Da  nun  5  /5?gK  h  IS  Karath  (/y  in  die  Mischung  aufgenommen 
werden  sollen,  so  mufs  das  doppelte  (%),  also  10  ä  12  Karatb, 
dazu  kommen. 
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Probe. 

hT^klB  Kar»t1i=t  QO  Karath 

10    „    „  12      „     =r  120  „ 


15  Zr4^  enthalten  also  210  Kaiath, 
1   „    demnach  14  „ 

2)  Wieviel  Kupfer  mufs  zu  3  ^  Silber  k  875  Tausendtheilen 
fein  geiioiiimen  werden,  damit  Silber  k  750  Tausendtheile  fein 
daraus  entstehe? 


875 

750 

6  Theile  Silber 

750 

oder 

0 

125 

1  Theil  Kupfer 

Hier  ^tellea  also  3  ^  =  %      Masse  vor,  mitbio.  ist  Vi  ^  V« 

Probe. 

3  ®  k  875  Tsdth.  —  2625  Tsdth. 
^  Kupfer      =      0  „ 


3Va<äJ  fc=2ü25  Tsdth. 

1     „  «:  760 


§.  206.  Man  verlangt  eine  gewisse  Menge  von  einer  ge>vissen 
Qualität,  und  will  dazu  eine  oder  mehrere  bestiumite  Qualitäten  und 
Quantitäten  verwenden  i  wie  mxi^s  nun  die  Qualität  der  Beimischimi; 
beschaffen  sein? 

Beispiele« 

1)  Man  braucht  l^V^  121öthigen  Silbers;  wieviel  löthig  mufs 
das  Silber  sein,  welches,  sa  4  7X(jL  15iöthigem  beigemiseht,  die  Ter- 
Uuigte  Qualität  giebt? 

Man  braucht:    10  7/^  121ötlMgeA  Silber  enthaUeftd  120  ^ 

vorlianden  sind:      4  „  15     „         „  „         60  „ 

Es  febitti  also     6^,  welche  eathalten  müssen:  60 


 10  m 

Zu  den  vorhandenen  4  ^  ISlSthigen  Silben  müssen  also  6  7^ 
lOlöthiges  gemis^bt  werden» 

Probe. 

A  TISgt  imHtatw  ea^hüim  60  m 

0  »   10    „  „        60  M 

10  791^  enthalten  .    .    »    .    120  Ä 
1  //^  also  ...  12^ 

2)  Wie  theuer  mufs  eine  Waaro  sein ,  welche ,  folgenden  Sorten 
beigemiiicht ,  das  Ganze  auf  200     ü  12  y/:  bringt?  Man  hat  nämlich: 


Digitized  by  Google 


VI.   AUigationsrecknung.    §.  207. 


159 


30 

i> 

n 

17 

II  ™ 

510 

1» 

40 

»» 

t» 

10 

t»  ^ 

400 

19 

10 

>» 

»> 

4 

i>  ~ 

40 

1» 

xiiflaiiimen  1300,  betragend  sa  2160  ^ 
man  braucht  2i)()  „  a  12  ^.  =  2400 


Es  feblen  daher   700  für  .    .   .  250 

Ein  fehlendes  PAind  kostet  also  Z% 

3)  Ein  Goldarbeiter  braucht  5  iSkariithiges  Gold.  Er  be- 
sitzt 6  ^v^.  feines,  8  Ä  21karMthiges,  10  20karUthiges ,  die  er 
sämtlich  in  die  Mischung  aufnimmt;  wieviel  17  uiid  likaräthiges 
mofs  er  2umiächeD,bis  die  obige  Quantität  und  (Qualität  daraus  entsteht? 

6  ^  ä  24  Karatb==144  Karath 
8   „  „  21      „  =168 
_10_  „   „  20      „     =  200  „ 

24  äi^  enthalten  ako    512  Karath. 

Es  werden  Terteagt  5  7!f^  oder  80  ^  ü  18  Karath; 

80  SäH.  enthalten  1440  Karath 
obige  24  „        „       512  „ 

mithin  fehlen  56  Ä ,  welche     928  Karath  enthalten  müssen, 

1       also  s=        16%  Karath. 

Diese  Sorte  muTs  aus  17  und  14  Kar.  gemischt  werden. 

%X56«48.S«l 

oder 

J/^X56=  8 
Vi  56  ^ 

Probe. 

24  m  wie  oben  =  512  K«rath 
48  „  ä  17  Kar.  SS  816  „ 

8   V    nl4    „    =  112  „ 
80        enthalten  .    1440  Knrath 


17  119 

18 

16% 

oder  116 

14  98 

3 

1       also  ...      18  Karath. 

207,  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  noch  die  Herstel- 
lung einer  gewissen  (Qualität  Gold  oder  Silber  mittelst  Einschmelzung 

von  Münzen,  weil  sie  eine  Berncksic]iti«i;nn<^  dos  Hruttogewichts  und 
des  Feingehalts -erfordeiti  wie  dies  aus  folgenden  Beispielen  hervor- 
gehen wird.  •  • 

Anm.  Diesen  Fall  kann  man  vorneliBien,  W«nn  nun  sieh  mit  der 
Münzrechaung  vertraut  gemacUt  habou  wird. 
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1)  Um  11 V4  löthiges  Silber  zu  gewinnen,  sollen  österreiciiiselie 
Speeles,  von  denen  8Vj^  Stfick  13 Ys  ^  feines  Silber  enthalten,  mit 
braunBcbweigisclien  and  Shnlichen  V^^  *f  Stücken,  von  denen  70 
StfLek  7  ^  enthalten,  zusammengeschmoken  werden;  in  welehem 
yerhältnisBe  niafs  dies  gesehehen? 


11% 


13Va 

160 

57 

oder  141 

7 

84 

19 

Es  muls  also  zu  3  7/^  Speeles  1  in  Via  'f  genommen  werden. 
Jene  3  7/jj^  enthalten  aber  8Vs  X  3  =  25  Stück,  und  eine  Mark  in 
%2  *f  enthiat  70  Stftek;  man  mnfis  also  anf  25  Stüek  Speciee,  70  Stfiek 
^  Vu      o^^^      ^  Speeles  14  Stück  k  Vi«  nehmen« 

Probe. 

5  Speeles  wiegen  9%      und  enthalten  8    ML  Silber 

14St.iVlJ»'^    »      _  „      „  „  1%    n  n 

12%  ^  enthalten  also  9%  ^  Süber, 
16  ^  denmaeh:  (12%  :  16  »  9% :  x)  » 11%  m 

2)  Wenn  man,   um  11 V2  l^th.  Silber  zu  erhalten,  spanische 
Piaster  und  österreicliische  20  Kreuzerstücke  zusammenschmelzen 
will,  von  denen  erstere  in  8%  Stück  lAV^        und  letztere  in  35 
Stück  9%8iÖi^.  f.  S.  enthalten,  in  welchem  Verhältnisse  müssen  sie 
der  Stückzahl  nach  gemischt  werden?  x  =  2080  :  10761. 

Am  Schlüsse  des  §.  453  finden  sich  noch  einige  Beispiele  für  Mischungen, 
wie  sie  im  Handel  mit  Spiiitus  TOrkommen,  auf  welche  wir  hiennit  Terweuen. 


§.  208.  U  e  b  u  n  g  s  a  u  t'g  a  b  e  n. 

755)  Wenn  man  16  Beil,  Scheffel  Koggen  k  1 V2  ^  und  12 
Berl.  Sclieffel  Weizen  k  ^^/^  *f  zusammenmengt,  wie  theuer  kommt 
ein  Scheffel  dieser  Mischung? 

756)  Von  einer  Waare  werden  gemischt:  60  ^  k  15  ^  ,  60  Ä 
k  23  .iT.  und  60  ^  ä  29  o??.;  wie  theuer  ist  1  ®  dieser  Mischung? 

757)  Auf  nachverzeichneten  Pl&ta^  stellte  sich  zu  fast  gleicher 
Zeit  der  Preis  eines  Wispels  Weizen  von  24  preufsischen  Scheffeln 
in  Thalem  und  Silbergroschen  wie  folgt:  Amsterdam  64.  14.;  Berlin 
55.  — .;  Bremen  50.  7.;  Breslau  46.  6.;  Danzig  60.  2R. ;  Hallo 
47.  — .;  Hamburg  49.  29.;  Köln  46.  — .;  Königsberg  48.  — .; 
Leipzig  53.  — .;  Magdeburg  46.  — Stettin  55.  — .  Welcher 
Durchschnittspreis  ergiebt  sich  daraus? 

75b)  Man  hat  60  U  einer  Waare  a  14  /?;  wieviel  Pfund  k  S 
sind  dazu  zu  nehmen,  damit  das  Pfund  auf  12  /S  zu  stehen  kommt? 
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759)  Ans  awei  Sortoa  elnear  Waar«,  Ii  16  ^  und  4  30  /n,  soU 
«ae  Hiftekort»  k2A  gemaolit  tratdea ; .  wi^rM  hat  man  v6u,  jad^ 
Sorte  fliMiehlaea? 

760)  520  B  einer  Waare  k  40  uv.  sind  aus  2  Sorten  4  5ü  -p?.  und 
k  14  Ä  en  miflcbeti.    Wie  mnth  d!e  MigeUmig  erfolgen  ?  ' 

761)  Vier  Sorten  a  16,  Ib ,  20  und  30  M^f.  sind  zu  einer  Mittei- 
sorte k  19  .d^?  zu  mengen;  wieviel  Theile  sind  von  jeder  Sorte  zu 
nehmen? 

762)  Man  kauft  200  i6  von  einer  Waare  k  20  >P  pr.  *(^,  und 
von  riiier  andern  Sorte  ä  16  pr.  .soviel,  dafs  der  Centner  im 
Durchschnitt  auf  IH  ^  zu  stehen  kci^mtj  wieviel  hat  man  von  der 
zweiten  Sorte  gekautt  V 

763)  Aus  6  Sorten  a  S,  12,  15,  18,  20  und  25  7,^,-.  sind  420  0 
il6  1^  herzustellen.    Wie  mnlR  die  Mischung  erfolgen  ? 

764)  Man  hat  160  ^  ^  16  und  mischt  dazu  60  &  yön  einer 
geringem  Sorte,  so  dal's  die  Mischung  auf  14V|^  .^t^n  pr.  Pfund  «tt 
Stehen  kommt;  was  kostet  das  Pfund  von  der  geringem  Sorte? 

[        765)  Man  kaufte  von  einer  Waare  24  Stück  für  384  /,  in  zwei 
A  Sorten  A  und  B,  zu  20  /  nnd  8  /  das  Stttck;  wieviel  Stttck  von 
jeder  Sorte  erhielt  man  ? 

766)  Man  hat  60  ^  V  18  ^./40j»  4  20  ^^d     «"4  30  ' 
wieviel  Pfund  ä  12  dfisn  au  setzen,  4^unt  da«.  Pfai|i  ii» 

DoicjMGbnitte  aut^  16>c^  zn^  steheii^, kommt? 


!     .  T*.     :  nH      .  .  i  j         •        •      .    •  '.'    •:  ' .     "  '  " ' 

.1    •     ,      ■<■   .1  '     t/ii.  \ 

§.  209.  W^enn  es  sich  darum  handelt,  eine  Zahl  aufzustellen, 
weldM  lala  BCarattab  fttr.  ar!t]im«tlabk^  Verhältnisfle  itiSf^cbatlgrorM 
Bequemliolikaitrin  ihier  Bennlaaiig  mit  aUgemeinaie«  Anwendbatrkeift 
Terbllideti  ao  -  iwt  aiohet.  kofaia  mehr  dam  geeignet  ala  die  ZaU  100^ 
da  alle  ttbdgeto  Zahlen  bequem  ab  Theile  oder  als  Produdie  derselhed 
betrachtet  werden  können..  Daher  die  iWicfatigkeit  dieser  Zahl  für 
daj3  kaufmännische  Keeläiutkgflwesen ,  in  welchem  bei  weiteiurdia 
Mehrzahl  der  Verhältnisse  auf  die  Zahl  100  sich  bezieht.  Man  sa^ 
z.  B.  ich  gewinne  oder  ich  verliere  tünf  vom  Hundert  oder  füÄ£ 
pro  Cent,  mein  Kapital  trägt  vier  pro  Cent  (abgekürzt:  pr.  C,  %), 
und  neunt  diese  fünf  und  vier,  den  Procent  fufs,  Procents  atz, 
Zins f  u fs  u.  a.  w.   Dieser  Procentful's,  verbunden  mit  der  Zahl.lOOi 

fcUcr  u.  Odcrmarm,  Arithmetik.      Aud.  11 
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iHtä  nfiA'  Als  Wiafytkfib  sur  Bcttiniwiiig  gowiiser,  im^HMidel  und 
W«qd«l  oft  wnhnmwtuAer  V«iliäHiii«0e  bfiiiiist,  und  deA  lnbegiiff 
flümtliober  Uerhcr  gehöriger  Beehnangen  nennt  man  di«  Brocent- 
f;^clinui|g4  3ie  findet  ihre  Anwendung  bei  Berechnung  von  Ji^iezliiit 
i\£d  jGboaiUI»  von  Zinsen,  Agig,  Discont»  B^)^  j^ajision»  Qaurtjge, 
Assecuranzprämien ,  Tara,  Giitgowiclit  \i.  s.  w. ,  und  ihre  (genaue 
Kenntnis  ist  daher  dem  Kaufmann  unentbehrlich.        *  'i  / . 

§.  210.  Die  in  der  Procentrechuung  zu  behandelnden  Haupt- 
frmgen  haben  zum  Gegenstände: 

'  1.  Anfsncbimg  der  von  einem  gcgobeiion  Wertbe  nach  Mafs- 
gabe  eines_bestimmten  Procentsatz  es  zu  nehmenden  Procente,  ohne 
Berücksichtigung  ilirer  Einwirkung  auf  den  Werth ,  auf  den  sie  sich 
^^ishen. 

2.  Aufsuchung  eines  nach  einem  gewissen  Procentsat^e  ver- 
änderten Wertbes»  welche  Veränderung  entweder  in  einer  Vermehrung 
üder  in  einer  Verminderung  des  gegebenen  Werthes  besteben  kann. 

3.  Aufsuchung  des  Werthes,  von  welchem  gewhuse  gegeUeue 
Procente  gerechnet  worden  sind. 

^      4.  Auf»uchuog  des  Proceutfufses  oder  Prsocentsa^zes.  ; 

|.  211.  Der  Werth  oder  das  Kapital » .  von  w^cIimii  Proeente 
geredbn^  werdet  isoüen,  entspricht  jedoch  immer  rollkommen 
der  HormalaaU  Hundert.  Hat  ifian  s.  B.  füx  fremde  Rechnung  eine 
Waare  mit  60  eingekauft  und  herechnet  man  fifr  diesen  Einkauf 
eine  Provision  von  2  so  entsprechen  jene  60  /  der  Normalsahl 
100,  weil  sie  sowie  diese  ein  reiner  Werth  sind.  Wenn  man  dagegen 
sagt,  eine  Waare  kostet  mit  Inbegriff  von  10  %  Unkosten  5  Vg 
so  entsprechen  diese  *f  darum  nicht  dem  Mafsstabe  100,  weil 
die  Unkosten  ursprünglich  nicht  auf  diese  5^^  sondern  auf  einen 
kleinem  Geldwerth  gerechnet  worden  sind,  welcher  vorbanden  war, 
ehe  man  diefie  10  7o  Unkosten  hinzurechnete.  Diese  57^  >f 
strilieD  idaher  elA'umdiePt'^eeDte  ▼«rmehries Kapital  dar.  ~ 
Eödlieh:  Eine  Waare  ist,  »ach  Abxug  von  3  %  haare  ZahhMigt 
mk  4  /  80  «s«'  henahlt  ireeden»  Auch  in  diesem  Falle  entspreohea 
4  30  «S».  dem  Mafsstabe  100  nieht,  weil  jene  2  %  auf  einen  Werth 
herechnet  sind,  der  vorhanden  war,  ehe  diese '2  %  abgereehaet 
worden  sind.  Jene  4  /.  ^0  u».  sind  daher  ein  um  die  Proeeute 
vermindertes  Kapital.  Es  fragt  sich  also  stets,  ob  der  gegebeue 
oder  der  zu  suchende  Wertli  ein  reiner,  oder  ein  vermehrte*) 
oder  ein  verminderter  Werth  ist. 

§.  212.  Diese  dreifache  Besch^enheit  des  gegebenen  oder  des 
aittflusachenden  Werthes  bedingt  daher  auch  dreierlei  Procentsätze, 
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die  man  Procente  vom  Hundert,  Procente  auf  Hundert  und  Procente 
im  IjLnndert  nennl.    Nehmen  wir  z.  B.  die  Z^l  3  als  Procentsatz 

M  Froe#nteD  tov  finndeit:  100^  3f 
beiPrMenten  auf  Handwt:  10a==3|     .  . 
beiProcenten  im  Hundert:  97=3. 
1  flteflng  ^enomnitMi  und  schon  dem  \Wortlaate  na(^' sollte  man* 
nnr  von  einer  Art  des  Procentsatses ,  von  J^ntcenten  vom  Hundert 
(vgl.  auch  §.235),  sproclioii.    Es  erscheint  dalior  nicht  unpassend, 
die  Procente  vom  Hundert  als  reine  oder  e  i    e  n  1 1  i  c  h  e .  die  Pro- 
cente auf  un<l  im  Hundert       unrpine  of^er  un ei ge n tl i c hy^  Pro- 
cente  zu  bezeielmeu.  .     •      ■  • 

. elchfei'  von  diesen  jliei  l'rocent8|Ltgen  in  einem  gegebenen  PaUe 
ÜBliUrendeifc  itt,  tfiat  sich  lediglich  atn  der  Beschaffenheit  de«  yL- 
gtbmwn.  Wlj^li^äit  den  Bedinguni^en  criBennei^,  nter  itea^ 
^TBeroehnmif:  enälbli^  soll.  '  n     (  )lv 

§.  213.  Keine  der  oben  bezeichneten  Fragen  wird  man  abeir  mit 
klarem  Bewufstsein  lösen  können,  wenn  es  an  dem  Verständnisse  des 
Falles  fehlt,  auf  welchen  sie  sich  bezieht.  Wir  schicken  daher  eine 
Erklärung  der  gebräuchlichsten  Bezeichnungen  voraus,  unter  denen 
Procente  vorzukommen  pflegen;  Andeutungen  über  die  Beschaffen- 
heit der  Werthe,  die  zur  .Lösung  der  einen  oder  der  andern  jener 
Tier  Fragen  gegeben  fei&  ktaien,  vevbinden  wir  mit  der  Behandlung 
dieser  Fragen  selbst. 

Pro  vis  i  on  oder  ^prajjiijsion_  ist  die  Vergütung,  welche  ein 
Oommissionär  oder  derjenige  für  sich  in  Anspruch  nimmt,  welcher  im 
Auftrage  vnd  fOr  Beebnung  eines  andern  (Gommittenten)  Geschäfte 
besorgt. 

Delcredc r e  ist  die  Gebühr,  welche  ein  Commissionär  seinem 
Gommittenten  anrechnet,  wenn  er  diesem  für  den  richtigen  Eingang 
▼on  Geldeni  haftet,  auf  welche  derselbe  aus  G^ebäften,  die  Tom 
Commissionär  ftlr  ihn  besorgt  worden  sind,  einen  Hecbisalispmch  bat. 

Ausnahmsweise  wird  Delcredere  aneh  berechnet  fttr  Fordenmgen  des 
Commissionärs  an  den  Committenten ,  so  z  B.  in  Neapel  heim  Einkaufs 
TOD  Olivenöl,  inKuTsland  für  das  Handgeld,  welches  der  CommiMionär  bei 
lUtafen  Ton  liandasproduktsn  auf  Liefwang  an  den  Uafciraotea  su  ssÜen  hat» 

Courtaj^e^  Sensarie  oder  Maklerlohn  ist  die  Gebühr  des  Mak- 
lers ftlr  die  von  Ihm  bewiikte  Vermittelung  von  Geschäften.  (Sie 
wixd  jedoob  niebt  immer  nach  Ptoeenten  berechnet.    Vgl.  §.  239.) 

Prämie  oder  A  s  s  e  c  u  r  a  n  z  p  r  ä  m  i  e  ist  die  Belohnung  des  Asse- 
curaJiTrs  oder  Versicherers  für  die  TJebernahme  einer  gewissen  Gefahr. 

Dividende  das  was  zu  verth eilen  ist)  bezeichnet  denjenigen 
Betrag  des  reinen  Gewinns  aus  irgend  einer  industriellen  Unterneh- 

11* 


Digitized  by  Goo; 


164  YiL   Procentrechnung.   §.  214.  21d. 

muigf  ^relel&er  auter  die  Theilnehmer  an  derselben  zur  Vertheilung 
kottm*,  oder  das  was  unter  die  OUhibiger  mes  seUiiiigranfllhig  ge- 
wordenen Schuldners  su  vertlieilen  ist. 

Tantieme  bezeichnet  den  Anthml  am  ürtrage  eines  GreschSfts- 
betriebes,  welcW  gewissen  b^  demselben  mitwirkenden  Personen 
gewfthrt  wird. 

Die  Ausdrücke  Rabatt,  Zinsen  und  Discont  finden  ihre  Erklärung 
weiter  unten;  auch  Gewinn  und  Verlust,  welche  häufig  nach  Procenlei) 
berechnet  werden,  sind  in  den  §§.  244 — 248  abgesondert  behandelt. 

Agi 0  bezeichnet  den  Gewinn,  Disagio  den  Verlust,  den  man 
beim  verwechseln  einer  Geldsorte  gegen  eme  andere  erleidet 

Tara,  d.  i.  das  Gewicht  des  zur  Verpackung  einer  Waare  Ter* 
wondelen  iCateiiaUs  wird  häufig  nach  Procenten  berechnet.  Hlerflber 
aber,  sowie  über  einige  andere  ebenfSüls  oft  in  Procenten  ansgedrüdUe 
Abatfge*  am  Gewichte  oder  Hafse  einer  Waare  ist  Kap.  XVII  «i  ver- 
gleichen. 

A)  Anwendung  der  Procente  bei  Berechnung  von  Pro- 
vision; Courtage  u.  s.  w.  mit  Aus  schlurfe»  von  Gewinn 
und  Verlust,  Jßabatt,  Zinsen  und  Discont. 

h  Aiifsttchung  der  Procente« 

§.  214.  Zur  Aufsuchung  der  Procente  kann  nach  §.  212  ent' 
weder  ein  reiner  oder  dn  vermehrter  oder  ein  verminderter 
Werth  gegeben  sein. 

'  a)  Der  reine  Werth  ist  gegeben. 
(Procente  vom  Hundert.) 

§.  215.  Ein  reiner  Werth  ist  vorhanden  in  dem  Betrage  einer 
einf;ekauften  oder  ii|  dem  Ertrage  einer  verkauften  Waajfi4  i|i.  dem 
WertTie . eines  zu  versichernden  Gegenstandes,  in  dem  Betrage,  yo^ 
"welchennprne  Dividende  oder  eine  'I'antii'^nie  gewährt  oder  von  wet- 
chem  der  nach  dem  Werthe  zu  erliebeude  Zoll  (Werthzoll)  bezahlt 
werden  soll,  in  deiu  Bruttogewicht  einer  Waare,  d.  h.  in  dem«  was 
eine  Waare  mit  ihrer  Verpackung  wiegt,  u.  s.  w.  Z.  B. 
h  .  Wieviel  beträgt:  u)  die  von  einem  auf  1964  /.  sich  belaufenden 
Einkaufe  zu  blsrechnende  (länhaufs-)  Provirion  und  wieviel 

betflKgt  k)  die  (Yedcauft-)  Provimon  k  Z\  von  einem  Verkmife,  dbssen 
Ifactrag  1682  ist. 

Der  Betrag  1964  /  Hchliefst  die  Provision  noch  nicht  eiOf  VOfi  'tetl 
Ertrag^e  lü32  ist  sie  noch  niclit  abgerechnet,  wir  haben  es  hier  also 
mit  anveränderten,  reinen  Werthen  zu  thun,  daher  Procente  vom  Hundert 
«aA  die  LBmmg  der  Aufgabe  durch  Mgeade  Aastttiiet 

g)    100 /!  1964  /«=2:x     6)    100  J^. ;  1632  jg.  =  3  :  x 

.    ,x==3y,2b/  i  -- 16,96 

-Ii 
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Aus  diesen  Ansätzen  ergiebt  sich  bei  Aufsuchung  der  Procente 
▼omHmidM die dnftclie Begeh  Man  diyfdiert  den  gegebenen 
Werth  durch  100  und  mnltipliciert  d^n  Quotienten  mit 
dem  Procentsatset  oder  man  multiplieiert  den  gegebenen 

Werth  mit  dem  Procentsatze  und  dividiert  das  Produet 
durch  100.  —  Enthält  das  Kapital,  vnn  welchem  die  Procente  zu 
berechnen  sind,  neben  der  höchsten  öorte,  noch  eine  oder  mehrere 
niedere  Sorten,  so  läfst  man  dieselben  meistens  unberücksichtigt,  wenn 
sie  die  Hälfte  einer  Einheit  der  höchsten  Borte  nicht  erreichen ;  aufser- 
dem  nimmt  man  sie  für  voll.  So  sind  für  Berechnung^  von  Procenten: 
27  13  n^r.  =  11  ^;  27  xf  15  mjr.^2H  ;  l  U;  6  ß  6  A 
146  146 -#  10 /?  6  A  =  147  /  u.  s.  w.  In  England,  und  in 
Ländern ,  welche  nach  hnnderttheiligen  Mttnsen  rechnen ,  so  irie  hei 
den  §.217  au  erwähnenden  und  bei  grofsen  Proeentsätxen,  findet 
jedoch  meisten«  genaue  Annahme  des  Kapitals  statt.  Ueberhaupt 
wird  man,  wo  Genauigkeit  erforderlich  ist,  am  besten thnn,  die  nie«- 
dem  Sorten  in  einen  Decimalbruch  der  höchsten  Sorte  zu  verwandeln, 
(VgL  Beispiel  26)  und  3.)  Alles  dies  gilt  auch  bei  Berechnung  der 
Ptocente  auf  nnd  im  Hundert. 

In  den  nachfolgenden  Uebangsaufgaben  sind  die  Kapitalien  genau  ge- 
TSebnet  bei  allen  nocentiStsen,  weldie  Theile  des  Grundkapitals  sind; 
anfserdem  nur,  sobald  der  Proc^ntaatB  3  oder  gröfser  ist. 

Beispiele. 

a)  Wieviel  beträgt:  1)  die  Einkaufsprovision  von  978  /  k  3%; 

2)  die  Verkaufsprovision  von  1211  12  n^i  k  %;  3)  die  Di- 
vidende von  863  12  /?  a  3%  %;  4)  die  Feuerassecuranz  -  Prämie 
Ton  2316  /  asterr.  Wfthrg.  k  %;  5)  die  Seeassecurans-PrSmie 
Ten  2916  h  4%  %;  6)  die  Tara  k'7%  %  auf  ein  Bruttogewicht 
▼on  1276  0? 

1)   9,78X3        2ä)  12,11X4%  26)  12,114  x% 

29,34/  48,44  =  40A  . 

=29/2(1^.            6,06  ^v//„  '  KS 

54,50  ^  =  54     15  »a7i  54,513 

»     T        X      y  =54j^l5jy«4A- 

3)  8,6375  X  3%  4)   23,16  X  Vi«    oder   23,16  =:l7o 

25,9125  =  3%                     162 12  =  7<v'  12,58  «V,//« 

5,1825«V,%*>.<».B>i«p.s.)    -r-  1,45  = 

31,0950  ^  (2  /?).  10,13  =  V  V.         10,13  =  7..% 

=  10/13  Nkr. 

5)   29,16X4%  (=5^%)  fi)  12,76X7% 
145.80  =  5»/    ^*  63,8a^5%  . 

■llf^JA  31.90=»./.% 
142,15^.=  4  Vg  %  «  =•  98  «, 
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h)  Wie  hoch  behuifen  sich  die  mit  dwEmkaufe  verbuodenen 
Spesen:  1)  ä  37o  von  6d0  ^;  2)  k  6%  ton  m  *f  10  t^',  d^)k7% 
von  62  /  30  ok? 

1)  <«M)«6%xioo  2)  m%^s%xm 

3)    62V2  =  V8X100 
also  %X  7  =  4%/ 

Die  in  den  letzten  Aufgaben  vorkomnienfien  Kapitalien  bilden  mt- 
weder  Vielfache  oder  Theile  des  Kapitals  100;  der  Procentsata  war  also 
soviel  mal  su  Pehmen^  als  das  gegebene  Kapital  so  froCs  iet 
als  100. 

Anm.   Bei  Beehnnngen  mit  liimdertiheiKgen  Ifimen  betrageik  die 

Procente  vom  Hundert  von  jeder  Einheit  einer  solchen  Münzsorte  ebenso 
viel  Hunderttheile,  als  der  Procentfnfs  Einheiten  zählt.  So  sind  z.  B.  5% 
von  1  =  b  Cent,  von  1  Rub,  =  5  Jiop  y  von  1  Doli.  =ö  Cents;  3%  von 
1  /.  Men*.  WKbninpsS  Nkr.  e.  s.  w.  Da,  -wo  1  i^  =  SOO  Sky  Mrajg*^ 
die  Procente  vea  1  ^  ebensoviel  mal  3  ^  ,  als  der  Procentfufs  Einheiten 
bat;  z.  B.  von  1  ^  A  4  7^  =.4x3  A  ^  12  5v ,  u  3  %  ~.  3  X  3  A  =  0  5» 
u.  s.  w.  Die  Berechnung  von  rroccntcn  kleiner  Werthe  läfst  sich  auf 
diese  Weise  Tefeinfachen. 


§.  216.  Uebiingsaufgaben. 
-767)  Wieviel  beträgt  die  Einkaufspro vision  k  S%  von  316 

768)  W.  V.  betrügt  das  Delcredere  k  4%  auf  648/ österr.  Währung? 

769)  Einkauf  1216  #  10  /?,  Spesen  darauf  4    %,  w.  v.  betragen  sie? 

770)  W.     beträgt  die  AMbenransprlhme  k  5%  %      ^^8  /  36  oai^? 

771)  Die  Pividende  einer  Concarsmaflse  betrigt  wieviel  ist  anf 
eine  Ferderang  ^on  3120  ff  10  n^t  au  erbeben?  772)  W.T.betrilgt  die 
Courtarce  von  1926  /  a  %%?    773^  Desgl.  auf  938  k 

774)  W.  V.  beträgt  der  Zoll  auf  74  ^  k  2%?  775)  Verkauf  94  / 
hell.,  Spesen  darauf  4  Voi  wieviel  betragen  dieselben?  776)  W,  v. 
boträgt  die  Einkaufsprovision  von  26      18  ruj^:  k  III)  Desgl. 

von  k  4  Va  %?  778)  Wieviel  beträgt  der  Zoll  von  978  £  5  s.  k 

3%  %?  779)  Desgl.  auf  837  .F.  50  r.  h  3  %?  780)  Desgl.  auf  30b  ^ 
24  gl,  k  %%V  781)  Desgl.  auf  56  #  2  r.  in  Havana  k  9  %? 

§.  217.    Manche  Procentsätze  bilden  einen  beqnenen.  Tbeil 

aus  dem  Grundwertbe  100;  dann  sind  die  von  einem  gegebenen 
Werthe  zu  berec  hnonden  Procente  demselben  Theile  dieses  Werthes 
gleich,  den  der  I'rocentfufs  aus  100  bildet.  Diese  Procentsätze 
sind  meistens  gemischte  Zahlen,  und  lassen  sich  deshalb  zum  Theil 
aus  der  §.  65  gegebenen  Tabelle  der  Bruchtheile  aus  100  er- 
kennen, doch  «ollen  die  gebräuchlicheren  hier  besonders  aufgeführt 
werden. 
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^  %  %  ~  Veo  5   ^  V2  %  =  V40 1  ^  V3  %  ~  V30 »  3  Vg  7o  =  V32 1  ^  %  —  Vj{5» 

41/  0/  _  1/         t  0/  —  1/        AI/  0/  —  1/        ß2/  0/   _  1/        C  1/  0/  ^  1/  ^ 

20  %  =  V5,  25  %  =  V4»  33  V3  %  ==  V3,  37  V,  7o  62V, 7,  f=  % 

u.  ft.  w.  »iwidem  Nomsl*  od«r  Grnndwertha  100. 


B  e,  i  B  p  i  e  l  e. 

1)  Wieviel  betragen  die  Spesen  4  V/.  "^/y  auf  einen  Einkauf  von 
92S  /?  2)  Wieviel  beträgt  die  Dividende  k  U%%  auf  eine  For- 
derung von  1215  xfi  18,^?  3)  Wieviel  Zoll  18%  %  ist  zu  erheben 
auf  217  1  60  c.  ?  4)  Wie  grofs  ist  die  Dividende  ä  37  bei  einer 
CönctirstnaBse  von  8306  £  12  s,  ^  d.f 

1)  24  in  1)28  /  =  38 24/  2)  6  in  1215  18 /yA:=202 IS^y« 
3)  16  in  217  #  60  c.  4)  8  ip  8306     12  s.  6  d. 

=  13  ^  6(1  c.  =  1038  £  6  s,  6% 

 ^XS   X3 

40  #  80  e.  UUM1%  #.  8V4  ä. 

Brkl.  Da  4V6^  %4  und  lOVs^'/s  aus  100»  SO  wurde  in  1)  der  24., 
in  2)  der  6.  Theil  ruh  dem  betreffenden  Kapitale  '»■esucht;  in  'i)  mufste,  da 
18%= Vi«  aus  iUO,  der  16.  Theil  3  mal,  in  4),  da  37»/,  =  */^  aiw  100,  der 
9.  Tneil  9  smI  geaemmen  weiden. 

§.218.  üebun gsauf gaben. 

782 j    Wieviel  beträgt  die  Dividende  a  von  438  ^? 

T83)  Desgl.  k  von  1313  /V  784)  W.  v.  beträgt  der  Zoll  von 

928  iVf  72  Kop.  k  12%  %?  785)  W.  betrügt  cKe  Tara  von  1361  iTf 
k  .16%  7o?  'f^)  V-  betragen  die  Sp  esen  k  3  Vs  %  ^f^^  einea'fiin- 
kauf  ron  734  787)  W.  betrfist  die  Commission  ftr  eineii  Ein- 
kauf oder  Verkauf  voti  965  k  2*/,%?  788)  Wieviel  erbält  ein 
Gläubiger  für  seine  Forderung  von  1204  /  26  ,  wenn  die  Divi- 
dende 62%  %  beträgt?  789)  Desgl.  für  eine  Forderung  von  936 
bei  einer  Dividende  von  31  V/^?  790)  Wieviel  beträgt  das  Delcre- 
dere  i  1  ViVe  aaf  369  4^  13    6  </.V 


§.  219.  In  Frankreich  giebt  man  bisweilen,  besonders  bei 
Zinsen,  nicht  den  Procentfufs,  sondern  den  Theil  an,  den  derselbe 
aus  100  bildpt,  und  bezeichnet  diesen  Theil  durch  das  Wort  (inner 
(Pfennig).  Daher  ist  dort  z.  B.  au  denier  25  =  4  7o>  denier  20=5  7oi 
aii^denier  15  =  6%  7o  ^i- 

In  England  bedient  man  eich,  statt  der  Bezeichnung  nach  Pro- 
centen,  oft  des  Ausdruckes :  So  und  sovielSchillinge  imPfundf 
s.  B.  4  *.  oder  '6  s.  4  <i.  im  Pfund  (Sterling).    Da  4  ä.  =  %  £  .und 

t 
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3  f.  4  if.  Vg  ^,  80*  bedeutet  dies  V5  und  Ve  Kapitals,  also 
20  %  und  16%  %.  Kine  ahnliobe  AubdnickgwvlBe  findet  eieli 
auflii  in  Nordamerika,  vo  man  s.  B.  tagt  12  Ceiits  im  Dollar» 

Im  allgemeinen  trägt,  Wenn  nichts  anderes  bestimmt  ist,  der 
Pifocentfüfs  dieselbe  Benennung,  welche  die  höchste  Sorte  des  gege- 
benen Worthcs  hat;  so  sind  von  einem  Werthe,  in  Thal  er  n  ausge- 
drückt ,  der  Procentfulö  und  daher  auch  die  berechneten  Procente  = 
Thaleru  u.  s.  w.  Auch  verstehen  sich  die  Procente  meistens  in 
derselben  Währung,  in  welcher  das  Kapital  ausgedrückt  ist.  —  Von 
ersterer  Bestimmung  weicht  m&n  jedoch  in  England  ab,  wo  man  die 
Procente  &kt  Pfund  Sterling  oft  in  Schillingen  und  Penee  anadrückt, 
%,.  2  #.  6  pr.  Ct.  Diindi  Rednetion  diaaior  fichillinge.  n.  e.  w.  in 
einen  Bruch  rom  Pfunde  erliält  man  die  geir$liiiliohfi  Proeentform, 
wie  2  f.  .6  .if.  BS  Vs        VsVo*  Hamburg  rechnet  man  die 

Courtage  vom  Banci^weiihe  nach  Procenten  in  Coanmt^  d.  h.  M 
und  soviel  Mark  Courant  von.  lÖO  Mark  Banco. 

b)   I>er  temehrte  Werth  ist  gegeben.  - 

'  (Pimente  auf  Hundert.)- 

I  .  §.  220.  Ein  vermehrter  Werth  ist  vorhanden  in  dem  Betrage 
eines  Einkaufs  mit  Commission  oder  sonstigen  Kosten  (Spesen),  dem 
sogenannten  Factuxabetrage;  in  dem  Verkaufspreise  einer  Waare, 
welcher  einen  Gewinn  einschliefst. (§.  245);  feriier  in  einem  erst  in 
der  Wechselrechnung  zu  besprechei^den  Falle  (vgl.  Cap^  XIV,  2  c). 
Jfiit  einem  solchen  Werthe  kann  nicht  der  Grundwerth  100  allein, 
sondeni  mufs  der  Grundwerth  100  plus  dem  Procentsatze  vergliche 
werden,  oder  hier  bringt  nicht  der  Grundwerth  100,  sondern  der  um 
den  Procentsatz  vermehrte  Grundwerth  den  Procentsatz  hervor.  Z.  B. 
a)  Die  Rechnung  (Factur)  eines  Commissionars  über  einen  Einkauf 
mit  3%  Commission  betragt  1545  *f  y  wieviel  beträgt  die  Commission 
allein,  oder  b)  eine  Partie  Waare  kommt  mit  6  %  Spesen  auf  J920  /. 
72  c»  zu  stehen,  wieviel  betragen  die  Spesen  allein? 

a)    103:  1545  =  3  :x  b)    106  : 1920,72  =  6  :  x 

x  =  45V-  x  =  108,72/ 

Zieht  man  in  a)  45  »f-  von  1545  in  b)  108,72  /  von  1020,72  /  aV, 
so  eurhält  man  die  reinen  Werthe  1500  und  1812  von  denen  3% 
buiakeuU^ek  6  7^  vom  Hundert  wiederum  45  beziehentlich  108,72  /. 
betragen.^ 

§.  221.  Alle  Proeontsätze,  welche  als  Pmoentsatze  vom  Hiin 
dert  einen  bequemen  Theil  aus  100  geben,  bilden  auch  einen  solchen 
aus  100  -H  dem  Procentsatze,  wenn  sie  als  Procente  auf  100  benutzt 
werden.    Man  findet  diesen  Theil,  wenn  man  zu  dem  Nenner  des 
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Bruchtbeils,  den  der  Procent«atz  vom  Hundert  bildet,  den  Zälilcr 
detseiben  Brnelies'  addiert.  So  ist  z.  B.  OV^Vo  vom  Hwndert  =  Vj^, 
auf  Hundert  =  j^rVj  =  Vni  ^^-^  %  vom  Hundert  =  Vi.',  «"^uf  Hun- 
dert =  =  Vis»  37Vt7o  V 0 m  Hundert  =  %,  auf  Hundert  = 
gis  =  Vit  ^-  »  ^• 

Beispiel«. 

1)  Sin  Einkauf  beUuft  sieb  mit  6  %  %  Spesen  auf  916  >/9 ;  w.  v. 
betragen  die  Spesen?  2)  Eäne  Partie  Waare  kommt  mit  18V4  7o  ^^^1 
auf  613  f  m  stehen;  wie  grofs  ist  der  Zuschlag  dnrcb  den  Zoll? 

1)  in  916*/?  2)  613^ 

SrkL   Da  Vi7  Hus  100  +  dem  Proceotaatse ,  so  ist  in  1)  der  17. 

Theil  aus  dem  gegebenen  Kapitale  genommen  worden;  da  femer  — 
'/i9  aus  100  +  dem  Procentsatze,  so  bilden  18 %  auch  */,,  aas  dem  ge- 
gebenen Wertbe,  daher  bat  man  den  letztem  mit  Vi«  zu  maltiplicierea. 

§.  222.  üehungsaufgaben. 

791)  Wieviel  beträgt  die  in  1846  *f  enthaltene  Provision  a  3  7^? 
792)  Eino  Waare  in  Auction  gekauft  beläuft  sich  mit  'Auctionskosten 
ä  2  7(1  Ö94  w.  V.  betragen  die  letzteren?  793)  Durch  einen 
Gewinn  von  8^3  7q  hat  sich  ein  Kapital  auf  3S4()  /  erhöht,  w.  v.  be- 
trägt diese  Erhöhung?  791)  Ein  Einkauf  beläuft  sich  mit  127//^ 
Spesen  auf  396  /.  österr.  Währ^. ,  w.  v.  betragen  die  Spesen? 
795)  Der  Werth  der  jährlichen  Einfuhr  eines  Artikels  hat  sich  um 
10  %  erhöht  «nd  hetiKgt  237985  wie  grofs  ist  die  Erhöhung? 
796}  Ein  Einkauf  hat  sich  durch  1 V3  %  Courtage  auf  2155  ^  6  ^ 
erhöht,        beträgt  die  Courtage? 


c)   Der  yennmdeite  Werth  ist  gegeben. 

(Proeente  im  Hnndert.) 

§•  229^.  Bin  rerminderter  Werth  ist  vorhai^den  in  dem  Ertrage 
mes  Verkaufes  naek  Abang  der  Commission  oder  sonstiger  Spesen, 
demisogenanntin  Reinertr^age;  in  dem  Vericaufspreise  einer  Waare, 

welcher  einen  Verlust  bringt  (§.  245);  in  dem  Nettogewicht  einer 
Waare'(Cap.  XVII) ;  endlich  handelt  es  sich  um  einen  solchen  in  einem 
efTöt  in  der  Wechselrechnung  zu  besprechenden  Falle.  Einem  solchien 
Wertbe  steht  nicht  das  reine,  sondern  das  um  den  Procentsatz  ver- 
minderte Grundkapital  gegenüber;  nicht  das  Grundkapital  100, 
sondern  100      dem  Procentsatz  bringt  den  letztem  hervor.    Z.  B. 
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1)  Dar  BtinertMe  emta  VtAaioh  nw^h  Atag  v«n  3  %  Spesen  b«* 
Uinft  «ich  ai^  ti9S*f,  wieviel  betmgeii  dieS^eMm?  2)  WiwiÜ  hth 
trägt  die  &  3  %  %  beredmete  Tara,  weaa  das  Nettogewicht  2393d0  ist? 
97;S82  =  3;t  96%: 23932  =  3%  ; x 

x  =  l8^.  xr=868  Sf. 

Addiert  man  in  1)  sn  582  ifi  die  gefandenen  18  i^,  und  in  SO  sn  23032  0 

die  g;efundenen  868  0,  so  hat  man  in  1)  dan  Brutto-  oder  Roh -Ertrag  toa 
ßOO  Iff  und  in  2)  dan  Bruttofifewicht  von  24800  S5,  oder  reine  Werthe,  von 
denen  3  %>  beziehentlich  3%7o  vom  Hundert  wiederum  18  beciehentlich 
80810  geben, 

§.  224.  Alle  Procentsätze,  welche  vom  und  auf  Hundert  einen 
bequemen  Tbeil  aus  dem  Kapitale  bilden,  können  auf  dieselbe  Weise 
als  Procente  im  Hundert  benutzt  werden.  Man  findet  diesen  Theil, 
wenn  man  von  dem  Nonncr  rlrs  Bruches,  den  sie  vom  Hundert 
bilden,  den  Zähler  desselben  Bruches  abzieht.    Ist  z.  B.  87^%  = 

y„  vom  Hundert,  so  ist  S%%  im  Hundert  =  ||i:j  =  Vut 

=  '%  vom  Hundert,  ist  im  Hundert  ^^^^  V?;  25  %  ^  %  vom 

Hundert,  ist  im  Hundert  =  =  Vai  37  V^^o  =  %  vom  Hundert, 
ist  im  Hundert       =      u.  s.  w. 

Beispiele. 

1)  DerBeinertrag  eines  Yerhauft  nach  Abzug  von  6  V«  %  Spesen 
ist  1601  tf  TV»^;  w.  V.  betragen  die  Spesen?  2)  !Bin  Glttubiger 
erhielt  aus  einer  Concnrsmasse ,  solche  3772%  I^vidende  Heferte, 
1104      w.  V.  verlor  er  an  seiner  Forderung? 

1)  ih  in  inoi  ^  rv,  ^  2)  1104  # 

=  106-^22%^ 

C  **~662  ^  6  /?. 

Erkl.    Pa  6  '  " —      ans  dem  Ornndwerthe  (100  ^  %), 

so  wurden,  um  die  r.n  berechnenden  Procente  zu  linden,  ans  den  gegebenen 
Kapitalien  in  1)  der  15.  Theil  und  in  2)  der  5.  Theil  3  mal  genommen. 

§.  225.  Uebungsaufgaben. 

797)  Nach  Abiug  von  1  7o  Provision  braehte  eitt  Vttrkaaf 
5155  22  sywt  5  Ji;  w.  v.  betrug  die  F»ovisi<m?  798)  Naoh  Ab- 
rechnung von  2%%  ftir  Provision  und  Courtage  schrieb  man  einem 
Committenten  15412  ^  12  /?  gutj  w.  v.  betrugen  Provision  und  Cour- 
tage? 799)  Durch  einen  Abzug  von  27,%  (wegen  gefringer  Qualität 
einer  Waare  verminderte  sich  deren  Betrag  auf  7018  /\  w.  v.  hatte 
man  abgezogen?  800)  Das  Nettogewicht  bei  3  7o  "l'ara  ist  334672  ®; 
w.  V.  Pfund  beträgt  die  TaraV  801)  Eine  rartie  Waare  ist  um  6  74  7o 
eingetrocknet  und  wiegt  nur  noch  975  &\  w.  v.  Pfund  sind  einge« 
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trockMi?  808)  Aa  tiiMr  Fofdanuig  ri»A  13  V«  %  vatloien  gegangen 
imd  mM  «Wl  BW  1318  49r  66  JCap,-^  wia  ^Cb  ict  d«r  Yerliul? 


2.   Tcränderiing  eines  yee^ebenen  Werthes  nach^ 
^      einem  gegebenen  Procentaatg^ 

§.  226.  Der  aur  Veränderung  gegebene  Werth  ist  entweder 
ein  ireiner«  dann  kann  er  naek  dem  gegebenen  Procentsatze  sowokl 
yexst^iuit  ab  ▼ermj^jjjftact  weiden «  das  eine  wie  das  andere. aber 
lann  nof  naek  entern  ßoeentsatse  yojfl  Hundert  gesckeken;  oder  an 
vermekrter,  dann  kann  die  V^toderung  nar  in  einer  Znrtlek- 
ftikmng  auf  den  nrsprttnglicken  Werth,  aber  nur  in  einer  Venn  in - 
dernng  hesteken,  und  nur  nach  Procenten  auf  Hundert  erfolgen; 
oder  endlich  ein  verminderter,  dann  bezweckt  die  Vernndernng 
ebenfalls  Zurückführung  auf  den  frühem  Werth,  welche  JcmIocIi  nur 
in  einer  Vermehrung  bestehen  und  nur  nach  Procenten  i m  Hundert 
erfolgen  kann, 

a)  Der  reme  Wertk  ist  gegeben. 

f.  337.  e)  Ein  Einkamf  beträgt  97$  i^,  b)  ein  Verkauf  Uefert 
einen  Ettrag  Ton  978  »f,  wie  grofa  sind  diese  Betrüge  unter  Bereeb* 
nung  von  S  Vo  Spesen? 

f^e^gpfiscoi  wirken  teioi  g^BkftT^  <r»»whi.^nil,  Iwtmiyerkanf 

vermindernd,  dahor  hat  man: 

 «)  jiOiO  :  978  =  103  ;  X  b)    100  :  978  =  97  i  at 

x«sl007  ^  10  ^  x:==948     20  ^ 

Bei  Vennekrung  oder  Vemündening  nack  Procenten  vom  Hun- 
dert kann  man  des  Regeldetri-Ansatses  immer  entbekreni  daker  kat 
man  in  obigem  Beispiele: 

fl)   978  b)  978 

•f    29,34  =  aV»  -r-  29^«=»% 

1007,34  ^  (10^)  948,66  >f  (20^) 

Femer:  Die  Wechselspesen  in  einem  bestimmten  Falle  bctrap^en 
l^Vjg  %;  wie  hoch  beläuft  sich  dann  a)  ein  Einkauf  von  1264  ^  oder 
b)  ein  verkauf  von  gleichem  Betrage  mit  Berttcksichtigun^  der  Spesen? 

.   «)       1264  b)  1264 
/25,28««2  %\  2%  «25,28 

V  0,79  «=  Vi.» /  y«  „  n  0.79 

+  _^M9«1*Vh%   24,49 

1288,49/(8/?)  1239,51/(8/?) 

Gehört  der  Procentfufs  unter  die  §.  217  angeführten  Procent- 
B4tae  t  welche  einen  bequeoMn  Tbeil  vom  Gruadwerthe  bilden ,  so  hat 


172 


VII.   Procentrechnung.  §.228.229. 


man  nur  denselben  Theil  vom  gegebenen  Werthe  z4  n^men,  tthi  ihn, 
je  naeb  äer  Aufgäbe,  entweder  sn  addieren  oder  m  «obtraliieren. 

Z.  H.  1)  Wieviel  beträgt  ein  Einkauf  von  912  ^'^  mit  2V2  7o  Pro- 
vision V  2)  Auf  welchen  Betrag  erhöht  sich  die  Ankaufssumme  von 
368  wenn  die  Kosten  187, 7ü  betragen?  3)  Wie  grofs  wird*  der 
Ertrag  eines  Verkaufs,  der  sicii  anf  85  belftnft,  durdi  Bexechnnng 
yon  3  %  X  »"Spesen  ?  4)  Wie  grofo  ist  bei  13  V3  %  Tara  das  Nettogewicht 
einer  Waare,  welcbe  3900  $6  bratto  wiegt?  . 

1)  912    ff  2)  368 

+  %ft  ans  W2=»    22,8  8»«=  69  „ 

934,8  »^  437^ 

3)  85  /  4)  3900  brutto 

-j-  Vw  aus  85  =  2  „  50  .z>r.  ^  3900  =  520  „  Tara 

82  /  10\2w.  3380  netto. 

§.  228.  Uebungsauf gaben. 
803)  Wie  hoch  beläuft  sich  a)  ein  Einkauf,  b)  ein  Verkauf,  im 
Betrage  von  1248  ^,  unter  Berechnung  von  3  %  Proyi^on?  804]  Auf 
welchen  Betrag  n)  erhöht  sich,  b)  Tertundert  sieh  die  Summe  von 
956  /  durdi  27o  Spesen?  805)  grofs. werden  875  *f  U  n^. 
a)  durch  einen  Gewinn ,  6)  durch  einen  Verlust  von.  5  %?  806)  Auf 
wehshen  Belarag  a)  erhöhen  sich,  />)  vermindern  sich  1104  1^,  bei  Be* 
recbnung  von  IVa^/o  Kommission?  807)  Wie  grofs  wird  n)  ein  Ein* 
kauf,  b)  ein  Verkauf,  im  Betrage  von  948  .Z,  durch  Berechnung  von 
%  Courtage?  808)  Wie  grofs  wird  ein  Zollbetrag  von  364  £ 
a)  durch  einen  Zuschlag,  h)  durch  einen  Nachlafs  von  7Vg 

809)  Wieviel  erhHlt  man  statt  735  *f  hei  einem  Nachlafs  von  8737^? 

810)  Wieviel  schreibt  ein  Commissionär  lür  einen  Verkaufsertrag  von 
862  /  14  /?  unter  Berechnung  von  6V470  Spesen  gut?  811)  Wieviel 
Nettogewicht  ergiebt  ein  Bruttogewicht  von  1206  0  bei  3  %  %  Tara? 
812)  Wenn  man  an  einer  Forderung  von  645  ^  einen  Verlust  von 
66  %  %  erleidet ,  wieviel  erhiat  man  ? 

b)   Der  yemielato  Werth  i»t  gegeben. 

§.  229.  Iiier  kann  die  Veränderung  nur  Zurückfuhrung  auf  den 
Werth  sein,  welchen  der  gegebene  Betrag  vor  seiner  Vermehrung  hatte, 
also  nur  eine  Vermifaderntig.  —  Die  Berechnung  kann  nur  dann 
ohne  Hilfe  der  Begeldetri  gemacht  werden,  wenn  der  Procentsats 
einen  der  in  §.  221  erwlAnten  Theile  aus  dem  Grundkapitale  bildet. 

Beispiele. 

Durch  die  auf:  a)  3%,  /')  C^X^  c)  ß^""/,,,  d\  1  S%  7«  sich  bolan- 
lenden  Kosten  hatten  sich  gewisse  Einkaufsbeträge  auf:  a)  2054 
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6)  1920  72  c,  c)  916  /  and  4}  1909  10  «.  erhöbt;  wie  gvoTM 
wwM  jene  Betri^? 

*»)    lOB  :  2054     100  ;  X  '  '6)    106;  1920,72=  100  :  x 

x  =  1994  *^  5  x  =  1812  .^. 

c)  916      /        "    <0  1909  £  10  *. 

-7- V„»ii«916=  53%^        H-V,t*n»  1909.10.=  301  „  10  „ 
•     862%^  /       "  1608  £  —  *. 

§.230.   IJebu  11  t^s aufgaben. 

813)  Ein  Einkauf  belanit  sich  mit  >5%  %  Spesen  auf  8983  /  7 /, 
wie  grofö  ist  er  ohne  die  ^ipescn  V  "^14)  Eine  Partie  Waare  kostet 
mit  3%  Provision  776  wieviel  ohne  Provision?  815)  Wie  grofs 
war  ein  Betrag,  ehe  er  durch  Zuschlag  von  5^^^  Kosten  auf  1825  / 
erhöht  w^rde?  816)  Wie  gröTs  wst  ein  Vermögeii,  ehe  es  durch  einen 
Gewinn  von  10%  auf  396  ^  erhöht  wurde?  817)  Der  Werth  der 
Sänfahr  eines  Artikel«  hat  sÜh^nm  iSlVsVo  vermehrt  nnd  betrUct 
9370a  wie  giofo  war  er  Torher?  818)  Der  nnd  der  % 
berechnete  Additional-  (odei>  ZneoUiigS-)  Zell-betoegen  1725  |f»  w.r^ 
befciftgfa  der  Zoll  aUein?  .  • 


e)   Der  TermüidMl^  Wertli  iat  gegeben. 

§.  231.  Durch  d.ie  mit  dem  gegebenen  Werthe  vorzunehmende 
T«filiideirang  solf  den<flbe'sttf  die  Or0AMi  anrfickgefOhrt  werden,  die 
er  Yor  seiner  Verminderung  hatte ,  es  kann  also  Uer  nnr  ron 
eine»' Ventfdining  die  Bede  'sein.-  Atieh  hier  kann  man  des  Begel- 
detri- Satzes  nnr  dann  entb^lnreu,  wenn  der  ProcentAiTs  nnter  die 
§•  224  erwähnten  Procentsitce  gehört.  - 

Beispiele. 

a)  Ein  Verkauf  gab  nach  Abzug  von  3%JÖpcsen  einen  Reiner- 
trag von  582  wie  grofs  war  der  Rohertrag  r  />)  Wie  grofs  ist  das 
Bruttogewicht  einer  Waarc,  deren  Jiettogewicht  bei  6V4  %  Tara, 
1601 V4      beträgt?  ■  •  : 

g)    97:582=  100!x  b)    1601%  A? 

.         .   .x==^0^.     .     .         -f  Vi5»u8l6QlV,=  106%  „ 

1708  JC? 

§.232.  Uebungsaufgabei^. 
819)  Ein  Verkauf  lieferte  bei  4  %  Kosten  einen  Reinertrag  von 
1408  wie  grofs  war  der  RohertfagV  820)  Nettogewicht  2664  Mf, 
Tara  3%%;  wie  ^rofs  ist  das  Bruttogewicht?  821)  Nach  Abzug  von 
1  Vj%  ^ür  Nachlais  am  Preise  einer  Waare  erhielt  mau  3110  ^  88  c- 
wieviel  hatte  man  eigentlich  au  > erhalten?    b22j  £in  OommissioniU: 
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ildi^  MiuepiLChliiimittetiteii  nach  Abzug  van  3  '%  Commission  und 
Deleredere  35649  /  7  /? ;  von  welchem  Betrage  igt  Wddi  geveehaaft^ 
823)  Wi9fgen  YeigHtnug  yon  1  %  Courtiige  ortmg  ei]&  Verkauf  nnr 
3034  j&  60  c,  wieviel  ertrag  er  wirkücb?  824)  Man  verlor  10% 
und  erhielt  nur  729  *f ;  wieviel  hatte  man  zu  erhalten? 

,  1 

3,    Aufsuchung  des  Werthes,  auf  welchen  sich 
gewisse  gegebene  Procente  beziehen. 

§.  233.  Neben  den  Procenten  mufs  in  dlaseiu  Falle  auch  der 
Proeeiitsatz  gegeben  sein,  nach  >vt"lchem  die  Bereehnung  der  Procente 
erfolgt  ist,  und  dq,uu  ist  die  Irage  zu  beantworten:  Wenn  der 
3^roc_eji.t8at|8  das  ihm  eatsjprpchj^pde  Grundkapital  (10Q 
oder  10^  «y^,,  pder  iOÖ  erf^yderi,  velehen  WerlB"¥r* 
'TorSer  n  die  geget>en.en  Froeente?  ^  ' 

Beispiele.  ^  : 

1)  Mit  wtelohem  Betrage  hut  eim  OomnisiHMiST  die  woa^ibm 
mit  75  ßfi  beteohiieteat  Mekamktipmtm  Tenlientf . 

Der  hier  zu  suchende  Werth  ist  ein  reiner,  dtV  l^foeesltati;  <6  ist 
also  ein  Procenteatz  vom  Hundert,  daher: 

■  6;75==1QQ;;^ 
xp=1250a^. 

2)  Wie  l^oeh  beUtaft  aißh  m  Emkanf  imi  8  %  Spsm> 
diese  78  /  betnagen?  :  . 

I^er  hier  suchende  Werth  ein  veftn/s^rter»  dmr  ^RfemtssitR  8 
^st  al/^  ein  Prqc^n^ats  auf  Hundert,  daher:  .„  , 

■       3:73  =  103  :x  "  •  •  . 

x  =  2678/ 

3)  Wie  grofs  ist  der  Beinertrag  eines  Verkaufs,  wenn  die  k 
3%  Vo  berechneten  Veikanftspesen  8  Jp.  68  c.  betragen  ?^  \ 

Zu  suchen  ist  ein  verminderter  Werth,  der  Pröceätfeats  d*/»  is]k'aU<^ 
ein  Proeenteatz  im  Hundert,  daher: 

3y,:8,6S  =  96%:x  ^     ^  * 

x  =  239,32  ^. 

Anra.  Dil  in  diesem  Falle  das  dritte  Glied  des  Reofeldetri -Satzes 
Btets  durch  die  Zahl  100  (oder  100  +  %,  oder  100  —  %)  gebildet  wird,  so 
läfst  sich  die  Ausrechnung'  auch  ohne  Ansatz  nach  dem  Schlosse  machen: 
Soviel  mal  als  der  Procontsat/  in  den  gegebenen  Procenten  enthalten  i»t, 
soviel  mal  ist  die  Zahl  100  (oder  100  +  % ,  oder  100  <^  %)  Stt  4«4unt».  Hier 
also  bei  ij:  6  in  75  =  12%;  12'/,  X  100  =  1250.  , 

4)  Ein  Verlust  belief  sieh  a)  zu  l  V,  nuf  38  /  40  rr h)  za 
37  %  %  auf  305  £  9  s.  H  V4  rf-  ,  wie  grofs  waren  die  Beträge,  an  denen 
dej:  Yerlost  gemacht  wurde  V    (Procente  vom  Uunderti)         *  . 
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/  8i4«ie'12*.  r,  r/. 

Da  in  «;!  der  Procentsatz  4Vo*Vo—  '/«j  'i^*'  Kapitals  lüO  ist,  no  müssen 
«leb  38 Vs  /-  den  24.  Theil  des  gesuchten  Kapitals  bilden;  das  Kapital  selbst 
densMli  36*/«  /.  x  84     m  /  —  W«i«  in  A>  der  Proeente^te  t=  %  de« 

Grundkapitals,  so  wUrden  dio  Proccnte,  mit  8  nmltipHciert,  dfis  g-esuchte 
Kapital  geben;  da  er  aber  drei  Achtel  des  Kapitals  bildet,  so  hat  man  nur 
den  dritten  Theil  des  durch  Multiplication  mit  8  gefundenen  Products 
B6liiig;  letzteres  ist  also  noch  dnrch  3  zu  dividieren.  * 
Iiis  wird  noo  nicht  schwer  fallen,  die  folgenden  Beispiele  mit  Pi«ovnt#ti 
a^i  und  im  Hundert  au<;h  ohne  weitere  Krläuterung  sui  verstehen. 

5)  Wieviel  betr/ij^t  ein  Einkauf  u)  mit  O^^  %y  h)  mit  37 '4  % 
Spesen,  wenn  diese  sich  zu  ai  auf  53  ^p^»  ^)  auf  525  $  15  c. 
belaufen?    (Procente  a  u  i  Hundert.) 

«)  _53^_4^X  17       '  6)     525  #  15  c. 

6)  ö)  Die  Verkaufsprovision  a  2  7^%  betrügt  138  ^)  die  Ver- 
kanfsspesen  k  13^3%  betragen  37  <^  50  Ä'op.;  wie  grofs  ist  der 
Reinertrag?   (Procente  im  Hundert.) 

ß)     138  /  X-f  6)     37  % 

$>  $34.  UebnngsaafgaliJeiL. 

M3t  weldiMi  Beträgen  «ind  verdient  wordene  8^5}  26  !P!r<H 
▼ision  k  4  %;  826)  9      15  »5^  Delcredere  Ii  3  %;  827)  55  #  13  / 

Assecuranzprämie  4Vjj7o'^  ^28}  Von  wol ehern  Betrage  erhob  man 
55  #  20  c.  Zoll  5%7oV  829)  Mit  welclicm  Betrage  verdiente  ein 
Makler  1  c^.  17  c.  Courtage 


ä  VgVo?  830)  Von  welchem  Bruttoge- 
a  I2V2  tJj  gerechnet y    831)  An  welchem 


wicht  wurden  116  Vg  ^  Tara  a 

Kapitale  hatte  man  riiiea  Verlust  von  62  %  mit  451  /■  40  er- 
litten? 832)  Wenn  beim  Einknnfp  die  Spesen  a  8%  %  sieh  auf 
681  12  behiufen,  wieviel  hal  man  einKchlierslich  der  Spesen 
ausgegeben?  833)  Wieviel  beträgt  die  Tactur  eiues  (Kommissionärs, 
mit  3  %  Provision,  wenn  die  letztere  61  *f  15  i^  b^rUgt?  834)  Per 
k  6  %  beredinete  Gewinn  an  einem  Yerkaafe  beträgt  97  ^  48 
wieviel'hflt  d^rl^kaiif  «Hfgebmeht?  8d$)  Van  wachem  Beteag«  lind 
24  %  Agio  auf  Hbndert  mit  30  ^  8  /tf  berechnet  werden?  6&)  B^« 
Ifehreinfuhr  von  einer  Waare  beträgt  160500  Ä  und  berechnet  sich 
a«f  37  V2  7o5  wieviel  ist  überhaupt  eingeführt  worden?  837;  Wie 
grofs  ist  der  Reinertrag,  wenn  die  k  1  %  %  berechnete  Provision  78  *f 
15  non  bfiträgt?    83S)  Von  welchem  lietrasre  ist  die  a  ^ZT^.  i  m  Hun- 


[ert  berechnete  Bankprovision  mit  1 1  /lJJ)J^ki\„^^imoimaeuV.  839)  W^ie 
gvo&  ist  das  Nettogewicht,  wenn  die  a    %  berechnete  Tara  381,15 
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betritgt?   840)  Der  k\S  %  %  gewährte  NaehUl^  au  einer  Forderung 
betrügt  22  »f  18        trieviel  ist  zu  besahlen? 

4.   Aufagchiin^  dea  ProcentsataeB. 

§.  235.  Obgleich  aitoh  hier  ein  rein eg  öder  ein  vermehrtes  ^ 
oder  ein  verminderteg  Kapital  gegeben  sein  kann,  also  ein  Proeent- 

satz  entweder  ynm  uder  auf  oder  im  Hundert  aufansnohen  ist,  soflUt 
doch  die  Aufsuchung  der  beiden  letaten  Arten,  des  Procentsatzes  mit 
der  des  Procentsatzes  vom  Hundert  ausammen.    Denn  da  ein  Pro« 

centsatz  vQjai  Hundert  nur  dadurch  zu  einem  Procentsatze  auf  Hun- 
dert oder  im  Hundert  wird,  dafs  er  sich  auf  einen  nach  demselben 
Procentsatze  vermehrten  oder  verminderten  Werth  bezieht,  8_o 
bleibt  d  e  r  I^j:  Q  c  e  n  t  s  a  t  z  überall  derselbe,  und  nur  die  B  e  - 
s'cLat i enheit  d.es  Kapitals  ist  es,  die  den  Unterschied  bewirkt. 

Ein  Beispiel  ans  der  angewandten  Procentrechnung '  wird  dies  deut- 
licher machen. 

Nehmen  wir  das  Kapital  175  als  den  Betrage  einer  Waare  an,  die 
entweder  eiugekautt  uder  verkauft  wird,  and  bei  deren  Einkauf  oder  Ver- 
kauf 4  %  tspesen  entstehen.  Die  Spesen  sind  in  dem  ;e|ne|i  wie  lu  d^ngf 
anden  Falle 

100  :  175  =  4  :  X  ^  7  1^.  ■  ' 

Da  175  ein  reines  Kapital  ist,  so  kann  hier  auch  nur  von  Procenten 
Tom  Hundert  die  Bede  sein. 

Durch  die  Spesen  erhalten  wir  beim  Einkauf  ein  Termehrtes  Kapital 
(175+7  =  182),  beim  Verkauf  ein  vermindertes  Kapital  (175  H-7  =  168). 

Fragen  wir  weiter:  Wieviel  betragen  die  in  dem  Gesamtbetrage  von 
182  1^  enthaltenen  Spesen  k  4  so  ist  hi^,  da  von  einem  verme arten 
Kapitale  die  Kede  ist,  der  Procentsatz  auch  ein  SoLch^r  ai|f  Huuderjt,  nnd 
der  Ansa^  zur  i^rmittelung  der  iSpcscn: 

'   104  :  182  =  4  :  X  =  7  ■  *"  '  '/ 

Ferner:  Wieviel  betragen  die  ä  4  %  berechnetea  Verkaufaspeaen,  wenn 
sieh  der  RelnertTag  auf  WS  tß  bellaft?  Hier  hann  4     niir  ein  Fro^ii«- 

satz  im  Hundert  sein,  da  von  einem  verminderten  Kapitale  IdiiS' Rede 
ist,  und  80. hat  man,  um  die  VerkaufsspeKcn  zu. finden: 

■        '    :  m  :  108  c=4,:  x  =  1  ^.  •  ^  :  ! 

Hieraus  g'eht  hervor,  dafs  ein  und  derselbe  Procentsatz  überall 

dieselben  J^rocente  hervorbringt,  und  dafs  nur  die  Beschaft'enbeit  des 

Werthes  die  Eintheilung  in  Proceutsätae  vom,  auf  und  im  Hundert 

bedingt.    (Vgl.  §.  212.)         «'  •  .  . 

§.  236.  'Die  Anfandrang'  dea  ProoentiatSM  heslehiidahe«  AvaW 

bei  allen  drei  Alton  von  Proeantditaeiit  nur  in  Beantwortung  der 
Frage:  Wieviel  gieb'l  IOO,  wenn  das  gegebene  Kapital  die 

herechneten  Procente  giebtV  Da  nun  100  ein  reiner  Werth 
ist,  Bo  müfs,  vor  Bildung  des  Ansatzes  bei  Procenten  auf  Hundert, 
das  Kapital  von  der  in  ihm  enthaltenon  Vermehrung  durch  Sub- 
traction  befreit  werden,  während  demselben,  bei  Procenten  im  Hun-. 
dert,  die  weggeuommeueu  Procente  wieder  zugesetzt  werden  müssen. 
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Beispiele. 

1)  Wenn  man  auf  3  75  ^  Einkauf  oder  Verkauf  7  *f  Spesen  be- 
rechnet hat,  wieviel  Procent  betragt  dies? 

Das  reine  Kapital  ist  g-«'ffobeu,  aUu  Troceute  vom  Hundert. 

175:  100=^7  :x 
X  =  4  % 

2}  Wenn  in  einem  Faetnrabetrage  von  182  »f  fttr  Spesen  7  *p 
eingebracht  sind,  wieviel  Proeent  beträgt  dies? 

(1S2^  7)  :  100  =  7  :x 

Das  verraehi  tt'  Kapital  ist  g-ogebeAf  also  Procente  auf  Hundert. 
Mmi  fragt  daher:  Wieviel  geben  100,  wenn  (182  -i-  7)  175     geben  7  i/i? 

3)  Wenn  7  *p  Spesen  einen  Reinertrag  von  168  '/^  geben ,  wie- 
viel Procent  betragen  dieselben? 

Hier  ist  ein  verminderte!  Kapital  g^^ben,  alao  Procente  im  Hundert. 

(168  +  7):  100=7  :x 

§.  237.  Ott  .sind  jedocli  die  T*r«jcente  lüclit  geradezu  gegeben, 
sondern  müssen  erst  aus  den  gegebenen  Werthen  gefunden  werden, 
wie  aus  folgenden  Beispielen  zu  ersehen  ist. 

1)  Wenn  statt  950  ^  bezahlt  werden  a)  988  *f,b)^\2*fy  wie- 
viel Procent  sind  mehr  oder  weniger  bezahlt  worden  ? 

Die  Procente  betragen  in  a)  088  -.-950,  und  in  b)  l>r.O  -  912,  «]go  in 
beiden  Füllen  36  i^.  —  Der  Ansatz  ist  für  beide  Fälle  derselbe: 

950  :  100  =  3b  :  X 

2)  Wenn  man  statt  3463  ^  1  /?  nur  3186      U  fi  bezahlt, 

wieviel  Procent  auf  Hundert  betrSgt  der  Abzng? 

Der  Abzug  ist  (3463.  1.  ~  8186.  14.)  =  276  ^  3  /9  und  der  Ansatz 
naeh  §.  236  unter  2: 

aiSüVailOO  =  276%e'3L 

3)  Wieviel  Procent  im  Hundert  beträgt  es,  wenn  statt  1875 

berechnet  werden  2000  ^? 

Die,  nach  Bestimmung  unserer  Aufgabe,  im  Hundert  erfolffte  Ver* 
mebruD^  beträgt  2000  -:-  1875  1*25  und  der  Ansati  zur  An^bidnng  des 
Proceutfufses  ist  nach  §.  230  unter  3: 

2000  : 100  =  125  :  X 
x  =  6V4%. 

FslUr  «.  04§nMnm^  ArithmeUk.  S.  Aufl.  12 
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§.  238.  Die  Prooentsätse  im  «od  auf  Handert  finden  am  häu- 
figsten Anvendnng  in  der  Wechselreehnnng  und  in  der  Waaren- 
xechnung,  wie  schon  in  §§.  220  und  223  erwähnt  worden  Ist.  Bas 

was  in  den  betreffenden  Abschnitten  über  sie  gesagt  werden  soll, 
wird  zum  vollen  Verständnis  ihres  Wesens  führen.  Procente  auf 
Hundert  kommen  auch  bei  der  Berechnung  des  £abatts  vor,  von 
welchem  in  §.  250  ff.  die  Jiede  sein  wird. 

§.  239.  Uebungsaufgaben. 

841)  Wieviol  Procent  beträgt  die  Provision,  die  von  1968  Ji. 

mit  98  cS.  40     berechnet  worden  ist? 

842)  Desgl.,  wenn  von  17  ^  2  5.  berechnet  wurden  6  s.  10 

843)  Wenn  statt  1271  #  55  c.  berechnet  wurden  1303  #  33 
wieviel  Procont  sind  zugeschlagen  worden  V 

844)  Wenn  man  statt  2239  ^  nur  2194  ^  22  Kop.  bezahlt, 
wieviel  Procent  beträgt  der  Abzug? 

845)  Von  3580  *p  wurden  11  *f  28  Provision  berechnet, 
wieviel  Procent  beträgt  dies? 

846)  Von  5096  /  Einnahme  erhielt  man  152  /  53  o«.  Ein- 
nahmegebühr,  wieviel  Procent  beträgt  dios? 

847)  Wieviel  Procent  vom  Hundert  betragt  der  Abzug,  wenn 
nach  Abrechnung  von  7  /  IVs  /-  ^^Vs  *^  bezahlt 
wurden  ? 

848)  Wieviel  Procent  auf  Hundert  betrug  es,  wenn  von  8549  •Ji 

gperechnct  wurden  681  #12  ß'} 

849)  Desgl.  von  1727  /  48  o^.  =  97  /  48  a^'i 

850)  Wieviel  Procent  auf  Hundert  betrug  es,  wenn  statt  158  ^ 
nur  127     6  /?  berechnet  wurden? 

85 1 )  Desgl.,  wenn  nach  Abzug  von  164  ^  27  %  lyn  nur  1979  »f 

übrig  blieben? 

852)  Wieviel  Procent  im  Hundert  betrug  es,  wenn  zu  10062  *f 

zugeschlagen  wurden  258  *f  ? 

853)  Desgl.  zu  3034  .S.  60  elf.  =  30  JS.  65  elf.? 

854)  Desgl.  zu  4942  4^  «i  706  ^? 

§.  240.    Sehr  oft  wird  auch,  statt  der  Zahl  100,  die  Zahl  1000 

als  Grundwerth  angenommen  und  dieselbe  Keilio  von  Fragen  auf  sie 
angewendet.  Hauptsächlich  wird  die  Wechselco  urtage  oder 
8ensarie  vom  1000  {^pro  millt\  ^4,)  berechnet.  Da  sich  jedoch  die 
Kechuung  nach  pro  miile  von  der  Proceutrechnung  nur  dadurch 
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unterscheidet,  dafs  überall  das  Kapital  1000  an  die  Stelle  des 
Kapitals  100  tritt,  so  unterlassen  wir  es,  sie  durch  Beispiele  zu 
erläutern. 

§.  241.  Dagegen  gedenken  vir  noeh  der  Verwandlniig  eines 

Procentsatzes  in  den  andern.  Es  lassen  sich  nämlich,  wie  sich 
ans  der  Natur  der  vevschirfh  nen  ProcentsHtze  ergiebt,  Pracente  vom 
Hundert  in  Procente  anf  Hundert,  und  umgekehrt,  so  wie  Procente 
im  Hundert  in  Procente  vom  Hundert,  und  umgekehrt,  verwandeln, 
\^  in  nachfolgenden  Beispielen  ^^czeigt  wird,  Pruktlsi-hen  Werth 
hat  liauptsächlich  die  Verwandlung-  vou  Procenteu  auf  Hundert  in 
Proeeute  vom  Hundert,  z.  B.  bei  Veränderung  von  Rabatt  auf  Hun- 
dert in  Rabatt  vo m  Hundert,  allenfalls  auch  die  Verwandlung  von 
Procenteu  im  Hundert  in  Procente  vom  Hundert. 

Beispiele. 

1)  Wieviel  Procent  Tom  100  betragen  12  %  auf  100? 

Il2:100«:12:x 

Ofc  man  abö  «.  B.  Ton  364  12  7«  auf  100  oder  IC»',  %  vom  100  rech- 
net,  ist  völlig  gleich;  das  Reaiiltat  h«trHgt  In  heid«n  FJlUen  89  >f. 

2)  Wieviel  Procent  anf  100ni>etragen  b%  vom  100,? 

95:10Q=^5:x^ 

rtübe  auf  120  ^.    100  :  120  z^z  b  :  x  ^  Ö  ^ 

lOöV.a:  iaO»=5»/,9tx  =  6  ^. 

Z)  Wieviel  Procent  vom  100  betragen  4%  im  100 V 

96:100=.4:x 

^  —  ^  /fi  /ü' 
Probe  auf  144  1^.     9ü  ;  144      4  :  x  =  6  ^ 

100tl44t=:4%:x  =  d  1^. 

4)  Wieviel  Procent  im  100  lyetragen  4"/^  vom  100 V 

104  :  100  =^  4  :  X 

Y  —  011/  0/ 

Probe  auf  250  /.   UMJ  :  250  =  4  :  x  =  10  /. 

96  V«  :  250  =  3  >  Vis  :  x  =  10  /. 

§.  242.  Die  Anwendung  der  Procentrechnnng  in  den  rorschie' 
denen  künftig  an  behandelnden  Theilen  der  hanfoiifnnischen  Arith- 
metik wird  dem  Lernenden  Gelegenheit  geben,  das  Wesen  der  drei 
Arten  der  Procentsätze  kennen  ztt  lernen,  und  ihn  in  den  Stand  setzen^ 
ans  der  Beschaffenheit  eines  rorliegenden  Falles  an  beurtheilen,  nm 
velche  Art  des  Procentsataes  es  sich  handelt. 

12* 
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§.  243.  G  0  m  i  s  c  Ii  t  e  U e  b  u  u  g s  a  ii  f  g  a  b  e  n. 

855)  Wieviel  l>pträgt  die  Provision  v(»n:  u)  171(5  /.  a  2Vg*y^; 
6)  964  #  ä  5  Vo;      15^32      a  %  7o;  ^)  22315  JS,.  k  %  %V 

Sr)6)  Wieviel  betragt  die  Courtage  vou:  u)  928  ^  1  %; 
6)  3218  /  ^  ?/«  %i  c)  19116     4  Vg  7«  i     2614  /  k  1  7ooV 

857)  Wieviel  beträgt  die  Assecu ranzprämie  von:  a)  2650 
Ii  4%?  1^)  1006  if  Ä  7  *.  6  cf.  7o;     2304  #  Ii  2V2%? 

858)  Wieviel  erhält  ein  Factor  yon  einem  Gewinne  von  6854  ^, 
"^enn  seine  Tantieme  3V4%  beträgt? 

859)  Von  welchen  Beträgen  wurden  gerechnet:  a)  289  Ji^  Com- 
mission  k  4  %;  h)  312  ^  Assecnranzprämie  k  2%%  und  e)  62  / 
30  ^  Delcredere  k2%? 

860)  Wieviel  Procent  betrug  es,  wenn  von  9208  /  10  Nkr.  ge- 
rechnet wurden:  a)  115  /  10  Nkr.  Delcredere  nnd  b)  138  /  12  Nkr. 
Oommission  ? 

861)  Wie  hoch  belief  sich  ein  Einkauf  von  9390  J^.  45  c.  mit 
1%%  Provision? 

862)  Wie  grofa  ist  der  Ertrag  eines  Verkaufs  von  4025  20  C. 
in  Köln,  nach  Abzug  von  2%  Oommission  V 

863)  Wenn  eine  Waare  m\t.60  %  Spesen  132  /  kostet,  wie- 
viel betragen  dieselben  allein? 

864)  Eine  Factur  belief  sich  nach  Hinaufügung  von  t%% 
Oommission  auf  1518  f  44  eis.;  wieviel  betrug  sie  vorher? 

865)  Ein  Verkauf  gab  einen  Reinertrag  von  2565  /  nach  Ab- 
zug von  10  %  Spesen.  Wieviel  hatte  der  Verkauf  Überhaupt  ein- 
gebracht? 

866)  Eine  Waare  kostet  mit  Spesen  247  /.  43  die  Spesen 
selbst  sind  12  /  55  .rr.  Wieviel  Procent  betragen  sie? 

867)  Eine  Verkaufsrechnung  beUef  sich  im  Reinerträge  auf 
1204  *fi  18  ng^i^  die  Spesen  selbst  waren  63  ^  12  ji^;  wieviel  Pro- 
cent betrugen  dieselben  ? 

868)  Jemand  hat  2009  *f  portofrei  zn  versenden.  Das  Porto, 
welches  2  %  beträgt,  kann  jedoch  nicht  am  Orte  der  Absendung 
bezahlt  werden,  wieviel  ist  für  Porto  beizufügen? 

S()9)  A.  liat  für  B.  969  /  eingezogen,  die  er  ihm  portofrei 
senden  soll.  Wieviel  wird  die  Baarsendung  betragen,  wenn  das 
Porto  27o  beträgt? 

870)  Die  Spesen  in  einer  Verkaufs  rech  nun«;*  betrugen  43 
30      und  waren  a  3  "/o  gereclinet;  wie  grofs  wajr  der  Reinertrag? 

871)  Ein  Verkauf  bolirf  sich  nach  Abzug  von  12^^%  Spesen 
auf  969     8    ;  wieviel  betrugen  die  Spesen  ? 
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872)  Wie  linch  lieläuft  sich  eine  Kechniiag  über  gfgen  Seegefahr 
versicherte  7000.  ^,  wenn  2%%  Prämie,  Provision,  7«% 
Courtage  und  für  8tcm|M'l  3^12     gerechnet  werden? 

873)  Um  wieviel  Mark  und  Schillinge  i«t  der  Verkaufspreis  einer 
Waare  vou  11  zu  erhöheu,  wenn  2  "/q  Counui.ssion ,  1  7o  D©COrt 
und  Vri^ü  Courtage  gedeckt  werden  sollen? 

874)  Eine  Waare  wog  beim  Kmptange  4S05  ifiJ,  nach  einiger 
Zeit  nur  noch  4709  i^;  wieviel  T*rocent  sind  eingetrocknet? 

875)  Kin  SchitV  machte  auf  einer  Reise  von  Bremen  nach  New 
York  einen  Seesdiaden  von  3014  ^  55  f.,  welcher  von  dem  Werthe 
des  Schiffes,  dem  Werthe  der  Ladung  und  der  Hälfte  der  Fracht- 
gelder EU  tragen  war.  Wenn  nun  das  Schiff  12000  #,  die  Ladung 
26312  #  taxiert  waren,  die  Hälfte  der  Fracht  aber  1218  #  betrugt 
a)  wieviel  Procent  betrug  der  Seeschaden;  b)  wieviel  betrugen  die 
einzelnen  Beiträge  au  demselben? 

876)  Eine  Waare  kostet  im  Einkaufe  1828  J&.,  die  Spesen  be- 
laufen sich  auf  132  J&.  50  c,\  wieviel  Procent  betragen  sie? 

877)  Die  Spesen  auf  eine  Waare  betragen  k  11  %  7o  =  7  S 
11  tf.;,  wieviel  kostete  die  Waare  mit  den  Spesen? 

878)  In  den  Jahren  1851  bis  mit  1856  wurden  durch  die 
Hamburger  Seeversichernngs- Gesellschaften 

.  .     t  an  Priimion         an  Schäden,  Kosten 

eingenommen       und  Zinsen  bezahlt 

.  je^.  M^. 

1851:   278.916500  4.171531  3.857  ;M9 

%^1852:    '2S8.311500  4.S»fi628  \SUm\^ 

1853;.  3Ö7.431200  5.528724  5.221724 

1854  :  ^13.4r)75(K>  6.958775  6.658775 

1855:  fcö0.30ir)(iO  7.214065  6.203565 

1856:   Tj64.52H>50  8.186365  7.983865 

1)  I'm  -wieviel  Procent  ist  tler  Betrag  der  Versicherung.ssnmme  von 
Jahr  zu  .Tnlir  f^estiegen;  2)  wieviel  I'rocent  im  Durchscbnitt  beträgt 
die  jalirliilif^  Prämie;  3)  wieviel  Procent  betragen  die  jährlichen 
Ausgaben  lUr  Schäden  u.  s.  w. 

879)  Das  Nettogewicht  der  in  Hamburg  eingeführten  Waareu 
heliet'  «ich  im  Jahre  IbÖG  auf  37*9S5S00  ^6t^  (ä  100  U)  mit  einem 
Gesamtwerthe  von  654*872080  Mark  Banco;  im  Jahre  1857  auf 
37*971938  im  Gesamtwerthe  von  688*849300  Mark  Banco. 
Um  wieviel  Frocent  hat  im  Jahre  1857  im  Vergleich  za  1856  die 
Einfahr  an  Gewicht  ab-  nnd  an  Werth  sngendvnen? 

880)  Nach  dem  Annmire  de  f4conomie  poHtigue  pour  1858  be- 
iragen die  Zinsen  der  consolidierten  Staataschnld  Frankreichs 

1854:  222  6SG242.S.;  1 87)5 :  236  442772  ;  1 S56 :  2^1668525  JE? 
1857  :  209  099242  .S.  Um  wieviel  Procent  ist  der  jährliche  Zinsen- 
betrag dieser  Schuld  von  Jahr  zu  Jahr  gestiegen? 
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b)   Anwendung  der  Proeentrechnnng  auf  die  Berech- 
nung von  Gewinn  und  Verlust. 

§.  244.  Der  an  einem  Geschäft  gemachte  Gewinn  oder  Verlust 
läfst  sich  zunächst  so  bestimmen,  dafs  man  angtebt,  wieviel  auf  das 
dabei  angelegte.  Kapital  (Anlagekapital)  gewonnen  oder  verloren 
worden  ist;  B;  Einkauf  20  Verkauf  entweder  22  /.  oder  17 
also  entweder  .  Gewinn  2  /,  oder  Verlust  3  ^  Im  Handel  ist  es  jedochi 
gebräuchlicher,  den  Gewinn  so  wie  den  Verlust  nach  Frocenten  SU 
bestimmen  und  der  Inbegriff  aller  hierbei  zur  Berechnung  konuMnden 
Fälle  bildet  eine  weitere  Anwendung  der  X^roceutrechnung. 

§.  245.  Die  in  der  Procentrechnung  allgemein  behandelten  vier 
Hauptfragen  lassen  sich  hier  auf  folgende  besondere  zurückfahren: 

1)  Wieviel  gewinnt  oder  wieviel  verliert  man  auf  einen  gege- 
benen Werth  nach  einem  ^eo^ebenen  Procentfu fse ? 

2)  Wieviel  lieträgt  dieser  Werth  mit  dem  Gewinne  oder  mit  dem 
Verluste  ?  (Verkauf.) 

3)  Wieviel  beträgt  das  Anlagekapital  ?  (Einkauf.) 

4)  Wieviel  Proceut  beträgt  der  Gewinn  oder  der  Verlust? 

Je  nachdem  zur  Beantwortung  einer  dieser  Fragen  das  reine 
oder  Anlagekapital,  oder  das  durch  4eu  Gewinn  vermehrte  oder  das 
durch  den  Verlust  verminderte  Kapital  gegeben  ist,  je  nachdem 
kommen  auch  hier  Procente  vom  oder  auf  oder  im  Hundert  in  Be- 
tracht. Die  nachfolgenden  Beispiele  sollen  dies  deutlich  machen. 

1)  «)  Wieviel  gewinnt  oder  wieviel  verliert  man  an  einer  Waare, 
die,  zu  15  ^  eingekauft,  mit  6%  Gewinn  oder  mit  6  7o  Verlust  ver- 
kauft wird? 

15  i^sreines  Kapital;  also  Procente  vom  100. 1  %  =  u,ir) ;  6  7^  =  0,  9-/. 

b)  Wieviel  beträgt  der  in  dem  Verkaufspreise  von  15,9  ent- 
haltene Gewinn  a 

15,9     =vermehrte8  Kapital,  also  Procente  auf  100. 

106:  15,9  =  6  :x;  x  =  0,9  ^. 

c)  Wieviel  beträgt  dfer  durch  den  Verkaufspreis  von  14,1  *f  her- 
vorgebrachte Verlust  ä  6  \  ? 

14,1         verminderte 8  Kapital,  also  Procente  im  100. 
94:14,l  =  ö:xix  =  0,9  »f. 

2)  Wie  ist  eine  Waare,  welche  mit  15  »f  eingekauft  ist,  mit  6  % 

Gewinn  oder  mit  6%  Verlust  zu  verkaufen? 

15i/  =  reine8  Kapital,  also  Vermehrung  oder  Termindemng  nach 
ProcsDten  vom  100. 

100:  15  =  106  :x;  x=15,9 
100:15=  94:xix  =  14,l  ^. 
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Nach  %,  227  ist  hier  der  Regedetri -Ansatz  überflüssig;  man  ermittelt 
di«  Proeent»,  und  addiert  tie,  wenn  es  eich  um  Emiittelaiif  des  Verkauf»* 

Preises  mit  Gewinn,  man  subtrahiert  sie,  weiU  es  sich  um  EmittelUBI^ 

des  Verkaufspreises  mit  Verlust  haudelt. 

Der  Ve  rka  u  f  s  p  r  e  is  lalst  sich  auch  aus  dem  gemachten  Gewinne 
oder  Verluste,  wenn  der  Procentsatz  gegeben  ist,  bestimmen.  —  In 
vorliegendem  Falle  beträgt  der  k  6  7o  gemachte  Gewinn  oder  Verlubt 
0,9  >f  i  welches  ist  der  Vcrka  u  t  sp  reisV 

6:0,9=-106:x;  x=15,9  *ß. 
6:0,9=   94  :x;  x-=ll,l  ^. 

3)  «)  Wenn  der  an  einem  Verkaufe  gemachte  Gewinn  oder  Ver- 
last, k  6%,  bich  auf  0,9       beläuft,  wieviel  beträgt  der  Einkauf? 

Das  Einkaufskapital  ist  ein  reines  Kapital,  also  Procente  vom  100. — 
Der  Ausats  ist  in  beiden  Fällen  derselbe: 

6:0,9  =  100:x;  x=15 

h)  Der  Verkaulspreis  ist  15,9  *fi  und  enthält  (>  7o  ^*)wiun }  wie- 
viel kostet  die  Waarc  im  Einkauf? 

15,9  1^  =  vermehrtes  Kapital,  also  Procente  auf  lOÜ.    Vgl.  j}.  220. 
100  :  15,9=  100  :x;  x=  15 

c)  Der  Verkaufspreis  mit  6  7o  Verlust  ist  14,1  »f\  welches  ist 

der  Einkaufspreis? 

14,1     =3  verminde  rtes  Kapital,  also  Procente  im  100.   Vgl.  §.  2dl« 
94  :14,l  =  lü0:x;x  =  15  ^. 

4)  a)  Eiskaufspreis  15      darauf  Gewinn  oder  Verlust  0,9  »f^ 

wieriel  Procent  beträgt  derselbe? 

Das  Kapital  ist  in  Itcidoii  Füllen  15  und  da  es  ein  reines  ist,  so 
handelt  es  sich  um  Procente  vom  ÜK). 

15  :  100  =  0,9  :xix  =  67«. 

b)  Der  Verkaufspreis  von  15,9  *fi  enthält  einen  Gewinn  von 
0,9  »f ;  wieviel  Procent  beträgt  derselbe? 

15,9  tf  vermehrtes  Kapital,  also  Procente  auf  ICD.  Vgl.  §•  236«Bter  2. 
(15,9     0,9)  :  100  =  0,9 :     X  =  6 %. 

r)  Der  Verkaufspreis  von  14,1  >f  bringt  einen  Verlust  von  0,9  ff  \ 

wieviel  Procent  beträgt  defselbe? 

14,1  1^  vermindertes  Kapital;  also  Procente  im  100.  Vgl.  S  ^36 
unter  3. 

(14,1  4-  0,9)  :  100  =  0,9  :  X ;  X  =  6  7,. 
Hätte  man  «^psan:t:  Wenn  man  für  15  *f  Einkauf  im  Verkaufe 
15,9        ])e/ielientlii  Ii  11,1       erhält,  so  würde  die  Ermittelung  des 
Procentsatzes  auch,  wie  folgt,  haben  geschehen  können: 

a)    15 ;  100=^  15,9  :x  b)    15  ;  100  =  14,1 ;  x 

X=100»^.  X  =  94a^. 
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Hier  sind  die  Froeente  im  Gmndkapitale  verBteckt,  und  müssen 
erst  durck  Subtracüon  gefunden  werden:  so  viel  Einkeilen  mekr  ab 
Hundert,  ebenso  vielProeent  G-ewinn,  — soviel  Einheiten  weniger 
als  Hundert,  ebenso  viel  Proeent  Verlust. 

§.  246.  Um  obige  Fragen  durch  einfache  Begeldetri*Sfttze  lösen 
zu  können,  ist  es  nöthig,  dafs  Einkaufspreis  und  Verkaufspreis  in 

einer  und  derselben  Valuta  (Geldeswährung)  bestimmt  sind,  und  dafs 
sich  beide  auf  eine  und  dieselbe  Quantität  beziehen.  Wo  dies  nicht 
der  Fall  ist,  müssen  entweder  die  nöthigen  Reductionen  vorher  er- 
folgen, oder  die  ganze  Berechnung  ist  durch  den  Kettensatz  zu  machen. 

Beispiele, 

1)  1  '^tr  {k  100  ^)  kostet  im  Einkaufe  30  /;  man  verkauft 
1  ^  mit  24  09.,  Wieviel  Procent  beträgt  der  Gewinn  oder  der 
Verlust? 

1.  Bercchnungsart.  Kostet  1  ^ir  =  30  so  kostet  1  S5  im 
Einkaufe  =  18  u^..  Man  gewinnt  also  6  mit  18  «29.,  wieviel 
mit  100? 

18:  100  =  6  :x 
X  =  33  V3 

oder :  Da  6  =  V3  aus  18,  so  gewinnt  man  Vs  des  Einkaufspreises,  also 
%X  100  =  3378%. 

2.  Berechnungsart.  Verkauft  man  1  U  mit  24  ^ ,  so  kostet 
1  '^tr  im  Verkaufe  =  40  /  Man  gewinnt  also  10  /.  mit  30  /.^ 
wieviel  mit  100  ? 

30: 100=  10  :x 
X  =  33  V3  %• 

Auch  hier  ist  der  Gewinn  =  Vs  Einkaufspreises. 

3.  Berechnungsart.  Durch  den  Kettensatz,  ohne  vorherige  Re* 
dnetionen.  — 

X  /  Verkauf 100  /  Einkauf 
30  100  0 

_60  =  ^1/  !  Verkauf 

x=  133^/,  /  Vwkauf, 
also   33  V3  %  Gewinn. 

Erkl.  Der  Procf^n(.'5!it7  allrin  kann  durch  den  Keiten?ntz  nicht  po- 
funden  werden,  nur  in  Verbindung  mit  dem  Kapital  100  kann  man  ihn  er- 
mitteln. Handelt  e«  sich,  wie  hier,  um  die  Ermittelung  von  (Jcwinn-  und 
Verlust-Procenten,  so  kann  man  nur  fragen:  Wieviel  crhiilt  man  im  Verkaufe 
für  100  im  Einkaufe?  Im  Resultate  ist  alsdaan  Gewinn  oder  Verlast  yer» 
steckt.    (Vgl.  §.  245  am  Schlüsse.) 


VII.  Prooetttreehnang.  §.247. 
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2)  Unter  obigeik  Vurausäetzungen  wird  der  Einkaufspreis  eines 
Centners  gesucht  ? 

x/ Einkauf  =     1 '6tK 

1  ^.  JUO  & 

60               =  ^^  Jj  Verkauf 
__   133%  «  100  „  Einkauf  

x  =  30/ 

3)  1  Yard  Zeng  kostet  mit  allen  Spesen  5  Vi  und  man  Ter- 
kauft  1  Berliner  Elle  (wovon  11  =  8  Yards)  mit  41  Wieviel 
Procent  Gewinn  oder  Verlust,  wenn  1  £  ss  ü^/^  »f? 

X  4^  Verkauf  »  100  Einkauf 

:]o  1  ^ 

6%  =  20  .V. 

5*4  =     1  Yd. 

8  =11  Beri.  Kllen 

1  =41  ,y^r\  Verkauf 

X  =  100 

Erkl.  Da  man  hier  für  KX)  j^r.  Kinkauf  im  Verkaufe  ebenfalls  100^»: 
erhält,  so  ist  weder  gewonnen  noch  verloren  worden. 


§.  247.  Ein  anderer  Fall  ist  der,  wenn  aus  einem,  gewisse  Pro- 
cente  Verlust  oder  Gewinn  einschliefsenden  Verkaufspreise  ein  Ver- 
kaufspreis mit  gewissen  Procenten  Gewitin  oder  Verlust  s^crunden 
werden  soll,  od«'r  Aveim  aus  einem  Verkautspreise ,  welcher  den  Ge- 
winn oder  den  Verlust  schon  einschliefst  ,  ein  solclier  zu  finden  ist, 
welcher  erhöhte  Procente  in  sich  fafst.  Hier  kann  man  entweder 
nach  §.  244  zuerst  den  Einkaufspreis,  und  dann  den  Verkaufspreis 
nach  Mafsgabe  der  zu  gewinnenden  oder  zu  verlierenden  Procente 
suchen,  oder,  wie  folgende  Beispiele  seigcu,  jeden  dieser  FäUe  in 
einem  Itegeldetri^Satae  berechnen. 

Beispiele. 

1)  Man  verkauft  eine  Waare  mit  15  »fi^  wobei  man  10%  ver- 
liert; wie  mufs  man  sie  verkaufen,  um  5%  gewinnen? 

90;15«105!x 

2)  Man  verkauft  eine  Waare  mit  ITVg  ff,  wobei  57o  Gewinn; 
wie  ist  sie  mit  10  %  Verlust  zn  verkaufen  V 

105;17V^  =  9O:x 

X=15  a^. 
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3)  Man  verkauft  eine  Waare  mit  5%  Gewinn  zu  17     *f\  wie 

mufb  sie  mit  S  7«  Gewinn  verkauft  werden? 

 105:  1 7  Vj,  =  108   

4)  Wie  ist  eine  Waare,  die  bereits  mit  10  %  Verlost  zu  15  >^  . 
verkauft  wird,  sn  rerkaufen,  wenn  man  20  %  daran  verlieren  mufa? 

90;  15=8  80;x  

x  =  13V,^. 

§.  248.  Um  j«'(loch  den  reinen  Gewinn  oder  den  reinen  V^erlust 
auf  fin  Geschäft  berechnen  zu  können,  niufs  man  auch  die  Zinsen 
für  das  Anlai^ekapilal  auf  die  Zeil  in  Ansc  iilag  bringen  ,  in  welcher 
dasselbe  nicht  benutzt  werden  kann.  Darauf  werden  wir  in  der 
Wechsel-  und  iu  der  Waaren- Rechnung  zurückzukommen  Gelegen- 
heit haben. 

§.  249.  Uebnngsaufgaben. 
881)  Wieviel  R-ocent  gewinnt  man  beim  Verkauf  einer  Waare 

zu  36  V,  n^n^  die  im  Einkauf  32  kostet? 

8S2)  Wieviel  kostet  eine  Waare  im  Einkauf,  die  bei  H  \  Gre- 
winn  mit      ,      verkauft  wird? 

SS:i)  Einkauf  27  /,  Verlust  S%;  wieviel  betragt  der  Verkauf  ? 
yS84)  Verkauf  15  fj^i^^  Verlust  25  7oi  l»«trägt  der  Einkauf? 

.  ^^885)  Einkauf  25  Iz.,  Verkauf  23  .F,  ;  wieviel  Procent  Verlust? 

886)  Verkauf  18       Gewinn  S'Vo;  wieviel  beträgt  der  Einkauf? 

887)  Verkauf  65  /  österr.  Währg.,  Gewinn  8  V^VoJ  wieviel-be- 
trägt  der  G^ewinn? 

888)  Um  wieviel  tbeurer  mufs,  bei  12  V2  %  Gewinn,  eine  Waare 
verkauft  werden,  welche  40      im  Einkauf  kostet? 

889)  Um  wieviel  wohlfeiler  ist,  bei  15  %  Verluat,  eine  £11«  Zeug 
zu  verkaufen,  die  im  Einkauf  104  ß  gekostet  hat? 

890)  Verkauf  27 /  österr.  Währg.,  Verlust  2/50  Nkr.; 
wieviel  Procent  beträgt  der  Verlust? 

891)  Verkauf  64  tujfn^  Verlust  5%;  wieviel  beträgt  der  Verlust? 

892)  Mit  welchem  Kaf)ital  gewinnt  man  I]  /'  7       a  11  %? 

,        893)  Der  Verlust  a  3  '"J^  beträgt  7      15         wie  grofs  ist  der 
Verkauf? 

894)  Verkauf  16  j^,  Gewinn  dabei  2  Vj       wieviel  Procent  be- 
trägt der  letztere? 

895)  Der  Gewinn  k  V/^  %  beträgt  12  /?;  wieviel  beträgt  der 
Verkauf? 

896)  Eine  Concursmasse  lieferte,  statt  12816  »fit  nur  8544 
wieviel  Procent  verloren  die  Gläubiger? 


Vn.  Proeentredmung.  f.  250. 
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897)  Dardi  eine  Sppcnlation  vermehrt  jemand  sein  Kapital  ttm 
15  Vo»  8^  äR^fi  es  je.tzt  92(ji)  /  botra^^t;  wie  grofs  war  es  vorher? 

898)  Einkauf  106%  '/i  pr.  r^'/r  von  100  ^,  Verkaut  1 V4  ft^. 
pr.         wieviel  Procent  Gewinn  oder  Verlust?    (1  ^  =  30  yM.) 

899)  Ein  Gläubiger  gewährt  seinem  Sohuldner  einen  Krlafs  von 
30%,  nnd  erhält  in  Folge  dessen  nur  Ü32  ^  10  ^^"-J  wie  grols  war 
seine  Forderung? 

900)  Wie  ist  eine  Waare  zu  yerkaufen,  deren  bisheriger  Ver- 
kaufspreis Ton  23  /  6Bterr.  WXhrg.  einen  Verlust  von  8  %  brachte, 
wenn  10%^wottnen  werden  sollen? 

901)  Beim  Verkauf  einer  Waare  su  42  /  gewinnt  man  16% 
wieviel  Proeent  gewinnt  man,  wenn  sie  verkauft  wird:  a)  zu  40 
b)  au  45  /? 

902)  Eine  Actiengesellschal't  vertheilte  eine  Dividende  von  2%7o 
mit  41250        wie  grol's  i«t  das  Actienkapital  dieser  Gebellschaft? 

903)  Wie  ist  der  Verkaufspreis  einer  Waare  zu  stellen,  welche 
3  96  Nkr.  pr.  Pfund  kostet,  wenn  durch  denselben  1  %  Courtage 
gedeckt  werden  soll  und  man  12%  gewinnen  will? 

904)  Die  Utenbilien  einer  Fabrik,  welche  14328  *f  20  n^.  koste- 
ten, wurden  beim  Bttcherabschlusse  zu  12895  »f  '24  i^r.  angenommen ; 
wieviel  Proeent  hatte  man  abgeschrieben? 

905)  Bei  einem  Verkauf  von  15  u«.  pr.  Pfand  wurden  10  % 
verloren;  wie  war  der  Centner  (k  100  0)  dieser  Waafe  eingekauft 
worden  ? 

c)   Anwendung  der  Procentrechnung  auf  die  Berech* 

nung  von  üabatt. 

§.  250.  Rabatt  (vom  Italiänisehen  reAhaltcrc,  weshalb  man 
auch  Babbatt  schreiben  sollte)  bedeutet  eigentlich  einen  Wieder- 
abzug des  vorher  zu  einem  gewissen  Betrage  Hinzugefügten.  Im 
allgemeinen  versteht  man  aber  darunter  jeden  meistens  procentweise 
berechneten  Abzug,  welchen  ein  Verkaufer  seinem  Käufer  entw«'der 
als  eine  Vergütung  für  frühere  Zahlung  oder  als  einen  besondern 
(in  vielen  Fällen  jedoch  nur  scheinbaren)  Vortheil  gewährt.  Mit 
Rabatt  gleichbedeutend  werden  häufig  auch  die  Ausdrücke  Biscont 
(Di »conto,  S conto)  und  Decort  gebraucht,  obwohl  ersterer  nur 
eine  Vei^tung  ftir  frtthere  Zahlung,  letzterer  eigentlich  einen  Ab- 
zug bedeutet,  der  vom  Kllufer  am  Betrage  einer  Waare  gemacht  wird, ' 
SMt  weldber  er  nicht  zufrieden  ist    (Siehe  jedoch  §.  255.) 

Wenn  der  Rabatt  ftlr  frühere  Zahlung  bewilligt  wird ,  so  ist  er 
fttr  den,  welcher  ihn  geniefst  nur  insofern  ein  wirklicher  Vortheil,  ah 


*)  In  der  Sprache  des  nichtkaiifmamuscheTi  f  ioschUfisverkehrs ,  wie 
X.  B.  in  der  der  Junsteu,  ist  der  Ausdruck  Kabatt  in  der  Bedeutung  einef 
Yergütang  für  früb^ro  ZAhUmg  üblicher  als  der  Aiv)4rack  DiscoQt, 
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er  den  Nutzcu  übersteigt,  den  der  Zahlende  selbst  aus  der  Verwen- 
dung des  Betrags  zieben-  könnte,  dessen  Zahlung  er  Yor  Yer&ll 
'  leistete;  ein  virklieher  Vortheil  ist  er  ferner,  wenn  er  ausnahms- 
weise bewilligt  wird,  etwa  beim  Kaufe  einer  ungewöhnlich  grofsen 
Partie  Waare  u.  s.  w,  Ist  der  Rabatt  aber  zur  Usanz  geworden, 
d.  h.  wird  er  in  gewissen  Fällen ,  den  der  frühem  Zahlung  allenfalls 
ansgeschlosson ,  iomier  bewilligt,  so  ist  er  nur  ein  scheinbarer  Vor- 
theil; denn  derjenige,  von  welchem  er  zu  gewähren  ist,  hat  ihn  vorher 
zu  dem  betreflenden  Wertlie  geschlagen,  um  ihn  alsdann  bewilligen 
zu  können.  Er  wird  ebensowold  vom  als  auch  auf  Hundert  berech- 
net, je  nachdem  die  Zurechnung  desselben  zu  dem  ursprünglichen 
Werthe  erfolgt  ht  (vgl.  §.  252).  Nach  dem  Satze  auf  Hundert  fand 
seine  Berecimung  irüiier  auf  mehrern  Handelsplätzen,  wie  in  Amster- 
dam und  Hamburg,  statt. 

Zu  (ku  ausnahmsweise,  obschon  nicht  alleniai  nach  Proccnton  berech- 
neten Abzügen  gehören,  aufser  dem  bereits  erwähnten  Decort:  Refactie, 
Abzug  für  eine  beschädige  Waare;  Bonif  ioation,  Vergütung  im  gleichen 
Falle.  —  Als  eine  Art  usnnzmilfsiger  Knbatt  ist  auch  das  Outgewicht  zu 
betrauhteu;  von  diesem,  sowie  von  andern  derartigen  Abzügen,  wird  in  der 
Waarenrechnnng  die  Rede  sein. 

§.  251*  Die  in  der  Procentrechnung  im  allgemeinen  erörterten 
Trappen  kommen  auch  hier  in  Betraclit,  und  die  Hauptfälle  sollen  durch 
naclistehende  Beispiele  erläutert  werden.  Zu  bemerken  ist  hier  nur 
noch,  dafs  das  Kapital,  von  welchem  der  Rabatt  genommen  werden 
soll,  ge  wohnlich  das  zu  r  ab  at  t  i  e  r  e  nd  e ,  und  das,  von  welchem  der- 
selbe bereits  genommen  ist,  das  rabatticrte  Kapital  genannt  wird. 


Beispiele. 

1)  Wieviel  betragt  der  Kabatt  v.^ii  1207  ^  h  3%  und  e,%% 

a)  vom  und  1»)  auf  IlundertV    (xVutsuchung  der  Proc'(>nte.) 

ö)    12,07  X  3  =  36,21      (§.  215)       c)    103  :  1207  =  3  ^xj§  220) 

b)  1207  div.d.  16=:75 Vio  ^  (§.  217)   d)  1207div.d.  17=71  ^  (§.221). 

2")  Wieviel  betragen  1207  >f  nach  Abzug  obiger  ßabattproceate ? 
(Aufsuchung  des  rabatticrtcu  Kapitals.) 

a)  1207  c)    103  :  1207  =  100  :  x  (§.  229J 

30,21  =  3  %  i^§.  227)  X  =3 11718%«, 

117(1,79  »fi. 

b)  1207  (i)  1207 

75%..  =  V,3  aus  1207  (§.  227)         jj^    71  =  '/j^^aus  1207  (§.  229) 

1131  %e  f.  1136  V^. 
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3)  Von  welchem  Betrage  rechnete  man:  «)  3(),21  >f  k  und 
75 Vi,;  >f  k  vom  Hundert;  b)  ^  k  3%  und  71  ^  k 
ßV^^',,  auf  Hundert?  (Aufsuchung  des  zu  rabattierenden  Kapitals.) 
g)     3  :  3(j,21  --^  100  :x  (§.  233)            0)    3  :  35        ^  1 03  :  x  (§.  233) 

x=-:  1207  ^9.  x=  1207  A,^. 

75  Vi6  X  lÜ  ==  1207  ^  (§.  233)  71  X  17  -  1207  ^  (§,  233). 

4)  a)  Wieviel  Procent  vom  Hundert  betrug  es,  wenn  von  1207  *fi 
gerechnet  wurden  36,21  *fi  oder  75'  ,,;  *f  Rabatt,  und  l>)  wieviel  Pro- 
cent auf  Hundert,  wenn  man  von  denselben  Betrage  35 ^Vn^  »f  oder 
71  ^  Rabatt  rechnete?  (Vgl.  §.  236.) 

g)    1207;  100  ==36,21  IX  1207  ;  100 75%e : x 

b)   (1207  ^  35        :  100    35  «/^» :  x 
(1207     71)  :  100«71 :  X 


5)  Welches  sind  die  zu  rabattierendcn  lva})italien ,  die  a)  nach 
Abzug  von  3%  und  OVt%  Rabatt  vom  Hundert  1170,79  4  und 
1131%«  f')  nach  Ah/ug  von  3  7o  u»«!  tiViVo  Hundert 
1171'*Vio3  '/^  betrugen? 

q)    97  ;  1170,79     100  :  x_  1131  >f 

x=1207  »^,  +Vifi  75Vi«n 

*~1207 

h)  1171  «Vios^  1136^ 

+  3  %  (vom  mi    35 %3  „      +  Vie  =    71  ^_ 

1207  1207 

6)  Babattierte  Kapitalien  a)  zu  3  %  und  zu  6  V4  %  vom  Hundert 
1170,79  *f  und  1131%,,  ^;  zu  denselben  Procentstttzen  auf  Hun- 
dert 1171  ^Vios  *f  und  1136  ^,  wieviel  betrSgt  der  Rabatt? 

a)    97  :  1170,79  =  3  tx  1131%c  sfi 

x  =  36,2l^. 

&)  i7o^ii^%^^  •  113;;'  . 

/l  - 

§.  252.  Es  ist  weiter  oben  bemerkt  worden,  dafs  der  nsAtix« 
mäfsige  Rabatt  nur  ein  scheinbarer  Vortheil  ist,  und  dafs  derselbe 
sowohl  vom  als  auf  Hundert  gewährt  werden  kann,  je  nachdem 
dessen  Zurechnung  zu  dem  ursprünglichen  Werthe  erfolgt  ist.  Fol- 
gendes Beispiel  wird  dies  beweisen. 
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Angenommeii,  das  Stück  einer  Waare  kohltet  20  *f  und  an  diesem 
Preise  kann  der  Verkäufer,  ohne  Vennindemng  des  Gewinns,  den  er 
notbwendig  haben  mnfs,  einen  Nachlafs  nicht  gewähren.  Wie  mafe 

er  nun  den  Preis  stellen,  wenn  er  entweder  5%  Rabatt  an f  Hundert 
oder  5  %  Rabatt  vom  Hundert  bewilligen  soll.  In  beiden  Fällen  nmfs 
natürlich  eine  Erhöhung  des  Preises  von  20  *P  erfolgen.  Im  ersten 
Falle  erfolgt  sie  nach  §.  227,  denn  statt  des  Verkaufspreises  105  er- 
hält er  nur  100;  statt  100  mufs  er  also  105  fordern,  wieviel  für  20? 

100 ;  105  =  20  ;  X 
x  =  21  *f. 

Im  zweiten  Falle  erfolgt  die  Preiserhöhung  nach  §.  231.  Denn 
statt  des  Verkaufspreises  KIO  erhält  er  nur  95;  statt  95  mnfe  er  also 
100  fordern,  wieviel  für  20  V 

95:100=»20!x 

Probe.    10  Stttck  ä  20     ohne  Babatt  tf  200.— 

10  Stück  ä  21  >J9  ndt  5%  B.  auf  100  =  »f  210 
ab :  5  % = %i  des  Betrags  —  „  10 

"~  ^200.— 
10Stfickä2lVi9^mit57oR.vomlOO=J^2lO% 
ab :  5  % = V»  des  Betrags  =  „  10% 

*f  200.— 

Man  ersieht  hieraus  ganz  deutlich,  dafs  es  für  den  Verkäufer 
völlig  gleicli  ist,  ob  er  seine  Waare  ohne  Rabatt,  mit  5%  an f  Hun- 
dert oder  mit  5%  vom  Hundert  verkauft,  wenn  er  nur  den  Preis  darnach 
stellt;  und  es  geht  daraus  zu^^lt  ich  hervor,  was  überhaupt  von  den  usanz- 
mäfsigen  Abzügen  zu  halten  ist,  sofern  sie  nicht  Vergütungen  für 
baare  Zahlung  sind. 

IFätte  man  hier  vom  Preise  21  tf  den  Rabatt  a  5°;,  vom 
Hundert  berechnet,  so  würde  er,  da  5  ^„  vom  Hundert  ^  V-*o  Kapi- 
tals, ^  betra«;(Mi  nnd  man  würde  für  1  Stück  nur  H^'^'o,)  'f 
erhalten,  folglicli  jf  verloren  haben.  Dieser  Verlust  bildet  genau 
den  Rabatt  Ii  o'/y  vom  Hundert  auf  den  eigentlich  zu  bewilligenden 
Babatt  von  1  *fi  (100 : 1  =  5  :  x;  x  =  V^j^ 

In  der  Praxis  unterscheidet  man  freilich  nicht  immer  so  genau,  und 
mancher  Irrtimiu  wird  bei  Feststellune;  von  Preisen  mit  Rabatt  begangen.  — 
Zn  vergleichen  sind  überdies  die  |$.  300  und  306  am  Schlüsse. 

§.  253.  In  Leipzig  wurden  früher  allgemein  beim  Grofshandel 
mit  Manufactur-  und  Fabrikwaaren,  besonders  im  Mefsverkehre,  die 
Preise  in  sogenannter  Mefs zahl  ung  (aligt  küizt:  M.  Z.)  notiert-,  eme 
Valuta,  welche  um  gewisse  Procente  schlechter  ist  als  Courant.  Auch 
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jetzt  tat  diese  Bereelmiiiigswelse,  obsehon  nioht  in  der  früheren 
Ausdehnung,  noch  üblich«  Versteht  sieh  x.  B.  ein  Preis  in  Mefs- 
zaUnng  k  10%,  so  heifst  dies:  110  ff  M,  Z.:=100  »fi  Oonrant; 
da  also  statt  110  nnr  100  »f  besahlt  werden,  so  gewährt  der  Ver- 
käufer einen  Rabatt  von  10  %  und  zw  ar  auf  Hundert.  3Ian  kann  daher 
si^n ,  dafs  die  Mefssahlnng  ein  Rabatt  au  f  Hundert  ist. 

Eine  andere  Art  Rabatt,  die  ebenfalls  in  Leipzig  in  derselben 
Geschüftsbranche  und  zwar  auch  aufser  dem  Mefsverkehre  flblich  fst, 
ist  die  Zahlung  in  Cour  an  t  mit  2%,  d.  h.  statt  100  *fi  bezahlt  man 
nnr  98  a^;  also  ein  Rabatt  vom  Hundert.  —  Dieser  Rabatt,  den  man 
auch  mit  „Agio  27y"  „Goldagio  2%"  bezeichnet,  wurde  ur- 
sprünglich nur  dem  bewilligt,  welcher  nicht  in  Goldmünzen  (nament- 
lich Louisd^or),  die  man  höher  anzunehmen  pflegte  als  sie  dem 
Börsenpreise  nacli  in  Oonrant  auskamen,  sondern  in  reinem  Conrant 
bezahlte.  (Gegenwärtig  tiiulet  die  Zahlung  in  Gold  über  Cours  nur 
ausnahmsweise  statt,  an  ihre  Stellung  ist  die  Zahlung  in  Courant  mit 
jenem  Agio  getreten. 

Auch  von  diesen  (JfliränclK'n  gfilt ,  was  bereits  §.250  ninl  '2h'^  in  Be- 
treff des  usanzuäfsigen  littbatts  gesagt  worden  ist  und  es  wär<;  somit  an 
der  Zeit,  sie  abEUschaiFen.  HauptsSefallch  aher  sind  es  die  KSnfer,  die  deren 
Beiholmltung  fordern.  Sic  führen  unter  andern  an^  dafs  ihnen  jener  Ra]>att 
die  Calculatnr,  d.  Ii.  die  Hereelinnng  erleichtere,  welche  sie  anzustellen  haV)on, 
um  zu  ermitteln,  was  ihnen  die  Waare  mit  allen  Koston  am  Bestimmungs- 
orte zu  stehen  koimnt,  weit  sie  die  Preise  am  Cinkauf Sorte,  anf  welche  sie 
den  Kabatt  geniefsen,  als  Nettopreise  ansehen,  den  Rabatt  selbst  aber 
&\s  J>eckiing  der  Spesen,  nnter  ITmstHnden  auch  als  einen  Theil  des  Gewinns. 
Vorzugsweise  dürlte  dies  gelten  von  den  Käufern  aus  l'olcu,  aus  der  Wa- 
lachei a.  s.  w.  Fftr  i^e  gelten  gegenwärtig  siemtich  allgemein  folgende 
Satze: 

1)  für  Polen:   Mef.^izahlniig  a  10%  in  prenfs.  CoQrant  (oder  Sorten 

[d.  i.  andere  Geldsorten]  nach  Conrst  und  2%  Agio; 

2)  für  Brody,  Berdjczew  und  die  Moldau:  Rabatt  27»  (vom  lOOj, 
Uefssahlnng  4  11%; 

S)  ffir  die  Walachei:  Mefssahlong  h  1^%  in  rein  preufs.  Cour. 

Aufserdcm  wird  denjenigen  Kiiufem,  welche  ohne  Verniittelung  eines 
Maklers  kaufen,  häufig  1%  fi^r  'ü*^  von  seilen  des  Verkiüifer.s  zu  trnjrende 
Courtage  vergütet.  —  Abweichuugen  von  obigen  Sätzen,  iusbesoudere  An- 
wenAongr  der  für  den  einen  Fiats  bestimmten  Sstse  anf  den  Verkehr  mit 
einem  andern,  treten  in  Folge  besonderer  IJebereinkimft  hKufig  ein. 

Weiteres  über  Rabatt  und  sonstige  Abaiige  im  Waarenhandel  findet  sich 
in  der  Waarenrechuung,  Kap.  XVII. 

Beispiele« 

1)  Wieviel  Thaler  Conrant  betragen  546     M.  Z.  k  13  %? 

113  :  r)4()=10():x 
X  =  4S3  *f  6  »jw 
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2)  Wieviel  Thaler  M.Z.k  11  %  betragen  136     18  Cour.? 

136,6 
+  13,66  =10% 
1^66=  1  „ 

151,626  V  ^-  ^• 

Hieraus  ergicbt  sich,  dafs  die  Wnvaiidlung  von  Mcfszahlung 
in  Courant  nach  Procenten  auf  Hundert,  die  Verwandlung  von 
Co  uran  t  in  M  e  Ts  zahl  u  n  g  nach  Procenten  v  o  ni  Hundert  erfolgt.  — 
Ohne  Ansatz  läfal  sich  die  Berechnung  machen,  wenn  der  Proceutsatz 
unter  die  §.  217  erwähnten  Procentsätze  gehört.  Z.  B. 

814  >f  M,  Z.  in  Cour,  a  10  7^.  615  ^  Cour,  in  M,  Z,  k  10  7^- 
814  615 

-T-  V„  a.  814  —    74=rlO%  a  a  f  lüO  +  V,o  a.  015  =  _Ö^%^JU) %  v  o m  100 

740  ~*f  Cour.  676  Va  ^  M.  Z. 

3)  Wieviel  Thaler  in  (reinem)  Conrant  sind  für  eine  Becbnnng  zn 
bezahlen,  die  sieh  auf  314  *f  18  «yvi,  Courant  mit  2  %,  belänft? 

314,6 
^2%«  6,292 

308,308  ^  rein.  Cour. 

4)  ijine  Rechnung  für  einen  Käufer  aus  Brody  beläuft  sich  auf 
496  *f\  wieviel  Thaler  in  reinem  Oourant  sind  dafür  zu  bezahlen: 

496  III :  486,08  =  100  ;x 

~2%=_  9,92  1=437,91  »f  Cour. 

486,08  *f 

5)  Eine  Rechnung  im  Betrage  von  621  15  ft^n  M.  Z.  wtirde 
mit  550  *p  Cour,  bezahlt  j  zu  wieviel  Procent  wurde  die  Meiszahlung 
gerechnet? 

a)  550  :  100  =  (621,5  -  '  550)  :  x         h)  550:  100=^  621,5  :x 
X  =  13  7o  X  =  113,  d.  L  13 

Erkl.  Zu  a).  Da  die  Jfefszahlun};  auf  Tfundert  gcrcM'hnet  wird,  so  ist 
die  Fr.'iije  eigentlich:  Wieviel  Proceut  uuf  Hundert  sind  gerechnet?  Die 
Berechnung  muls  .ilso  nach  §,237  unter  2  erfolgen.  —  7t\x  bj.  Dieser  Ansatz 
beantwortet  die  Frage :  Wieviel  Thaler  MefiusalQimg  für  100  ^  Cour.,  wenn 
d50  ^  Cour.  =  621 V,  >^  M,  Z. 

6)  Wie  stellt  sieh  der  Preis  einer  Waare,  welche  mit  36  gr\  in 
reinem  (Mourant  verkauft  wird,  in  Courant  mit  2%V 

98:  a6^l00:x  oder  36  ^ 

X  =  36%  gn  +  V4»=     "A9  n  =  27o  im  100 

36%  yri 
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7)  Wie,  ist  der  Preis  einer  Waare,  welche  mif       qtx  Oourant 
verkauft  wird,  n)  für  Hrofly  (mit  1  %  Vere^fitung  für  Courtage), 
b)  für  Polen  (mit  10  7^  uud  2  7^)  zu  notiereuV 
a)  33  h)  33 

H-  iiV«  =  3,63  +  V4,=    »^i^a V« 

3G,63  33'»%a 
+  Vi.  ^,75  (C)     2  %  +  y,o  =  318/^=:.  10 Vo 

37,38  =5  37  37 

Anm.  Der  Kiibatt  oder  Discont,  welcher  von  deutscbeu,  frauzüsisehen 
niul  scliweizer  Fabrikanten  ,  sowie  von  den  CoiiiMiissioiiHren  iu  England  be- 
willigt wird,  wird  dagegen  stets  vom  Hundert  gerechnet.  £r  ist  jedoch 
ttieht  ueanimafsig,  vielmehr  bildet  er  ebenso  einen  Gegenstand  der  Ver- 
handlang  swiachen  KUnfer  und  Yerkänfer,  wie  der  Preis  selbst 

§.  254.   In  Hamburg  verstehen  sich  die  Preise  aller  Waaren, 

bis  auf  wcuige  Ausnahmen,  Ziel  2  Monat,  und  so  verkauft  man  dort 
auch  nach  dem  Auslande.  Platzverkäufe  erfolgen  jedoch  pr.  contant, 
unter  Abaug  von  Discont,  der  hier  aber  D  e  co  rt  genannt  wird.  Dieser 
Decort  wird  mit  1%  (vom  Hundert)  gerechnet  und  kommt  also  einer 
zweimonatlichen  Zinseiivcrgütung  k  6^0  pr.  Jahr  gleich.  Sirup  wird 
ohne  Decort,  raffinierter  Zucker  mit  Vs  ^0»  Ta halt  mit  ly,  7^, 
Decort  verkauft. 

§.  255.  Der  Rabatt,  welchen  der  V e rl  fi gsb n  cli  hän d le r  dem 
Sortimentsbuchhän  d  1  (>  r  auf  den  .sogenannten  Laden-  oder 
ordinären  Preis  der  iiüclior  bewilligt,  wird  stets  vom  Hundert 
rechnet  und  ist  die  einzige  Vergütung,  welche  der  Sortiment.sbuL'h 
händler  für  die  Unkosten ,  sowie  für  den  Aufwand  an  Zeit  und  Mühe 
hat,  die  ihm  sein  Geschäft  verursacht.  Dieser  Rabatt  wird  verschie- 
den, von  10  bb  33V2j7o)  berechnet,  und  zwar  vorzugsweise  nach 
solchen  ProcentsHtzen,  welche  Theile  aus  100  bilden.  Auch  die  Sor- 
timentsbuchhändler gewähren  hier  und  da  ihren  Abnehmern  einen 
Babatt,  welcher  ebenfalls  vom  Hundert  berechnet  wird.  —  Der  Preis 
eines  Buches,  nach  Abzug  des  Rabatts,  ist  sein  Nettopreis. 

B  ci spiele. 

1)  Wieviel  betrfi-ft  der  Rabatt  von  126  *f  12  7u/n  a  257^? 

126  »f  div.  durch  4  =  31  ^  18 

2)  Wieviel  beträgt  eine  Buchhändlerreehnung  von  432  /  48  a»i 
nach  Abzug  von  16V$%  Babatt? 

432  /  48  ^ 
H~  72  „    8  „  =     aus  dem  Betrage 
360  /  40 

Fdttr  «.  OdemuaMt  Arilhmotlk.  9.  Aufl.  13 
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3)  Wenn  eine  Bucliliändlerrechiiuiig  nach  Aljzug  von  257©  ßabatt 
148      15  n^f.  beträgt,  wie  grofs  war  sie  vorher? 

Da  der  gegebene  Betrag  ein  verminderter  ist,  so  ist  von  Pro- 
centen  im  Hundert  die  Bede,  er  ist  also  nacl»  §.  224  um  V,  zu 
erhöhen: 

148  ^  15 

+  41)      15  „  m  148  <^  16  ly« 

198  *f  —  n^n 

4)  Wie  grof«  ist  eine  Buchliändlerrechiiung,  vuii  welcher  man 
k  33V3%  einen  Rabatt  von  64  /  12  jpz.  gerechnet  hat? 

Da  33V3%  =  V3  des  Kapitals,  so  beträgt  die  Rechnung:  64  / 
12     X  3  =  192  /  36  ^.  (§.  233). 

5)  Wenn  ein  BuclihKiidler  a)  vom  Thaler  5  ri^r.  oder  6)  vom  Gol- 
den 10  uw.  Kabatt  giel)t ,  wieviel  Procent  beträgt  didsV 

a)  30       ;  100  n^n  —  5  n§fn ;  x 

:>:=16%7o- 

b)  60     ;  100  ^  =  10  ^ ;  X 

X=:16%%. 

Oder:  Da  5  n^r.  -  V,,  »/'  i^nid  10       ~  '/^  /  ,  so  giebt  er  überhaupt  den  ö. 
Theil  jedes  Betrnges  als  Kabatt,  folglich  auch  %  aus  100  —  16%  %. 

6)  Ein  Buch  kostet  netto  1  ^  20  ii^,  wieviel  ordinär  mit 

33V3%  Rabatt? 

66%:50  =  100;x  oder :  Nettopreis  50  lyn 

xs75  jyn  +33V3  7o  im  100 

(=  Vt  de»  Nettopreise»)  25  „ 

75  njfn 

§.  256.  Bei  Waaren,  welche  nach  der  Zahl  verkautt  werden, 
wird  oft  ein  Rabatt  dadurch  bewilligt,  dafs  man  nnf  ein  gewisses 
Quantum  eine  Anzahl  Stücke  zugiebt,  z.  B.  bei  Wein  in  Flaschen. 
Dieser  Rabatt  läfst  sich  ebenfalls  nach  Procenten  ausdrücken. 

Z.  B.  Wenn  ein  Weinhftndler  auf  1  Dtsd.  Flaschen  Wein  eine 
Flasche  sugiebt,  a)  wieviel  Procent  vom  Hundert,  b)  wieviel  Proceut 
au  f  Hundert  hetrttgt  dies  ? 

g)    13;100  =  l;x  b)  12;100^1tx 

X  =!  7  %3  %.  X  =  8  Vj  7o- 

Vgl.  auch  §.  445. 

§.  257.  Endlich  wollen  wir  noch  des  Falles  gedenken,  in 
welchem  2U  untersuchen  bt,  wo  eine  und  dieselbe  Waare,  su  ver- 
schiedenen Pteisen  mit  verschiedenem  Rabatt  angeboten,  am  vortheil- 
haftesten  su  kaufen  ist.   Z.  B. 
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Einem  Waarenhändlor  wird  ein  und  derselbe  Artikel  von  vier  ver- 
schiedenen Commissiouären  zu  folgenden  Preisen  angeboten:  zu  l(y  s. 
8  d.  mit  8  %;  zu  16  s.  mit  6^/^  %  Discont  oder  Rabatt  vom  Hundert; 
zu  17  s.  3  ä.  mit  12V2%;  s.  1  d,  mit  16%%  auf  Hundert. 

Welcher  Preis  ist  für  ihn  der  vortheilhafteste  ?       .  •'  . 

Mkn  wxid  zmr  BeatitwoitaBg  dk<er  Frage  allt  Pidise  vom  Babatt 
sm  befrcifln  haben;  d«r  dann  bleibende  niedrigste  Preis  ist  der  toi^ 
theühafteate. 

1)   16%#.i8%  2)  16».i6V4%(%.*ttol00) 

16V,  .V.  =  V,  aus  100  ^  auü  W 

also  V-  aus  8  «.  =  1  '/j  <4  "Vi.' 

16  %  Jf.     1 V»  *•  =  15  %  s,  netto.  =  netto. 

3)  17      3  d,  1»  12%  %      V,  aus  uaVi) 

~r-  1  M  11     —Vg  aoa  17  ».  3  d.  '  '■' 

15  *.    4  (i.  netto. 

4)  18  «.  1  d.  i  16%7o   (=  Vt  au»  116%) 

^  1^  7  „  =     aua  18 

15  s.  6  d.  netto. 

Wenn  Qualität  der  Waicre  und  Yetkanftnel  idelits  «MdeM  be 
,  ist  die  sweite  AnerUetang.die  toctlieiUiafteste. 


§.  258.  Uebungsaufgaben. 

906)  Wieviel   beträgt  der  Rabatt  von  folgenden  Kapitalien: 

1)  1632  ^  k  4  7o;  2)  1164  /  2S  u-r  7V.%;  '^)  2625  J5;  k 
4)  209  d  16  s.  k  37  «)  vom  und  h)  auf  Hundert? 

907)  Wieviel  beträgt  in  Hamburg  der  Decort  von:  1)  1846^, 

2)  912  #  ä  1  %  und  3)  1426  /  10     k  1  %%? 

908^  Wie  grofs  ist  der  Rabatt  auf  folgende  Beträge  ron  Bhch- 
händkmehnnngen :  1)  634  ^  ISn^kS^      2)  1216  /  Ii  18% 7^; 

3)  942  ^ i  25%;  4)  2016  ^  10 b  33V3%? 

909)  D^erie]:  betrogen  folgende  Summen  nadh  Abzug  des  dabei 
bemerkten  Rabatts  vom  Hundert:  1)  1612  >f  k  5%;'2)  928  /  4&  ml 
k  10 7o;  3)  1348  /  k  1       4)  367  £  ä  37%%? 

•910)  Folgende  Beträge  in  Mefszahlung  sind  in  Courant  a  10  % 
und  k  13  %,  zu  reducieren:  1)  252  ^  16  lyrs;  2)  348  *p  14  «yn; 

3)  1616       20  Tuyr. 

911)  Folgende  Beträge  in  (yourant  sind  in  Mefszahlung  zu  ver- 
wandeln: 1)  946  *f  12  n^n  k  10%;  2)  348  *f  16  ^  11  7^  und 
3}  972  >^  22  ^  a  13  %.  .  .  -  .'      -  . 

912)  >  Wie  gro£i  varen  folgende  Summen ,  'ehe-  sie'ilmrdeA  dnib«! 
bemerkten  Babatt  yom  Hundert  rermtndert 'mirden:  1)  612  *^  16  »pn 
k  3%;  2)  963  /  18     ii  5%;  3)  712 ^  18    6 dl  2^16%^%.'  ' 

913)  Wieviel  Procent  vom  Hundert  betrug  es«  wenn  die  folgen» 
den  Babattbeträge  von  den  dabei  bemerkten  Snmmen'-gaktbttt  wnr- 

13» 
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dtjn:  1)  38  von  1266  >f  20  «y«;  2)  133  /  24  a>z.  vou  533  /  36  uw.; 
3)27^^6«.  9  if.v4Hi  . 364  iT  10  f.? 

914)  Weim  man  »tatt  1814  5  ^  nur  1741  ^  18  7^/:  und 
i»tatt962  /  nur  865  /^4&*9t,  bezalilte,  wieviel  Pxocent  vom  Hundert 
betrug  der  Rabatt? 

915)  Eine  Hechuung  im  Belaufe  von  2011  17  M.  Z,  wird 
mit  1764  »f  16  ng^  Cour,  bezahlt;  wieviel  Pxoceut  ist  Mefsaahlung 
gereclmot? 

916)  Eine  Waare  kostot  oline  Rabatt  27  /;  wie  i*t  üie  mit  10  7^, 
auf  Hundert  oder  10  %  vom  Hundert  zu  verkauten V 

917)  Wie  hoch  kommen  in  Melszahlung  a  13%Louisd'or  xind 
Ducateu  aus,  die  in  Courant  5      15  /a/a:  und  3  '/J'  5        4  kosten? 

918)  Wenn  der  Verkaufypreis  einer  Waare  mit  5  ^/^^  Rabatt  auf 
Hundert  42  ^ffn  und  der  einer  andern  mit  4  %  vom  Hundert  50  «yn 
ist,  wie  mfisaen  sie  obnb  Babatt  verkauft  werden? 

919)  Wenn  ,  nach  dem  Oourssettel  der  Preis  eines  Louisd'ors  5  *p 
15  lyn,  der  eines  Bucatcn  2  *p  h  7i^r.  4  \  ist,  und  ersterer  mit  6  *f 
6  nß^.  5  letzterer  mit  ^  *f  \1  n^,  8  .\  in  Mefszahlung  genommen 
wird,  wieviel  Procent  ist  Mcrszahlung  gerechnet? 

920)  Wenn  fiir  eine  und  dieselbe  Waare  bei  A.  *^  Cour., 
l}ei  Vi.  >^  M.  Z.  k  10  %  und  2  %  Agio  gefordert  wird,  wo  ist  die- 
bclbe  am  wohlteilbten? 

921)  Eine  Waare  kostet  bei  A.  44  fjr.  mit  2  %  Rabatt  (vom  Hun- 
dert) und  Mel'szahluug  ä  11  7ü>  lj<-'i      '^^  0^      ^»  a  13  7o> 

sie  am  wolilteilsten  V 

922)  Eine  Waare  kostet  bei  A.  52  pr.  Brabaliter  Elle  m  Mefs- 
sablung  k  13  %;  bei  B.  39  ^  Cour.  pr.  Leipziger  Elle.  Wo  ist  sie 
billiger?  (5  Brab.  E.  »  6  Leipi.  E.) 

923)  Wenn  eine  Leipziger  Elle  mit  7,h*n^n  Cour«  veriiauft  wird, 
wie  ist  dii-  Brabanter  Elle  in  Mefszablunj^  mit  14  "/^  zu  verkaufen? 

924)  Wenn  ein  Verkäufer  bisher  5  7o  Rabatt  auf  Hundert  ge- 
währte, wieviel  Proeent  wird  er  künftig  geben,  da  er  den  Babatt  vom 
Hundert  berechnen  soll*)? 

925)  Wie  stellt  sieh  der  Preis  einer  Waare  von  25  ffn  mit  5  7« 
vom  Hundert,  wenn  er  mit  5  7o  »wi  Hundert  notiert  werden  t>oil? 

d)    Anwendung  der  Procente  in  denjenigen  Fällen, 
welche  den  Gebrauch  der  Kettenregel  fordern! 

§.  259.  Von  den  in  der  Procentreebnung  behandelten  vier  Haupt- 
fsagen  kann  hier  nur  die  zweite ,  Aufsuchung  eines  nach  einem  gege- 
T)euen  Procentsatze  veränderten  Werthes,  vorkommen.  Man  hat  daher 
behufs  der  Lösung  hier  einschlagender  Aufgaben  ssu  fragen,  ob  die 


*)  Vgl.  §.  240.- 
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gogobencii  l^roeonte  v e rm o Ii  r o n  d  odor  vermin  fl  c  riul  auf  Has  zu 
ermittelnde  Resultat  einwirken.  Dalici  ist  aber  zu  unlerbi  lieiden ,  ob 
der  Werth  auf  deu  sie  »ich  beziehen  eiu  reiner,  ein  vermehrter 
oder  ein  ▼erminderter  ist.  Ist  er  em  reiner,  so  wirken  die  Pro- 
cente,  je  ihrer  Art  nach,  entweder  ▼ermehrend  oder  vermindernd; 
man  hat  also,  den  Frocentsats  beispielsweise  zu  tO%  angenommen, 
entweder  100«:  110  oder  100  —  90  zu  setsen.  In  den  bcnlden 
andern  Fällen  soll  der  gegebene  Worth  auf  seine  ursprüngliche  Be- 
schaffenheit inrüekgefubrt  werden;  or  ist  also  entweder  von  der 
ihm  innewohnenden  Vermehrung  zu  befreien  (Verminderung)  oder 
die  Veiminderung,  die  er  erfahren,  ist  wieder  zu  ihm  hinzuzufügen 
(Vermehrung).  Man  hat  daher,  den  Procentsutz  wie  ohen  zu  10^/^^ 
angenommen,  entweder  —  100  oder  90  =  100  zu  setzen.  —  Sind 
verschiedene  Procentsätze  gegeben,  so  dürfen  sie  nur  dann  in  einen 
Posten  zusammengefafst  werden,  wenn  sie  sich  sämtlich  auf  einen  und 
denselben  Werth  besiehen.  Ebenso  wenig  dürfen  einxelne  Procent- 
sätne,  welche  theils  vermehrend,  theils  vermindernd  anf  das  Besnltot 
einwirken,  dnrch  Addition  nnd  Snbtraction  verbanden  werden  (s.  B. 
5%  dann  nnd  3Vo  >l>f  ia  2%  dann],  es  sei  denn,  dafs  sie  skk 
sämtlich  auf  einen  und  denselben  Werth  beziehen.  Auf  die  Bethen* 
folge  der  Procente  im  Kettensatze  kommt  zwar  nichts  an ;  man  wird 
aber  um  so  weniger  leicht  im  Aufstellen  der  die  Procente  enthaltenden 
Gleichungen  irren,  wonn  man  slo  in  dor  Reihenfolge  einbringt,  welche 
sich  ans  d<  r  Art  der  l'roc  <  nte  ergiebt,  Öo  sind  sie  in  den  nachfolgen- 
den Beispielen  eingebracht. 


Beispiele. 

1)  Wie  hoch  kommen  in  Köln,  ohne  Transportspesen,  brutto 
7500  kf  ftans.  Terpentintfl  von  Botterdam  bezogen  an  stehen ,  wenn 
an  diesem  Flatse  1%%  Ausschlag,  1  %  Gutgewicht  und  22%  Tara 

vergütet  werden,  wenn  der  Preis  23  /•  pr.  50  A*?  netto,  mit  1  %  Dis- 
cont  ist,  die  Platzspesen  sich  anf  1V4%  helaufen  und  eine  Kommission 
von  1  %  %  berechnet  wird;  wenn  femer  250  /  hoU. « 142  V,  »f  ? 

x»p  »  7500  .  brutto 

100  SS  98  Vs  )»  nach  Abzug  d.  Ausschl.  •  ' 

100  =  99  „    „       „     „  Gutgew. 

100=  78  „    „       „    der  Tara 

50  =  23  /  „ 

100  =  99  „  nach  Abzug  des  Discouts 

100  =  101  V4  „  mit  Platzspesen 

100=  101 V«,  1)  mit  Commission 

250=  142%  ^ 


tOOxtWxtxlOOxJOOxtOOxlÖxlxJxl^^*^*  Y  4* 
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Die  Gewichtsabzüge  von  1%%,  1  To         22  7„  durften  niclit  in  (1% 
-j- 1 -f  22)  24y2%  zusammencTpfafst  werden,   da   doin  Platz  orebrniiche  p-emUfs 
das  Gutgewicht  von  dem  nach  Abzug  des  Ausschlags  verbleibenden  Gewichte, 
«md  von  diesem  Reste  die  Tat«  abgereclmet  wird.   Die  eineelnen  Procent- 
Sätze:    1'/,  und  l'/aVo  vermehrend,   und  1%  v  e  r  m  i  n  d  r  r  n  d ,  durften 
nicht  etwa  in  100 .=  101^4  zusammengefafst  werden,  dn  sie  sich  nicht  auf 
denselben  Werth  beziehen.   Der  Abzug  von  1  %  erfolgt  vom  Betrage  der 
'WaarCf  k  23  /  ;  auf  den  hierdurch  erhaltenen  Rest  bejsiehen  sich  die  Pfatts- 
jBpeaen  k  1V4%;  die  Provision  h  l'A,  %  nber  wird  von  dem  um  diese  Spesen 
.y^rmehrten  Betrage  genommen.  Durch  ein  Zusammenfassen  der  Procentsätfte 
werden  der  Aiuat«  und  das  Resultat  dch  gestalten  wie  folgt: 
.         xV  =  7500    JS:«  brutto 
.      100        75%  „  netto 
50=::  23/ 
.1.  .  100=3  101 V, /■ 

.    250  =:  142  _ 

3x151  x23x  407x57  km 
2x100x4x2x2x80  ^'«^IQ^^^y: 

2)  W^^b-  leinen  Evtrag  in  «arkischen  Piasteni  brachten  netto 
500'itoittoli  persische  Seide,  in  Mafseille  mit  16  JP.  pr.  Vt 

1%  Discont  verkauft?-  (Die  ßprson  betragen  b\  100  RottoH  = 
M  Okka  a  400  Dradhrnen;  3S  TeM  k  610  Drachmen  «51  ATf;  1  c^. 
csp-lfiOiParA.)  ' 

xP.  =  500  RottoU    '  ■  ' 

100       44  Okka 
■ '  '  ^  ^  400  Dr.  ; 

610  =     1  Teff^ 
32  =  61 

V2  —    16  «J^-  Verkaufspreis 
100  =   99      Verminderung  durch  Discont 
100  =  95  „  desgl.  durch  Verkaufsspesen 
1^  180  Paia 

40==  IPiaater 

_  11x99x19X18  •  ' 

=  37243  Piaster  ?2  Paja. 

3)  1260  ^  einer  Waare  kosteten  mit  12Vg%  Spesen  248Vm 
wieviel  hat  X  &  in  Hambniger  Convant-SchilUneen  eekestet.  wovon 

40=:1>^? 

X      =     1  ^ 
1260         248  V16  *f  mit  Sposon 
112  Vj  =  100      „  ohne  Öpesen 

1    =  40/:? 


4)  In  Berlin  berechnete  man  400  ^  einer  Waare,  die  in  Havre 
mit  2Vj|7o  Discont  gekauft  worden  war,  ohne  Rücksicht  auf  Spesen 
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mit  109  >f  6  i»^.;  wieviel  kostete  ursprünglich  das  Vj  in  U4vre, 
den  Franc  zu  8  j^n  gerechnet?  (50  Af  ~  100  U.) 

50     =  100  U 
400    =  109,2  ^  i 

1     =30  ^''l  ßÄC^*  Abzug  von  2  Vi7o 

97%  =  100  „     vor  Abzug  von  2  %  7^ 
^  =  l^=l|05^. 


§.260.  TJebungssiifgabeii. 

926)  Was  kostet  1  Blech  in  Hamburger  Courant-SchilUngen, 
wenn  in  England  die  Kiste  225  Stck.)  43  s.  6  d.  kostet  und  die 
Spesen  10  %  betragen?  (Ein  engl.  Schilling » 13  V3  ß  Oonrant.) 

927)  1  Yard  Zeug  kostet  in  England  2  8  tf.;  wie  koch  kommt 
1  Berliner  Elle  in  Krenzem  des  52  /  Fnfses  mit  10  %  Spesen 
TO  stehen,  wenn  8  Yds.  =  11  Berl.  Ellen  nnd  1  6% 

928)  50  Oaihaiinenpflanmen  kosten  in  Bordeaux  32  «jK 
Wie  mnfs  Leipzig ,  bei  einem  Gewinne  von  20%,  den  Centner 
(neuen  GeAviehts)  verkaufen,  wenn  es  35%  Spesen  hat,  3  ^.s=s 
25%  Hamb.  Bco.  und  300  ^«^.'«=151  sind?  (100  $b  neuen 
€kw. «  50  iTf ) 

929)  Eine  Partie  Waare,  gewogen  brutto  750  Kilogrammen, 
brachte,  nach  Abzug  von  3  V2  %  Spesen  und  2  %  für  baare  Zahlung, 
einen  reinen  Ertrag  von  320  >f  pronCs.  r'our.  Wenn  nun  6  7oTara 
gerechnet  wurden,  zu  wieviel  Francs  sind  die  50  Af  netto  verkauft 
worden,  da  300  ^.=  80  ff  preufs.  Oour. ? 

930)  Von  irgend  einer  in  London  erkauften  Waare  wird  in 
Iveipzip  1  ^  mit  3  *p  1  V4  verkauft,  in  welchem  Preise  25% 
Gewinn,  7%  Transportspesen  und  17%  Spesen  in  London  becrriffen 
sind.  Wenn  nun  bei  der  Verwiegung  110  ^  engl.  =  100  U  sächs. 
gefunden,  1  4  =  13  /  8  /?  Hamb.  Bco.  und  300  Jir=152  if  sächs. 
Cour,  gerechnet  wurden,  wieviel  Schillinge  kostete  196  in.  London 
im  Einkaufe? 

931)  Welchen  Beinertrag  in  Gulden  des  52  Va  /  Fufses  lieferten 
brutto  42800  preufs.  Pfd.  Kleesamen,  die  iuBotterdam  mit  27^  Tara, 
zu  22  /  holl.  per  50  Xf^  mit  1  %  Abzug  fttr  baare  Zahlung,  yerkauft 
wurden,  wenn  250  /  holl.  =  142  preufs.  und  man  ftr  ^esen  S  % 
rechnete?  (50  ir*»100  preufs.  Pfd.) 

932)  315  ^  kosten  in  Wien  9860  /  mit  Inbegriff  von  127/70 
Spesen.  Wieviel  kostete  ein  Pfund  in  Hamburg?  (21  /s=27%/.Ä'; 
100  B  in  Wien  =  112  U  m  Hamburg.) 
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933)  Ein  Pud  Silber  kost.'t  in  Rufslaiul  dH4^,/;  wicviol  oin 
Kilogramm  in  Frankreich  mit  2  %  SpeaeuV  (1  ®  ni88.=:^  409,516  Gr., 

934)  In  HÄvre  gekauft  2715 Vo  ^  3  ^.  75  r.;  Discont  2%; 
Spesen  18  %;  wieviel  Tbaler  Louißd'or  in  Bremen?  (1      =  17  V2  0^-) 

935)  1  Stück  Seidenzeug  von  12V.i  Melrcs  kostet  in  Lyon  25 
mit  12  7o  I^iscont  (vom  Hundert);  welchen  Preis  giebt  dies  für  die 
Leipziger  Elle,  ohne  liücksicht  auf  Spesen,  in  Courant  mit  2  ^o'*^ 
(lil/i^/rt'  =  l%Leipz.  Elle;  300  ^.  =  81  >fi .) 

936)  Eine  Waare  wird  mit  1^^^  s.  pr.  Yard  ohne  Rabatt  berech- 
net. Wie  stellt  aich  hiernach  der  Preis  einer  Leipziger  Elle  in  Mefs« 
Zahlung  zu  12  %?  {1  £  ==Q     2b  n^n-,  b  yds.  =  S  Leipz.  Ellen.) 


vm.  Zincnreolmiuig. 

§.  261.    Wenn  eine  Person  (Entlehner,  Schuldner)  von  einer 

andern  (Darleiher,  Gläubiger)  Geld  entlehnt,  so  kann  erbtere  dasselbe 
so  lange,  als  es  in  ihrem  Besitze  verbleibt,  in  ihrem  Nutzen  verwenden. 
Da  nun  auch  der  Darleiher  des  Geldes  dies  könnte,  so  hat  er  das 
Recht,  von  seinem  Entlehuer  eine  Entschädigung  zu  fordern,  welche 
Zins  oder  Interesse  genannt  wird.  Das  dargeliehene  Geld  selbst 
heilst  Kapital. 

Man  pflegt  als  Mafsstab  für  die  Berechnung  der  Zinsen  das  Ka- 
pital 100  anzunehmen,  oder  die  Zinsen  nach  Proceutcn  zu  be- 
stimmen, und  nennt  die  Anzahl  der  Einheiten,  die  man  von  100  nimmt, 
den  Z i n sju  j's.  Da  aber  auch  die  Zeit  in  Betracht  kommt,  während 
welcher  ein  Kapital  ausgeliehen  ist,  so  nimmt  man  als  Zeiteinheit  für 
den  Zinsfnfs,  wenn  nichts  anderes  bestimmt  ist,  ein  Jahr  an.  Da- 
nach heifst:  ein  Kapital  k  5  %  aiuileihen,  soviel  als  von  100  Kapital 
jährlich  5  Zinsen  nehmen. 

Wenn  der  Entlehner  eines  Kapitals  die  Zinsen  von  demselben 
dem  Darleiher  zu  gewissen  Zeiten  (Zinsteiminen)  bezahlt,  so  nennt 
man  diese  Zinsen  einfache  Zinsen.  Er  zahlt  dann  zu  einer  be- 
stimmten Zeit  das  dargeliehene  Kapital  unverändert  zurück.  Wenn 
der  Entlehn  er  aber,  statt  die  fällig  werdenden  Zinsen  an  den  bestimm- 
ten Zinsterniinen  zu  bezahlen,  dieselben  zu  dem  Kapital  schlägt 
(kapitalisiert),  um  nun  das  dadurch  vermehrte  Kapital  zu  verzinsen,, 
so  nennt  man  die  davon  zu  iHicrluifudiu  Zinsen  zusammenge- 
he tüte  oder  Ziuseszinscu,  Ziui)  vom  Zins.  Der  iScUuldner  giebt 
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daini  7A\  oinor  iH'stiirnnl imi  Zeit  das  um  dio  Zinseszinsr'ii  vcrraohrtf 
Kapital  zurück.  -  Man  hat  daher  die  Fierechnung  einfacher  und 
die  Berechnunr^  zusammengesetzter  Zinsen  zu  unterscheiden j 
doch  kommt  im  kautinännischen  Verkehre  letztere  sehr  selten  vor. 

1)    Berechniiug  einfacher  Zinsen. 

§.  262.    Sie  beschäftigt  sich  mit  der  Beantwortung  folgender 
Hanptfirafen; 

jdeviel. betragen  die  Zinsen  von  einem  gewissen  Kapital  in  y^.j, 

einer  gelijagen  Zeit  na^emem  gegebenen  Zinsfnfs^  (§.  263  — 281);  ^ 


0  wie  grors^mL  (Lis  Kapital,  von  welchem-^wiüaQ  Zin.sflft,!n  ß/^ .«j//^ ^ 
einer  gewiesen  Zt  it  nach  einem  gegebenen  Zinsfnfse  gerechnet  wor- 
Je..  sU  (|.  482.-283);  ^  

c)  welches  ist  der  Zins  tu  Ts,  zu  wehhem  ein  gewisses  Kapital 
ausgeliehen  ist,  das  in  einer  gegeheueu  Zeit  gewisse  Zinsen  gegeben 

wTSrssir^ssT;  '  —  '    *     ,  . 

d)  welches  ist  die^Zeit,  während  welcher  ein  gewisses  Kapital  * 
ausgestanden  hat,  wenn  es  nach  einem  gegebeneu  Zinst'ul'se  gewisse 

Zinsen  gebracht  hat  (§.  286.  287);  "  •  

Aul'serdem  kann  die  Berechnung  der  einfftcben  Zinsen  noch  zuni 
Gegenstande  haben: 

e)  die  Auftuchung  des  um  die  Zinsen  vennehrten  Kapitals  (§. 288); 

f)  die  Ermittelung  des  Kapitals  oder  der  Zinsen,  welche  in  einem 
Werthe  enthalten  sind,  welcher  Kapital  und  Zinsen  einschliefst  (§.  289) ; 

g)  die  Auffindung  eines  mittleren  Zinstufses  (§.  290). 

Die  Bereclmung  in  diesen  Fällen  geschieht,  je  nach  den  Be- 
dingungen der  Aufgabe,  entweder  durch  die  einfache  oder  durch  die 

zusammengesetzte  Regel  de  Tri  (Kegel  Multiplex),  und  zwar  entweder 
mit  dirocten  oder  mit  indirectcn  Verhältnissen,  Doch  lassen  sich  im 
ersten  Falle  mancherlei  Abkürzungen  anbringen,  welche  einen  An- 
satz überflüfsig  machen. 

a)  Aufsuchung  der  Zinsen  eines  Kapitals. 

§.  263.  Der  Zinsfuls  versteht  sich  in  der  Regel  für  ein  Jahr, 
nur  bei  Discontgeschät'ten  (vgl.  §.  303)  wird  er  zuweilen  für  den 
Älonat  genommen.  Der  Zeitraum  nljcr,  lür  welchen  die  Zinsen  eines 
gegebenen  Kapitals  zu  berechnen  sind,  kann  auf  verschiedene  Weise 
ausgedrückt  werden.  Es  lassen  sich  die  Zinsen  nämlich  berech- 
nen: 1)  naeh  Jahren;  2)  nach  Honaten;  3)  nach  Wochen ; 
4}  nach  Tagen. 


202  VIU.    Zinsrechnung.  §.204.265. 

1)  ZiliBeii  nach  Jahren. 

§.  264.  Sollen  die  Zinsen  eines  gegebenen  Kapiteb  für  ein 
JaliT  berechnet  werden,  so  kommt,  fiills  der  Zinsfofs  sich  ebenfalls 

für  ein  Jahr  versteht,  die  Zeit  nicht  in  Betracht,  und  die  Bered^nung 
ist  ganz  dieselbe,  wie  sie  in  §§.  215  nnd  217  für  die  Aufsuchung  der 
Procente  (vom  Hundert)  gelehrt  worden  ist.  —  Wäre  der  Zinsfufs 
ein  monatlicher,  so  würde  er  durch  M ultipUcation  mit  12  auf  einen 
jährlichen  su  bringen  sein. 

Beispiele. 

1)  Wieviel  betragen  die  jährlichen  Zinsen  von  834  *p  ä  3  %? 

100»^;834*^  =  3%;x  oder  l%=%^U*f 

x  =  25,02'^  3%  =  25,02  ^. 

Man  kann  also  auch  hier,  wie  in  der  Procentrechnung  (§.215),  den 
Regeldetri-Satz  füglich  entbehren  und  alle  Vortheile  derselben  anwenden. 

2)  Wieviel  betragen  die  jährlichen  Zinsen  von  1215  /.  k  4Vj7o  oder 

12,15  =l7o  _12,15_  =  1% 

ino^p;  —  öV.  48,60  =4% 

2,-ilIiri_"'  ^  2,025==  V.  % 

54,675  / = 4%  V.  46,575  /  =  46  /  57  %  Nkr. 

(67%  Nkr.)  ^  ' 

3)  Desgl.  von  650  ^  i  4  %  und  von  87  j^.  50  c.  k  3%  7o? 

650  =  6  %  X  100,  87  V,  =  %  X  100, 

daher  6  %  X  4 = 26  ^.  daher  Vg  X  3  %  »  3  V„  JK 

4)  Desgl.  von  1265  *f  h  2  V,%  nnd  von  968  Rdlr.  k  6V4 

^ '  .  '  0  a««  100,  6%  %  =  V,«  aus  100, 

.  daher  '/^  aus  1265  *f=3l%»f.    daher  Vm  aus  968  =  60  V,  Rdlr. 

§.  265.  Sind  die  Zinsen  für  mehrere  Jahre  zu  suchen,  so  ge- 
schieht die  Berechnung  zunächst  für  ein  Jahr,  wie  oben.  Das  er- 
haltene Kesultat  ist  alsdann  mit  der  Anzahl  der  Jahre  zu  mul- 
tiplicieren.  (Beisp.  1—4.)  Eine  Vereinfaehnng  der  Bechnung  UUst 
sieh  dadurch  bewirken,  dafs  man  den  Zinsfnfs  mit  der  Anaahl  der 
Jahre  mnltipUdert  nnd  so  die  Zeit  auf  1  Jahr  reduciert.  So  ist  a.  B. 
42/ä7o  in  2  Jahren  (=4V2X2)  =9%  in  1  Jahr  oder  auch  1  %  in 
9  Jahren  u.  s.  w.  (Beisp.  5.  6.) 

Beispiel  e. 

Wieviel  betragen  die  Zinsen  von: 

J)  456  ^  ä  3  %  in  7  Jahren  2)  945  /  k  3Vs%  in  4  Jahren. 

4,56  *ß  =  l<>Linl  J.  (8  Va  %  =  V30  des  Kapitals) 

x3  30in945=«31/30Ä«8Va7o  inl  J, 


13,68  *^  =  3%  in  IJ.  — - — — x4 
95,76     =  3  7o  in  7  J.  ^        /•  /o 
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3)  1S83  /  20  ^.  ä  3  %  in  5  J.        4)  66  «/^  48  gl,  k  5  %  in  37«  J. 
(1883% 18% X 100)  (667.  ./^%xlOO) 

18%X3«56Vt/=3%lnlJ.    %X5==3  »fl  24^/.«5V.in  1  J. 

282%  /«8%  In  6  j.  —r.     r  " \ 

^  n  48^,^  5%  in  %  J. 
11  48 

5)  485  ^.  50  c.  ä  3  »4  %  in  4  J.       6^  .1 326  /  H  ß  kb  %  in  2  ^4  J, 
(3%  7o  in  4  J.  1=::  14  %  in  1  J.)  (5  %  in  2 '  ,  .T.      12  V,  %  in  1  J., 

4,855  =  1  Vo  12  V,  7o  =  %  de8  Kapitals.) 

 xM  8  in  1326     8  /  =  165  ^  13  /?. 

67,970  UE=67  JE  «7  c.  ^  ^  r 

§.  266.  Bestehen  indes  Kapital,  Zinsfufs  und  Zeit  ans  unbe- 
quemen Zahlen,  so  ist  es  einfReher,  die  Rechnung  durch  einen  Ansatz 
zu  machen,  und  zwar,  da  zAvei  Verhältnisse,  Kapital  und  Zeit,  auf 
die  Zinsen  einwirken,  durch  einen  Ansatz  der  Regel  Multiplex.  — 
Die  Verhältnisse  sind  hier,  sowie  bei  Berechnung:  der  Zinsen  über- 
haupt, stets  direct,  denn:  Je  mehr  Kapital,  oder  je  mehr  Zeit 
desto  melir  Zinsen;  je  weniger  Kapital,  oder  je  weniger 
Zeit,  desto  weniger  Zinsen. 

Z.  B.  Wieviel  betragen  die  Zinsen:  a)  von  819  ff  k  4%7o 
1%  J.,  nnd  b)  von  56  /  ä  6%  %  in  %  J.? 

a)    100:819«=4%%:x  b)    100:  56  =  6%  %:x 

It     1%  ,  1:%  ^ 

Anm.  Wejren  def  in  einem  Kapital  enthaltenen  niederen  Sorten, 
z.  B.  Groschen,  Kreuzer  n.  s.  w.,  gilt  auch  bei  Berechnung  der  Zinsen  das 
f.  215  berelti  bemerkte;  doch  find  in  den  neelifolgenden  Uebungsanfgaben 
die  niederen  Sorten  immer  genau  gerechnet. 

§.267.    Ue  hu  n  gsau  f  gäbe  n. 

Wieviel  betragen  die  jährlichen  Zinsen  von  : 
937)  1793  ^  k  4%o/^.  938)  1493  /  h  5  %;  939)  942  ^  8  /?  a  ^%%; 
940)  196  ,y/-  H  6%;  941)  1236  .y..  :a)  c  k  942}  34  *f  i  2%; 

943)  168/34  Nkr.  ä  4%7o;  944)  365 12.v.  ßd,k2%X;  945)  864^. 
i  6%  X;  946)  1206  Ärf/r.  dän.  k  3%  %;  947)  1418     16  ly/t  i  2  V,  %; 
948)  1409  ^lOfik  4%  %;  949)  312  /  36^  i  Z%  7o;  950)  408 
^  6%  %;  9Ö1)  537  /  30      4  3  %;  952)  1906  ^  4     k  3%  %; 
953)  66     20  ^    4%;  954)  41  ^  48  qt.  k        955)  433  10 
ä  2  % ;  956)  83  /  20  ^.  i  5  %;  957)  1208  ^  10  lyn  ^  3  %;  958)  962 
50  c.  ä6%? 

Wieviel  betragen  die  Zinsen  von: 
959)  1781  ^  k3%  in  7  J.5  960)  3224  /  a  3  %  in  8  J.;  961)  634  JK 
4  4Vs%  in  2  J.}  962)  641     48  ^    3  7o  in  2  J.  j  963)  37  /  30 
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k  5  %  in  3  J.;  964)  r>05  #  k  5  7«  in  1 V4  J.;  ^mf))  472  ^.  a  4V2  7o 
vom  1.  Mai  IS54  bis  1.  Mai  1860;  966)  1215  /  a  in  4  J.; 

967)  348  ^  18  k  4'Vo  in  1%  J.;  968)  860  ^  a  4  %%  "i  2  J.; 
969)  136  /.kA  %  %  in  3  J. ;  970)  940  ^  80  A^o;?.  ä  6  %  vom  1.  April 

1858  bis  1,  Oct,  1860 ;  971)  255  >/9  a  3  %  vom  1.  Mai  1858  bis  l.Nov.  • 

1859  ;  972)  1308  tf  10  n^r.  k  6  %  in  1  V,  J.;  973)  94  /  ä  4  %  i" 
3%.  J.5  974)  2046  *f  k  3%  %  in  i  V.  i-i  975)  216  if  k  4%  Vo 

2)  Zinsen  nach  Monaten. 

■ 

§.  268»  Hat  man  die  Zinsen  nach  Monaten  zu  bejrechnen,  so 

berechne  man  sie  zuerst,  nach  §.  264,  für  ein  Jahr,  und  nehme 
dann  ans  diesem  Resultate  denselben  Theil,  welchen  die  gegebenen 
Monate  aus  einem  Jahre  bilden. 

Beispiele. 
Wieviel  betragen  die  Zinsen  von: 

1)            kb%iab}lU  2}   466  /  k  6  %  in  7  Mt.d 

9,64  X  5  _  4,66  X  6 

48,20  =  57„  in  IJ.                •  •  _27,96    6  0/^     1  j. 

16,066  =  5%  in  4  Mt.  (V3  J.)  13,98  =  6  7^  in  6  Mt. 

4,017  =  570  »  1  „  (V4a.4Mt.)  2,33  =  6 7o  »  1  ,/ 

20,083  ^  16,31  / 

3)  437  /  30^.ä4%in5Mt.?  466  /  a^7  7o  in  6  Mt. V 

4%X4  )  32,62=^7%  in  IJ. 

,17/ 30    .»==4%  In  IJ.  16,31  =  7  %  in  6  ¥i. 

5/50     -e%»4Vft  in  4  Mt. 
1  „  27%  „  =4%  „  1  „ 

4)  1428  ^  i  3    %  vom  17.  Mai  1858  bis  17.  Oct.  1862? 

5)  1236  J^.  k  4%  \  vom  16.  Jan.  1859  bis  16.  Dec,  1860? 

1428  12,36  X  9 

löÖT^ t  ot     :  T  ^    4,635=.47.%  „  1  Mt. 


15,86  „==3V3  7o  M  4Mt. 
3,97^,  =8%        1  „ 


106,605  ^. 


210,23  /  (4  /?). 


$.  269.  Betrachtet  man  die  Monate  als  einen  Brach  defe  Jahres 
und  multipUciert  man  mit  diesem  Brache  den  Zinsfufs,  so  handelt  es 


Vm.   Zinsrechnung.   §.270.  271.  ^05 

sich  um  die  Berechnung  der  Zinsen  l'üi*  ein  Jahr.  jLSUl-d.icäßia..ViU*- 

theile  wird  mau  yorzuulich  dann  Gebrauch  macliei^,  wenn  das  Product 

Jenä  Multiplication  eine  ganze  oder  eine  solclie  gemiaebte  Zabl  ibt, 

deren  Benatsung  keine  Uubec^uemlicbkeit  bietet. 
• 

Beispiele. 

1)  Wieviel  betragen  die  Zinsen  von  520  ^  k 'S  %  in  4  Monaten? 

4  Mt.  =  Vs  J.,  VaXJiVo  — 1%  in  1  J.,  »1*0  5,20  i^. 

2)  Desgl.  von  648  /  a  4  %  in  7  Monaten  ? 

4%  in  7  Mt.=  4  X  V,*  =  Vt7o  «  1 

8)—^^  

2,16 

15,12  / 

3)  Desgl.  von  1208  /  in  S  Monaten  k  6  %? 

8  Mt.  ^ »/,  J.;  Vj  X  6  =  4  %  in  1  J. 

12,08  X  4  =  48,32 

§.  270.  Sind  Kapital ,  Zeit  und  Zinsfufs  unbe(|ueme  Zahlen  ,  so 
wird  man  auch  hier  die  Rechnung  durch  einen  Ansatz  der  Regel 
Multiplex  machen.  Z.  B.  Wieviel  betragen  die  Zinsen  von  427  ^ 
k  3%%  ni  19  Monaten? 

Kapital  100:427  ^  Kap.  =  3V2%:3C 

(je  mehr  Kapital,  desto  mehr  Zinsen) 
Monate  12  ;  19  Monaten  (je  mebr  Zeit,  desto  mehr  Zinsen) 

§.  271.  Bas  Verfiibren  bei  der  Berecbnnng  der  Zinien  nack  Mo- 
naten litfst  sieh  nach  obigem  Ansätze  in  folgender  Formel  darstellen: 

Kapital  X  Monate  X  Zinsfofs 

-     d'iv.  durch  1200 

Insoweit  nun  der  gegebene  Zinsfufs  in  dem  bestän- 
digen Divisor  1200  ohne  liest  enthalten  ist,  läist  sich  diese 
Formel  dahin  verdnfachen:  Kapital  X Monate  dividiert  durch 
den  zu  dem  Zinsfufse  gehörigen  beständigen  Divisor. 
Dieser  beständige  Divisor  ist  z.  B. 

für  1  %  =      =1200;  für  1  %  %==i^  =  800; 

47u  =  ^=  300;   „  5    o/^==i^  =  240i 
für  Ö7o=^  =  2ü0.  * 
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Soweit  Kapital  iinci  Zeit  gegen  diesen  beständigen  DivisoP  sich 
abkürzen  lassen,  wird  man  auch  diesen  Vortheil  benutzen» 

Beispiele. 

Wieviel  betragen  die  Zinsen  von  :  1)  968  *^  a  4  %  in  7  Mt.  j 
2)  862  /  in  9  V2  Mt.  k  3       3)  1636  #  ä  6  %  in  8  Mt.? 

96SX7_6776_  Vj^'i^l  X  19 

3ÖÖ~    W  ^    *^  ^ '  "^400  400  ^' 

1636X8  1636X4 


200  100 


=  65,44 


Kommt  das  Kapital  dem  Divisor  g'leich,  so  sind,  wie  mau  leicht  einsieht, 
die  Zinsen  gleich  der  Anzahl  der  Monate.  Z.  B.  Von  240  >f  k  5  %  in  11  Mo- 


naten betragen  die  Zinsen  11       denn:  -  U.  —  Oder:  900  1^  4  3  7, 


<40 


in  4  Mt  =400  ^  kZ%m9  Mt.  =  9  >^  Zinsen. 

§.  272.  Uebnngssufgaben. 

Wieviel  betragen  die  Zinsen  von: 

976)  1492  /  ä.  4%  in  7  Monaten?  977)  1551  V  ^  3%  in  8  Mt.? 
978)  905  ^  a  5  %  in  9  Mt.?  979)  850  /  österr.  Währg.  k  3  %  in 
7  Mt.?  980)  164  /  boll.  k  2  %  in  11  Mt.?  981)  1285  /  ä  4%  in 
9  Mt.?  982)  850  £  k  3  %  in  15  Mt.?  983)  1250  /  «isterr.  Währg. 
ä  4V2  %  in  13  Mt.?  984)  846  ^  ä  3 %  in  9 V2  Mt.?  9S51  1997  J^. 
k  5V2  %  in  17  Mt.?  986)  1496  *f  ä  4%  %  v(3m  1.  Mai  1858  bis 
1.  Febr.  1860?  987)  2402  Rdlr.  84  /3  dän.  ä  5  %  vom  15.  Au^.  1859 
bis  30.  Mai  1860?  988)  964  >f  in  Hannover  k  6  %  vom  IT.  Mai  bis 
17.  Dec?  989)  3436  £  10  s.  in  Livorno  k  1%  %  vom  3.  Febr.  1859 
bis  3.  Jan.  1860?  990)  832  St  50  £op.  k%%  vom  13. Febr.  1859 
bis  13. Juni  18G0?  <  ,  iV  V  i.U    ITS.  .^ 

••  '■  '  '  ..I......    ■  t-L»I:l<,  i(-)}i!f  jI-vIk  iiiXyi 

3)  Berechnung  der  Zinsen  nach  Wochen. 

§.  273.  Die  Zinsen  nach  Wochen  zu  Itorochnen  war  fröIS  nur 
in  Augsburg,  nnd  auch  da  nur  unter  den  BankuMS  üblich  Dieser 
Gebrauch  hatte  seinen  fJrund  darin,  dals  die  Hankiers  ihre  gegen- 
seitigen Forderungen  nur  Mittwochs  unter  einander  abrechneten  oder 
scon  trierten,  zu  wekhem  Zwecke  sie  das  .lalir  =  52  Scoutrt 
(Wochen)  annahmen.  ISachdem  aber  die  allgemeine  deutsche  Wech-' 
Beiordnung  mit  dem  1.  Januar  1851  auch  in  Bayern  eingeführt  worden 
ist,  hat  Augsburg,  wegen  der  durch  dieselbe  Torgeschriebenen  Frist 
2ur  Erhebung  der  Wechselproteste,  diese  Einrichtung  aufgeben 
mfissen  und  e»  sind,  von  diesem  Zeitpunkte  an,  swei  Scontri  oder 
Kassiertage  (Montag  und  Donnerstag]  eingeMirt  Worden.  In  Folge 
dessen  ist  nun  zwar  im  allgemeinen  die  Berechnung  der  Zinsen  nach 
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Tagen  an  die  Stelle  der  Zinseiiberechnung  nach  Wochen  getreten, 
doch  soll  es  noch  einzelne  Handelshäuser  geben,  welche  die  letztere 
insofern  beibehalteu  haben,  als  sie  das  Jahr  in  (52  X2)  104  Öcontri 
theilen ,  also  die  Zinsen  für  halbe  Wochen  bereehiieii. 


4)  Berechnung  der  Zinsen  nach  Tagen. 

§.  274.  Im  kaufmännischen  Verkehr  rechnet  man  meisientheils 
die  Zinsen  nach  Tagen.  Der  Zinafufil  versteht  sich  dann  in  der  Begel 
für  einen  Zeitraum  von  360  Tagen,  auch  selbst  dann,  wenn  man  bei 
Ermittelung  der  Anzahl  von  Tagen,  fiir  welche  die  Zinsen  zn  be- 
rechnen sind,  jeden  Monat  zu  der  Anzaiil  von  Tagen  rechnet,  die 
er  wirklich  hat.  Nur  in  England  und  in  den  englischen  Kolonien, 
sowie  in  Amerika,  macht  man  hiervon  eine  Ausnahme,  indem  man 
den  Zinsfufs  für  3ö5  Tage  annimmt  und  jeden  Monat  zu  der  Anzahl 
Ton  Tagen  rechnet,  die  er  wirklich  hat.  —  Demnach  ist  für  jeden 
Fall,  wo  die  Zinsen  naeh  Tagen  zn  berechnen  sind,  eine  dreifache 
Lifeung  möglich,  wie  nachstehendes  Beispiel  aeigt. 

Wieviel  betragen  die  Zinsen  von  1832  >f  k  4^%  vom  7.  Pebr. 
bis  11.  Sept.  1859? 

ü)  der  Zinsfufs  für  3^5  Tage,  b)  der  Zinsfufs  für  360  Tage, 

1  Mt.  =  soviel  Tagen,  als  er  hat»  1  Mt.      s(»viel  Tagen,  als  er  hat. 

100  ^  :  1832     =  4  7o  •       *         100  ^  :  1832  xf  =  4  %  :  x 
365  T. :   216  T.  360  T. :   216  T. 


/ 


x  =  4a  ^  11  /y/:  x  =  43  ^  29  «yw 

e)  der  Zinsfufs  für  360  Tag^, 

1  Mt.  =  30  Tagen. 

100  *f  :  1832  ^  =  4  7o:x 
360  T.:  213  T. 


x=43  ^  16iy/:8  Jv. 

Ans  der  Betrachtung  der  hier  sieb  zeigenden  Differenxen  geht 
herror,  dafs  man  der  Wahrheit  immer  am  nächsten  kommen  wird, 
wenn  man,  für  den  Zinsfufs  soirohl,  als  fllr  Ermittelung  der  Tage, 
das  Jahr  s=  360  Tagen  rechnet ;  und  man  wird  diese  Berechnnngs- 

weise  um  so  mehr  wählen,  als  sich  dabei  viele,  die  Rechnung  sehr 
erleichternde  Abkürzungen  anbringen  lassen,  von  denen  die  folgen- 
den Paragraphen  handeln. 

§.  275«  Aus  obigem  Ansätze  c)  ergiebt  sich  Air  die  Berechnung 
der  Sixusen  nafih  Tagen  folgende  ¥orrael: 

Kapital  X  Tage  X  Zinsfufs 
dividiert  durch  36000. 
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Der  beständige  Divisor  ist  also  36000.  Insoweit  nun  der  Zinsfxifs 
in  diesem  Divisor  oline  Rest  enthalten  ist,  lälst  sich  obige  Formel 
dahin  vereinfachen :  Kapital  XTage  dividiert  durch  den  Di  vi- 
sor,  der  zu  dem  Zinsful'se  gehört. 

Dieser  beständige  Divisor  ist : 


t>.A...;l       1  /j»  /q  = 
>i.     /s  /o  — 

'Ii   Ji^    :  '.II 

36000 
1 

36000 ; 

für  1  V4 

/ü  — 

36000 

3G000 
36000 

24000; 
14400; 

„2 

^Z  =: 

/o  — 
^Z  = 

36000 
2 

36000 

~3~ 

.   '      .         Q3/  ü/  _ 

36000   

9600; 

n  4 

OZ  = 
/ü  — 

30000 
4 

n     .    »    »»/^  /2  /ü 

6    •^Z  = 

36000 

8000; 

<*Z  = 

36000 

5 

36000   

6 

6000; 

'-.•,6V4 

»Z  = 
/o  — 

36000 
"6^4" 

.  A.      /                  •           »  - 

1 

u.  s. 

W. 

.I«  Iii 


5760 ; 


Bei  Benutzung  dieser  Divisoren  bedarf  man  also  des  Ansatzes 
nicht,  und  es  versteht  sieh  von  selbst,  dafs  etwanige  Abkürzungen 
des  Divisors  gegen  Kapital  oder  Tage,  wenn  möglich,  vorzu- 
nehmen sind. 

-  •  •       *  '     Beispiele.     ' ' 

1)  Wieviel  betragen  die  Zinsen  von  948  *f  ä  4  7ü  iii  148  Tagen?  . 

948X  148    316X148    46768  . 
=     9000     ^     3000-  =  3000=^^'^/^'^'= 

2)  Desgl.  von  1264  /  österr.  Währg.  ä  4V2%     35  Tagen? 

1264X35     158X35    79X7     ^       .     ^  y  xn 
8000    =    1000   =-ioo-  =  ^'^3/  =  ^/5^^^^-- 


3)  Desgl.  von  734     k  5  7^  in  312  Tagen? 

734X312 734 X  13 _ 9542 _  ^   '  ' 

7200  300    •"W*"^^  ^ 

4)  Desgl.  von  1346  .S.  60  c.  a  6  %  in  190  Tagen? 

1346,6X190    6733X19  .wiThh// 
— 6Ö00— =  ~3Ö00-  =  ^2^-^^^-  . 


§.  276.  Dieses  abgekürzte  Verfahren  läfst  sich  auch  dann  an- 
wenden, wenn  die  Zinsen  nach  einem  Zinsfufse  zu  berechnen  sind, 
welcher  in  36000  nicht  ohne  Rest  enthalten  ist,  also  keinen  bestän- 
digen Divisor  giebt. 


j 
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1)  Wieviel  betragen  die  Ziiuscii  von  1212  *f  Ix  't'/^Vo  iu  164  Tagea? 

(3  V.  %  =  3%  +        .  «>der  ^  4»/,  ^  «/»O 

.     1212  X  164     101  X  164     16564  ^  ^-  . 

"r200(r"'    lOOO  ==100Ö="^^''^^''^*^^* 

+  y,  au8  3 2  „  23  „      V> 7« 
19  ^  10  «yy: 

1212X164    404X164    ^„  .  „       ,  ^o/ 

*>         9000   3000-^^^^  3iyr.H4/. 

-r.V,au8  4%-   2  „  23   „    „  V,o/„ 

19     10  1^ 

Von  welchem  ZiiiMfufse  man  iti  oinem  solclion  Falle  ausgehen  soll,  wird 
von  der  Beschaffenheit  der  gegebenen  Zahlen  abhängen;  man  wird  denjenigen 
wählen,  dessen  Divivur  die  meisten  derjenigen  Facluren  enthält,  aus  denen 
Kapitel  und  Tage  beftehen. 

2)  Desgl.  von  942  /  k  5% ' ,  in  91  Tagen? 

.  942X91_157X91^ 

-rV,<am6%=  0,595  „  „  v//„ 
13.692/ 4  öV4%. 

Lit  das  Kapital  ?1eieh  dem  sa  dem  Zinsftifse  gehörigen  Divisor,  so  sind, 

wie  man  leicht  einsient,  die  Zinsen  gleich  der  Anzahl  der  gegebenen  Tage. 
Z.  B.  Von  7200  4  betragen  die  Zinsen  k  b%  in  179  Tagen  =  179  4,  denn 


§.  277.  Einen  woitorn  Vortheil  für  die.  Berechnung  der  Zinsen 
nach  Tagen,  sobald  der  Ziusful's  sieh  tiir  360  Tage  versteht,  bietet 
die  ZurttckfUhrnng  desselben  auf  1  ^/^. 

Hat  man  so  hat  man 

in  360  Tagen  5%  in  72  Tagen  1% 

„  360     „     4  %  „    90     „     1  % 

„  360    »,    2%%  «  144    „  1% 

U.  8.  W. 

Man  findet  demnach,  indem  man  mit  dm  Zinsfufse  in  300 

dividiert,  diejenige  Anzahl  von  Tagen,  in  welcher  die  Zinsen  l^J^ 
auHmaclien.  Daher  hat  man : 

JTttUr  tf.  (Mermmmt  Arilhinettk.  tt.  AuU.  ( 14  s 
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a  1 

0/ 

in 

ODU 

1 1/ 

II 

II 

1 1/ 

»» 1  /« 

II 

II 

z4U 

II 

II 

loU 

<>  1/ 

II 

II 

1/14 

144 

II 

II 

1 0ft 

11 

II 

96 

II  4 

II 

II 

90 

»  4% 

»7 

»1 

80 

„  5 

n 

u 

72 

»6  . 

)» 

60 

Tagen  =  1  %  oder  Vioo  Kapitals. 


Ist  nun  eine  gröTsere  oder  eine  geringere  Anzahl  von  Tagen,  als 
der  Zinsfnfs  sie  fordert,  gegeben,  so  geschieht  die  Berechnung  durch 

Zerlegiing,  wie  naclifolgende  Beispiele  zeigen.  —  Die  Berechnung 
der  Zinsen  nach  Zinsfttfsen,  welche  in  der  Zahl  360  nicht  ohne  Rest 
enthalten  sind,  bewirkt  man,  wie  in  §.  276,  mittelst  Benutzung  eines 
der  oben  angefahrten  Ziusftlfse,  unter  Ab-  oder  Zurechnung.  (Beisp. 
5.  6.) 

Beispiele. 

1)  Wieviel  betragen  die  Zinsen  itir  835  *f  h  4  %  in  108  Tagen? 

für  90  Tage  =  l%  =  8,35 

,1   =='Aan890T.=  1,67^,_ 
108  Tage        =^        10,02  »fi  Zinsen. 

2)  Desgl.  von  613  #  i  4  %  %     ^6  Tagen  V 

fiir  SOTageaslVo  =6,13 
für  40 Tage=y,a.80T.^ 3,065  Ji" 
»    4    „  ==0,306  „ 

36  Tage       =  #  Zinsen. 

3)  Desgl.  von  1774     ä  3  %     216  Tagen  ? 
/  .Jr  -  fllr  l20Tage=l%  '        =  17,74 

\  \    j',/^  ff  „    =%a.l20T.=  8,87  „ 

^  %/     /  f  {  M    30    „  =Vg  „  00  ,,  =  4,44 

i  '  „  «    M_^Vio..  00  „  =^  0,88  „ 

^ ;  Ti  f^r  * '  ^         216  Tage         =        31,93.  ^.  Zinse». 

-oder:    120  Tage  =  17,74  ^.         oder:  120  Tage  =  17,74  JS. 

"2 10  Tage^35748 _  24  Tage='  3,548 

^  24    „   =  3,55  216 'J?age  =  31,932 

2l6Tage==31,93.^.  ^ 


vm.   ZinarechnuBg.   §.277.  ^1 

4)  Desgl.  Ton  364  /    6  %  in  42  Tagen? 

für  m  Tage=l  %  '  =3,64  / 
für  6  Tage  =  a.  60  T.  (),3G  1  / 
für  42  Tage         =  2,548  /  Zinueu. 

5)  De0gl.Ton^5>^lt3%7om97Tagen? 

a)    k9f/o  mr  m  Tage  =  1  %  ta;  13,05  »f 

^    für    24Tage^.'/5  Ä.  120  T.  =  2,61 


für    06  Tage  =  10,44  *f  ' 

,^  1    M    ^V^a.  34T.=   0,11  „ 

97  Tage  =  10,55  3 

12,31  ^  Ziuheu. 

b)    k  4%  «r  9aTag«r=l%  =  13,05  »f 

I.    «   »  =Vift  a.  90T.=  0,S7  „ 

ji  1    II   g=  V«  f»  ^  M 'z.  0,15_„__- 

97  Tag«         =         14,07  »^k  4% 
^  V.  ana  4  %       1J6  „  ^  V.  Va 
12,31  Zinaea. 

6>    Pesgl.  von  9GS  /  a  5  %  %  in  45  Tagen? 

«)    iiö%in  72T.=:9,r)S ^ 
in  9T.  =  1,21  / 


in45T.s=6,05  / 
+  Vm  ans  5%  =  0,605  „  ^i/.Vo 
'6,655  / 

b)    kO  %  in  ()0  T.  =  9,GS  / 
in  15  T.  =  2,42  / 


in  45  T.  =  7,26  / 
-J-V« aus  6%  =0,605  „ 

6,655  / 

Ekie  VaninliRchiing  der  Rechnuui^  lUfst  sich  Hehr  oft  durch  Vertausohang 
der  Benennungen  oder  durch  UmgestaUung  der  gegebenen  Zahlen  arraidieB, 

wie  folgende  Beispiele  zeiguu. 

1)  Wieviel  betragen  die  Zinsen  von  90  <^  k4%in  137  Tagen?  Ebenso- 
Tiel  als  die  Zinsen  von  137  1^  in  90  T.,  also  s  1,87  ^.  , 

2)  0asgl.  von  19» /.kb %  in 207  T.?  Ebensoviel  als  von  207  /. in  16B T. 

in  144  T.  =  4,14  /.  '  • 

„    24  „  =:0,()9  „ 

14* 
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3)  Desgl.  von  1950  ^  i  47»  in  97  T.,  und  ron  1440  J&.  k  57o  in  127  T.?  ^ 
070^  in  iS&T.  nnd  1270  J&.  iii  144  T. 

in  00  T.  =  0,70  ^  in  72  T.  =8 12,70  Jg. 

„  45  „  ^4,85  in       T.=: 25,40  Jg. 

14,55  A 

Sind  die  gegebenen  Kapifalien  nnide  Zahlen,  «<»  ist  ck,  besonders  für 
das  Berechnen  der  Zinsen  im  Kupfc,  uu2uempfeUien,  die  Zinsen  für 
1  Tag  SU  suchen,  und  den  Quotienten  mit  der  Ansahl  der  Tage  sn  mnitt- 
plicieren.  Z.  B.  Wieviel  betragen  die  Zinsen:  ü)  von  3000  k  4Vo  in  40  T.? 
b)  von  ÖOOO  ^  &  4  V,     in  136  T.? 

n)  fiOT,=sa6./;  IT  ^g^V»«^;  40x Vio=l«i» 

b)  80T.«50#5  1T.==^^  =  V8^;  laOxVi  — 17X5=85^. 


27^.  Ob  man  sich  nuu  der  einen  oder  der  andern  der  bis- 
her gelehrten  Methoden  bei  Berechnung  von  Zinsen  nach  Tagen  be- 
dienen äoU,  wird  sowohl  von  der  Zahl  der  Tage  abhängen,  fUr  welche 
die  Zinsen  an  bereclmen  sind ,  als  auch  Tcm  der  Beschaffenlunt  des 
Zinsfn&es.  Jst  die  Zahl  der  Tage,  was  sielt  leicht  ttbexsehen  IftOst, 
so  beschaffen ,  daTs  eine  Zerlegung  deiselben  in  Theile  der  inm  Zina- 
fufse  gehörigen  Ansahl  von  Tagen  leicht  ausföhrbar  ist,  so  ist  diese 
Zerlegung  nnstreitig  das  bequemste  und  Übersichtiiehste  Verfahren, 
weshalb  man  dasselbe  auch  in  solchen  Oontoeorrentoii ,  zu  denen 
die  Zinsreclmung  nacl»  der  Stufenleiter  gegeben  wird,  hauptsächlich 
mit  Nutzen  auwendet,  weil  es  sicli  lii(M  iimner  nur  uiu  eine  kleine  An- 
zahl von  Tagen  liandelt,  so  dals  sich  die  Zinsen  nicht  selten  sogleich 
im  Kopfe  berechnen  lassen.  —  Nur  wenn  Zinsfufs  und  Tage  aus  sehr 
unbe({ueineii  Zahlen  bestehen,  wird  die  Berechnung  mittelst  eines 
Ansatzes  (vgl.  §.  274)  zu  raachen  sein. 

Der  be(|uemstc  Zinsfufs  für  Berechnung  der  Zinsen  im  Cuiitocorrent  ist 
6%,  besonders  in  den  LSndem,  wo  man  nach  Thalern  k  SO  Orosehen 

(Neu- oder  Silbergroschen:,  uder  nach  Gulden  &  00  Kreusem  rechnet. 
Denn  hier  hat  man  uac.!i  den  Ansätzen: 

100  :  Kap.  =  ö7o  in  Thlr.  :  x  100  :  Kap.  =:6%  in  Gulden  :  x  . 

{h,  30  ^r)  (ä  60  Jvr) 

300  ;  gegeb.  Tagen   *  360  ;  gegeb.  Tagen 

Kap.  X  Tage     „.        .  Kap.  X  Tage 

X  =  — ^ö,w|       =  Zinsen  m  x  =  —  =  Zinsen  ui 

^         Groschen  ™  Krensern, 

die  sich  dann  leicht  in  Thaler  besiehentüch  in  Oulden,  verwandeln  lassen. 

Hat  man  nun  in  einem  t'ontocorrent  die  Zinsen  j\  ü7o  gerecbnet,  während 
sie  z.  B.  nur  su  47o  2U  rechnen  sind,  so  reduciert  man  den  iSaldo  der  Zinsen, 
wie  6:4,  oder  wie  3:2,  oder  man  sieht  V«  ab. 

8o  ist  femer  in  Bremen  57o  vorzugsweise  zu  benutzender  Zins- 
fufs, denn  hier  führt  obiger  Ansatz ,  in  welchem  man  0%  nnd  30  /r(QO.j«0 
durch  57,  und  72^.  ersetzt,  zu  der  Formel: 

"^100^*^ = Zinsen  in  G roten. 
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279.    Versteht  sich  der  ZinsfufN  für  365  Tage  (§.  274),  so 
ßo  ist  das  in  §.  275  gelehrte  Verfahren  nur  bei  dem  Zinsfurse  von  5% 

—  — )  7300  als  Divisor  giebt.  Zinsenbereoh- 
nungen  nach  andern  Zinsfüfscn  können  allenfalls  unter  Benutzung 
des  Zinsfufses  von  b\  (Beisp.  26),  sonst  aber  nur  durch  einen  An- 
satK  gemacht  werden. 

Beispiele.  • 

1)  Wieviel  bfljijagen  die  Zinsen  von  4S2#  lOir.  45%  inl84Tagen? 

482,5  X184    88780  ^  .  . 

2)  Debgl.  von  064  ^  15     k  6  7o  in  190  Tagen? 

a)    100  £  :  964,75     =  6  %  :  x 
365  T.  :  190  Tagen 


30  ^  2    8  d 

Anm.  U   In  England  bedient  man  steh  häufig,  bei  Berechnung  von 

Zinsen,  sopenannter  Zinstabellen,  in  denen  die  Zinsen  von  1  bis  lOOO 
n.  B.  w.  Pfund  Sterling  Kapital  für  1  bis  365  Tage  sopleich  ausgerechnet  sind. 

Anm.  2.  Hat  man  Zinsen  nach  Jahren,  Monaten  und  Tagen  zugleich 
TO  bereelmen,  so  geteMeht  dies  entweder  nach  der  Regel  Multiplex,  wobei 
man  Monate  und  Tage  in  einen  Bruch  vom  Jahre  verwandelt,  oder  man  be- 
dient sich  der  Zerfällungsmethode.   Z.  B.  Wieviel  betragen  die  Zinsen  von 

1Ö80  Thlr.  k  5%  in  3  J.  5  Mt.  9  T.v 

aj    100^     :1980.^  =  5%:x  b)  19,80 

1  Jahr:  3"/,«  Jahr   X5 

 ^mmf   99,00  =5%inlJ. 

'      ^  297,00  =:3J. 

38,00  =4Mt.  J 
8,25  =1  ,,   r  ,  r 
1,65  — 6T.  l'^'^^o 
0,825  =  3  „  \ 


340,725  ^. 

§.  280.  XJebnngfl aufgaben. 

•  Von  nachveneiefaneten  Kapitalien  sind  die  ffihsen  an  den  ange« 
gjbenen  ZinsfüTsen  an  berechnen. 

1^3%: 

m) '  1735  *f  in  125  Tagen.  992)  948  /  in  96  Tagen.  993)  2620 
50  «.  in  306  Tagen.  994)  946  ^  12  /  in  144  Tagen.  995)  1923  Bdlr. 
32  fJ  dän.  in  22  Tagen.  996)  a)  1250  *f  in  III  Tagen;  h)  1850  ^ 
in  211  Tagen;  c)  122  /  österr,  W&rg.  in  191  Tagen« 


•«14-  Tm.  ZiBsreclmiiiiir.  $.28a 

a47o: 

997)  645  20  m  190  Tagen.  998)  1200  /  12  /.?  in  46  Tagen. 
999)  966  /  45  in  III  Tagen.  1000)  3148  in  158  Tageu. 
1001)  1342  £  SO  c.  in  204  Tagen.  1002)  a)  7200  /  in  119  Tagen; 
h)  45  /  österr.  Währg.  in  207  Tagen;  c)  3300  #  in  301  Tagen. 

a  l  ^  o     :  '  ■ 

1003)  1299  ^  20  wy/:  in  92  Tagen"  1004)  432  /  in  168  Tagen. 
1005)  961  Rdlr.  60  (h're  schwed.  in  78  ^ragen.  1006)  1409  ^  80  Aop. 
in  39  Tagen.  1007)  2000  in  304  Tagen.  1008)  d)  3300  in 
204  Tageu;  b)  4400  J5.  iji  107  Tagen;  c)  162  /  österr.  Währg.  in 
65  Tagen. 

1009)  348  20  ^  in  66  Tagen.  ^1010)  9000  /  österr.  Währg.  in 
162  Tagen.  1011)  648  /  50  ^  in  34  tagen.  1012)  2250  /  80  e. 
hell,  in  316  Tagen.  1013)  64  4  in  14S  Tagen.  1014)  n)  11500  J&, 
in  301  Tagen;  6)  48  ^  in  167  Tagen;  c)  2800  /  in  241  Tagen. 

1015)  1730  in  125  Tagen.  ^1016}  960  /  in  116  Tagen. 
1017)  2948  JS.  Iii  36  Tagen.       1018)  1060  ^  in  190  Tagen. 

1019)  2000  #  80  c.  in  136  Tagen.  1020)  a)  1750  /  ImlL  in 
187  1  agen;  6)  6300  S  in  11  Tagen;  t)  93  /  «Bterr.  Wähifg.  in 
203  Tagein. 

1021)  Wieviel  betragen  die  Zinsen  von:  a)  948      ä  4%  vom 

4.  Oct.  bi»  6.  Fi'br. ;  h)  1436  /  a  5  %  vom  6.  Mai  bis  4.  Aug.;  c)  854  ^ 
a  SVaVo  vom  13.  Decbr.  bis  19.  März;  d)  391  JT.  a  6  7o  vom  7.  Aug. 
bis  4.  Jan.?  (1  Mt.  e=  30  Tagen;  der  ZinsfuTs  för  360  Tage.) 

1022)  Desgl.  in  England  von:  a)  1026  14«.  i5%in  ;127 
Tagen;  d).742j^  15  f.  k  4%  in  99  Tagen;  904  12  «» i  6%  in 
314  Tagen? 

1023)  0«8gl.  vnn:  a)  5468       45  e.  k  3%  \  in  38  Tagen; 
2316  /  60  Kfar.  Österr.  Wäbrg.  k  4%  7o  in  19  Tagen;  c)  665  / 

30  c.  holL  k  2%%  in  144  Tagen? 

1024)  Desgl.  v<m:  «)  928  vom  9.  Mai  bis  11.  Oct.  a  3V2  %; 
6)  1250  /-  vom  17.  Ang.  bis  3.  Decbr.  k  3%%;  c)  1928  12  /f 
ä  4%  %  vom  11.  Jan.  bis  1.  Jnni  1861^?  \f)  28l2  #  60  c.  vom  29. K«! 
bin  23.£^e)pt.  i  %%  pr.  Kt.?  (Jeder  Monat  an  der  Ansaht  von  l^igMii, 
die  er  bat,  der  Zinsfnfs  aber  fUr  360  Tage.) 

1025)  Desgl.  von:  a)  2000  >f  vom  17.  Febr.  bis  5.  Dec.  1850 
^  4%7o;  V)  1850  /  vmn  10.  .^1  bis  15.  Nov.  &  57«%;  <)  462 iT 
vom  19.  Oct.  1856  bis  12.  Hl»  1857  4  57«  %?  |Der  Monat  wi6  in 
JÜ  1024,  der  Kintl^rs  aber  fitr  365  Tage.) 
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1026)  Wieviel  Zinsen  erhält  mau  von  900  *f  Kapital  vum  I.April 
1852  bis  10.  Aug.  1S56  ä  4  7^  pr.  JahrV  1027)  Desgl.  von  2000  / 
vom  7.  Sept.  1854  bis  16.  Aug.  1857  k  5  %?  102S)  Desgl.  von 
1680  in  4  Jaliren  9  Mt.  18  Tagen  k  6  %?  1029)  De^l.  von 
2560  in  2  Jabren  8  Mt.  27  Tagen  k  3  V2  7o?  1030)  Eine  Schuld 
von  10000  *p  wird  so  getilgt,  dafs  zur  Tilgung  jShrlich  1000 
sowie  die  durch  die  Tilgung  ersparton  (einfachen)  Zinsen  4  4% 
verwendet  werden.  In  welchem  Jahre  erfolgt  die  letate  Zahlung  und 
wieviel  beträgt  sie? 


^.  281.  Sollen  die  Zinsen  mehrerer  Kapitalien  berechnet  wer- 
den, so  kann  dies  entweder  so  geschehen.,  dafs  man,  wie  §.  364  ff. 

gezeigt,  die  Zinsen  jedes  Kapitals  eins  ein  berechnet»  und  sodapn 
ihre  Summe  findet;  oder  dafs  man  die  Zinsen  von  dem  rtesamtbe- 
trage  der  Kapitalien  berechnet,  wobei  folgende  FiÜle  unterschieden 
werden  können: 

a)  gleicher  Zinsfufs  und  gleiche  Zeit; 

b)  ungleicher  Zinsfufs  und  «rleiche  Zeit; 

c)  gleicher  Zinsfufs  und  ungleiche  Zeit; 
dt)  ungleicher  Zinsfufs  und  ungleiche  Zeit. 

a)   Gleicher  Zinsfufs  und  gleiche  Zeit. 

Hier  hat  mau,  wie  leicht  einzusehen  ist,  nur  die  Kapitalien  zu  ad- 
dieren und  von  der  Summe  derselben  auf  die  gewShnliche  Weise  die  Zinsen 

Sil  berechnen. 

Z.  B.    Wieviel  betrafen  die  Zinsen  von  960  1^,  430  i^,  500  1^  and 

1250  ^  in  \)  Monaten  k  4  »/„? 

Auflösung:  9fiO+430  +  500+12J)0==314()     in  9  Mt.  k  4"/«.  x— U4,i 

k)   Ungleicher  Zinslui.s  und  gleiche  Zeit. 

Die  Berechnung  dieses  Falles  und  der  beiden  folgenden  Fälle  beruht 
•ttt  einem  beseite  in  der  Gesellschaftsrechnun^  §.  195  angewendeten  Grund* 
Satze,  welchem  g^emUfs  z.B.  die  Zinsen  von  100/  u  5  %  =  den  Zinsen  von 
5  X  100  /.  k  1  %»  ebenso  die  Zinsen  von  100  /.  in  4  Mt.  =  den  Zinsen  von 
4  X  100  /.  in  1  Mt.;  ferner  die  Zinsen  von  100  /.  &  4  %  in  3  Jahren  =  den 
Einsen  ton  4  X  3  X  100  h  1  %  in  1  Jahre.  —  Man  multiplicicrt  daher  in 
rorliegrndr'm  Falle  jedes  Kapital  mit  dem  ihm  znpfehörigen  Zinsfufse,  wo- 
durch Kapitalien  entstehen,  die  za  1  %  ausgeliehen  sind,  und  berechnet 
dann  von  deren  glimme  die  Zinsen  Ifir  nie  gegebene  ZeSt, 

Z.  B.  Wieviel  betrafen  die  Zinsen  von  920      ik  4  V»,  760  i#  &  3 

184  ^  4  3%  %  in  ly,  J.-ihren? 

m)  „  „       „  =2280  „  U  i7o 

6004     kl%  in  !</,  Jahfen. 
X  =  ^^f*     00,06  f  Zinsen.  * 
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Berechnet  man  die  Zinsen,  von  Jedem  einseinen  Kapitsle  so  liat 
020     h  4    7fl  in  l  7,  J.  s=3  55,2    <^  Zinsen 

»5    »)  n     )>    ^  '/s   »»  ^  34,2  „ 

1S4  „  „  37,  „  „  1%     ==:  0.66  „ 

zu8.ammeu  09,06  Zinsen, 
was  mit  obigem  Resultate  übereinstimmt. 

c)  Gleicher  Zinsfufs  und  angleiche  Zeit. 

Haben  die  gegebenen  Zeiten  nicht  gleiche  Benennung,  so  sind  sie  zu- 
vörderst auf  eine  solche  /u  bringen;  lüeranf  multipliciert  man  jedes  Kapital 
mit  der  ihm  zugehörigen  Zeit,  wodurch  Kapitalien  entstehen,  von  deren 
Snaime  die  Zinsen  für  1  Zeit,  d.  h.  fSr  1  Jahr,  1  Mt.  h.  s.  w.  sq  berechnen  sind. 

Z.  B.  Wieviel  betragen  die  Zinsen  für:  900  /  in  7  ML,  840  /.  in 
ey,  Mt.,  650  /.  in  V4  Jahren  und  1245     in  20  Tagen  k  5%? 

Au  flöü  II  u  g. 
900  /.  in  7     Mt.  ~  6300  /.  j 
840  ,,  „  6%  fi  =  5460     (  •    ^  fj,. 
650  „„  0      „  =  5850  „  ^ 
1245  „  „    V.  „  ^  830  „\ 

18440  /.  in  1  Mt.     5  % 
18440  X  1  >  RA 

240~"  SO 

Es  betragen  aber  die  Zinsen  a  5  7o  von: 

000  /.  in  '7     Mt.  =  26  /.  15 
840  „  „  67,  „  =22  „  45  „ 
650  „„  9      „  =  24  „  22,5  „ 
1245  „  „    y,  „  =  8  „  VJJb 

zQsammen  ebenfalls  76     50  o«. 

t 

d)  Ungleicher  Zinsfnfs  und  ungleiche  Zeit. 

Nachdem  luan  hier  ebenfalls  die  etwa  ungleichartig  ausgedrückten  Zeit- 
bestimmungen auf  gleiche  Benennung  gebracht  hat,  mnltiplfoiert  man  jedes 

Kapital  mit  der  Zeit  und  dem  Zinsftifse  die  ihm  zugehören,  und  berechnet 
von  der  Summe  der  dadurch  erhaltenen  Prodncte  die  Zinsen  k  1%  für  1  Zeit. 

Z.  B.  Wieviel  beträgt  die  Summe  der  Zinsen  von  4Ö0  <4  ä  3  %  iu  0  Mt., 
d60  >  a  4  7o  in  1 V4  J.,  642  /  a  6  %  in  65  Tagen  und  2000  ^  a  %  %  pr, 
Mt.  in  10  Mt.? 

Aaflosnng.  490  ^^3    %  in  «    Ml c=  18230  ^1 

860  „  „  4  „  „  15  „  =51600  n  \  \  1  0/  ;„  l  Mt 
642  „  „  0     „  „    2V.  „  =  8346  ,  )  ^  1  4  m  1  Mt. 

2000  „  „  4V,„  „  10      „^90000  „  ) 

16^176  ^  a  1  Vo  in  1  Mt. 

Die  ZinsenbetrUge  der  einaelnen  Posten  sind: 
11  /-f  43  /  +  8  /  15  /r  +  75  ^,  also  ebenfalls  195  ^  15  /i. 
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Praktischen  Nutzen  hat  tliebe  Art  die  Zinsen  mehrerer  Kapitalien 
zu  bereelmeii  nielit;  mftii  kommt  vielmehr  schofler  zum  Ziele,  wenu 
nui  die  Zinten  «isMln  berechnet.  • 


b)   Aufsuchung  des  Kapitals. 

§.  282.  Während  bei  Aufsuchunc;  der  Zinsen  eines  Kapitals  nur 
directe  Verhaltnisse  vorkommen  (vgl.  §.  206)7~wcslialb  die  Berech- 
nung auch  ohne  Benutzung  der  einfachen  und  zusammengesetzten 
Begeldetri  geschehen  kann,  wechseln,  hei  Aufsuchung  des  Kapitals, 
des  Zinefttfaefl  und  der  Zeit,  Airecte  und  indirecte  Verhältuisse  mit 
eineader  ab,  so  dafs  die  bieiber  gehörigen  Aufgaben  am  einfiiebsten 
mittelat  der  Begeldetri  berechnet  werden.  Ob  man  sich  dabei  der 
einfachen  oder  der  xnaammengesetaten  Begeldetri  an  bedienen  hat, 
hängt  natürlich  von  den  Bedingungen  der  Aufgabe  ab;  ob  aber  die 
Verhältnisse  direct  oder  indirect  sind,  läfst  sich  zwar  bei  einigem 
Nachdenken  aus  jenen  Bedingungen  erkennen,  doch  soll  hier,  zu- 
nächst in  Bezug  auf  den  vorliegenden  Fall,  folgendes  darüber  be- 
merkt werden : 

1)  Das_Kapital  steht  zu  den  Zinsen  in  einem  directen  Ver-_ 
hältnisse,  d.  h.  je  mehr  Zinsen,  deäto  mehr  Kapital,  —  je  weniger 
EinsenT^esto  weniger  Kapital. 

2)  Das  Kapital  steht  zu  dem  Zinsful'sc  in  einem  in  directen 
Verhältnisse,  d.  h.  je  gröfscr  der  Zinsfufs  ist,  desto  kleiner  kann  das 
Kapital  sein,  — je  kleiner  derselbe  ist,  desto  gröfser  mufs  das  Kapi- 
tal sein. 

3)  Das  Kapital  steht  zu  der  Zeit  in  einem  indirecten  Ver- 
hältnisse, d.  h.  je  gröfser  die  Zeitlänge,,  desto  kleiner  das  Kapital,  — 
je  kürzer  die  Zeitlänge,  desto  gröfser  das  Kapital. 

(8.  übrigens  §.  175—182!) 

In  allen  drei  Fällen  mufs  man  sich  zu  demZinstulse  hinzudenken  : 
das  Kapital  100  nnd  die  Zeit  1  Jahr  »  12  Mt.  ^  365  oder  360  Tage, 
je  nach  den  Bestimmungen  der  Anfgabe. 

Beispiele. 

1)  Wie  grofs  ist  ein  Kapital,  dessen  jährliche  Zinsen  ä  5  %  ^ 
165  betragen? 

5;165«100;x 

x  =  3300 

Je  mehr  Zinsen,  desto  mehr  Kapital.  —  Ohue  Ansatz  nach  dem 
Schlüsse:  So  viel  mal  als  der  Zinsfufs  in  den  jährlichen  Zinsen  enthalten  ist, 
eben  so  viel  mal  ist  das  gesuchte  Kapital  so  grofs  als  100,  Hi^r;  h  In  105 
sss  38  mal,*  aa  X 100  =  3300. 
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2)  Welches  Kapital ,  a  5  %  ausgeliehen ,  brachte  in  4  Monaten 

64  /.  Zinsen  ?  « 

Dieser  Aufgabe  unterscheidet  sich  von  der  Yorhergoheuden  darin,  dafs- 
die  Zinsen  nicht  für  1  Jahr,  sondern  für  4  Mt.  gegeben  sind.  Um  diese 
Verscliiedcnlioit  zu  beseitigen ,  ermitteln  wir  die  Zinsen  für  1  Jahr  und 
haben  dann  04  /  X  3=192/.  Femer  sagen  wir:  Zu  5 /•  Zins  braucht  man 
ino  /.  Kapital.  SU  192  /  Zinsen  daher  soviel  mal  100,  als  5  in  1(K2  enthal- 
ten ist,  d.  i.  38  Vs  mal;  also  38 «/j  X  100  =  3840  /.  Durch  Berechnung  der 
Zinsen  für  1  Jahr,  dafern  sie  für  einen  andern  Zeitraum  gegeben  sind, 
(oder,  wie  Beisp.  3)  unter  6)  zeifft,  durch  eiastweiligo  Betrachtung  dersel- 
ben als  jUhrliche  lunsen^  ISfst  nch  die  Anfsnchnng  des  Kapitals  und  des 
Zinsfufses  (vgl.  §.  284)  mittelst  eines  Ansatzes  der  einfachen  Regeldetri  oder 
auch  ohne  denselben  mittelst  eincB  einfachen  Schlusses  im  Kopfe  bewirken, 
falls  die  gegebenen  Zahlen  nicht  sehr  unbequem  sind.  Sind  sie  dies,  so  be- 
dient man  sich  zweckmäfsiger  der  Rsgel  MultlplttC.  Obige  Aufgabe  findet 
dann  ihre  Lösung  durch  folgenden  Ansatx: 

4Mt.  :12ML=100/Kap.:x 

(Je  wenig^e  r  Zeit,  desto  m ch r  Kapital.) 

5  /  Zins  :  6  I  /  Zins  (Je  mehr  Zinsen,  desto  mehr  Kapital.) 
1  =  3840/ 

3)  i^ot^  weiehetn  Kapital  ^e  .^en  k  5  7o  Tar^l||2  Ta^e 
mit  35  /  berechnet  worden?  ,  . 

k)     5  /  Zins  :  35  /  Zins  =  100  /  Kap. :  x 

(je  miSit  Zinsen,  desto  miehr  Kapital.) 
 102  Tage    :  360  Tagen  (je  wenigei^  2Seit',  ^esto  mehr  Kapiitat) 

x  =  13l2%/ 

b)  7aM  5  /.  Zinsen  braucht  man  100  /■  Kapital ,  zu  35  /•  Zinsen  =  7  X 
100  /  Kapital  =  700  ba  daÄ  gcsnclitc  Kapital  nicht  1  Jahr,  sondern 
nur  192  Tape  atjsjrplifhcn  prcwoscn  ist,  so  mufs  dasscllic  prlWser  als  100  sein. 

und  awar  nach  dem  Verhältnisse  192:300,  oder  8:15.  Daher  ^^=rzl312y,  /- 

4)  Welches  Kapital  bedarl'  mAHv  um  ä  5%  dieselben . Zinsen  stt 
haben,  welche  3200  /  a  4  7^  geben?       '     r  7r  H  . 

...J.i.i)'  5  7o :  4  7o  =  3200  /  :  x 

Je  grüfser  der  Ziusluls,  desto  kleiner  das  KI^[)läAS'^' ' 

5)  Welches  Kapital  bringt  in> -4  Jattrea  dieselben  Zinsen,  welche 
168(^^ln  3  Jaliireii.Vingen? !,  i;<j.  >l 

x=i2e(>-^* 

Je  mehr  Zeit,  desto  weniger  KapitaL 

6)  Von  welchem  Kapitale  erhielt  man  in  1  V4  Jahren  48  ^  Zin- 
sen, wenn  man  von  1840  *f  Kapital  in  3  Va  Jahren  257  *f  \%  agn  Zin- 
isep  erbob?   (Der  %\TknHU  ißt  also  fttr  beide  Kapitalien  gjieichj) 
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.IV4J.     :3ViJ.  =  lii40  ^  Kap.  :x 

fJe  weuif^er  Zeit,  «le.sto  mehr  Kapital.) 
257,6  »f  \  48  ^  Zina  (Je  weniger  Zinsen,  deHto  weniger  Kapital.^ 

i"«  960 

7)  Von  welchem  Kapitale  erhielt  man  in  5  Jahren  a  \  %  die- 
selben Zinsen,  AveUbe  man  K  3%  ^  Jalirrn  von  1S()()  erhielt? 
(Hier  sind  also  die  Zinsen  für  beide  Kapitalieu  gleich.) 

5  J. :  6  Jalir     ISDO  y?  Kap.  :  x 

(.Je  weniger  Zeit,  desto  mehr  K.apital.) 

4  %  ■     %     (Je  grüfser  d.  Ziusfufs,  desto  kleiner  d.  Kap.) 

§.283.    Uebung8ant-;uben.  ^ 
1031)  Wie  grols  ist  ein  Kapital,  welches  a  4 %  aubgelieheu,  jähr«, 
lieh  112  »f  Zinsen  bringt?  .  ,  .\  .:  ,    r    ^1.  •■■.•'{ 

>^;  lOa0)  Ein  Haus  bringt  jährlich '490  *f  ei«)  welches  Kapital  ist^ 
^j^6.?^.werth^  :  .  : 

.  >|Qaa)itBiiM»l9toatMchuld  e^ord^rt  j&hrlich  1%  Hill.  Gultai: 
a^eH^,  Wovon  %  Ii  4  \  und  %  &  5  7o;  wieviel  betrügt  ate? 

1034)  Mit  900  /  erhält  man  m  ^  Zinsen;  velches,  liapital  be^ 

dacf  man,  um  75  4^  Zinsen  zu  liahenV 

103."))  Zu  1  freben  2769  /  die  zu  ir^rond  einem  Zwecke  erfor- 
derliclieu  Zinsen  5  wcklies  Kapital  bedarf  mau  dazu  ;i  4%^/'„V 

103()]  Von  «n-luilt  man  in  9  Mt.  i^owisse  Zinsen :  welches 

Kapital  bringt  dieselben  Zinsen  in  S  Mtniaton? 

1037)  Wie  grofs  ist  das  Kapital,  welches  a  4Vg%,iu  JAhren 
191  »jK  97  c,  ZSnsen  gegeben  hw?"  '  > 

1038)  Von  welchem  Kapital  liat  ton  in  7%  Mt  k^%%  26  >f 
13  1^.  8     ZinSten  erhoben?      ^''^  r 

^^.^0^9)  "Wie  grofs  ist  ein  KapilAl,  dessen  Zinsen  k  3V4  %  in 

190  Tagen  45  /  30  .r?  betragen?  (1  Jahr  =  365  Tagen.) 

1040)  Auf  wie  hoch  belihiftsioh  ein  i\^fipiAögen,  welches  wöchent-^ 
lieh  36  *f  Zinsen  einbringt,  wovon  die  eine  Hälfte  die  Zinsen  eines 
l^^^itals  k  4%,  die  andere  ilic  rincs  Ka)>itals  /u  1  V\,      ausmaclit  V 

1041)  AVie  i^rofs  ist  das  Kajtital,  wrlcbcs  vom  7.  Oi't.  IS  19  l>is 
S.  April  1850  zu  .')"/,  einen  Zinsonertrag  von  138  y^gabV  {  n)  1  Monat 
^30  T. ,  der  Zinsfufs  lür  306  T.;  b)  1  Monat  =  soviel  Tagen,  als 
er  hat,  der  Zinsfufs  für  365  T.)  N 

1042)  Von  welchem.  Betrage  Wurden  in  England  die  Zinsen  k 
5  7o  vomT.  ^aa,  >?9  i^.  Uai  185lr  mit  25  ^  7    2  d.  berechnet? 

c)  Attfflqchnng  des  Zinsfufses^^ 

}.  284.  Betrachtet  man  den  Zinsfufs  als  die  Zinsea».  welche  das 
GfHidkapittl  100  in  1^ Jahie  oderll^lCoiiiiteii  oder  360  (365)  Tageii; 
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giebt,  so  lautet  die  Frage  bei  Aufsuchung  des  Zinsfufses:  Wieviel 
Zinsen  geben  100  in  1  Jahre  oder  in  12  Monaten  u.  s.  w. ,  wenn  ein 
gegebenes  Kapital  in  einer  gegebenen  Zeit  gewisse  Zinsen  giebt. 
Dann  sind  alle  Verhältnisse  d i r e ci ;  denn,  ist  das  Grandkapital  100 
^JmMjQX.  als  das  gegebene  Kapital,  so  giebt  es  sjßnlgj&j:  Zinsen,  — 
ist  es  gr  öfser,  so  giebt  es  deren  mehr;  ist  die  Zeit  (1  Jahr  n.  s.  w.), 
welche  das  Grundkapital  100  aussteht,  kleiner  als  die  Zeitilinge,  für 
welche  das  gegebene  Kapital  ausgeliehen  ist,  so  giebt  100  veniger 
Zinsen,  —  ist  sie  gröfser,  so  giebt  es  deren  mehr. 

Betrachtet  man  den  Zinsfufs  aber  als  den  Mafsstab,  nach  wel- 
chem ein  Kapital  für  eine  gewisse  Zeit  ausgeliehen  war  oder  werden 
soll,  so  sind  die  Verhältnisse  in  direct.  Denn  je  gr?5fser,  im 
Vergleiche  zu  dem  Grundkapitale  100,  das  gegebene  Kapital  i.st, 
desto  kleiner  kann  der  Ziiusfurs  sein,  je  kleiner  es  ist,  desto 
gröfser  mufs  er  sein;  je  groiser,  im  Vergleiche  zu  der  zu  100  ge- 
hörigen Zeit,  die  ZeifUtaige  ist,  für  welche  das  gegebene  Kapital  aus- 
geliehen, desto  kleiner  ^ann  der  Zinsfufs  sein,  —  je  kleiner  sie 
ist,  desto  gröfser  mufs  er  sein.  —  Dasselbe  gilt  auch,  wenn  an  der 
Stelle  des  Kapitals  100  und  seiner  Zeit  ein  anderes  Kapital  und  eine 
andere  Zeitlänge  gegeben  sind.  — -  Zu  den  Zinsm  steht  jedoeh  der 
Zinsfufs  in  einem  directen  Verhältnisse:  je  mehr  Zinsen,  desto 
gröfser,  — je  weniger  Zinsen,  desto  kleiner  der  Zinsfufs. 

Beispiele. 

1)  Zu  welchem  Zinsfufse  (zu  wieviel  Procent)  ist  ein  Kapital  von 
450  ff  ausgeliehen,  dessen  jfilirliche  Zinsen  18  betragen? 

450  ^  Kap. :  100  »f  Kap.  =  18  ^  Zinsen  ;  x 

Direct:  Je  kleiner  das  K;ip.  (100),  desto  wenij^er  Zinsen. 
Indirect:  Je  gröfser  das  Kapital  (450),  desto  kleiner  der  Zinsfufs. 

2)  Wenn  man  in  4  Jahren  von  850  /  Kapital  153  Zinsen 
erhoben  hat,  zu  welchem  Zinsfufse  war  dieses  Kapital  ausg^ehen? 

«)  850  /< :  100  /  =  153  /  Zinsen  :  x 

(Direct:  Je  kleiner  d.  Kap.  (100),  desto  weniger 

Zinsen.) 

4V2      :  1  Jahr     (Direct;  Je  weniger  Zeit  (1  Jahr),  desto  weniger 
x-4  7o-  Zinsen.) 

b)  850  /  :  100        153  /  Zinsen  :  x 

(Indirect:. Je  gröfser  ü.  Kap.  (650),  desto  kleiner 
kann  der  SSnsftifs  a^.) 

4V,     ;  1  Jahr    (Indirect;  Je  mehr  Zeit  (4 y,  Jahr),  desto  kleiner 
2  SS  4  ®/^.  kann  der  Zinsfufs  sein.) 

Ohne  Ansatz  und  im  Kopfe  Mfst  sieh  diese  Aufgabe  auf  folgende  Weise 
berechnen.  Hat  man  in  4  V|  J.  =  158  /.  Zinsen,  so  hat  man  in  9  J.  »  30Ö 
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hl  1  J..sS4  /■  DtttM  Zinsen  »ind  gewonnen  mit  860/.,  oier  mit  8V«  X 

100  mit  100  gewinnt  man  also  den  8%  Tlioil  aus  Xi,  oder  den  17.  Theil 
aus  34x2,  also  4%.    Odor:  850  /.  Kapital  j,'.  h«n  \W^  /  Zinsen,  «f»  gehen 

i00ssi^=18  /.  Dieso  lö  /.  siml  aber  für  4'/,  J.  erhoben,  für  tUiS  Ka 
pttal  100  sind  lie  nber  »nf  1  Jnbr  sn  bereobueu,  daher  4^  »4,  d.  i.  4  7»> 

3)  Zu  welcluMii  Ziiihtufsc  iimfH  ein  Kapital  ausy;i*liehen  werden, 
welches  in  9  Monaten  dieselben  Zinsen  geben  soll,  die  es  in  1 V4  J&hre 
4  3  %  gegeb«ii  bat. 

9Mt.;15Mt.=^3%tx 

Indireet:  Je  weniger  Zeit,  desto  grofser  der  ZSnsftir«. 

4)  Zu  wieviel  Procent  müösen  960  /.  ausgeliehen  werden,  wenn 
sie  in  derselben  Zeit  die  nämlichen  Zinsen  geben  sollen,  welche  man 
von  840  /  a  6%  erhebt? 

.  960/:840  /  =  07o:x 

V  —  '1  1  ' 

^  —        4  0* 

Indireet:  Je  grüfsor  das  Kapital,  desto  kleiner  der^Zinsfufs. 

5)  Zu  wieviel  Procent  ist  ein  Kapital  anseeliehen,  ivvlches  jetzt 
120  ^  Zinsen  bringt,  wfthrend  es  ffüher,  k  5  %,  einen  Zinsenertrag 
von  1337$  ^^  gab? 

133%:  120  =  5ix 

Direet:  Je  weniger  Zinsen,  desto  kleiner  der  Zinsfufs. 

6]  Wenn  von  450  ^  Kapital  in  IVa  Jahren  dieselhen  Zinsen 
eflioMa  worden  sind,  welche  ein  Kapital  Ton  765  in  9  Monaten  k 
6  %  'sah,  sn  wieviel  Proeent  war  ersteres  Kapital  ansgeliebepV 

450  V^:765i^  =  6%:x 

(Indireet:  Je  kleiner  d.  Kap.  (450),  desto  gröfser 

mnfs  der  Zinsfufs  sein.) 

18      :  9  Mt.       (Indireet;  .Te  mehr  Zeit  flH  Mt.),  desto  kleiner 
j  .  it\wB:Kll    0/  kann  der  Zinsfufs  sein.) 

g*  285.  Uebungsanfgaben. 

1043)  Zu  wieviel  Procent  sind  1800  /.  anssyleiben  ^  welche  (n 
derselben  Zeit  die  nftmlichen  Zinsen  geben  sollen  ,  aif  von  2400  / 

Kapital  k  4  %  trhoben  werden? 

1044)  650  ^f  Kapital  gaben  in  10  Monaten  j)ies6lben  jjjm^ATi- 
die  von  455  *f  Kapital  in  1 Jahre  a  4  7^  erUn^  wiuden|  tk  iti^ 
viel  Procent  war<'n  orstcro  ausgeliehen  ? 

1045)  Die  jährlichen  Zinsen  ein  er  Sta.itsschuld  von  10  Va  Mill, 
l'haier  betragen  367500       wie  groi's  ist  der  Ziust'ui's? 
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1046)  Ein  KApital  bringt  jetst  nach  14  MoBftten  und  12  Tagen 

eljcn  soviel  Zinsen,  ab  es  son^t  nach  15  Monaten  it  4%  gebracht  bat. 
Welches  ist  der  gegenwärtige  Zinsfufs? 

1047)  Wenn  von  4260  Kapital  3  JalireiL4  Monaten  Tip  / 
Zinsen  erhoben  wurden,  zu  wieviel  Procent  ist  cÜeses  Kapital'  an- 
gelegt? 

1048)  Zu  wieviel  Procent  sind  4840  J£i.  Kapital  ausgeliehen» 
wenn  sie  in  15  Monaten  287  J^.  37  V2     Zinsen  gaben? 

1049)  Ein  Hans,  -welches  15500  kostete,  brachte  in  4  Jahren 
einen  Reinertrag  von  3836  /,  45        zu  wieviel  Procent  hat  sich  das 

Anlagekapital  verzinst? 

1050)  Wenn  ein  Kapital  von  1850  if  am  14.  März  1857  ausge- 
liehen und  am  17.  Oct.  1859  mit  2041  *p  23  w/?;  5  \  an  Kapital  und 
Zinsen  zurückgezahlt  wurde;  zu  wieviel  Procent  war  es  angelegt? 

1051)  Zu  wieviel  Procent  waren  in  Enj^land  210  £  Kapital 
ausgeliehen,  wenn  sie  in  der  Zeit  vom  9.  Mai  1858  bis  1.  April  1859 

11  £  h  s.  ^  d.  Zinsen  brachten  V 

1052)  Wieviel  Procent  jährlich  bezieht  derjenij^e,  welcher  sich 
für  1      Kapital  monatlich  3  >t  preufs.  für  Zinsen  vergüten  läfst? 

1053)  Wenn  eine  Bank,  welche  auf  Unterpfand  Gelder  leiht, 
die  zu  5  %  berechneten  Zinsen  dem  Entlehner  bei  Auszahlung 
des  Darlehns  sofort  abzieht«  wieviel  Procent  Zinsen  berechnet  sie 
eigentlich  ? 

1054)  Das  Baukapital  eines  Hauses  ist  28500  ;  die  Zinsen 
für  eine  Hypothek  von  SOOO  sind  mit  3  V2  %  ^u  vergüten ;  die 
jährl.  Abgaben  betragen  150  *f  22  Vj  «jy/'-i  für  Reparaturen  u.  s.  w. 
sind  130  >^  pr.  Jahr  in  AnseUag  zu  bringen.  Wenn  nun  der  Jihr- 
liehe  Miethdnsertrag  1500  ^  i^,  zn  wieviel  Pkoeent  verzinst  si«^  . 
das  Kapital?  ' 

d)  Aufsuchung  der  Zeit. 

§.  2S6.    Dixecte  Verhältnisse  wechseln  auch  hier  mit  indirecten 
Verhältnissen  ab ,  und  es  gilt  in  dieser  Beziehung  folgendes : 

1)  Die  Zeit  steht  zu  den  Zinsen  in  einem  directen  Verhält- 
nisse, d.  h.  je  mehr  Zinsen,  desto  mehr  Zeit,  — je  weniger  Zinsen, 
desto  weniger  Zeit. 

2)  Die  Zeit  steht  zu  dem  Kapital  in  einem  indirecten  Ver- 
hältnisse, d.  h.  je  gröfser  das  Kapital,  desto  weniger  Zelt,  —  je 
kleiner  das  Kapital,  desto  mehr  Zeit. 

3)  Die  Zeit  steht  zu  dem  Zinsfufse  in  einem  indirecten 
Verhältnisse,  d.  h.  je  gröfser  der  Zinsfufs,  desto  weniger  Zeit,  —  je 
kleiner  der  SKnsAifs,  desto  mehr  Zeit» 


Beispiele. 

1)  Wie  lange  luben  3600  *p  ausgestsnden,  wenn  die  Sinsen 
davon  k  4%  7o       *t  betragen? 

2600  1^  Kap.    :tOO  >^Kap.:=slJahr:x 

(Indireet:  Jemekr  Kapital,  desto 
weniger  Zeit.) 

I)  Zinü.  :  351      Zius.  (Direot:    Je  mehr  Zinsen,  desto 
X  =  3  Jahre.  ^'^^'-^ 

Dieser  Fall  läfat  sich  ohne  Ansatz  auf  folg^endc  Weise  horochncn: 
Forderu  47^  ZiDSun  die  Zeit  voa  I  Jahre,  so  fordern  351  ff>  Zinsen  Hoviel 
mal  1  Jabr,  als  4Vt  in  351  o^er  0  in  702  enthalten  sind,  also  78  J.  Da 

aber  das  Kapital  von  2ö00i^  2(J  mal  so  fjrofs  ist  als  100,  so  ist  nur  di  r 
Theil  von  78  J.  —  3  Jahre  nlithig.  Oder:  Das  Kapital  100  fordert  1  Jahr, 
2600  ist  26  mal  grois  uU  100,  folglieh  fordert  es  nur  den,  2ä.  Theil  ans 
1  Jahr,  also  Vm  «^^^r;  da  es  aber  nicht  4'/t,  sondern  351  Zinsen  geben  soll, 
so  mufs  es  ebensoviel  mal  so  grofs  sein  als  V^g,  wie  351  so  grofs  ist  als 
351 

4V2>  nun  78,  so  ist  Vas  init  78  an  mnltipUcieren  und  giebt3  Jahre, 
wie  oben. 

2)  Wie  lange  stand  ein  Kapital  aus ,  welche»  54  Zinsen  ^db» 
wenn  ein  aikdeies  gleieh  groCses  Kapital  in  3V4  Jahien  52  ^  Zinsen 
bvacble? 

52  ^;54  >/^=^3y^  J.;x 
x»;S%  Jakre. 
Direot:  Je  Meltr  flinaai,  desto  mehr  Zeit. 

^  Welche  ZdÜftnge  bedarf  man,  nm,  bei  gleicbem  Zinsfnfse, 
mit  364  /  Kapital  ebensoviel  Zinsen  sn  gewinnen,^ als  mit  390  / 
r  Kapital  in  9  V,  Monaten  ? 

\  364/;390  /  =  9V,Mt.;x 

Indirect:  Je  weniger  Kapital,  desto  mehr  2elt 

4)  Wieviel  Jabra  mttssen  1000  #  ausstehen,  tm  k  A%  eben- 
soviel Zinsen  an  geben,  als  sie  k  4^«%  in  2  Jabven  8  Mt.  gebracht 
haben? 

4%:4%%«2%J.:x 
X  s  3  Jahre. 

Indirect:  Je  kleiner  der  JSinsfafs,  desto  mehr  Zeit. 

5)  Wie  lange  müssen  1960  /  Kapital  ausstehen ,  ehe  sie  k  3  % 
dieselben  Zinsen  bringen,  welche  1260  /  Kapital  k  3%7o  '^^  ^Vs 

Monaten  geben? 

1960  /  Kap. :  1260  /  Kap.  =  9  V3  Mt. :  x 

(Indirect:    Je  mehr  Kaj^ital,  desto 
weniger  Zeit.) 

3  7u  *      ßVt%         (Indirect:   Je  kleiner  der  Ztnsfnfs, 

X  SS  7  Mt.  desto  mehr  Zeit) 
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6)  Ein  Kapital  von  1780  ^  g»b  in  225  Tagen  44  ^  8  /?  Zinsen; 
wie  lange  rnttasen  1125     ausstehen,  um  36Vt#  Zinsen  so|^benV 
1125       Kap.  :  1780    ^  Kap.  =  225  Tage  :  x 

(Indtreot:  Je  wen  i  ger  Kapital, 

desto  ni  o.  Ii  r  Zeit.) 

•    44 Vg  „  Zins.;      36 Vg  „  Zins.   (Pirect:    Je  weniger  Zinseu, 
x  =  292  Taee.  weniger  Zeh.) 


§.297.  üebungsauf gaben. 

I0r>5^  Wie  lange  muf8  ein  Kapital  künftig  ausstehen,  um  ä  4% 
dieselben  Ziutieu  zu  geben,  die  es  bisher  n  5 %  in  SV^  Jahren  gab? 

1050)  Wie  lange  bat  ein  Kapital  von  560  »f  ausgestanden,  das 
i4V//y84  »^Zinsengab? 

1057}  Wenn  ein  Bentier  sein  Kapital  Yon  40000  /  k  4%  sina- 
bar  anlegte,  so  brachte  es  ihm  naeh  IV4  Jehre  die  nöthieen  Zinsen; 
wie  langte  mnfs  es  jetat  ausstehen,  da  er  es  nur  au  3V4 %  ausleihen 
kann? 

1058)  Wenn  man  von  1150  dieselben  Zinsen  geniefsen  will, 
die  man  von  800  *f  in  liy,  Monaten  erhebt,  wie  lange  mufs  ersteres 
Kapital  ausstehen? 

1059)  Wie  lange  müssen  2109  J(  6  ;j  ausstehen,  um  ü  4  % 
dieselben  Zinsen  zu  geben,  welche  von  1500  ^  a  iii  120 
Tagen  erhoben  worden  sind  V 

1060)  Wieviel  Tage  bat  ein  Kapital  von  3666  J&  ausgestanden, 
welches,  k  5  %  ausgeliehen,  mit  3687  J5l  38  e.  an  Kapital  und  Zinsen 
znrfickgesahlt  wurde  ? 

1061)  An  welchem  Tage  wurden  1825  /.  Kapital  ausgeliehen, 
wovon  am  10.  Sept.  1859  die  Zinsen  a  4'  .  7o  mit  125/  15  be* 
zahlt  wurden?  (1  Jahr  =  12  Mt.;  1  Mt  =  30  T.) 

10G2)  An  welchem  Tage  müsBcn  1250  *f  Kapital,  am  4.  April 
18(30  zu  5%  ausgeliehen,  zurückgezahlt  werden,  wenn  die  Zinsen 
18      22*4       betragen  sollen  ?  (1  Jahr  u.  s.  w.  wie  No.  1061.) 

1063)  Auf  wieviel  Tage  sind  in  England  520  ^  Kapital  ;ius- 
geliehen  gewesen ,  wenn  die  Zinsen  dafür  a  4  Vj  7o       ^  ^  ^« 
rechnet  worden  sind  ? 

1064)  Es  werden  5500  /  zu  4  %,  and  0  Jahre  spSter  8000  / 
k  5  %  ausgeliehen.  Wie  lanjge  mflssen  beide  Kapitalien  no<$h  aus- 
stehen, um  gleichen  Zfnsenertrag  zu  gewShren?  '  * 

■ 

«  1 

e)  Auffiifiehutig  eines  tim  die  Zinsen  vermehrten  Kapitals. 

§.  288.  Man  kann  diese  Aufgabe  nicht  in  einem  einzigen  Satze, 
wohl  aber  auf  einem  doppelten  Wege  lösen.  Der  erste  und  einfachste 
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ist,  die  Ziagen  von  den  gegebenen  Kapitale  lür  die  gegelx'-iu-  Zeit  zu 
bereohnen  «nd  sn  dem  Besnltate  das  Kapital  selbst  zu  addieren.  Der 
zweite  soll  in  folgendem  gezeigt  werden. 

Beispiele. 

1)  Was  betragen  1260  ^  in  6  V,Mt.  an  Kapital  und  Zinsen  k  4%? 

Auflösung.  Man  berechnet  zuerst,  wieriel  Zinsen  geben  100  in 
üy,  Mt,  wenn  sie  in  12  Mi.  4  Zins  ^eben? 

Das  Kapital  100  giebt  also  in  fi«/,  Monat,  h  4",,  ]>r.  Jalir,  'i'/e  Zins, 
folalioh  ist  100  nach  6V,  Mt.  =  100  +  2 =  102  V«  an  KapiUl  und  Zinsen  j 
welchen  Werth  hat  nach  derselben  Zeit  das  Kapital  von  12190  tf'? 

100  : 1260=:  102 V,;x 

z»1287^  ^. 

8neht  man  non  erst  die  Zinsen  Ton  1260  tf  in  6*4  Mt.  k  4%,- so  hat 
man  (nach  §.  271) : 

1260  x6  V,  ^ 

 aiur     —  27,3  ^  Zinsen,  dazu  1260  .ß  Kapital,  also:  1287,3  J 

^  Kapital  und  Zinsen. 

2)  Welchen  Werth  haben,  nach  186  Tagen,  980  /  Kapital 

k  5     an  Kapital  und  Zinsen? 

a)    360  : 186  =  5;x  b)    100  :  980=  102%^  ;x 

x  =  2V,j  x=100ö/l»^ 
-hlOO 

==102%, 

Daraus  folgt  nnn  umgekehrt,  dafs  1005  / 19  ^  nach  186  Tagen 
ftUig,  einen  jetsigen  haaren  Werth  von  980  /.  haben,  —  ein 
Sdünfs,  auf  welchen  wir  bei  der  Diseontreehnnng  zurfickkommen 
werden. 


/)     Aiifsnchung  der  Zinsen  oder  des  Kapitals,  die  in 
einem  Betrage  enthalten  sind,  welcher  Kapital 
und  Zinsen  einschliei'st. 

§.  280.  Nach  7  Monaten  erhiflt  man  an  Kapital  und  Zinsen  Air 
ein  k  5  %  ausgeliehenes  Kapital  967  *f  13  lym  5  \  zurfick;  wieviel 
betragen  die  in  dieser  Summe  enthaltenen  Zinsen? 

Auflösung.  Man  berechne  suerst,  wieviel  betragen  lUr  100  die  Zinsen 
in  7  Mt.  k  b7,  jlOurUeh. 

12  Mt.:7Mt.  =  5Vo:x 
/V/Arr  H.  OdermaHH,  Aiilliinetik.   9.  Aufl.  15 
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Bat  Kapital  100  ist  also  nacb  7  Ht.  =  102  <%«  an  Kapital  mid  2iiiseii, und 

enthält  somit  einen  Zinsenbe trag  von  2*Vi>;  wiefiel  ZiBsen  enthSlt  demnaoli 
der  gegebene  Werth  von  VKi7  *fi  12 '/j  n^n'} 

102«V„:9Ö7y„-2"A,rx 

Sollt«  das  ursprüngliche  Kapital  geAinden  weiden,  so  würde  der 
Ansats  folgender  sein : 

102%  :  967V^a  =  100:x 
x  =  940  ^. 

Aneh  diese  beiden  Fälle  finden  in  der  Berechnung  des  Disconts 
auf  Hundert  (vgl.  f.  298  ff.)  weitere  AnsftOirttng. 

§.290.  Uebungsaufgaben. 

1965)  Wieviel  hat  man  naeh  3  Vi  Jahren  an  Kapital  nnd  Zinsen 
k  4%      ^  Kapital  von  645  /•  znrttckznsahlen? 

1066)  Wa«  betragen  2860  ^  an  Kapital  und  Zinsen,  wenn  sie 
k  3V//o  auf  9Vs  Mt.  ausgeliehen  sind? 

1067)  Wieviel  betragen  die  Zinsen,  wenn  für  ein  n  3  %  vom 
13.  Oct.  1859  bis  23.  Mai  1860  ausgeliehenes  Kapital  1568  /  Iii 
au  Kapital  und  Zinsen  zurückgezahlt  werden? 

1068)  Wir  grofs  war  das  nrsprütigliche  Kapital,  welches,  auf 
5  Monate  12  Tage  a  4  %  ausgeliehen,  mit  865  9  i^n  an  Kapital 
und  Zinsen  zurückgezahlt  wurde  V 

g)   Aufsuchung  eines  mittleren  Zinsfufses  ffir  mehrere 

Kapitalien. 

§.  291.  Hier  hat  man  folgende  dr^i  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  gleiche  Kapitalien  und  gleiche  Zeiten ; 
h)  ungleiche  Kapitalien  und  gleiche  Zeiten; 
c)  ungleiche  Zeiten  und  gleiche  Kapitalien. 

a)    Gleiche  Kapitalien  und  gleiche  Zeiten. 

In  diesem  Falle  üudet  man  den  mittleren  Zinsfufs  dadurch,  dafs  man 
die  yertchiedenen  Zinsfufae  addiert  und  ihre  Summe  dureh  die  Aniahl  der 
Kapitalien  dividiert. 

Z.  B.  Welches  ist  der  mittlere  Zinsftifs  vier  gleicher  Kapitalien,  die 
k  3,  37t»  4  und  5%  ausgeliehen  sind? 

_     3  +  3%  +  4  +  5  15V,_„,., 
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b)   Ungleiche  Kapitalien  and  gleiche  Zeiten. 

Jedes  Kapital  ist  hier  mit  dem  ihm  zag^hörigen  Zinsfufse  tsu  muitipli- 
deren,  und  die  Somnie  der  dadnroh  eriialtenen  Pmuete  ist  durch  die  Sttmine 
der  Kapitalien  an  dividieren.  Der  Quotient  ist  der  gesuekte  mittlere  Zinafnfs. 

Z.B.  Welches  ist  der  mittlere  Zinsfafs  folgender,  auf  3  Monate  aus- 
geliehener KapitaUen :  2000  ^       %,  4000     &  4  %,  0000     &  4>/,  7«  and 

iöOU  ^  ä  ö  %? 

2000x3    =  üOOO 

4000  X  4  =  mm 

0000  X       =^  2G0(K) 
1500  X  0     =  IKKX)^ 

13500      in      570OO  ==  4  7,  7«. 
Probe. 

1)  Die  Zinien  einee  jeden  Kapitale  elnseln  bereebnet: 

2000  ^  ä  3    7o  in  3  Mt.  =3  15 

4000  „  „  4  „  „  8  „  =40  „ 
ÖOOO  „  „  47,  „  „  3  „  =65  „ 
1500  „  „  0     „      3  „  =  22  „  15  ngtn 

1«     15  1^ 

2)  Die  Zinsen  vom  Gesamtbetrage  der  Kapitalien  zum  mittleren  Zinsfufse : 
13500  ,fi  in  3  Mt,  k  4«  y  7,,  =  142  ^  15  ^y/^ 

Der  Grund  obigen  Verfahrens  ist  folgender:  Wenn  man  jedes  Kapital 
mit  seinem  Zinafnfae  moHipliciert,  so  yerwandelt  man  dadorcb  naeb  %.  281  bj 
sämtliche  Beträge  in  Kapitalien  angelegt  k  1  7o»  ""^^  kommt  die  Ver- 
schiedenheit der  Zinsfufse  nicht  mehr  in  Betracht.  Da  nun  aber  der  Zins- 
fufs  nicht  für  die  Summe  der  Producte,  sondern  für  die  Summe  der  Kapi- 
talien gefunden  werden  aoU,  ao  bat  man  naeb  dem  Scbliuae:  Je  kleiner 
da»  Kapital»  desto  gröfeer  der  Zinsfufa,  folgenden  Regeldetri*8ats 
zu  bilden: 

Summe  d.  Kap.  :  Summe  d.  Prod.  =  1  7«  *  * 

oder,  da  1  nicbt  maltipliciert ,  die  Summe  der  Producte  durcb  die  Snmme 
der  Kapitalien  an  dividieren. 


e)  Ungleiebe  Zeiten  and  gleicbe  Kapitalien. 

Hier  multipliciert  man,  nachdem  alle  Zeiten,  wenn  sie  nicht  etwa  t>e- 
relts  gleiche  Benennung  haben,  gleichartig  gemacht  worden  sind,  den  Zins- 
fufs  jeden  Kapitals  mit  der  ihm  zugehörigen  Zeit,  und  dividiert  die  Somme 
der  Producte  durch  die  Summe  der  Zeiten. 

Z.  R.  Von  vier  gleichen  Kapitalien  ist  A.  auf  0  Monate  k  4  7o7  ^-  -luf 
5  Mt  ä  3  7o,  C.  auf  4  Mt.  ä  47,7^  und  D.  auf  '/^  Jahr  k  5  %  ausgeliehen. 
Welcber  ist  der  mittlere  Zinsfofs  dieser  Kapitalien? 

6  Mt.  k  4    %  » 1  Mt.  4  24  % 

5     »I    1»  3       »»        1     >}    >j  yy 

4  }f  M  4yj  „  =  1  „  18 
3  II  »»  5       s  1  15 


»t 


18  Mt.  72  7p. 

X  s=  ^  s=  4  7« ,  mittlerer  Zinsf afs. 


15' 
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Probe. 

Es  aei  jedes  der  4  gleichen  KapitttUen  ss 600  i^.   Dann  geben: 

Vo  in  6  Mt  =3 12    if  Zinsen 

000      yy     yy     3  5  =       7,5      ,|  ,f 

.  ßOO         4  '/j  ,,       4       =  ^  „  " 

^*00  >t  >♦  5     >»      ^  it  » 

2400  f^  Kapital        =        36  Zinsen. 

Zum  mittleren  Zinsfufse  von  4  7o  ^^^^  geben: 
600  1^  in  6  Mt.  =:  12  Zinsen 
600  „      5       =  10  „ 

600         y,   4  =  8 

600  „      3       =  6 


M  "    >t  H 


2400  ff  Kapital  =  36  ^  Zinsen. 

Anm.  Ein  vierter  Fall,  wo  Kapitalien  und  Zeiten  ungleich  sind, 
>rtliürt,  weil  liier  neben  dem  dnrehsebninUelien  Zinsftifse  eine  mittlere  Ver- 
i allzeit  anfinifinden  ist,  in  die  Terminree1innn|^  (§•  818),  anf  welclie  wir  des- 
halb verweisen. 


2}  Berechnung  zusammengesetzter  Zinsen. 

( Z  i  n  8  e  8  z  i  n  8  e  n  -  R  0  cl  1  n  Ti  n  g. ) 

§.292.  Nach  §.261  sagt  man  von  einem  Ka])ital,  eJ^  stehe 
auf  Zinseszinsen  aus,  wenn  die  Zinsen  (lesseihen  vom  l^cliuldner  zu 
ihrer  Vert'allzeit  nicht  hezalilt,  sondern  zum  Kapital  geschlagen  und 
in  dem  darauf  folgenden  Zeiträume  mit  verzinst  werden.  Entlehnt 
z.  B.  jemand  100  *p  k  4  %,  so  betragen  nach  Ahlanf  eines  Jahres 
Kapital  und  Zinsen  =  104  *fy  nnd  es  sind  also  fUr  das  2.  Jahr  104  *f 
%n  verzinsen  u.  s.  w.  Da  auf  diese  Weise  eine  Schuld  sehr  schnell 
anwächst*),  so  ist  es  im  allgemeinen  (oh  mit  Recht  ist  hier  nicht 
zu  untersuchen)  gesetzlich  verboten,  Zinseszinsen  zunehmen,  und 
die  Zinsen  sind  deshalb  an  den  bestimmten  Tenninen  vom  Schuldner 
zu  bezahlen,  <>(1(m',  wenn  dies  nicht  der  Fall,  als  ein  imvorzinsliches 
Kapital  zu  betiai  litcii .  Dessenungeachtet  findet  die  Berechnung  von 
Zinseszinsen  in  gewissen  Kinanzo])erationen,  z.B.  hei  Lotterieanlehen, 
sowie  bei  Lehens-  und  Kenton -Versicherung» -Anstalten,  Sparkasseu 
u.  s.  w.  statt - 

§.  293.  Die  Zinseszinsen -Kechnung  beschäftigt  sich  mit  der 
Beantwortung  folgender  Fragen : 

1)  Wie  grofs  wird,  nach  Ablauf  einer  gewissen  Zeit,  ein  gege* 
henes  Kapital  mit  seinen  Zinsen  und  Zinseszinsen?  (Ange- 
wachsenes Kapital.) 


*)  So  verdoppelt  sich  beispielsweise  ein  Kapital  mit  Zinseszinaen 
zu  3  7o  in  23,45  Jahren,  sn  4%  in  17,078  Jahren;  es  verdreifacht  sieh 
in  37,101  J.;  28,011  J.  n.  s.  w. 
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2)  Wie  grofs  war  ein  Kapital  (Stammkapital),  ehe  eb  mit 
semen  Zinsen  und  Zinsessinflen  naeh  einer  gewissen  Zeit  eine 
gegebene  QrSfse  eneichte? 

3)  Welches  ist  der  dabei  angewendete  ZinsfufsV 

4)  Welches  ist  d'w  Z<ut,  wHhrcnd  welcher  das  Kapital  aut^ge- 
standen  hat? 

Vergleichen  wir  dienv.  vier  Fülle  luit  dou  bei  der  lierechuuug  einfacher 
Zinsen  hMntworteten  vier  Hauptfragen,  so  vermissen  wir  die  Ermittelung 
der  Zinseszinsen,  die  hier  an  die  Stelle  der  Aufsuchung  der  Zinsen  in 
der  ersto;edachten  Rechnung:  treten  sollte.  Mittelst  einer  besondern  Rech- 
nung, auch  selbst  mit  den  Hilfsmitteln  der  hühern  Arithmetik,  können  aber 
die  Zinaesiinsen  fRr  sidi  allein  nicht  gefunden  weiden;  man  mnfs  vielmehr 
das  angewachsene  Kapital  suchen,  niul  die  Differens  swischen  diesem  nnd 
dem  Stammkapital  bildet  die  Zinsessinsen. 

Bei  Beantwortung  obiger  vier  Fragen  ist  übrigens  ins  Auge 
an  fassen ,  in  welchen  Terminen  die  Zinsen  anm  Kapital  geschlagen 
wecdw  sind ,  ob  jährlich  oder  halbjährlich     s.  w.  —  Auf  dem  Wege 

der  gemeinen  Arithmetik  lassen  sich ,  und  zwar  auch  nur  mit  grofsem 
Aufwände  an  Mühe  und  Z^it,  blofs  die  beiden  ersten  dieser  Fragen 
lösen,  während  sich  alle  auf  sehr  bequeme  Weise  mittelst  der  Loga- 
rithmen berechnen  lassen.  Auch  giebt  es  Tabellen ,  in  denen  be- 
rechnet ist,  auf  welche  Summe  ein  bestimmtes  Stammkapital,  z.  B. 
100,  zu  irgend  einem  Zansfiifse  mit  Zinseszinsen  in  einem  gewibsen 
Z^eitranme  anwächst.  Mit  llilfe  einer  solchen  Tabelle  lassen  sich 
dann  obige  vier  Fragen  beantworten;  die  beiden  letiten  jedoch  in 
vielen  Fällen  nnr  annXhemd*). 

Beispiel  e. 

1)  Wie  grofs  wird  ein  Kapital  von  850  *p ,  fiei  jährlicher 
Zinsenzuschreibung  mit  Zinseszinsen  a  5  %,  nach  5  Jahren  ? 

a)  durch  die  Kettenregel: 


x^  = 

850  »f  Kapital 

100  = 

105  „  nach  dem  1 . 

Jahre 

100  = 

II 

100  = 

»    >»     »>  3» 

1» 

100  = 

100  = 

105  5* 

n 

X  = 

1084,8393  *f. 

*i  Der  Rftum  j^estattet  nicht,  nine  solche  Tabelle  hier  aufzunehmen. 
Wir  verweisen  deshalb  auf  Schiebe,  U ni versal-Lexicon  der  Han- 
dels Wissenschaften,  Band  3,  wo  unter  dem  Artikel  Zinsessinssn 
eine  derartige  Tabelle  aufgestellt  und  Anwstsnng  %n  ihrer  Beiinfsnn|^  fQ^r 
die  oben  angeführten  FilUe  gegeben  istt 
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b)  dnrch  die  Regeldetti: 

100  :  850=- 105  :x 


X  =  892,5  ff  am  £nde  des  1.  J. 
100  :  892»ö     105 :  z 


X«  937425  *f  am  Ende  des  2.  J. 

100  :  937,125  =  105  :x 


X  =  983,9813  *f  am  Ij^ude  den  3.  J. 

100 ;  983,9813    105  ;^ 

X  =  1033,1804  *fi  am  Ende  des  4.  J. 

100:  1033,1801^  105  :x 

X  =  1084,8394  »f  am  Ende  des  5.  J. 

W^re  die  Ziiisensuschreibnng  halbjährlich  erfolgt,  so  ftnde 
man  nach  5  Jahren: 

X  ^  =  850    ^  Kapital 
100  =  102,5  „  nach  dem  1.  Halbjahre 

100  ^- 102,5  „  „■  „  2. 
100  :  102,5  „  „  „  3.  • 
100  102,5  „  „  4. 
100  =  102,5  „  „  „  5. 
100  =  102,5  „  „  „  6. 
100  =  102,5  „  „  „  7. 
100  =  102,5  „  „  „  8. 
100  =  102,5  „  „  „  9. 
100=102,5  „    „     „  10. 


*> 
i> 

» 
»> 

)» 


x  =  1088,0718  »f. 


2)  Wie  grofs  war  das  Stammkapital,  welches  nach  5  Jahren, 
mit  jährlicher  Zinsenznschreibnng  k  5%,  anf  1084,8394  *f  ange- 
wachsen ist? 

a)  nach  der  Kettenregel: 

X     ^  1084,8394  *f 
105=:  100" 
105  =  100 
105  100 
.      105=  100 

105=  100   

X  850 
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b)  nach  (lor  Kegeldetri: 

105  : 1084,8394  =  100  :  x 
x=  1033,1803  >^ 

105:  1033,1803=^  100  :x 
X  =  983,9812  >f 

106  t  983,9812=:  100  ;x 

x  =  937,125  */^ 

105:937,125  =  100  :x 
x=  892,5  >f 

105  : 892,5    100 1  x 

X=:850 

Man  wird  leieht  einsehen ,  wie  die  Berecbnaog  gemacht  werden 
müTste,  wenn  die  Zinsenznschreibung  halbjährlich  erfolgt  wKre. 


DL  Disoontreclmiuig« 

§.  294.  Ein  Schuldner  kann  soiuem  Gläubiger  ein  gewisses 
Kapital  entweder  so  schuldig  sein ,  dafs  er  demselben  die  Zinsen  für 
dieaes  Kapital  so  lange  entrichtet,  als  sich  dasselbe  in  seinen  (des 
Schuldners)  HSnden  befindet,  mit  der  Bfiekaahlnng  des  Kapitals  aber 
die  Versinsung  desselben  anfhört;  oder  es  kann  ein  Schaldyerhältnis 
in  der  Art  statt  haben,  dafs  der  Schuldner  lediglich  die  Beaahlung, 
mes  gewissen  Betrages  zu  einer  bestimmten  Zeit  zu  leisten  hat,  ohne 
ilfinselben  bis  dahin  verzinsen  zu  müssen.  Bei  Darlehen  wird  dieser 
Fair  seltener  eintraten,  während  er  z.  B.  bei  allen  Verkäufen  auf 
Zeit  oder  Credit,  mi'l  beim  Trassieren  auf  lange  Sicht  statt  findet. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dafs  bei  der  zweiten  Art  von  Verbind- 
lichkeit eines  Schuldners  gegen  seinen  Gläubiger  letzterer  die  Zinsen, 
und  vielleicht  aucli  die  Zinses/.insen ,  die  er  von  seinem  Kapital  ge- 
niefsen  würde,  wenn  er  es  selbst  benutzen  kTmute,  zu  diesem  Kapital 
schlägt,  und  dafs  in  diesem  Falle  der  »Schuldbetrag  gleich  sein  mufs 
dem  Kap  i t a  1  -|-  Zin s e n  ( auch  nach  Befinden  -^i^iiiseszinseu.) 
fü r-iie^g e g ebene. Z e it.  Will  nun  der  Schuldner,  im Einverstftnd- 
nisse  mit  dem  Glttubiger,  seine  Schuld  vor  der  Yerfallaeit  abtragen, 
80  sind  nothwendigerveise  die  Zinsen  (o'Ser  die  Zinsessinsen)  in  Ab- 
rechnung zn  bringen  für  die  ZeitUng^,  um  welche  frttber  er  seine 
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VerbindlichkeU  erMlt.  Der  NachlaTs,  welchen  der  Gl&iibiger  in 
diesem  Falle  dem  Schuldner  gewährt,  oder  der  Abzug,  den  letsterer 
am  Kapital  macht,  f&hrt  den  Namen  Discont,  auch  wohl  Itabatt, 
und  kann  nach  obigem  entweder  cinfaclier  oder  zasammenge- 
setzt  er  (Discont  vom  Discont)  sein.  Das  Bezahlen  einer  Schuld  Tor 
ihrer  Verfallzeit ,  unter  Abzug  von  Discont,  heifst  Discontieren; 
dasselbe  wird  im  kaufmännischen  Verkehr  zu  einem  förmlichen  Ge- 
schäft (Discontgeschäft) ,  indem  man  Wechsel,  die  später  fallig 
sind ,  unter  Abzug  des  Disconts  für  die  Zeit  kauft,  welche  sie  bis  zum 
Verfalltage  noch  zu  laufen  haben. 

§.  295.  Aus  dem  was  im  vorigen  Paragraphen  über  die  Be- 
schafTenhcit  eines  zu  discontierenden  Kapitals  gesagt  worden  ist,  er- 
giebt  sich,  dafs  ein  solches  Kapital  nicht  ein  reiner  sondern  ein  ver- 
mehrter Werth  ist,  dafs  also  die  Abrechnung  der  in  demselben 
enthaltenen  Vermehrung  (durch  Zinsen  oder  Ztnsessinaen)  nicht  nach 
einem  Proeentsatae  vom  Hundert,  sondern  nach  einem  Procentsatae 
auf  Hundert  erfolgen  mufs  (vgl,  §.  229);  was  sich  auch  leicht  da- 
durch beweisen  läfst,  dafs  nur  bei  Abrechnung  nach  Procenten  aiif^ 
Hundert  die  baare  Zahlung,  wenn  sie  sofort  zu  demselben  Zinsfufse 
wieder  angpleg:t  wird,  ebensoviel  Zinsen  bringt,  als  der  durch  das 
Discontieren  erlolgtc  Abzug  beträgt. 

Es  sollen  ^  *20(\0.  —  ,  in  1  Jahr  fillli^',  niit  3%  discontiert  werden. 
Der  Discont  hierauf,  nach  Procenten  auf  Hundert  berechnet,  beträgt 
(103  :  2060  =  S :  x)  60  die  baare  Zahlong  also  2000  i/,  und  diese  Srnnme, 
k  3  %  "ofort  wieder  ziiuibar  angelegt,  i^ebt  naeh  Abiaul  eines  Jahres  eben» 
falb  (^00  0  =  ^  Zinsen.  —  Wird  dagegen  der  Discont  vom  Hundert 
berechnet,  so  hat  man  fiir  diesen  Fall:  100  :  20ßO  =  3  :  x  oder  20,6  X  3  — 
61.8  *f>  Discont  und  die  baare  Zahlung  beträgt  nur  1998,2  i^,  welche,  zu 
3%  aufs  neue  angelegt,  nur  50,940  »p  Zinsen  giebt,  so  dafs  far  den  £m|rfK]iger 
detr' Zahlung  ein  Verlust  von  1,854  entsteht,  den  er  nur  dadurch  ans» 
gleichen  kann,  dafs  er  die  empfangenen  1008,2  ^  zu  einem  hohem  Zinsfufse 
ausleiht.    Nach  I0l>8,2  :  10f)r— 61,8:  x  würde  dies  3y,Q%  ca.  sein  müssen. 

§.  29f).  Obschon  (lui'cli  die  letztere  Art,  «len  i>iscoiit  zu  be- 
rechnen ,  der  Empfänger  in  Naclitheil  versetzt  wird ,  so  ist  dieselbe 
doch  im  kanfmftnnisehen  Verkehr  allgemein  flblieh,  und  ein  jeder, 
der  eine  ans  einem  kanfkoftnnisehen  Creschlft  herrührende  Schnld 
vor  Verfall  nnter  Abrechnung  von  Diseont  in  Empfang  nehmen  will, 
weifs  im  voraus,  dafs  er  sieb  den  Abzug  in  solcher  Weise  gefallen 
lassen  mafs.  Seinen  Grund  hat  dieser  Gebrauch  theils  in  der  bei 
weitem  bequemeren  Tiechnung,  theils  darin,  dafs  der  Unterschied 
zAviscbfn  don  Resultaten  der  beiden  Bereclinungsarteu ,  insoweit  von 
kaufmännischen  Geschäften  die  Rede  ist,  nur  s<dteii  bedeutend  sein 
wird.  Denn  handelt  es  sich  hier  auch  oft  um  i^iolse  Summen,  s<» 
ist  doch  der  Zeitramu,  für  welchen  discoutiert  wird,  in  der  Kegel 
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nur  kurz,  und  übeiHteigt  selten  einige  Monate.  Tritt  der  KÄUtinann 
aber  in  Beziehung  auf  Discontgcflchäfte  mit  NiifhtkAufleuten ,  wie 
s.  B.  mit  Behdrden  bei  Erwerbung  Ton  Grandatflcken  u.  s.  w.,  in 
Verkehr,  so  wird  er  sich  ebenftlls  der  riehtigem  Berechnung  de» 
Diseonto  bedienen  mfUsen.  Am  dieiem  Gmnde  wird  im  n»chfitehen- 
den  sowohl  die  Rechnung  mit  Discont  vom  Hundert,  als  mit  Biscont 
»uf  Hundert  gelehrt  werden. 

§.  297.  Je  nachdem  dn  su  discontierendes  Kapital  aus  Kapital 
und  einfachen  Zinsen,  oder  aus  Kapital  und  Zinsessinsen  wirUich 
zusammengesetzt  ist,  odnr  in  der  einen  oder  andern  Zusammensetzung 
gedacht  wird,  unterscheidet  man  einfachen  und  susammenge- 
R^»tzton  Discont.  —  In  beiden  Fällen  hat  man  es  in  der  Discont- 
lechnung  zu  thun  mit  Aufsuchung: 

a)  desDisconts; 

b)  des  disco.ntierten,  d.  h.  des  um  den  Discont  verminderten 
Kapitals; 

c)  ies SU discontierenden, d.h.des denDisconteinscfaHersen- 
den  Kapitals; 

d)  des  Diseontfufses; 

e)  der  Zeit. 

1)  Einfacher  Discont  auf  Hundert. 

n)  Aufsuchung  des  Discont  s. 

§.  298.  Ein  am  25.  Sept.  fnlliges  Legat  von  1200  *f  soll  am 
14.  Juli  mit  4  %  Discont  baar  ausgezahlt  werden.  WieTiel  beträgt 
der  Discont? 

Handelt  es  sich,  wie  in  dem  vorliegenden  Falle,  um  ein  Discon- 
tieren  im  nichtkaufmannischen  Verkehr,  so  versteht  sich  der  Discont- 
fufs  stets  für  einen  Zeitraum  von  365  Tagen  und  bei  Ermittelung  der 
Zeit,  für  welche  discontiert  werden  soll,  wird  der  Monat  zu  soviel 
Tagen  gerechnet,  als  er  hat. 

Demnach  hat  man  hier  vom  14.  Juli  bis  25.  Sept.  ~  73  'Btkgt. 

Auflösung.  Nach  {.  289  berechne  man,  wieviel  Zinsen  geben 
100  in73T^.ni^4%? 

365;73=::4!x 

Das  Kapital  100  ist  also  nach  73  Ta^eii  mit  seinen  Zinsen 
k  4  %=10üV»  Werth,  und  umgekehrt  sipd  m%  in  73  Tagen 
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fmiig,  =  100  baar,  oder  geben  einen  Buitont  von  %;  wieviel  betiägt 
der  Disoent  y<m  1200 

'  1200  =  %  :  x_ 
X  =  9  ^      ^  (9  V  15  tijtn  7 

Auch  das  dibcuntierte  Kapital  kanu  zur  Auf|iiHlmigJki^_pis- 
conts  gegeben jjein.  Obige  Aufgabe  würde  dann  so  lauten:  Wieviel 
^Belrägt  der  DiBcont,*  wenn  ein  h,  4  Vo  P^*  73  Ta^e  discontiertes  Kapital 
mit  1190%  )^  baarbeifalilt  wird? 

Der  baare  Werth  100  giebt      JHscont,  wieviel  geben  1190«%,? 
.         .         100:  1190% 

b)  Aufsuchung  dey  d  i  s e  o  n  tie rt e  n  Kapitals. 

§.  299.  Hifr  kann,  neben  Discontfufs  und  Zeit,  entweder  0  das 
ZU  discoutierende  K-apital  oder  2)  der  Disco nt  gegeben  sein. 

1)  Welchen  baaren  Werth  haben  1200  ^,  nach  73  Tagen  föUig, 
Ii  4  %  discontiert? 

Auflösung.  Mau  berechne,  wie  oben,  die  Zinsen  von  100 
Kapital  in  7^^  Tagen  l\  4  %,  welche  gleich  Vs»  ^^^^  schliefse:  Wenn 
100  +  nach  73  Tagen  fallig,  =  100  baar,  welchen  baaren 
Werth  hat  das  Kapital  von  1200  *fy  welches  ebenfalls  nach  73  Tagen 
fällig  ist?  ()  .  ' 

IOQV5  •  1 20( )  =  1 00  :  X 
xr=1190%  V- 

■ ' '  ' 

Aufserdem  kann  man  aber  auch  (nach  §.  298)  den  Discont  be- 
rechnen, und  von  dem  zu  jlsct^tierenden  Kapitale  abziehenl ' 

2)  Wieviel  wurde  fiir  ein  11  1  ''^y  discontiertes  Kapital  bezahM^ 
wenn  der  Discont  pr.  73  Tage  9 ^Vsi  *P  betrag?  . 

100  :jL^. 
x  =  1190%*/?. 

Vgl.  den  ÄJcblufs  von  §.  304.  '      ' '  *  '^^ 

c)  Aufsuchung  des  zu  discontierenden  Kapitals. 

§.  300.  Hier  kann,  neben  Discontfufs  und  Zeit,  1)  das  discon- 
tierte  Kapital  oder  2)  der  Discont  gegeben  sein. 
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1)  Wie  giofs  ibt  ein  uach  73  Tagen  fölH^s  i^ogat,  welchem  nach 
Abzug  von  4%  Discont  mit  1190*%i  ^  ba«r  ausgezahlt  worden  ist*? 

Nach  oben  ist  bekannt,  dafs  100  in  73  Tagen  Zinsen  geben; 
daher  sind  100  baar=:  100 V5  nach  73  Tagen  tUllig.  Welchen  Werth 
haben  non  1190 ^7ti  *f  nach  derselben  Zeit? 

100;  1190%  g=  100%  ;x 
x=1200»a». 

2)  Wie  ffrofs  ist  du  Legat,  welcbet  in  73  Tagen  flülig,  unter 
Abzug  von  9^V2i  *f  Discoiit  k  4%  baar  bezahlt  word<>)n  ist? 

Auflösung.  Da,  wie  oben  berechnet,  100  in  73  Tagen  =*/5 
Zinsen  geben,  so  erfordern  einen  nach  73  Tagen  fälligen  Werth 
von  100 welches  Kapital  erfordern  *.)"4i  *f'i 

x=1200i^. 

Vgl.  aulserdem  den  Schlufs  von  §.  304. 

Als  ein  discontierteß  Kapital  ist  der  Baarpreis  einer  AVaare  dann  an- 
zusehen, wenn  er  dem  Preise  derselben  Waare  auf  Zeit  entgegenffesetzt 
wird,  und  die  EnaittelttBi^  dw  l«tzteni  mm  dem  erstem  entspritiht  der  Er- 
mittelung des  zu  discontierendcQ  Kapitals  aus  dem  discontierten  Kapitale.  Ist 
also  z.  B.  der  Baarpreis  einer  Waare  16  so  sollte  derselbe  für  3  Mt.  Credit, 
wenn  der  Verkäufer  sich  5%  Zinsen  rechnet,  sein  (100 : 16  ==  101 '/4 :  x)  = 
16,2  1^.  Die  Waare  ktfimte  so  diesem  Preise  auf  3  Ml  Credit»  oder  baar  mCt 
5%  pr-  «lahr  Discont  verkauft,  der  Discont  mUrste  dann  aber  auf  Hundert 
berechnet  werden.  T>n  man  im  kaufmUnnischon  Verkehr  aber  den  Discont 
stets  vom  Hundert  berechnet,  so  schlägt  man  zur  Ermittelung  des  Preises 
auf  Zeit  einen  andern  Weg  ein,  von  dem  in  §.  905  die  Bede  sein  wird. 


d)   Aufauchnng  des  Uiscontfnraeii.  * 

§.  301.  Zn  welchem  DUcontfufse  ist  ein  in  73  Tagen  fl^Uiges  Le- 
gat von  1200  *f  diseontiert  worden,  wenn  derDiseont  O^Vn  be- 
tragen hat? 

Auflösung.  Sowolil  Zinsfufs  (Discon tf ufs)  als  Zeit  ver- 
stehen sich  immer  fttr  das  Grundkapital  100,.  welches  ein  Werth  ist, 
der  noch  keine  Veränderung  nach  gewissen  Procenten  erfahren  hat. 
Daher  ut  das  gegebene  zn  diacontierende  Slapital,  weil  es  die  Froeente 
für  eine  gewisse  Zeit  einschliefst,  nicht  proportional  sn  100,  sondern 
wird  es  erst,  wenn  man  es  von  dem  in  Ihm  enthaltenen  Discont  befreit 
hat.  Ist  dies  gesclu  licn ,  so  ist  (tie  obige  Aufgabe,  so  wie  diejonijro 
in  §.  302,  nach  §.  284,  besiehenüieh  nach  §.  286 1  mittelst  der  Kegel 
Multiplex  SU  lösen. 
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(1200  *f     9  %  *f) :  100  *l  Kapital  =  9      ^  Diec. :  x 
 73Tage:a65Tagwi  


Lautete  die  Frage  :  Wieviel  Procent  beträgt  derDiscont,  wenn 
nach  Abzug  von  ^  Discont  ffir  73  Tage,  1190%  >/9  bezahlt 

worden  sind,  «o  bedürfte  es  natürlich  einer  Abrechnuug  des  Disconts 
nicht.  Dies  wurde  auch  von  der  in  §.  302  zu  lösenden  Aufgabe 
gelten,  sofern  darin  das  discontierte  Kapital  gegeben  wftre. 

e)    Anfsnchung  der  Zeit. 

§.  302.  Nach  wieviel  Tagen  war  ein  T^egat  von  1200  *^  fällig, 
von  welchem  der  Dibcont  a  1  %  mit  O^^W  ^  berechnet  wurde? 

(1200         9  "4,  »f) :  100  ^  Kapital  =  365  Tage :  x 
 4  ^  Disc. :  9  "/g^  ^  Disc,  

X  =  73  Tage. 


2)    Kint'acher  Discont  vom  Hundert. 

a)   Aufsuehnng  des  Disconts. 

f.  303.  Ein  am  25.  Sept.  fälliger  Wechsel  Ton  1200  soll  am 
14.  Juli  mit  4%  diseontiert  werden;  wieviel  betragt  der  Discont? 

Nur  in  England,  in  den  englischen  Kolonien  und  in 
Amerika  versteht  sich  wie  der  Zinsfnfs  so  aneh  der  Diseontfbfs  für 
365  Tage  und  wird  ein.jeder  Monat  su  soviel  Tagen  gerechnet,  als  er 
hat.  Anderwärts  pflegt  man  zwar  sehr  hänfig  hinsichdich  des  letztem 
Pnnktes  ebenso  zu  verfahren,  den  Discontfnfe  aber  stets  für  360  Tage 
zn  rechnen. 

Um  beide  Arten  des  DUeoiitK  in  Besag  auf  BerechuungKweise  und  Re- 
Rultnte  besser  mit  einander  vergleichen  zu  können  ,  sind  für  den  Discont 
vom  Hundert  die  Zahlen  des  iu  §.  298  für  die  üerechuuus  des  Disconts  auf 
Hvndert  gegebenen  Beispiels  beibehalten,  also  auch  der  Dtscontfnfs  für  366 
Tage  und  die  Monatstage  gen.-iu  gerechnet  worden.  Die  Frage  selbst  wird 
dnreh  folgenden  Ansato  beantwortet: 

100:  1200  =  47.:  X 
365:  73  

i  Hieraus  exgiebt  sich,  dafs  die  Berechnung  des  einfachen  Disconts  v^|p 

Hundert  "mit  der  Berechnung  der  einfachen  Zinsen  vollkommen  iitereirtirtinitnl. 
'  Dies  gilt  auch  für  jednn  der  folgendfii  Fällo,  woslialb  sich  alle  §.  264  fiF. 
angeführte  Regeln  und  Vortheile  auch  hier  anwenden  lassen.  Bemerkt  mag 
noch  werden,  dafs  der  Diseontfnfs «  aastatt  für  1  Jahr,  sich  «iweilen  ISr 
1  Monat  versteht.  Durch  das  Disconticren  nach  einem  Discontfttfse  VOttl 
Hundert  erleidet  der  Kniytfilngcr  der  Haarzahlung  stets  einen  gröPsPT-n  Abzug 
als  nach  demselben  DiHioutt'ufHe  auf  Hnndurt,  und  xwur  bildet  der  sii^U 
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ergebende  Unterschied  stets  die  Zinsen  nach  dem  angewendeten  Discoutfufsc 
für  die  gafebMie  Zeit  Ton  dem  Betrage  dea  XHceents  emf  Hundert. 

Im  Torliegenden  Falle  ist  dieser  UnteracUed  (^Vs  »f)  V,o5  »fy 

und  es  sind  die  Zinsen  ron  O"/,,  /  Hir  73  Tage  k  4%: 

10<):n"/„  =  4:x 
365  :  73 


3t  ===7,05 

Will  der  Empfänger  der  Baarz&hlang  diesen  Verlust  (von  Vja&  *f)  wieder 
ausgleichen,  so  iniifs  er  das  discontierte  Kapital  sn  einem  honern  Zina- 
fafse  ansznleifaen  sneben.  Zn  weleliem?  er^^ebt  sich  ans  folgendem  Ansätze 
(vgl.  §.284): 

1190,4     Kap. :  100  ^  Kapital     U,0    Zinsen :  x 
 78  Tage ;  865  Tagen 

xs=4,03%. 

Wio  heim  DiKCont  a u  f  Hnnflort  kann  auch  hier  zur  Auffindung 
des  Disconts  das  discoji tio rt f  Kapital  gegeben  sein.  Z.  B.  Wieviel 
beträgt  der  Discont,  wenn  ein  Kapital,  für  73  Tage  a  4  %  discontiert, 
mit  1190,4  *f  baar  bezahlt  wird? 

Auflösung.  Man  berechne,  wio  in  §.  298,  die  Zinsen  von 
100  in  73  Tagen  ä  4%,  welche  V5  betragen,  und,  als  Procente  vom 
Hundert  bereclmet,  das  Kapital  100  zu  einem  haaren  Werthe  von 
99  Vs  machen.  Wenn  nun  99  Vi  =  V5  Discont  geben,  wieviel  geben 
1190,4  V 

99Vs:  1190,4  =  %:x 
x  =  9,6  ^. 

6)    Aufsuchung  des  d i s co  n  t  ie rt en  Kapitals. 

§.  304.  Dazu  kann,  neben  Zeit  und  Zinsfufs,  gegeben  sein: 
1)  das  zu  discontierende  Kapital;  2}  der  Discont. 

1]  Wieviel  betragen  120(1  »f  nach  Abzug  von  4%  Ducont  pr. 
73  Tage? 

Auflösung.  Man  findet  das  Kcsultat  ganz  einfach  mittelst  Ab- 
sugs  des  duicli  Rechnung  (§.  303)  ermittelten  Disconts  vom  gegebenen 
Kapital;  also  hier:  1200     9,6  ^  1190,4  »p.  ^ 

Doch  kann  man  auch  folgenden  Weg  einschlagen:  Man  berechne 
xuerst  den  Discont  fUr  100  in  der  gegebenen  Zeit  (73  Tage) : 

365:73  ==4:3L 

V5  %• 

Alsdann  trage  man:  Wenn  das  Kapital  100  nach  Abzug  des 
Disconts  99V5giebt,  wieviel  geben  1200 

100  : 1200  =  99%  :x 

X«  1190,4  a^. 
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2)  Wieviel  betrug  das  discontierte  Kapital ,  wenn  der  a  4  %  pi** 
73  Tage  l^ereehnete  DUwont  sieli  auf  9,6  *f  helief  ? 

x  =  1190,4  ^. 

Für  die  Ermittelimg  des  disconticrten  Kupituls*  aus  dem  zu  discontie- 
reuden  Kapitale  (§.  299  unter  1,  und  oben  unter  1)  lassen  sieb ,  wie  nach- 
folgendes Beitpiel  zeigt,  Formeln iuideii,  durch  deren  ^enutiung  die  Rechnung 
▼ereinfaeht  wud. 

Es  sei  der  baare  Werth  von  800  i^,  nach  41  Tagen  füllio:,  bei  einew 
Discont  von  4 'Yf,  auf  Hundert  oder  4  "/^i  vom  Hundert  zu  tiudcu. 

Nach  360  :  41  =  47o:x  betragen  die  Zinsen  von  100  in  41  T.  «Vao»  ^ 
man  hat  cur  Ermittelung  des  baaren  Werthet: 

«)  Diseont  auf  Hundert:      100^ :  BOG  =  100 :  x 

=  9041  :800==9000:x 

b)  Dbcottt  Tom  Hundert :     100  :  800  =    OO^Vw  ^  ^ 

=  9000:800  =  89&d      :x  ' 

Baraus  lassen  sich  nun  folgende  Formeln  ableiten: 

a)  das  naoli  einem  Discontsatze  auf  Hundert  zu  vermindernde  Kapital 
wird  gefunden,  wenn  man  es  mit  dem  zum  Discontfuise  gehörigen  Divisor 
(s.  §.  275)  multiplictert,  und  durch  ebendenselben  aber  um  die  gegebene  An- 
zahl der  Tage  vermehrten  Divisor  dividiert; 

b)  das  nach  einem  Ri.scoiitsntze  vnm  ITTuidert  zu  verniindornde  Kapital 
wird  gefunden,  wenn  man  es  mit  dem  um  die  Anzahl  der  Tage  verminderten 
Divisor  multipliciert,  und  durch  den  Divisor  dividiert. 

Soll  aas  dem  discontierten  Kapitale  das  su  discontierende  Kapital  ge> 
funden  werden  (§.  300  unter  1,  und  |.  306  unter  2),  so  mufs,  wie  man  leicht 
siebt,  das  umgekehrte  Vorf.iliren  eintreten. 

Diese  Formeln  gelten  jedoch  nur  für  den  Fall,  dafs  sich  der  Discout- 
fufs  für  360  Tage  versteht,  oder  dafs  derselbe,  falls  er  für  365  Tage  gilt, 
^Vo»  ^Vt%  oder  ly^Vo  ist.  Sind  andere  für  365  Tage  sich  verstehende 
Discontfüfse  gegeben,  dann  ist  der  bestiindijiife  Divisor  36500  um  das  T*roduct 
aas  der  MuItipUcation  der  Tage  mit  dem  Discontfüfse  zu  vermehren,  be- 
zidlentlieh  au  v«rmindem,  wie  die  folgende  Berechnung  des  obigen  Bei- 
spiels seigt: 

a)  Diseont  auf  Hundert:     lOOt^^/jes*) :  800=    100  :x 

=  36664         :  800  =  36500  :x 

ö)    Diseont  vom  Hundert :        100  :  800  =     99  »Va«6  ■  ^ 

=  36500:800  ^86896  :x 


C)    Aufsuchung  des  zu  disconticrcndcn  Kapitals. 

§.  305.  Aufser  dem  Zinsfufse  und  der  Zeit  kann  hier  entweder 
1)  der  Diseont  oder  2)  das  discontierte  Kapital  gegeben  sein. 


*)  Der  Bruch  ergiebt  sich,  wie  man  leicht  sieht,  aus  der  Be- 

rechnung der  Zinsen  k  4%  für  41  r  i^n^  vom  Kapital  100: 

365  :  41  r^4;x 
xs=;«»Va«. 
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1)  Wie  grofs  ist  der  Betrag  eines  Wechsels,  welcher  a  4%  mit 
9^18  njfn  für  73  Tage  discontiert  worden  ist? 

4  *p  Disc. :  9,6  »f  Dise.  —  100  ^  Kap.  :  x 
73  Tage     i365^Tagen  . 

2)  Wie  grofs  ist  der  Wechsel,  welcher  nach  Abzug  von  4^^  J>is- 
cont  für  73  Tage  mit  1190      12  n^r.  baar  bezahlt  worden  ist? 

AaflSsung. 

Man  suche  (nach  §.  289)  zuerst  den  Discont  von  100  *f  Kapital 
pr.  73  Tage  ^4%. 

Zieht  man  diese  ^  von  den  (73  Tage)  später  lalligeu  100  *^ 
ab,  80  hat  man  99  Vg  *f  baar  und  findet  dann  naoh: 

99%:  1190,4  =  100:  X 

x=  1200  ^.' 

Vgl.  anfaerdem  den  Schlafs  von  §.  304. 

Wie  in  §.  300  am  Bchlufsc  gesagt  worden  ist,  entspricht  ein  diseon» 

tiertej:  Werth  dem  Il^nrprei_se  einer  ^'»^1  ein  10,4^1^2.'^^^^' 

rfin^dVr^Werth  dem  Preist^  einer  anf  Zeit  oder  Credit  zu  verkaufenden 
Wa^.  Da  nun  der  Kaufnmun  aucii  im  Waareuhundel  den  Discont  nach 
dflm~SatBe  vom  Hundert  in  berechnen  pflegt,  so  ist  hier  die  Frag«  slir  Be- 
sprechung  zu  liringen,  wie  aus  dem  Preise  einer  gegen  baar  zu  verkaufenden 
VVaare  der  Preis  derselben  Waare  auf  Zeit  zu  hestiuunen  Ist.  Wie  stellt 
lieh  z.  B.  der  l'ruis  einer  Waare  Ziel  3  Mt.  mit  5%  Discont,  woun  sie  pr. 
Casse  mit  16  iff  yerkanft  wird? 

Auf  3  Mt.  betragen  5"/„  =  l'/4%;  1^>0  in  3  Mt.  sind  also  08%  baar; 
für  lö  baar  hat  man  daber,  Ziel  3  Mt.,  zu  fordemc 

98%  :  Iß  =  100;  X 

Krbietet  sich  nun  der  Käufer,  dem  die  Waare  mit  lß'V79  Ziel  3  Mt. 
uder  pr.  Casse  mit  5  "/g.  I>i8Cont  notiert  wird,  sofort  beim  Kaufe  der  Waare 
snr  Baarsablnng,  so  erhUt  der  Verkäufer  in  der  That  16     baar,  denn  5Vt 

anf  16"A,  4  Mt.  betragen  nach  §.271  ('^'  24;^^)  '"A»  /•   Macht  er 

aber  erat  spftter,  s.  B.  1  Mt.  vor  Verfall  Ton  der  Baansahlnnr  Gebrauch ,  so 

erreicht  der  Verkäufer  nicht,  was  er  durch  die  Erhöhung  des  Preises  von 
16  *fi  auf  Iü'Vts      hat  erreichen  wollen.    Der  Discont  auf  16'V»  *P  P«-  ^ 

Ii  5%  betrügt  (^^'^i^^)  'Vm  V^»  er  erhiilt  also  16»«/,^  i^,  diese  aber 
geben  an  Zinsen  för  1  Mt.     5%  nur  (^«tiJ)  ^  ^,  wÄhrend  er 
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oder  1^^-^-      Discont  in  gewähren  gehabt  hat. 

Würde  der  Discont  aber  auf  Hundert  gerechnet,  so  wäre  jeuer  Baar- 
»reis  (nach  100: 10  =  101*/. :  x)  anf  10,2  1^  an  erhöhen  gewesen,  und  der 
Discont  1  Monat  vor  VerfaU  hätte  betragen: 

100%. :  16,2  =.V,,;ic 
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die  Jlaiir/.atiliiiig  also  (Iß'A 'Vijos)  Iß^/wi         Auf  diesen  Betrag  sind  die 

Zinsen  pr.  1  Mt.  ä  5  "/<»  ^nach:  *^24o*^0  ^'/iws       »^«o  ebensoviel  al.i  durch 

Discoiit  verloren  worden  ist. 

Hieraus  ergiebt  sich,  wie  schon  in  §.295  dargethan  worden,  das  Un- 
richtigc  der  Berechnung  des  Disconts  vom  Hundert,  welches  auch  dadurch 
nicht  aufgehoben  wird,  dafs  man  die  Erhöhung  des  haaren  Werthes  auf 
den  später  zahlbaren  Werth,  wie  oben  geschehen,  nach  Procenten  im  Hun- 
dert eintreten  läfst.  Nur  dann,  ^enn  auf  dieselbe  Zeit  discontiert  Vkird, 
für  welche  der  Discont  zugeschlagen  worden  ist,  entsteht  für  den  Verkaufer 
kein  Verlust,  weil  hier  die  Zeit  gar  nicht  in  Betracht  kommt,  wie  auch 
oben  nachgewiesen  ist. 

d)  Aufsuchung  des  Discontfufses. 

§.  306.  Welches  ist  der  Discontfufs,  zu  welchem  der  auf  1200  *fi 
für  73  Tage  berechnete  Discont  9      18  betrug? 

1200  *ß  Kap. :  100  *f  Kap.  =  9,6  *p  Disc. :  x  ^ 
73  Tage  :  365  Tagen   ^ 

x=4  7o. 

Die  Berechnung  würde  dieselbe  bleiben,  wenn,  statt  de§  zu 
discontierenden  Kapitals  das  disc o  ntierte  Kapital  gegeben  wäre;- 
nur  müfste  man,  um  dieses  Kapital  zu  100  proportional  zu  machen, 
zu  demselben  den  Discont  hinzufügen.    Ebenso  bei  Aufsuchung 
der  Zeit. 

c)  Aufsuchung  der  Zeit.  ^ 

§.  307.  Wieviel  Tage  hatte  ein  Wechsel  von  1200  *f  noch  zu 
laufen,  wenn  der  a  4  7©  berechnete  Discont  9      18  n^.  betrug? 

1200  ff  Kap.  :100  »f  Kap.  =  365  Tage  :  x 
4      Disc.  :  9,6  „  Disc.  

X  =  73  Tage. 

§.  308.  Uebungsaufgaben.*) 
^  1069)  Wieviel  beträgt  der  Discont  von  1960      fällig  am  10.  Mai, 
und  am  6.  Febr.  mit  6  %  pr.  Jahr,  rt)  vom  Hundert,  b)  auf  Hundert 
discontiert  ? 

^  1070)  2000  /  rückständige  in  3V2  Jahren  fällige  Kaufgelder 
sollen  mit  5  %  Discont  (auf  Hundert)  baar  bezahlt  werden.  Wieviel 
beträgt  die  BaarzahlungV 

 1071)  Einen  am  30.  Aug.  fälligen  Wechsel  zahlte  man  am 

10.  Juni  unter  Abzug  von  13  ^  8  /?,^.'  Discont  4  %  vom  Hundert. 
Wie  grofs  war  der  Wechsel?  (1  Mt.  =  soviel  Tagen  als  er  hat.) 


*)  Wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  ist  in  diesen  Uebungsaufgaben  der 
Monat  zu  30  Tagen  gerechnet.  Der  Discontfufs  versteht  sich  stets  für 
1  Jahr  von  3«)  oder  für  1  Mt.  zu  30  Tagen. 
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J^-^TS)  Ein  am  1.  Juni  1800  fnlligos  JiCj^at  wurde  am  1.  October 
1858,  nach  Abzug  von  4'/^  '/'o  Discont  auf  Hundert  mit  980  *f  baar 
beialilt.    Wieviel  betrag  dasselbe?  (1  Jalir=  12  Mt.) 

^1073)  Wie  lange  hat  «'in  Wechsel  noch  zu  laufen,  welcher  unter 
Abzug  von  8  /.  i'6  av.  i)iscont.  iz^z^^4>*r-Mt. ,  mit  1816  /.  47  -rr. 
bezahlt  wird?  «  ' 

74)  Wieviel  Procent  Discont  vom  Huiult  it  wuideu  berechnet, 
wenn  1502  ^  8  ß  Cour.,  mUig  am  25.  Jan.  lS5b,  mit  1237  /  8 
am  0.  Novbr.  1857  diseontiert  wurden?   (100  ^^:  =  rih  /  Cour.; 
1  Monat  =  soviel  Tagen  als  er  bat.) 

4^075)  An  welchem  Tage  wurden  5400  ,Z  .  ain  26.  Mai  1859 
fällig,  uut-'^ %  4jr.  Mt.  diseontiert,  wenn  der  berechnete  Discont  ^  4^ 

31      50  eis.  betrug? 

4L  1076)  Wie  grofs  war  ein  am  13.  Aug.  fKlliger  Wechsel,  welcher 
abglich  1  *f  Ib  Discont  k  4  %  P'*  Jahr,  am  19.  Juni  bezahlt 
warde? 

-^-1077)  Wieviel  Procent  Discont  auf  Hundert  betrug  es,  wenn 
520  /,  nach.  1  Jahr  nnd  7  Mt.  föUig,  mit  481  /  51  ov.  bezahlt  worden  ? 

y  1078)  Wie  grofs  war  das  zu  discontierende  Kapital,  von  wddhem 
Discont  pr.  3  Jahre  k  4  %  auf  Hundert  54  >f  betrug? 

'flOTQ)  Wann  ist  ein  Wechsel  von        1285.  —  rallig,  welcher     .  öy 
am'25.  Sept.  1859,  unter  Abzug  v^ft-i/g-^^HF?  MLDlitont;  mit  ll78  ^    ^  H) 
pSBf  bezahlt  wird?  (1  Mt.  =  soviel  Tagen  als  er  hat.) 

lOSO)  Wieviel  betrug  das  duscDiitierte  Kapital,  weuu  sich  der 
fscont,  k  4     %,  pr-  304  Tao:e  auf  76  /  belief? 

y  1081)  Wieviel  baare  Zahlung  für  ein  ä  5^',,  auf  Hundert  für 
3^4  Jahr  discontiertes  Kapital,  wenn  de|*  Discont  «ich  auf  56  Vg  *f 
belief? 

/  1082)  W^ieviel  l)etrug  der  Discont,  wenn  ein  n  5     pr.  162  Tage 
discontiertes  Kapital  mit  8797  J^.  50  c.  baar  bezahlt  wurde? 

1083)  Wieviel  Mark  Banco  werden  für  einen  Wechsel  von 
2600.  — fällig  pr.  16.  März*),  gutgeschrieben,  welcher  am 

11.  Jan.  a  4Vjj7o  P^*  unter  Berechnung  von  Vs  %  Provision  und 

V»%,>  Courtage  diseontiert  wird?  (100  .J^/-.  =  127 

Die  darüber  auszustellende  Rechnung  könnte  folgende  Form 
Ilaben: 


Dls^c 


In  dieser  Aufgabe  so  wie  in  den  Aufgabcu  1084  und  1085  ist  jeder 
Monat  zu  soviel  Tagen  gerechnet,  als  er  hat;  der  Discontfafs  aber  versteht 
sieh  für  aaO  Tage. 

#Wlrr  ar.  OäerwMmtf  Arilhmelik.  9.  Aafl.  16 
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f  >    ^  Wamhurg^  äm  tl.  Jim*  tSeO, 

Nota  über  ä         P**-  discontierte: 

Rim.  auf  A^.  M  pr.  *"/„.  März»)  2000.  — . 

Discont  pr.  .  .  .  Tage   ^  — .  — , 

Pfwiriaa   

Courtage  ^     j  &  27% 


pr.  12.  Jan.  ^)      Jg^^  2508.  13. 

1)  Die  Zahlung  von  Wechseln  in  Hamburg  erfolgt  nicht  bnar,  sondern 
dmrch  Absohk'eibnng  bei  der  Bank.  Da  nnti,  der  Bankordnuug  gemUfs,  über 
einen  abgeachriebenen  Betrag  erst  am  folgenden  Tage  verfugt  werden  kann, 
so  werden  auch  die  Beträge  abgeschriebener  Wechsel  erst  unter  dem  auf 
den  Tag  der  Absehreibung  folgenden  Tage  gutgeschrieben,  oder  als  an 
diesem  Tage  fUUig  angesehen.  Wenn  nan  ancb  nenerdings  jea«  BesHai- 
mung  abgeändert  worden  ist,  so  besteht  der  eben  erwSbnte  Gebrauch  doiclft 
noc^  fort. 

2)  Die  Provision  wird  stets  von  dem  su  discontierenden  Betrage 

berechnet. 

3)  Die  Courtage,  welche  ebenfalls  von  dem  zu  discontierenden  Be- 
trage zu  ne)imen  ist,  wird  in  Hamburg  vom  Banco-Betrage  in  Courant  ge- 
reennet,  nnd  alsdann  in  Banco  rednciert. 

4)  Ans  dem  in  1)  angegebenen  Grunde  ist  der  Ertrag  dieses  Diseont- 
gesehilts  erst  aon  It,  Jan.  Mlig. 


1084)  PttHs,  d.  6.  MXnt  1860. 

Soll   Herr  ») 

un  2) 

Paris.    Discont  5%;  Werth  pr.  6,  März. 

5ri200.  — .  pr.  15.  April  ....  40  T   48000^) 

„  1325.  — ,   „  20.   ßo.   ,  .  „  .       „  ,  .  

„     950.  — .    „  25.  Mai    ....  „  

fiOO.  — .   „  25.  Jnni 


^.  3Ü75.  — .  S*) 

00.  00.  Discont*)  auf  S 
00.  00.  Comm^  %  % 


1 1 


39a0.  90.  Saldo. 

1)  Name  desjenigen,  welcher  die  Wechsel  in  Discont  nimmt  (Discont- 
nehmer). 

2)  Name  desjenigen,  welcher  die  Wechsel  in  Discont  {Triebt  (Diaeontgeber). 

3)  Diese  Zahl  ist  ans  der  Multiplicution  des  Kapitals  mit  den  Tagen 
entstanden.    In  gleicher  Weise  ist  n\it  den  folgenden  Posten  sn  verfahren. 

4)  Dieses  .9  bezeichnet  die  Summe  der  Producte. 

5)  Sf  dividiert  durch  den  zu  5  %  gehörigen  Divisor»  giebt  den  Gesamt» 
betrag  des  Disconts. 
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1085)  HanUturg,  «l.  14.  Mai  105^. 

Herrn  

dUieontiert  für  seine  Rechmiag  h  S'/t 
J9^.  ^m).     .  j>r.  »y.,.  Tuni  .  .  28  T  /      5.  7. 

„   2500.  — ,  ,f  *7|g.  Juli  .  .  «  «  »  t* 

ProTision  Vs  7o  ^  ^ 

Conrt   V  0/^  ^. 

fcjtempel')  ,  .  „ 

k  25  7/  ,  


Saldo  pr.  15.  H«t  .  „ 

SSy  7501t.  . 

1)  Der  Wecbselstcmpel  wird  in  Hamburg  seit  d.  1.  Juni  1853  von  allen 
«■£  Havlmrg  gezogrenen,  diireli  die  HMoborgw  Bftnk  oder  aoiiit  in-HanAorf 

zahlbaren  Wechseln  mit  5  ß  Coiirant  für  jede  400  ^  Banco  in  <Ier  Weise 
entrichtet,  dafs  jeder  bei  Tbeiltmg'  der  Wechselsumnie  durch  400  über- 
schiefsende  Betrag  für  400  ^  gerechnet  wird.  Wechsel  über  100  ^  liauco 
bU  200  ^  Banco  einsohUefeUehf  «ntriehten  Vt  ß  Couh,  bis  900  ^  BancA  ein- 
•cbUeftliAb  8  ß  Cour. 

1086)  Für  Prager  Rechiinng  werdon  von  einorn  Wiener  Hause 
am  12.  Mai  /  2800.  — .  pr.  1<J.  Juli  a  3%%  diacoaticrt.  Für  Tro- 
viiion  bringt  man  uiid  itir  Porto  40incr.  in  Abrechnung.  Gegi^n 
den  Ertrag  sendet  der  Wiener  eine  Anweisung  der  Wiener  Bank  auf 
Prae,  fttr  welcbe  W  Bankgebtlhr  xu,sahlen  ist.  Anf  wieviel 
Galden  lautet  die  Anweisung? 

1087)  Am  12.  Härz  werden  yod.  einem  Bankier,  a  %  7o  pr.  Mt., 
folgende  Wechsel  für  fremde  Rechnung  diseontiert:  *f  pr.  30. 
April,  ^  950.  —  pr.  1.  BCai,  tf  1200.  —  pr.  15.  Mai,  ^  1025. 
pr.  25.ifaif  ^  960. —  pr.  1  Juni.    Der  Bankier  berechnet 
Provision ,  1       ^<^urtagc  und  2      28  iyr.  für  Wechselstempel  und 
Porto.   Wie  grois  ist  der  Keinertrag  dieser  Wechsel? 

1088)  Fttr  einen  am  20.  Oct.  fälligen  Betrag  bezahlte  man  am 
10.  Aug.  unter  Absug  von  4%%  pr.  Jahr  Discont,  %  %  Provision 
und  Vs  %o  Courtage,  *f  1974.  25        Wie  grofs  war  jener  Betrag? 


3)  Zusammengesetzter  Discont. 

{.  309.  Die  gemeine  Arithmetik  mul^  sich  hier,  ebens6  wie  bei 
der  Berechnung  der  ansam mengesetzten  Zinsen,  auf  die  Lösung  Bwei«p 
Fragen  beschränken :  auf  die  Ermittelung  des  d  i  s  c  o  n  t  i  e  r  t  e n ,  und 
auf  die  Ermittelung  des  au  diseon  tieren  d  eu  Kapitals.  Wie  in  der 

16* 
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Reelumng  ndt  einfaelieni  Diseont,  so  kann  aacli  hier  von  Discont 
▼om  Hundert  nnd  von  Diseont  auf  Hundert  die  Rede  flein.  Z.  B. 
Weleben.  baaren  Werth  hat  am  6.  Hai  185S  eine  am  6.  Aug.  1860 
f)lUige  Fordening  von  2000  *p  mit  4  %  Discont  Tom  Discont? 

r/)  Biscunt  auf  Hundert.  h)  Discont  vom  Hundert. 

Kap  =:2000  »p  Kap.  -  Kap.  =  2000  *f  Kap. 

104        =  100  „  ffftr  d.  1.  J.  100        =    96  „  für  d.  1.  J. 

104        =  100  „  „  „  2.  „  100        =    96  „  „  „  2.  „ 

101        =  100  „  „  3  M.  100        ^    99  „  „  3  Mt. 

x=.1830,804  X»  1824,768 

Nachdem  schon  in  §.  295  und  §.  303  die  Unrichtigkeit  der 
Bereclmung  des  einfachen  Disconts  vom  Hundert  nachgewiesen 
worden  ist,  kann  unmöglich  von  einer  Kichtigkcit  der  Berechnung 
des  ausammengesetsten  Disconts  vom  Hundert  die  Bede  sein^ 
obschon  der  Kaebtheil,  den  er  dem  Empfänger  der  Baarzahlung 
yerursaebt,  nicht  so  bedeutend  ist,  wie  der  dureb  eingeben  Discont 
vom  Hundert  hervorgeh  rächte.  (Der  einfache  Diseont  vom  Hun- 
dert hringt  im  obigen  Falle  die  Baarzahlung  auf  [100  :  2000  =  100 
-r-(4X2V4)  :x|  1S20  rf.)  Gilt  ea  also,  den  jetzigen  baaren  Werth 
eines  später  zahlbaren  Wortlies  unter  Berechnung  von  Discont  vom 
Discont  zu  ermitteln,  so  kann  nur  der  zusammengesetzte  Discont  auf 
Hundert  in  Anwendung  gebracht  %verden,  wahrend  der  zusammenge- 
setzte I  )is(Muit  vo  m  Hundert  nur  dann  angewendet  werden  kann,  wenn 
es  sicli  um  Tilgung  einer  Schuld  in  einer  Weise  handelt,  wie  sie  das 
folgende  Beispiel  zeigt. 

Eine  Staatsschuld  von  20  Millionen  Tbalem  soll  jährlich  mit 
1  %  80  getilgt  werden ,  dafs  sieb  dieses  eine  Procent  immer  auf  den 
nach  erfolgter  Tilgung  übrig  'bleibenden  Kapitalbetrag  beziebt.  Auf 
welchen  Betrag  wird  sieb  jene  Schuld  iu  5  Jahren  vermindert 
haben? 

X  >f  Kap.  =  20  000000  *f  Kap. 

100  =  99 
100  =  99 
100  =  99 
100  =  99 
100        =  99  

x=~19-0T9S00,998  yf. 

Hinsichtlich  der  Lösung  solcher  Aufgaben,  welche  Discont  vom 
Discont  zum  Gegenstande  haben,  gilt  in  der  Hauptsache  dasselbe  was 
in  §.  293  hinsichtlich  der  Berechnung  der  auf  zusammengesetzte 
Zinsen  sich  beziehenden  Aufgaben  gesagt  worden  ist. 
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§.  310.  Die  Aulgahc  der  Terininrccliinnij^,  welcho  man  auch 
wohl  Termin  -  Ro  d  u  c  t  i  o  ii  8  r  c  c  h  ii  u  n  g ,  R  e  <l  u  c  t  i  o  u  s  r  e  c  hu  u  ii  g , 
Z ei t r c c h n u n jc  neimtt'Eesteiit  darin,  fiir  mehrere  au  venchiedenea 
leiten "fxllige  Kapitalien  eine  mittlere,  g^mein«chaftljiehe  oder 
Dar  clischnitYs- Verfall  zeit  aufzufinden,  zu  welcher,  ^hne  Nach- 
teil fär  Gläubiger  und^chuldne^r,  die  Zahlung  dieser  Kapitalien  jy^ 
einmal  geleistet  werden  kann.  Grewöhnlich  unterscheidet  man  hier- 
Bei  folgende  zwei  Fälle: 

1)  diß  Kapitalien  sind  unverzinälich,  oder 

2)  sie  sind  bis  zu  ihrer  Rückzahlung  zu  verzinsen,  itobei  die 
Zinsfüfse  entweder  gleich  oder  ungleich  sein  können. 


ö)    Unverzinsliche  Kapitalien. 

§.  811.  Die  Kapitalien  sind  gleich.  —  Welches  ist  die  geraein- 
bchaitliche  Verfallzeit  für  6  gleiche  Kapitalien  von  je  900  *f  ^  in  be- 
ziehentlich 4,  5,  7,  9,  10,  14  Monaten  zahlbar  ? 

A  u  t'l  ö  8  un  g. 

Man  addiere  die  vorüchiedenen  Zeiten  und  dividiere  die  Stumme  durch 
die  Anzahl  der  Kapitalien: 

4  +  5  +  7  +  0  +  10+14  Mt.  49 

 g  ==  6  =  ^  /• 

gemeins<^ftliohe  Verfallzeit. 

Als  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieses  Verfahrens  Iftfst  sich  anführen, 

dafs  die  Zinsen  von  der  Summe  der  Kapitalien  in  der  {remeinRchaftlichen 
Verfallzcit  =  dem  Zinsenhetra^o  der  Kapitalien  in  den  vorscbiedenen  Zeit- 
räumen sind.  Denn  es  geben,  wenn  wir  den  Ziusfufs  l'iir  alle  Kapitalien 
SU  4%  anaebmen: 

900  1^  in   4  Mt.  =  12  f 

900  „  5  =  15  ,, 
900  „  „  7  =21  „ 
\m  „  „  9  „  r-z.  27  „ 
(KK)  „  „  10  „  =  30  „ 
J^J  n  14  „  =^  42  ,^ 
znsanimcn  also-  147  t^; 
und  ebenso  geben  5400  ^  in  S*/,  Mt.  a  l"/,»: 

 300^^^  Zinsen. 

2)  Vier  Tratten,  jede  von  1800  am  7.  April  ansgestelk, 
14  Tage,  1  Mt.,  7  Wochen  dato  und  pr.  Ende  Jnni,  sollen  nnter 
eine  gemeinschaftliche  Verff^Useit  gebracht  werden.  Welches  ist 
dieselbe? 
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.  Auflösung. 

Es  ist  EQvörderst  die  Verfallzeit  jeder  Tratte  zu  ermitteln.  Die  1.  ist 
fiUlig  am  21.  April,  die  2.  am  7.  Mai,  die  3.  am  26.  Mai,  die  4.  am  30.  Juni. 
TJm  nun  die  Anzahl  Tage  zu  finden,  welche  jede  Tratte  noch  zu  laufen  hat, 
kann  maa :  aj  ^vom  Tage  der  Auastellnngi  bj  vom  Tage  i^ftr  fyp^^^g^^^  Yerfkll- 
aeit,  oder  e)  von  einem  wilikdrlich  angenommenen  zärtounkCe  atugebeii^er 
natürlich  n&eKlIi&iter  die  frttheste  Verfallseit  anrnckgeiien  daif. " 


a)   Vom  Tagu  der  Ansstellnng  ans.  (IMtsSOT.) 

vom  7.  April 


bis  21.  April  =  14  Tage 
„    7.11«  =30  „ 

26.   „  --40 


30.  Joni  -  83  „ 


176  Tage,  div.  durch  4  —  44  Tage 
vom  7.  April  «3  21. 


b)  Vom  Tage  der  Mheaten  Verfallseit  aus. 

! Ikia  21.  April  =  OTage 
"aß:"!:'  ;; 
„  SO.Jnni  =09  ^ 


120  Tage,  div.  durch  4  =3  90  Tag« 
▼om  21.  April =21.  Mai. 

c)    Von  einem  beliebigen  Zeitpunkte  ausgegangen,  z.  B.  dem  Tage  des 
Empfanges  des  Trattenavises,  wofür  hier  der  15.  April  angenommen  sei. 

ibis  21.  April  =  6  Tage 
"  Oft  " 
„  30.Jani  =75  „ 


144  Tage,  div.  durch  4  =  36  Tage 
vom  15.  April  =  21.  Mai. 


§.  312.  Die  Kapitalien  sind  ungleich.  —  Dieser  Fall  ereignet 
sieh  in  der  kaufmänniscBen  PraxiB  am  läufigsten ,  und  die  hierbei  an- 
anwendende  Berechnungsart  gründet  sich  auf  die  §.  281  unter  ö)  an* 
gedeutete  Annahme,  dafs  z.  B.  100  in  9  Monaten  ebensoviel 
Zinsen  geben,  als  9  X 100  ^  in  1  Monate. 

Beispiele. 

Ein  Commissionär  in  London  hat  ftlr  fremde  Rechnung  folgende 
Verkänfe  gemacht: 

£  250.  —  am  8.  Mai,  Ziel  3  Mt. 

„  135.  —  „  29.  „  3  „ 

„  220.  —  „  23.  Juni,  „  2  „ 
„  196.  —  „  10.  JuH,  „  2  „ 
„  104.  -  „  21.    „     „  8  Tage, 


X.   Terminrechiiung.   §i  312. 


217 


Am  24.  Juli  will  er  seinem  Coinmittenten  Verkaufsrechnunp;  mit  ge- 
meinschaftlicher Verfallzeit  für  die  einzelnen  Verkaufe  ertheilenj 
wann  wird  diese  gemeioBeluiflliclie  Vefflillzeit  eintreten? 


Auflösung. 

Wie  im  vorigen  Beispiele,  no  mufs  auch  in  diesem  suerst  die  Verfallzeit 
jedes  ebuelnen  Pottena  aniiittelt  werden,  nnd  es  finden  sieh,  der  Iteihe  nach, 
folgende  Yerfellief ten :  8.  Aug.,  29.  Ang.,  23.  Aug.,  10.  Sept.,  20.  Juli. 

Um  nun  die  Zahl  der  Tage  zu  finden,  die  jeder  der  Posten  noch  zu 
laufen  hat,  kann  mau  entweder  vom  24.  Juli  (dem  Datum  der  Verkaufs - 
reehnnng)  oder  von  der  Mbetten  Terfellselt  (29.  Juli)  aeigelien. 

ä)  vom  24.  Juli  b)  vom  29.  Juli 

bis  8.  Aug.  =  14  Tage  bis  8.  Aug.  =:  9  Tage 

91  M    =85    „  •  „  29.         na80  ,1 

„  23.    ,,   =29    „  „  23.    „    9  24 

„  10.  Sept.=  40    „  „  10.Sept.=  41  „ 

„  29.  Juli  =  5    „  „  29.  Juli  =  0  „ 


Hientnf  mnltlpliciert  mau  jedes  dieser  Kapitalien  mit  der  ihm  zuge- 
hörigen Zeit,  addiert  die  dadurch  erhaltenen  Producte  und  dividiert  ihre 
Summe  durch  die  Summe  der  Kapitalien.  Der  erhaltene  (Quotient  ergiebt 
die  2talil  von  Tagen ,  nach  deren  Ablauf,  —  yon  dem  Tage  an  gerechnet, 
von  welchem  man  ;uis;:o(r;in{i:en  ist,  —  die  gemeinschaftliche  Verfallzeit 
eintritt.  Lassen  sich  die  Kapitalien  oder  die  Zfiträumo ,  <nn  jedes  Tdr  sich 
oder  unter  einander,  durch  eine  und  dieselbe  Zahl  kürzen,  so  thut  man  dies, 
damit  man  mit  kleineren  Zahlen  arbeitet. 

Nur  selten  wird  jener  Quotient  eine  ganze  Zahl  sein;  es  entsteht  also 
die  Frage,  wie  der  in  demsclb<'n  enthaltene  liruch  zu  behandeln  ist.  Dem 
allgemeinen  Gebrauch  gemäfs  sollte  man  ihn  für  voll  nehmen,  falls  er  mebr 
als  ist,  im  Gegenffaeil  Temachlftssigen.  In  der  Regel  aber  raehnet  man 
den  Setrag  für  voll,  sobald  es  sich  nm  einen  Betrag  handelt,  welcdber 
gutzuschreiben  ist,  soll  der  Betrag  zur  La«t  gebracht  werden,  ao 
läfst  man  den  Bruch  unberücksichtigt.  Der  Grund  für  dieses  Yerfaliren 
ist  leiofat  eineuseboi. 

Je  nachdem  wir  nnn  für  obige  Aufgabe  vom  24.  Jnli  oder  tob  20.  JnH 
ansgehen,  gestaltet  sich  die  Bechnung  wie  folgt: 

a)  iS*  250x14  =  3500  b)   ^  2S0x  9s=22S0 

„  135x35  =  4725  „  135  X  30  =  4050 

„  220  X  29  =  6380  „  220  X  24  =  5280 

„  496  X  40  =  901ti  „  190x41  =  0036 

„  194x  5=  »20  !»J?1>^   L  . 

906    in    tS4141  905~  in  19816 

=  26«%,,  =  27  Tage  ^  21 V^,  =:  22  Tage 

vom  24.  Juli  =  21.  Aug.  vom  29.  Juli^  21.  Aug. 


Wenn  man  darauf  achtet,  dafs  die  Summe  der  erhaltenen  Pro- 
dnete  ein  Kapital  bildet,  welches  auf  einen  Tag  ausgeliehen  ist,*  so 
wird,  unter  Berücksichtigung  des  §.  291  unter  6)  2*  gesagten,  der 
Gmud  dieses  Verfahrens  leicht  klar  werden. 
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Uebrigens  mutu  eben  deshalb  die  Summo  der  Zinsen  für  die  eiiir 

zelnrn  Kapitalien  in  ficn  versclilodencn  Zeiten  gleich  sein  dem  Zinsen- 
betrage  von  der  Summe  der  Kapitalien  in  der  Durchschnittsverfail- 
zeit,  so  wie  dem  Zinsenbetrage  für  einen  Tag  von  der  Snmme  der 
Productc.  Denn  es  geben,  den  Zinsfufs  ä  5%  angenommen: 

d>  250.  —  in  14  T.  =  ^  —  0  5.  7  V73  ff- 
„  13;).  35      =  n      12  ,,  11  -y^j  „ 

„  196. — •  „  46  „  =  „  1.    4  „    S^-^Vaes  '> 

^  905.  — zusammen  =  £  3.    6  5.    ^  ^"/^sb  ^'  ^in^^^B. 

Die  Zinsen  von  905  £  in  der  mittleren  Zeit  von  26^"/go5  Tagen 
betragen  ebenfalls : 

905X26«^V3e,_ 

 730Ö    ^"~*    *       ^  /a65 

Endlich  aber  sind  die  Zinsen  vun  24141  X  ä  5  %  in  1  Tage: 
041 1 1  V  1 


§.  313.  b)  Die  Kapitalien  sind  verzinslich.  —  Ist  der 
Zinsfnffl  fflr  alle  Kapitalien  gleich,  so  kommt  er  nicht  welter  in 
Betracht;  daher  ist  dieser  Fall  ebenso  wie  die  bereite  dargestellten 
an  behaadelv. 

Die  Zinsflifse  sind  ungleich.  —  Es  sind  an  hesahlen:  400 
in  4  Ht,  200  1^  in  6  Mt.»  400  ^  in  8  Mt.  und  800     in  9  Ht.,  nnd 
bis  dahin  mit  5,  4,  dV,  nnd  6  %      verxiosen.  Wann  nnd  au  wel- 
chem mittleren  Zinsfufse  kAnnen  diese  Kapitalien  anf  einmal  ahge* 
tragen  werden? 

1.  AnflSsting. 

Man  midtipliciert  jedes  Kapital  mit  dem  ihm  zugehörigen  Zinsfufse, 
addiort  die  fladnrch  erhaltenen  Proflnct.e  und  dividiert  deren  Summe  durch 
die  .Summe  der  Kapitalien.  Der  Quotient  ist  der  mittlere  Zinsfufs. 
Jede»  der  gedachten  Producte  mnltipliciert  man  hierauf  mit  der  ihm  suge- 
hörigen  Zeit,  nddiert  die  dadurch  gefundom^n  Producte  und  dividiert  sie 
durch  die  Summe  dor  huh  Kajütal  X  Zinsfufs  crhalteuen  Zahlen«  Der  Quotient 
ift  die  mitjtiere  VcrfullKcit. 

4x5    =tW  20x4=  80 

2X4    ^    H  8  X  0  r  18 

4xa%^14  14x8^-112 

S  X  ü     =  48  48  X  y  ^  132_ 

18      in      90=^5%  90    in    672:^77,»  ML 

mittlerer  Ziosfub.  gemeiaBchaftl,  Verfallseit, 

Die  Kapitalien  sipd  hier  «imtllcb  durpb  }Q0  (tbgekttr^^  worden. 
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Der  Grand  dieses  Yerfahrenti  ergiebt  sich  an»  §.  291  und  die 
Riehtigkeit  desselben  wird  dadvrcb  dargetlum»  dafs  die  Samme  der 
Zmsen  der  einzelnen  Kapitalien  nacb  dem  einem  jeden  Kapitale  an- 
gehörigen  Termine  und  Sänsfnfse  =  dem  Zinsenbetrage  der  Summe 
der  Kapitalien  zum  mittleren  Zinsfufse  and  in  der  gemeiiisdmrtlichen 
Verfallzeit,  so  wie  dem  Zinsenl>etrago  von  der  Samme  der  Haapt- 
prodttcte  k  1  %  in  1  Mt.  Und  in  der  That  findet  man: 

«)   400  ^  in  4  Mt.  &  5  6V.  >0 

•>00         6  4  =4 

^00  „  „  8   „       S'/g =  9'/»  » 
h  „  9  }f     V       =  8o  „ 

1800  ^  Kapital        =       50  Zinsen. 

6)    1800  ^  in  7V,5  Mt.  k  5% 

1800x77.5     ^„  ^  „. 
=  2%Ö~^  =  ^*f  Zinsen, 

c)   67200     &  iVo  in  1  Mt. 

67200X1     _  ,  _. 
=  — iäÖÖ —  =  ^  r  Zinsen. 

*2.  Auflösung. 

Man  inultipliciert  zuerst  die  Kapitalien  mit  der  Zeit  und  dividiert  die 
Summe  der  I^ocracte  dnreh  die  Summe  der  Kapitalien.  Der  erhaltene  Quotient 
ist  die  mittlere  Verfallzeit.  Jedes  dieser  Producte  wird  hierauf  mit 
dem  ihm  zng'chörigen  Zinsfufse  multipliciert  und  die  Summe  der  dadurch 
erhaltenen  Kesultate  durch  die  Summe  der  Producte  aus  Kapital  X  Zeit 
diii4i«rt;  der  Quotient  ist  der  mittlere  Zinsfufs. 

4X4nl6  16x5    s=  80 


2  X  6  =  12  12  X  4  48 

4X8  =  32  32  x  3'/,  =  112 

^X  9  —  72  J72  X  6  432 

18    in    132  =  7'/aMt.  132      in      672  =  5Vu7o. 

mittlere  Veifallseit.  nittierer  Zfaiefiifs, 

Bei  dieser  Autlösung  findet  man  eine  kürzere  Verfallzeit  und  einen 
^fsem  Zinsfufs  als  in  der  ersten  Berechnung.  Da  nun  aber  Zeit  und  Zins- 
fufs stets  in  einem  inflirectcn  Verhältnisse  stehen,  so  ergiebt  sich  die 
Richtigkeit  dieses  Resultats  aus  einem  der  beiden  Schlüsse;  «)  Je  gröfser 
der  Zinsfufs  (^5'/,,%)  im  Vergleiche  zn  5%»  desto  kleiner  die  Zeit 
(5V„  :  .i  —  7V,5  :  X  iVjMt.);  *)  je  kleiner  die  Zeit  (7V3Mt.)  im  Ver- 
gleiche zu  7  Vis  ^tt".  *l««tt>  frröfser  der  Zinsfufs  u'/g  :  7'/,5  —  5  %  :  x  i= 
—  Dttbpjr  jiind  auch  die  Zinsen  von  im)  ^  in  7'/aMt.  k  5V„Vo  = 
den  Zinsen  von  1800  ,ß  in  7  V,5  Mt.  k  5  %. 


§.  'U4.  Die  Aufsuchung  eines  nuttleren  Zahlungstermins  and 
<^ines  mittleren  Zinsfufses  für  mehrere  verzinsliche  Kapitalien  er- 
scheint uns  indes  als  etwas  überflüssiges.  Denn  wie  schon  §.  294 
erwähnt  worden  ist,  hört  die  Zinsenzahlung  für  ein  verzinsliches  Ka- 
pital auf}  sobald  die  Uüpkz^hlung  desselben  erfolgt,   ist  man  also 
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ein  Kapital  z.  B.  nach  6  Monaten  schuldig,  welches  bis  dahin  mit 
3  %  zu  verzinsen  ist,  und  zahlt  man  dasselbe  nach  4  Monaten  zurück, 
so  vergütet  man  die  Zinsen  für  4  Monate,  wenn  sich  der  Gläubiger 
überhaupt  die  frühere  Zahlung  gefallen  läfst.  Was  aber  von  einem 
Kapitale  gilt,  gilt  natlirUcli  auch  von  mehreren.  Ob  also  jene  1800  *f 
in  «dem  §.  313  angeführten  Beispiele  in  2,  oder  3,  oder  4  n.  s.  w. 
Monaten  znrfickgc«ahlt  werden,  ist  vdllig  gleich;  jedes  Kapital  tr&gt 
bis  zur  Rückzahlung  die  Zinsen  nach  seinem  Zinsfiifse  und  wird  mit 
diesen  Zinsen  zurückgezahlt.  —  Bitwanige  Zinseszinsen  dürfen  hierbei 
natürlich  nicht  in  Betracht  gezogen  werden ,  da  sie  auch  bei  der  ge- 
wöhnlichen Berechnung  unber&CKsichtigt  bleiben. 

§.  315.  Schon  §.  294  ist  darauf  aufmerksam  gemacht  worden, 
dafs  jedes  zu  einer  bestimmten  Zeit  zahlbare  Kapital,  wenn  dasselbe 
bis  dahin  nicht  vendnst  wird,  als  ein  Werth  anzusehen  ist,  der  die 
Zinsen  einschliefst  für  die  Zeit,  welche  das  Kapital  nodi  zu  laufen 
hat.  Darauf  gründet  sich  die  Berechnung  des  Disconts  nach  dem 
Satze  auf  Hundert  (vgl.  §.  295).  Geht  man  von  dieser  Ansicht  aus, 
so  wird  auch  für  die  Auffindung  des  mittleren  Zahlungstermins 
mdirere  zu  verschiedenen  Zeiten  fällige,  bis  dahin  aber  nicht  zu  ver- 
zinsende Kapitalien  ein  anderes  als  das  bisher  gelehrte  Verfahren 
anzuwenden  sein,  welches  in  folgendem  erkliiit  werden  soll. 

Glänbijz;er  und  iScliuldner  haben  sich  zuvörderst  über  einen  Zins- 
ftlfs  gerade  so  zu  vereinigen ,  als  ob  die  spHter  zalilbaren  Kapitalien 
discontiert  werden  sollten.  Nach  diesem  Zinsfufse  bestimme  man  den 
haaren  Werth  der  Kapitalien  (§.  299),  addiere  die  erhaltenen  Beträge 
und  ziehe  deren  Summe  von  der  Summe  der  später  zahlbaren  Kapi- 
talien ab.  Die  Differenz  bildet  den  Betrag  der  Zinsen »  welche  die 
haaren  Werthe  in  den  angegebenen  Zeiten  gebracht  haben  würden 
und  nun  frage  man:  Wievlange  müfste  die  Summe  der  haaren  Werthe 
ausstehen,  um  die  gefundene  Differenz  als  Zinsen  einzubringen? 
Die  dadurch  erhaltene  Zeit  ist  die  gemeinschaftliche  Verfalkeit  der 
Kapitalien.  Z.  B. 

824  ^  fällig  in  6  Mt.,  860  *f  fälüg  in  16  Mt.  und  648  *f 
föllig  in  16  Mt.  sollen  auf  einmal  abgetragen  werden.  Wann  kann 
dies  geschehen  ? 

Man  ermittele  zuvörderst  (nach  §.  299)  den  haaren  Werth  der 
einzelnen  Kapitalien  unter  Benutzung  des  Zinsfufses  67o* 

(12:<>=.67„:x:r=3%) 

103  :  824  =  100  :x  =  800  ^ 

(12:15  =  6:x=5  7%7o) 

107V2:860  =  100:x        =  800  „ 

(12  :  16=.^fi  :  x  =  8%) 

108 : 648=  100  :x  ^  600  „ 

zusammen  2200  »f^ 
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Also  baarer  Werth  obiger  drei  Kapitalien  =  2200  ;  nach  Abzug 
desselben  von  2332  *^  bleiben  132  für  Zinsen.  Wieviel  Zeit  ge- 
hört dazu,  damit  man  diese  Zinsen  mit  2200  >f  k  ^  %  gewinne? 

2200  >f  Kap. :  100  *p  Kap.     12  Mt. :  x 
 6  7o  :  132  Zinsen  

x=12  Mt., 
welches  die  gesuchte  mittlere  Verfallzeit  ist. 

£nnittelt  man  dieselbe  auf  die  im  kaufmännischen  Gebchäfts- 
verkehr  übliche  Webe,  so  hat  man: 

824  X  6=  4944  ' 

860X  15  =  12000  ,  1  .   "  ' 

648X16  =  10368  '  .  .  J 


2332     in     28212=  1257/^  Mt. 

Mau  pflegt  diese  Art  der  Ermittelung  eines  gcmeinschaftliclien  Zah- 
lungstermins zuweilen  als  unrichtig  zu  bezeichnen;  so  hinge  indes  <l«>r  Kauf- 
mann den  Discont  nach  dem  Satze  vom  Hundert  borechuet,  also  jedes  spiiter 
fällige,  bis  zum  Eintritt  der  Verfallzcit  aber  nicht  zu  verzinsende  Kapital 
nicht  als  einen  Werth  ansieht,  der  die  Zinsen  einschliefst,  sondern  als  einen 
solchen,  mit  welchem  die  Zinsen  erst  verdient  werden  sollen  von  da  ah,  wo 
derselbe  fällig  wird,  so  lange  lüfst  sich  gegen  dieses  Verfahren  nichts  ein- 
wenden. Denn  dafs  dasselbe  auf  einer  I)iscoutierung  der  ivapitalien  nach 
dem  Satze  vom  Hundort  beruht,  zeigt  folgende  Berechnung. 

Der  Discont  auf  die  oben  angegebenen  Kapitalien,  zu  6%  nach  dem 
Satze  vom  Hundert,  beträgt: 

für  824  ^  pr.  6  Mt.  —  24,72  ^ 
„  860  „  „  15  „  =64.50  „ 
„  648  „   „  16    „  =51.84  „ 


2332  1^  Kapital  =  141,06^  Discont. 

Wie  lange  haben  2332      noch  zu  laufen^wenn  der  k  6  Vo  berechnete 
Discont  141,06  ^  beträgt?    (Vgl.  §.  307.) 

2332  :  100     ^  12  Mt.  :  x 
6  ;  141,06  ^  Disct. 


14106      ^^„,  .      r  ■ 

'  *  1166  ~  1'^  ' 

Hieraus  ergicbt  sich  zugleich,  dal's  nach  kaufmännischer  Ermit- 
telung die  gemeinschaftliche  Vorfallzeit  stets  später  eintreten  wird, 
als  nach  dem  andern  Verfahren;  denn  der  Discontsatz  vom  Hundert 
giebt  einen  gröfsern  Discont,  es  ist  also  auch,  um  diesen  zu  ver- 
dienen, mehr  Zeit  erforderlich.  Uebrigens  ist  die  dadurch  entstehende 
ZeitdiflFerenz,  wie  auch  obiges  Beispiel  zeigt,  in  den  meisten  Fällen 
unbedeutend,  besonders  da  es  sich  im  kaufmännischen  Verkehr, 
wenn  auch  oft  um  ansehnliche  Summen,  doch  selten  um  grofse  Zeit' 
räume  handelt. 
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§.  316.  Uebungsaufgaben.*) 
lOSi))  Kiiieiu  Bankier  werden  von  einem  Correspondenten  tüut 
Tratten,  jede  von  500      avisiert,  welche  am  H.Juni  ausgestellt  sind, 
itiid  beslehentlich  «uf  14  Tage,  3  Wochen,  1  Mt.,  2  Mt  imd  3  Mt.  dato 
Unten.  Welches  ist  die  gemeinschaftliche  Verfallzeit  dieser  Wechsel? 

1090)  In  der  Verkaufsrechnung  eines  OomniissionArs  sind  fol« 
gende  VerkÄnfe  verzeichnet:  /.  850.  —  am  12.  Juni,  Ziel  2  Mt.; 
/  1245.  —  am  18,  Juni,  Ziel  2  Mt.;  /  960.  —  aa  25.  Juni,  Ziel 
3  Mt.;  /  712.  —  am  10.  Juli  pr.  Casse;  /  665.  —  am  18.  Juli,  Ziel 
2  Mt.  Unter  welchem  Tage  ist  der  Committent  fär.  den  Gesamtbe- 
trag zu  crcditiercn  V 

1091)  Ein  Berliner  Bankier  erhält  von  seinem  Oorrospondenten 
am  26.  Sept.  folgonde  Platzwechsel  zum  Einziehen:  »f  125.  —  auf 
Sicht,  ff  75.  18.  pr.  1.  Oct.,  ^  207.  12.  pr.  15.  Oct.,  *p  1)7.  15.  pr. 
28.  Oct.,  ^  64.  20.  pr.  30.  Oct.,  165.  8.  pr.  15.  Nov.,  *f  391  27. 
pr.  27.  Nov.,  105. 14.  pr.  S.Dec,  »f  92.  —  pr.  15.Dec.  Dastoit- 
liehe  Wechsel  in  Ordnung  gehen,  so  will  er  sie  seinem  Corresponden- 
ten  unter  einem  Tage-gnt  sehreiben.   Welches  wird  dieser  sein? 

1092)  Jemand  kauft  ein  Landgrundstück  für  3000  if ,  so  dafs 
er  1000  *f  baar,  500  ^  nach  4  Mt.,  600  ^  nach  8  Mt,,  700  *p  nach 
12  Mt.,  den  Rest  in  15  Mt.  zahlen  soll.  Wann  kann  er  die  Kauf- 
summe auf  einmal  bezahlen,  wenn  er  sich  mit  seinem  Veckftafer  über 
einen  Discont  von  4  %  (auf  Hundert)  verständiget? 

1093)  A  kauft  ein  Grundstück  von  B  tiir  SOOO  ^  unter  der  Be- 
dingung, 5000  nach  2  Jahren,  den  Rest  nach  5  .faliren  zu  zahlen. 
Er  bezahlt  aber  die  5000     erst  nach  3  Jahren,  wann  ist  der  Rest  fällig  V 

Ein  A.  Beinpiel  findet  sich  in  der  Waarenrechnnng:,  §.  451. 


XL  Gk>ld- Imd  SUber-Becdmimg. 

§.  317.  Gold  und  Silber  kommen  in  der  Regel  nicht  vollkommen 
rein,  als  feines  Metall,  sondern  bald  mehr  bald  weniger  mit  gerin- 
gerem Metall  versetzt,  in  den  Handel  und  führen  in  diesem  Zustande 
den  Namen  r anlief  oder  legiert^  Metall.  Die  Bestimmung  der 
Preise  beider  Metalle  erfolgt  aber,  bis  anf  wenige  Ausnahmen,  fKr 
eine  gewisse  (Srewiehtsdinheit  feinen  Metalls;  daher  ist  eine  der 
Fragen,  welche  die  Gold-  und  Süber^Bechnang  am  beantworten  hat, 
anf  dieErmittelnng  des  feinen  Metalls  gerichtet,  das  in  einer 
gewissen  Quantität  rauhen  Metalls  enthalten  ist.  Verstehen 
sicli  aber,  wie  i,.  B.  in  England,  die  Preise  nicht  für  feines,  sondern 
für  Icigiertes  Metall  Ton  einer  bestimmten  Qualität  (Feinheit),  so  ist 

*)  In  diesen  Uebnngsantgahen  Ut  der  Monat  immer  itu  30  Tilgen  gerpohnet. 
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ferner  die  Frage  zu  beantworten,  wieviel  Metall  von  einer  be- 
Btimmten  Feinheit  in  einer  geg;ebenen  Quantität  von 
einer  ebenfalls  gegebenen  Feinheit  enthalten  sei.  Hieran 
schliefst  sich,  in  beiden  Fällen,  die  Berechnung  des  Werthes 
einer  gegebenen  Quantität  Oold  oder  Sitbw,  so  wie  die  Ürmitte- 
Inng  des  Preises  einer  gewissen  Feinheit  ans  dem  gegebenen 
Preise  einer  andern  Feinheit.  —  Insofern  aber  die  Gewichtseinheiten 
und  deren  Theilgröfsen,  sowie  die  Bestimmungen  der  Feinheit,  welche 
beim  Handel  mit  Gold  und  Silber  zur  Anwendung  kommen,  nicht 
Überall  dieselben  sind,  wird  sich  die  Grold-  und  Silber-Rechnung  auch 
mit  der  .Umrechnung  von  ffewichts-  oder  Fein  heits -Be- 
stimmungen des  einen  Landes  in  Gewichts-  oder  Feinheits  -  Be- 
stimmungen anderer  Lander  zu  beschäftigen  haben. 

Ehe  wir  zur  Erläuterung  dieser  einzelnen  Falle  übergehen,  lassen 
wir  das  wichtigste  über  Gold-  und  Silber-Gewicht,  sowie  über  die  ver- 
schiedenen Arten,  den  Feingehalt  zu  bestimmen,  folgen. 

■■•[■■  *■ 
.  §/31B.   Das  in  Deutschland  früher  ttblich  gewesene,  auch 

noeh  nicht  allgemein  beseitigte  Gold-  und  Silber-Gewicht  ist  die  (k6l- 

nische).Mark  a  10  Lotli  a  4  Qucnt  (Quentchen,  Quintel)  oder  auch 
mit  der  Eintheilung  des  Lothes  m  Va?  V^j  Vs»  Vie«  genaue 
Schwere  der  ursprünglichen  kölnischen  Mark  ist  unbekannt;  die  1837 
und  1S38  abgeschlopsencn  deutschen  Münzconventionen  haben  daher 
die  (Vereins-)  Müuzmark  auf  233,8555  Grammen  (=V2des  fnibpren 
prenfsischen  Pfundes)  festgesetzt*).  —  Durch  den  unterm  21., Januar 
1857  in  Wien  zwischen  den  deutKchen  Bundesstaaten  (mit  Aus- 
nahme von  Mecklenburg,  Holstein  und  Lauenburg,  Luxemburg  und 
Limburg,  Hamburg,  Lüheck  und  Bremen)  abgeschlossenen  Mfinzver- 
trag  ist  diese  Münzm'ark  beseitigt  nnd  ist  fiüff  ansschliefsHches  Mlinz- 
ge wicht  der  eontrahierenden  Staaten  d4i||eutsche  Zollpfund  mit 
selbstilndiger  Eintheilnng  in  Tan s en dtfHp^  und  weiterer  decimaler 
Abstufung  angenommen  worden.  DiesesTfund  vergleicht  sich  mit 
der  bisherigen  Vereins -Münzmark  wie  folgt: 
'  100  f/!  21 3,8077  Mark,  oder 
100  Mark:^  ir. ,7711  ^. 
Dafs  dieses  Pfund  Al(iuzpfund)  auch  beim  Handel  mit  Ciold 
nnd  Silber  in  n  vertragenden  Staaten  ausschliei'slicli  in  Anwenduncr 
kommen  solle,  i^t  in  jenem  Vertrage  nicht  bestimmt.  Es  steht  jedoch 
zu  erwarten^''),  und  in  Prenfsen,  im  Köuigi-eiche  Sachsen,  so  wie  in 


*)  Ob  dieselbe  in  den  bei  jenen  Mfinxeonventionen  betheilirten  Län- 
dern, insofern  dieM  sich  nicht  schon  früher  der  prenfUsohen  Mark  bedient 
haben,  anch  beim  Hfindel  mit  Gold  nnd  Silber  Anwendung  gefanden,  wie 
z.  B.  in  Frankfurt  a.  M. ,  ist  nicht  genau  bekannt. 

**)  Hannover,  Oldenburg,  Bramisehweig  nnd  Scbanmbtirg  Lippe  haben 
In  Gemeinscbaft  mit  Hamborg  nnd  Bremen  das  deutsehe  Zollpltind  als  L an- 
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FMnkfnrt  M.  iit  d&e  Einfittunmg  ^«m8  Ffiuides  «In  (Md-  mid 
Bilbeigevielit  auf  d«n  Wege  de»  Choetses  erfolgt.  la  Wien^  so  wie 
in  Augsburg,  weiden  die  Gold-  nnd  Silber-Preise  swar  für  dieses 
Pfund  notiert,  es  ist  aber  nicht  bekannt,  dafa  dasselbe  in  Folge  ge- 
setalicber  Bestimmung  in  Oesterreich  und.  in  Bayern  aussohtieiaUsh 
snr  Anwendung:  kommen  soll. 

Von  den  bis  jetzt  gebrauchten  Gold-  und  Silber-Gewicbteu  «)öchten  daher 
noch  zu  erwübuen  sein:  die  Wiener  Mark  zu  280,644  Grammen;  die  bavr 
rische  Mark  sa  280  Gr.;  das  K  fon  enge  wicht  der  Goldarbeiter  (09'/«)  H 
Bayern  72  Kronen  —  1  Mark);  die  Ducatenafs  (in  Wien  Dtxontpnirrnn  ^tq- 
nannt),  die  sich  in  den  deutschen  Goldwagen  finden,  und  von  denen  in  Lteip«- 
sig  4422,  ia  Frankfurt  «.  M.  nnd  Wien  4080  aaf  1  k5In.  Marie  gehen «X 
-1  Da  Hamburg**)  jenem  Vertrag^  nicht  beigetreten  ist,  so  ist  auch 
dessen  Mark  =  233,85489  Grnmmon  noch  zn  erwiilunMi.  UH)  dentsche  Mspfd.= 
213,8078  Hamburger  Mark,  100  Mark  =  4(),77m)  deutsehe  Mzpfd.    '  ^"i^' 

In  ^n^land  werden  gesetzlich  die  edlen  Metalle  mit  dem 
T r 0 y - P  f n  n d  e   k  12   Ounces  {oz.)  k  20   l^iinyiveights  {dwts^j_^ 

24  Grains  {grs.)^  das  Pfund  also  =  5760  Grains^  gewogen.  T5ä  das 
^^Ko^pfund  =  373,246  6ramme;i,  so  sind  100  Troyptd. »  159,606 
Vereinsmark  oder  100  Yereinsmark  =  62,634  Troypfd.  Ziemlich 
genau  ist  auch  die  Gleichung:  47  Trojpfund  =  75  Hark.  —  (100 
neue  deutsche  Münzpfund  =  133,96  ®  Troy;  100  Ä  Troy  =  74,65 
Münzpfd.)  Bei  dem  Bullion  Office  of  the  Batik  of  Ejiglnnd  so  "trie  im 
Handel  wird  jedoch  seit  längerer  Zeit  das  Gold  nach  Ounces  und 
Tansendtheilen  der  Ou7icr,  das  Silhor  nneli  Ounrn^  imd  Zohntoln  der 
Ouuce  in  der  Weise  gewogen,  dafs  man  beim  Gold  nicht  weniger  als 

25  Tausendtheile  (0,025),  beim  Silber  niqht  unter  5  i^eh^t^l  ^0,^^ 

aUSWiogt.  '"H^    '  /r«  ' 

Tu  den  V  o  r  e  i  n  i  g  t  e  n  S  t  a  a  t  e  n  von  N  o  r  d  a  m  e  r  i  k  a  wird  Gold 
und  Silber  nach  der  7V  '»y  Outice  (s.  ohcn  unter  England),  die  man 
in  lOOtel  theilt,  gcw^^i.  Man  rechnet  dort  amtlich  1  oz.  = 
31,09815  Grammen. 

In  Frankreich  una  Belgien  wiegt  man  mit  dem  Kilogramme 
zu  lOOT)  Grammes-  da  nun  die  Vereins -Mark  =  0,233S555  ivilogr., 
so  ist  1  Kilogr.  =  4,276  Vereins -Mark.  Die  Gleichung:  105JK»  = 
449  Vereins  •Mark  ist  stemlich  gen^u.  ;   '  i ; 

Von  den  Niederlanden  gilt  dasselbe,  nur  nennt  man  das 
Kibgramiie        fmd  die  Grammes^V^/y^^^  i  

In  Rufsland  wiegt  man  beide  Metalle  mit  dem  Pfunde  k  96 
Solotnik>  96  Boll.  Da  das  russkehe  PAind    409,516  Gnimmen, 


desg^ewicht  angenomaieni  in  dem  deshalb  abgeschlossenen  Vertrage  ist 
jedoch  erkiHrt,  dafs  sich  diese  Uebereiakimft  niom  anf  das  WiefeaToa  QeU 
und  öilber  beziehen  solle. 

«)  Da  67  Dneaten  (#)  » 1  Mark,  so  ist  in  Leipcig  1  #  »  66  Als,  ia 
Wien  nnd  Frankfurt  —  00  Afs. 

**)  Vgl.  Note  **)  auf  der  voriiiergehenden  Beile. 
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so  sind  4  t(>  sehr  nahe  an  7  Vereins -Mark.  (100  neue  dentBebe 
Münzpfnnd  =  122,095  U  russ.;  100  U  russ.  =  81,903  Mtinzpt'd.) 

In  SchAvedtMi  ist  in  K(il«r('  Gosetzes  vom  31.  .T;\ti.  1855  die 
Einheit  des  Landos^owichLs ,  das  T  lu  n  d  (.vÄo//*«//r/)  ;i_J^(M)  Ort  100 
Korji,  als  ({old-  uu(l  Silbtn'-l^ewiiHjran  die  Stelle  der  bisher  gehräucli- 
licheu  Mark  (=  U)  gcbclzt  worden.  Dieses  l't'und  wiegt  425,010 
Gmmmen,  so  daft  ohne  grofae  Ungeuauigkeit  10  Vereins  -  Ifark  = 
11  scliwed.  Mark  angenommen  werden  können.  (100  nene  deutsche 
Mttnzpfd. »  117,621  schwed.  Pfund;  100  schweb.  Pfond  =  85,002 
Münspfd.) 

Bi  Spanien  ist  die  isästilianische  Mark  (ifiorco  castHlano) 
das  Gold-  und  ^ber-Gendekt.  Sie  wird  in  i  0«?a«  k  S  Ochavpgk 
2A^afVU9kS  Tqmines  k  12  Growof,  also  in  4608  Granoi  eingetheiH 
und"  wiegi  ^0,071  Grammen.  Mithin  sind  100  Vereins  -  Mark  = 
101,65  castil.  Mark.  (100  neue  deutsche  Münspfnnd  =  217,324 
castil.  Mark;  100  castil.  Mark     46,014  Münzpfd.) 

Wenn  (Ins  in  Folg:«  Gesetzes'  vom  10.  .Juli  IH^IO  cinziirtihrcntle  franzö- 
sische Mafs-  und  Gewichts -System  in  Kraft  getreten  sein  wird'"),  dann  ist  das 
KüograAme  tinter  dem  Namen  KUoyramo  (ä  1000  Oruinos)  die  Einheit  des  Gold- 
oad  Silber-Oewiohtff. 

In  Portugal  bedient  man  sich  des  ^grop  [k  8  O/i^a^  k  8 
Oüavos  \  3  Mserupulos  k  24  Gräos)  von  4^0^  Gräos,  Der  Marco 
wiegt  229V2  Grammen,  daher  sind  100  Vereins-Mark  ^  101,897 
Marcos.  (100  neue  deutsche  Münzpfnnd  »  217,865  port.  Mark; 
100  port.  Mark  =  4ö,900  Münzpfd.) 

Die  neapolitanische  Libbra  hut  7200  Jeini nnd  wiegt  320,759 
Grt^men'I  &  sind  demnaeh  lOÖ  ~£Mfbre  ss  137,161  Vereins -Maak, 
oder  8  Libbre  sehr  wenig  mehr  als  11  Murk.  (100  nene  deutsche 
Mfinzpfnnd     155,880  nwp.  IMre:  10()J|tere  =  64,152  MttnspfiJ.) 

Auch  in  Portugal  und  Neapel  steht  di!|Pnnführun^  des  französisolieiL 
"  Mafs  -  und  Gewicht« -System»  bevor.    Dann  wird  auch  die  Verwiesung  von 
Gold  und  Silber  diesem  System  gemäfs  erfolgen. 

Die  römische  L//-n  liat  12  Once  u  24  iJcnari  k  24  Grani  oder 
6912  GFani  und  wiegt  33*.),iGl  Grammen;  mithin  sind  100  Lire  ^ 
145  Vereins  Mark.  (100  neue  deutsche  Münzpfuud  =  147,422  Liret 
100  Lire  =  67,832  Münzpid.) 

§.  319.  Zur  Bezeichnung  der  Feinheit  oder  des  F e i  u g e  hal- 
t es  des  Goldes  nnd  Silbers  ist  man  überall  Ton  der  Einheit  des  Gold- 
nnd  Silber-Gewichts  ausgegangen  (daher  die  l^eingehaltsbe^eichnnng 
-anch  die  Benennung  P ro b i ergewicht  trägt),  und  liat  zur  Bestim- 
nmng  der  verschiedenen^Ghrade  der  Feinheit  entweder  die  Tbeil- 


*)  Seit  dem  1.  Jan.  186d  findet  es  erst  iia  Zollwesen  AiBwendang . 
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^öfsen  jener  Gewichtseinheit  beibehalten,  oder  hat,  wenigstens  für 
das  eine  oder  des  andere  der  Metalle,  eine  abweichende  Eintiieilnng 
angenommen. 

Tn  Deutschland  war  bis  anf  die  neuere  Zeit  die  Einheit  des 
l'robiergewichts  allgemein  die  Mark,  mit  der  Eiiitheilung  in  24 
Karath  a  12  (Iran  für  das  dold,  und  in  IG  Loth  ä  Gr^ji 
Yür  das  Silber,  in  neuerer  Zeit  auch  für  beide  Metalle  nur  in  28S 
Grän  getHeilt. 

Man  verstellt  also  «.  B.  unter  24  karUthigem  Golde  feines  Gold ,  unter 
10  löthigem  Silber  feines  Silber;  unter  21  karäthigem  Golde  solches,  welche« 
in  der  Mark  21  Karath  Gold  und  3  Kurath  Zusatz  enthält;  ebenso  ist 
13  löthiges  Silber  solches,  welches  in  der  Mark  13  Loth  Silber  und  3  Lotli 
Znsats  «nthült.  Oder  allgemeiner  snsgedrOckt :  In  24  Theilen  rauben  oder 
legierten  Goldes,  sind  nur  21  Theile  feines  Gold  and  in  16  Theilen  leofi or- 
ten Silbers  sind  nur  13  Theile  f.  Silber  enthalten;  —  oder  das  ranhe  Metall 
verhält  sich  zu  dem  feinen  beim  Golde,  wie  24  :  21,  beim  Silber,  wie  16  :  13; 
—  oder  das  Gewicht  des  f.  Metalls  bildet  beim  Golde  nnr  "/««t  beim  Silber 
nur  'V,,;  des  Opwirhts  des  rauhen  Metalls:  wonach  also  auf  die  Art  des  Oe- 
wichts,  mit  dem  daH  Metall  gewogen  ist,  nichts  ankommt. 

Diese  Art  der  Feingehaltsbczeichnung  wird  jedoch  in  WegfaU 
kommen  und  ist  zum  Theil  schon  gosetzlich  beseitigt,  nachdem  in 
dem  oben  angeführten  ^lünzvortrage  l'cstgesct/t  worden  Ist,  dafs  der 
Feingehalt  der  in  Folge  desselben  auszuprägenden  Gold-  und  Silber- 
Münzen  in  Tausend  theilen  ausgedrückt  wird. 

Demnach  ist  feines  Gold  und  feines  Silber  =  1000  Tauseudtheileu 
('"^/looo);  31  karathiges  Gold  oder  14  imigtB  Silber  =  875  Tansendtheilen 
("Vis«)  »• 

In  England  bestimmt  man  die  Feinheit  des  Goldes  nach 
24  Carais  {rar.)  h  4  Groins  {fjrs.),  die  Feinheit  des  Silbers  nacK 
Tt^'  öunces  {(n.)  k  20  PemuwcijlUs^  i/iFj^-)  j  und  zwar  immer  im  Ver- 
liXltnis  zn  dem '  sogenflKen  Standard-  oder  Hflnz-Uetall,  d.  h. 
Metall  von  der  Feinheit^«  welcher  die  englischen  Gold-  nnd  Silber- 
Münzen  ausgeprägt  nnd  für  welche  auch  die  Preise  von  Gold  und 
Silber  iiotiert  werden.  Standard  -Gold  ist  22  carats  fein,  d.  h.  es 
enthalt  22  carais  (^Vig)  feines  Gold  und  2  car.  (Vjg)  Legierung  {rillot/). 
Standard  ?^\\h  er  ist  11  Vio  ,  d.  h.  es  enthält  llViy  or.  oder 

'?22  dwts.  feines  Silber  und  Vj,,  oz.  oder  18  dwts.  Legierung;  oder  es 
ist  ^/24o  d^i^'  =  ^^U()  —  Gold  z.  B,  angegeben 

W,  2  grainSy  so  bedeutet  dies,  dafs  es  2  grains  worse  d.  i.  2  grs. 


Hamburg  hat  schon  seit  längerer  Zeit  diese  Feiuheitsbezeicbnnnr 
bei  Bestimmtmir  der  Gold-  und  Silber-Preise,  die  süddeutschen  Staaten  nnd 
auch  in  neuerer  Zeit  Oesterreich  hatten  sie  im  MiinzweH»»n  in  Anwendung 
gebracht.  —  Für  das  Königreich  Sachsen  ist  dagegen  gesetzlich  verordnet 
worden,  daCs  an  die  Stelle  der  bisherigen  Feinheitsbeseichnane  der  Gold> 
and  Silber-Waaren  (nach  Karath  und  Grün,  und  nach  Loth  und  Qrin)  die 
Beceichaang  nach  Hnnderttheilen  su  treten  habe. 
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schlechter  als  Standard-Gold  sei,  also  21  rar,  2  qrs.  Findet  man 
fem  er  Silber  B.  oder  M.  13  dwts.  bozoichiiet ,  so  heifst  dies:  das 
Silber  ist  13  drvis.  better  (hesser)  oder  tnore  (mehr)  als  Standard- 
Silber,  also  (222  -|- 13)  =  235  dwts.  Die  Angabe,  um  wieviel  besser 
oder  fleUeebter  als  StMidud  ein  gege1>ene8  Metall  ist,  heifst  repori. 

In  einer  nns  Torlie^ndem  für  Paris  bestimmten  fingerten  Einkaufs- 
reebnung  eines  Londoner  BanUiailMS  üLor  Oold  Ist  der  Feingehalt  naeb 
Tatisendtheilen  und  der  Preis  pr.  oz.  von  910%  Tausendtheilen  (d.  i.  22  c<n*., 
also  Standard)  bestimmt.  £s  scheint  also,  als  komme  auch  diese  Art  der 
Febaheitsbeieicbumiif  in  Anwendnug*. 

In  Frankreich  wird  die  Feinheit  nach  Tausendtheilen 
( Milliemes)  bestimmt ,  so  sind  z.  B.  Münzgold  und  Miinzsilher  =  900 
Milliemes^  d.  h.  ^/looo  —  Dieselbe  Feinheitsbezeichnunj;  ist  femer 
üblich  in  den  Niedeilaudeu,  in  Belgien,  im  Königreiche  Ita- 
lien, in  der  Sohweiz,  sowie  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nord- Amerika. 

In  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen  erfolgt  die  Fein- 
gehaltsbezeTchnung  in  der  oben  unter  Deutschland  beschriebenen 
Weise  nach  24  Karath  k  12  Gran  für  das  Gold  und  nachlGLoth 
ä  18  Grün  für  das  Silber. 

In  Rufsland  bestimmt  man  die  Feinheit  oder  die  sogenannte 
Probenach  Solotnik  und  Doli,  und  bezeichnet  feines  Metall  dem- 
nach mit  96;  Silber  zu  S*^.  IS.  foin  oder  von  der  8^.  48.  Prol)c,  ent- 
hält 88  Solotnik  48  Doli  {Silber  und  7  Solotnik  4S  Doli  Legierung, 
oder  aligemeiner:  88 Ys  Theüe  Silber  und  7Va  Theile  Legierung. 

In  Spanien  nnd  P o rtngal  wird  die  Feinheit  des  Goldes  naeh 
24  (H«'?oi^T4  Granos  (portug.  Grtios)^  die  des  Silbers  naeh  12  i>^- 
neros  (portng.  Dmheiroa)  k  24  Granos  (poi^^.  Gräos)  angegeben. 

In  Rom  findet  die  Feinheitsbestimmung  im  Münzwesen  nach 
Tausendtheilen  {MiUesimi) ,  im  Handel  mit  Gfold  nnd  SSSbet  nach 
12  Oneie  k  24  Denan  statt 


§.  320.  Die  Marktpreise  des  Goldes  und  des  Silbers  werden  meist 
für  eine  hestimrate  Gewichtseinheit  feinen  Afetalis,  hier  und  da  aber 
jiucli  für  legiertes  Metall  von  einer  bestimmten  Feinheit  notiert.  Diese 
letztern  Notierungen  verhalten  sich  zwar  im  allgemeinen  zu  den 
Preisen  des  feinen  Metalls  wie  die  Grade  der  Feinheit  selbst,  doch 
sind  sie,  wegen  höherer  Scheidungskosten  und  des  mit  geringeren 
Gehalten  verbundenen  SchmelanngSTerlnstes,  immer  eine  Kleinigkeit 
niedriger.  Ist  jedoch  das  Metall  von  sehr  geringer  Fdnheit,  so  wird 
sein  Werth  per  Gewichtseinheit  fein  gewöhnlieh  etwas  höher  gehal- 
ten, ak  der  PMis  per  Gewichtseinheit  fttr  Hetali  von  gröfserer  Fein- 

^«Ibr  tr.  tfdWniMiiii,  Ariihmellk.  0.  Aufl.  17 
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lieit,  weil  der  Zusatz  von  Kupfer,  für  welchen  nichts  vergütet  wird, 
einen  nicht  uubedeuteuden  Wertli  darstellt*). 

Im  August  1863  standen  die  Gold-  und  Silber-Preise  wie  folgt: 

Amsterdam: .     för  1      f.  Gold  1442  /  60  c/«.  fest  mit  lV/s% 

prhne  (Agio), 

für  1  ir.»  f.  Silber  105  / 

Frankfurt         für  1  Zollpfd.  f.  Gold  806  /    j  im  52*^/-^ 
Augsburg        1  für  1    do.     f.  Silber  527« /I  Fu&e. 

Hamburg:  für  1        f.  Gold  425  #c^^' 

für  1  //^  f.  Silber  27  #  12  /?^' 

London:  für  1  oz.  Stuudurd - (iold  77  s.  9  f/. 

für  1  oz.  Standard  -  Silber  5  s.  1  Vg  d. 

Paris:  für  1  A  ?  f.  Gold  3434  J&,  44  cto.  fest  mit  1  %oP'*«(^ 

(Agio)  **), 

für  1  A  "  f.  Silber  218  89  eis.  fest  mit  15—187» 
prime  (Agio). 

In  Berlin  notiert  man  auch  einen  Coiirs  für  (J  old  in  riiss.  '/^  Imperialen 
(im  August  Xt63:  45b Vt  *t  P^*  ^''d  f.);  vom  bilber  triebt  der  amtliche 
Coursxettel  nur  den  Mtinispreis  der  klJnigl.  Miinse;  29  21  ^  pr.  Pfd.  f.  In 
Leipzig  wird  rcj^ehn  ifsig  nur  in  den  Zahlwochen  der  beiden  Ilaiiptmessen 
ein  Cour«  für  Gold  iiotif-rt.  —  Die  pej^enw  irtif^t-n  (Jold-  tind  Silber  -  Preise 
Petersburgs  sind  uubckaunt  Die  kaiserliche  Münze  zahlte  trüber  HÖO  K.  S. 
fttr  1  Pfd.  f.  Gold,  914  R.  S.  ffir  1  Pud  f.  Silber.  —  In  Wien  findet  keine 
Notierung:  des  Silberpreises  statt,  der  Goldpreis  ist  indirect,  d  h.  in  dem 
Preise  des  JDucaten  notiert.  (Im  August  IHO'.i:  5  /.  30  Nkr.  Bankvaluta  für 
1  Ducaten.  .  Dies  giebt,  ohaejlflckBicht  auf  die  Münzkosten  oder  den  Präge- 
schats,  709  /.  92  Nkr.  BanijK  Mspfd.  f.  Gold.) 

In  Genf  notiert  mail^bl  Schmelsgold  (Tor  ä  la  fönte)  pr.  Unze 
Mark  gewicht  fonce  de  mare)  von  ^^/to^t  welche  30,594  Grammen  wiegt, 
mit  c«  105  J}. 


*)  So  zahlt  I.  B.  die  königliche  MUuKe  in  Dresden  pr.  Pfiind  f.  Silber  bis 
ia29  if  28  sie  erhöbt  diesen  Preis  aber  verhältnismäfsig  fUr  Silber  TOn 
geringerem  Gehalte,  wegen  der  ihr  dadurch  scnfallenden  gr^fswen  Jfenge 

von  Kupfer. 

a»)  Dieser  £este  Preis  des  Goldes  nnd  des  Silbers  ergiebt  sich,  wenn 

man  die  <lmc  h  Tarif  vom  fi.  Juni  auf  10  .Z.  für  1  Ä'"  f.  (Jold  und  auf 

3'/3c^.  für  1  A'?  f.  Silber  lierechneteu  Munzkoston  ynn  dem  Preise  abzioht,  zu 
welchem  1  K".  f.  Gold  und  1  A"?  f.  Silber  ausgemünzt  wird  (3444*/»  «J^«  und 
222%  c^.).  Nbchdem  die  Münzko.stcn  Bpäter  (Tarif  vom  1.  J«U  1835)  auf 
CVa  fl''^8  Gold  und  atif  2  -  y        für  das  Silber  herabgesetzt  worden 

sind,  entstanden  die  festen  Werthe  von  3437V,  und  220  Man  unter- 
scheidet denranch  aneien  iarif  und  nouoeau  tarif',  notiert  die  Preise  aber  nttr 
nach  dem  ersteren.  Seit  1.  April  1854  sind  übrigens  die  Münzkosten  auf 
7  Vs  v&  för  das  Gold  erhöht  und  auf  1  Vt      für  das  &ilbenermäfiugt  vozdea. 
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§.  321.  Die  «DSii8telleiid€iL  Beroehnungen  haben  ea  nt^h  §.  317 
entweder  mit  der  £t mittel ung  des  feinen  Metalls  ans  legier- 
tem Hetall  an  thnn,  oder  sie  sollen  dienen  festsnstellen ,  wieviel 
Metall  von  einer  bestimmten  Feinheit  in  einer  Quantität Me- 
talls^von  einer  ebenfalls  gegebenen  Feinheit  enthalten  oder 
dieser  Qumt^tät  gleich  an  achten  ist. 

«)  Ermittelung  des  feinen  Metalls  aus  legiertem  Metall. 

1)  Ein  Barron  Silbrr  wog  in  Leipzig  nach  bisliorigom  Gewicht 
15  Mark  8  Lotli,  und  war  nach  der  bisherigen  Feinlioitsbezeichnung 
12  Loth  14  Grän  fein;  wieviel  feines  Silber  enthielt  er? 

IG  ^v/. :  12  JJ//.  14  Grän  =  15  7//^  8  %       :  x   

(  H  Loth  f.  ^  V,  des  Gewichts  ===  7  7/^  12  ÖM.  4%  Gran 

U  -,r  „  =  %an8  8m     =  8    „   14   „   2«/,  „ 

CUGr.  „  =  7.   „  3   „  „   la  „   6%  „ 

f»  »» —  V*    i>  12  Gr.  ■ —        11      1    »1  ^^Vie 

Feingewicht  12  ?/4ßL   6  m  b      Gr.  (8  Gr.) 

Srkl.  Wäre  das  Silber  ganz  fein  (16  Loth),  so  würde  sein  Gewicht 
(das  Rauhgewicht)  d.i.  15  8V,  Äi^.  das  (»ewiclit  des  feinen  Metalls 
(das  Feingewicht)  sein;  wäre  es  S  Loth  fein,  so  wäre  das  Feingewicht  = 
der  Hülfte  des  Rauhgcwiehts,  d.  h.  7  S9SgK  12  id^  4%  Gr.,  wie  oben.  Die 
überschiefsenden  Foinhfitsj^rade  la.ssen  sich  nun  in  der  Form  von  aliqaoten 
Theilen  (nach  §.  Iß'.S)  loicht  berechnen.  In  solcher  Weise  ist  die  Berechnung 
dieses  und  des  folgenden  liei.spiel.s  ausgeführt;  sie  wird  auch  ohne  weitere 
Erklärung  verständlich  sein.  —  Di«'  liier  vorgenommene  Theilung  des  Lothes 
in  18  (fr;ln  darf  nicht  zu  dem  Sc'nlusse  führen,  dafs  das  Grän  ein  Ge- 
wichtsstück sei.  Diese  Xbeilung  ist  nur  eine  Ldeolle,  und  wird  bei  Er- 
mittelung des  Feingewichts  Ton  Oold  and  Silber  angewendet,  die  nur  auf 
dem  Wege  der  Rechnung  and  nicht  der  Verwiegang  erfolgt. 

2)  Das  Gewicht  eines  Goldbarren  ist  3  Mrrk  4%  Loth,  hei 
20  Karath  7  Gran  Feinheit.    Wieviel  feines  Gold  enthält  er? 

 24  Kar.  :  20  Kar.  7  Gr.  =  3        4%  i///. :  x   

12  Ka7.~~^4  liu^T  21  Kan  =   1  7/^^  lÖl/M.  5,625  GrT 
8    „    =%   „    24    „   ==  1    „     1    „   9,75  „ 
6  Gr.  =Vie  .»     8    „   =-    „     1   „   1,734  „ 
1  „    =  V,   „     6  Gr.  ^-    „    -    „    3,289  „  

Feingewicht  2  TIX^  1^  ^  2,398  Gr.  (2  Gr.) 

3)  Wieviel  beträgt  das  Feingewicht  eines  Barren  Silbers,  wel- 
cher l(j  7/^  8V2  JJ-M.  wiegt  und  805  Tauücndtel  fein  ist,  und  eines 
andern,  der  10''^V,()y,,  S5  wiegt  und  762  Tauscudtcl  fein  gefunden  ist? 

ö)     (16  7//^  8  72  J/K  =  10,53125  7/4^) 
1000  :  bG5  =  10,53125  7/^  :  x  (  =  14,2995  7/7^ 
oder :     16,53125  X  0,865     )  =  14       4  %  lä/i  f.  S. 

6)  10,095  X  0,762  =  7,692390  =  7,692  U  f.  S. 

17* 
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4)  Wieviel  f.  Gold  ist  enthalten  in  20,875  A?  zu  870  fein? 
1000:  870  =  20,875  :x  oder:  20,875X0,87 

"~x  =  18,161  (25)  Kilogr.  "  -  18,161  (25)      f.  Gold. 

5)  In  Rufsland  wiegt  eine  Partie  Silber  22  Pud  14  ^  45  So- 
lotnik  und  ist  von  der  Probe  85  %    Wieviel  f.  Silber  enthält  sie? 

96 : 85V;= 22     14  ^  45  S. ;  x 

x:=sl9Pud36fif  61Sol.f.S. 

6)  Wieviel  feinoB  Gold  enthält  in  England  ein  Banen  Gold, 
wiegend  5  ^  3  02.  12  thvis.  12  grs.,  report  B,  1  cor,  %  y.? 

Da  Standard -Gold  =s22  cor.,  ao  ist  dieses  Ctoldss23  cm*.  */mgr.  imd 
das  Gewicht  des  feinen  Goldes  wird  durch  folgenden  Ansats  gefunden: 

24:23%=  5.   3.  12.  12. :  x 


12  =s  V,  an«  24—  2.  7.  16,  6. 

8  =  y,  „  24=  1.   9.   4.  4. 

3  =  V4  „  12——    7.  19.  IV2 
V.  =  Vt4  «  .  ~.  6.  15%e 

5.   1.  6.  2%e 

«  5  Ä.  1  or.  6  drvts.  2  grs,  fein  Gold. 

Wäre  der  Report  W.  1  cor.  gr. ,  so  würde  das  2.  Glied  des  Ansataea 
nicht  23%,  sondern  ('^2 -r-  lVg)=20Vä  sein. 

lfm  aucli  die  frühere  Art  der  Aiiswiegung  nicht  unberücksichtigt  zu 
lassen ,  ist  diese  Aufgabe  und  sind  weiter  outen  einige  frühere  Aufgaben 
beibehalten  worden. 

7)  Wieviel  feines  Silber  ist  enthalten  in  866,5  oz*  Silber,  re- 

porl  W.  7V2  d7vts.'> 

Standard-Silber  ist  =  222  dtvts.^  dieses  Silber  ist  demnach  (222 -f- 7  7^ 
SSI.  214  Vit  dnta. ,  und  der  Ansatz  ist : 

 240:214%  =  866,5  :x 

120     =  V2  aus  24Ü^T33,25 

^  80  „  240  =  288,833 

12    =V,o  „  120  =  43,325 
2%=Vat  »    80»=  9,026 

774,434 

A  774,434  Qt.  feines  Silber. 

Wäre  der  Report  B,  TV»  dmts.f  so  würde  das  2.  Glied  des  Ansatses 
^222  +  7*/,)  =229%  «ein. 

b)  Ermittelung  dos  Metalls  von  einer  gewissen  Feinheit, 
das  in  einem  gegclienen  Qu  an  tum  von  einer  bestimmten 
Feinheit  enthalten  oder  diesem  gleichzuachten  ist. 

Dieser  Fall  ereignet  sich  am  häufigsten  in  England,  wo  jedes 
Bur  Berechnung  kommende  Qaantnm  Gold  oder  Silber  in  Standard- 
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Metall  verwandelt  werden  mufs,  da,  wie  schou  oben  bemerkt)  die 
Preise  sich  für  Staudard -Metall  verstehen. 

Beispiele. 

1)  Welche  Quantität  Standard-Gold  ergiebt  sich  aus  5 
3  oz.  12  dwls.  12  grs,  Gold,  rcporl  B.  1  cur.  gr.'> 

Dieses  Metall  ist  (vgl.  Beispiel  0)  unter  a)  23 cor. ,  es  läfst  sich 
also  eine  grdfeere  Quantität  Standard -Ck>ld  daraus  nentellen;  man  hat 
daher  folgenden  Ansats: 

22:23%^  5.   3.  12.  12.  :  x 

22  «  5.  3. 12.  12. 

l«V»»iMÄ2=— -  2.17.20%! 
%  =  %    „    1  =  -.-.   7.  5^/^, 

5.  6. 17. 13% 
s  5  ^'6  oz.  17  dwU,  13  grs,  Standard -Gold. 

2)  Es  soll  das  Standard-Silber  ennittelt  werden,  welches  aus 
866,5  oz.  Silber,  rcport  W.  TV^  drvls.^  hergestellt  werden  kann? 

Dieses  Metall  ist  (vgl.  Beispiel  7)  unter  a)  214*4  d>rts.-^  es  kann  also 
nur  ein  geringeres  Quantum  Standard -Silber  daraus  hergestellt  werden, 
wie  sich  ans  folgendem  Ansatse  ergiebt: 

222 ;  214%  =  866,5  !X 

X  =  837,227 

=  837,23  oz.  Standard  -  Silber. 

In  England  selbst  berechnet  man  meistens  die  ßetlemess  (das  Mehr) 
und  die  Worseneas  (das  Minder}  für  sich,  addiert  erstere  zu  dem  gege- 
benen Gewichte,  rabtraMert  letitere  von  demselben. 

Die  ßetlemess  für  Beispiel  1)  ergiebt  sich  durch  folgenden  Ansatz: 

22;5.  8.  12.  12.  =  lV^;x 

x==0,  8.  5,   V^J^  BeUwrneBS 
4-  5.  3.  12.  12  

5.  6.  17.  13*V4«  StandardrGold,  wie  oben. 

Die  Woraemm  ffir  Bdspiel  2)  findet  man  dnroh  folgenden  Ansats; 

222  ;  866,5  =  7%  ;  x 

X  s=  29,27  IVmvmest,  abgesogen  Yon 

^  866,5 

bleibt  837,23  Standard -Silber,  wie  oben. 

3)  Wieviel  Standard -Silber  ist  gleieiuniaehten  17,5  oz.  feinen 
SUbers? 

Letsteres  ist  240,  ersteres  222  dmu,  fein,  daher 

222:240— 17,5:  X  oder 
37:  40=17,5:x 

z  SS  18,92  oz.  Standard -Silber. 
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4)  Wieviel  Silber  ä  850  Tausondtel  fein  ist  aus  4,175  &  Silber 
k  750  Tausendtel  fein  herzustellen  ? 

850  :  750  =  4,175  &  :  x 
=  17  ;   15  =  4,175  B  ;x 

x  =  3,684 

5)  THeviel  Gold  k  750  Tausendtel  fein  ist  einem  Quantum  Gold 
von  3,456  &  k  875  Tausendtel  fein  gleich  zu  achten? 

750  :  875  =  3,456  $S  :  x 
oder  6:  7  =  3,456^  :x 
*l«o  +  Vs  •  •  =  0,576  „  ;  x 

X  s=:  4,032  0  zu  750  Tausendtel  fein. 

6)  Wien.  Wieviel  Uiicatengold  a  23%  Kar.  fein  ist  enthalten 
in  4  7/^  10  Gold  a  21 V2  Kar.  fein?  (1  //^  =  16  m  ä  4  ß^.  Ii 
4  Pfenniggewicht  [-Sv].) 

23%  :  21  Vg  =^  4  7///  10  m  :  X 
x  =  4Ä^3i!2Ä  —  ^.  3A. 

§.  322.  Uebung  sauf  gaben. 

1094)  Wieviel  feines  Gold  ist  entlialten  in:  a)  WW^L  4V2 
k  21  Karath  4  Grän  •,  6)  5^%qqq  deutschen  Münzpfd.    865  Tausendtel; 
c)  3        8%  Ä  ä  895  Tausendtel;  d)  4,75  if?  k  965  Miüiäme$\ 

e)  10,375  /^owrf  ä  845  fViglJes? 

^  1095)  Wieviel  feines  Silber  ist  enthalten  in:  a)  13  //^  14  m 
2%  Quent  ä  13  Ä  16  Grän;  b)  132  7//ß^  10  Ä  ä  985  Tausendtel; 
c)  6,325  deutschen  Münzpfd.  zu  775  Tausendtel;  d)  24,75  A."  ä  905 
Milliemes? 

1096)  Wieviel  feines  Gold  ist  enthalten  in:  <i)  7  Pfund  18  So- 
lotnik  24  Doli  k  83  V3  f. ;  b)  19  oz,  15  dmts,  70  grs,,  report  W,  2  grt.\ 
e)  18,5  02.,  reporl  B,  1  earat  1  gr? 

1097)  Wieviel  feines  Silber  ist  enthalten  in:  a)  13  Pud  10  $6 
14  Sei.  IS  Doli  k  88  V9  f.;  b)  24  oz.  12  dwte.  16  grs.,  report  W.  1  tfjvl. 

X2grs.  c)  1(),5  or.,  reporl  /?.  6  rf/r/*? 

1098)  Wieviel  Gold  zu  725  Tausendtel  fein  lilfst  sich  aus  13,712 
deutschen  Münzpliinden  feinen  Goldes  herstellen? 

^  ^  1099)  Wieviel  Silber  zu  2  dwts,  8  grs,  ist  aus  19,5  oz.  feinen 
Silbers  zu  erhalten? 

1100)  a)  Wieviel  Gold  zu  715  IVigtjes  ist  =  13,555  Pond  f. 
Goldes?  b)  wieviel  Münzsilber  ä  900  MilU  fein  ist  =  15,85  Äff  a  905 
Jlft7/.  fein? 

1101)  Eine  Partie  Silber  wog  in  Petersburg  7  Pud  19  0  13  Sol. 
18  Doli  und  war  von  der  89  Probe;  wieviel  wiegt  sie,  auf  die 
Probe  80  gebracht? 
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1102)  Wieviel  Standard  •  Bilb«r  geben  15|5  av.  SOber,  deBflen 
report  W.  1  dwt.  12  grs.  ist? 

1103)  Wieviel  Standard -Gold  liefein  16,900  oz.  Gold,  repori 
W.  1  car.  2  i^r*.  ? 

c)    Berechnung  des  Werthes  einer  gegebenen  Quantität 

Goldes  oder  Silbers. 

§.  323.  Ver«teht  sich  der  Preis  für  ^Fctall  von  derselben  Fein- 
heit, welche  das  gegebene  Metall  hat,  so  kann  sofort  nach  diesem 

Preise  der  Werth  (IosscUxmi  berechnet  werden  (Beisp.  1.  2.);  ist  der 

Preis  aber  für  eine  andere  Feinheit  als  die  gegebene  notiert,  so  mnfs 

das  Quantum  vorher  auf  die  Feinheit  reduciert  werden ,  für  welche 

sich  der  Preis  versteht,  Avenn  man  nicht  den  gegebenen  Preis  auf 

einen  Preis  für  die  Feinlieit  des  zu  berechnenden  Quantums  redu- 

deren  will.  (Beiap.  3 — 8.) 

In  der  Bogel  ist  der  Freie  f&r  feinee  Metall  notiert,  daher  ist  am 
bünfi^en  eine  verwandlimg  des  legierten  Metalls  in  feines  vorzonehmen. 

,  Beispiele. 

1)  Wafl  kosten  a)  in  Leipzig  10,187  U  f.  Silber  k  29%  *f 
pr.  Pfund  fein;  b)  in  Hamburg  36  8%  ^  f.  Silber  ä  27  # 
12/?  .^.'? 

a)  29%  X  10,187  6)    27/1 2  ,7  X  36  (6  X  ö) 
=  10,187  X  29%  "WX^ "7/ 

=  10,187  X  (30 13;  14  ,=8^ 

« 303,06325  *f  (2  n^^r)  ^  „  lay,,,  =  y,  Sßsü 

1013/11%/?. 

2)  Was  betragen  in  London  3  Barron  »Standard -Silber,  wiegend 
1547,5  oz.,  a  62  d.  pr.  ounce? 

1547,5  oz.  k  62  d.     399  £  15  s.  5^/. 

Der  Preis  02  d.  versteht  sich  für  die  Unze  Standard- Silber;  folglich  be- 
steht die  Ausreehnnng  in  einer  einfachen  Multiplication  mittelst  Zerlegung. 

3)  Was  kosten  in  Berlin  7,24& Gold  zu  785  Tausendtel  fein, 
aas  Pfund  f.  Gold  zu  ir)7  ^? 

J)  a)  Keduction  des  legierten  Metalls  in  feines  Metall.  (Ermit* 
telung  des  Feingewichts.) 

1000 1  785  =  7,245  &  i  x 

x  =  5,687325. 

Da  aber  das  Gewicht  nur  bis  sn  Tansendiheilen  herab  in  Beeh- 
Dong  kommt,  so  hat  man:  5,687  fif  f.  Gold. 

b)  Berechnung  des  Werthes  dea  feinen  Metalls. 

457  ^.X  5,697  «  2598,959  »f. 
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B)  ä)  Bedncdon  dea  Preises  des  feinen  Metalls  in  einen  Preis 
für  die  gegebene  Feinheit. 

1000  ;  785r=457»^!X 

x=s  358,745 

b)  Berechnaug  des  Werthes  des  gegebenen  Qiiautuma. 
358,745  ^  X  7,245  =  2599,107525  ^. 

Die  Differenz  zwischen  diesem  Resultate  und  dem  zuerst  ermittelten 
liegt  in  der  Yernachlässiguug  der  letzten  3  Decimalstelleu  in  dem  Resultate 
TOB  a)  unter  A).  —  Daaselbe  genaue  Remltat  liefert 

C)  Berechnung  in  einem  Kottengatze. 

X     =  7,245  ^  ranh 
1000  =  785  ^  fein 
1  =  457  ^ 


X  =  2599,107525  ^. 

Endlich  läfst  sich  diese  AufgaTie  auch  noch  so  Insrn,  dafs  man  das  gege- 
bene Metall  als  feines  ansieht  und  zu  dem  gegebenen  Preise  berechnet 
(457  1^  X  7,245  =  3310,965  ,  den  gefundenen  Betrag  aber  nach  dem  Ver- 
hmtniMe  der  Feinheit  rednciert  (1000:78fta3810,M5  i^:x;  z=2SW,107525 1^). 

In  der  Praxis  hat  man  jododi  in  diesem  Falle  immer  die  erste 
Art  der  Berechnung  anzuwenden,  da  stets  das  Feingewicht  naeh- 
g('^\  lesen  werden  muls;  die  übrigen  Berechnungsarteu  können  aber 
als  Proben  benutzt  werden. 

4)  Was  kosten  in  Hamburg  21  /7^'.  W/^  Loth  Silber  XU  985 
Tansendtel  fein,  it  27  ^  12         die  Mark  fein? 

1000  :  985  =  21  7/7/:  12  V',  -^^Z'^-  :  X 


X  =^'^'^^^^^^=21  Wi^.  7  m4  Gr.  f.  S. 
21      7  m  4  Gr.  ii  27  #  12       J^.  595.  4  fi. 
5)  In  Paris  verkauft  man  31,75  Eilogr.  Gold  an  880  fein,  k 

JCe  31,75  k  880  fein  =  iT''  27,940  f.  Gold 

k  ^.  3434.  44.  ...  ^.  95958.  25. 
.  Primeiy^   95.  95. 

Ji.  96054.  20. 

Oder  in  einem  Kettensätze,  der  jedoch  nur  als  Probe  an- 
zusehen ist: 

x=  31,75  J? 
1000=  SSO      „  fein 

1  3434,44  JSf. 
1000=  1001      „  mit  pHme 

z  =  96054     20  c. 
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6)  In  Amsterdam  gekauft:  11,408  Pond  Silber  ä  925  fein, 
zu  104  /.  50  c.  pr.  Pond  f.  S. 

11,408  Pond  X  0,925  =  10,552  (4)  Pond  fein; 
10,552  X  104,5  =  1102  /  68  c. 

7)  Wieviel  Rubel  Silber  kosten  in  Rufsland  16  Pud  14  ßf 
40  8.  Silber  4  87  Vs  fein,  das  Pud  fein  Süber  zu  984  Rubel  ge- 
rechnet V 

96:S7V,       =       16.  14.  40.  :x 

48  =:  Va  ^  8.   7.  20. 

24  =  Vj  =  4.  3.  58. 

12  :==  %  =  2.   1.  77. 

3     V4  =  — .  20.  43. 

1^  —     •  .  •  •  •  "•— '  * .  3.  30« 

"147^367457" 

=  14  Pud  36  U  45  Sol.  f.  S.  a  984       ....  ^  14673.  13. 

8)  London.  17,750  0«.  Gold ,  repari  M,  2  gr$,^  die  Unze  Stan- 
dard-Gold zu  77  s.  9  d. 

a)  22:  17,750  02.  =  221/2  :x 
4-V,c=y^g=  0,400  „  =BeUerness  ^ 

18,150  ö^Stattdard- Gold  k77  s.^d,£  70. 11.  2. 

9)  Eine  ans  Paris  bezogene  Quantitftt  Gold  von  925  MiBUmea 
Feingebalt,  in  London  gewogen  64,625  0«.,  wird  daselbst  an  77  s, 
9  Vs  ^*  P'*      Standard  yerkanft.  Wie  grofs  ist  der  Ertrag? 

916% :  925  =  64,625  oz. ;  x 

X»  65,212  OS.  Standard 
k  77    9%  rf.  .  .  .     253. 12. 11. 

Mit  Berechnungen  wie  die  obigen  fallt  zusammen  die  Berechnung 
der  Münzen  al  marco ,  von  welcher  in  §.  366  die  Rede  sein  wird. 

§•324.  Uebungsaafgaben.  \^ 

1104)  Was  ist  in  Hamburg  ein  Barren  Gold  werth,  welcher 
7 %  ^  wiegt  und  ^/^^  fein.ist,  die  f.  Hark  au  426  ^  JSf 

gerechnet? 

1105)  Wieviel  betragen  folgende  Quantitäten  legierten  Metalls 

zu  den  in  §.  320  angegebenen  Preisen? 

ö)  Berlin.  3*"/iooo  ®  ^old  k  775  Tausendtcl  fein; 

h)  Frankfurt  a.  M.  62 Vo  ^  Silber  ä  850  Tausendtel  fein; 

c)  Augsburg.  1  »35/^000     <^öld  ä  874  Tausendtel  fein ; 

(l)  Amsterdam.   19 %  K?  Silber  a  8^5  fein ; 

e)  Leipzig.  lO^^Vioooi^  Sül^er  a  7S1  Tausendtel  feiuj  21  //^ 
1272  m  Silber  k  12%  Ä  f.,  die  Mark  f.  a  13  »f- 
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In  Hamburg  ktauft  man  3  Barren  Silber:  J(i  1.  30  7^ 

&  ^^Viouo  Wieviel  f.  ^Iber  enthaltea  eie,  ütd  wieviel  ist  k  27%  /«^' 
pr.  Mark  fein  dafdr.su  besablen? 

^  1107)  Wieviel  kosten  in  Paris  19,745  äf  Silber  zu  910  fein, 

a)  mit  15%oi  6)  mit  22«/^,^  pnm^?? 

k  1108)  London.    45,800  oz.  Gold  zu  fF.  1  car,  1%  grs.,  die 

Unze  Standard-Gold  zu  77  i\  9  </.? 
^  1109)  Ebendaselbst:  51,5  oz.  Silber  zu  JV.  1  rfw/.  12  pr».,  die 

Unze  Standard- Silber  a)  zu  5  s.  Vg  rf. ,      zu  5  s.  1 
y—  1110)  Wieviel  Silber  zu  M.  1  (in  t.  8  grs.  bekommt  man  für  60,5  oz. 
Gold  zu  W.  2  rarnts  1  gram  ^  wenn  die  Unze  Standard-Silber  60  Va  ^«j 
die  Unze  Stanclard-CJold  77  Vj  s.  kostet? 

/  1111)  Wenn  in  Petersburg  das  Pud  feines  Silber  983  50  Kop. ' 
kostet,  wieviel  ist  das  Pnd  von  der  82%  Probe  werth? 

1112)  Wenn  Gold  zu  815  fein  mit  372  ^  15  ^  bezablt  worden 
ist,  wie  boeh  stellt  sich  der  Preis  für  1  ^  fein  G^ld? 

1113)  Wenn  16  ^  22  ^  6  ^  Silber  zn  795  fein  mit  397  ^ 
12  6  A,  bezahlt  worden  sind,  zn  welchem  Preise  ist  das  Pfund 
f.  Silber  gerechnet? 

1114)  10  15  m  (oder  10,500  ^)  Gold  sind  mit  3591  ^ 
nacb  dem  Preise  von  456  pr,  Pfund  fein  bezahlt  worden,  wie  fein 
ifit  das  Gold? 

1115)  Welche  Quantität  Silber   zu    815   fein   kauft   man  in 
Frankfurt  a.  M.  für  1183  /  45  a^.j  das  Pfund  fein  zu  52 
gerechnet  y 


§.  325.    Bei  Berechnung  giildischen  Metalls,  d.  i.  Silbers  mit 

Goldgehalt  oder  Goldes  mit  Silbergehalt,  hat  man,  mit  Rücksicht  auf 
die  Feinheit,  liir  welche  sich  der  Preis  eines  jeden  der  beiden  MetaUe 
versteht,  den  (ielialt  an  Silber  und  an  Gokl  zu  bestimmen,  und  das 
so  ermittelte  Quantum  eines  jeden  Metalls  naeli  deui  gegebenen  Preise 
zu  berechnen.  Beide  Ucsultate  sind  dann  zu  addieren.  Z.  B. 

Ein  güldischer  Barren  wiegt  14**/^^^  und  enthält  '*^Viooo  ^*  ^old 
und  ^^Vkkk)  ^'  »Silber.  Wie  groCs  ist  sein  Werth,  das  Pfund  f.  Gold  zu 
797  /.  30        das  Pfund  f.  Silber  51  /  50  .rr.  gerechnet? 

a)  Berechnung  des  Goldes.  b)  Berecimung  des  Silbers. 

1000:765  =  14,8     :x  ^i^!^  '  175=14,8 

x  =  11,322  ^  f.  Gold  x'^:  2,5U0  ^  f.  Silber 

a  797  Vj,  /  .  .  .  /  9029.  18  ^.        k  51  %/.../  134.  25 

zusammen  9103      43  jpt. 

In  London  notiert  mau  den  Preis  desjcnigea  Silbers,  welches  b  yrs. 
fein  Gold  per  Pfand  enthftlt,  ea.  *A  bis  V,  d.  pr.  <n.  Standard-Silber  bSher 
1^  den  des  Standar^-SUbers  ohne  uoldgehaltt .  SnthMlt  das  Silber  mebr  als 
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5  fjts.  fein  Gold,  so  wird  das  Gold  h  Hl  s  7 'A,  d.  pr.  az.  f.  borrchnet.  — 
Silbcriialtiees  Gold  wird  ca.  1  bis  1'/,  d.  pr  oz,  höher  gerechnet  als 
Steadard-GoM  ohne  Silbere^halt. 


§•  326.  UebungBaufgaben. 

1116)  Ein  Barren  Silber,  welcher  8  77^  S  S3»k  wog,  wurde 
11  Ä  9  Ghrftn  fein  gefunden,  mit  9  Grün  f.  Gold  pr.  Mark,  wieviel 
ist  dafür  zu  zahlen,  die  Mark  f*  Silber  k  13%  'fi  Mark  f. 
Gold  k2U  ^  gerechnet? 

1117)  Ein  güldiscluT  Harren  wog  in  Hambarg  36  ^//ßl  1*2  -CV^l 
und  war  639  Tausendtel  fein,  bei  ^Viooo  Gold.  Die  f.  Mark  Silber 
au  27  /  12  /:?,  die  f.  Mark  Gold  zu  427  /  8  /3  gerecbnet. 

IIIS)  Valparaiso.  Ein  früMisclier  Barren  Avng  1  12  Marcus 
3  oz.  2  och.  und  war  an  Silber  Ii  J^m.  11  V2  lein;  aul'serdem  ent- 
hielt er  109  Granos  pr.  Marco  f.  Gold.  Wie  grols  ist  sein  Werth, 
zum  Preise  Ton  8  f  pr.  1  Mwrco  Silber  zu  264  Granos  fein  und 
135  V4  #  pr.  4400  Granos  f.  Gold.  (Gewicbt  und  Feinbeitsbestim- 
mongen  wie  Spanien.  —  1  |f  =  8  reales,) 

1119)  In  London  werden  an  das  Mttnaamt  der  Bank  von  Eng- 
land {Buliion  Office  of  ihe  Bank  of  England)  4  Barren  Gold,  welcbes 
stark  mit  Silber  legiert  ist  {Gold  Patting)  ^  verkauft  und  es  wird  von 
diesem  die  nachfolgende  Bechnung  darüber  ertheilt: 

Bruttogewicht  "TsUber  pr.  Pfd. 

OZ.  cor  (jr.  dmls, 

Nr.l.    183,625  W.  2.  h  37 'A 

„  2.     64,575  „   3.  2V4  53 

„  3.     62,800  „   2.  1%  41V, 

„  4._41.900^  „   2.  3V4  43 

Denmaob  ist  In  diesen  4  Barren  enfbalton: 
Stand.  Qold  fein  Silber 

02.  dwts. 
160,672  573,83 


•  •  •    «  •  • 


300,661  oz.  Staud.-Gold  kll  s.lOd.  

1226  dt»tg.  f.  Silber = 00,00  ot.  Standard- 
Silber  ä  61 '/„rf  ,  

dasu:  Yergfitnng  fttr  da»  was  im  Schmelstiegel  gurückgeblieben  •  „      1. 17. 9 

£  

ab:  Vergütung  für  das  »Scheiden  &  4  «.       {/)      5.  17.  8. 

4  Proben  k  3    0  </. ,  Scbmelsen     1. 9  9.  „  2.  3.  — .         8    0  8 

12Ü47  4.  Ü. 


E!rkl.  Zuvorderst  ist  der  Gehalt  jedes  einzelnen  Barren  an  Stau- 
da r  d  -  O  o  I  d  '/u  ermitteln.  Für  den  Barren  jSr,  1  erfolgt  die  Berechnung  ent- 
weder nach  dem  Ansätze: 
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'    22  ;  19.  1.  =  183,6-25  oz,  ;  x 

X  =  lt)0,Ü72 
oder  dwdi  Brmitteliing  der  H^onen^t 

183,625  flg. 

2  car.  =  V,|  .  .    16,693  ox. 
2  ^r.  =74  .  .     4,173  „ 
1       =  V,  .  .     2,087  „ 

22,953  ox,  abgezogen  Ton 
183,625  „  bleiben  ebenfalb 

160,672  oz.  Standard. 
Das  in  jedem  Üarren  enthaltene  feine  Silber  wird  (^oftindon,  wenn  man 
die  bei  jedem  Barron  angegebene  Auuahl  pennyiodylits  f.  »Silber  mit  der  ent- 
sprechenden Anzahl  von  Ounees  mnltipliciert  nnd  das  Produot  durch  12 
theilt.  Die  erhaltene  Menge  Standard-Gold  wird  h.  11  10  d.  berechnet; 
bevor  jedoch  der  Geldbetrag  des  feinen  Silbers  ermittelt  werden  kann,  ist 
dasselbe  in  Staudard  ~  Silber  nach  dem  Verhältnisse  37  :  40  zu  verwandeln. 

d)  Umrechnung  des  Gewichts  nnd  der  FeinheitsboBtini' 

mnngen. 

§.  327.  Die  Vürwandluug  des  gegebenen  Gewichts  einer  Partie 
Gold  oder  Silber  in  das  Gewicht  eines  andern  Landes  oder  in  eine 
andere  Gewichtseinheit,  so  wie  die  Verwandlung  einer  gegebenen 
Feinheitsbestinininng  in  eine  andere  bieten  2war  besondere  Schwie- 
rigkeiten nicht  dar;  dessenungeachtet  mögen  sie  in  folgendem  er* 
läutert  werden« 

Beispiele. 

1)  Das  Gewicht  dnes  Barren  Silber  in  Berlin  ist  in  dem  bis- 
herigen Gold-  und  Silbergewicht  7  Mark  13  Loth  2  Quentchen,  nnd 
seine  Feinheit  ist  12  Sß!^  9  Grän;  wie  grofs  ist  sein  Gewicht  in  neuen 
Pfunden  und  welches  ist  sein  Feingehalt  in  der  neuen  Beaeichnnng? 

Nach  §.  318  sind  100  =  46,771  neue  Pfund,  und  nach 
§•  319  ist  feines  Silber  c=  16  Loth  oder  1000  Tausendtel,  daher: 

a)  ßeduction  des  Gewichts  b)  Reduction  der  Feinheit 

100  Tg^il^l^TX^L^  46,771  U ;  x      16  .^fc ;  12  %  ^    1000 ;  x  • 

X    3  0  20,05  Sdk  X = 781  Tausendtel. 

2)  Wieviel  würde  derselbe  Barren  in  England  wiegen  und  wie 
würde  daselbst  sein  Feingehalt  sein? 

Nach  §.  318  sind  100  =  62,654  U  Troy,  und  nach  §.  319 
ist  £<dnes  Silber  in  England  c=  12  oz,  k  20  dmts,  oder  =  240  dM., 
daher: 

100  W '  7%  W  ^  62,654  U  ;  x     16  m  ;  12%         240  dmtt. ;  x 

X  =  4,914  X  =  187  V2  dwts. 

Der  Feingehalt  ist  aber  mit  Rücksicht  auf  den  Gehalt  des 
Standard  - Silbers  (222  dwls,)  auszudrücken  j  es  ist  also  der  report 
(222     IST  Vjj)  34  %  dwts.  W. 
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3)  Eine  Quantität  Gold  v  iegt  in  England  46,600  or.,  sein  re- 
port  ist  JV.  1  rar.  2  7^  yrs.  Wie  stellt  sich  sein  Gewicht  und  Feinge- 
halt in  Frankreich? 

X  l^f  =  46,6  ox. 

12  »  373,246  Gr. 
1000  «  1  JT?  

X  « 1,449  AT? 

Feines  Gold  =  24  car.;  Standard -Gold  =  22  car.,  das  hier  ge- 
gebene also  22  car,  -r-  1  car.  2 V2  9fs.  =  20  car.  ly,  grs.y  daher: 

24:20%^1000:x 

•     '  x»849ifi//.  ea. 

4)  W  ieviel  Standard-Silber  ist  in  15,495  Kr  Silber  zu  815  MiW 
fein  enthalten? 

X  OS,  —  15495  Gr, 
1000  «    815  „  fein 
373,246  =      12  ax.  „ 

 37=       40  „  Standard 

X  »  438,92  oz, 

§.328.  Uebungsaufgaben*). 

1120)  Eine  Partie  Schmelzsilber  wiegt  in  Beilm  nach  altem 

GewicLt  17  7///:  3  Ä  2  V/,  m  und  ist  13  7,  Lntli  fein:  welches  ist  ihr 
Gewicht  und  Feingehalt  nacli  den  neuen  Bestimmungen? 

1121)  Welcher  Feingelialtsbezeichnung  a)  in  Frankreich,  6)  in 
Rufsland,  c)  in  Deutschland  (bisherige  Feingehaltsbestimmung),  rf)  in 
Spanien  entspricht  ein  Silbergehalt  in  England,  dessen  repori  8  dwts. 
B.iüt? 

1122)  Wieviel  Kilogrammen  feines  Gold  sind  enthalten  in  2  0 
13  Solotn.  15  DoU  Gold  von  der  88  Probe? 

1123)  Wie  ist  Silber,  das  in  Bitfsland  Ton  der  Ptobe  S9% 
a)  in  Fnmkreieli,  6)  in  England,  e)  in  Deutschland  (nach  der  bis- 
herigen Feinheitsbestimmung)  zu  bezeichnen? 

1124)  Eine  Partie  Gold,  in  England  gekauft,  wiegt  35,500  oz. 
nnd  der  report  ist  W.  2  car,  X%  fl"**«?  kommt  dieselbe  nach 
Gewicht  und  Feingelmlt  aus:  a)  in  Frankreich,  6)  in  Deutsch- 
land (nach  den  neuen  und  nach  den  alten  Gewichts-  und  Fein« 
gchaltsbestimmungen  [47  Trojpfd.  =3  75  ^^]),  c)  in  Kufsland, 
ä)  in  Spanien? 

1125)  Wieviel  Genfer  Unzen  (§.  320  am  Schlüsse)  f.  Gold  sind 
enthalten  in  Iü,733  uz.  Gold,  dessen  repori  B,  l^L  grs.  ist? 


•  *)  Die  hier  su  benutsenden  GewichtsTergleiohimge&  finden  tiak  in  f.  318. 
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1126)  Wieviel  Stendaid-Saber  itt  in  9,154  deotselien  Ptoden 
Silbers  k  715  fein  enthalten? 

1127)  Wieviel  Standard-Gold  ist  in  117  $6  16  SoL  16  DoU  Gold 
von  der  Probe  81V«  enthalten? 

§.  329.  Endlicli  küuute  liier  auch  noch  die  Vergleichung  der 
Metallpreise  auf  den  einzelnen  Handelsplätzen  eine  Stelle  finden. 
Z.  13.  Wenn  1  oz,  Standard  -  Gold  in  London  77  s.  9  d.  kostet,  wie 
stellt  sich  dann  der  Preis  für  1  Maxk  (1  Pfd.)  f.  Gold  in  Hamburg, 
(Berlin)  n.  s.  w.  und  so  umgekehrt.  Da  jedoch  hei  diesen  Berech- 
nungen die  Wechselcourse  benutzt  werden  müssen,  so  wird  erst  in 
der  Wechselrechnung  davon  die  Bede  sein.  (Vgl.  §.  413.)  Ebenso 
kann  die  Bereclinnng  des  Werthverhältnisses  zwischen  Gold  und 
'Silber  erst  nach  der  Münsrechnung  abgehandelt  werden.  (Vgl.  §.  377.) 


XU*  Münsreoimimg. 

§,  330.  Unter  Münzen  versteht  man  Stücke  Metalls  von  einer 
bestimmten  Form,  einem  bestimmten  Gewicht  und,  je  nach  der  Art 
des  Metalls,  von  einem  bestimmten  Gehalt,  welche  entweder  als 
Geld  oder  als  Zeichen  der  Erinnerung  an  irgend  ein  denkwürdiges 
Ereignis  dienen.  Demnach  unterscheidet  man  Geldmünzen  und 
Ueiikmünzenj  es  giobt  aber  auch  Muuzen,  welche  beide  Zwecke 
zugleich  erfliUen.  Die  Münzrechnuag  hat  es  nur  mit  den  Münzen  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Geldmtinzen  zu  thun,  und  von  ihnen  wird  daher 
auch  hier  nur  die  Bede  ^ein.  Die  Münzen  der  Gegenwart  werden 
hauptsächlich  aus  Gold,  Silber  und  Kupfer*)  hergestellt  (geprägt) 
und  zwar  so ,  dafs  die  beiden  erstgenannten  Metalle  nicht  ganz  rein, 
sondern  mit  einem  Zusätze  geringeren  Metalls  (die  Legieru  n  g  ge- 
nannt) verwendet  werden.  Dieser  Zusatz,  welcher  gegenwärtig  für 
beide  Metalle  aus  Kupfer'''*)  besteht,  hat  depi  Zweck,  die  Münzen 


*i  In  KiifslHiid  wurde  seit  auch  die  Piatina  zur  llerstelhin^ 

von  Münzen  benutzt.  Man  n ragte  ►Stücke  zu  3,  6  und  12  Rubel,  von  denen 
erstere  unter  dem  Namen  Platina-Ducaten  bekannt  sind.  Nach  Ukas 
▼om  22.  Juni  1845  ist  die  VerwondTinj^  dieses  Metalls  zu  Münzen  eingestellt. 

**)  In  Californien  wird  das  daselbst  gefundene  Gold  zum  Theil  in 
demselben  Zustande  vermünzt,  wie  die  Natur  es  liefert,  d.  h.  mit  Silber  und 
etwas  Eisen  vermischt.  Die  aus  solchem  Goldq  geprägten  Mfinsen  tragen 
die  Aufschrift  ,,Ca1ifoini<t  Gold",  und  Uutersuchiingon  haben  g^ezeigt,  dafs 
sie  von  872  bis  800  Tauseudtel  fein  sind.  Die  von  den  Frivatmünzstätteu 
in  CaEfornien  ausgegebenen  und  mit  deren  Namen  beseichneten  Goldmünzen 
fand  man  von  840  bis  900  Tausendtel  fein,  die  der  Pacific  Conipiwy  ausge* 
nommen,  welche  nur  797  fein  und  220  (statt  258)  TroygrHn  schwer  sind,  so 
dafs  ein  Zehndollar -Stück  aus  dieser  Münzstätte  nur  7  Dollars  86  c.  wertk 
ist.  —  Die  älteren  bayr.  KaroUn  bestanden  aus  77%  Gold,  15  7o  Silber, 
%»U  Kupfer j  die  Mtmä^or  aus  77  %  Gold,  17  %  Silber  und  6%  Kupfer. 
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sowohl  dauerhafter  als  auch  gröfser  und  somit  für  den  Verkelir 
brauchbarer  zu  macht-n.  Auch  das  Kupfer  wird  in  der  neuesten  Zeit 
nicht  in  ganz  reinem  Zustande  zu  Münzen  verwendet.  So  z.  B.  be- 
stehen die  Kupfermünzen  der  Schweiz  aus  Kupfer,  Zink  und  Zinn, 
also  aus  einer  Misehnng,  welche  den  Namen  Bronze  Wxrt,  Man 
kann  daher  gegenwärtig  ven  Gold-,  Silber-,  Kupfer-  nnd  Bsonse- 
Mflnaen  reden. 

§.  331.    Das  Recht,  Münzen  zu  prägen,  nehmen  gegenwärtig  die 

Staatsregierungen  für  sich  allpiii  in  Anspruch,  und  wenn  auch  z.  B. 
in  England  die  Ausprägung  der  Goldmünzen  nicht  durch  die  Re- 
gierung, sondern  durch  die  Bank  von  England  erfolgt,  so  gehen 
doch  die  Bestimmungen,  nach  denen  sie  statt  hat  (die  mUnzgcsetz- 
licheu  Bestimmungen) ,  von  der  Regierung  aus. 

%.  332.  Die  Gegenstitnde  der  münzgesetzlichen  Bestimmungen, 
soweit  sie  in  das  Bereich  der  Arithmetik  gehören,  sind: 

1)  Das  Schrot  oder  das  Bauhgewicht  (das  Bruttogewicht) 
der  Münze,  d.  h.  das  Gewicht  des  MetaUs,  aus  welchem  die  Mflnze 
ttberhaupt  besteht. 

2)  Das  Korn  oder  das  Feingewicht  (das  Nettogewicht) 

der  Münze,  d.  h.  das  Gewicht  des  in  der  Mttnze  enthaltenen  feinen 
(oder  edlen)  Metalls.    Von  dem  Korne  kann  natürlich  nur  bei  Gold- 

und  Silber-Münzen  die  Rede  sein. 

Schrot  uiid  Korn  stellen  in  der  Regel  keine  grofsen  Gewichts- 
mengen dar,  daher  bedient  man  sich  überall,  um  sie  auszudrücken, 
möglichst  kleiner  Thoile  der  Einheit  entweder  des  Landesgewichts 
oder  eines  besoiulorn  Gold-  und  Silber-Gewichts.   (Vgl.  §.  318.) 

3)  l)er  Feingehalt  oder  die  Feinheit,  d.  h.  das  Verhältnis, 
in  welchem  das  zur  Münze  verwendete  edle  Metall  mit  geringerem 
vernuscht  (legiert,  beschickt)  ist*).  Die  Bezeichnung  des  Feinge- 
halts der  Münzen  erfolgt  auf  dieselbe  Weise,  wie  die  des  Feingehalts 
der  edlen  Metalle  überhaupt.  (Vgl.  §.  319.) 

4)  Die  Stückzahl  Münzen,  welche  einer  bestimmten  Gewichts- 
einheit rauhen  Metalls  entspricht. 

5)  Die  Stückzalil  Münzen,  in  welcher  eine  bestimmte  Ge- 
wichtseinheit feinen  Metalls  enthalteu  ist. 

In  Deutschland  war  vor  Abschlufs  des  Wiener  Müiucvertrags  (vgl. 
$.  318)  die  Mark  diejenige  Gewichtseinheit,  deren  man  sich  zur  Bestimmung 
der  einen  wie  der  andern  Stückzahl  bediente;  gegenwärtig  ist  es  in  den 
biindnrn,  welche  jenen  Vertrag  abgesohloMen  haben,  daa  deutsehe  Münz- 
piund  Tpil  .^OU  (irammeu. 


*)  Früher  beeeichnete  man  auch  den  Feingehalt  einer  Münze  mit  dem 

Mbielie  Kox«. 
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Die  gesetzliche  Bestimmniig,  in  welcher  Anzahl  der  Münzeinheit 
eines  Landes  ein  bestimmtes  Quantum  feinen  Metalls  enthalten  sein 
mufs,  oder,  wie  man  sich  auch  auszudrücken  pflegt,  welche  Anzahl 
solcher  Münzeinheiten  auf  ein  bestimmtes  Quantum  feinen  Metalls 
geheD,  nennt  man  den  Hünsfnfs.  Von  swei  gegebenen  Mfias- 
fiifsen  bezeichnet  man  denjenigen  aU  einen  leiehten,  Yon  dessen 
Einheiten  mehr,  als  dnen  schweren  denjenigen,  von  dessen  Ein- 
heiten weniger  auf  eine  nnd  dieselbe  Gewichtseinheit  feinen  MetaUs 
gehen.  So  ist  der  süddeutsche  Münzfufs  im  Vergleich  zu  dem 
österreichischen  Münzfufse  der  leichte  nnd  letzterer  im  Ver- 
gleiche zu  ersterem  der  schwere,  denn  es  gehen  nach  ersterem  52  Vg, 
nach  letzterem  45  Gulden  auf  1  deutsches  Münzpfund  feinen  Sil- 
bers, —  Die  Art  der  Bozoicbnung  der  Münzeinheit  eines  Landes 
nennt  man  die  Währung.  So  spricht  man  z.  B.  in  Deutschland 
von  einer  Thalerwährung,  in  Frankreich  von  einer  Franken- 
Wahrung  u.  8.  w.  —  Die  Einthcilung  der  Münzeinheit  eines  Landes 
in  kleinere  Theile  nennt  man  die  Stückelung.  So  erfolgt  In  den 
Ländern  der  deutschen  Thalerwährung  die  Stückelung  der 
fiinheit  in  30  Theile  (Sflbergrosehen,  Nengroschen  oder  Qrosehen 
genannt)  kl2  oder  10  Thdle  (Pfennige  [pell er]  genannt). 

Des  Wortes  W  fth  run (oder  dee  frleicbbedeatenden  Ausdruckes  Valuta) 

bedient  man  sich  ferner  um  anzugehen,  ob  in  einem  Lande  Goldf2:cld  oder 
Silbergeld  da»  gesetzliche  Zahlungsmittel  ( en^l.  Icrjnl  (ender)  sei.  So  sa^ 
man,  in  dem  Ländcrfjfcbiete  des  deutsch-üsteneicliiMchen  Münzvereins  ist  die 
8ilberwillkrang  oder  die  Silber  Valuta,  in  England  ist  die  Gold- 
währunf:^  oder  die  Goldvalnta  das  gesetzlulie  Zahlungsmittel,  während 
in  Frankreich  Qold-  und  Silber-Währung  neben  einander  aU  solches 
bestehen. 

Die  münzgesetzlichen  Bestimmungen  eines  Landes  erstrecken 
sich  endlich 

(3)  auch  auf  das  Remedium,  d.h.  auf  diejenigen  Abweichungen, 
welche  entweder  von  dem  gesetzlich  vorgeschriebenen  Gewicht  nnd 
Peingehalt  oder  nur  von  dem  einen  oder  dem  andern  gestattet  aind. 

I*  333.  Schrot^  Korn,  Feingehalt,  Stttekaahl  auf  eine  bestimmte 
Gewichtseinheit  rauhen  oder  feinen  Metalls,  sowie  Bemedium ,  nennt 
man  auch  die  Ausmünzungsverhältnisse.  Man  bedarf  der* 
selben  entweder  aur  Untersuchung  der  gesetzlichen  Ausprägung,  oder 
zur  Ermittelung  des  Werthes  einer  Mlinze  in  inländischer  oder  in 
fremder  Währung« 

§.  334.  Aus  dem  bekannten  Gewicht  und  dem  bekannten  Fein- 
gehalt der  Münzeinheit  eines  Landes  darf  man  jedoch  nicht  unbedingt 
auf  das  Gewicht  und  den  Feingehalt  der  Theilstücke  (Theilgröfsen ) 
derselben  schliefsen.  Die  Ausmünzung  der  Theiktücke  der  Münz- 
einhdt  erfolgt  vielmehr  nach  awei  Systemen:  naeh  dem  ^en  haben 
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Msk^i<£AßxljfAniuibim  dagaHiBiL^ggririghitltfgeE.  Z^DakfitstBreLSysi^m 
befolgen  s.  B.  Frankreicli,  Belgien,  V.nft}nrkA^^SMvmtAmi.f  fhAtMuiä^ 
}f^dfri5p*men.r.?ortugalt  Brasilieii-;^  n  zwd^n- ^jstome  wird 

u.  a.  VT):  den  Jjan'dera  .des  deutsch ryOsterrciphisolieu  Munzverems, 
Kußland'  ('ßcit /rS60 im  liönigreicbe  It^lieii- X^^^^ 

So  haben  z.  6.  im  Königreiche  Sachsen  die  £intha)§r- Stücke 
90.0,  Tausjendtel  an  ,Feing.ehaJ[t,  die  .Vj  Thalerstticke^  nur  667  ,  *  Sie 

Soll  in  diesen  beiden  Theilstücken  des  Thalers  der  litiinzTufä 
anf recht  «erliaketi  ;  sein'i  -.  »ftch  -wc.khei»,  die  Vi*  ^ -geprägt  sind-  ( der 
30  5y^-Fnfs') se  müss/on  b^di^-ih  dcitifselben'  Yerhähnisae  «cfrw'^iret 

^eg€^Y-ft4s'-&ie  ftn  behalt  gerillgor  HTTud  ;^-ist  <lips  der  Fall j-flo  iat-mah 
8i<^  Ti^iY  itt^sVmlb  Tiüt  mehr  Kupfer  verset55t,  \tm  si*'  jrr'iPsc^,  mithin -ftfr 
vion  Verkehr  bef|iieiner  zu-mae^icry.  Da  eiiv  (if^rricKf' von- 38,5 >S5 
<Tramincü  hat-,  sö  miii^ite  -Vs ^  l),17-2S  (Jr.,  V(i  3,0StvHrramuaen 
■^Viegen-;  da-  erstcre  aber -nur  G(iT,  letzte re-iittr  ry20-'TaLUÄt»ndtel-  fein 
sind,/  ao  nmfö  j-  weütt,  «i^  naeh^  dfenr  Münaftifse-  det'  Vr"^/;attsgxjpTägt 


.  .  ^       .  x  =  ß^2SJJ  Gr.,  Gewicht  de«     ^  Sttlckes^. 

*l7iese  KesuUäte  stitomen  mit  dem  •W^kli6hen~(gcßetfclic{ie'n^ 
milchte  der  bcLdcn  iÄlunzätirakB  Fiittf  dage^geli 


die  Münzeinheit.  So  wiegt  1  dat^l'tS'nlden  d^s  ^S^/^FnTae^ 
einem  Feil^^iaEt  .»on  :dÖ0:Taii8endt6l  12^3457  GTattmeitf'.l^^t.  k 
^QL^JSmks%wi  '(-/lo  /^r^o^^  demnacb  1,234^7: jGroasänn.^ttgen^ 
-da*  -  CS  aber  nur  500  Tausendtel  feii|  ist^.^fl«^.  !nfl£ste^«s-»>riegeii 
(|rf)O  t^O.= -1,23457  :  x)  .2,2222  Orammon  ;  es'  wieigt  aber  nur  2 
G*amraen,  fulglich  ist  CS  nach  einem  geringeren -MUnzl^tJCse^-d^-i« 
(2^'r'2i2^22-=45  j^x)  nach  dem- öÜ  /'Fufse-Äiwgeprügt;  '^vJ.-. 

§.  335.  Daraus  geht  lu  rvor,  dal's  man  irren  würde,  wenn  man 
einseitig  aus  einem  höheren  Feingehalte  oder  aus  einem  schwereren 
Gewichte  sohliefiiea  wtdUe,  daf9'«Stie;l[ünM- .deshalb  >eiiser  sei,*«}« 
^ae  m^ger  iiitee^oder^^reniger'eeWeiej- 
tew  -MMiTi ,  ««ren&'-flie  'dagegen  ven  htfbevedr  CMiaUe  ist ^  ^bM8CA»«iiii( 
ala  eine  aebwerere  ^eti"gerittga«ea-GMMitft,  nnd^iiagiöltelat^^ivmtti 

Fttttr  %,  Qdnwuam,  ArtUunvlik.  9.  Attfl,  18 
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sich  ergiebt,  dafs  wenn  mau  zwei  MtiiiKen  mit  einander  vergleichen 
will,  man  auf  Qnanütät  und  (Qualität  zugleich  Rücksicht  nehmen 
m«fe«  Han  wird  bei  solchen  Untersacluuigen  auf  eins  der  folgenden 
Beatütato  kommen  müssen. 

a)  Die  Münze  A  ist  an  Gewicht  und  Feinheit  gleich  der  Münze 
dann  sind  beide  Münzen  im  Werthc  völlig  gleich.  Dies  ist  z.  B. 

der  Fall  mit  dem  französischen  nnd  dem  schweizer  Franken ,  sowie 
mit  der  Lira  in  Sardinien,  soweit  sie  vor  dem  Münzgesetae  Ton  1862 
geprägt  ist. 

b)  Beide  Münzen  bind  gleich  au  Gcwicht|  aber  ungleich  an  Fein^ 
gehalt,  oder 

Beide  Münzen  sind  j^loicli  an  Feingehalt,  aber  ungleich  an 
Gewicht.  In  beiden  Fällen  ist  der  Unterschied  an  Gewicht  oder  an 
Feinheit  lünreichend,  den  Unterschied  des  Werthes  beider  Münzen  zu 
ermitteln.  Z.  B.  Der  luss.  (halbe)  Imperial  und  der  engl.  Sovereign 
öind  beide  22  karäthig,  der  erstere  wiegt  aber  6,544,  der  letztere 
dagegen  7,9S8  Grammen.  Der  Sorweign  ist  also  (6,544  :  7,988  ==: 
100  :  x)  nm  etwas  mehr  als  22,07  %  besser.  Oder:  ein  toskanischer 
Francescone  und  ein  neapolitanischer  Seado  wiegen  jeder  27  Vs  Gram- 
men; da  die  ersteren  aber  14V«f  und  die  letateren  13  löthig 
sind,  so  ist  der  Francescone  (13Vs  *•  14Vs=»100:x)  am  10% 
besser  als  der  Scudo. 

d)  Beide  Münzen  sind  verscbieden  an  Gewicht  und  an  Gehalt; 
dann  fragt  es  sich,  ob  die  Abweichung  an  der  Qnantitftt  diejenige  an 
der  QnaHtät  ausgleicht  oder  nicht.  Z.  B.  Ein  Thaler  des  14 
Fufses  -vsTegt  22,2711)5  Grammen  und  ist  750  fein,  ein  Thaler  des 
30  *p  Fufses  wiegt  18,51S5  Grammen  und  ist  900  fein;  man  wird 
aber  leicht  finden,  dafs  der  Gewichtsunterschied  sich  durch  den 
Feinheitsuiiterschied  bis  auf  eine  sehr  kleine  Difierenz  ausgleicht 
(18,5185  :  22,27195  =  750  :  900). 

Anders  verhält  es  sich  aber  z.  B.  mit  den  holl.  10  /^Stücken  und 
den  russ.  halben  Imperialen,  deren  Gewicht  6,729  und  6,544  Grammen 
ist,  und  welche  V,,,  und  ^Vi2  ^^^^  sind.  Dem  Gewichte  nach  .sind 
also  die  Imperialen  schlechter,  dem  Feingehaitc  nach  aber  besser  als 
die  hoU.  10  /^Stücke ;  es  fragt  sich  nun ,  ob  diese  Ditierenz  sich  aus- 
gleicht oder  nicht.  Annähernd  findet  sich,  dafs  die  10  /^Stücke 
zwar  (6,544  :  6,729  =  lüO  :  x)  um  4-/3%  schwerer,  dagegen  die 
Imperialen  ( :  ^Vi8  =  100  :  x)  um  1,85  7o  besser  sind,  so  dafs, 
wenn  man  subtrahiert,  zu  Gunsten  der  10  /TStHoke  ein  Uebecaehlag 
von  ca.  0,98  %  ftidet.  Da  aber  bei  dieser  Bechnungsweise  der 
kl^e  Feinheitsbetrag,  welcher  auf  den  Gkwichtsonterschied  gerechnet 
werden  mufs,  unberücksichtigt  bleibt,  so  wird  man  das  genaue  Re- 
sultat durch  einen  der  folgenden  Ansfttse  finden : 
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X      ia  100  St.  klO  /.  oder        x :  100  holi.  10  /St. 

1       =*    6,729Gr.  0,544  :  6,729  je  dichter  die  Imp.,  j  ^..^^^ 

10      «    9  Gr.  fein  .         "^^^r  ,      (  ötück 

6,544=    1  Imperial  x^i00^5. 
X«  100,95 


§  336.  Eine  unmittelbare  Vergleichung  des  Wertließ  zweier 
Münzen  ist  aber  möglich,  wenn  bekannt  ist,  wieviel  Einheiten  von 
einer  jeden  auf  eine  und  dieselbe  Gewichtseinheit  feinen  Metalls 
gehen,  in  dieser  Angabe  liegt  sogar  schon  die  Vergleichung  selbst. 
Gehen  also  z.  B.  30  Thaler  in  Preufsen,  45  Gulden  in  Oesterreich 
und  52%  aulden  in  Sttdd<tetschlaDd  auf  ein  Pfund  feUen  Sil- 
ber 8,  so  müssen  auch  30  Thaler  sovi^  werth  eein  als  45,  beziehentlich 
52  Vi  Gulden,  denn  GrQfsen ,  welche  sUmllich  einer  gevissen  andern 
gleich  sind,  müssen  auch  nntoc  sich  ^eich  sein.  Wir  finden  es  daher 
dem  Zwecke  dieses  Werkes  entsprechend ,  eine  Uebersicht  der  wich- 
tigsten Münzeinheiten  unter  Angabe  der  Stückzahl  aus  dem 
deutschen  Münzpfunde  feinen  Metalls  zu  geben,  welcher  die 
neuesten  gesetzlichen  Bestimmun geUi  nicht  die  Resultate  van  Unter» 
Buchungen  zu  Grunde  gelegt  sind. 

^lit  Kücksicht  auf  die  Verwendung  der  edlen  ]\Ietalle  zur  Her- 
stellung derllauptmüuzeinheit  eines  Landes  hat  mau  zu  unterscheiden : 
1)  diese  Hauptmünzeinheit  ist  eine  Sil b er m ii n z e ,  2)  sie  ist  eine 
Goldmünze,  3)  sie  ist  beides  zugleich;  mit  andern  Worten,  ent- 
weder nur  Sillier,  oder  nur  Gold,  oder  beide  Metalle  zugleich  bilden 
das  Haupt-  und  gesetztliche  Zalüungsmittel  eines  Landes.  Ubschou, 
wie  wir  später  zeigen  werden  (vgl.  §.  377),  die  Verwendung  beider 
Metalle  neben  einander  ab  geseteiiches  Zahlungsmittel  auf  die  Dauer 
nicht  ausführbar  ist,  so  ist  doch  das  Lindergebaet  bedeutend,  in  denen 
dieselbe  oder  die  sogenannte  gemischte  Währung  herrscht.  Die 
reine  Gold  Währung  findet  sich  in  England,  in  Portugal,  in  Bremen, 
in  den  V.  St*  Ton  Nordamerika,  in  Brasilien  sowie  in  Penuen ;  die  reine 
Silberwährung  ist  die  Grundlage  des  Münzwesens  in  dem  Länder- 
gebiete des  deutsch  -  österreichisclum  IVrünzvoreins ,  in  den  Nieder- 
landen, in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen,  in  Mecklenburg, 
Hamburg  und  Lübeck,  sowie  in  einigen  aufsereuropUischen  Ländern. 
Ba  wo  die  reine  Goldwährung  herrscht ,  bildet  das  S  i  1  b  e  r  g  e  1  d 
die  Scheidemünze,  in  den  Ländern  der  reinen  Silber  Währung  er- 
scheint das  G  oldgeld  als  Haudelsmünze  mit  einem  den  Gesetzen 
der  Nachfrage  und  des  Angebots  unterworfenen,  also  veränderlichen 
Preise  in  Silbergeld.  In  den  Ländern  gemischter  Währung  haben 
bi  der  neuem  Zeit  die  Goldmünzen  als  Zahlungsmittel  das  ifeberge- 
wicht  erlangt,  Belgien  aber  und  die  Schweiz,  welche  beide  Länder 

18» 
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J[^4,\^^i5ieh€htiichl669  ÄU<i^?aiii^  W  .äh.i?ini.g^tirücfcgekelut, 

ibäMiiUniere&'74T^^^  han^siwAfin  6o1dmtt»ffftii::^0e^tenB  anfieir 
diCj^Mi  ldebngetjiQjiQ  des  nei<M^iS»i^ic^  ItalUtt 

den  gesetolicfen  Umlauf  jges^J^^^t.  -    —  ^^^c^ 

§.  337. 

-UebeKslclit  d^er  Gol.djgaiiii2fufs(&.rr    •  ..  .  > 


cj).  74>ß4,46a-  in«KUT  in  a^r  Türk«,  :. 
•  3)^  iS§8;&33  ^inf^^itf  BMllicrny  ■..:'<^':^»**^^^^  .vi'G  i^;:;:; 


S)  .^  307,47^-  ;jWi/mr.irt  P-«r*ug*l,  - j:-/.:^..':;:':,^^-;;!^  1:%:^^^^:; 
-  448,8(>a    Tmms^  in-Pei'si^BV   -     '>         ^         -     '  ••  ^  -  -  ' 

6)    Uebersicht  der  "ÖiIJlotjw^  T  .  "  '*^r  **^*^' 

-.31)  >5jD  1,17-3  l'Piaater.in  dir  Täakei;-.  .1  :I  ;..'::!öi;r..; 
-3).  427Jri33    .Äe^i/i:ÄJiL.6pajiißnJ*::*),..,::.^  .^I  vi.  , 

..5):  /J/8i43Ü  .  JleiiiBstlialer.in.Sx:Ii^:cdeii^>L  ztl      (3äI  •.;;cf;J;i':<s:.;;  Zili^j. 
52»älO;;i^|^]LUi^d^B2il«dei!l«^ei^i 


/  - 


TJb^lLAar^  unlar/cdeu  Nftmeit  JJLetftle^.Lüiii«ti'i>r  u,vs..  Wv-bdkan^uyft-döut- 
I  dcuitscben  UoJdkrone   und  da,.  1)0  Golakronen  =  1  Ib  f.  Gold«../iaMtXLdit> 

Setrctö«;  A^ou  letzteron,  die  dem  Üiniuufo  nicht  entzoj^en  sind,  reclmet  matt 
kfehäcWit\liiih'tO'M^^l.\  vüü  erjitefüii  gelieu'  L'csetzUcli  21,3U7  alif  1  Jettl- 
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Slü.k 
auf  !  M/,rM,l.  f. 


7)  52,&00  Galden  in  den  ifüddeiitgcbeii  Staaten*), 

8)  46,765  Company's  üupees  in  Ostindien, 

9)  45,000  Gulden  in  Oesterreich,  :  .  . 

10)  39,554  Keichsthalor  iu  Däneiii.ulv  und  Holstein, 

11)  30,000  Thalor  'in  Xoia.leutsi'hland **)   (mit  Auflnahme  der 

Staaten  niitor  .Ys  Ti,  f  [oistein,  BrettMu  nnd  Lanenhtirg), 

1-2)  29,933  Thaler  in  Mecklenburg,  Hambarg  und  Lübeck***), 

13)  27,784  Rubel  in  Ruff^land, 

14)  20,654  Scudi  im  Kirclieustaate,  ,  •. 

15)  19,777  öpecies  in  Norwegen. 

§.  338.  Von  diesen  einleitenden  Bemerkungen  und  XJebersicliten, 
welche  der  Münzkunde  angeliüren,  gelangen  wir  nun  zur  INfiinzrech- 
nung  selbst,  und  theileii  diese  in  2  Hauptabsclinitte :  a)  Berechnung 
der  Ausmünzungsverhältnisse,  6}  Berechnung  des  Werth  es 
der  Münzen. 

.*'    •  ■  . 

ay  B'i'rechfl'äiig  de«  Attsm'ttnznngsvfirUaUnisfle.  • 

§.  339.  Die  Ber^hnung  der  ALUsmünzungsrerlt^nisBe  hat  ivAn- 
Gegenstande  die  Etinittelnng:'  *    '  • 

1)  'des  Schrots,  '     •        •  j     .  • 

2)  des  Korns,     "  ■  . 

3)  der  Stückzahl  aus  einer  Gewichtseinheit  rauhen  Metalls, 
,  .  4)  der  Stückzahl  aus  einer  Gewichtseinheit  feinei^  Metal^, 

5)  des  Feingehalts,     '       -    •  '  • 

6)  des  Bemedioms. 


•t  t 


*)  Die  bisherige  Ausprägunj^  rler  füdfleutschen  Staaten,  deron  Münzen 
noch  im  Umlaufe  sind:  24,5  Gulden  auf  die  f.  Mark,  giebt  Ö2,3ä3  auf  i  0 
fein,  wonach  der  neue  Münxftirs  um  0,*223 leichter  ist. 

**)  In  diesen  Staaten  laufen  g-eset/dith  noch  Thaler  des  14-Thalerfurse8 
(14  Th.ilcr  =  l  M.irk  f.  Silbers)  um,  dicsolben  welche  noch  von  Mecklenburg 
(iVo.  12)  geprägt  werden.  Von  diesen  gehen  29,933  aaf  1  Mzpfd.  fein;  dem- 
nach 'sina  «ie  Tlmler  luulik  4«m  neuen  Mfinefufse,  Ton  denen  30  auf  1  Müns« 
pÄud  pehen,  0,t223rVi>  leichter. 

Hamburg  und  Lübeck  h.'i])0.n  diesen  Thalor  bis  jetzt  uirlit  jjcprilgt 
uud  werden  ihn  auch  wohl  kaum  prägen.  Sie  haben  aber  ihn  so  wie  den 
"tllalefr .  äes  Sp-ThalerfafBee  vmm  gesetzlichen  Zahlnn^mittel  In  der  W«i8e 
erhoben,  dafs  2%  Mark  hamb.  oder  lübisch  Conrant,  von  denen  früher 
gesetzlich  34  =  l  7^  f.  Silber  enthielten  ~  14  T/i/r.  gelten.  Dcmzufolgo 

«eh«P  aber  nicht  mehr  34,  sondern  (14x2'/.)  ^^y  Mark  auf  1  7/^  oder  75 
l'ark  au^  1&  f.  Silber.   Wir  hahen  oben  die  Anfführan^  des  hamburglflßhen 
lind  lüblsrlirn  TSTnrkfufscf?  nTitoi-'Ias;.''«^ ,  -woil  Auspr;i}runi;cn  nneli  dcinsel])cn 
nir-ht  melir  statt  ünden.    Wegen  der  üamburger  Ba^nk Währung  .sei 
§.  363  verwieaen. 
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Hierbei  legt  man  entweder  die  gesetzlichen  Bestimmungen  oder 
(las  Resultat  von  Sclimelzungen  zu  Grunde,  welche  man  zur  TTnter- 
suchung  der  wirklichen  Bescbaffcuheit  der.Münaen  vorgenoia* 
men  hat, 

1)   Ennfttelnng  des  Bchrots. 

§.  340.  nie  Ermittolunji^  des  Schrots  oder  dos  Bruttogewichts 
einer  Münze  kann  entweder  auf  directem  oder  auf  indirectem 
Wege  erfolgen. 

Direct  findet  man  dasselbe  durch  Division  mit  der  Stückzahl,, 
welche  aus  einer  bestimmten  (rewichtseinheit  rauhen  oder  legiertem 
Metalls  geprägt  wird,  in  diejenige  Anzahl  von  Theilgröfsen,  z.  B. 
Grammen ,  Tausendteln  des  deutschen  MfinzpfandeB  (Halbgrammen) 
u.  s.  w.,  welche  eine  solche  Gewichtseinheit  bü'den  (B'eisp.  1.  2).  Soll 
das  Schrot  in  fremden  Gewichtsthculen  ausgedrückt  werden,  so  bedarf 
es  einer  Bednction  des  Besnltats  oder  erfolgt  die  Berechnung  am  ein* 
fachsten  durch  ^nen  Kettensatz  (Beisp.  3). 

Beispiele. 

1)  Wie  grofs  ist  «las  Schrot  eines  preufsischen  Thalers  in  Tau- 
sendteln des  Münzpfundes,  wenn  27  Stück  ein  Pfund  wiegend 

27  in  1000  ~  37  V„  Tauseudtel. 

2)  WeU'hes  ist  das  Schrot  eines  englischen  Sovereign  in  Troy- 
grttn,  wenn  1869  Sovereign  ein  Gewicht  von  40  U  Troy  haben? 

1869  in  5760  Troygr.  X  40  «  123  "Vtw  Troygr.  . 

3)  Wenn  1 00  Silberrubel  SVig  Ä  russ.  wiegen,  wie  grofs  ist  das 
Schrot  eines  Sübeirubels  in  Grammen? 

X  Gr.     1 .5?^ 

100  =  5Vi6® 
1  =  409,516  Grsomnett 

z  n  20,731  Grammen. 

Zur  Ermittelung  des  Schrots  auf  indirectem  Wege  kann  ent- 
weder das  Korn  oderdie  Stückzahl  gegeben  sein^in  welcher  einehe- 
stimmte Gewichtseinheit  feinen  Metalls  enthalten  iat.  Vergegen- 
wärtigt man  sich,  dafs  das  Schrot  das  Ganae  Irt,  das  Korn  aber  mir 

Theile  dieses  Ganzen  bildet,  deren  Menge  abhängig  sein  mufs  von  der 
Gröfse  des  Feingehalts,  so  wird  man  leicht  einsehen,  dafs,  um  das 
Schrot  aus  dem  Korne  zu  finden,  man  letzteres  nach  dem  Verhältnisse 

der  Foinlieit  zu  erliölion  hat  (Beisp.  4).  Ist  rlie  Stückzahl  gegeben, 
in  welcher  eine  bestimmte  Gewichtseinheit  feinen  Metalls  enthalten 
ist,  so  ermittelt  man  entweder  zuerst  durch  Division  mit  der  ge- 
gebei^en  Stückzahl  in  diese  Gewichtseinheit  das  Korn  und  verfahrt 
danui  yvie  eben  ge^e^rt  (Beisp.  5a),  oder  man  ermittelt,  nach  dem 
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(fftll«nd«n)  VerliiUtiiMBe  des  Femgehalts,  ans  d6r  gegebenen  Stück- 
zahl  auf  die  Gewicfatfleinheit  feinen  Metalls  die  StücksaU.  auf  dieselbe 
GtowiehtseinheU  rauben  Metalls  nnd  eucbt  dann  das  Scbrot  wie  oben 
in  1  nnd  2  (Beisp.  56),  Auf  kürzerem  Wege  gelangt  man  mittelst  des 
Kettensatzes  zum  Ziele  (Beisp.  56»  '6). 

4)  Welches  ist  in  Grammen  das  Sehrot  der  dentsehen  Vi  Gold- 
kronen, welche  7u)  ^^^^  deren  Korn  10  Grammen  beträgt? 

9  :  10  =  10  :  X  =  11,111 . . .  Ghrammen  (Schrot). 

Oder:  Da  d'iv.  Goklkroueu  '7,^  lein  sind,  bildet  das  Koni  nur 
%o  Schrots,  ersteres  int  also  um  Vj^^,  d.  i.  um  den  D.  Theil  aus 
dem  Korn  zu  erhöhen.  Man  hat  daher: 

Koru  =  10  Cirainmeu 

+  %au8l0«   1,111..  „  

Schrot  —  11,111  (irammcn. 

5)  Wieviel  Grammen  wiegt  ein  preufs.  Friedriflisd'or ,  wenn 
38 die  feine  Mark  gehen,  und  das  Gold  21  Ixar.  8  Grän 
fein  ist  V 

a)  38^7^3  in  233,8555  Gr.  -  6,0319  Gr.  Korn. 
_2lV3j^24      0,0319  :  x_ 
6^681  Gr.  Schrot. 

b)  24:21%=^38%St.  :x 

X  8SS  35  St.  (auf  die  rauhe  Mark). 
35  in  233»8555  Gr.  ^  0,681  Gr.  Schrot. 

c)  X  =il,Fd'or. 

38  '%3  »,  283,8555  Gr.  fein 
21%        24         „  rauh 
z  =s  6,681  Grammen. 

6)  Wieviel  Gravis  Troy  wiegt  ein  Halbimperial,  welcher  135  Doli 
f.  Gold  enthält  und  von  der  Probe  88  ist  ? 

X  Grs,  =  135  Doli  fein 
88  =  96    „  rauh 
96  X  96  =  409,516  Gr. 

373,246  =  5700  Grs.  

X  =100,99  (;r*. 

2)   Berechnung  des  Korns. 

§.  341.  Ueber  die  Bedeutung  des  Wortes  Korn  ist  man,  wie 
wir  schon  oben  angedeutet  haben,  verschiedener  Ansicht.  Einige 
wollen  damit  das  Legierungs-  oder  Feinheitsyerhältnis  (den  Feinge- 
balt), andere  das  Gewicht  des  in  einer  MUn^e  enthaltenen  feinen  Me- 
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taUfl  beseiobneii.  Da  jedoclL  die  letotere  AnBiohi  gegoowStitig  dia  vor« 
lietfBolkeiide  zu  son  scheint,  bo  Bind  wir  dieser  b^etreten. 

Die  Angabe  des  Kerns ,  also  des  Gewichts  des  in  eiher  Mttnae 
endukltenoi  Hainen  Metalls ,  erfolgt  ganz  wie  die  des  Schrots  nach 
Grammen,  Tansendteln  des  deutsclien  Müuzpfundes  oder  Halbgrant- 
men,  Grün  n.  s.  w.  und  die  Ermittelung  desselben  durch  Berechnung 
kann  ebenso  auf  dircctem  und  auf  indiroctcm  Wege  erfolgen. 

Die  directe  Auffindung  geschieht  durch  Division  mit  der 
Stückzahl,  welche  aus  einer  bestimmten  (lewicbtseinlu  it  feinen  Metalls 
geprägt  wird,  in  die  Anzahl  der  Theilgröfsen,  z.  B.  Cxrammen,  (Jrän 
n.  s.  w. ,  wck'he  diese  Gowichtseinhcit  bilden  (Beisp.  1.  2).  Soll 
djis  Korn  in  fremden  ( Jewiclitstheilen  «aiisfredrfickt  werden,  so  bedarf 
es  einer  Keduction  des  Resultats  oder  die  Berechnung  erfolgt  am 
einfachsten  durch  einen  Kettensatz  (Bcisp.  3). 

Beispiele. 

1)  Welches  ist  das  Korn  eines  franz.  20  j^.^Stttcka,  wenn  in 
172%  Stttck  k^J^.l  Kilogramme  f.  Gold  enthalten  ist? 

I72V9  in  1000  =  5%  Gr. 

2)  Wieviel  Tausendtel  f.  »Silber  sind  in  einem  neuen  Vcreins- 
Zweithalerstück  enthalten,  von  denen  15  auf  1  0  f.  Silber  gehen? 

15  in  1000  =  66%. 

3)  Wieviel  Troygrän  f.  Silber  sind  in  einem  Gulden  süddeutscher 
Währung  enthalten,  wenn  52  V^,  /■  =  1  Mz]jld.  f.  Silbers? 

X  Grs.  Truy  =.  \  /.. 

52  V2  =  1  ^  fein 
100    =  133,90  U  Troy 
 1     =  5760  Groins 

x=  146,973  Gravis. 

Zur  indirecten  Ermittelun«;:  des  Korns  kann  entweder  das 
Schrot  oder  die  Stückzahl  gegeben  sein,  weiche  einer  bestimmten  Ge- 
wichtseinheit rauh  en  oder  legiertenMetallsgleichkommt.  Dann  ver- 
fährt man  eitenso  wie  in  §.  340  hinsichtlicli  der  indirecten  Ermittelung 
des  Schrots  gelehrt  worden  ist,  nur  mit  dem  Unterschied,  dafs  das 
zu  benutzende  Verhältnis  der  Feinheit  hier  fallend  wirken  muls. 

4)  Welches  ist  in  Doli  das  Korn  der  Silberrubel,  welche  von  der 
83  V3  Probe  sind  und  deren  Schrot  1()G,56  Doli  beträgt? 

_96j  83  V3  =  466,56  ;  x 

z  »  435  X>oU  £om. 

5)  Wie  grofs  ist  in  Troygrains  das  Eom  der  SSnusre^fMs,  wenii 
^^^/io  ^0^-  ein  C^ewicht  ron  1  0  Troj  haben  und  der  Feingehalt 
22  car,  ist? 
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a)    46-740     ^> '  60  =  123  ^%2i  Troygr.  Schrot.    • ' 
Da  die  Sovetägn*  22  otrr,  =  "/|«  fein  sind,  so  bildet  auch  d&»  Kom 
nur  "/u       Schrots,  man  yemindert  letzteres  also  um  7»* 

Schrofis  123  Tvojgt, 

Kdrn'=  113  Vo23 'J^J^^ygr* . 

&)  22 : 24=  46%:  X     .  '  '  • 

I  1/  „  tm/ 
.•  jT  /u"  -iw 

X  =  50  ^'^Vuo      (auf  1  Troypfd.  fein) 
,50  ^%<»  in  5760  tfrat««     113  VesMi  Tro^gr.  Korn. 

c)        X  Troygr.  fein  =  1  -So». 

46  «%„  i=  5670  Tibygr.  rauli 
24  22  fein 

X  =  113  Ve»  Troygr.  Kom. 

6)  Wieviel  Grains  Troy  f.  Gold  eutliält  1  ueue  deutsche  Gold- 
krone, wenn  45  St.  ein  Pfund  wiegen  und  die  Feinheit  ^lii^  ifit? 

X       =      1  St. 
45       =  500  Gramiueu 
1000       =  900       „  fein 
373,246  rz:  5760  Grains  . 

'  '  •  x-»=  154,32  Grains, 

3)  Ermittelung  der  Stückzahl  aus  einer  Gewichtseinheit  legierten 

Metftlls. 

§.  342.  Man  findet  die  Zahl  der  Stücke,  welche  auf  eine  be- 
stimmte Ge^ielrtseinlieit  rftiiiren"Metftl1ji  gidtieft,  -  diMet  oder -in'' 
direct.  Birect  durch  eine  efafttelie  Division  mit  dem  Schrote  in 
die  AncaU  von.  Qnumeni.OvSn  n.e.  w;,  welphf^  einersolph^  Ge- 
»iohtseinheit  bilden  (Beisp«  l--r3);  indtrect  ras  der  StUchzi^l  dexr 
selben  Gewichtseinheit  feinen  Metalls,  dadurch  dafs  man  dies^ 
Stückzahl  nach  dem  Ver^ittltnisse  d€|8  Feingehalts  der  feinen  Mark  zu 
dem  der  ranlieu  Mark  vermindert  (Beisp.  4)l  Statt  der  Sifickr 
zahl  aus  der  Gewichtseinheit  feinen  Metalls  kann  auch  das  Korn  ge- 
geben sein.  Dann  kann  man  entweder  das  Korn  in  das  Scluot  ver- 
wandeln (vgl.  Beisp.  l  in  §.  340)  oder  die  Berechnung  in  einem 
Kettensätze  machen,  in  welchen  das  fallende  Verhältnis  des  Fcingß- 
balts  ebe^^falls  autzunohmeu  ist  (Beisp.  5a,  6).. 

.Beispiele. 

.  1).  Wieviel  (dulden  4^9  52V»  /-Fufises  gehen  auf  1  Mzpfd.  rauh, 
wenn  1  Stilc^  10,582  Grammen  viegt? 

10,582  in  500  ^  47,25  8^ck. 


Digitized  by  Google 


282 


XII.   MUoereehniinif,   f.  343. 


2)  Wieviel  norddeutsche  Thaler  gehen  auf  ein  Pfund  Münz- 
silber, wenn  ein  solcher  Tlialer  37,037  Tauseudtel  des  deaUchen 
Münzpfulidcti  wiegt? 

37,037  in  1000  =  27  Stfiek. 

3)  Ein  spanischer  Duro  (oder  Piaster)  nach  dem  Münzgesetzo 
V.  3.  Febr.  !85  l  soll  520  Gr<inos  wiegen,  wieviel  gehen  auf  eine  muhe 
castiiiauifiche  Mark  (von  4608  (rratios)? 

520  in  4608  =  8,861  Btück. 

4)  Wenn  in  bO^^yn^Sovereigns  gesetzHcb  1  f6  Troy  f.  Gold  ent- 
halten ist,  wieviel  Stück  Ton  dieser  Httnze  gehen  auf  1  U  Stan- 
dard-Gold? 

12:]1^50^Q^/^to^Qt>.  :x 

x=!46*V4o5op. 

5)  Wieviel  Francs  geben  auf  1  Kilogramme  Miinzsilber  a  900 
Miiliemes  fein,  wenn  das  Korn  eines  Franc  l'/a  Granuaen  beträgt V 

Q-^^^^^  *  V>  Gr.  Korn;x 
X  ~  5  Gr.  Schrot 
5  in  1000  Gr.  =  200  Stttck« 

* 

b)  X        =  1000  Gr.  rauh 

10    a     9  „  fein 


^  BeiiBchaing  der  Stfiekiahl  aua  einer  6ew}e)it8einli^t  f^iaeQ 

Hetalli» 

§.  343.  Man  findet  die  Stficksalil,  welche  aoB  eine«  Gewickta» 
einkeit  feinen  Metalls  geprägt  wird  oder  in  welcker  eine  Bolcke  Ge- 
wichtseinheit enthalten  ist,  dir e et  durch  Divinon  mit  dem  Korne 
in  die  Anzahl  der  Grammen,  Grän  u.  s.  w. ,  welche  auf  eine  solche 
Gewichtseinheit  gehen  (Beisp.  1 — 3);  indirect  aus  der  Stückzahl 
derselben  Gewichtseinheit  rauben  Metalls  dadurch,  dafs  man  dies« 
Stückzahl  nach  dem  Verhältnisse  des  rauhen  Metalls  zu  dem  feinen 
Metall  erhöht  (Beisp.  4).  Ist  nur  das  Schrot  gegeben,  so  kann  man 
entweder  das  Schrot  in  das  Korn  verwandeln  (vgl.  Beisp.  4  in  §.  341} 
und  dann  wie  in  Beisp.  1 — 3  verfahren  oder  die  Berechnung  mittelst 
eines  Kettensatzes  machen,  in  welchen  das  (steigende)  Verhältnis 
des  Feingehalts  ebenfalls  aufzunehmen  ist  (Beisp.  5«,  h).  Handelt 
es  sich  um  Ermittelung  der  Stückzahl  aus  einer  fremdländischen  Ge- 
wichtseinheit, so  erfolg  die  Berechnung  stets  am  einfachsten  durch 
einen  Kettensatz  (Bdsp«  6). 
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Beispiele. 

1)  Wieviel  Gulden  österr.  Wahrung;  flehen  auf  1  Pfund  f.  Silber, 
wenn  in  einem  Stück  an  füiuem  Silber  22%  Tauaendtel  des  Pfundes 
«Enthalten  sind? 

22Vgm  1000  =.45  Stück. 

2)  Das  Korn  eines  nordamorikanischeu  Eaglc  (nai}h*dem  Münz- 
gMeise  Tom  18.  Jan.  1837)  ist  232,2  Groins  Troy^  wievWl  Stück 
geben  demnaeh  auf  ein  Troypfund  feines  Gold? 

232,2  in  5760»  24,8  Stttek. 

3)  Wenn  ein  Rubel  405  J^oli  reiue^i  Silber  enthalt,  in  wieviel 
Stücken  ist  dann  1  russ.  Pfund  feinps  Silber  enthalten? 

405  in  921(1    ^l'l^/^f,  Stück. 

4)  Wieviel  norddeutsche  Tlialer  gehen  auf  1  Pfand  f.  SUbefi 
wenn  27  Stück  1  Mxpfd.  wiegen,  das  ^/n^  fein  ist? 

900:1000  =  27 

5)  Wieviel  Sovercigns  gehen  auf  1  &  Troy  f.  Gold,  wenn  ein 
Sovereign  123"V6S9  Groins  wiegt? 

a]  '12:11  =  123  "V,,3  grs.  Schrot  rx 

x=  113  V623  Korn. 

mU^h  576Q  =  50^%..S«^9¥. 

b)  X»  5760^^.  f. 

11  =  12  8tftJkd. 

6)  Wieviel  Stück  von  .derselbeu  MUnse  gehen  auf  1  deutsches 
Mzpfd.  f.  Gold  V 

X  =  1  Mzpfd.  fein 
11  9s  12    -  rauh 
100  »  133,96  0  Troy 
.   1 »  5760  grs. 

X  =  68,284  Sop. 

5)  Bereehnnng  der  Feinlieit. 

§.  344,  Die  Feinheit  oder  der  Feingehalt  der  Münzen,  d.  h. 
der  zu  den  Münzen  verwendeten  edlen  Metalle,  wird,  wie  schon  oben 
gesagt  worden  ist,  ebenso  wie  die  Feinheit  der  edlen  3Ietalle  im  all- 
gemeinen,  «teo  naoh  §.  319  anf  ▼eir9Ch|edene  Weise  bezejAhnei  Piq 
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Münzgesetze  eines  jeden  Landes  enthalten  die  den  Feingehalt  und 
die  Art  der  Bej^eichuung  desselben  regelnden  Bestimmungen. 

Um  den  Feingehalt  einer  Münze  durch  Kechuung  zu  finden, 
mufs  mau  entweder  das  Schrot  und  das  Korn  oder  die  Stückzahl 
ans  der  firinen  und  die  0tQ^Eahl  mps^er  raulien  Gewichtseinheit 
kennen. 

Den  Fall  ausgenommen,  daft  eine'  Müdmi  ftus  gante  feinem 
Metall  hergestellt  ist,  bildet  das  £om  nur  einen  TheÜ  £bb  GewieliU 
derselben  (des  Schrots).   Maik  kaiin  also  das  Korn  als  eitten  Bfueli. 

ansehen,  dessen  Zähler  Tön  dem  Korne  und  dessen  Nenner  Ton  dem 
Schrote  gebildet  wird.    Insofern  ahcM-  die  (Jröfse  des  Korns  von  dem 

Feinp;ehalte  in  der  Weise  abhängt,  daCs  das  Korn  um  so  g^Öfser  ist, 
je  grölser  der  Feingehalt  ist,  so  toli!:t  daraus,  da  Ts  derselbe 
Bruch,  durch  welchen  das  Korn  I)  e  z  e  i  c  h  n  e  t  w  c  r  d  e  n  k  a  n  n  , 
auch  den  Feingehalt  ausdrückt.  So  wiegt  z,  B.  1  >f  des 
30  »/^-Fufscs  37V27  Halbgranmien,  und  sein  Korn  ist  33  V3  Ilalb- 
grammen;  die  leiiiliPit  ist  also  371^^  ~  ~  Ao-    Mit  diesem 

Bruche  hat  mau  nun  diejenige  Zahl  zu  multiplicieren,  durch  welche 
man  das  c^auz  i'eine  Metall  zu  bezeichnen  pflegt.  Hier  also:  1000  X 
7io==^00  Tausendtt  l;  nach  früijuöreu  B«;Beichnung;'.lß  X  V/o  =^  14% 
Loth  (14  Loth  7%  Gran).  >      ■  •  '  : 

Von  dem  Fei;igQhaJ,t<i  ist  ferner  ^blhängig;  die  jAnzahl  der  Stücke 
dner  Mflnxe,  welche  auf  eii^^ 
der  Weise, 
die  Fabelt 

Stückzahl  aus  der  6«.wicli'ts«inheit  rauhen  Metalls  aum 
Zähler,  die  Stflck2a]iil;kU'Sidflt8clben  Gewichtseinheit  fei- 
nen Metalls  zum  Nenner  bat,  den  Fbingehalt  bezeichnet. 
Z.  B.  Von  den  Thalern  des  30  ^y^Fufses  gehen  27  auf  1  Pfd.  legierten, 

30  auf  1  Pfund  feinen  INFetalls,  die  Feinheit  ist  daher  "V30  ==  7io- 

Statt  des  Bruches  kann  man  sich  auch  eines  der  beiden  Ver- 
hältnisse bedienen:  •  ^  ••'.*!'.  fv*/ 

a)  Schrot  :  Kom,  '  ' 

b)  Stückzahl  a.  d.  G-ewichtseinheit  rauhen  ]\Ietalls  :  vStückzahl  a. 

*' '  '         '     d.  Gewichtseinheit  leinen  Metalls, 
indem  man  nach  diesem  V^b&lthissc  die  Zahl  verändert,  durch  welche 
man  feines  Metall  zu  bezeichnen  pflegt. 

Beispiele. 

1)  Wie  fein  ist  -nsfekimsswaheir  B^aeielmiing.das  Gold,  aus  wel- 
chem die  rus^schen  jHalbimperiale  geprägt.  siiid|4^rep,  Schrot  IJkTVii 
Doli  und  deren  Korji  1*35  Poll  beträgt?  ,  '     '         '  ,    V  " 
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verwendete  Gold?  :^Iä<s  ^V>II.l,ü;;: 

50  ^  AUW*«  WW,  ^  i  *  X  =  900  Tauscndtel. 

3)  Wenn  f t«pö^  nach  engl. 

Uiiter8uchiiiigenj.^0,4^^«^^^i'''Wö"^«Ä  wlogt  und  10,4271  Grammen  Gold 
enthält,  wi?M^ife^"FöliigMvdt  tri  Mifmucr^ 

10,4479  :  10,4271  =  1000  :  x 

itfltr*iim^*"f^tBööi'aoM^:rerrH.rgt'*"^^^^  ........  .o.-.^^^ 

J:>':.:^k^^tßs«E^c|«i£y}UfiA^e9tM^ 


6)  in  England :     _45  :  40 %  =  24^x^ 

xs=:21  cor.  2,4  yr«.;  also      0  cor,  1,6  ^rf. 

c)  in  BnfBlaad:       45  :^ji^'9^x 

jßjltweder.^^  die  Stückzalil  aus  dor  legix^rtcu  [rauhen)  und  aus  der  un- 
"         legierten  (feinen)  (rcwicTitseinKeit  f§.  3  f  1 :  30     und  'Ii  j^]^ 

edei?5/:d5rtM8cte6t..upd  td«i-.iCpni..  (.§.  .344  .i..37  Vg^-  und.33%.  Uälb- 

— ^o-^"        'gVaTQsl^'ett')',  v-V         ----"'ci       .  ..:^-^-./      ;  .  .  ...  ..,.:./ 

oder:  die  Stückzalil  aus  der  legierten  Oewiclit^ei'filieit^üd'die  i!'eiDF> 

6)  Berechnung  des  R  e  m  e  d iirm 8.  -  — 

§.346.  Unter  Rem edium  (vergl.  §3 .3^0^;  vewt^dit  mÄn  die 
gesetzlich  festjz^ostolltp  Abweichung  von  dem  gesetzlich  bestimmten 
('J(vwrlchtt>  iMul  X\ii^lgeh^llt^*^^itt^I"KÄuiB?iiV-^ll^^<<H  dem 
erßtf^H*^) f  welche  djir«m>  gefctaW^^t  wird ,  -•'wöil  -ein^-völli^  g e-n «nie 
Herstcllang'-der-  ^lüfin^en^^^ikt^  kdwt6pietig^>sein^wfiFdev->  •'Alai]^  ai^tec^ 


•)  80  ist  z.  B, -itt-ß^f»ia^B^  «ift  4i©inedium  »a^  Feingehalt  nicht 
gestattet.  V  7V  -'»«^        w    ^^i«'    =  ^ 
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Belieidfit  du  Semedium  darüber  und  efo  Bemedium  darniiter, 
und  demiMMli  nmtn  verscliiedeiie  KfiimiistXiide.  ESae  Mflnee  kaiiii 
nämlich  sein: 

au  Korn  zu  gut,        \  an  Schrot  zu  gut, 

I  oder 
an  Koru  richtig,        >  an  Schrot  richtig, 

an  Korn  sn  sclile^ti  }  an  Schrot  au  aeUeclit. 

Die  Erfahrung  aber  lehrt,  dafs  bei  weitem  die  meisten  Aus- 
prägungen unter  Benutzung  de«  Minus  statt  finden;  denn  die  in  Lon- 
don, Paris,  Berlin  u.  s.  w.  zu  verschiedeneu  Zeiten  vorgeuonmjeueu 
Probeschmelznngen  haben  nur  ftufserst  selten  ein  Durchschnitts-FIos 
dargeboten,  wobei 'Indes  frelHdi  die  Abnutffong  der  Htosen  durch 
den  Umlauf  nicht  Übersehen  werden  darf.  Tfbc  die  JPraads  Ist  es  nun 
wichtig,  zu  wissen,  nmwievielProcent  eine  HUnze  im  schlimmsten 
Falle  schlechter  sein  kann»  als  das  Gesetz  vorschreibt,  und  wie- 
viel Stücke  einer  Münze  auf  eine  Gewichtseinheit  feinen  Metalls 
dann  gehen,  wenn  das  Bemedium  benutzt  worden  ist. 


Beispiele. 

1)  In  Frankreieh  ist  bd  den  Goldflittnzen  von  50  und  20 
ein  Plus  oder  ein  Minus  {tolärance  en  d&hors  ou  en  dedans)  yon 
2  MmOmeg  am  MMt  und  2  SHUiemes  am  Feingebalt  (UMramee  de 
potds  et  de  titre)  gestattet,  üa  wieviel  kiSnnen  also  im  schlimmsten 
Falle  die  20Franken-Stücke  unter  flirem  gesetc^ehen  Werth«  stehen  ? 

Wenn  an  900  MüC&met  fein  3  MittSimet  fehlen,  so  maclit  dies  V4B0 
0,322...%  &VS. 

Wenn  ferner  155  Stück  ä  20  Francs ,  welche  eigentlich  1000  Grammen 
wiegen  sollen ,  nur  998  wiegen ,  so  giebt  dies  V500  ^^^^  %t  obigem 
also  0,422...  Vo-  <Mer: 

900  :  b98  (iiemedium  am  Feingehalt)  1 
1000  :  998  (Remedium  am  üewicht)     j  —  -^«^ ' » 

X  =  99,578 

Verlust      0,422  V  .      •  .  . 

2)  Wieviel  Procent  beträgt  das  Remedium  auf  ganze  russische 
Kübel,  wenn  am  Gewicht  derselben,  welche*»  gesetzlich  4  Solotuik 
82,56  DoU  oder  466,56  Doli  sein  soll,  4  Doli  jf^hjlen  können? 

466,56: 100^4  :x 
X = 0,858  %  oder  ca.  %  %. 
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3)  Bei  dm  edglisclieii  Goldmtnseii  ist  «In  Benddhim  am  Ge- 
wichte Ton  12  Groins  anf  das  Troj-PAlnd  iiiid  YOUf  Vm  Carai  am 
Feingehalt  gestattet;  wieviel  Procent  betrftgt  dies? 

6760:5748  \  ^..^ 

— 100  :  X 


22:21«/ 


LI 


X  =  99,508 
oder  0,492%. 

4)  Den  Bestimmungen  des  deutscli -österreichischen  Münzvertrags 
V.  24.  Jan.  1857  gemafs  darf  die  Abweichung  im  Gewichte  des 
Vereins- V^Thalerstückes  nidit  mehr  als  4  Tausendtheile  seines  Ge- 
wichts, die  im  Feingehalte  nicht  mehr  als  3  Tausendtheile  betragen; 
wieviel  Procent  beträgt  dies  ? 

^900 :  897  H      •  *    99,m;  daher  0,732  % 

Mit  Berücksichtigung  dieses  Remediums  gehen  daher  auf  1  Pfd. 
f.  Süber  (99,268  : 100  =  30  :  x)  30,221  »f,  zu  welchem  Sesaltate 

man  auch,  nach  dem  Schlüsse:  Je  weniger  schwer  und  je  weniger 
fein  eine  Münze,  desto  mehr  Stücke  auf  eine  bestimmte  Gewichta- 
einheit,  —  auf  folgendem  Wege  gelangt: 

996  :  1000  |_  on  /» 
897:  9001  ^ 

X«  30,221 

Bei  genauer  Ermittelung  der  Anzabl  Stücke,  welche  von  einer  ge* 

wissen  Münze  auf  eine  'hesfimmte  newichtseinheit  fpinrn  ^Tetnlls  geht,  mr)rhte 
auch  die  Abnutzung  in  Betracht  zu  ziehen  sein,  welche  sie  durch  den 
Umlauf  erleidet.  8o  haben  nach  Karmarsch*;  preufsiuche  Tkaler 
von  1786  schon  1855  durchschnitthch  IV4  %,  die  wn  1796—1802  1»/»  %» 
die  von  1814  1%%,  die  von  1830  Vs  %  Gewicht  verloren.  Es  würden 
also  von  1000  solchen  Thalern,  vorausgesetzt,  dafs  von  allen  Perioden  etwa 
gleichTiel  Torhanden  seien,  30%,  Thaler  auf  ein  Pfand  ^iineii  Bilbers  ge- 
rechnet werden  können. 


§.347.  Uebungsaufgaben.**). 

1128)  Gesetzlicher  Ausprägung  gemäfs  gehen  67  österr.  Ducaten 
auf  1  Mark  k  23%  Karath  fein;  a)  wie  fein  ist  dieses  Gold  nach 
Tausendth eilen,  b)  wieviel  Stttck  gehen  auf  eine  Mark,  und  wieviel 
anf  1  Mzpfd.  f.  Gold? 


♦)  Dessen  Beitrag  zur  Technik  des  Münzwesens.    Hannover,  1856. 
**)  Insofern  in  diesen  und  den  später  folgenden  Uebungsauf gaben  die 
Schwere   der  darin  vorkommenden  Gewichtseinheiten  nieht  angfAgebca  ist, 
sind  die  in  §.  318  su  findenden  Angaben  su  btnnlisea. 
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•Theresia^  Oil'CF  LeyaBtinei-ThaleQf^iizi  Sel^röty.w^n  I-7,&I73.<cin  Jiuna^ 
pfnnd  inegen?     ^*<:oIi]r  r^piz^d  z-^^oo'i^l  lor/t^^f/  ::a::Ä;aö$  jrß.r&^jiilö'rl 

1130)  Wdches  ist  in  TroYgr||i7v^»9  J^a^n  eines  neapol.  Scudo 
{k  120  Grani),  vennJift'IKt^rea  Sitöfk  :I-^zpfd.  feines  Silber  ent- 
lialten  ist?  -  ,y  \;  _  ^ 

1131)  "Wieviel  Augiistd'or  |f^i\eii  aj.auf  die  raube  köbi.  Mark, 
b)  auf  1  deutsches  Mttnzpfnnd'faul^lL'iil'Vr^&i^^  fein,  wenn  38 ^^is 

c  > 1132)/  >Bia.. :diiijjifl(^^r./C!A.ur$«xt  -  P.wateB„.9icgt -  437.  j^i.. .(^r^i> 

1133)  Wie  fein  ist  das  Silber  der  V€s§insr2.Wf4t|iaj,e;'^tik:ke,j  ;yo» 
denen  15  Stück  auf  1  Mzpfd.  f.  und  13  V2  auf  1  Mzpfd.  rauh  gelien, 
a)  in  TautijohdtheiieÄy- ißach  englischer-, '^)^  1^^  Be- 
zeichnung ? 


vor  dem  Jahre  1848)  416  (>-öj'«<t-i^>  %*iV<5t.üöd.^^-7  f?Ä»^y^^ 
worden  sind,  wieviel  Stück  gehen v/HUf:  ^m;  dentscbes  Münzpfnnd 

fein  Silher?  "  .  ^  « 

113G)  Seit  ISGO  prägt  Eufsland^die  y^j  ^^o^Vio  V^o  Rubel,  statt 
nach  der  83 V3  Probe,  nach  (lor"72  Probe,  und  15%  geringer  als  die 
*/f  un"d-'  V2  ''RuM.'  Wenn,  nun  ron  ersferrnHK)  Stöck  -SVi^:^- russ. 
w|eg"e'n  ,  a)  wieviel  poli-  mufs'  ^Äjj^  B^^^^    uie^ori".,  lij     it'yi^'l  ^^b^^ 

•Btiicken  A.  Vjo  ^uheV  gc^ic^v  nuf.T.di3ut«.cjbcii  .M^fpfJ^  f.  Äilfeor^  . ... 

.11^7')-iiii-Silberr»bel  .euthÄlt  4<tö  Doli  feines  Silbe  it>t  von 
döt  8:^%  l^föh'cV-'Wi'eifi^l  wiegt  er r  ?r)  ftl'l>oJi;  i>)  Jn  Tfoy-Gräii-t 
£j  in- trfaj^^       t  .        •»   vÄ'v  '  '.-.V    'v  .  •»/•r. 

1138)  Ein  Sovereign  entbält  4  (ün^iSr/lTVe»  9l!i.:iein..CgDUy  mftTO^ 
Sovereigns  geben  demnacb  anf  ein  1  Mzpfd.  fein? 

1139)  Wenn  die  Secbskreuzerstücke  der  süddeutschen  Währung 
2,463  Grammen. 'Megen.  .:Q^drji£U^..  Tanaendib^e^ fein  sind,  nacb 
TR^hcm  Miinzfufse  sind  sie  an^goprägt?  ^ 

\     114Ö)  i3ie  preu(*sischcn  2  ^y^  ^/^StückeV  welcVe- et^ 
vo^^3)(5  Tauaendtli Ollen  ha1)en,  sinE  njich  einem  ^^/fö^^^^^fg*^ 
geprägt,  wieviel  Grammen  mufs  ein  Stück  wiegen?  ' 

1141)  Bei  den  (englischen  Silbermünzen  können  24  Grrn'us  am 
Gewicht  und  1  d/rl.  am  Keingeli.ilt  fehlen;  wenn  nun  ()6  Schillinge 
auf  .1  Troypfund  Standard  -  Silber  gehea^llßjg,  X^l^^^i^L^J^t*?^  ^) 
J^^Igpfd.,,  ^^j  au^jl  russ.  P%nd. f.  Silber?  -*  '•"'-<,' 

ci  ai42j  JSuLJOAlddd  %.£^ 
sein;  wieviel  GranuDttft^nes^GM'Mfeiäl^^'^     <:-w       vi:»  LJa 
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1143)  Wenn  18  V2  dänischo  Reichsthalcr  auf  eine  f.  köln.  Mark 
gehen,  wieviel  beträgt  das  Kuiii  in  Grammen V 

1144)  Beim  Uebergange  der  V.  Staaten  von  Nord- Amerika  zur 
Goldvaluta  (in  1853)  wurde  das  Gewicht  des  V,>  I>ollars  von  206 
auf  192  Grains  (ohne  Aenderung  des  Feingehalts  von  900  Tansend- 
tlieilen)  herabgesetzt;  u)  um  wie  viel  Procent  ist  die  neuere  Au.siuiiii>iung 
schlechter,  b)  wie  viel  Stück  a  Vs  3^  gehen  auf  1  deutsches  Münzui'd. 
f.  Snber? 

1145)  1  russischer  (Halb-)  Imperial  enthält  135  Doli  f.  Gold; 
wieviel  Stück  gehen :  a)  auf  ein  russ.  Pfund  Münzgold  von  der  Probe 
88,  b)  auf  1  deutsches  Mzpfd.  fein  Gold? 

1146)  Wenn  nach  Berliner  Untersuchungen  32,447  Goldstücke 
zu  100  türk.  Piastern  (seit  l'>45')  auf  die  rauhe  Mark  ä  21  Kav. 
11 V2  Gr.  und  39,032  Silberstücke  k  5  Piaster  auf  die  rauhe  Mark 
ä  13  Loth  4,75  Gr.  f.  gefunden  wurden,  wieviel  a)  Goldpiaster  und 
6)  Silberpiaster  gehen  auf  1  deiitsches  Mzpfd.  fein  ? 

1147)  Das  Keraediuni  am  Schrot  der  deutschen  Goldkronen,  von 
welchen  50  auf  1  Mzpfd.  fein  gehen,  beträgt  27^  Tausendtel,  das 
Remcdium  am  Feingehalt  2  Tausendtel,  wieviel  gehen,  bei  vollem 
Kemedium,  auf  ein  Münzpiund  feines  Gold? 

V)    Berechnung  des  Werthes  der  Münzen. 

§.  348.  Derjenige  Werth,  welcher  einer  Münze  in  dem  Lande, 
in  welchem  sie  geprägt  ist,  gesetzlich  beigelegt  wird  and  in  der  Regel 
aa£  def  Münze  selbst  angegeben  ist,  heifst  ihrNenn>,  Nominal- 
oder äufserer  Wertli.  Fr  stebt  dem  S ach-,  K e al - ,  w i  rk  1  icli en 
oder  Innern  Wcrtlie  entgegen,  d.  Ii.  demjenigen  Werthe,  den  die 
Münze  als  ein  Stück  Metall  von  einem  gewissen  Gewicht  und  Fein- 
gehalte hat.  Der  in  der  Regel  zwischen  dem  Sachwerthe  und  dem 
Nennwerthe  In  der  Weise  statt  tindende  Unterschied ,  dafs  letzterer 
den  ersteren  übersteigt*),  besteht  gegenwärtig,  soviel  die  Gold-  und 
8  ilber- Münzen  betrifft,  nur  in  dem  Betrage  der  Fabrikations-  oder 
Münz-Kosten**),  dem  sogenannten Pr ftg e -  oder  Scblag-Scbatze, 
während  bei  den  Münzen  von  Billon  (d.h. von  Metall,  dessen  Legie- 
rung die  Hälfte  des  Gewichts  der  Münze  oder  mehr  ausmacht),  so  wie 
bei  den  Münzen  Ton  Knp  fer  dieser  Unterschied  bei  weitem  mehr  als 
die  Münzkost eu  beträgt  (vgl.  §.  375).  Allein  bei  letzteren  beiden 
Arten  von  Münzen  sieht  man  vom  Sachwerthe  ganz  ab,  da  sie  nur 
als  Ansgleichangsmittel  dienen,  nnd  in  der  Begel  in  gesetzlich  be- 


♦)  Vgl.  jedoch  Beispiel  2  in  §.  350. 
•*)  f  gL  Beispiel  8  in  §.  360. 

i'ttkr  u,  Odermmmt  Arithmetik.  ••AuB.  19 
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stimmten  Quantit&ten  gegen  Münzen  von  höherem  Saefawerthe  aoB* 
getanflcht  werden  kl^nnen*). 

Die  Münzen  des  eigenen  Landes,  soweit  sie  das  gesetzliche  Zah- 
lungsmittel hüden,  was  z.  B.  rücksichtlich  äet  Goldmünzen  in  d^ 

Ländern  nicht  der  Fall  ist,  deren  alleiniges  gesetzliches  Zahlungs- 
mittel die  Silberwährung  ist,  laufen  im  inländischen  Verkehr  zu  ihrem 
•  Nominalwerthe  um ;  der  letztere  bildet  also  zugleich  ihron  Verkehrs- 
oder  T  ausch- Werth.  Mit  e1)en  dieser  Benennung  belegt  man  aber 
auch  den  Werth,  welchen  inländische,  jedoch  nicht  als  gesetzliches 
Zahlungsmittel  i^eltende,  sowie  fremdländische  Münzen  im  inländi- 
schen Verkehr  haben.  Münzen  dieser  Art  werden  Gegenstand  des 
Handels,  und  der  Werth  derselben  wird  in  der  Regel  in  den  soge- 
nannten Courszetteln  notiert,  daher  nennt  man  deren  Verkehrs-  oder 
Tausch-Werth  auch  Handels-  oder  Conrs-Werth. 

§.  349.  Daraus  ergiebt  sich,  dals  mau  es  bei  der  Bestimmung 
des  Werthes  einer  Münze  entweder  1)  mit  der  Berechnung  des 
Sachwerthes,  oder  2)  mit  der  Bestimmung  de6  Tausch w er thes 
zu  thun  hat. 

Der  Sachwerth  einer  Münze  lälst  sich  sowohl  in  der  Valuta  oder 
Währung  des  Ijandes  ausdrücken,  welchem  die  Münze  angehört  (in- 
ländische Yalnta),  womit  man  die  Ermittelung  des  Prägeschatzes  ver- 
hinden  kann,  als  auch  in  der  Valuta  eines  fremden  Landes  (ausländische 
Valuta).  In  dem  letztern  Falle  spricht  man  Ton  Ermittelung  des 
Mttnzpari.  (Vgl.  auch  §.  354.) 

• 

1)    Berechnung  des  Sachwerthes  der  Münzen. 

§.  350.  Seitdem  die  Ausprägung  der  russischen  Piatina- 
münzen aufgehört  hat,  sind  die  als  Geld  dienenden  Haupt  münzen 
entweder  von  Gold  oder  von  Silber.  Ihr  Sachwerth  hangt  also  von 
dem  Werthe  dieser  Metalle  ab ,  und  demnach  müssen  solchen  Werth- 
berechnungen die  Preise  jener  Metalle  zu  Grunde  gelegt  werden. 
Man  betrachtet  in  diesem  Falle  die  Münze  nur  als  ein  Stück  edlen 
Metalls,  und  sieht  von  dem  Werthe  gänzlich  ab,  der  ihm  durch  die 
Verarbeitung  desselben  zur  Münze  beigelegt  worden  ist. 

Zieht  mau  den  Sachwerth  vom  Nominalwerthe  ab,  so  üudet  mau 
den  Präge  schätz,  d.  h.  denjenigen  Betrag,  den  die  ausmünzende 
Begierung  für  die  Fahrikaiion  in  Bechnung  hringt.  Dieser  Präge- 
Schatz  kimn  sich  aber  nicht  immer  gleich  bleiben,. weil  die  Preise,  zu 


••*)  Die  Ploten  iu  Schweden  und  das  frühere  Kupfergeld  in  Kufsland 
machten  hiervon  insofern  eine  Ausnahme,  ah  ihr  Nominal-  oder  Tausch- Werth 
dem  damaligen  Knpferwerthe  ungelShr  gleidi  sein  sollte. 
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denen  die  sur  Prägung  su  verwendenden  Metalle  erworben  werden, 

der  Veränderung  unterworfen  sind.  Da  der  Ausmttnzangsmodus 
sich  aber  immer  gleich  bleiben  soll,  so  können  für  die  ausmünzende 
Regierung  auch  Zeiten  des  Verlustes  an  der  Herstellung  der  Mttnzen 
emtreten  (Beisp.  2). 

Will  man  nun  den  Metallwerth  einer  Münze  berechnen,  so 
braucht  man  dazu  eine  genaue  Kenntnis  des  Gewichts  und  des 
Feingehalts  so  wie  des  Preises  des  ungcmünztcn  Metalls.  ISfan  kann 
in  Bezug  auf  Gewicht  und  Ft'ingehalt  entweder  die  ge.setzliclien  Be- 
stimmungen, oder  die  Eirgebuisse  von  Untersuchungen  zu  Grunde 
legen,  welche  mit  der  betreffenden  Münze  vorgenommen  worden  sind. 

Beispiele. 

1)  Nimmt  man  Gewiebt  und  Feingebalt  der  preufsischen  »fi 
als  Tollkommen  gesetzmäfsig  an,  und  legt  man  den  von  der  k,  Münze 
auf  29  21  festgesetzten  Einlösnngspreis  für  1  Pfd.  fein  Silber 
der  Berechnung  zu  Grunde,  so  ist  der  Sacbwertb  eines  preufsiseben 
Thaleis 

30  in  29,7  *f  ^  29  Vio 
und  der  Prägescbatz  beträgt: 

29,7  ;  100  «  0,3  :  X 

X==:l,01%. 

AmtUchen  Angaben  zufolge  betragen  jedoch  die  Herstellungsicosten  der 

Thaleretücke  1V4%>  entstünde  also  für  den  Staat  ein  Verlust  von  0,24%. 
Wenn  aber  nun  in  der  Kegel  die  Staaten  nicht  einen  Verlust,  80ii<lern  einen 
Gewinn  an  der  Prägung  von  Münzen  haben,  so  läfst  sich  dies  dadurch  er- 
klären, dafs  namentlich  Einkäufe  von  legiertem  Metall  Vortheil  bringen  und 
daf»  die  Herstellunprskostcn  der  Billon-  und  Kupfer-Münzen  bedeutend  geringer 
sind  als  der  vom  Staate  berechnete  Prügeschatz. 

Eine  Benutzung  des  Kemediums  im  Weniger^  das  im  vorliegenden 
Falle  ViMo  am  Feingehalt  und  Viooo  ^  Gewicht  beträgt,  w&rde  jene  1,017. 
nach: 


897:  WUj  -jj-oi 
996  : 1000  j      ^»"^     *  * 


um  eibdhen  auf  1,017  %;  jene  Abweichung  ist  aber  nach  Art.  6  des  dentsch- 

österr«  Mfinzvertrags  mir  insoweit  gestattet,  als  eine  absolute  Genauigkeit 
nicht  eingebalten  werden  kann. 

2)  Welches  war  Ende  August  1863  der  Metallwerth  der  Fünf- 
fraukenstücke, nach  der  gesetzlichen  Ausprägung  (1  J^.  =  4  Or. 
f.  Silber) ,  wenn  der  Preis  für  1  £?  f.  SUber  zu  218  J5.  89  c.  lest  mit 
17     prime  notiert  war  V 

X  =         5  Francs 

1  =  Grammes  fein 

1000  =  218,80     Francs  fest 
1000=    1017        „     mit  prime 

X  ^  5,0087  ^. 
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Die  firanzösischo  Re^ienmgf  die  ein  tolehea  Stttek  nur  su  5  Ft.  ftvt- 
geben  kann,  erliält  hienmch ,  wenn  sie  das  Silber  zu  obi^'em  Preise  ein- 
kaufen luuls,  nicht  uur  die  Kosten  der  Fabrikation  nicht  wieder  erstattet, 
sondern  erleidet  sogar  noch  elne'Ji  Verlust  von  (5  :  100  =  0,0087  :  x)  0,174%, 
welcher  in  den  vorhergehenden  Jahren,  wo  die  pjime  bis  auf  24  •/jq  gestiegen 
war,  noch  l)edeutender  ausfiel.  Sie  hat  daher  schon  seit  längerer  Zeit  die 
Ausprägung  von  Silbermünzen  beschränkt,  die  der  Goldmünzen  erweitert, 
■o  dafs  die  Aiumonzong  toh  1851  hl»  mit  1861  in  runden  Zahlen  4382  Mill. 
Franken  in  Gold  nnd  nnr  264  MiU.  Franken  in  Silber  betrSgt 

3)  Wie  hoch  atellt  sich  der  Öachwerth  eines  Sovereign  in  engli- 
schem Golde,  wenn  1869  Sov.  ein  Gewicht  von  40  Troypfuud  haben 
und  die  Unze  Standttrd-Gold  mit  77    9  d.  notiert  ist? 

X  9.  s=:    1  SOV, 

1869  =  40  0  7>t)y 

1  =  12  02. 

1  =  77%  s. 
z  =  19,968  8, 

Der  Untersehiedf  welcher  zwischen  dem  Saeh-  und  dem  Nominal-Wertiie 

der  Soverelgns  statt  findet  und  sich  auf  (19,968  :  100  =  20 -r-  10.068  :  x) 
0,16 7o  beliiuft,  deckt  die  Fabrikationskosten  der  Goldmünzen  nicht,  diese 
werden  vieiraehr  gesetzlicher  Bestimunuii,^  geuiür.s  vom  Staate  getragen. 

4)  Bis  zum  Jahre  1857  wurden  in  Preufsen  Friedriehsd'or  ge- 
prägt 35  Stück  aus  einer  Brutto-Mark  zu  21  Karatb  8  Grän  fein, 
welche  zu  dem  ihnen  gesetzlich  beigelegton  Werthe  von  5%  >f  ein- 
gelöst -Nverden.  Welches  ist  aber  der  i;  ig  entliehe  Werth  .einer 
solchen  Goldmünze,  wenn  das  Pfund  1.  Gold  gegenwärtig  (August  1863) 
458 Vi  ^  kostet? 

X  =     1  Stück 
35«  2l%Karath 
24  =  233,8555  Gxammen 
500  =  458%  *f  

X  =  5     16  11,3 

Es  gehen  also  bei  der  Einziehung  der  Friedriehsd'or  cf  1,31  % 
und  ilie  auf  Vg  7o  zu  berechnenden  Müiizkosteii  verloren. 

5)  Wenn  66  Shillings  ein  Gewicht  von  1  B  Troy  Slandard-SWher 
haben,  welches  ist  der  innere  Werth  eines  Shilling^  die  Uaze  iStoitdortf- 
Silber  zu  dem  Marktpreise  von^  s.  1     d.  gerechnet  ? 

xd.=  1  Sh. 
66  =  12  oz. 
1  =  61  %  d. 

x  =  llVn  d. 

Hieraus  ergiebt  sich  der  hohe  Pr;i|>c schätz  von  TUVi,  •  100  =  */,,  :  x) 
7"/4i  Vo»  der  seine  Erklärung  aber  darin  liudet,  dafs  (vgl.  §.  336)  die  JSilber- 
rnftasen  EneUnds  nur  als  Seheidemfinse  dienen,  d»  gesetslicher  Besttmmiing 
genSlIi  ZahUmgen  tthor  40  «.  in  Golde  geleistet  werden  müssen. 
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6)  Nach  dcmMünzgcsctzc  vom  3.  Febr.  1854  wiegt  ein  span.  Dvro 
520  Granos  bei  einem  Feiiifz-elialt  von  000  Tausendtheilen,  wie  grofs 
ist  sein  Werth  «0  in  Thalern  des  30  a^-Fufses,  b)  in  Francs^  dieSUber- 
preise  sn  29     *P  17  7oo  P''^^^  angenommen  ? 

a)    x»f  sss  520  Granos  rauh         6)    x      =  520  Granos  rauh 
4608  =     1  J/rirco     „  4608  =  230,071  Gr.  „ 

1000  =  900  Marcos  fein  1000  =   900  de.  fein 

100=  46,014  Mzpfd.  1000  c=  218,89.^. 

1  =s  29  '  ,  ^  1000  =  1017  j^.  mit  prime 


x=:  1,396  *f.  x~  5,202^. 

7)  Wenn  im  Augost  1863  die  Mark  f.  Hold  in  Hamburg  mit 
425  notiert  war,  wie  grofs  war  dann  der  Werth  eines  Sovereign^ 
unter  Berücksichtigung  des  Remediums  von  12  ffr$,  am  Grewicht  nnd 
Vi«  ^''*  ^  Feingehalt? 

X  =:         1  SOV. 

1869  =     40  ©  Troy  Stand. 
1  =  5748  grs.  „ 
24  =    21 S^-s,  fein 
5760  =      1  m 
100  =  159,606 
1  =  425  ^." 


X  ^  13,24 

8)  Wie  stellt  -sich  nach  den  zur  Zeit  (August  1863)  notierten 
Preisen  für  Gold,  458  V2  ^  und  806  /.  S.  W.,  der  Werth  einer  neuen 
dcutächen  (  ioldkrone  in  Thalem  des  30  Thaler-  und  in  Gulden  des 

52  V2  /-FuIhcs? 

a)  50  in  458  %     =  0  >/9  5, 1  h)  50  in  806  /     16  /  7,2  .rr. 

Der  dcntsclien  Goldkrone  ist  ein  fester  Werth  in  Silber  nicht  heifjelept 
worden;  die  Kegieruugeu  wuUen  jedoch  in  gewissuu  Zuitrüuuieu  den  Cours 

bekannt  machen,  xa  welchen  sie  in  öffentlichen  Kassen  gegeben  und  genommen 
werden  soll. 

§.  351.  Die  Ermittelung  des  wahren  Sachwerthes  einer  Münze 
ist  indes  nicht  ohne  Schwierigkeiten ,  die  ihren  Hauptgrund  darin 
haben,  dafs  die  dabei  xn  benutzenden  Gewichts-  und  Feinheits- 
Bestimmungen  nicht  immer  die  erforderliehe  Sicherheit  hieten.  Aber 
aneh  dann,  wenn  die  sn  Gebote  stehenden  Unterlagen  dieser  Vorwurf 
nieht  trifft,  wird  die  Rechnung  verschiedene  Besnltate  liefern,  je 
nachdem  man  sich  nur  an  die  gesetzlichen  Bestimmungen  hXlt,  oder 
den  Ein  flu  fs  berücksichtigt,  den  die  Benutzung  des  Remediums  übt, 
oder  endlich  die  Resultate  von  Untersuchungen  zu  Grunde  leg* 
Ganz  besonders  wird  diese  Verschiedenheit  hervortreten  bei  Ermit- 
teluni!:  des  Sachwerthes  von  Goldmünzen  in  Silbei^eld.  Das  Nach- 
folgende mag  hierzu  den  Beweis  liefern. 
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Welches  ist  der  Werth  eines  20  j^.- Stückes  in  Fxankfurt  a.  M. 
a)  nach  gesetzlicher  Ausprägung,  155  St.  ss  1  iTf  Mfinsgold  k  900 
Miß,  fein,  b)  mit  Berttcksichtigung  des  Remediums  iioUranee  en 
dedans)  von  2  Milliämes  am  Feingehalt  nnd  am  Gewicht,  c)  nach  dem 
Befund  von  86,3059  St.  k  20  .z.  ==  1  Münzpfd.  f.  Gold;  wean  man 
ausgeht  A.  von  dem  Preise  806  /■  für  1  Mapfd.  foin  Gold,  von  dem 
Preise  16  /  6  f ttr  1  deutsche  Goldkrone,  die  letatere  nach  geseti- 
lichez  Ausprägung. 

A. 

fl)    X  /  =     1  St.  ft)    X  /  -      l  St. 

155  =  900  Gr.  fein  155  =  998  Gr.  rauh 

500  «  806  /  1000  =  898  „  fein 

z»:9  / 21,6":ir  500  ^  806  /  

X  =  9  /  19,23  ov. 

c)   86,3059  in  806 /  =  9  /  20,34 

B. 

«)    X  /  =     1  St.  6)    X  /  =     1  St. 

155  =  900  Gr.  fein  155  =  998  Gr.  rauh 

500  =  50  Kr.  1000  =  898  „  fein 

1  =  16,1  /  500=  50  Kr. 
X  =  9  /  20,9 1     16,1  / 


X  «=«9  /  18,54 

e)   x/.       =s  1  St. 
86,3059  »  50  Kr. 

1        =  16,1  / 
X  »  9  /  19,62 

Mnn  würde  mit  gleicher  Berechtigung  auch  die  Goldkronen  unter 
Berücksichtigung  des  Remediums,  sowie  den  Preis  anderer  in  Frank- 
furt a.  M.  notierter  Goldmünzen  benutzen  und  somit  die  Reihe  der  von 
einander  wahrscheinlich  abweichenden  Resultate  erweitern  können. 

Bemerkt  mag  werden,  dals  zu  derselben  Zeit,  wo  obige  Notierungen  stait 
fanden  ( August  1863}  die  20  JK-SL  in  Fraohfnrt  a.  M.  nOt  9  /.  20  «sk  hesaUt 
wnrdeu. 


§.352.  Uehungsaufgaben. 

1148}  Wie  grofs  ist  der  Werth  eines  £^berrube1s  im  527^  /- 
Fnfse,  100  =s  5 Vis  ^  tuss.  zu  83  Vs  fein,  das  Mflnspfund  f.  Silber 
zu  52  Vi  /  gerechnet? 

1149)  Wieviel  ist  ein  preufs.  Friedrichsd^or  nach  gesetalicher 
Ausprägung  in  engl.  Schillingen  Gold  werth,  wenn  die  Unze  Standard* 
Gold  mit  3    17    9  d.  notiert  ist?  (38%  Fd*or.  =  1  2^  f.  Gold.) 
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1150)  Welches  ist  der  Werth  eines  Friedrich sd'ors  in  deutschen 
Goldkronen  und  derjenige  der  Krone  in  Friedrichsd'ori  82,57  Fried- 
richsd'or=  1  B  f.  Gold  gerechnet? 

1151)  Wieviel  ist  ein  neuer  österr.  Guhien  in  franz.  Valuta 
Werth,  wenn  in  Paris  der  Silberpreis  mit  17      prime  notiert  ist? 

1152)  Welches  ist  der  Werth  folgender  Münzen  in  England,  die 
Unze  Standard-Gold  zu  77  ^.  9  </.,  die  Unze  Standard-Silber  zu  62  d,  i 


20  jg:.- Stück 
Oesterr.  Ducaten 
Span.  Dublone  . 
Nordam.  Eagle  . 
Portug.  Dobräo  . 


5  c.^.- Stück  .  .  .  . 
Preufs.  Thaler  .  .  . 
Silber -Eubel  .  .  . 
Span.  Piaster  (vor  1848) 
Ostind.Company's  Rupee 


dwl.  gr, 
4.  3% 
2.  5V8 

17.  8% 

11.  6 

34.  12. 


car, 
0. 
1. 
1. 
0. 


1%  w 

2%  B 
OV2 
OV2  ^ 


o 


Standard 


oz. 

dwt. 

0. 

6 

0 

2. 

3 

w 

0. 

14 

w 

0. 

7 

w 

0. 

2 

w 

0; 


1153)  Welches  war  im  August  1863  der  Werth  eines  Sovereign 
in  Franken:  a)  nach  gesetzlicher  Ausprägung,  1869  Sov.  =  40  ®  Stan-« 

dard-Gold,  mit  Berücksichtigung  des  Remediums  von  12  Troygr.  pr. 
Pfund  und  car.  am  Feingehalt ;  h »  wenn  man  in  32  Sov.  ==  1  Mark 
(von  233,8555  Grammen)  f.  Gold  gefunden  hatte»  das  Kilogramme 
f.  Gold  zu  3434  ^.  44  c.  fest  mit  1  ^/of^prime? 


2)  Bereelmung  des  Tauschwerthes  der  Münzen. 

§•  353.  Naeh  {.  349  hat  man  es  bei  der  Beieelmung  des  Tauscli- 
wertbes  der  Milnsen  entweder  a)  mit  dem  Nominalwerthe  oder 
6)  mit  dem  Handels-  oder  Cours -Warthe  zu  thun. 

§.  354.  Insofern  (nach  §.  348)  der  Nominalwerth  einer  Mfinze 
von  dem  wirklichen  Wexthe  derselben  abweicht,  kann  man  ersteren 
wohl  auch  einen  durch  Schätzung  oder  Valyation,  d.  i.  durch 
Schätzung  der  Ausmttnzungskosten  entstandenen  Werth,  also  einen 
Valvationswerth  nennen,  und  die  Vergleichung  des  Werthes 
zweier  Münzen  unter  Zugrundelegung  ihros  Nominahvcrthes,  welcher 
sich  stets  aus  den  beiderseitigen  Münzfüfsen  ergiebt,  bildet  die  Er- 
mittelung- dos  Valvationswerthos  derselben.  Die  "Rog^ioning  eines 
Landes  kann  jedocli  hosondere  (.Tründe  haben,  die  oine  oder  die  an- 
dere Münze  eines  fremdou  Landes  höher  oder  niedriger  abzuschätzen 
(zu  val vieren),  als  es,  der  Vergleichung  der  Münzfüfse  gemäfs. 
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geschehen  sollte.  Der  so  festgesetztf  Werth  einer  Münz©  heiffit 
ebenfalls ,  und  zwar  vorzugsweise ,  der  V  a  1  v  a  t  i  o  n  s  w  e  r  t  Ii. 

Die  hier  einschlagenden  Rechnungen  hahen  es  also  mit  Werths- 
ermittelungen sowohl  nach  dem  Münzfufse  (Beisp.  1—4),  als  nach 
gesetzlichen  Valvationen  (Beisp.  5)  und  mit  der  Vergleichuug  beider 
Werthe  unter  sich  (l>eisp.t),  7)  zu  thun  und  bilden  den  zweiten  Weg 
zur  Ermittelung  des  Münzpari.  (Vgl.  §.  349.) 

15  eispiele. 

1)  Welches  ist  der  Werth  eines  Guldens  des  52  Vg  /^-Fufses  in 
norddeutscher  Währung,  wenn  30  nordd.  Währg.  ein  Münzpfund 
feines  Silber  enthalten  V 

52  Vg  in  30  ^  =  %  ^  oder  17  V, 

2)  Wenn  man  in  England  66  Schillinge  aus  einem  Pfunde  Stan- 
dard-Silber prägt,  welchen  Werth  in  Hamburger  Banco  hat  dann 
1  Pfund  SterHng  (in  Silber )  ? 

X        t=  20  Schillinge 
66        =1       ^Standard -Silber 
40         =   37        „  fein 
1         =  373,246  Grammen 
233,8555=  27%  ^fJC  

x=12#6,64/?  JR" 

Dieser  niedrige  Werth  (vgl.  Beisp.  7  in  ^.  350)  rührt,  wie  schon  zu 
Beisp.  5  in  §.  350  bemerkt  worden  ist,  von  der  zu  liehen  Ausprägnng^  der  enpl. 
►Silbermünzen  her,  und  die  Vergleichung  desselben  (12  ^  ö,04  ß)  mit  dem  in 
§.  350,  Beisp.  7  gefundenen  Werthe  von  1  So».  (13  ^  3,84  ß)  giebt  eine  um 
dt64     ^  hohe  AneprSgong. 

3)  Wie  vergleichen  sich  gesetzlich  die  deutschen  Kronen  mit  den 
prenfsischen  Friedrichsd'or  nach  Procenten  auf  nnd  im  Hnndert? 

X  Fd'or.  —  100  Kronen  x  Kr.  =  100  Fd'or. 

50         =  500  Gr.  fein  38%  =  233,8555  Gr. 

233,8555  =  38%Fd*or.  500  «  50  Kr. 

X  =  165,78322  Fd*or.  x  =  60,31987  Kr. 

daher  1  Kr.     1,6578  Fd'or.        daher  1  Fd*or.  ^  0,6032  Kr. 

0,6032  Kronen  sind  gesetzlich  auch  in  Sachsen  als  dem  Werthe  von 
IT Aagnstd'or  in  dem  Falle  gleichsnachten ,  wo  eine  Zahlungsverbindlichkeit, 
welche  auf  Goldwährung,  z.  B.  ,,T}inlor  Gold"  lautet,  durch  Zahlung  in 
Kronen  erfüllt  werden  soll.  Ebendaselbst,  sowie  auch  in  Oesterreich,  ist 
0,3442  Exone  =a  1  toUw.  Dacaten  (1  Krone  demnach  =  2,9052  Bac.)  gesets- 
lieh  Talviert  worden. 

4)  Welchen  Wortli  hat  die  noiic  deutsche  Goldkrone  in  engli- 
schem Gelde,  unter  Zugrundelegung  der  beiderßeitigen  gesetzlichen 
Ansmünzungen  ? 
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X  s.  =       1  Goldkrone 

50  =  ^  m  f,  Gold 
100  =   133,96  Troypfd.  f.  Gold 

11=     12  „       Stand. -Gold 

40  s=  1SG9  SovercigtiS 
1  =    20  s.  

x=:  27,313  .V. 

5)  Die  Regierung  der  V.  St.  von  Nordamerika  hafte,  als  noch 
Silber  da^  gesetzliche  Zahlungsmittel  in  diesem  Staate  war,  einen 
preulsischen  Thaler  durchschnittlich  auf  67 'V^  cts.  tarifiert;  wieviel 
preufsische  Thaler  gehen  demnach  auf  1  7/^  f.  Silber,  wenn  1  ^  = 
412 Vj  Troygrän  wiegt  und  7io  '^^^'^ 

X  */9   =  233,8555  Gr.  fein 
373,246  =  5760  Troygr.  „ 

9       BS     10      „  rauh 
412%         100  c. 

67%  1  ^  

X  =  14,35  ca. 
Nimmt  man  den  für  neue  preufs.  Thaler  festgesetzten  Werth 
von  68  V4        iii  die  lieclmuug  auf,  so  findet  man  14,24  *ß.  Der 
preufsische  Thaler  ist  also  im  ersten  Falle  um  272%)  im  zweiten 
Fiklle  um  2,107  %     niedrig  tarifi«rt. 

6)  Die  französischen  Laubthaler,  welche  gegen  das  Ende  des 
vorigen  Jalirhunderts  die  Hauptmasse  des  circulierenden  Geldes  in 
einem  grofsen  Theile  von  Deutschland  bildeten ,  waren  zu  2  /  Ab  .rz. 
im  24  /T-Fufse  gesetzlicli  t&rifiert.  I&  wieweit  stimmt  diese  Tari- 
fiening  mit  dem  wirkliehen  Werthe  überein,  wenn  8  Laubthaler 
14 V9  lH>th  f.  Silber  enthalten? 

X  /  tarifmäfsig  =  100  /.  innerer  T^erth 
24    =  16^f.  S. 
14  Vs  =    8  Laubthaler 
 1    r=    2%  /  tarifinafrig 

X=102"/43/ 

Man  tarifierte  also  damals  die  Laubthaler  um  2^V43  7o  hoch 
und  schuf  damit  nach  (100  :  24=  102^^43 '  einen  24^/^00  oder 
24%  Guldenfufs. 

7j  Die  Brabantor  Kronenthalcr,  welche  nicht  minder  als  die 
ebenerwähnten  franz.  Laubthaler  als  Zahlungsmittel  in  Deutschland 
umliefen,  waren  zu  2  ^  12  »t«:  im  20  /-Fufse  tarifiert.  Wie  hoch 
waren  sie  im  24  ^-Fufse  zu  yalTieren?  ' 

5:2%  =  6  :j:  

X  =  2  /  38^4  ji^. 
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Sie  waren  aber  gesetzlich  zu  2  /  42  jpc.  tarifiert,  und  bildeten 
somit: 

2  /  38%      :  2  /  42      =  24  /  ;  X 
X  =  24  Vu 

ebenfalls  einen  24  /-Fufs. 

Daraus  ergiebt  sich,  dafß  der  24  V.,  /^-Fufs  der  That  nach  länger 
bestanden  bat  als  seine  (im  Jahre  1837  erfolgte)  ausdrückliche  £r* 
bebnng  zum  Münzfnfse  Sttddeutschlands  vennnthen  Iftfst. 

« 

§.  355.  Uebungsaui'gaben. 

1154)  Wieviel  ist  ein  Span.  Real  in  preufs.  Courant  Werth,  wenn 
er  26  Granos  wiegt  und  900  Tausendtheile  fein  ist? 

1155)  Wie  vergleichen  sich  in  ganzen  möglichst  kleinen  Zahlen 
der  süddeutsche  Gulden  und  der  Franc y  nach  den  in  §.  337  unter  b) 
Jlfi  7  und  J(2  3  zu  liudcnden  Angaben? 

1156)  Die  türkische  Lira  {Livre  iurque)  k  100  Piaster,  eine 
Goldmünze,  wiegt  7,216  Grammen  und  ist  916  Tauseiultcl  fein; 
wieviel  ist  in  diesen  Goldpiastern  a)  1  Sovereign^  b)  ein  20  c^.- Stück 
Werth? 

1157)  Wie  stellt  sich  der  Werth  eines  Silberrubels  (vgl.  die  An- 
gaben in  Anfg.  JS  1148) :  a)  in  Franken ,  b)  in  ostind.  Gompagnie* 
Rupien,  c)  in  Beiehsthalem  sekwed.  Bdchiuntinze? 

1158)  Hack  dem  spanischen  Münzgesetze  vom  15.  April  1848 
gehen  27,6  Dablones  (de  Uabel)  auf  die  castU.  Mark  k  %o  fein; 
wekkes  ist  demnach  der  Wertk  eines  IhbUm  a)  in  Francs  Gold, 
155  St.  Ii  20jS.^lJC?k  %o  f.;  b)  in  Dollars  Gk>ld,  II« 25,8 

Troygr.  k  %^  f. ;  c)  in  Rubeln  Oold,  5  ^  15  l^op,  =  1  Halbimperial 
von  147  Vu  i^oli  Schrot  und  der  Probe  88;  d)  in  engl.  Schillingen 
Gold  (s.  §.  354,  Beisp.  4)? 

1159)  Welches  ist  in  süddeutscher  Währung  der  Werth  eines 
nordamerikanischen  Dollars:  «)  in  Silber,  das  Stück  von  V-» 

192  Troygrän  a  %o  fein;  6)  in  Gold  (s.  Anfg.  1158);  1  Goldkrone 

zn  16  /.  6  ,zv.  gerechnet? 

1160)  Wie  hat  die  österreichische  Kegiernng  einen  (für  das 
frühere  lomb. -venet.  Königreich  geprägten)  Sovrano  in  Kronenwerth 
zu  tariüercn,  da  1  Sovr.  =  113  (iran  und  32  ^^^^  Hundertthcile  einos 
Granes  wiegt  und  ^/jq  fein  ist?  (1000  Gran  =  23352  Wien.  Kieht- 
pfennige,  von  denen  65536  =  1  Wien.  Mark  a  280, 6M  Grammen.) 

1161)  Wie  stellt  sich  der  Werth  einer  deutschen  Goldkrone 
(50  St.  =  1  Pfd.  f.  Gold  von  500  Grammen):  a)  in  Goldfranken; 
b)  in  nordaraerikanischen  Gold-Dollars;  c)  in  Bremer  Gold- 
thaicrn,  5  solcher  Thaler  =  i  Ld'or.,  35V6  ^^^  oi\  ~  21  Va  Kar.  f.? 
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§.  356.  Die  Umrechnung  des  Werthes  einer  Münze  in  eine  an- 
dere (Mün  zreduction)  erfolgt  sehr  häufig  auch  nach  gewissen  festen 
Verhältnissen,  die  theils  auf  der  gesetzlichen  Ausprägung,  theils  auf 
gesetzlicher  Tarifierung  der  Münzen  beruhen.  Wir  wollen  in  nach- 
folgendem die  Entstehung  einiger  dieser  f es t en  Verhältniszah- 
le n  nachweisen  und  ihre  Anwendung  zeigen. 

1)  Da  52V,  Bllddeatsehe  Gulden  und  30  Thaler  nord< 
dents  eil  er  Währung  ans  1  Mtinzpfnnde  f.  Silbers  geprägt  werden, 
so  yeigleiclien  sich  beide  Mflnsen  mit  «Baader  wie  52  Vf  =  30  oder 
wie7«4,d.b.7/:==4*/?. 

Man  bat  also ,  um  Thaler  in  Gulden  zu  verwandeln,  ndt  7  zu 
multiplicieren  und  das  Product  durch  4  an  theilen;  im  entgegenge- 
setzten Falle  ist  mit  4  zu  multiplicieren  und  durch  7  zu  dividieren. 

Kommen  boi  einer  solchen  TJediiction  Kreuzer  und  Groschen 
(Silber-  oder  Neugroschen)  vor,  so  gilt  für  sie  die  Gleichung  7  =  2, 
d.  h.  7  ^  Groschen  (Silber-  oder  Neugr.),  denn  7  X  60  uük. 
==  4  X  30  ngn  oder  7      —  2  ngn, 

Beispiele. 

1)  Wieviel  süddeutsche  Gulden  betragen  185  ^  15  lyts,  und 
2)  wieviel  Tbaler  betragen  862  /  32  ^  ? 

1)  185  2)  802 

 X7   X4 

1295  3448 

4)-  ^  7>  

323  /.  45  492     17  nc^.  1  ^ 

14njW!=  —     49^  „  28.*»«—  „  8  „  — „ 

324/  37^/»^  492  ^  26<yf: 

2)  In  Frankfurt  a.  H.  ist  mit  Einföhrung  der  allgemeinen 
deutsdien  Weebselordnung  festgesetzt  worden,  dafs  es  den  Bezogenen 
▼on  Wechseln  auf  diesen  Platz,  velcbe  in  Franken  okne  den  Bei- 
satz „effeetiy**  gezogen  sind,  freisteht,  solche  in  französischem 
Silbergeide  oder  in  Gulden  des  24 Vg-  (jetzt  des  52*72-)  Guldcn- 
fufses,  nach  dem  Werthe  von  28  für  1  Franken,  zu  bezahlen. 
Dieser  Werth  ergiebt  sich  aus  folgendem  Ansätze: 

52%  =  24V2/ 
1    =  60 

X  =  28 

3)  Seitdem  in  Oesterreich  der  45-Guldenfufs  (die  österr. 
Währung  genannt)  eingeführt  ist,  bildet  der  österr.  Gulden  gerade 
%  des  Thalers  im  30  »^-Fufse.  Um  ö  ste  r  r.  G  ulden  in  Thal  er 
zu  verwandeln,  hat  man  also  nur  die  Summe  derselben  um  ein  Drit- 
theil zu  vermindern  oder  mit  2  zu  multiplicieren  und  durch  3  zu  di- 
vidieren, um  Thaler  iu  öbterr.  Gulden  zu  verwandeln,  die  Summ© 
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derselbeu  um  die  Hälfte  zu  vcrinelireu  oder  mit  3  zu  mnltipliciereu 
und  durcli  2  zu  tlicilen.  Da  der  österr.  Gulden  in  100  Neukreuzer 
getheilt  wird,  so  sind  5  Neukreuzer  gerade  =  1  Neu-  oder  »Silber- 
groschen. Z.  ]3.  1)  Wieviel  Tlialer  u.  s.  \v.  des  30  «/^-Fufscs 
betragen  179  /  15  Nkr.  Oe.  W.  und  2)  wieviel  Gulden  und  Neu- 
krenser  Oe.  W.  betragen  211     20       im  30  ^-FuTse? 

1)       179  2)  211 

-^Vs=  592/3  4.V,  =  105V2 


11973  =  119  ^  10  ^  316%  =  316/ 50  Nkr. 

4- 15 Nkr.  =  —  „    3   „  +20/<yn...=     1  „  —  t, 

"ll9  >f  T3^ög^  "317/50  Nkr. 

« 

4)  Die  Gulden  des  52^4  /-Fufsos  (oder  die.  süddeutschen 
Gulden  )  vergleichen  sich  mit  den  Gulden  der  österreichischen 
Währung  wie  5272  mit  45,  oder  105  mit  90,  oder  7  mit  6,  d.  h. 
7  südd.  Gulden  G  österr.  Gulden.  Die  Kreuzer  vergleichen  sich 
mit  den  Neukreuzern  wie  7  X  60  mit  6  X  100,  oder  7  südd.  Kreuzer 
a=!  10  Neukreuzer.  Das  Verfahren  bei  Keductionen  einer  Währung 
im  die  andere  ergiebt  sieh  aits  folgendem. 

Wieviel  Viotra^ron  2^15  /  16  Nkr.  österr.  Währung  in  süd- 
deutscher Wäluuug,  und  wiel  betragen  3915  /  13  av.  S.  W.  in 
österreichischer  Währung? 

2815  oder:  2815 

+  v.=  4(;".)7.  — — — x7 

 l<)70^ 

-3284/10 

+  l6Nkr.  =  (^,j;^)  -   „IIV5»  3284  Ve/ 


3284/  2176^.0.  W. 


n.  0«  w. 


3915  oder:  3915 

23490 


=  3355  /  71  %  Nkr.  7)- 


+  13u».  =  (li^")  -  .,18%  „  33413/,/ 


3355/90Nkr.Oe.W. 


U.  8.  W. 


Das  Auj^s burger  Coiirant  ist  abgeschafft;  die  Roduction  desselben 
iu  den  nun  &uch  in  Augsburg  allein  giltigen  52  Vt  /  -Fuis  geschieht  in  dem 
VerhSltnls  tob  5  :  6,  d.  h.  5  /.  Augsb.  Conrsnt  =>  6    S.  W. 

lu  Oesterreich  ist  die  Wiener  Währung  in  Wegfall  gekommen; 
bei  Umreehnwigen  sollen  100  /.  W.  W.  =  42    Oesterr.  W.  gelten. 

Die  Umreehnung  des  abgescliaflPten  20  /-Tuhw  in  die  neue  östorr.  Wah- 
rung soll  dergestalt  erfolgen,  dafs  100  /.  im  20  /.-Fufs  105  /.  österr.  W. 
polten.  (Vgl.  jedoch  S.  30'J,  Anm. )  Um  die  alte  Währung  in  die  neue  SQ 
verwaudoln,  tUut  mau  am  besten  die  alten  Kreuzer  in  einen  zweisteUigeii 
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X>eeiinalbrneh  des  Childen  sii  Terwandeln  und  dAnn  5  %  oder  Vw  Sninine 
stt addieren;  z.  B. 

3811    12  u»;  im  20  /.-Fufse  =  3811,20 

^  dazu  5  %  =_  1^K)^56  

4001  /  76  Kkr.  Oe.  W. 

In  Bfilg^ien  rechnete  man,  unter  liolländischer  Herrschaft,  nach  OuUlen 
k  20  Ötüber  oder  k  100  Ceuta  niederländisch  oder  Brabanter  Wechsel- 
geld; anfserdem  aber  auch  noch  nach  denaelben  MUnseinlieiteii  in  Brabaa« 
terCourant.  1  Brabanter  Krosnenthaler  war s 2 /.  14  St.  Brab.  W.  O.  oder 
3  /.  3     Brab.  Cour. ,  so  da  Ts  also 

'■^"/fo  /  l^rJib.  W.  G.  =  3Vjo  /•  Brab.  Cour. 

oder  ü  =  7  ,, 

Da  indes  französisches  Qeld  im  Umlaufe  vorherrschte ,  so  setzte  die 
hollSttdiache  Regiening  fest,  dafs  1  4^.  =  4t*L  d»,  holt,  oder  Brab*  W.  G. 

gereclinet  werden  sollte,  woraus  folgende,  noch  jetzt  zwischen  Franken  nnd 
Brabanter  W.  G. -Gulden  bestehende  Verg-leiolmn^  entstanden  ist: 

.    X  c^.  =    X  /.  holl.  oder  Brab.  W.  ö. 
.1       =100  Cents 
47      =  lJ>t.  

189/.W.6.  =  400.;&. 

Die  Preise  einiger  Waaren  werden  in  Gnlden  Conr.  notiert;  dabei  findet 
folgende  Gleiclrang  zwischen  diesen  Ghüden  und  den  Franken  statt: 

X  /.  Cour.  =    xT  J^. 
400  =  18ü    W.  G. 

6  sss    7  „  Cour. 

800  JK  =  441^.  Brab.  Conr. 

Feste  Zahlen  dieser  Art  kommen  femer  vor 

in  Holland  (beim  Handel  mit  Kapp^amen):  1  £  vi.  (Pfund  vlämisch)  ==  6  /. 
niederländisch; 

in  R  u  f  s  1  a  n  d :    2  Rubel  Silber  =  7  Rubel  Banco ; 

in  Schweden:  1  Species  =  4  Thaler  Keichsmünze: 
3     „     SS  8    „  Banco; 
2  Thaler  Banco  =  3  Thlr.  Beichsmünae; 

in  Havanna  (bei  dem  AVechsoIcourse  anf  London):  100     =:444  $  zahl- 
bar in  London. 

in  New  York  (in  demselben  Falle):  4%  «.s=l  #  oder  100  J?  =  444Vs  # 
zahlbar  in  London.*) 

§.  357.  Unter  dem  Cours-  oder  Handels-Wertke  der  Mün- 
ttVL  versteht  man  (nach  §.  348)  denjeuigen  Werth,  den  dieselben  im 
Handel  nnd  Wandel  haben,  und  der,  weil  er  dem  Einflüsse  der 
Naclifrage  und  des  Angebots  unterliegt,  uotliwendig  schwankend  sein 
mufs.  Da  es  im  Verkehr  oft  nicht  darauf  ankommt,  dafs  der  Tausch- 
Werth  einer  Münze  genau  dem  Sachwerthe  derselben  entspricht,  son- 


«)  Vgl.  die  Aufgabe  Nr.  1327. 
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dem  vielmehr  darauf,  dafs  sie  Bicli  xu  Zahlungen  bei  gewissen  Ge- 

legenbeiten  und  nach  gewissen  Gegenden  mehr  oder  weniger  eignet» 
so  geschieht  es  nicht  selten,  dafs  bessere  Münzen  im  Verkehre  ge- 
ringer gehalten  werden,  als  schlechtere  und  umgekehrt.  Auch  kann 
eine  Regierung,  um  Ordnung  im  innern  Geldverkehre  zu  erhalten, 
eine  Münze  abHiciitlii  h  unter  ihren  eigentlidjcn  Wertli valvieren,  und 
int  eine  solche  Unterschatzung  (Devalvation)  auch  nicht  unbedingt 
bindend  für  den  Verkehr,  so  bleibt  sie  doch  auch  nicht  ohne  allen 
Einflufs  auf  den  Verkehrs werth  der  fiaglichen  Münze. 

Die  Co  Urse  der  Münzen  werden  mit  den  Wechselcoursen  zu- 
gleich durch  die  Courszettel  bekannt  gemacht  und  entweder  nach 
Proceuten,  oder  nach  dem  Stück  oder  nach  dem  Gewicht  (nach 
der  Mark,  0/  mareo)  ausgedrückt. 

§.  358.  Münzcours-Notierungen  nach  Procenten  finden  sich 
hauptsächlich  in  Berlin,  Breslau,  Leipzig  und  Hamburg.  Sie 
dienen  entweder  zur  Bestimmung  des  Werthes  von  Uoldsorten  gegen 
Silbergeld,  oder  des  Werthes  von  Silbermünzeu  nach  einem  schweren 
in  solchen  nach  einem  leichten  Münzfufse. 

1)  Dueaten. 

§.  359.  In  Leipzig  notiert  man  die  Dueaten  zuZ     fest,  mit 

^em  Agio  von  4  bis  Q%.  Nach  dem  gegenwärtig  (August  1863) 
notierten  Goldpreise  würde  sich  der  CSours  der  gemischten  wichtigen 
Dueaten  wie  folgt  stellen : 

X  »f  Cour.  =  100     in  Duc. 

3=  1# 
67  =  23  Via  Kar. 
24  =     1  Mk. 
100  =  46,771  B 
 1  =  458  %   

X  =  104,83;  also  4^70  Agio. 
Man  unterscheidet  gegenwärtig  auf  dem  Leipziger  Courszettel: 
kaiserliche  (d.  i.  österreichische)  Dueaten,  67  St.  —  1  Mark  a 
23  %  Kar.  fein  *),  h  o  1 1  a n  d i s c  h  e  (wozu  auch  alle  nichtösterreichische 
aber  deutsche  Dueaten^*)  gehören),  67  St.  =  1  Mark  a  23 Vu  Kax*' 

*)  Die  sogenannten  Kremnitzer  (ungarischen)  Dueaten  sind  23%  Kar.  f. 
Die  Ausprägung  der  Dueaten,  67  =  1  Marie  a  'i^Vs  f^in  ist  die  sogenannte 
(deutache)  reich  sgesetztnärsigc.  Nach  ihr  {^ad  legem  imperii)  sind  auch  die 
holllndischea  Duoateu  geprägt,  die  aber  nicht  su  den  niederlSndischen 
Landeamänsen  gehören,  sondern  nur  Handelsmünse  (holL  luiffoti^feimiKff) 
sind. 

**}  Die  schwedischen  Dueaten  und  die  d änischen  (jetzt  nicht  mehr 
geprägten)  Specieeducsten  sind  etwas  geringer;  wesentlich  geringer  aber 
."-nd  die  ebenfalls  jetzt  nicht  mehr  geprlgten  dXn.  Couraatdueaten,  Ton 
aenen  74,8Ö  =  1  Mark  k  21  Kar.  fein. 
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fein.  Alle  dieae  Docaten  wiegen,  wenn  sie  wiektig  smd,  da  (nach 
§.  318)  1  Mark  »  4422  (Dacaten-)  Afn:  ^  »  66  Afs.  Diejenigen 
Dncaten  welche  nnr  65%  Afs  wiegen,  heifsen  Passier-Ducaten 
und  werden  nnter  diesem  Kamen  im  Conrszettel  notiert. 

Dncaten,  welche  auch  das  Passiergewicht  nicht  haben,  sollen  gesetzlicher 

Bestimmung  cfemäfs,  als  Münzen  nicht  mehr  umlaufen,  sondern  zerschnitten 
werden.  Zerbchuittene  Ducaten  werden  per  Zoilpfund  brutto  notiert  (vgl.§.  3d8). 

Beispiele. 

1)  Wieviel  Thaler  Courant  ist  ein  Dncaten  k  5%  %  werth? 

Da  1  #  =  3     =  900     ,  so  ist  das  Agio  anfl  #  i  1  7o     9  -Ä,. 
Man  findet  also  das  Agio  auf  I      der  Coursnotierung  gemäfs,  wenn 
man  die  Agioprocente  mit  9  multipliciei-t.  Das  Resultat  giebt  P  f  e  n 
nige,  durch  deren  Addition  zu  3  ^  man  den  Werth  eines  Ducaten 
uacb  dein  gegebenen  Course  lindet, 

5%  X  9  =  51  %  ^,  daan  3  also  3  ^  5  jyr«  1%;^  Werth  von 
1  Ducaten  ä  5%%. 

2)  Wieviel  Thalev  Conraat  für  1414  #  Ii  5  %  %  ? 

1414 

— ^ — x$ 

4242  Man  mnltipliciert  also  dieDucaten 

211,10  =  5  7o  mit  ihrem  festen  Werthe  von  3  »f^ 

^5  3Q  Z,i/l  \\  schlSgt  die  Agioprocente  dazu. 


4469,00  *f  Cour. 

3)  1950.  17  lyv!  Cour,  sollen  in  Dncaten  k  b%%  beaahlt 
werden ;  wieviel  Stfick  Dncaten  nnd  wieviel  Oonrant  sind  zu  zahlen? 

X    SS  1950  *p  Oonr. 
105  Vs»  100  „  Dnc. 

X  =  615«/,,,  #. 

Der  Bruch  ^'-'/^q^  #  ist  in  Courant  (Silbergeld)  zu  bezahlen.  Um 
dessen  Betrag  in  Sübergeld  zn  finden,  verwandelt  man  die  gefundene 
Stfickzabl  Dncaten  (nach  Berechnung  nnter  2)  in  Conxant. 

615 

1845 

92,25  =  5  % 

11,53===  Vb  n 

1948,78  ^  =  1948  ^  23  lyw  4  A  Werth  von  615  # 

zu  zahlen  sind  .    .    1950  „17   „  — •  „ 

folglich  bleiben  •   .        1  ^  23  ngfn  6     in  Courant  zu  bezahlen« 
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Zur  Vereinfachung  der  Beduniag  sind  in  den  Kettensatz  nur  1950 
statt  1950  */f  17  üy/:  aufgenommen  worden:  es  Imt  dann  aber  der  Werth  der 
gefundenen  61&  Duc.  {i'HS  tfi  26  ngn  4  ^  j  von  19ü0     17  /y/:  abgezogen  werdeu 
miitteii. 

4)  Wieviel  Procent  Agio  beträgt  es,  wenn  «)  1  ^fj-  mit  3  5  nf^n 
4  \  und  ^)  615  #  mit  1948  *f  23  m^n  4  ^  bezahlt  worden  sind? 

«)  Das  Agio  beträgt  hier  also  5  /a^/j  4  oder  54  \  auf  1  # 
oder  auf  900  ia  Ducaten;  auf  100  ^  in  Ducaten  also  ^  =  6%. 
Aus  dem  Preise  ein  es  Ducaten  findet  man  demnach  die  Agioprocente, 
wenn  man  das,  was  l#über3^  leostet,  in  Pfennige  verwandelt 
und  durch  9  dividiert. 

d)    z  »   100      ^  in  Dqc.  ^        Allein  geaaeht  werden, 

j             \       4t  zieht  man  vom  Cournnthotrago  den 

it-tK      lOiiQ        it  n  festen  Werth  der  Ducaten  ab  (1948, 78-r- 

OID  =  i;f4g,7g  y  Oonr.  1845=103,78),  und  findet  dann  das  Agio 

X  a=s  105%»  also  5*/«%  Agio.     •»  kürzesten  dnrch  einen  Begeldetri- 

satz,  wie  folgt: 

615  #  ;  33%  #  =  108,78  ;  x 

In  Berlin  worden  die  Ducaten  früher  zu  einem  festen  Werthe  von 
2V4  *^ ^  einem  Agio  von  ca.  15  Vo>  notiert.  Gegenwärtig  findet  sich  weder 
in  dem  amtlichen  Börsenberichte  noch  in  Privatcoorszetteln  eine  Notierung 
für  Ducaten,  weil  in  Berlin  der  Umeats  in  dieser  Geldsorte  unbedeutend  ist. 

In  Frankfurt  a/M.  notiert  mau  die  Ducaten  sowohl  pr.  Stück,  5  /. 

32^ — 35  TV.,  als  auch  al  mnrco  ('vgl.  §.  368). 

In  Wien  notierte  man,  die  Ducaten  vor  Einfühning  des  45  / -Fnfsps  zu 
4Vt  /•  ^^Bt  mit  einem  in  Procenten  ausgedrückten  Agio  i  jetzt  versteht  sich  ihr 
Cours  in  Gulden  und  Neukreuzern  österr.  WMhruug  pr.  Stüclc  — <•  Für  das  Stück 
versteht  sich  ihr  Cours  auch  auf  den  übrigen  Plätzen ,  wo  überhaupt  Ducatm 
notiert  werden,  z.  B.  (August  1863)  in  Augsburg  5/.  33  c«^.,  in  Hamburg 
lOOVt  Schill.  Banco,  in  Amsterdam  5  /.  üü  Cents,  in  Paris  11  fs.  75.  c.  — 
In  Breslau,  Danzig,  Königsb  erg  und  Stettin  drückt  man  den  Cours  des 
Ducaten  in  Silbergroschen  aus.  —  Am  gangbarsten  ist  der  Ducaten  in  der  Mol  • 
dau  und  Walachei;  in  Bukarest  wird  er  zu  32,  in  Jassy  zu  37  dortigen 
Piastern  gerecimet.  —  Seitdem  die  Krone  als  allgemeine  deutsche  Gold- 
münze  angenommen  worden  ist,  beschränkt  sich  die  Ausprägung  von  Ducaten 
auf  Holland,  Kufsland  und  Scluvo'len;  Oesterreich  hat  sich  jedoch,  wegen 
der  Donaufiii  stciithnmer  und  der  übrigen  angrenzenden  Trovinzen,  die  Prägung 
voo  Ducaten  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1865  vorbehalten. 


2)   Friedriclisd*or,  Lonisd^or  n.  s.  w. 

§.  360.  Die  preufsischen  Friedrichsd'or,  die  jttmliohen  Gold* 
münsen  anderer  deutscher  Staaten,  so  wie  die  dänischen  Fried- 
richsd'or  nnd  Ohristiansd*or,  gewdhnlich  Louisd*or,  seltener 
Pistolen  genannt,  werden  in  Berlin,  Leipzig  nnd  Breslau  zu 

5  >f  (Gold)  fest  gerechnet ;  das ,  was  sie  in  Silbergeld  über  diesen 
festen  Werth  gelten,  wird  durch  ein  in  Procenten  ausgedrücktes  Agio 
bestimmt.  —  Da  100  >p  Gold  =  20  Stück  Ld'or.,  so  verstehen  sich 
die  Agioprocente  auch  für  20  Stück  Ld^or. 
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Dio  preufs.  Friedridisd'or  stohon,  weil  sie  in  Preufsen  zu  5%  ^ 
Coxiraut  j^esetzUchcs  Zahliiugsinittol  sind,  liöbor  als  die  lihrigen  Fünf- 
thalerstiicke.  (Gegenwärtig,  August  iSd.'i,  sind  sie  mit  i^^Vy'Vo»  <lif^ 
übrigen  mit  9%%,  Agio  notiert.)  Die  preufs.  Friedriclisd'or  haben 
aber  auch  an  und  für  sich  einen  höhern  Werth,  denn  es  gehen  von 
ihnen  35  Stück  auf  die  Mark  a  21%  Kar.  fein,  während  von  den 
ftbrigen  darchsclmittlich  35  Ve  Stück  auf  die  Mark  &  21  Kar.  gehen. 
Nach  diesen  Ausmlinzuiigsyerliältiiisseii  und  zu  einem  Goldpreise  von 
458^4  yf  würden  die  Conrse  der  Friedricksd'or  nnd  der  Lonisd^or 
sieb  wie  folgt  stellen: 

Friedriclisd*or  Loiiisd*or 

X     Ct.  =5  20  Fd'or.  x     CJt.  =  20  Ld'or. 

35=  21%  Kar.  fein  35%=  21     Kar.  fein 

24=    IMark  24    =    1  Mark 

100  =  46,771  %  100    =  46,771  % 

 1  =  458%  ^   1     =  458%^  

X  =  110,62  X  =  109,77. 

Nack  dem  Aonnünzungsfurse  der  preufs.  Friedrichsd'or  sind  sueh  die 
fläclis.  Auguatd*or  sowie  die  hoss.  Wilhelmsd'or  geprägt,  sie  werden  aber 
im  Verkehr  nur  den  preufs.  Fünfthalerstücken  gleichgehalten,  da  sie  in  den 
Ländern  ihrer  Ausprägung  kein  gesetzliches  Zahlung-.sinittel  sind. 

Seitdem  der  deutsche  Müusivereiu  die  ivioue  alu  ailgeuieiue  deutsche 
Cbldmünze  angenommen  hat,  ist  die  Auspr<i<^ning  von  Pistolen  auf  DUne- 
mark  beschränkt,  denn  Mecklenburg  I  i  seine  Goldprägung  ganz  einge- 
stellt. Die  Kin/iehung  derjioch  im  Umlauf  befindlichen  deutschen  Pistolen 
steht  2u  erwarten. 

Beispiele. 

1)  Wieviel  Thaler  Cour,  in  Leipzig  für  1  Jjouisd'or  ji  9Vj^  ^7^? 
Da  1  Ld'or  =  5  •«/''      150  ngn  oder  so  beträgt  das  Agio 

auf  1  Ld'or  ä  1  %  ~  ^  '"J>'  oder  A^n  Dem  Gourse  gemafs  findet 
man  es  alfio ,  wenn  mau  die  Agioproccnte  1  Mal  nimmt,  oder  wenn 
man  sie  mit  3  mnltipliciert  nnd  dnreh  2  dividiert.  Das  Besnltat  giebt 
Nen-  oder  Silbergroseken,  dnreh  deren  Addition  zn  5  ^  man  den 
Wertk  eines  Lonisd*ors  in  Gonrant  findet. 

OVg  X  3  ==  29%  div.  dnieb  2  =  14%  'y^,  daan  5  ^,  also  5 
14      7^  Werth  von  1  Ld*or. 

2)  Wieviel  Thaler  Courant  für  1325  Ld'or.  k  9%%? 

1325  Um  Louisd'or  in  Courant  zu  ver- 

■  X5  wandeln,  niultipliciert  man  also  die 
^OAOri  — Stückzahl  mit  5  und  schlägt  die 

lo  ßo     ?/  fi/  *  W\  Agioprocente  dazu.  Die  Summe  bil- 

_  JL"'yl!=y*'^'»*  '«^  det  den  gesuchteuWerth  in  Courant. 
7270,94  Conr. 

fMIfr  n.  Othrmmm,  Arithmtlik.  9.  Aufl.  20 
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Da  sich,  wie  obeu  bemerkt,  die  Coursnotieruiig  auch  für  20  Öt.  Louiad'or 
(Fd'or.)  versteht,  so  kann  man  eine  derartige  Aufgabe  auch  auf  dem  Wege  der 
Zerlegung  losen.   Z.  B.  Wieviel  Courant  für  124  FdCur,  k  13V4%? 

20  F(ror.=  113,25  ^ 

100    „    =  r)«m.2r)  „ 

4     „  22,r,5  „ 

Ii  i  /  ff'or.  r^  702,15  ,^  Cour 

3")  J:p  <j3s.  2,")  ,u//:  ('(.ur.  sollen  in  Loiiistror  ä  9%%  bezahlt 
werden.  Wieviel  Ötück  Louisd'or  und  wieviel  Courant  bat  man  zu 
zahlen  ? 

109  Vg  ^  Cour.  :  63S       Cour.  =  2ü  Ld  or  :  x 

Der  Wert  Ii  des  Brucbes  "%79  Ld'or.  mufs  aufser  den  in  obigen 
Ansatz  lütht  aufgenommenen  25  in  Courant  gezahlt  werden.  Um 
ihn  zu  linden,  reduci(  rt  man  die  j^ei'undenen  116  Ld'or  in  Courant 
(siehe  oben  unter  2).  Sie  geben  637  S  ä^rty  wouacli  sich  (638  *fi 
25  ^/t 637  *f  8V4  «y^'O  ein  liest  von  1  *f  16%  Courant 
ergiebt. 

4)  Wenn  man  1  Ld'or.  mit  5       15  ft^r.  und  1  Fd'or.  mit  5 
20  J^/:  bezahlt,  wieviel  Procent  beträgt  das  Agio? 

^Inn  findet  das  Agio,  wenn  man  die  unter  1)  gegebene  Regel 

umkehrt,  d.  h.  die  Uber  .")  ^-j^  bezahlten  Grosehen  und  Bruchtlieile 

des  Groschens  mit  2  multipliciert  und  das  Product  durch  3  dividiert. 

Die  hier  zu  beantworteude  Frage  ist:  Wcun  die  über  5  *f  bezahlten 
Ken-  oder  Silbergroschen  das  Agio  anf  ISOiy/soder^  ansmacben,  wieviel 
betrügt  es  anf  1<X>?  Das  VerhSltnis  ist  slso:  150 : 100  oder  3 :  2. 

a)  =  10  7.  *)  =  13  V.  %. 

5)  Wenn  man  116  Ld'or.  mit  636  ^  16  /y^:  5  bezahlt  hat, 
wieviel  Procent  Agio  sind  gerechnet? 

116  Ld  or.  :  20  Ld'or.  =  636,55      :  x 

x=  10974,  also  97, 7o  Agio. 

Soll  diis  Agio  allein  gefunden  \v<^r<leu,  so  ist  vorher  der  feste  Wertli 
der  Louiad'or  vom  Courantbotrage  abzuziehen.  Der  feste  Wertii  von  IIG  Ld'or. 
ists::lldx5ss580;  696,S5 580  s:        ^  Agio. 

116  ;  20  =  56,55  :  x 

Anm.  Unter  Thal  er  (in)  Louisd'or,  ohne  weitere  Nebeobestimmuugf 
versteht  man  Thaler,  wovon  5  s  1  Ld*or.  aosmachen.  Sollen  dergleichen 
Thaler  in  Courant  beaaUt  werden,  so  ist  darauf  das  Agio  nach  Procenten 

zu  berechnen. 

§.  361.  Nachdem  mit  dem  1.  Nov.  1858  in  Oesterreich,  dem 
Lande  in  welchem  allein  noch  der  Conventtotis-  oder  SOGuiden- 
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Fiifs  der  LandesmüiiKf^fB  war,  an  die  Stelle  desselbeo  der  45  /.-Fu^a*) 
getreten  ist  und  die  Mttnzen  des  erstgedaehten  Münzfnfses  sur  Ein- 
Biebuii^^  kommen,  verseliwinden  diese  immer  mehr  ans  dem  Verkehr. 
Daher  ist  auch  anf  dem  Leipziger  amtlichen  Conrssette],  anf 
welchem  allein  die  Münzen  des  20  /^-Fnfses  noch  notiert  wurden, 
deren  Oours  gänzlich  in  Wegfall  gekommen;  anf  Privat- Conrszet- 
teln  findet  er  sich  jedoch  noch  und  zwar  al  marco  (vgl.  §.  366,  auch 
wegen  Frankfurt  a/M.),  mit  Ausnahme  der  seit  1852  geprägten 
Z wanzigkr euzer  (zu  yOO  Tauseiicltol  foiiO,  wcloho  (im  August 
1863)  mit  103%,  d.  h.  103'%  ^  im  ;{()  1  ulbe  tiir  150  /  in  20  ut. 
notiert  waren.  Um  nach  dli  srin  (\iuise  den  Werth  von  z.  B.  400  /i 
in  diesen  20  U9.  zu  ünden,  rechnet  mau  wie  folgt: 

400 
415 

 x2 

830 

**276%     im  30  J^-Fnfse. 

Da  150  /.  im  20  /.-Fufse  =  100  ^  im  20  /.-Fufse,  also  3  /•  =  2  ./f,  so 
versteht  sieh  jener  Coiirs  aoch  fär  ICiO  *^  im  20  /.-Fufse,  und  beieiehnet 

ein  Agio  von  3*74  %,  ^^^^^  den  30  »^  -Fuf.s.  Man  kann  also,  wie  hier  ge- 
schehen, zuerst  das  Agio  boietlmen  und  dann  den  um  das  Agio  vermehrten 
Betrag  mit  Vs  multiplicieren,  oder  mit  der  Multiplication  duruh  %  begiuueu 
und  fUmn  das  Agio  auf  den  gefundenen  Betrag  hininfügen.   So  wira  man 


*)  Während  diejenigen  deutschen  Staaten,   wehhe  den  Maasvertrag 
vom  24.  Jan.  1857  abgeschlossen  haben,  durch  den  l  el}eigang  vom  14 
resp.  24  Vi /-Fufse  zuni  30  *fi-  resp.  527« /--Fufse  eine  nur  uubedeutende  Ver- 
Bchieehternng  (0,223  %)  der  bisherigen  If ünifilllM  haben  eintreten  liMen,  ^ 
denn  nach  den  Proportionen: 

verwandeln  sich  jene  Münzfilfae  nur  in  einen  29,93307  i^-  resp.  52,38288/.- 
Fnfs,  —  ist  in  Oesterreich,  das  seinen  Mfiasftefs  nach 

233,8:>r>ri ;  aoo  =:  20  /.  -.  x 

in  einen  42,7015  /-Fufs  hiltte  verwandeln  sollen,  ein  um  ('42,7015:  KK) 
45  /  :  x)  5,235  7o  leichterer  MUnztufs  eingetreteu.    OeHtencicli  hat  deni- 
snfolge  die  2  A  und  1  /.-Stficke,  sowie  die  y,o  feinen  20  jvr.  des  20  /  Fufses 
in  die  neue  üstei  reichischc  Willnung  mit  einem  Aufj^clde  von  ö^^lOO/ 
im  Ji) /-Fufse  =105 /.  österr.  Währung)  verwandelt,  die  20  «-rr.  älteren  Ge- 

äräges  sowie  die  10  jpz.  dagegen  nur  mit  einem  Aufgelde  von  2^/^.  Auch 
ie  sfiddentschen  Staaten,  in  denen  20  Jtv.  und  10  jm.  eigenen  und  fremden 
Gepräges  im  Umlaufe  waren,  haben  eine  Devalvation  derselben  vorgenommen. 

20* 
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verfahren,  wenn  die  gegebene  Summe  Gulden  keine  runde  aber  eine  durch 
3  ohne  Rest  theilUre  iBt.  Z.  B.    090.      in20a>f.  k 

990x% 

'620" 

2t      =000  (.Ol/«/ 

6417,0  ^  641     21  n^n 


§.  362.  Von  nacliyerzeielmeton  Geldflorten  findet  man  Conis- 
notieningen  nacli  Procenten. 

o)  In  Leipzig  (Mitte  August  1863  aut  Privatcourszetteln) : 

Süddeutsche  Gulden:  99%  lür  100  ^  in  südd. 
Gulden,  wobei  4  =  7  /  lest,  oder  [99%  ^^J 
pr.  175  /  S.  W.  I, 

öflterr.  Vj  Silberguldeu  des  45  /'-Fufses:  99%  {»p  pr. 
150  /  oder  [99%  >f\  pr.  100     im  45  /-iuiae 

und  2      =  3  /), 

Vi  Kroiienthuler:  99%  {*f  lür  100  ^  in  Kronenthalem 
ä  2  /  42  ^  S.  W.,  und  7  /  =  4  /^), 

sächs.-poln.  Couraut  99      für  100  >f  iu  sächs.-poln. 

Cour.)> 

russ.-polu.  Cour.  87  Vg  {*ß  für  100  ff  ia  rusfl.-poln* 
Cotirant,  6     poln  =  1  >f). 

Ebenfalls  auf  Frivatcoorssetteln  fanden  «ich  (Mitie  Auguat  1863)  fol- 
gende Notierungen: 

neue  Hilberrubel  93     ]  Thaler 

%,  Vjo»  V,o  und       Hube!  Ton  1860  ab    .  82%  J  für 
alte  Silbermbel  90  )90«^ 

b)  In  Bremen  (Mitte  August  1863): 

preuis.  Cour.  109  7^  i*f  preufs.  Cour.  =  100  *f  Gold). 

Beispiele. 

1)  Leipzig,  a)  450  /  S.  W.  i  99%;  d)  260  /  in  %  österr. 
WUlirg.  k  99V41  c)  64  Kronentbaler  ü  99%;  4I)  350  /  niM.-polii. 
Conr.  Ii  88. 

ü)  450 

l»125=»V4  7e      oder:      175  /  :  450  /  =  99%     :  x 
448,875  X     256,5  ^  Conr. 

 X4 

1795,5 

7»- 


256,5  »f  Conr. 
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b)  150/:260/=^99%»^:x  260 

x  =  172,9  >^  oder:  .  0,65  =  V4% 

259,35 

X2 


518,7 


172,9  ^. 

Da  der  Cours  der  österr.  Währung  sich  für  150  /.  ver8t«]it,  so  findet 

man  leicht,  dafs  1  Gulden  soviel  mal  2  Pfennige  kostet,  al?  die 
Courszahl   Thaler  zeigt;  in  vorliegendem  Falle  also  2  Ä  X  ÖO'a  = 

199  V«  A  =  lÖiy/:9'/,i)k.   Denn  =  99V4  X  2  3^. 

Auf  gleiche  Weise  berechnet  man  die  auf  österr.  WSliniiig  läu- 
tenden  Wiener  BaDkuoten. 

c)       64  X  2,7 

172,8  /  8.  W. 
^    0,43  =  %% 

172,37 

■  x4 

689,48 

98,497  ^=98  15 

600  /  :  350  /  =  88      :  X      oder:  350 
300  /  =^  44     —  42  =  12%  Verlust 

50  „  =JJ_n  10   „   308 

51^10^  *'~5ir%>^. 

2)  Bremen,  a)  2000  *f  preufe.  Cour,  k  109 V^;  b)  1600  Gold 
in  preufs.  Cour,  a  109%. 

0)  109%  *p  :  2000  ^  =  100      Gold  :  x     ft)    1600  >ß  Gold 

X  =  1822     23  ^.  Ld'oS  oder  Gold      +  156  „  Agio  k  9  % 

1756  *p  Cour. 


§.  363.  Mitte  August  1  StJ3  finden  sich  auf  dem  Hamburger 
amtlichen  ( 'ourszettcl ,  aufser  den  keiner  Krklärunc;  bedürfenden 
(yoursnotierinip:on  für  Louisd'or  und  Ducaten  in  Courant  und  Banco 
für  das  Stück,  iVilpende  Münzcourse: 

Thaler  des  14      -  reep.  30  a^-JjWseß  \Mark  Cour. 

a  40  /?  Cour   nbV^J  in  diesen 

Hamb,  l  und  8  /?  Stücke   125%  >  Sorten  für 

Hamb.  n.  Lüh.  Schillingbtiickc    ....  125%  I  100  Mark 

Xjübisth  grob  Courant   125%  )  Banco 
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Dan.  %  Rthlr.  (Specics)  u.  V,  Rthlr.    .  200*) 
Vi»  Vt        %  *P  VkQ.^  dem  14  *f-  resp. 

aii/y^-Fufse  150  Vg**) 

Louisd'or  und  Friedrichsd'or     .    .    .    37Vjg7o    schlechter  als 

Banco, 

d.h.  137%«/^  in  Ld*or.  (1  Ld*or. » 15  V^***)  fest)  =  100  ^  Banco. 

Berne rknngen  zu  diesen  Conrsen. 

Hamburg  rechnet  im  Handelsverkehr  hauptsächlich  nach  Mark  k  16  /? 
Bauco,  im  gewöhnlichen  Verkehr  nach  (wirklich  geprägten)  Mark  k  16/? 
Courant.  Die  Mark  Banco,  so  genannt,  weil  sie  das  Bechnnngsgeld  der 
dortigen  (seit  1619  besteluüulen)  Girobank  ist,  ist  nur  ein  Rochnungsgeld,  ihr 
Werth  wird  aber  dadurch  genau  bestimmt,  dnfs  27%  ^  Banco  =  1  7//^l 
i.  Silbers  gerechnet  werden.  —  Von  der  wirklich  geprägten  Mark  Goar  an  t 
(Hamburger  oder  lübiscb  Courant,  denn  aucb  Lübeck  mfinste  und  rechnet 
in  dieser  Wälirung^i  gehen  34f)  auf  1  77?/J.  f.  Silber,  und  demnach  sind 
27'/4  ^  Banco  =  34  ^  Courant  oder  in  Procenten: 

27»/^  ^  Bco.  ;  100  /  Bco.  =  34  ^  Cour.  ;  x 

100  ^  Bco.      iW^Vni  Cour., 

oder  Courant  ist  22^7iii  Vo  schlechter  ab  Bauco.  Da  jedoch,  wie  aus 
der  Anmerkunif  •**  8. 277  su  ersehen ,  Hamburg  und  Lfibeek,  weil  die  ittch 

dem  34  /.-Fnfse  geprägten  2  und  1  /^-Stücke  fast  ganz  ans  dem  Vefkehr 
ver.schwundeu  sind,  zunächst  die  Thalcr  des  14  «/'-,  dann  auch  die  Thaler 
des  30  <^-Fufses  zum  gesetzlichen  Zahlungsmittel  im  Werthe  von  2Vj  ^ 
Courant  erhoben  haben,  80  gehen  nicht  mehr  34,  sondern  (14  X  2V()  35^ 
auf  die  Mark  f.  Silber,  und  es  vergleichen  sich  Banco  und  Courant  in 
Procenten  wie  folgt: 

•  27V4  ^  Bco.  :  100  ^  Bco.  =  35  /  Cour.  ;  x 

100^  Bco.  =^  m'Vm  ^  Cour., 
womit  auch  die  Coursnotierung  übereinstimmt. 

Beispiele. 

1)  Wieviel  Mark  Courant  betragen:  u)  946  ^'  12  ß^fkToV^^ 
b)  1248  #  12  J  Banco  ä  26-' ^7^? 

a)    948  ^  12  ß  b)  _UH)  :  124S,75_=  128%  :x 

+  '/4  aus  948. 12.  =  237  „    3  „  =  25  7«  x'^^  lobl  /~4^Cour. 

1185/ 15/?  Cour. 


*)  d.  h.  200  lithlr.  y,. 
**)  d.  h.  150»A  ^  im  14-  rcsp.  30  j^-i^ifse. 

d.  i.  5  1^  Qold  Ii  3  ^  leicht  Geld.  Die  ursprünglich  nur  auf  den 
alten  deutschen  Beicbsthaler  oder  Reichsspecies  angewendete  Schätxung  au 

3  ^  ist  später  auch  auf  Tlialer  von  fjerin^enu  Weitlie  ausg^edehnt  und  da- 
mit eine  Valuta  gescliaifen  worden,  welcher  die  Bezeichnung  „leicht  Geld'" 
mit  allem  Rechte  sukommt.  —  Diese  Kotieruug  der  Lonisd^or  (neben  der 
in  Banco  und  in  (''Hirant  pr.  Stück)  hat  übrigens,  seit  ein  Wecbselcours  auf 
Brenien  notiert  winl,  ic^ar  keine  Bedeutung,  findet  si(  h  auch  auf  keinem 
l'rivutcourszettel  und  könnte  daher  wohl  in  Wegfall  kommeu. 
t)  Vgl.  die  Anmerkung  ***  auf  Seite  277. 


Thaler  ffir 
300^.^' 
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oder  b)  1248,75 

312,19  =  25%  oder  »/,  aus  1248,75 

12  49  =  1 

1081,23  #  Cour. 

2)  Wieviel  Mark  Bauco  betragen:  a)  1185  /  15  /3  Cour,  a  25  % 
und  ö)  1581  /  4  /?  Cour,  k  2^%%? 

a)  1185/15/:?  b)  126%:  1581,25  ^  100  :  x 

-^«Aau8U?^a5=  237,,  3„==257„  x=l"248>  12  '^jd/ 

3)  Wenn  1134/4  /3  Cour,  mit  896  /  10  /?  berechnet  wer- 
den, wieviel  Procent  ist  Courant  schlecliterV 

896%         :  100  /«^/  =  1134,25  4^a.  i  x 
x=mV8,«lBo26%%. 

4)  1500  preufs.  Tlialer  in  Banco  a  152? 

152  ^  :  1500      =  300  c^>.  ;  x 
x  =  2960/  8/?.^.' 

5)  Wieviel  Mark  Baneo  Bind  abznscbreibeD  fttr  400  d&n.  Reichs- 
thaler k  200%  und  fär  800  *f  preufs.  Oonr.  k  25  V4  %? 

200%:400  =  300«^j-.!x      800     i  2 %  /  =  2000  #  Cour. 

'  125  V:,/  :  2000  / =.100/:  X 

X  =  1596  ^  13  fij^f. 

6)  Wieviel  Stück  Louisd'or  k  10  /  13  V«/?  Banco  und  wieviel 
Mark  Courant  für  2000  /c^.'?  (Courant  25  Vo  %.) 

(10  ^-  13'^/=)  10 ^Va,  in  2000  =  164«=>VMy  Ld'or.  ltJ4  Ld'or.  ä  10  / 
13  V2  /J  r=  1995  4t  ^  ß  Banco;  Rest  4  Je  12  Banco.  4  ^  12  Banco 
i  2ö%7o  =  6  ^  Cour.; 

also  184  Ld'or.  und  6  /  Cour. 


§.  364.  Wir  halten  £Ür  angemessen,,  an  diesem  Orte  des  Stell- 
vortreteis  des  gemttnsten  Greldes,  des  Pap  iergeldes  zu  gedenken, 
weil  es  ebenfalls  Gegenstand  der  Coursnotierung  werden  kann.  Die 
Course  ausländischen  Papiergeldes  auf  ausländische  Wäh- 
rung lautend,  können  entweder  für  die  Einheit  oder  fär  eine  be-, 
stimmte  Mehrheit  des  ausländischen  Geldes  bestimmt  werden,  z.  B. 
preufs.  Cassenanweisungen  in  Frankfurt  a.M. :  1047^  -f  ~^ 
für  1  *^  in  diesem  Papiergeld  ;  Noten  d  e  r  B  a  n  k  von  Frankreich 
in  l-'^ipzig  80 V(,  *f  für  300  ,Z  in  diesen  Noten.    Sie  können 

aber  auch,  falls  zwischen  der  auälandiächen  und  der  inländischen 
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Währung  ein  fostos  Verhältins  besteht,  in  einem  in  Procenten  aus- 
gedrückten Agio  (Aufgeld,  Gewinn)  oder  Disagio  (  Verlust)  be- 
stimmt werden.  So  z.  B.  süddeutsche  Banknoten  in  Leipzig  (s.  unten). 
Für  au  sl  a  n  d  isch  e  s  Papiergeld  auf  i  nla n  d  i s  ch e  Währung  lau- 
tend, zu  dessen  Eintausch  gegen  gemünztes  Geld  man  aber  im  lu- 
lande  keine  Gelegenheit  hat,  und  inländisches  Papiergeld,  dessen 
TauBchweTtli  gegen  den  Nominalwertb  sturttckbleibt,  tretea  ebenfalls 
Goorsnotieningen  nach  Verliistproeenten  ein. 

Mitte  August  1863  finden  sich  Course  für  Papiergeld  nach  Pro- 
centen auf  den  nachverzeichneten  Platzen. 

In  Leipzig:  Wiener  Banknoten  89  (-^^  für  IjO  /^inBankn. ,  oder 

da3  /  =  2       117^j  Verlust); 
Süddeutsche  Banknoten  99%  {*ß  für  100  *f  in  Bauku., 
wobei  4  j/J  t=  7  /,  also     %  Verlust) ; 

Ausländische  Cassenanweisungen 
Ausländ.  Banknoten,  ohne  Aus- 
wcchselungscasse  in  Leipzig 

In  Berlin  und  Breslau:  Wiener  Banknoten  wie  in  Leipzig; 

Polnische  Banknoten  90  für  100  in  Noten  der 
poln.  Bank,  wobei  1  »f  =  6  poln.,  also  10  % 
Verlust). 

In  Bremen:  Norddeutsche  Cassenanweisungen  und  Banknoten  lOOV^ 

( im  14-  oder  30  *f  -  Fufse  =  100  »fi  Gold,  also 
9  %  %  Verlust  auf  Hundert). 

Da  die  hierauf  sich  beziehenden  Berechnungen  keine  Schwierig- 
keiten darbieten,  so  unterlassen  wir  es,  Beispiele  anzuführen. 

§.365.  Uebungsaufgaben. 

11G2)  Was  betragen  115  Ld'or.:  a)  in  Leipzig  a  9V8  7o; 
b)  in  Berlin  k  9V4        t)  in  Hamburg  i  10  /  lb%  ß 

ebendaselbst  li37Vig%  schlechter  sls  Banco;  c)  ebendaselbst 
Ii  13  ^  11%     Cour.;  f)  in  Frankfurt  a.  M.  &  9  /  37 

1163)  Was  betragen  216  #:  a)  in  Leipzig  k  5%%;  b)  in 
Wien  ä  5  37  Nkr.;  c)  in  Augsburg  oder  Frankfurt  a.  M, 
k  b  /  31  d)  in  Hamburg  a  101  /  )  M";  e)  ebendaselbst 
i7  /  147*/^  Cour.;  f)  in  Paris  a  11  ^.  75  cts.? 

1164)  Wieviel  Stück  Louisd'or  erhält  man:  a)  in  Leipzig  für 
845  ^  15  /^/:,  a  9%7o;  ^)  Berlin  für  1216  >f  25  a 
^^%7o;  r)  in  Augsburg  für  2400  /  a  9  /  37  .rr.-  d)  in  Ham- 
burg für    1240  /         H  37V,ß  %  (den  Rest  in  Cour,  k  25' 

r)  ebendaselbst  tüv  1850  Cour,  ^l  13  #  11%  ß f)  ebendaselbst 
für  1586  /  13  jJ  J^."  ä  10  #  15  /?  (den  Rest  in  Cour,  ä  25  V,  7o)- 


997^  ^  för  100  f 
in  ausl.  0.  Anw.  u. 
Bankn.,  also  V4  7o 
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1165)  Wieviel  Stück  Ducaton  erhält  man:  a)  in  Leipzig  für 
1350  *f  Cour,  k  5%%;  b)  in  Hamburg  für  2000  /  a  101  /? 
(den  Best  in  Conrant  k  2b%  7o)i  ^)  '^^  Wien  för  1500  /.  k  b  / 
37  Nkr.? 

1166)  Zu  welchem  Coiirso  sind  die  Louisd'or  gereclmet,  wenn 
128  Stück  berechnet  werden:  a)  in  Leipzig  mit  702  >f  12  ng^n 
b)  in  Berlin  mit  703  *f  6  ^yn;  c)  in  Hamburg  mit  1401  /  7  /?  c^." 
(wieviel  Preeent  sebleebter  als  Baneo)? 

1167}  Zu  welchem  Courso  sind  die  Ducaten  gerechnet,  wenn 
304  Stück  bexftUi  werden:  a)  in  Leipzig  mit  964  ^  13  ^  2  a ; 
b)  in  Wien  mH  1632  /  48  Nkr.? 

1168)  Wieviel  Thaler  Gold  in  Bremen  fär  2000  >f  in  proufs. 
Cassenanweiflnngen  k  109  Vs? 

1169)  Wieviel  Couraut  in  Leipzig  für  1550  /.  in  neuen  Zwan- 
zigkr.  a  1037«?  ^ 

1170)  Wieviel  Louisd'or  a  9%%  und  wieviel  Courant  für 
1950  /.  in  bayerischen  Zehngulden-Noten  a  99  V^? 

1171)  Wieviel  Ducaten  k  5%  7,  gegen  1540  /  S.  W.  a  99% 
in  Leipzig? 

1172)  2000  Courant  in  Berlin  werden  bezahlt  mit  364  Ld'or. 
und  2  j-f  16  ag^n  6  \  Cour.;  wieviel  Procent  sind  Louisd'or  ge- 
rechnet? ' 

1173)  1650  /.  in  neuen  Zwanzigkr.  sind  mit  1138  *^  15  in 
Leipzig  bezahlt  worden ;  zu  welchem  Course  ? 

1174)  Für  1500  /,  in  neuen  Zwanzigkr.,  die  man  in  Leipzig 
k  103  V4  verwechselt,  erhält  man  325  ^  und  1  >^  13  /igr,  Cour.,  zu 
wieviel  Procent  Agio  sind  die  Dncaten  gereelinet? 

1175)  Man  verwechselt  320  #  k  5%%  g^g^*^  Louisd'or,  und 
erhält  184  Ld'or.  und  2  18  ng^.  5  \  Cour.;  wieviel  Procent  sind 
lionisd'or  gereohnet? 

1176)  Wieviel  Stück  Ducaten  ä  5%  7o  g^g^**^  135  St.  Imperialen 
kb  >p  lAntjt^  nnd  60  Stfick  KronentlmleT  k  99%? 

1177)  Man  verwechselt  (im  August  1863):  1600  /.  in  neuen 
Zwanzigkr.  k  103%,  1000  /  Wiener  Banknoten  k  89%  und  erhält 
140  lid'or.  k  9%  %;  200  #  k  5%  350  /  S.  W.  k  99%,  den  Best 
in  Conrant;  vieviel  beträgt  er? 

1178)  Wieviel  Gnlden  in  bayerischen  Banknoten  (von  denen  es 
nur  Stocke  k  100  nnd  4  10  /  giebt)  k  99 V4  und  wieviel  Courant 
erhält  man  für  200  Silber- Gulden  österr.  Währg.  k  99%  und  ftir 
840  /  ni80.-poln.  Courant  k  90? 

1179]  Wieviel  Thaler  Gold  sind  in  Bremen  fUr  850  *f  prenfs. 
Cour«  vm  Conrse  voq  109%  beM^l^n? 
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IISO)  Wieviel  Thaler  in  nichtproufs.  Cassenanweisungen  (aus- 
landischen Thulerscheinen )  a  lOf /,  .z^.  und  ^vieviel  Gulden  südd. 
Währung  erhält  mau  in  Augbburg  für  14SÜ  St.  Vi  Kroncnthaler  ä 
2  /  42  ^.  pr.  St.? 

1181)  Wieviel  Gulden  S,  W.  betragen  iu  Augsburg:  15  Fd'or. 
a  9  /  55  jn.,  36  Ld'or.  9  /  37  jrr.,  31  holl.  10  /-St.  i  9  /  44  ^, 
40  Ducaten  &  5  /  31       25  Fttnffrankenstttcke  4  2  /  20  ^? 

1182)  Wieviel  Ducaten  h.  94  nyr.  und  wieviel  preufs.  Cour, 
in  Breslau  för  4000  /  poln.  k  90  Va? 

1183)  1215  #  12  ß^f,  wieviel  Courant  a  25,  26V2,  ^OVgVo? 

1184)  Wieviel  Mark  Banco  für  1412  /  10  /?  Cour,  k  25,  26V4, 

26%  7o'=* 

1185}  615  »f  22         preufs.  Cour,  in  Banco  ä  152  oder  k 

1186)  156  ^  24        preufs.  Cour,  k  152,  in  Cour,  ä  26V2 
1187^  Wm  /  8%  /:)'  Cour,  werden  mit  3112  /  ^  ß  ^/  berech- 
net; wieviel  rroccnt  ist  hiei;nach  Courant  schlechter  als  Banco? 

1188>  Wieviel  Stück  Louisd\»r  a  37  in  Hamburg  für  2000  ^ 
Cour,  in  S  und  4  ß  Stücken  a  26  V2  %? 

1 1^9)  Gegen  134  Ld'or.  a  10%  und  /  560.  —  8.  W.  \  09^  ,  er 
hält  man  152  #  a  67o,  60  Imperiale  kh  ^  14  Vj  n^-  und  Ji^242.  25. 
Cour.  Ist  dies  richtig? 

1 100'  Wieviel  Mark  u.  s.  w.  in  Banco  ist  ein  preufsischer  Thaier 
wcrth,  beim  Course  von  151  Vg? 

Nachtrag  zu  §.  360. 

Da  in  Bremen  die  deutsche  Goldkrone  zu  8,1  Ld'or.  ge- 
setzlich tarifiert  ist,  so  berechnet  man  diese  Münze,  deren  Cours  per 
Stück  notiert  zu  werden  pflegt,  an  deu  Handelsplätzen  norddeutscher 
Währung  zuweilen  auch  zu  jenem  gcaetzUchen  Werthe  mit  demselben 
Agio,  welches  für  die  Louisd^or  notiert  ist. 

Beispiele. 

1)  Wieviel  betragen  134  Goldkronen  in  Courant  It  10  Vg  7o? 

134  X  8,4 

—  -X12 
1608 

 X7 

1125,6 
112,56  =  10  Vo 
Ml  =  V. », 
1239,57  ^  »  1239  >^  17  • 
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2)  Mit  wieviel  Goldkronen  und,  da  nöthig,  Courant  sind  1600  *f 
Gonnoit  aaszngleiclieii ,  wenn  entere  10  Vg  7o  stehen? 

X  Goldkr.  =  1600  *f  Cour. 
110  Vs'^  100  ^  hl  €k>ldkr. 

8,4=     1  Goldkr. 
3-^  1721782*./^^^  Goldkr. 

Anstatt  den  im  Resultate  enthaltenen  Bruch  in  Courant  (durch 
Multiplicatiou  mit  8,4  »f  Gold  und  Zuschlag  von  10  Vg  7o  -^gio)  auf- 
zulösen, Terwandelt  man  (nach  1)  die  gefundenen  172  Groldkr.  in 
Courant.  l£aa  findet  1591  *f  —  Agn  Z  \  m  Courant,  8o  dafs 
8  ^  29  4gn  ^  \  m  Courant  zur  Ausgleichung  jenes  Betrags  von 
1600     Courant  erforderlich  sind. 

3)  Wenn  man  a)  1  Goldkrone  mit  *d  *f  7  ngr.  2  i  ""d  b)  60 
Goldkr.  mit  554  *p  12       berechnet  bat,  -wieviel  Procent  Agio? 

a)  8,4  *p  Gold  :  10(1  *f  Gold  ==_0^24  ^  Cour.  :  x 

110,  also  10  %  Agio. 

b)  (60  X  8,4)  *p  Gold  :  100  ^  Gold  =  554,4  »ß  Cour. ;  x 

x=  110,  also  10%  Agio. 
(Hierauf  bezügliche  Uebung.^aufgaben  finden  sich  in  §.  3S1. ) 

§.  366.  AI  mareOf  d.  h.  nach  der  Mark  oder  nach  dem  Ge- 
wichte werden  an  einigen  PlStzen  gewisse  Münzen  usanzmftfsig  be- 
rechnet, so  in  London  sämtliche  Münzen,  deren  Course  überhaupt 
notiert  werden,  in  Hamburg  die  Piaster,  in  Paris  die  (goldenen) 
Fünfthalerstücke  (Louisd'or),  in  Leipzig  die  Münzen  des  früheren 
20  /-Fufses  (vgl.  jedoch  §.  361)  u.  s.w.,  während  diese  Berechnung 
iiltorall  für  solche  Münzen  einzutreten  pflegt,  welche  aus  irgend 
eiiicm  (irinidc  im  täglichen  Verkehr  nicht  mehr  als  Zalilunp:smittel 
oenutzt  werden  können,  so  z.  B.  nicht  vollwichtige  Goldmünze  n,  die 
halben  und  Viertel -Kroiienthaler  u.  s.  w.  —  Bei  der  Berechnung  der 
Münzen  ttl  marco  ist  darauf  zu  sehen,  ob  sich  der  gegebene  Preis  für 
eine  Gewichtseinheit  feinen  oder  rauhen  Metalls  versteht.  Im  erstem 
Falle  mufs  das  legierte  Münzmetall  erst  auf  feines  reduciert  werden; 
im  letztem  Falle  besteht  die  Bechnung  in  einer  einfachen  Berechnung 
des  Bruttogewichts  nach  dem  gegebenen  Preise. 

Beispiele. 

1)  Was  betragen  in  Hamburg  122  //^  13     ^  üsterr.  Species 
k  ^%ooo        ^^^^  ^^^^k    Silb^»^  a  27  #  12  /?  ^ri 
1000  :  829==  122.  13  V,  ;  x  (vgl.  §.  322) 

X  =  101  2JSgJJ  13  m  7  Gr.  f.  Süber. 
101      13      7  Gr.    27  ^  12  /?  =s  2826  ^  - 
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2)  Wie  jjrofs  ist  in  L  o  n  d  o  n  der  Ertrap^  von  1427  mexic,  Piastern, 
die  Unze  Pia8tcr«ilher  a  60%  rf.V  (10(l(»  ^  wiegen  866  oz.) 

1(100  !  1427  =  866  :  X     1235  oz.  15  dwis. 

12db  oz,  Ib  dwts,  k  60%  d.  in\  oz.    .    .       312.  2.  11. 

3)  Man  verkauft  in  Leipzig  250  8t.  Ck>iiv6iLtions •  Speeles 

(a  1  Vs  *p  Conv.),  welche  13,970  Mzpfd.  wiegen,  zum  Coarse  von 

103^4,  wobei  ein  etwaniges  Mindergewicht  mit  25  ff  per  Pfund 

brutto*)  iu  Abzug  gebracht  wird. 

Ua  100  Conv.  oder  75  Species  ein  Gewicht  von  4,2  Mzpfd.  Viaben 
uoUen,  so  müfsteu  jene  250  St.  SpccieB  14  'S)  wiegen,  sie  haben  also  ein 
Mindergewicht  von  0,0S  0.  Die  Berechnung  ist  daher  folgende: 

250  St.  8p.  kl%*f  .  .  .  *p  333. 10.  — . 

Agio  3  %  %  n  12.15.-. 

9f  345.  25  — . 

ab  0,030  Ä  i  25  >^  „        22.  5. 

Cour.      345.  2.  5. 


§.  367.  Hierher  gehört  auch  die  Beantwortung  der  Fragen,  wie 
der  Preis  einer  Münze  al  marco  zu  notieren  sei,  und  ob  der  fiir  eine 
Münze  notierte  Preis  nl  marco  in  dem  rechten  Verhältnisse  zur  Fein- 
heit derselben  stehe.  Z.  6. 

Wenn  die  spanischen  Piaster  älterer  Prägung  durchschnittlich 
900  Tausendtheile  fein  befunden  worden  sind,  wie  müTste  sich  dann 
ihr  Preis  a)  in  ITamburg  pr.  Mark,  h)  in  London  pr.  Unze  stellen, 
wenn  an  ersteiM'm  TMatze  die  Mark  f.  Silber  27  ^  12  an  letz- 

terem die  Unze  »Standard-Silber  61  d.  notiert  ist? 
a)    1000  ;  900  =  27%  /  ^  .  6)     (^^'1000  =  216  dwts.) 

X  «  24  #15,6  Z?.^.'  222  :  216  ^  61  d.  :  x 

X  =  59,35  d. 

Zu  derselben  Zeit,  zu  welcher  die  oben  angefahrten  Silberpreise 
notiert  waren ,  standen  die  Preise  für  Piaster  25  #  4  /?  und  60%  d., 

wären  also  höher  notiert  gewesen,  als  sie  es  h&tten  sein  sollen.  Allein 
bevor  man  diese  Entscheidung  fällt,  hat  man  die  Münzkosten  in  Be- 
tracht zu  ziehen,  welche  man  erspart,  wenn  die  Piaster  als  solche 
statt  ungemiinzten  Metalls  zur  Zahlung  verwendet  werden  können. 
Nimmt  man  sie  zu  1  ^/q  an ,  so  andern  sich  obige  Resultate  in  25 
3,6  und  59,91  nrn,  nähern  sich  also  dem  nl  ;n«m)  - Preise  bis  auf 
einen  sehr  geringen  Unterschied.  Zeigt  sich  ungeachtet  der  Berück- 
sichtigung der  Münzkosteu  ein  gröfj^erer  Unterschied ,  so  kann  der- 


*)  Da  die  Speeles  13  Va        oder  SSIU/,  Tausendtel  oder  V,  fein  sind, 
so  ist  Ve  X  30  =s  ^  1^  der  Prei^  f&r  1  Mzpfd.  Silber  in  Spezies. 
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selbe  entweder  seinen  Grund  in  einem  sehr  starken  Begehr  der  Münze 
oder  in  einer  zu  hohen  Schätzung  der  Feinheit  derselben  haben. 
Bleibt  der  wirkliche  al  marco  -  PreLs  hinter  jenem  ermittelten  Preise 
zarttek,  so  kann  staikes  Angebot  oder  su  niedrige  Sehftteung  des 
Feingehalt»  die  Unacbe  davon  sein. 

§.  368.  Uebungbaufgaben. 

1191^  Was  betragen  in  Hamburg  5000 Stück  spanische  Piaster, 
wiegend  575       12%  m  ä  25  #  4  /J  ^'  die  Mark  Piastersilber? 

1192)  In  London  werden  für  Pariser  Rechnung  begeben  5000 
Napoleonsd'or,  wiegend  1036  oz.  und  900  MüL  fein,  i  77  s.  9  d.  pr. 
Unze  Stand. -Gold,  und  es  werden  74*^^  Fracht  und  Vj.,  %  Assecuranz- 
prämie  in  Abzug  gebracht.  Wie  groCs  ist  deren  Ertrag? 

1193)  Von  London  sind  für  Pariser  Rechnung  gekauft  und  per 
Eisenbahn  nach  Boulogue  franco  verladen:  27  Kisten  Nordamerik. 
Eagles,  wiegend  67352,125  ot.  ä  76  s.  2^^  (f.  FOr  Kosten  werden 
in  Rechnung  gebracht:  Haklerlohn  Vig  7o)  Fracht  nach  Bonlogne 
ä  125.  — .  — Eisten  £  6.  15.  — .,  kleine  Spesen  £  10.  13.  10. 
Wie  grofs  ist  die  Forderang  des  Londoner  Hauses? 

1194)  THe  ist  der  Conrs  für  Conventions  -  Zwanzigkr.  (pr.  Zoll- 
pfund) zu  notieren,  wenn  man  sie  582  Tausendtel  fein  gefunden 
hat,  das  Zollpfund  f.  Silber  ä  29%  ^  gerechnet? 

1195)  a)  Wie  mufs  sich  der  Preis  einer  Unze  spanischer  Dou- 
blonen  stellen,  deren  report  W.  1  car,  y^gr.,  wenn  die  Unze  Stan- 
dard-Gold zu  3  17  .f.  9  (i.  notiert  ist;  b)  wieviel  Procent  hölier  oder 
niedriger  ist  der  wirkliche  Preis  3  18  s.  6  d.  und  c)  was  betragen 
nach  diesem  Preise  463  Doubloueu,  1000  Doubl.=868  oz.  gerechnet? 

§.  369.  Ebenso  wie  man  den  Werth  einer  Münze  aus  dem 
Preise  des  feinen  Metalls  findet,  ebenso  läfst  sicli  umgekehrt  der  Preis 
des  feinen  Metalls  ans  dem  Werthe  der  Münzen  finden.  Veranlassung 
zu  dieser  Ermittelung  kann  die  Beantwortung  der  Frage  gebeu  ,  ob 
man  in  gemünztem  oder  in  ungemiiuztem  Metalle  eine  Zahlung  leisten 
oder  annehmen  solle. 

Beispiele. 

1)  Wenn  die  LouisdV  IGUe  August  1863  in  Leipzig  10  %  stan- 
den, wieriel  war  1  Pfund  f.  Gold  werth? 

X  y     »500  Gr. 
233,8555==  24  Kar. 
21%     =  35%Ldr. 

20        =  110  ^ 

z  «  461,62  ^. 
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Hätte  man  iiuu  im  vorliegenden  Falle  die  Wahl,  mit  Louisd'or 
a  10  %  oder  mit  Gold  k  458%  *f  (dem  zu  deiberücn  Zeit  hiattiiu- 
denden  Gtoldpmse)  xu  si^en,  so  würde  man  die  entere  Zahlungsart 
Torziehen,  da  man  auf  diese  Weise  461,62  ^  für  1  0  f.  Gold  gut* 
gescbrieben  erhält,  während  1  &  nngemünstes  Gold  nur  zu  458 V2  *f 
angenommen  wird.  Die  Differenz  von  ca.  SVg  welche  für  den 
die  Zahlung  in  Gold  empfangenden  ein  Gewinn  zu  sein  scheint,  ist 
es  indes  nicht  ihrem  ganzen  Betrage  nach;  denn  sie  Ist  nm  die  Münz- 
kosten zu  mindern,  welche  aufzuwenden  sein  würden,  wenn  ersieh 
statt  des  uno^emünzten  Goldes  liouisd'or  versdiafiPcn  wollte.  Da  die 
Münzkosten  in  dem  vorliegenden  Falle  V2  ^Vi  betragen,  so  erhöht  sich 
der  Preis  des  uugemünzten  Goldes  auf  460,79  *^ ,  und  vermindert 
sich  jene  Differenz  auf  0,83  oder  %  »f.  So  grofs  ist  der  wirkliche 
Gewinn  für  den  die  Zahlung  in  Gold  empfangenden  oder  für  den  in 
Louisd'or  sie  leistenden. 

2)  Wenn  in  Hamhurg  die  Ducaten  mit  IOOV2  fi  ^*  notiert  sind, 
welchen  Preis  giebt  dies  är  1  Mark  f.  Gh>ld? 

x^»  1  jRSIf  f.  Gold 
23%  =24;zgrxaQh 
1  -67# 

1      =:100V.  / 

16    =  1  # 

X  =  429,79  4C  SB! 


§.  370.  Ferner  kann  man  ans  der  obenangeführten  Veranlas* 
Bung  den  Goars  der  einen  Mtinze  ans  dem  einer  andern  ermitteln. 

Beispiele. 

1)  Wie  hoch  müssen  in  Hamburg  die  Friedricb6d*or  stehen,  wenn 
die  Doeaten  100  Vg  ß^f  notiert  sind? 

X  =  1  Frd'or. 
35  =21  %  Kar. 
23V,=  67  # 

16  =»  1 

X  =  11  ^  ^Vi«  ß  ca. 

Wären  nun  Friedrichsd'or  z.  B.  mit  11^3/^  notiert,  so  würde 
es  vortheilhafter  sein,  Ducaten  zu  kauten. 

3)  Wenn  in  Paris  die  Zwaaztgfrankenstttcke  mit  1  Ji.  50  e. 
pHfRtf  notiert  sind,  wie  müfsten  a)  Sopereigns,  b)  Ducaten  notiert  sein? 
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b)      X  J&.  =  1  # 

67      =  23  ^2  ^ar. 

24      =  233,8555  Gr. 

900      =  155  >St.  • 

1     =  20  ^. 

1000  1001,5  cS.  mit  prime 


a)  X 

1  Sov. 

1869 

= 

40  Ü>  St.-Gold 

12 

n  „  f. 

1 

373,246  Gr. 

900 

155  St. 

1 

20  J& 

1000 

1001,5      mit  pritne 

TL 

25,26  ^ 

X      ^  11,789  J&. 


Da  nun  an  demselben  Tage  Sovcrngns  mit  25  c^.  f.  und 

Ducateii  mit  11  c^.  70  f.  notiert  waren,  so  würde  eine  Zahlung  in 
20  j&.-Sttteken  einer  Zalilnng  in  Sovereigns  oder  Dncaten  vorzn- 
sieben  sein. 

3)  Welcliei  TiOuistrorcours  in  Leipzig  entspricht  dem  Preise 
der  Goldkrone  von  9      5  nt^n'^ 

8,4  *f  Gold  :  100  ^  Gold  -=%%*p  Cour.  :  x 

X  ='l09;i27;  also  9  V,  % 

§.  371.  Ebt  n.so  lassen  sich  auch  die  Course  einer  und  derselben 
Münze  auf  verschiedenen  Pliitzen  vergleichen.  (Beisp,  1.)  —  Hierzu 
koiaiut  in  Kamburg,  wo  für  einige  Münzen  verschiedene  Cours- 
notierungen bestehen,  die  Vergleichung  dieser  Notierungen  unter 
sieb.  (Beisp.  2.) 

Beispiele.' 

1)  Wenn  die  Louisdor  in  Hamburg  10^  l'V/^J^:,  in  Frank- 
furt a.  M.  mit  9  39  u«:  notiert  sind,  welchen  Cours  giebt  dies  in 
Leipzig? 

a)    X  ^     20  Ld'or.  h)    x*f  =  20  Ld'or, 

59,33  =  30  ^   7    =  4t*f 

x>»  110^53.  x  =  110,29. 

Hier  sind  rar  Verwandlimg  des  Baaeo  mid  der  sfiddetrtsoIieB  WKhrung 

in  den  30  i^-Fufs  die  geset/dichon  Ausmiinzungsbestlminungeii  angewendet 
worden,  wiilircnd  in  der  Wirklichkeit  die  Wecliselcourse  dazu  benutzt  wer- 
^eu.  Es  gehört  daher  dieser  Fall  in  die  Wechselrechnung,  wo  er  auch 
vator  den  Arbitrafen  seine  Stelle  finden  wird. 

2)  Wenn  die  Louisd'i)r  in  Hamburg  37  Vie  %  (schlechter  als 
Banco)  notiert  sind,  welchen  Cours  giebt  dies  pr.  Stück  a)  in  Bauco, 
6)  in  Courant? 

o)     1  J^^S  =■     1  Ld'or.  b)      X  JCl.  =     1  Ld'or. 

1  »   15#1.  O.  1         s=:  15^I.G. 

137  V,,     =  100  „  137%«    =  100  „  * 

X  =  10  /  1 5, 1  27%     =  35  „  g. 

x=13  /  12Vy^a 
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§.  372,  Gold  und  Silber  bezieht  niuii  wühl  aucli,  um  darausMüDzen 
prägen  zu  lussou.  Die  in  diesem  Falle  anzuötellenden  Berechnungen 
haben  entweder  die  Beantwortung  der  Frage  zum  (iegenstande,  ob 
eina  solebe  Beiiehung  Vortheil  bringen  werde  oder  nicht,  oder  falls 
68  Mch  um  eine  bereits  erfolgte  Beziehung  bandelt,  die  Ermittelung 
des  aus  ibr  sieb  ergebenden  Gewinns  oder  Verlustes.  Aufser  dem 
Marktpreue  der  Metalle  sind  dann  nocb  die  Scbmeknngs-,  Scbeidungs* 
Transport-  und  sonstigen  Kosten  sowie  der  Wechselcours  in  Betracht 
zu  ziehen,  zu  welchem  die  Deckung,  d.  i.  die  Bezahlung  für  den  Ein- 
kauf erfolgt.  Wir  werden  daher  diesen  Fall  erst  in  der  Wechsel- 
rechnung und  zwar  unter  den  Arbitragen  behandeln. 

§.  373.  Endlich  soll  noch  der  Silber- Scheid  emiin  sen,  "der 
Billon-  und  der  Kupfer-Münzen  gedacht  werden. 

In  denjenigen  Staaten,  in  welchen  Gold  allein  gesetzliches 
Zahlungsmittel  ist,  giebt  es  zwar  auch  Silbermttnzen,  sie  sind  aber 
absichtlich  mit  einem  hohen  Prägeschatz  belegt,  d.  h.  ihr  Nominalwerth 
übersteigt  den  Innern  Werth  um  bei  weitem  mehr  als  zur  Deckung  der 
PrSgekosten  erforderlich  ist,  da  sie  nicht  als  ZahlungS- sondern  nur 
als  Ausgleichungs-Mittel  (Scheidemünzen)  benutzt  werden  dürfen  .'^) 
Von  diesen  SilberscheidomUnzcn,  die  meist  einen  hohen  Feingehalt**) 
haben,  untersclieiden  sicli  in  denjenigen  Ländern,  in  welchen  Silber 
.das  gesetzliche  /ahlnngsmittel  ist,  die  sogenannten  Bi  11  o  n  mün  ze  n, 
d.  i.  Müir/en,  deren  Legierung  die  Hälfte  ihres  Gewichts  oder  mehr 
ausmacht,  welche  aber  ebenfalls  nur  die  Bestimmung  haben,  als 
Scheidemünzen  zu  dienen. 

Die  Ermittelung  des  Sachwerthes  dieser  beiden  Arten  Scheide- 
münzen hat  zwar  im  allgemeinen  keine  praktische  Bedeutung;  sie 
gewinnt  aber  eine  solche,  sobald  deren  Ausprägung  in  einer  das 
Bedflrfhis  des  Landes  überschreitenden  Weise  erfolgt.  Wir  lassen 
daher  einige  die  Ermittelung  des  Sachwerthes  solcher  Münzen  zum 
(Gegenstand  habende  Berechnungen  folgen. 

Beispiele. 

1)  In  England  kostet  gegenwftrtig  die  Unze  Staadard -Silber 
62  um  wieyiel  Frocent  hSier  wird  nun  das  engl,  fiilbergeld 
ausgebracht,  da  66  d,  aus  1  Unze  St.-Süber  geschlagen  werden? 


*)  So  können  Zahlungen  mit  Silbergeld  In  England  nor  bis  mam 
Belaufe  von  40  in  den  v.  St.  Ton  Nordamerika  nur  bia  xum  Belaufe 
▼on  5  $  gemaobt  werden. 

**)  Die  englischen  Silbermünzen  haben  einen  Feingehalt  von  'V^j 
oder  925  Taosondteln,  die  der  V.  Bt.  von  Nordamerika  einen  suiclieu  von 
900  Tansendtela,  and  die  Bremer  sind  066 Taiisendtbeile  fein. 
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62  :  66  ==:  100  :  X 
X  =  106  Vg  ca. 

Es  ist  also  ca.  GVs^o  ^'^^^-^  seinen  Sachwerth  ausgebracht. 

2)  Die  Unze  Silber,  fein,  wird  in  New  York  mit  ca.  118  Cenfs 
bezahlt;  wieviel  sind  die  neuen  Laiben  Dollars ^  welche  192  Gruihs 
wiegen  und  %q  fein  sind,  demnaeli  werth? 

X  eis,  =     1  Stück 
1  a=  192  Groins 
480  =  118  Centt 

X  =  47,2  Cents. 

Sie  sind  demnach  (47,2  :  100  =  50  :  x)  um  ca.  6%  über  ihren 
Sach Werth  ausgebracht. 

3}  Das  Bremer  36-Grroten8tQck  wiegt  17,$392  Halbgrammen  nnd 
ist  986  Vg  fein;  wieviel  Ghroten  Gold  ist  es  werth,  das  Verhftltnis  des 
Silbers  zu  dem  Golde  (§.  378)  wie  1 :  15,391  nnd  das  HCfinspfnnd  f. 
Gold  gesetzlich  zn  420  »f  Gold  gereelmet? 

X      =  17,5392  Halbgr.  Silber  ranh 
1000      »986%         „        „  fein 

15,391==     1  Halbgr.  f.  Gold 
1000       =  420  ^  Gold 

1       -=72  Groton  

X  =  34,iÖGroten. 

Diese  Mflnze  ist  also  (34,10  :  100^36  :  x)  nm  5,57%  über 
ihren  Sachwerth  ausgebracht. 

4)  Nach  dem  Münzvertrage  von  1857  dürfen  die  Silher-Scheide- 
münzcn  in  keinem  der  vertra;^enden  Stanton  nach  einem  leichteren 
Miinzt'urse  als  zu  34  Vg  Thalcr  in  der  norddeutschen  Währung,  51% 
(üüden  in  der  österr.  Währung,  60%  Gulden  in  der  südd.  Währung 
geprägt  werden.  Wie  grofs  ist  daher  der  Werth  eines  Silbergroschcus, 
eines  südd.  O-Kreuzerstücks  und  eines  österr.  lO-Neukreuzorstücks 
in  Vergleich  zur  Münzeinheit  der  betreffenden  Währungen  ? 

34%  *f  :30  *f  =^12^:x         60%/  :  52%  /  =  6      ;  x 

x  =  10%-\  x  =  5%,^. 

anstatt  12  anstatt  6  u>z. 

5174/;  45/:^  10  Nkr.  !X 

X  =  8  Nkr. 
anstatt  10  Nkr. 

Die  Scheidemttnze  ist  demnach  fiberall  um  15  Vo  Ii  ^ Ii  er  ausge- 
bracht als  die  Hanptmttnze. 

Mler  V.  0riSn*iiNMM,  Arithmetik.  9.  Aafl.  21 
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§.  'M\.  Noch  iiu'hr  als  die  ]jIlloniiiünz(Mi  weichen  die  Kupfer- 
miiuzLU  iu  ihrem  wirklichen  Werthe.  vom  Nominalwerthe  ab.  Was 
über  die  Ermittelung  des  Wertlies  der  Silberscheide-  und  Billon- 
Münsen  in  §.  374  gesagt  worden  ist',  gilt  aber  aneb  bier. 


Beispiele. 

1)  Aus  Kupfer  werden  24 /Vnity-StÜcke  geprägt.  Wenn 

nun  1  Ton  engl.  Kupfer  mit  106  ^  notiert  ist,  um  wieviel  Proeent  sind 
dann  diese  Münzen  über  ihren  Sachwerth  ausgebracht? 

X  d.  Sachw.  =  Id. 
24=  lU 
2240  =  106  d 
 1  =  240  d. 

X  =  ^/,,,  d. 

Der  Sacliwerth  wird  demzufolge  (nach  lOG  :  100=[224-MU0J : 
um  111,32  %  überstiegen. 

2]  Ein  holländischer  Cent  wiegt  3,S45  Grrammen,  der  Centner 
Kupfer  kann  zu  40  »f  angenommen  werden.  Wieviel  ist  demnach  ein 
Kupl'ergulden  wirklich  werth  in  preufsischem  Coutant? 

X  =  384,5  Grammen 
500  =  1  preufs.  Pfd. 
100  =  40 

1  g=  360  A  

X  =  110,736  ^  (9  ^fi  2,736  \)  preufs. 

Dieser  Werth  versteht  sich  aber  in  Silber;  wollte  man  den  Werth 
in  Kiipfer-^eld  bestimmen  (12  Kupferpfennige  sollen  gesetzlich  18 
Grammen  wiegen),  so  würde  sich  die  Kechnung  so  stellen : 

18  Gr.  :  3S4,5  Gr.  =  12  ä  :  x 

oder  ca.  21  V3  "^^'^  ii^  Kupfer  für  einen  holl.  KupferguUlen. 

3)  Ein  preufs.  Pfennig  hat  nach  Beisp.  2)  ein  Gewicht  von  1 
Grammen.  Zu  welchem  Preise  ist  demnach  in  dieser  Hfinze  der  Centner 
Kupfer  ausgebnicht? 

X     =  100  » 
1     =  500  Gr. 

m  ^  itf 

X  =  92,78  ff. 
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Kocbnot  man  wio  obon  den  Oentner  Kupfer  zu  40  »^9,  so  haben  diese 
Münzen  gegenwärtig  einen  den  ^virklichcn  Werth  nach 

/  40  ;  100  =»  92,78  ;  x  \ 
V       X  =  231,95  / 

um  ca.  132  7o  übersteigenden  Nominalwerth. 

Don  Brstimmnnpfnn  des  deutsch-österreicliisch»  n  >fün/vortrncrs  gemäfs 
darf  bei  Auspriij^nnrr  der  KnjdVrscbeideniünze  in  uorddeutselier  WHlirun^ 
der  Centuer  Kupfer  nicht  höher  al«  112  ^  ausgebracht  werden. 


§.  375.  In  einigen  Undem  ist  swar  die  Bechniingsemheit  nr- 
spviingllch  eine  Gold-  oder  eine  Silber-lfttnBe  gewesen,  finanzielle  Be- 
drängnisse haben  aber  zu.  so  starken  Veransgabungen  tod  Papiergeld 

geführt,  dafs  endlich  die  Bechnnngseinheit  sich  nur  in  Papiergeld 
versteht.  Der  Metalhvcrth  ^ner  solchen  Einheit  in  Papiergeld  ist 
dann  nnr  ans  dem  l^reise  zu  ersehen,  zu  welchem  man  inländisches 
oder  ausländisches  Metallgeld  kaufen  kann.  8o  kostete  z.  B.  im 
Juli  eine  Gold-Unze  oder  Dublone  in  Ijiienos- Ay res  437  V:> 

Piaster  in  Papiergeld.  iJa  nun  zu  gleicher  Zeit  diese  Münze  in  Paris 
^0  50  c.  notiert  war,  «o  berechnet  sich  der  Werth  eines  Papier- 
Piasters  anf  (  ~)  0,184  J^^  wahrend  ein  Silberpiaster  mit  5j^. 
40  c.  notiert  war. 


§.  376.  hl  China  ^ebt  es  gar  kein  eigentliches  Gold-  und  Silber- 
Geld,  sondern  man  bedient  sich  der  edeln  Metalle  nnr  in  der  Form 
von  Barren  oder  sonstigen,  jedesmal  an  wiegenden  Metallstttcken,  auch 
wohl  des  Goldes  in  der  Form  von  Blattgold.  Zur  Ausgleichung  ver- 
wendet man  eine  Art  von  Scheidemünze  von  geringem  Metall,  deren 
Werth  sich  aus  der  Menge  dieser  Münze  ergiebt,  die  man  für  eine  ge- 
wisse Münzeinheit  ausländischen  Geldes  zahlt,  und  welche  wiederum 
von  der  BeschafVeuheit  der  Münze  nhliängt.  Von  der  chinesischen 
Scheidemünze  Z/ (von  den  Kugländern  Cnsh  genannt)  sollen  eigentlich 
1000  Stück  =  1  Tael  oderl  chiu.  Unze  sein,  und  darnach  würde  1  »Silber- 
piaster  sich  stellen  auf : 

X  Li    ==       1  Piaster 
2M,4(i2  =       1  Mzpfd. 
]()0       =   133,96  7Voy 
175       =5  144  ^  Avdps. 
133  Vs    «1600  7aeb 

1      =  1000  XI  

X  «  646,4  Li, 

21* 
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Eino  CowrstioticM'iing  von  Amoy  huf  dorn  Juli  1863  ^iobt  abor 
13  V4  $  für  1  l'ikul  von  16000  bis  17000  Cash,  so  (iaf«  also  ein  Piaster 
=  1208  bi«  1283  Cash  oder  Li,  1  Tael  also  nicht  1000,  soudem  fast 
2000  Cash  zu  reeh&en  ist. 


XI(L  Berechnung  des  Gold-  und  Silber- Verhältnisses. 

^  §.  377.  Das  Geld  ist  von  jeher  im  Werthe  höher  geachtet  worden 
als  das  Silber ,  das  Verhältnis  der  Werthe  beider  Metalle  (das  Werth- 
▼erhültnk,  die  Weitbrelatloii}  ist  aber  nicht  immer  gleich  geblieben, 
obschon  die  Schwankungen  in  demselben  nicht  so  bedeutend  sind, 
wie  in  dem  Werthverhidtnisse  solcher  Güter,  deren  Production  eine 
weniger  stetige  ist.  Da  aber  die  Vermehrung  in  der  Prodnetion  eines 
Gutes  stets  eine  Verminderung  seines  Werthes  mit  sich  bringt,  so 
haben  auch  die  nach  der  Entdeckung  Amerika's  eingetretenen  bedeu- 
tenden Zufuhren  von  Silber  den  Werth  dieses  Metalls  vermindert, 
und  die  aufserordentlich  «^rofsen  Massen  Goldes,  welclie  in  der 
neuesten  Zeit  gewonnen  worden  sind,  haben  die  gleiche  Wirkung  auf 
den  Werth  des  Goldes  ausgeübt,  die  nur  darum  nicht  in  ihrem  ganzen 
Umfange  von  Bestand  gewesen  ist,  weil  der  gröfsere  Bedarf  an  Cirou- 
lationsmitteln  dem  Golde  einen  .angemessenen  Abüuis  verschafft  hat. 

§.  378.  Das  Wcrthverhiiltriis  beider  Metalle  spridit  sich  d  irret 
durch  die  Preise  aus,  welche  man  für  ein  gleiches  (Quantum  von  jedem 
dieser  beiden  Metalle  von  i^eicher  Feinheit  sn  derselben  Zeit  sslilt, 
indirect  durch  die  gleiclaeitigen  Preise  der  ans  beiden  MetaHen 
geprägten  Münaen.  In  beiden  FiUen  ist  dieses  YerhKltnis  das 
HandelS'Werthverhftltnis,  von  welchemt  wenn  auch  nur  vor> 
Übergebend ,  verschieden  sein  kann  das  gesetzliche  WerthverbÄlt- 
nis  in  denjenigen  Ländern,  in  denen  Gold  und  Silber  zugleich  das 
gesetzliche  Zahlungsmittel  bilden. 

Beispiele. 

1)  Welches  Handels -Werthverhältnis  zwischen  Gold  und  Silbnr 
fand  statt  in  Berlin,  P^rankfurt  a.  M.,  Hamburg,  Amsterdam 
und  l'aris,  als  auf  diesen  Plätzen  Anfang  November  1863  für  fein  os 
Metall  die  nachverzeichneten  Preise  notiert  waren:  461  V>  >f,  29  *fl 
25  A^n;  806%  /,  52  /  21  ^;  426%  /,  27  /  12  /?;  11%  %  Agio, 
105  /;  2%  7uü  Prime,  22  %  pnme? 

Berlin  Frankfurt  a.  M.  Hamburg 

29% :  461  %  52     :  806 %  27%  :  426% 

«  1    !  15,496        =  1     : 15,406        «  1     : 15,369 
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Amsterdam  Paris 

(1442,6/.  mit  11'/,  7o  Agio    /M'M,4A  .Z  mit   2%  V^o  prime  =  3443,0a  ,^^\ 
^  1608,5  /.)  V  21^*80  ^.   „   22    7oo     »    =  223,71  ^  J 

105  :  1608,5  223,71  :  3443,03 

=     1:15,319  1:15,391 

Hieraus  ergiobt  sich,  dafs  Aiil'ang  November  1863  auf  den  bc- 
zoiclmeten  Plätzen  das  Gold  15,469  (15,406  u.  s.  w.)  mal  so  theucr 
war  als  das  Silber,  oder  dafs  man  für  1  deutsches  Münzpfund  (1  Mark, 
1  A"f)  feines  Gold  15,469  deutsche  Mzpfd.  (Mark,  K^)  feines  Silber 
erhielt.  Der  Durchschnitt  dieses  Werthverhältnisses  ist  15,391. 

2)  Welches  Handels- Werthverliiiltnis  fand  zu  derselben  Zeit  in 
Kngland  statt,  wenn  Standard-Gold  mit  77  s.  10  ä.,  Standard-Silber 
mit  61  ^Vi6  ^*  1^  London  notiert  war? 

Da  diese  Preise  «ich  nicht  tür  Metall  von  gleicher  Feinheit  verstehen, 
SO  sind  sie  suTÖrdertt  anf  lolche  für  Metall  tob  gleicher  Feinheit  au  redu- 
eieren,  wenn  man  nicht  die  Berechnong  mittelst  eines  Kettensatzes  vorzieht. 

11  ;  12  =  77%.^  ;  x  x  oz.  f.  S.  =   1  oz.  f.  Gold 

x=84«y„i.  11     =12  »1  Stand. 

1     =  77  V,  ^' 

Jlli^^-^AÜL.  5%4=   lül  Stand,  ö, 

^  =  5        .V.  40     =  37  „  f.  S. 

Daraus  ergiebt  sich  das  Verhält-  Z  ~  15  279. 

nis  5»«Vjjge  •  ^4  %  oder  1 :  15,279. 

Aus  diesem  Resultate  ergiebt  sich ,  dafs  zur  angegebenen  Zeit  in 
London  das  Gold  wohlfeiler,  da«  Silber  theurer  war  als  auf 
den  übrigen  angeführten  Plätaen  und  zwar  gegen  den  Dnrcbscbnitts- 
preis  am  ca.  V«  %• 

3)  Welches  Handels-Wertlivcrhältnis  zu  derselben  Zeit  ergeben 
die  Course  folgender  Goldmünzen  auf  den  angegebenen  Platzen; 

Loaisd'or  Kronen 

1)  Berlin  10%%  ^  *f  1  ^ 

2)  Hamburg  10  ^  14%  /?  «Ä*  17  ^  5  /?  * 

3)  Frankfurt  a.  M.     9  /  42  «vpi  16  /  10 

1)  Louisd'or  Kronen 

X  fiJ  f.  S.  =  500  Gr.  f.  G.  X  »  f.  S.  =  500  (ir.  f.  G. 
233,8555  =  24  Kar.  f.  10     =  9%p 

21V,  35V6Ld'or.  30  <^  =     1  g  f.  S. 

20        «11074'^  X  =  15,34. 

30        ^  l»f.S> 

X  =  15,42. 
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2)  Kronen 
X  7/^  f.  ö.  =  2^3,8555  Gr.  f.  G. 

10    =  18%«/ 
27%  =     1       f.  S. 

X  =  15,43: 


3)  Louisd'or 

X  n  f.  S.  =  500  Gr.  f.  G. 
233,8555       21  Kar. 
217,     =  35VßLd'or. 

1  9,7/ 
52  V,  1  @  f.  S. 

X«  15;51. 


Louisd'or 

X  -55^  f.  S.      21  Kar.  f.  G. 
21  Va  =  35  V«  LtVor. 
1  =10%#.^/ 
27%=   1  7/^  f.  S. 

X  =  15743: 

Kronen 
I  ß5  f.  S.  =  500  Gr.  f.  G. 
10     «     1  Kr. 

1    =  16  V./ 
527,==     l^f.  G. 

X  =  15,41. 


Diese  Resaltate  zeige  u ,  dafs  in  B  e  r I  i  n  und  F  r a  n  k f  n  r t  a.  M. 
Louisd*orgold  einen  hShern  Wertb  hat  als  Kronengold  nnd  würden 
somit  bestätigen,  was  oft  schon  behauptet  worden  ist,  dafs  die  Kronen 
weniger  beliebt  sind  als  die  Louisd^or. 

§.  379.  Von  einem  gesetzlichen  Werthverhällnisse  zwischen 
Gold  und  Silber  kann  nur  da  die  Kede  sein,  wo  Gold  und  Silber 
neben  einander  als  gesetzliches  Hauptaahlungsmittel  bestehen.  Die 
Zahl  der  Lttnder,  in  denen  dies  der  Fall  ist,  hat  sich  in  der  neuern 
Zeit  vermindert,  weil  man  erkannt  hat,  dafs  Gt>ld  und  Silber,  da 
ihr  Handels -Werthverhältnis  kein  stetiges  ist,  auf  die  Dauer  als 
gleich  geltende  Zahlungsmittel  nicht  i  •  ibehalten  werden  können, 
ohne  erhebliche,  wenn  auch  nur  zeitweilig  eintretende  Nachtheile  für 
das  Land,  welches  eine  Gold-  und  eine  Silberwährung  zugleich  hat. 
So  haben  z.  B.  in  der  iH^nem  Zeit  die  Niederlande  und  Anglo- 
Tndien  nur  das  Silber,  die  Vert' i  n i  ^  t t  u  Staate n  von  Nord - 
amerika  und  Portugal  nur  das  Gold  zum  gesetzlichen  Zah]nnfi;H- 
mittel  erklärt,  und  in  den  orstp;edac'htt'n  li.Hndern  sind  gesetzlicher 
Bestimmuug  gemäCs  die  Gold  münzen  lediglich  als  llandcls- 
mttnzen,  iu  den  letztgedachten  die  Silbermünzcn  als  Schcide- 
m Unsen  anzusehen.  Auch  in  dem  deutsch-österreichischen  Münz> 
vertrage  vom  24.  «Tan.  1857  ist  das  Silber  zum  alleinigen  gesetzlichen 
Zahlungsmittel  erklärt  und  sind  die  Goldkronen  ausdrücklich  als 
Handelsrattnzen  beeeiclaiet  worden.  . 

§.  3S().  Jn  denjeuigcu  Ländern,  in  welchen  Silber  und  Gold 
ids  gesetzliche  Zahlungsmittel  gelten,  kann  daher  die  Frage  aut'~ 
geworfen  werdpji,  welches  das  gesetzliche  WerthverhäUnis  beider 
Jfetalle  m. 
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Beispiele. 

J)  Wenn  in  Prciirscii  f"iüli(>r  11  aus  il.  f.  Mark  Silbor  und 
38  ^'Vjy  Frietlrichstror  a  5%  gcsetzliciien  Wertlies  aut»  der  f.  Mark 
Gold  gei)rägt  wurden,  welches  ist  das  dabei  zu  Grunde  liegende 
Verhältnis  des  Goldes  zum  Silber? 

X  =   1       f.  Gold 
1  =  38  "y,3  Frd  or. 

14=  1%^  f.  Silber. 

X  =  15,692. 

2)  In  Fraukri'ich  euthalteu  200  Stück  a  1  Franc  gesetzlich 
900  G  rammen  f.  Silber,  155  Z w an zigfranos« Stücke  900  Gr.  f.  Grold; 
welche«  Verhaltuis  entsteht  dadurch  V 

X  =     1  Gr.  Gold 
900  =  155  St. 

1  =  20  ^. 
200  =  900  Gr.  f.  Süber 

x  =  15,5. 

Vergleicht  man  mit  diesen  Resultaten  das  in  §.  378  unter  1)  er- 
mittelte durchschnittliche  Handels -Werthverhältnis ,  so  ergiebt  sich, 
daf's  man  in  Preul'sen  bei  der  Ausmiinzung  der  Friedrichsd'or  das 
Gold  um  1,111  7o>  Frankreich  um  0,656  %  zu  hoeh,  oder  was 
dasselbe  ist,  das  »Silber  um  ebensoviel  zu  niedrig  «cliätzt.  So  lange 
nun  das  durchschnittliclie  Handels -Werthverhältnis  hinter  dem  ge- 
setzlichen Wevthverhältnisse  wesentlich  zurückbleibt,  werden  die 
Länder,  welche  Gold  und  Silber  als  gesetzliches  Zahlungsmittel  gel- 
ten lassen,  nicht  nur  ihre  Goldmünzen  aus  dem  Auslande  zurück- 
kommen sehen ,  sondern  es  wird  sieh  auch  das  Gold  überhaupt  nach 
ihnen  drängen,  wenn  der  Staat  sich  nicht  in  der  Lage  befindet,  die 
Goldansmünzung  bcsrhränken  zu  können,  wie  dies  z.B.  in  Preul'sen 
der  Fall  ist.  Diese  Anhäufung  von  Gold  führt  aber  zugleich  einen 
vermehrten  Abfhil»  des  ungemiinztcn  Silbers,  so  wie  der  Silbermüuzen 
dos  Landes  herlxd,  weil  Iieide  da,  wo  das  Silber  hrdiev  im  Werthe 
steht,  mit  Vortliri!  zu  verweudeti  sind.  Dies  ;j;ilt  jedrudi  nicht  von 
den  Silbcrmiiu/.cu  der  Lander,  deren  liauptzahhnittel  Gold  ist,  wie 
z.  B.  Knglauds  und  der  V.  St.  von  Nordamerika,  da  diese,  weil 
sie  nur  als  Scheidemünzen  dienen  sollen,  mit  einem  so  hohen  Präge- 
schatze  ausgeprägt  sind,  dafs  ihre  Verwendung  als  Zahlungsmittel  im 
Auslande  unmöglich  wird.    (S.  das  folgende  Beispiel.) 

3)  Da  1  Sovcrcifjn  gesetzlich  123  ^^V,323  Troygrän  wiegt  und 
22  carats  fein  ist,  1  Shilling  aber  gesetzlich  ein  Gewicht  von  B7%| 
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Troygrän  hat  und  222  dwts.  fein  ist,  welches  ist  demnach  da£  gcsets- 
liehe  Verh&ltnis  awischen  Gold  nnd  Silber? 

X  oz,  f.  S.  =     1  o:-  f.  Gold 
1  sss  480  Grains 

22         s  24     „  rauh 

1         «87  %j  Grami  8. 
480        =    1  oz, 
240         =222  „  f.S. 

X  =  14,28. 

Der  demnach  dem  Silber  beigelegte  auflailend  hohe  Werth  hat  seinen 
Gmod  in  der  sn  hohen  Ansprilg^un^  des  eni^lischen  Sitbei^ldes.  Nacb 
obigen  Bestimmungen  stellt  sich  die  Unze  Standard  -  Gold  auf  7771«  *• »  die 
Unze  .Standard -Silber  auf  60  (f.  oder  5'/»  (denn  da«  Verbiiltnis  von  77V, 
X  :  5Vi  X  *y„  ist  ^  6'.n53  ;  4'>J40  —  14,28  :  1) ;  nimmt  man  nun  den  Markt- 
preis des  Standard -Silbers  an  OU*/,,  «f.  an,  so  ergtebt  sich,  dafs  die  Val- 
Tiornng  des  Silbers  in  der  Ausmünznng  nni  (61'Vis*  100  =  4*/u  :  x)  7%  in 
hoch  ist.    (Vgl.  §.373,  Beisp.  1.) 


4)  Wenn  man,  wie  in  §.  378,  Beisp.  1)  berechnet,  das  durch- 
schnittliche Werth  Verhältnis  des  Goldes  zum  Silber,  wie  15,391  :  1 
annimmt,  welches  würde  dann  der  Werth  der  neuen  deutschen  Grold- 
kröne  in  den  neuen  Währungen  sein?  * 

X  —    1  Krone 
50=   1  ^  f.  Gold 
1  =  15,391     f.  S. 

 1  =  90  *f  (45  /.  östej-r.;  52%  /.  S.  W.) 

X  =x  y,234       (13,85  /.  österr.j  16,16  /.  S.  W.) 


§.  381. 

Vermischte  Uehungsaufgaben  über  die  Münzrechnnng  u.  s.  w.*) 

1196)  Nach  dem  sardinischen  Mttnsgesetae  vom  24.  Aug.  1862 
sollen  die  bisher  mit  einem  Feingehalte  Ton  900  Tausendtel  ausge- 
prägten Stücke  von  2,  1  und  V2  ^  künftig  nur  835  Tausendtel  Fein- 
gehalt lia1>oii ,  ohne  dafs  ihr  Werth  dadurch  geändert  wird.  Wieviel 
mufs  daher  künftig  1  Lira  wiegen ,  welche  =  1  <Ji.  ist? 


Als  iiilt'smittel  für  Münz-  uud  Wechsel- Berechnungen,  sowie  fürBe- 
rechnnniren  von  Mafsen  nnd  Gewichten  sind  xn empfehlen :  Nelkenbrecher, 
allgemeines  Taschenbuch  für  Münz-,  Mafs-  und  Gewichtskunde,  bearbeitet 
von  Dr.  F.  E.  Feiler  und  F.  W.Grimm.  18.  Aufl.  Berlin  1858;  Nelken- 
brecher der  Jüngere.  8.  Aufl.  Neu  bearbeitet  von  C.D.Fort.  Leipzig, 
V*9S^\  Noback,  Friedr.,  Allgemeines  Barsen-  und  Coroptoirbueh.  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


XIII«   Berechnung  de«  Gold-  und  äUber-YerlUUtuiMes.  §.  381.  329 


1197)  Um  wieviel  Procent  hat  sicli  der  nicderländiKclie  Münz- 
fufs  seit.  1816  verschlechtert,  da  ein  Gulden  vorher  U),li)7>  (lirammen 
zu  893  fein,  wog,  während  er  jetzt  nur  10  Giammeu  schwer,  aber 
945  fein  ist? 

1198)  Wenn  französische  5  Francs-Stücke,  welche  durchschnitt- 
lich 24,94  Grammen  schwer  und  900  fein  befunden  worden  sind,  mit 
alten  50tenr.  Zwanzigkr. ,  6,56  Grammen  schwer  und  583  fein ,  za- 
sammengesehmolzen  werden  sollen,  in  welchem  Verhältnisse  mufs 
dies  geschehen,  wenn  man  5  0  Silber  sn  750  fein  herstellen  will? 
(Vgl.  8.  208.) 

1199)  Nach  dem  spanischen  Münsgesetze  vom  15.  April  1848 
ist  die  Mflnzeinhdt  Spaniens  der  Real  (in  Silber),  nnd  nach  einem 

Decret  vom  3.  Febr.  1854  wiegt  derselbe  1,2982  Grammen  bei  %^ 
Feinheit.  In  Gold  sollen  geprägt  werden  Stücke  a  100  Realen, 
Dohlones  de  Isabel  genannt,  w^elche  nach  demselben  Decret  8,3867 
Grammen  wiegen  nnd  obenfalls  'Yj^  fein  sind.  Welches  VerhÄltnis 
zwischen  Gold  und  Silber  ergiebt  sich  daraus? 

1200)  Welches  Verhältnis  zwischen  Gold  und  Silber  findet  nach 
dem  neuen  portugiesischen  Miinzgesetzc  statt,  wenn  das  MUrcia  in 
Gold  1,774  Grammen,  das  halbe  Milrcis  in  Silber  12^/^  Grammen 
schwer,  der  Feingehalt  beider  Münzen  aber  gloicli  ist? 

1201)  Wie  hoch  kommen  die  yächs.  Augustd'or  aus,  von  denen 
35  St.  21  Vs  l^ar.  f.  Gold  enthalten,  wenn  das  Verhältnis  des  Goldes 
zu  dem  Silber  wie  15,391  :  1  ang;enommen  wird? 

1202)  Nach  dem  Münzgesetze  der  V.  St.  von  Nordamerika  vom 
18.  Jan.  1837  wurden  geprägt:  Stücke  in  Gold  a  10  ^  zu  258  Troy- 
gran  Gewicht,  und  Stücke  in  Silber  a  1  ^  y.w  412  7^,  Tr^ygran 
Gewicht  (Theilstücke  des  Dollars  im  Verhältnis) ,  beide  Münzen  ^/^^ 
fein  j  vom  1.  Juni  1853  an  sind  die  t  192  Troygrän  Gewicht  (die 
ttbrigen  Theilstttcke  im  Verhältnis)  und  f.  geprägt.  Welches  Ver- 
hältnis zwischen  Silber  nnd  Gk>ld  bestand  dort  filther  für  alle  Gold- 
und  Sübermünzen,  nnd  welches  findet  jetzt  in  Betreff  der  Theilstttcke 
des  Dollars  statt? 

1203)  Wenn  die  deutsche  Goldkrone  zu  8,4  Gold  fest  und 
mit  10Vj7o  Agio  berechnet  wird;  welchen  Werth  in  Courant  haben 
dann  «)  1  Goldkrone;  h)  612  Goldkronen;  c)  mit  wieviel  Goldkronen 
ist  eine  Snmmo  von  1800  Courant  zu  berichtigen;  d)  welchen  Cours 
der  wichtigen  Ducaten  liefert  dann  der  oben  angebcne  Goldkronen- 
cour s  ? 

1204)  Nach  den  zollamtlichen  Ro^istern  betrug  in  Grofsbri- 
tannien  in  den  Jahren  1S58  bis  mit  iS62 

die  Einfuhr  die  Ausfuhr 

von  Gold  89-743149^  von  Gold  73*540092^ 

„  SUber  50*209914  „  „  Silber  57*450194  „  ; 
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an  der  Ausfuhr  von  Silber  ualimeu  Chi  11.1  und  Indien  mit  47'206401  ^ 
Thoil.  n)  Wie  stellen  sich  alle  diese  Summen  in  Frauken;  in  Thaler^i 
norddeutscher  Währung,  die  (Gold-)  Franken  nach  gesetzlicher  Aus- 
prägung, und  das  VerhSltiiis  des  Goldes  zu  dem  Silber  "wie  15,30  : 1 
angenommen;  b)  um  wieviel  Proeent  wird  bei  beiden  Metallen  die 
Ausfuhr  Yon  der  Einfuhr  überstiegen;  c)  wieviel  Procent  der  Ausfuhr 
von  Silber  beträgt  die  Ausfuhr  dieses  Metalls  nach  China  und  Indien? 

1205)  Nach  einer  mit  10  |^  Stücken,  su  S.  Francisco  in  Cali- 
fomien  geprägt,  in  den  V.  St.  von  Nordamerika  vorgenommenen  amt- 
lichen Untersuchung  fand  man  das  Gewicht  von  1  Stttek  258  Troygr., 
den  Feingehalt  881  Müliimes  Gold  und  60  MilL  Silber.  Welcher 
Werth  ergiebt  sich  hieraus,  wenn  1  Eagle  (von  10  f)  =  258  Troygr. 
im  Schrot  und  %  f.,  und  1  |  =  412  Vs  Troygr.  und  Vio  ^-^ 

1206)  Wenn  in  London  die  Sagles  der  V.  St  von  Nordamerika 
mit  d  £  1^  s,  A  d,  pr.  Unze,  die  mezicanischen  Piaster  mit  5  s,  pr. 
Unze  notiert  sind,  welches  ist  der  A^rf  dieser  Münzen,  die  Unze 
Standard-Silber  zu  3     17     9    ,  die  Unze  Standard-Silber  zu  5 

1  %  gerechnet? 


ZIV.  Wechselrechnims. 

§.  382.  Die  Weehselrechnung  nimmt  das  Wort  Wechsel  im 
weitesten  Sinne;  sie  versteht  unter  Wechseln  alle  Verschreibungen 
auf  eine  gewisse  Geldsumme,  und  insofern  mufs  die  Wechselrech- 
nung mit  der  Münzrechnung  in  gewissen  Beziehungen  zusammenfallen. 
Die  Grundlage  aller  Wechsclberechnungen  ist  aber  der  Wechscl- 
cours,  oder  die  Angabc  derjenigen  veränderlichen  Summe 
Oeldes,  die  für  eine  gewisse  unveränderliche  Summe  in  einer 
andern  Valuta,  oder  wenigstens  an  einem  andern  Orte,  in  einer  ge- 
wissen Zeit  zaiilbar,  u:<*^eben  wird. 

Die  Wechselcoui.sc  gohon  von  den  Börsen  aus,  und  re«ruliereu 
sich  nach  den  daselbst  gemachten  Wechselgeschäft(n.  l)le  i'.ckanut- 
maeliun^-  derselben  durch  die  C  o  u  r  s  z  <■  1 1  c  1  (Coursblalter ,  (  \. urs- 
berichte) hat  den  Zweck,  nicht  nur  den  IMatü,  wo  letztere  erscheinen, 
sondern  auch  die  Handelswelt  überhaupt  von  dem  jeweiligen  Zustande 
des  Wechselverkohrs  des  betreffenden  Platzes  zu  unterrichten.  Diese 
Courszettel  (s.  §§«  391, 392,  393)  haben  meistens  zwei  Preiscolumuen: 
die  eine  mit  Geld  oder  Gesucht  {ArgeiU  oder  Demanäe)^  die  andere 
mit  Briefe  oder  Angeboten"*)  {LeUres  oder  Offeri)  überschrieben. 


*)  Der  Wiener  Caurszettel  gebraucht  dafür  den  Ausdrack  Waare. 


Digitized  by  Google 


XIV.   Weohielrechniing.  §.383. 


331 


Jede  Wechselgattuug,  dercu  Cours  in  der  ersten  Colurane  notiert  ist, 
ist  also  zu  dorn  notierten  Coursc  gesucht;  der  Suchende  wird  daher 
in  der  Kegel  etwas  mehr  als  den  (^ours  hezalilen  müssen.  Ist  sie  aber 
in  der  zweiten  Coluiniic  notiert,  so  zeigt  dies  au,  dafs  man  sie  zu 
dem  beigesetzen  Coursc  haben  kann ;  der  Ausbietendo  wird  also  nur 
etwas  unter  dem  Courae  yeikaufen  können. 

Ein'e  der  bemerkensverthesten  EigentküiiilielikeiteB  der  Weeheel 
ist  die,  dafs  ihr  Werth  Ton  der  Zeit  ihres  YerfaUs  oder  ihrer  Zahl- 
harkeit  ahhftngt;  je  länger  der  KAnfer  eines  Wechsels  hu  znr  Ein- 
lösung desselben  warten  mnfs,  desto  wmüger  kann  er  dafUr  bezahlen, 
und  dieses  Weniger  wird  natürlich  Ton  dem  jedesmaligen  Zins-  oder 
Discont-Fufsc  abhängen. 

Wie  schon  oben  angedeutet  worden  ist,  besteht  ein  jeder  Conrs 
aus  zwei  Werthen,  von  (leiuMi  (1<m-  eine  die  veränderliclie,  df*r 
andere  die  u  n  v  e r  ä  n  d  e  r  1  i  c  1 1  c  (  teste)  Valuta  heifst.  ]  n  d icser 
Beziehung  giebt  es  aber  z^vei(  l•lei  Couvse,  nämlich  solche,  deren  teste 
Valuta  im  Auslande,  und  solclie,  deren  feste  Valuta  im  Inlande  ist*). 
In  ilaraburg  wird  z.  B.  1  Plund  Sterling  mit  ca.  13  -l^  4  /j  ^!  notiert; 
da  hier  die  feste  Valuta  (1  im  Auslande  ist,  so  würde  mau 
\%  4^  h  ß  einen  höhern,  \Z  4^  %  ß  dagegen  einen  niedrigem 
Cours  nennen,  weil  1  um  so  theurer,  je  mehr,  —  um  so  wohl- 
feiler, je  weniger  man  dafür  in  Hamburger  Banco  sahlt. 
Hamburg  notiert  dagegen  Paris  zu  100  mehr  oder  weniger  für 
lOO  /  üSf  fest.  Wenn  nun,  da  hier  die  feste  Valuta  (100  # 
im  Inlande  ist,  ein  »Steigen  der  Ckiunzahl  auf  190 V.,  eintritt,  so  ist 
dies  in  Wahrheit  ein  Fallen,  dagegen  würde  ISVlVa  ci"  Steigen  zu 
pvkeniieu  geben,  denn  ein  Pariser  Wechsel  ist  um  so  wohlfeiler, 
je  mehr,  —  um  so  theurer,  je  weniger  rrauc»  mau  für 
100  #  j3.'  erhält. 

§.  383.  Obgleich  das  Steigen  sinvie  das  Fallen  der  Wechsel- 
course  zunächst  von  dem  Gange  der  Wechsel gescliäfte  abhängt,  mit 
andern  Worten  dcmKinflusse  der  Nachfrage  und  des  Angebots  ebenso 
unterliegt ,  wie  die  Preise  der  Waareu  abhängig  sind  von  dem  Gange 


*i  Hierbei  ist  /.ii  lunncrken,  dafs,  wenn  2wei  Plätze,  welch«  mit 
eiiiHiidcr  diroet  weclisclu,  d.  Ii.  {r*'}^»')Kseilig  Coiirse  auf  einander  notieren, 
eiuon  und  dunselbuu  M iinzt'ul's  bubcu,  die  Coursnotierung  sich  in  der 
Kegel  filr  100  (Thir.,  Gulden,  Franca  u.  8.  w.)  versteht  und  dann  die  ver- 
'inderlichc  Valuta  stets  im  Inlande,  d  Ii.  in  dein  Oeldo  dcsj<i)i)ren 
i:*l8tzo8  auso:cdriickt  ist,  um  dessen  ('oursnotiei'un<T  (s  sidi  hniidelt.  Heilst 
e»  aUo:  Leipzig  ist  iu  Korlin  mit  ^K)'/^  notiert,  so  büdeuiet  dies  U^Vk  *^  in 
Berlins  100  (fest)  in  Leipzig.  Zuweilen  drückt  man  einen  solchen  Couni 
•ttch  in  .  .  . Verlust  oder.."/,,  GiMviiin  aus.  So  drr  obriinntrcfülirif! : 
'j^7o  Verl  nst.  Namentlitdi  notiert  I*aris  seine  Coursc  auf  die  inliindisuUcu 
M&tzc,  80  wie  auf  Antwerpen,  ücnua  u.  s.  w.  iu  dieser  Weise* 
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der  WaarengcschäftCj  so  bewegen  sich  doch  die  Veränderungen  der 
Wechselcourse  in  weit  engeren  Gränzeu  als  die  der  Waarenp reise, 
HO  lange  die  edlen  Metalle  die  Grundlage  der  ersteren  bilden.  Denn 
da  die  Prodnction  der  edlen  Metalle  eine  bei  weitem  stetigere  ist  als 
die  der  Waaren,  so  mnfs  auch  in  den  Preisen  der  ersteren  eine  gröfsere 
Stetigkeit  herrsehen  als  in  denen  der  leisteten.  Tritt  aber  an  die 
Stelle  der  edlen  Ketalle  (des  Metallgeldes)  eine  andere  GrundlagOy 
z.  B.  Papiergeld  von  schwenkendem  Wertlie,  oder  treten  Verftn* 
derongen  in  den  Ausmünzungsverhältnissen  des  Metallgeldes  ein ,  so 
kann  dies  nicht  ohne  Einflufs  Huf  den  Wechselcours  bleiben ,  und  die 
Schwankungen  desselben  im  erstem  iTalle  können  sogar  sehr  bedeu- 
tende  sein. 

Berechnet  man  den  Werth  der  einem  Wechselcourse  zu  Gninde 
liesrenden  festen  Valuta  in  irgend  einer  andern  Geldesart,  so  ermittelt 
man  das  Wechsel  pari.  Von  ihm  kann  sich  der  Wecliselcours,  den 
ersten  der  obigen  Ausnahmeifälle  ausgeschlossen ,  auf  die  Dauer  nicht 
weit  entfernen;  denn  wenn  dies  geschähe,  wflrde  die  Baarsendnng an 
die  Stelle  der  Zahlung  durch  Wechsel  treten. 

§.  384.  Die  im  Wechselhandel  vorkommenden  Geschäfte  be- 
steben eigentlich  zwar  nur  in  einfachem  Einkaufe  und  Verkaufe;  da 
aber  die  Umstände,  unter  denen  Einkauf  oder  Verkauf  statt  finden 
kann,  so  wie  die  Zwecke,  die  damit  erreicht  werden  sollen,  manig- 
facher  Art  sein  können,  so  geben  diese  Geschäfte  zu  mancherlei 
arithmetischen  Operationen  Veranlassung.  Wir  theilen  die  letzteren 
in  folgende  Abschnitte: 

1)  die  Parirechnung,  oder  die  Feststellung  der  Wechselcourse,  mit 
welcher  die  Berechnung  einer  Wechseisicht  aus  der  andern 
in  Verbindung  steht; 

2)  die  Wechselreduction ; 

3)  die  Arbitragerechnung  und  die  damit  in  Verbindung  stehende 
Berechnung  von  Gew  iuu  und  Verlust  bei  Wechseloperationen ; 

4)  die  Wechselcommissionsrechnung. 

1)  Parirechnung. 

§.  385.  Die  Parirechnung  beschäftigt  sich  mit  der  Feststellung 
des  eigentlichen  Werthes  dipr  festen  Valuta  eines  Oourses.  Als  Grund- 
lage dienen,  wie  bei  Ermittelung  des  Münzpari,  entweder  die  gesetz- 
lichen Bestimmungen  über  die  Ausprägung  der  in  Frage  kommenden 
Münzen,  oder  die  Besnltate  der  Untersnehnngen ,  welche  mit  diesen 
Münzen  vorgenommen  worden  sind;  der  Umstand  aber,  dafs  die  Frage 
immer  auf  die  einem  Course  au  Grunde  liegende  feste  Valuta  au 
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richten  ist,  bewirkt  einen  Unterschied  zwischen  dem  Wechsel-  luul 
dem  MüQz-Pari,  indem  man  bei  letaterm  an  diese  Fragestellung  nicht 
gebunden  ist.  So  lange  jene  Grundlagen  dieselben  bleiben,  ist  ancb 
das  Wecbselpari  ein  bestftndiges*),  vorausgesetzt,  dafs  die  beider- 
seitigen lifinsen  tau  einem  und  demselben  Metalle  geprftgt  sind.  Ist 
dies  nicht  der  Fall,  d.  b.  ist  in  dem  einen  Lande  Gold,  in  dem  andern 
Silber  das  Haiiptzahlungsmittol ,  so  kann  zwar,  wenn  in  dem  letztem 
Lande  den  inländischen  Goldmünzen  ein  fester  Werth  in  Silber  bei- 
gelegt ist,  das  Wecbselpari  zwischen  beiden  Ländern  als  beständiges 
angesehen  werden,  streng  genommen  aber  mir  Jinnäbernd,  da  der 
Verkehr  sieb  an  solche  gesetzliche  Bestimmungen  niclit  immer  bindet. 
Besteht  aber  in  dem  einen  Lande  das  Zahhmgsmittel  aus  Papiergeld, 
dessen  Tauscliwerth  hinter  dem  Nominalwcrth  bald  mehr  bald  "sveniger 
zurückbleibt,  so  kann  durchaus  von  einem  bestiludigen  Wecbselpari 
nicht  die  Rede  sein. 

Beispiele. 

1)  Welcbes  ist  das  Pari  awiseben  Leipzig  und  Wien,  da  30  *f 
und  45  /  auf  1  fif  feines  Silber  geben? 

45  /  :  150  /  =  30     ;  X 
X  =  100  »f. 

Erkl.  Der  Wechsclcours  von  lieipzig  auf  Wien  versteht  sioli  in 
Thalem  für  die  feste  Valuta  von  150  /.  österr.  Währung  (in  Silber).  Die 
obige  Reehnung  hat  also  die  Fra^c  zn  beantworten,  wieviel  diese  feffte  Va- 
luta von  150  /.f  unter  Vcrgleichnng  der  gresetzHchen  Miinzfürse,  in  Thalem 
werth  ist.  —  Wenn  aber  jetzt  (Anfann;  November  186.T)  der  Cours  für  Wiener 
Wechsel  in  kurzer  Sicht  nur  88 '/.notiert  ist,  so  beruht  dies  auf  dem  Um- 
stände, dafs  die  feste  Yalnta  von  150  sieb  zur  Zeit  nieht  in  Silber,  sondern 
in  Banknoten  (Noten  der  Wiener  priv.  österr.  Nationalbank)  verstellt, 
deren  Tauschwerth  darum  1)edentend  unter  ihren  Nominalwerth  gesunken 
ist,  weil  die  Nationalbauk  nicht  im  Stande  ist,  die  Kinlösung  dieser  Noten 
gegen  Silbergeld  zn  bewirken.  Die  Differens  swisehen  dem  Nennwerthe 
der  Banknoten  und  ihrem  Tanschwerthe  bezeichnet  man  Tuit  dem  Worte 
S  i  1  b  0  r a  g  i  o.  Obige  Coursnotierung  (88 '/J  giebt  ein  SUberagio  von  12,67  "/©t 
wie  folgende  Berechnung  zeigt:  , 

X     Bankn.  =  100  /.  SUber 
45    =  30 
88V4  =  150  /.  Bankn. 

z  =  112,67. 


*)  Kein  Platz  bietet  ein  beständigeres  Wrchsclpari  als  Hamburg, 
dessen  Banco-Mark  (==  V,j,  einer  Mark  feinen  SilbersJ  su  keiner  Zeit 
eine  Entwertbangf  durch  geringhaltige  Ausprägung  oder  dnreh  Abnvtsnng 
eifabren  kann. 
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2)  Wie  stellt  sicli  das  Pari  zwischen  Petersburg  und  Hamburg? 
a)  Das  gesetziielie : 

X      =1  ^jr 

1        =  405       DoU  t  S. 
96  X  96  «  409,516  Gr. 
233,8555»  ^7%  Jfy, 

1        =  16  fJ 


TL  =  34,17  /?. 

b)  Das  Metallpari,  wenn  man  in  11,304  neuen  Bnbeln  durch- 
schnittlich lo%       f.  S.  gefunden  hat. 

X       =   1  ^  ,J5^ 

11,364  =  13  «U//^.  f.  S. 
16  =27%,j^>. 
1       =  16  ß  

x  =  33,91/?.  , 

VgL  §.  386  anter  Jß  7. 

3)  Welche4B  ist  das  Pari  zwischen  Paris  nnd  Frankfn  rt  a.  M.? 

liier  kann  unterschieden  werden,  ob  in  Frankfurt  die  Zahlung  ' 
in  Gulden  des  52     / -Fufses  oder  in  5- Frankoustücken  a  S'/j  / 
^rieifcitet  wird. 

o)  Das  gesetzliche  Pari  in  Gulden: 

X    =  100  / 

52  %  =:  500  Gr. 
4,5  =    1  Ji^ 
X     211,64  J^. 

0)  Das  Pari  in  5-Francs- Stücken  : 

2%/.:  100  /:  =  5  Jg.;x 
x  =  214%JS^. 

Der  Unterschied  zwischen  diesen  beiden  Resultaten  hat  seinen  Omnd 

darin,  dafs  der  Annahme  von  ä  ,  5^  2%  /.  oder  von  l.s^.  =  28  jpt.  nicht 
die  «rosutzliche  Ausprägung  der  Franken,  sondern  d;is  f^ifi^ebnis  von  l'nter- 
suchungen  zu  Grunde  liegt,  welche  52  Vt*^*  (statt  gesotzlich  51,908  auf 
1  deutsche  Vereinsmark  f.  Silber  naehgrewiosen  haben,  und  dafs  von  jenen 
Gulden  24  V,  auf  diese  Mark  f.  Silber,  demnach  52,383  auf  1  Mzj.fd.  f.  Silber 
geben,  während  gegenwärtig  gesetzlicli  52 /  ^  1  Mzpfd,  f.  iSilbers  sind. 
Das  Resultat  214 V7  mit  Rücksicht  auf  die.se  Abweichungen  umgerechuet,  giebt: 

A2V,:51,Ötiö(_214V  .'T 
52%:ö2,38Sf  — 

ebenfalls  211,64. 
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4)  Welches  ist  das  Pari  fi'ir  (Ion  Borliner  (Leipziger,  Köl- 
ner) Cours  auf  Augsburg  uiul  aul  1' i  a  n  k  1  ii  1 1  a.  M,? 

52%  /  :  100         30  >^  ;  X 

X  =  57  %  V^. 

5)  Welches  Pari  ergiebt  sich  für  den  Wechseloours  von  Frank- 
furt a.  M.  auf  London  aus  dem  Preise  des  Goldes,  wenn  derselbe 
mit  SOG  /  pr.  Pfund  fein  notiert  ist? 

x/=   10  £ 

1869  =   40  Troypfd.  Staud.-G. 
12  =  11      „      f.  Gold 
1  =  373,246  Grammen 

500  =  806  /  

X  =  118,03  / 

Mit  jeder  Aeiiderung  im  Preise  des  Goldes  erfolgt  natürlicli  auch  eine 
Aendemng  des  Wecbselpari;  es  kann  also  von  einem  festen  Weehselpari 
zwischen  Frankfort  a.  Mu  nnd  I«<mdon  nicht  die  Rede  sein. 

Ein  unverKnderliches  Pari  da<;egen  giebt  der  Conrs  von  London 
auf  Bremen,  oder  nmgekehrt,  wie  ans  folgendem  ernchüioh. 

6)  Wie  ist  das  Weehselpari  swisclien  London  nnd  Bremen? 

X  *f  Gold  100 
1869       »  40  0  Stand. 
12        =  11  «f. 

1        -r.  373,246  Grammen 
233,8555  =  24  Kar. 
21V,      =  SöVel^d'or. 
1        =     5  ^  Gold 

X  =  614,59  »f. 

Kimmt  man  statt  der  Lonisd'or  die  deiitsche  Goldkrone  in  die  RecU- 
nxmo;  auf,  die  in  Bremen  gesetzlich  8V|»  >^  Clold  gilt,  so  orgiebt  sich  ein 
Pari  von  Ü15,Ü8 

7)  Dem  Weehseleonrse  von  New  York  anf  London  liegt  eine 
iltere  zn  hohe  SchXtsnng  des  Bolkrs  anf  4  %  (oder  444 |=100  £) 
m  Gmnde.  Obschon  an  die  Stelle  dieser  Sehätsrang  später  eine  rieh- 
ti^'ore,  484  Vg  t  =  100  £  gesetzt  worden  ist,  so  hat  man  sie  doch  ftir 
den  Wecbselcours  beibehalten,  nnd  demnach  ist  das  Wechselparl 
35wischen  New  York  nnd  London  wie  folgt: 

444     #  in  London  :  100  f  in  London  —  484"/^  ^  in  N.  Y.  :  x 

X=:109 

oder  9  %  Prämie.  —  Jene  neuere  Valvation  ist  aber  keineswegs  genau,  ^ 
konnte  es  auch  nicht  sein,  da  sie  sich  auf  den  Dollar  als  Silbermttnae  * 
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gründet.  Seitdem  die  V.  Staaten  die  Goldwftlirung  angenommen  haben 
ist  die  Valvation  folgende: 

x#s=   100  S09. 
1869    =    40  fif  Troypfd.  Standard 
12    =    11  „  fein 

1    =  5760  Troygr.  fein 

9    =    10      „  ranh 
25,8  =      1  #    

x  =  486,64  # 

nnd  das  Pari: 

444 Vg  ;  100  =  486,64  ;  x 
X  =  109,494 

oder  9Vs%  Prämie.  Von  dieser  Prämie  weielit  aber  die  gegenwärtig 
(November  1863)  stattfindende  bedeutend  ab;  diese  ist  ca.  50  %,  eine 
Folgo  des  Umstandes,  dafs  gegenwärti-j;  nicht  Gold,  sondern  Papier- 
gold das  Hauptzablnngsmittel  der  Union  ist,  dessen  Tanschwerth  be- 
deutend hinter  seinem  Nennwertbe  snrUckbleibt. 


§.  386.  Das  Pari  bildet,  wie  gesagt,  die  Hauptgrnndlage  der 
WecbselconTse.  Versteht  sich  nnn  ein  Weehselconrs  ftü*  kurze  Siebt, 
d.  h.  fOr  Wechsel,  die  sofort  bei  ihrer  Anknnft  am  Zahlangsorte  bezahlt 
werden,  so  sollte  dieser  Cours  gleich  dem  Pari  sein.  Wenn  dies  aber 
nicht  der  Fall,  d.  h.  wenn  der  Cours  höher  oder  niedriger  als  das 
Pari  ist,  so  hat  dies,  die  ün Veränderlichkeit  der  Grundlagen  des 
Wochselpari  vorausgesetzt,  seinon  Grund  in  der  Einwirkung  der 
Nachf'rnjxo  und  des  Ang-obots.  Handelt  es  sich  aber  um  den  Wechsel- 
cours  einer  andern  als  kurzen  Sicht,  so  kommt  aufserdem  der  Discont- 
fufs  des  Platzes  in  Betracht,  auf  welchem  der  Wechsel  zahlbar  ist. 

Demnach  wird  also  z.  B.  der  Wechselcouvs  von  Köln  auf  Berlin 
für  kurze  Sicht  100  oder  pari*)  sein  müssen,  d.  h.  100  >f  sofort 
zahlbar  in  Berlin  werden  in  K6ln  ebenfalls  100  »f  werth  sein  müssen. 
Steht  nun  der  Biscont  in  Berlin  4%,  so  sind  100  »f  in  Berlin  in 
2  Mt.  zahlbar  (2  Mt.-Papier)  nur  (100  ^  %  =)  99  V3,  3  Mt.-Papier 
nur  (100     1  =)  99  werth. 

Hieraus  ergiebt  sich,  dafs  aus  dem  Gourse  einer  gegebenen 
Wechselsicht  sehr  leicht  deijenige  einer  andern  gefunden  werden 


*)  Haben  zwei  Wechsclplütze  eine  und  dieselbe  Münzeinheit,  so  dafs  ihr 
Pari  100  ist,  dann  pflegt  man,  wenn  der  Conr«  mit  100  notiert  ist,  su  sagen, 
er  stehe  pari.  Sind  die  Münseiilheiten  aber  verschieden,  so  tritt  diese 
Kezeichnnnj,  wenn  auch  der  Cours  wirklicli  dem  Pari  entspricht,  doch  selten 
ein,  weil  dieser  Umstand  nicht  so  klar  vorliegt}  es  sei  denn,  dafs  das  Pari 
eine  leicht  sa  behaltende  Zahl  sei,  wie  s.  B.  beim  Conrse  ron  New  York 
anf  London. 
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kauu,  «obald  der  Discontluis  des  Zahluii^^sortes  bekannt  ist.  Dabei 
(l  a  r  f  a  b  e  r  nicht  ü  b  c  r  s  e  b  e  n  w  e  r  <1  c  n  ,  in  w  e  1  c  Ii  er  G  e  1  <]  e  s  a  r  t , 
der  inländischen  oder  d(U'  ausländischen,  der  VVechsel- 
cours  au  sj; e d  rückt  i.st.  Ist  er  in  der  inländischen  (ilcldesart  ausge- 
drückt, oder,  wat»  dasselbe  ibt,  iist  die  feste  V^aluta  im  Ausland  so 
ist  der  Discont  zu  subtrahieren,  falls  es  sich  mn  Emütteltiiig  des 
Conrses  einer  l&ngeru  Sicht  aus  dem  einer  kttrsem  handelt ,  —  zn 
addieren,  sobald  ans  dem  Conrse  einer  Ungern  Sicht  derjenige  einer 
kfirzern  aufgefunden  werden  soll.  Denn  man  bezahlt  oder  erhält  für 
die  in  au slän dischem  Gelde  ausgedrttekte  feste  Valuta  in  in- 
ländischem Gelde  um  so  weniger,  j c  länger,  —  um  so  mehr,  je 
kürzer  die  Zeit  ist,  welche  der  Wechsel  noch  zu  laufen  hat.  Ist  der 
Oours  aber  in  ausländiscluun  (lolde  ausgedrückt  oder,  was  dasselbe 
ist.  ist  die  feste  Valuta  im  in  lande,  so  tritt  das  umgekehrte  Ver- 
fahren ein:  man  erhält  oder  giebt  hin  für  die  in  inländischem 
Gelde  ausgedrückte  feste  Valuta  um  so  mehr  von  dem  auslän- 
dischem Gelde,  j e  länger,  —  um  so  weniger,  j e  kürzer  die  Zeit 
ist,  welche  der  Wechsel  noch  zu  laufen  hat. 

Beispiele. 

1)  Augsburg  2  Mt. -Papier  steht  in  Berlin  56.  20.  (d.  i.  56. 
20  ^  füi-  100  /  S.  W.) ;  wieviel  bezahlt  man  für  3  Mt.-Papier,  wenn 
der  Biseont  in  Augsburg  3  Vi  %  steht? 

Der  Zeitmitenichied  zwischen  beldea  Sichten  ist  1  Mt. ;  der  Discont  für 

1  Mt.  3'/,  %  oder  -i  %,  %,  beträgt  auf  1700  =  5  ä^r.  Da  man  für 
JOO^.  in  3  Mt.-Papier  weniger  Thaler  zahlt,  als  für  100/.  in  2  Mt.-P.,  so 
ist  der  Discont  abzuziehen,  and  so  hat  man  56. 15.,  als  Covra  för  3  M.t.- 
Papier. 

2)  2  Monat-Papier  auf  Paris  ist  in  Berlin  TOVs 
viel  kostet  14  Tage-Papier  bei  iV^^o  Discont  V 

Der  Discont  auf  79  "3  für  (00  -i-  14  =)  46  Tage  k  4Vj7o  betrügt  0,46; 
um  soviel  erhöht  sich  die  Coorszahl,  also  auf  79,79  oder  79 Via t  ilenu  für 
300  X.  in  14  T.-Fapxer  ssUt  man  mehr  Thaler  als  für  300  JEl  in  2  Mi.. 
Papier. 

3)  2  Mt.-Papier  auf  Berlin  steht  in  Bremen  111;  welchen 
Conrs  giebt  dies  für  kurze  Sicht  bei  4  %  Discont? 

Der  Discont  für  2  Mt.  auf  III  k  4%  beträgt  0,74  oder  %;  da  man  nun 
für  100  Gold  fest  um  so  weniger  Berliner  Thaler  kauft,  je  kürzer  das 
Papier  ist,  so  ist  der  Discont  aosnaiehen.  Man  hat  also  III-t-'/i^ 
Iw'/i  CooiB  der  k.  Sicht. 

4)  Kurz  Pariser  ist  in  Hamburg  mit  190'/,  notiert;  wie  stellt 
sich,  bei  4Vj7o  Discont,  2  Mt.-Papier,  von  dem  15  Tage  vertios- 
Ben  sind? 

Felttr  u.  OdemutHH,  Aritluueük.   ü.  Autl.  22 
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Auf  (00  -T-  15)  45  Tag;e  betrttgt  der  Discoat  von  100  V«  k  4  </<  Vo  = 
oder,  d»  man  in  Hamburg  die  Bruchtheile  der  Course  bis  zu  16teln  herab 
auszudrücken  pflegt,  cu.  IV,«.   Je  länger  das  Pariser  F*apier  ist,  desto  mehr 
Franken  kauft  man  in  Hamburg  für  100/;  der  iJiscont  ist  »Uo  zu  addieren, 
und  der  gefliehte  Goars  Ist  daher  101  Vt«- 

5)  Tu  London  ist  k.  A  in  s  t r  d  a  m  er  mit  11.  17%.  (11  /  177, 
Stüber  [20  St.  =  1  /J),  3  Mt.  mit  11.  1S%  (für  1  notiert;  wie  ist 
demnach  1  Mt.  zu  berecbuenV  {^ii  /  17%  St,  =  11,89  /;  11  / 
18%  St.  =  11.94  /) 

Der  Unterschied  zwischen  beiden  Coiirsen  ist  5  r.  für  3  Mt.,  oder  1%C. 
für  1  Mt.  Da  man  nun  für  1  £  um  so  mehr  Gulden  kauft,  je  länger  daa 
Papier  ist,  so  ist  zu  dem  Course  der  k.  Sicht,  11/.  89  c,  der  Di^cout  für 
1  Mt.  SU  addieren.  Man  bat  also  11  /.  90Vt  «•  =  11  /-  ISVs  St.  als  Coms 
f&r  1  Mt. 

6)  lu  Bremen  ist  2  Mt.  Londoner  mit  GüO,  k.  S.  mit  lill  {tf 
Gold  tür  100  £)  notiert;  welcher  Discontfufs  ergiebt  sich  daraus? 

611  ,1-  —  rm  ^  —  b  ^  Discont  auf  611  1^  pr.  2  Mt.  =  30  /  Discont 
auf  611  ^  pr.  1  Jahr ,  also  ö  7o  ca. 

7)  Nach  §.  385,  Beisp.  2,  ist  das  gesetzliche  Pari  aswischen 
Hamborg  und  Petersburg  34,17  wie  mttfste  sich  der  3  Ut.- 
Cours  auf  Petersburg  mit  6  %  Discont  stellen? 

67o  pr.  Jahr  =  l%%  P'-  3  ^t.,  beträgt  auf  34,17  =  0,51.  Dieser  Di*- 
cont  ist  zu  subtrahieren,  da  man  um.  so  weniger  Schillinge  für  1  Silber- 
rubel  giebt,  je  länger  das  Papier  ist.  Der  3  Mt.-Coar8  sollte  also  sein 
34,17  —  0,51  =  33,66  oder  337,  Er  steht  aber  gegenwärtig  32  V4,  also 
um  4,18  0/0  zu  niedrig.  Diese  Differenz  zum  Nachtheile  der  rassischen  Währung 
hat  ihren  Grand  in  den  ungünstigen  Qeld¥erhKltnisien ,  welche  gegenwilrtif 
im  mssischen  Reiche  obwalten. 

Die  meisten  der  vorliegenden  Beispiele  zeigen ,  dafs  die  Ermit- 
telung des  Courscs  einer  Wechselsicht  aus  dem  einer  andern  Zahlen 
ergiebt,  die  znvor  einer  Abänderung  unterworfen  werden  müssen,  ehe 
sie  in  der  Praxis  angewendet  werden  können.  Hierunter  leidet  die 
Genauigkeit.  Man  schlägt  daher,  wenn  es  sich  darum  handelt,  den 
Werth  eines  Wechsels  zu  ermitteln,  dessen  Sicht  mit  der  des  Wechsel- 
courses  nicht  üheielBStimnitY  einen  andern  Weg  ein,  von  dem  in 
§.  391  die  Eede  sein  wird. 

§.387.  Uebuugsaufgabeu. 

1207)  Welches  ist  das  Wechselpari  zwischen  Hamburg  vatA 
Paris,  «)  unter  Benutzung  der  S.  276  zti  findenden  Angabe  über 
die  Ausprägung  der  Franken,  und  27%  Jig^-.  =  233,8565  Gr.  f.  Silber 
gerechnet;  b)  52 «J&.  s=  233,8555  Gr.  f.  Silber  angenommen? 
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1208)  Desgl.  zwischen  Peterab  urg  und  Paris  (tur  lOOJ^jT}? 
(S.  die  An«;aben  S.  276.) 

1209)  Desgl.  zwischen  Berlin  und  Petersburg V 

1210)  Wie  hat  sieh  das  Pari  (ttr  die  Wechselcoursc  Wien*8  auf 
Amsterdam,  Augsburg  (Frankfurt),  Berlin,  (Breslau, 
Leipzig),  Genua,  Hamburg  und  Paris  zu  stellen,  unter  Zu- 

griindeleg^un«^  der  S.  27(i  zu  findenden  Angaben  über  die  gesetzliche 
Auspiäjxung  der  hierbei  in  Betracbt  kommenden  Älünzeinheiten  V  (Die 
festen  Valuten  sind:  100  /  hoU.i  100  /  S.  W.;  100  >f  \  100  j^; 
100  J^c^/;  100  J^.) 

1211)  Wie  würde  sich  nach  diesem  Pari  3  Mt. -Papier  stellen,  bei 
einem  Discont  von  4%%,  6%,  5%,  5%?  ' 

1212)  Wenn  in  Hamburg  notiert  ist:  Amsterdam  3  Mt.  35,93; 
London  k.  S.  13  47^^:?;  Paris  3  Mt.  192 Vg;  wie  stellt  sich  die 
Notierung  für  k.  S.,  für  3  Mt.,  für  k.  S.,  den  DiBCont  zu  ^%  ^% 
4  Vf  %  angenommen  ? 

1213)  Folgende  Augsbnrger  Coursnotierangen  f)ir  kurze  Sicht 
sind  beziehentlich  mit  4  %,  4  %,  4  %,  4  %,  5  %  Discont  in  den  3  Mt.- 
Cours  zu  verwandeln :  Amsterdam  99  V4;  Hamburg  88;  Frankfurt  a. 
M.  997«;  London  117%;  Paris  93  Vs- 

1214)  Wenn  in  Berlin  der  Amsterdamer  Oours  fttr  10  Tage 
142V8,  2  Mt.  141 V4;  der  Hamburger  Cours  für  8  Tage  151%,  för 
2  Mt.  149  Vg  notiert  ist,  welcher  Diseontfufs  liegt  diesen  Notierungen 
SU  Grunde? 

2)  Wechselreductionen. 

§.  388.  Unter  Wechselreduction  ist  die  Verwandlung  einer 
Weciiselsurame  nach  einem  gegebenen  Wechselcourse  zu  verstehen, 
sei  es,  dafs  diese  Wechselsumme  als  einheimische  Valuta  in  die 
fremde,  oder  als  fremde  Valuta  in  die  einheimische  zu  verwandeln 
ist.  —  Auch  gehört  zu  den  Wecliselreductioneu  die  Aufsuchung  des 
Courses,  zu  welchem  eine  solche  Umwandlung  statt  gefunden  hat. 

Um  Wechselreductionen  vornehmen  zu  können,  mui's  man  mit 
den  Courseu  überhaupt,  insbesondere  aber  mit  den  festen  Valutt  u, 
ftir  welehe  me  sich  verstehen,  vertraut  sein,  weil  letztere  bauüg  auf 
den  Oourszetteln  nicht  angegeben  sind. 

Der  Baum  gestattet  uns  nicht,  die  Wechselcourszettel  der  haupt- 
sSchlichsten  Wechselplätae  hier  zu  geben,  wie  dies  in  den  meisten 
Lehrbüchern  der  kaufmännischen  Arithmetik  der  Fall  ist.  Wir  be- 
sqhrftnken  uns  daher  auf  eine  mit  den  nöthigen  Erläuterungen  ver- 
sehene Darstellung  des  Berliner  (Leipziger),  des  Hamburger  und  des 

22» 
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t'iauktiirtcr  (%)ursz('tt('ls,  so  wie  ant  <'in«'  spociHllc  Bcrcehuuug  der  iu 
denselben  iiütiertou  C^om.so,  indem  wir  im  übrigeu  auf  die  8.  328, 
Anm.,  augeführtcn  »Scliril'tcn  verweisen. 

§.  1^80.  Die  WN'clisolcoursc  seihst,  so  wie  <lie  festen  Valuten, 
für  welche  sie  sich  verstellen,  sind  entweder  in  wirklich  gepräj;- 
t  e  ni  oder  in  e  i  n  g e b i  1  d  e  t  e  m  (t  e  1  d  e  [  Iv  e c  h  u  u  n  g  s  g e  1  d  e '  der  l)e- 
tret^euden  Plätze  ausgedrückt.  Ein  solches  liecbnungsgeld  ibt  z.  13. 
die  Mark  Baneu  iu  Hamburg,  der  Dollar  k  IVg  bei  dem 
Course  Yon  N  e w  Y  o  rk  auf  London  n.  8.  w.  Zwischen  solchem  Gelde 
und  den  wirklieli  geprägten  Mflnzen  bestehen  dann  gewisse  feste 
Verhältnisse  (s.  z.  B.  §.  356),  mit  denen  man  sich  ebenfalls  bekannt 
zn  machen  hat. 

Die  hier  einschlagenden  Berechnungen  lassen  sich  theils  durch 
die  Begel  de  Tri  oder  die  Kettenrechnung,  theils  unter  Anwendung 
von  Specialregeln  raachen.  Einige  solcher  Specialregeln  geben  auch 
wir  für  doii  B(  rliner  (TH'ipziger)  Oourszettel;  für  die  Coursisettel 
anderer  Plätze  wird  ein  denkender  ßechuer  sie  sich  leicht  bilden 
können. 

§.  390.  Die  Wechselreductioncn  selbst  zerfalleu  in: 

a)  directe  oder  eiDtaclie,  und 

b)  indirecte  oder  zusammengesetzte. 

Insofern  aber  mit  beiden  Arten  Spesen  verbunden  sein  können, 
giebt  es  auch 

c)  Wechselreductionen  mit  Spesen, 

a)   Directe  Wechselreductionen. 

§.  991.  Eine  directe  Wechselreduction  kann  nur  dann  er- 
folgen, wenn  der  Platz,  welcher  seine  Valuta  in  die  eines  andern 
Platzes,  oder  umgekehrt,  verwandeln  will,  mit  diesem  Platze  direet 
(adritUtra)  wechselt,  mit  ihm  iu  directem  Wechselverkehre 
steht.  Dies  ist  aber  dann  der  Fall,  wenn  er  an  seiner  Börse  einen 
Cours  auf  jenen  Platz  notiert.  So  stehen  Berlin  und  Leipzig  mit 
Amsterdam,  Augsburg,  Hamburg,  London  u.  s.  w.  in  directem 
Wechselverkehre,  weil  sie  auf  ihren  Courszetteln  Course  auf  diese 
Plätze  notieren.   Nicht  so  mit  Madrid,  Genua  u.  s.  w.  (Vgl.  §.  397.) 

In  Betreff  der  Sichten,  für  welche  die  Course  notiert  werden, 
findet  auf  den  einzelnen  Wechselplätzen  im  allgemeinen  eine  geriiitje 
Uebereinstimmuug  statt.  Je  nachdem  im  Wechselverkehr  mit  einem 
Platze  gewisse  Wechselsichten  oder  eine  gewisse  Wechselsicht  vor- 
herrschend geworden ,  hat  man  sie  oder  diese  eine  als  N'orm  fUr  die 
Coursnotteruug  angenommen;  so  findet  man  im  (amtlichen)  Ham- 
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barg  er  Courszettel  die  Course  auf  Amsterdam,  Antwerpen,  London 
und  Paris  für  kurze  Sicht  und  für  3  "^^t.,  auf  sämtliche  deutsche  Plätze 
für  2  Mt.,  auf  die  Plätze,  mit  denen  Hamburg  aul'serdem  nocli  direct 
wechselt,  für  3Mt.  notiert.  In  der  neuesten  Zeit  trachtet  man  indes  nach 
eiuer  Vereinfachung  der  Notierun;j;i'n  Insofern,  als  man  den  einzelnen 
Coursen  ein  und  dieselbe  Sicht  zu  Grunde  legt,  und  zugleich  den 
Discontfufs  angiebt,  zu  welchem  andere  Sichten  zu  berechnen  sind. 
So  werden  in  Wien  seit  der  Einführung  des  45  /-Fufses  die  Wechsel- 
eonrse  amilieh  fUr  3  Mt.-Pspier  unter  Angabe  des  Discontinffies 
notiert,  ausgenommen  sind  nur  die  Course  auf  Bukarest  und  Con- 
stantinopel,  für  welche  die  frühere  Notierung,  31  Tage  naeh  Sidiit, 
als  dem  Bedürfnisse  des  Wechselverkehrs  mit  diesen  Plätzen  ent- 
sprechend, beibehalten  worden  ist.  In  Augsburg  und  Frankfurt 
a.  M.  werden  sämtliche  Course  für  kurze  Sicht  notiert,  ebenfalls  unter 
Angabe  des  Disconts  für  Berechnung  anderer  Sichten;  in  Leipzig 
notiert  man  London  für  7  Tage  und  lür  3  Mt.  dato,  Wien  für  1?,  S. 
und  für  3  Mt.,  die  übrigen  Plätze  für  k.  Sicht,  aber  ohne  Angabe  des 
Disconts;  in  Paris  endlich  notiert  man  London,  Antwerpen,  Genua, 
Mailand,  Livorno  und  Neapel  für  k.  S. ,  die  übrigen  Plätze  für  3  Mt., 
alles  unter  Angabe  des  Discontfufses  der  betreüeuden  Plätze.  Ham- 
burger FriTateouissettel  haben  in  der  neuem  ZMt  diesen  Gebrauch 
ebenfalls  angenommen,  indem  sie  Course  für  k.  S.  und  für  3  Mt.  nur 
auf  Amsterdam,  Antwerpen,  London  und  Paris,  auf  alle  übrigen  Flütze 
nur  für  3  Mt.-Papier  unter  Angabe  des  Discontfufses  notieren.  —  Die 
Frage,  ob  es  zweckmäfsiger  sei,  die  kurze  oder  irgend  eine  lange  Sicht 
als  Grundlage  für  die  Wechselcours- Notierungen  anzunehmen,  glauben 
wir  zu  Gunsten  der  langen  Sicht  entscheiden  zu  müssen,  weil  die  Ver* 
fallzeit  der  letztern  sich  genauer  bestimmen  läfst,  als  die  der  erstem. 
So  ist  am  10.  Nov.  überall  die  Verfallzeit  des  3  Mt. -Papiers  auf  Paris 
genau  der  10. Febr.,  währendnichtbehauptet werdenkann,  dalsl^ariser 
k.  S.  am  10.  Nov.  notiert,  auch  an  diesem  Tage  fällig  sei,  da  es  auf 
jeden  Fall  soviel  Tage  spater  fällig  wird,  als  dazu  gehören,  um  den 
fraglichen  Wechsel  von  dem  Orte  der  Coursnotieruug  nach  dem 
Zahlungsorte  (Paris)  zu  bringen. 

Der  CouiB,  nach  welchem  eine  Wechselreduction  erfolgen  soll, 
▼ersteht  sich  entweder  für  die  Sicht,  auf  welche  der  Wechsel  lautet 
oder  lauten  soll,  oder  für  eine  andere,  sei  es  längere  oder  kürsere 
Sicht.  Im  letztem  Falle  kann  man  entweder,  nach  §.  386,  unter  Zu- 
grundelegung eines  gewissen  Discont-  oder  Zinsfufses  den  für  eine 
gewisse  Sicht  sich  verstehenden  Cours  auf  einen  Cours  derjenigen 
Sicht  bringen,  welche  zur  Berechnung  gegeben  ist,  oder  die  Reduction 
nach  dem  gegebenen  Course  vornehmen,  und  das  gefundene  Resultat 
um  den  Discont  (die  Zinsen)  für  den  zwischen  den  beiden  Sichten 
bestolienden  Zeitunterschied  entweder  vermehren  oder  vermindern. 
Das  letztere  auch  in  der  Praxis  übliche  Verfahren  verdient  darum 
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den  Vorzug,  treü  es  genauere  KesulUte  liefert.  (Vgl.  das  1.  Beisp. 
in  f.  392.) 


§.  392. 

Berliner  Courszettel. 

(Anfang:  November  1863.) 


Namen  der  Plätze,  mit 
w«lcbeo  Berlin  direcl 


Cour». 


Krkliiung  dei  Course. 


Amsterdam.  . 

do.  •  . 
Angsbarg.  .  . 

Bremen  •  .  .  . 

F  rank  fürt  a.M. 

Hamburg  .  .  . 

do.  ,  ,  . 
Leipzig  .  .  .  . 

do.  .  .  .  . 
London  .  .  .  . 

Paris  

Petersbnrg .  . 

do«  .  . 
Warscban.  .  . 
Wien  


do. 


k.  S. 

2Mt. 

2Ht. 

8  Tage 

2Mt. 

8  Tage 
2  Mt. 
8  Tage 

2  Mt. 
3Mt. 
2Mt. 

3  Woch. 
3Ht. 

8  Tage 
8  Tage 
2Mt. 


142% 

141% 
56. 20. 


I  Thaler  ftir  250  /  hoU.  fest. 

Thaler  u.  Silbergr.  fOr  100  / 
S  ^V  f  e  s  t 
110      j Thaler  für  100  Thal  er  Gold 
oder  Louisd'or  k  6  *f  fest. 
56. 20.  j  Thaler  und  Silbergr.  för  100  / 
'       S.W.  fest. 

151% 
149% 
09% 

99% 
6.19%. 

79% 
103% 
101% 

93% 

86% 


Thaler  für  300  ^  J9*  fest. 

I    do.  fßrlOO'^inLeips.fest. 

Thaler  u.  Silbergr.  für  1  feit 
Thaler  fttr  300  JK  fest. 

j  Thaler  für  100  ^  fest. 

Thaler  für  90  fest. 

{  Thaler  für  150  /•  öbterr.  Währg. 


Auf  die  in  diesem  Courszettel  angerührten  Plätze,  Petersburg  tuid 
Warschau  Htisgenommcn ,  notiert  auch  Leipzig  Cuurse,  und  zwar  für 
diMelben  festen  Vahiten ,  nicht  aber  ffir  diefleiben  Siebten ,  wie  aus  §.  891 
zu  ersehen  ist.  Dagegen  findet  sich  auf  dem  Leipziger  Courszettel  eine  (auf 
dem  Berliner  Courszettel  erst  in  neuerer  Zeit  in  Wetrfall  f^^ehrachte)  Cours- 
notierung auf  Breslau:  k.  S.  99'/»  (Thaler  für  l(iü  >p  in  Breslau  fest), 
und  auf  PriTateoarssetteln  ein  Conrs  anf  New  York,  (so  wie  auf  einige 
andere  Plätze  der  V.  St.  von  Nordamerika):  k.  S  1  12'/,  für  1  Dollar 
fest.  Mitte  November  18()3  tindet  sich  dieser  Conrs  nicht  notiert,  in  Folge 
der  bedeutenden  Schwankungen,  denen  diese  Valuta  zur  Zeit  unterworfen 
ist.  (Der  Cours  Ton  Leipzig  auf  Berlin  ist:  100  ^  in  Leipzig,  mehr 
•der  weniger,  für  100     fest  in  Berlin.) 


Beispiele. 

1)  Wie  ervol's  ist  (1er  Kitrag  von  /  1832.  50.  ]>r.  14.  Nov.  auf 
Amsterdam,  am  4.  Nov.  begeben:  ii)  in  Berlin  zum  Cours  vos 
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141  '/^  für  10  T.-Papier;  b)  iu  Leipzig  zum  Cours  von  141%  für  k. 
Sicht  mit  3  %  %  Discont '? 

% 

a)  Da  die  Begebung  am  4.  Not.  nach  dem  Gourse  des  10  Tage- 
papien  erfolgt,  so  entspriclit  die  Verfallxeit  des  Wecbseb  genau  der 
Sicht,  für  welche  sich  der  Coms  yersteht,  der  Ertrag  des  Wechseb 
wird  demnach  dareh  folgenden  Ansata  gefunden: 

'  250  /  ;  1832,5  /  ^  141%  *p  ;  x 

X  =  =  1039,03  ^  (1 

AbgAkfirstes  Verfahren:  Sind  Holl.  Ouldan  und  Cents  in  Thaler  zu 
reducieren,  80  multipliort  man  den  Cours  mit  4,  wenn  or  im  Bruche  halbe  oder 
4tel,  —  mit  8,  wenn  er  btel  enthält;  Diit  diegein  Prodaute  malUplicieit  mau 
die  Oolden  und  Cantfl  und  theilt  im  ersten  Falle  dnreh  1000,  im  sweiten 
durch  2000.   (Denn  350  x  4  « 1000;  250  X  8  :s  3000.) 

6)  Da  die  Sicht  des  Wechsels  von  der,  für  welche  sich  der  Cours 
versteht,  (k.  8.,  also  pr.  4.  Nov.)  so  abweicht,  dafs  der  Wechsel 
10  Tage  länger  zu  laufen  hat,  so  ist  der  Discont  für  10  Tage  in  Ab- 
rechnung zu  bringen.  Dies  kann  auf  2  Arten  geschehen,  von  denen 
jedoch  die  zweite  die  vorzugsweise  übliche  ist. 

1.  Berechnung.  Rednction  des  Conrses  für  k.  S.  auf  einen  Cours 
für  10  Tagepapier. 

Der  Diaemit  pr.  10  Tage  k  3%%  hetrKgt  auf  1417,  .^  =  0,1.'^  »fi;  er 
iat  Ten  141,875  in  Ahre<Anunp;  zu  bringen,  der  Rest  von  141,737  giebt  den 
Cours  des  10  Tagepapiers.  Da  dies  aber  keine  in  der  Praxis  brnuchhare 
Zahl  ist,  80  mufs  sie  auf  eine  solche  gebracht  werden,  etwa  auf  141 'A 
(141,75). 

Demnach  hat  man : 

250  /:  1832,5  / =  141%  ^  :  x 

X  =  ^^^^^^  =  1039,03  ^  (1 

2.  Berechnung.  Man  betrachtet  den  Wechsel  als  kurzes  Papier, 
berechnet  ihn  uach  dem  Course  dieser  Sicht,  und  zieht  den  Discont 
für  so  viel  Tage  ab,  als  der  Wechsel  spater  fällig  wird. 

250  /  :  1832,5  /  =  141         :  x 
1832,5  X  1135     .^«^  - 

ab  Discont  per  iO  Tage  k  3  Va  %  =      In  —  „ 


1038  *f  28 

Diese  Art  der  Berechnung  liefert  nicht  nur  ein  genaueresitesultat, 
sondern  sie  ist  auch  kürzer  und  darum,  wie  schon  oben  bemerkt,  die 
üblichere. 
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2]  Wieviel  Giildeu  trassiert  Berlin  10  T.  dato  auf  Amsterdam 
fttr950^20i>^&141%? 

141%  ^  ;  950%  ^  =#250  /  :  x 
X  =:  1676  /  66  c, 

Aucli  hier  kann  man  sich  die  Bechnung  durch  die  in  1)  augego- 
bene  Mnltiplication  mit  4  oder. 8  erleichtem: 

<J50%X100Q  . 

3  i  Man  erhielt  für  /  m  rla.  lioll.  in  Leipzig  950  »f  2Xi  nyfh 
zu  welchem  Course  wurden  sie  begeben? 

1676,66  /  :  250  /  =  950%  *f  ;  x 
x=141%. 

4)  2316  /  38  o».  8.  W.  auf  Augsburg  k  57 Vg? 

100  /  :  2316,63  /  =  57  Vg  ^  :  x 
X  =  1323,37  »f  (11  «y«). 

5)  Auf  wieviel  Gulden  südd.  Währung  lautet  eine  Tratte  yon 
Berlin  auf  Augsburg  für  ein  Gatbaben  von  >f  1134.  10.  3  Mt. 
dato  gesogen,  sum  2  Mt.-CourB  von  56.  26.  mit  4  %  Discont? 

(Unterschied  in  den  Sichten:  1  Mt;  Discont  fär  diese  Zeit  V**/»-) 

a)    X  /  3  Mt.  =  1134V8 

56%=  100/ 2  Mt. 
99%  «  100/ 3  Mt. 

X  =a  2001  /  23  jtf.  S.  W. 

b)   Guthaben  ^  1134.  10. 

Discont  pr.  1  Mt.  k4% 

==1/3%  (im  100)    .  3.24. 

»f  1138.  4. 

56 ^  :  1138 %3  ^     100  /  :x 
x  =  2()01  /  25a>^.  S.  W. 

c)    56 ^  :  1 134  »4     =  100  /  ^x^ 

X      ]ll*lT/  43       Tratte  in  2  Mt.-P. 
4-       6  „  40^ Discont  pr.  1  Mt.  a  4  %  (im  100) 

2001  /  23  .;^S.  W.  Tratte  in  3  Mt.-P. 
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Die  Borechuuug  unter  a  ist  in  einem  solchen  Falle  dir  bequemste» 
auch  liefert  sie  stets  das  genaueste  Resultat.  Die  Nota,  welche  dem 
Trassaten  von  Seiten  des  Trassanten  zu  ertheilen  ist,  gestaltet  sich 
wie  folgt: 

m/  Tratte,  /  2001.  23  a-^.  3  Mt.  dato  fi  56.  26. 

pr.  2  Mt  *f  1138.  4. 

Discont  pr.  1  Mt.  h  4  %  „  3. 

6)  Wie  grofs  ist  in  Leipzig  der  Ertrag  von  1560  18 ^ k.  8. 
auf  Berlin»  ä  99    begeben?  ^  ^ 

' '       100      in  B.  :  1560,6  >^  in  B.  =  99     ^  in  L.  :  x 

x  =  1558,65 

Ab  jj^ekürztes  Verfahren:  Öind  in  Leipzig  Berliner  Thaler  in 
Leipziger  Thaler,  oder  in  Berlin  Leipziger  Thaler  in  Berliner  Thaler  zu 
redncieren,  so  rechnet  man  einfach  die  Procente  ab,  die  durch  den  Coura 
verloren  gehen  oder  fügt  sie  hinzn,  wenn  der  Conrs  über  pari  Steht.  DaS* 
selbe  gilt  auch  beim  Breslau  er  CourHe  in  Leipzig. 

1560,6    ä  997g  (=  %  %  VerlMt) 

■r;  1,«5 

1558;65  ^  in  Leipzig. 

7)  Wieviel  betragen  in  Berlin  am  4.  Nov.  ^  1250.  — .  auf 
Leipeig  pr.  28.  Dec.,  2  Mt-Cours  99  Ve«  Biflcont 

2  Mt.  vom  4.  Kov.  =4.  Jan.;  die  zu  berechnenden  1250  »/•  haben  also 
6  Tage  weniger  zu  laufen,  um  den  Discont  für  diese  Zeit  ist  der  k  99 Vn 
gefundene  Betrag  zu  erhöhen.  ; 

*f  1250.  — .  k  99  Vg  ,  also  mit  %  %  Verlust  - 
«4-,,      10.  12%==%7o 

»f  1239.  17%. 
+„' '     —  28   .  Diacont  pr.  6  Tage  h  4  V,  % 
1240. 15%. 

S)  Wieviel  Thaler  trassiert  Berlin  auf  Lcipzigin2  Mt.-Papier 
für  baar  fällige  990  *f  12       nach  obigem  CourscV 

99V6  *f  baar  ;  990%  ^  baar«  100  *f  2  Mtp. ;  x 
xts  998  ^22«^ 

9)  Wieviel  erhält  man  in  Leipzig  für  1436  »f  39  gi,  k.  S.  auf 
Bremen  k  llOVg? 

100  *f  Ld'or. ;  1436%  ^  LdV.  ^  110%     Cour.  ;  x 

X     1581,99  ^, 
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Abgekürztes  Verfahren:  Man  scblMgt  die  Procente  Ton  dem 
Betrage  des  Bremer  Qel4e9  9U  demaelben  binsa: 

1436,54 
143/554  =  10% 
1,796  =  7,  „ 

1581,99  *f  in  Leipzig. 

10)  Wieviel  betragen  am  23.  Jan.  in  Berlin  2946  /  42  r?. 
auf  Frankfurt  a.  M.,  fällig  am  15.  Febr.?  (2  Mt.-Cours  56  *f 
20  j^;  Discont  4  7<j.) 

Iste  Bcrecbnungsart.  2  Mt.  vom  23.  Jan.  — 23.  März;  obiges 
Papier  ist  ulso  um  38  Tage  kürzer.  Der  Discont  auf  2946  /  42  jtt. 
k  4  7o  beträgt  pr.  Wh  Tage  =  12  /  26  u^  j  demnach  hat  man  2959  / 
8      in  2  Mt. -Papier. 

a)  100  /  :  2959 '%  /  =  56%  ^  :  x 

X  =  1676     25 -d^. 

b)  50    =  %  Ton  100     1479,57  tf 

6Vs  =  Vi8»  100  =  197.27  „ 

1676,84  tf. 

2te  Bereclinnngsart. 

/  2946.  42     pr.  15.  Febr.  ä  56.  20.  pr.  2  Mt.  ^  1669.  24  ^ 

IMseontpr.  38T.  4  4%   „      7.  1 

tf  1676.  25  ^ 

11)  Ein  Guthaben  von       1219.  18  ögn^  baar  föllig,  ist  von 

Leipzig  auf  Frankfurt  a.  M.  1  Mt.  dato  zu  trassieren.  K.  Frank- 
furter ist  mit  56^Vjß  notiert,  andere  Sichten  werden  mit  5  %  Diflcont 
reguliert.    Anf  wieviel  Gulden  lautet  die  Tratte? 

o)    Betrag  des  Guthabens  .    .    .    .    tf  1219.  18. 
Discont  pr.  1  Mt.  ä  5  X  (im  100)  „       5.  3^ 

^1224.  21. 
^^^U  *f  -  1^24,7  ^  =  100  /  ;  X 
X     2150  /  57  a^. 

b)  56         '  ^^^^1^  ^  =  100  /  ;  X 

x  =  2l42 /  — k.  S. 
Disc.  pr.  1  Mt.  i  5  %  (im  100)  8  „  58  „ 

2150  /  58      1  Mt.  dato. 

c)  X  /  1  Mt.  =  1219,6  ^ 

 997^2  =  100  /  1  Mt^ 

X  =  2150  /  57  oj^, 
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12)  Zu  welchem  Conrse  wurden  in  Leip  zig  1750  /  auf  Frank- 
furt a»  M.  gekauft,  welche  mit  997  *f  15  ng^n  besahlt  wurden? 

1750 /;  100 997%  ^y  ;x 

x«=57. 

13)  1480  4^JSr  auf  Hamburg  k  149% oder  k  150%  in  Leipzig? 
a)  300^;  1480 .|y==  149 Va^:x    h)  300,^ ;  1480 ^=  150%  ix 

x=737  a/^16;^  x  =  742  14 

Abgekürztes  Verfahren.  Da  sich  der  Cour»  für  300  versteht, 
nnd  1  in  Sachsen  =s  300  5^,  so  sieht  man  leicht,  dafs  1  ebensoviel 
sHchs.  Pfennige  kostet,  als  ffir  300  ^  Thaler  bezahlt  werden« 
Geht  man  nnn  vom  Courso  150  ans,  so  ist  1  ^  ~  150  Z\  =  Man  rechne 

also  1  ^  =  %  *^  ziehe  von  dem  gefundenen  Betrage  in  Thalern  ebenso- 
viel Hark  X  Pfennige  ab,  oder  schlage  ebensoviel  Mark  X  Hoiniffe  Mnsit,  als 
man  dem  Conrse  nach  an  viel  oder  zu  wenig  genommen  hat.  Einen  Schil- 
ling; kann  man  immor  zn  1  annehmen,  doch  so,  dafs  man  von  1*2  /J  an 
immer  1  nart  abrechnet,  d.  h.  12  =  11  f^.^  ß=12  nff^^  u.  s.  w.  - 
Dasselbe  verfaliren  gilt  anch  ftif  Berlin. 

tt)         1480^  b)  1480^ 


740  f»  740 
~*^/t&==^      2„14iyw  4-  '^/«  2  „  14  n^n 

787  1^  16  74«  14 

14)  1231  /  12  fi^:  pr.  4.  Jan.  auf  Hamburg  in  Berlin  am 
4.  Kot.  sum  2  Mt.-Cours  rm  149  V3? 

2)  

615    26  j^*) 
-i-'"V,A=  15  „  4  (sächB.) 

615  tfi  10  ^yr.  6  k  (s&clis.  =  7  %  A  preafs.) 

15)  jBy  2415.  10  //  auf  HaTubiirg,  pr.  8.  Marz,  iu  Berlin  am 
23.  Jan.  a  150     pr.  2  Mt.-Papier  mit  3%  Discont. 

2415.  10  /J  pr.  8.  März  a  150     pr.  2  Mt.        1211.  26  i^r. 
Dazu  Discont  ^  3  7,^  auf  15  T.    .    .    .    .     „  1^15  „ 

/i2r3.  n  ^^n 

2  Mt.  vom  23.  Januar  =  23.  März;  die  zu  berechnenden  2415  ^  10  ß  sind 
also  15  Tage  früher  f&llig,  folglich  ist  der  Discont  für  15  Tage  hinsuKufOgen. 

Weniger  üblich  ist  folgende  Berccbnungsweise : 

JB^.2Ub.  10.  pr.  8.  März 
„        3.  — .  Discont  a  3  %       15  Tage 

J8^.  2418^107  2  Mt.  auf  Hamburg  .  .  Ii  1507,  .  .  .  ^  1213.  11. 


*}  Theiltmanmil  2  in  l'iSl,  »o  erhüU  man  615 %  s  615     15  dazu 
12  ß  oder  11        so  hat  man  615     *Z6  ^ 
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16)  294  £  17  .V.  6  iU  pr.  13.  Jan.  3864  auf  Lonaou  iu  Beriiu 
am  4.  Nov.  1863  k  6.  19%  pr.  3  Mt.  mit  5  %  Discont  begeben? 

£  294.  17.  6.  H  6.  lOV»  1959.  21. 

dazu  Discont  pr.  21  T.  k  5%  „       5.  21. 

'      1965.  12. 

Eine  am  4.  Nov.  ku  dem  3  Mt.-Cour8  berechnete  Wechselsumme  müfste 
am  4.  Febr.  fällig  sein,  sie  ist  aber  am  13.  Jan.,  also  (der  Monat  zu  1^0 
Tagen  gerechnet}  21  Tage  früher  fällig,  um  den  Discont  auf  diese  Zeit  ist  also 
der  BAdi  dem  3  Mt.-C<rarfle  geAmdeoe  Betrag  ku  erhöhen. 

17)  Wieviel  Pfund  Sterling  u.  8.  w.  3  Mt.  dato  trassiert  Leipzig 
anf  London  fttr  2265  >^  25  lytr:  znm  3  Mt-OonTse  von  6.  19%V 

1997^  ^  >  2265%  ^  =  30  ig  ;  X 
X  =s  340  jtf  18  9. 10  d. 

Verwandelt  mau  Ü  <^  19%  '^^J  inNougroschen,  so  hat  man  l^QVg'y/ii 
den  Coors  für  1  ig;  betrachtet  man  diese  Zahl  als  Thal  er,  so  ist  dies  der 
Conrs  für  30  X 1  ig  ^  30  if.  Hierdurch  ist  der  Ansati  erUürt. 

18)  3248  J^.  auf  Paris  a  79%  oder  a  80%  in  Leipzig? 

«)  300  JS,. : 3248  J^. =79%  »fm         b)  300  O^.:  3248  Jg^.= 80 %  ^ ;x 
x»859  *f  llm^  x»870  ^  6  lyn 

Da  sich  der  Cours  für  300  J^.  versteht,  so  ist  \  J^.  =z  eben  soviel 
sHclis.  Pfennigen,  als  300  =  Thaler  betragen.  Nimmt  man  den  Cours  %XL 
bO  an,  so  ist  1  =  8  Neu-  oder  Silbergroschen ;  mau  multipliciert  also 
die  Franken  mit  8,  zieht  vom  Prodnote  eben  soviel  Franken  X  Pfennige  ab, 
oder  addiert  soviel  Franken  X  Pfennige,  als  gegen  den  Cours  zu  viel  oder 
zu  wenig  gerechnet  worden  und  divi<Uert  den  Eest  durch  30.    Z.  B. 

a)  _    3248  X  8  b)        3248  X  8 

25984  1^  25984  njj^ 

43a48x&/gPf.=    208    „  +3248  x  3/gPf.=    122  „ 

25781  s^»8S0V^  11^  26106  syv;  SS  870 1^6 11^ 

Wäre  der  Cours  75,  so  würde  1  J^.  gerade  ^  werth  sein, 
und  es  lafst  sich  auf  diese  Annahme  ebenfalls  eine  in  vielen  Fällen 
bequeme  Berechnung  gründen.    Z.  B.  3248      ä  79%? 

3248  X 
812  a'75 
32,48,,   3  (=V,w  wx»  300) 
10,83,,  1 
 4,06     %  (=  y.  ans  3) 

859,37 

19)  Wieviel  Frafics  1  Mt.  dato  trassiert  Berlin  auf  Paris  für 
baar  fällige  864  ^  1")  '^r.,  wenn  2  Mt. -Papier  79 V3  notiert  ist  und 
der  Discont  in  Paris  4    7©  steht? 
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79%  *f  :  864 %  ^  =^  300  ^. :  x 

X  =  3269  cÄ.  12  r.  2  Mt.-Papier 
-~     12  „  26  „  Disc.  k  4    %  pr.  1  Mt. 

3256  ^.  86  c.  1  Mt.  Papier. 

Die  über  diese  Tratte  auszustellende  Note  hat  folgende  (xostalt: 
^.  3256.  S6.  1  Mt.  k  79  Va  pr.  2  m.  .  .  *ß  861.  8. 

Discont  a  4  Vs  %  P^"-  ^  Mt  „  3.7. 

864.  15. 

20)  712  ^  56  ICop.  pr.  24.  Nov.  auf  Petersburg  in  Berlin 
am  4.  Nov.  k  103%  pi*-  ^  Wochen  begeben? 

3  Woi'heu  vom  4.  Nov.  giebt  als  Verfalltag  der  Sicht,  für  welche  der 
Cours  sich  versteht,  den  25.  Nov.,  die  zu  bereclmenflc  Wochselsiimme  ist 
also  nur  um  1  Tag  früher  föUig,  von  der  Berechnung  eines  Discont  wird 
daher  abgesehen. 

100  *  :  712,56  Slh  =  103%  >f  :  x 

Die  Ausrechnung  besteht  also  nur  in  einem  Zuschlage  von  3%7o* 

712,56 
21,38  ==3  % 

2,67  ==:  3/ 

736,61  V?  =  736  »f  IS  ^ 

21)  Welchen  Ertrag  Hefern  am  15.  Aug.  1863  iS9f  926.  — .  pr. 
23.  Aug.  auf  Warschau,  a  92%  begeben? 

90  ^  :  926  ^  =  92%  >fi  :  x 
X  =  950     13  i^n 

22)  1430  /  25  Nkr.  Oesterr.  Währung  k.  S.  auf  Wien,  am 
30.  Oct.  1863  a  88%. 

150  /  :  1430,25  /'  =  88%  *fi  :  x 
X  =  846,23  V?  =  846  ^  7  jy« 

Oder  anf  dem  Wege  der  Zerlcguug  -. 

75    »  Vt  a.  180    =  715,125 
12V,  =»%  »   76  =119,188 
1%  =  V»,.  12%=  11,919 

846,232  »f  (7  n^r) 

Verstünde  sich  der  Betrag  1430  /.  25  Nkr.  nickt,  wie  es  gegenwärtig  der 
Fall  ist,  in  Banknoten,  sondern  in'ISi  Iber,  so  dürfte  der  Goars  etwa  99'/^  sein. 

Man  hUtto  dann,  nach  §.  356  unter  3,  die  Gulden  österr.  Währung  in  Thah-r 
des  'M  i^-Fufse»  durch  Multiplication  mit  Vs  zu  verwandeln,  und  von  dem  auf 
diese  Weise  erhaltenen  Resultate  7^%  abzuziehen.  Daher: 
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1430,25 

2860,50 


x3 


953,50 

1,19==%% 

952,31  V"  (0 


$.  393. 

Hamburger  Conrszettel. 

(Anfang  Noveuiber  186;^.) 


N*aMn  der  PUtze.  mit 
w«lch«a  Hatnburg^  direct 

Amsterdam .  . 
Antwerpen  .  .  . 
Augsburg .  •  .  . 

Berlin,  Breslau 

Bremen  

Frau kf urt  a.  M. 

Genua   

Kopenhagen  .  . 

Leipzig  

Lissabon^Porto 

Livorno   

London   

M  a  d  r  i  d ,  B  i  1  b  a  o , 

Cad  i  X  

P  a  r  i  s  ,B  0  r  d  e  a  u  X 

Petersburg  .  .  . 
Prag,  Triest  u. 
Wien  


WMhfttkicbt. 


Coturs. 


Erklirnog-  der  Coam. 


3Mt. 

kurze  Sicht 
3  Mt. 

k.  S. 

2Mt. 

do. 

do. 

2Mt. 

3Mt. 
k.  S. 

2Mt. 
3  Mt. 

do. 
3  Mt. 
k.  S. 

j  3Mt. 

3  Mt. 
k.  S. 
3Mt. 

i  2Mt. 


36«Aoo 

192% 
191 

89% 
154 

140% 

89% 

193 
nicht 

notiert 
154 

46 
193% 
13.  1% 
13.3% 

42% 

192% 
190% 
32 

88.  50. 


)Gulden  holl.  Cour,  ftir  40 / 
|i  cÄ'fest. 

[Franken  für  100  J^/  fest. 

Gulden  S.  W.  mr  100  ^. 

fest. 

Thaler  im  30  *f  -  Fufse  för 

300  fest. 
Thaler  Gold  für  300 

fest. 

Gulden  S.  W.  für  100  J/. 
fest. 

Lu-e  nime  für  100^^'  fest 
dä&.Beichsihaler  für  300  ^ 

fest*). 
Thaler  im  30  J^-Fufsefür  do. 
Schill..^/  für  1  Milreis  fest. 
Lircfiuove  für  100/.^/ fest. 
iMark  und  Schillinge  für  li^ 
f  fest. 

JÖchilliugo  für  1  Peso 

t        fiu'rle  (von  20  Beales). 

[Franken  für  100 fest. 

Schfll.  für  1  OrJf  fest. 
I  Gulden  und  Keukreuser 
i  dsterr.  Währung  flir 
100  fest. 


*}  Da  187*  Reichsfbaler  =  21*/^  Banco-Mark,  so  würde  das  Pari  sein: 
200  Rthlr.  rrr  ;m  Mark  Banco. 
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Dieser  Comrssettel  ist  der>amtUehe.  Von  ihm  weichen,  wie  schon  in 

§.  391  angeführt  worden  ist,  die  Courszettel  einzelner  Bankhäuser  in  Be- 
ziehung auf  die  Bestimmunf^  der  Sichten  und  darin  ab,  dafs  sie  die  An- 
gabe des  Discontfufaes  enthalten,  zu  welchem  andere  Siebten,  als  die  für 
welche  der  Goars  notiert  ist,  berechnet  werden.   Die  letsteren  Conrssettel 

sind  dalier  für  das  Ausland  schon  aus  diesem  Grunde,  aber  auch  darum  von 
g^rüfsereni  Werthe,  weil  die  in  ihnen  verzeichneten  Course  mehr  den  wirk- 
lich gemachten  Geschäften  euUprecheu. 


Beispiele. 

1)  357  ^  4  5.  8  d.  auf  London  k  13.  S%7 

£  357.  4.  S.hnj(  3%  fi=.J^.  4722.  3.  ' 
Berechnung  nach  %.  150«. 

2)  Wieviel  kostet  einem  Hamburger  Hause  eine  Bimesse  von 
6^^49.  50.  pr.  17.  Doc.  auf  Paris,  am  14.  Not.  gemacht  znm 

3  Mt.-Cour8  von  192%  mit  47^%  DiscontV 

(3  Mt. -Papier  ist  also  füllig  am  14.  Febr.) 
my^^.:  6349,5  ^.  =  100     i  x 

x=»3294#3>? 

Discont  pr.  59  T.  (vom 
17.  Dec.  bis  14.  JTebr.) 

ii4%%  ^.     ^4  „  5  „ 

3318  JiS/S. 

3)  Man  kaufte  für  16S1  /  11  /?  einen  Wechsel  von  3216  J&. 
25  cts,  auf  Paris;  zu  welchem  Course? 

1681,7  ^:100J^  =  3216,25  ^  ;  x 

4)  4715  /.  40  cts.  auf  Amsterdam  k  35,75? 

35,75  /  :  4715,4  /  =  40  #  :  x 
X  =  527Ö  ^. 

5)  Wieviel  Gulden  trassiert  Hamburg  auf  Amsterdam  für 
2713  /  14/?       zum  Course  von  35.  90? 

40     :  2713%  #  =  35,90  /  :  x 
X  «  2435  /  70  ctg. 

6)  Auf  wieviel  Franken  lautet  eine  Tratte,  auf  Antwerpen  für 
JB^.  1312.  8  /J  zum  Course  von  191  gezogen? 

100        :  1312%  J^y==  191  %      :  x 
X  =  191  Vi  X  13%  =  2513  J&.  44  c. 
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7)  2300  ^  50  Kop.  Silhcr  auf  Petersburg  ä  31  VjV 

2360,50 

4721  ^  —  /? 
-  V,  /?  X  2300,5  g=    73  „  12  „_ 

4647  /  4/?. 

8)  11430  Äi'/J.  aut  Madl  id  A  42 %V 

X  >  =  11430  Äfw. 
20  =  42  %  /j- 
U>  1  / 

3c  =  1509/  2//.iÄ' 

9)  Ri,  1:226  |  425  auf  Lissabon  k  ^1%"^ 

1000  7?.s.  :  1226425  Bs.  =  47%  ß  :  x 

^  3679275  =  ItiSööxT/ 
%  /?  X  1226425  =  38325,81 

3640949,19  ^  div.  d.  1000  =  3640,95  ^ 

10)  Wie  giüi's  ist  das  Guthaben  Hamburgs  bei  Genua  oderLi- 
vorno,  welches  zum  Course  von  193  durch  eine  Tratte  von  4896. 40. 
ausgeglichen  worden  ist? 

193  £  :  4896,4  X  ==  100  /  :  x 
X  =       2537.  — . 

11)  Lda/?2436.36.— .  pr.  15.Dec.  auf  Bremen  139%  pr.  3Mt. 
mit  5  7o  I^iscont  am  5.  Nov.  begeben? 

139%  »f  Ld^or. ;  2436,5  >ß  Ld'or.     300  jiT ;  x 
z     •  ,  ,  .      5235*  1* 
Discont  k  5  %  pr.  52  T.  „  37.13. 

Jg..  5272. 14. 

12)  970  *p  auf  Leipzig  a  154? 

154     :  970     =  300     !  X  

X  =s  1889  /  10 

13)  1241  /.  auf  Frankfurt  a.  M.  k  89? 

89/;  1241  /«lOO-jirtx 
X  =  1394  /  6  /?. 
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14)  612  /  90  Nkr.  Oesterr.  Währung  auf  Prag  (im  November 
1863)  aS7V,? 

87% /;  612,9/=  100  jif;x 
X  =  700  ^  7 

15)  Wieviel  ( i ul d e ii  ( ) eh i eiT.  Währung  auf  W^ i e n  (im  November 
1863 )  für  1480  >  .>^S  a  87  V,  ? 

100/:  1480  #  =  87V,  /:x 


X  =  1291  /  30  Nkr. 

16)  Ein  Betrag  von  4^  950.  — .  k  1267^  in  Banco  für  fremde 
Beehunng  eingezogen,  soll  inBerliner2  3it.-Papier  augelegt  wer> 
den.  Wie  grofs  wird  die  fiimesse  sein,  venn  Berliner  2  Mt.  k  154 
SU  haben  ist? 

12()  V:,  /  Ci.  :  950  #  Ct.  =  100     Jgf  :x 

x  =  752#8/?JÄ' 
300  /  c^.^  :  752  /  8  /?  c^/  =  154  ^  :  x 


150  =  376  ^  8 
3  =     7  „  15,75  „ 
1  «     2  „  15,25  „ 


386  ^  9 


§.  394. 

Frankfurter  Courszettel. 

(Anfang;  Novemder  Isfi^f.  ) 


Nanieo  der  IMäUe,  mit  deuen 
Fraukfui  dir«et  WMhnlt. 


Course  in 
Calden  sQdd. 
Wlhrung-, 


Feil«  VaUtten. 


Amsterdam.  .  ,  ,  .  .  • 
A  n  t  ^v  e  r  p  e  11 ,  Brüssel  • 
Augsburg,  München  . 

Berlin,  Köln,  Leipzig 

Bremen  

Genua, Mailand,  Turin 

Hamburg  

London   

Paris,  Lyon  

Petersburg  

Triefit,  Wien  


99% 

93% 
99% 

104% 
96% 
93% 

88% 
117% 

03% 
110 
102 


für  100  /  hoU. 

200  ^. 

100  /  S.  W.  in  Augsb. 

oder  MUuchen 
60  ff  preufs.  Cour. 
50  ^  Gold. 

200      (oder  Lire  nuove). 
100  J^Jr, 
10  £. 

200 

60  c^/f  c/*). 

100  /.  in  österr.  Währung. 


*)  Auf  dem  uns  vorliegenden  Courszettel  ist  ein  Cours  nicht  notiert. 
Wir  haben  ihn  nach  Mafsgabe  des  gleichzeitigen  Berliner  Coarses  festgestellt. 

frUer  m  (MtrmMM ,  Arilhmelik.  9.  Aafl.  23 
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Diese  Course  veratehcii  sich  suuitlicli  für  kurxe  Sicht;  lÄugere  SiclitcM 
bereehnet  man  entweder  nach  den  Notierungen  fär  k.  8. ,  die  man  zu  diesem 
Zwecko  nach  Mafsgabe  des  Angebots  oder  der  Nachfrage  oder  '/^  / 
niedriger  oder  höher  annimmt «  und  unter  Abzug  von  Discont,  oder  Käufer 
und  Verkäufer  einigen  sich  Uber  einen  Cours  für  die  fragliche  Sicht.  Der 
amtliche  Courszettel  enthält  bei  den  meisten  Coursen  eine  Rubrik  für  Uuige 
Sicht  und  giebt,  wenn  die  Rubrik  au»<gefiillt  ist,  den  Discontfufs  an;  auf 
dem  ans  vorliegenden  Courszettel  ist  dies  nur  bei  dem  Wiener  Course  dei 
Fall,  dessen  Xotierung  anfser  der  obenangegebenen  lautet  wie  folgt: 
Wien  m.  8.  (mittlere  Sieht)  102  7.  mit  5  %y 
1.  S.  (lange  Sicht ^       102V8  ^lit  5  »/o- 

Auf  einisen  Privat  -  Courszetteln  ist  auch  ein  Cours  auf  New  York 
notiert  in  Golden  und  Krensem  fOr  1  Dollar  fest. 

Beispiele. 

1)  1560  /  avf  Amsterdam  k  99%? 

1560 
"4-     5,85  =  V,Ve 

1554,15  /  in  Frankftirt. 

2)  Auf  wieviel  Gulden  südd.Währg.  lautet  eine  am  17.  Febr.  auf 
Augsburg  pr.  Ende  März  auszustellende  Tratte  für  ein  Guthaben 
von  2425  /■  am  17.  Febr.  fallig  zum  Cours  von  99 V4  ^ür  k.  S.  mit 
3V2%  Discont?  (Vom  17.  Febr.  bis  31.  März*)  =  42  T.;  3  Vi  %  auf 
42T.  =  *«A^7o) 

x/»2425/inFkft. 
99V4    =  100  „  in  Augsb.  k.  S. 
99^%ao  =  100  „  pr.  31.  Mto 

x  =  2441  /  4^. 

3)  Wenn  1415  >f  15  s^n  auf  Berlin  mit  2474  /  11  bezahlt 
wurden,  au  welchem  Course  waren  sie  gerechnet? 

1415%  »f  iQO  ^  =  2474,18  /  ;  x 

x=104%. 

4)  964  *p  36  gt,  Ld'or.  auf  Bremen  k  96  V4? 

50  »P  !  964,5  *fi  =  96%  /. ;  x 

x=  1866,3075  /  (18  ot.) 

5)  JSy  3260.  — .  pr.  30  Mai  auf  Hamburg  k  88V4  k.  S.,  mit 
3  %  Discont,  am  1.  April. 

(100  /  :  3260  ^  =^  my\  /■  :  x) 

JBy  3260.  — .  ä  SS  V4    .    .    .    /  2876.  57. 
Discont  pr.  59  T.  i  3  % .    „     14.  9. 

/  2862.  48. 


*)  In  Frankfurt  a.  If.  reclmet  man  jeden  Moni^  au  der  Aasahl  roa 
Tagen,  die  er  bat. 
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6)  5975  J^.  50  eis,  auf  Paris  k  93%? 

200  ^. :  5975  ^  5»)  rfs.  =  ^3%/.ix 
x  =  2797  /  17uwi 

7)  Wieviel  Gulden  österr.  Währung  trassiert  Frankfurt  auf 
W^ien  in  k.  S.  am  4.  Nov.  1863  für  1486  /  30  ^.  ä  102%? 

102%  /.^W.  i  1486  V,  /  S.  W.  =  100  /  Qe,  W. ;  x  . 

X  =s  1446  /  72  Nkr. 

8)  ^  632.  10  s.  pr.  14.  Mai  auf  London,  k  117%  fttr  k.  &  mit 
3  %  DiscoDt,  am  9.  MM»  begeben. 

10  jg  t  632,5,  jg  =  117  Va  /  ;  x 
x  =  7439 /:47  a» 
Diro.  k  3  %  pr.  66  T.    40  „  55  „ 

7398  /  52  u» 


§.  395.  Sind  mehrere  Wechsel  mit  verschiedenen  Sich- 
ten nach  einem  Course  für  eine  und  dieselbe  Sicht  zu  berechnen,  so 
reduciert  man  sie  gewöhnlich  sämtlich  auf  diejenige  Sicht,  nach  deren 
Course  die  Berechnung  erfolgen  soll,  durch  Ab-  oder  Zurechnung  des 
Disconts,  je  nachdem  die  \  crtallzeit  der  Wechsel  spater  oder  früher 
eintritt  als  sie  der  Sicht  gemäfs  eintreten  sollte ,  für  welche  der  Cours 
sieh  Tersteht.  Der  Diseont  kann  entweder  fttr  jeden  Wechsel  sofort 
ausgerechnet  oder  in  den  aus  der  Multiplication  der  WechselbetrKge 
mit  der  ihnen  sngehörenden  Anzahl  von  Tagen  entstandenen  Pro- 
ducten  (Discontsahlen)  dargestellt  werden ,  deren  Summe  sodann 
durch  den  Divisor  zu  dividieren  ist,  der  zu  dem  Discontfufse  gehört. 
(§.  275.)  Man  kann  aber  auch  für  sämtliche  Wechsel  eine  ge- 
meinschaftliche Verfallzeit  ermitteln  (§.  312),  den  Gesamt- 
betrag der  Wechsel  nach  dem  gegebenen  Course  reducieren  und  von 
dem  so  ermittelten  Betrage  den  Diseont  für  die  ZeitdiÖerenz  he- 
rechnen,  welche  zwischen  der  Sicht  des  Courses  und  der  aufgefun- 
denen mittleren  Verfallzeit  statt  findet,  welcher  Diseont  sodann  ent- 
weder zu  addieren  oder  zu  subtrahieren  ist,  jenacbdem  die  mittlere 
Yecfallxeit  firfiher  oder  spKter  Antritt  als  die  der  Sieht  des  Gonzses 
entsprechende  Yerfallaseit. 

Beispiele. 

1}  In  Wieni  werden  am  2.  Not.  1863  zum  Gonrse  Ton  112.  50. 
pr.  a  Mt  mit  4  %  begehen:  jf  650.— .  — .  pr.  19.  Dee.,  ^124.10.—. 
pr.  3.  Jan.,  £  312. 10.  — .  pr.  30.  Jan.   Wie  grofs  ist  der  Sztrag? 

23» 
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£  650.  — .  —  pr.  Ii).  Dec.  45  T.  .  .  .  29250 
„  124.  10.  „  3.  Jan.  30  „  ...  3735 
„    312.10.—.  „  30.  do.    3  „  .  .  .  937 

£  1087.  — .  — .  33922 

3.  15.  5.  Discont  k  4  %  =  VooV  ~ 
d  1090.  15.   5.  3  Mu  aut  Loudoü,  a  112.  50  .  .  /  12271.  17. 

Erkl.  3  Mt. -Papier,  vom  2.  Nov.  dem  Tage  der  Begebung  an  gerech- 
net, ist  fällig  am  2.  Febr.,  die  hier  gegebenen  Wechsel  sind  daher  sämtlich 
früher  fällig,  und  zwar,  da  es  iu  Wien  üblich  ii^t,  den  Monat  zu  soviel 
Tagen  sa  rechnen ,  als  er  hat,  der  erste  um  45,  der  zweite  um  30,  der 
dritte  um  3  Tage.  Anstatt  nun  von  jedem  Betrage  den  Discont  zu  berecb- 
neu ,  multipliciert  man  jeden  Botrag  mit  der  ihm  zafi[ehöxigeu  Anzahl  von 
Tagen,  und  sucht  aus  der  Summe  der  Producte  den  Diecont  mittelst  Divi- 
sion derselben  durch  den  zum  Discontfufse  gehörigen.  Divisor  (hier  9000). 
Da  die  Wechsel  frülier  fällig  sind,  als  sie  sein  sollten,  um  nach  dem  3  Mt.- 
Coarse  berechnet  werden  zu  können,  so  ist  der  gefundene  Discont  zu  ad- 
dieren, wodurch  £  1000.  15.  5.  in  Z  Bft.-Papier  entstehen,  deren  Bereehmmg 
k  112.  00.  (d.  h.  112  /.  SO  Nkr.  pr.  10  j^)  den  £rtrsg  von  /.  12271. 17.  Uefert. 


2)  Frankfurt  a.  M.  begicbt  am  25.  April  folgende  Appoiuts 
auf  Augsburg:  /'  950.  — .  pr.  VI  Juni,  /  1200.  — .  pr.  27.  Juni 
und  /  850.  — .  pr.  30.  Juni.  —  (Jours  für  kurze  Sicht  99V4>  l>i»cont 
4%  %. 


/  950.  — .  pr.  19.  Juni  .  .  55  Tage  .....  52250 

„  1200.  — .  „  27.  do.  .  .  63    „    75600 

n    S50.  — .  „  30.  do.  .  .  66    „   56100 

/  3000.  — .  183950 


„     23.  -.  Discont  a  4  %  %  =   

/  2977.      k.  S.  auf  Angfibnrg,  k  99%  2969.  34. 

SrkL  Wechsel  auf  kurze  Sicht  sind  in  diesem  Falle  als  am  25.  April 
filzig  anznaehea;  folglich  sind  die  znr  Berechnung  gegebenen  Wecheel  nm 
95,'  6-^,  60  Tage  sjiäter  fällig,  der  Gesnmtbctra;:-  (bs  ermitteltttü  Dieconts 
Ist  daher  vom  Gesamtbetrage  der  Wechsel  abzuziehen. 

3)  Berlin  begiebt  am  15.  April  folgende  Rimessen  auf  Paris: 
J^.  3000.  — .  pr.  7.  Juni,  2500.  — .  pr.  11.  Juni,  JK  1500.  — . 
pr.  14.  Juni,  3000.  — .  pr.  18.  Juni,  ^  2000.  — .  pr.  20.  Juui, 
^.  1550.  75.  pr.  28.  Jnui,  zum  2  Mt.-Courae  von  79%  mit  4% 
Discont. 

Erkl.  Die  Verfallzeit  des  2  Mt.-Tapiers,  am  15.  April  ermittelt, 
trifft  auf  den  15.  Juni;  ein  Theil  der  Wecbsel  ist  also  Irüher,  ein  anderer 
später  fällig,  der  Discont  auf  die  erstereu  ist  daher  dorn  Wechselbetrage 
hinsuinfügen,  auf  die  letzteren  ron  demselben  an  subtrahieren.  Bas  weitere 
ist  ans  der  nun  folgenden  Nota  an  ersehen. 
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Berlin,  d.  15.  April  18. .. 


jC.  3000.—. 

pr. 

Juni 

.  8T. 

•  2.67. 

„    2500.  — . 

»» 

11. 

do. 

.   4  „ 

.  ,1  1.11. 

„  1500. 

n 

14. 

do. 

•  1  II 

.  „-.17. 

Zinsen  zu  Jgf. 

„    3000.  — . 

n 

18. 

do. 

.  3  „ 

.  *J&,  1  •  • 

„    2000.  — . 

j» 

20. 

do. 

•  5 

.  ,1  1.11. 

„    1550.  75. 

28. 

do. 

.13  „ 

•        2. 24. 

JK  13550.  75. 

Zinsen  ab  „ 

4.35. 


„        — .  40.  Zinsen  k  4  % 
j&.  13550.  35.  2  Mt.  auf  Paris 


cÄ— .  40. 


.  .  k7^%  3596. 15. 


Oder  unter  Anwendung  einer  gemeinschaftlichen  Verfallzeiti 
deren  Ermittelung  nach  §.  312  dem  Lernenden  flberlassen  bleibt: 

^.   3000.  — .  pr.   7.  Juni. 
2500.-.  „  11. 
1500.  — .  ,1  14. 
3000.—.  ,1  18. 


»9 


2000.  -. 
1550.  75. 


n 


20. 
28. 


11 
11 
11 
11 
11 


13550.  75.  auf  Parisi  pr.  16.  Juni  Durchschnitts- 
-  yerfalkeiti  k  79  %  pr.  2  Mt. .  .  .  ^  3596.  18. 

Discont  pr.  1  Tag    4  %  »     — •  12* 


»1 


Dm  nnter  Benotsnne  einer  dnrohsohnittliehen  Verfallxeit  ermittelte 

Rt'siiltat  wird  in  der  Regel  an  Ungenanigkoit  leiden,  weil  die  dnr<"hschnitt- 
liche  V'crt'allzeit  sehr  selten  eine  ganz  ^jenaue  .sein  kann.  ;  V<rk  die  Bei- 
spiele iu  §.  312.;  Die  Uercchuuug  selbst  iät  keineswegs  kürzer  als  die  zuerst 
angewendete. 

4)  In  Paris  worden  am  12.  Nov.  18..  die  nachverzeiclineten 
Wechsel  auf  Frankfurt  a.M.  zum  Cours  von  2127.»  fürOOTaji^c  mit 
•ly^  %  l^iscont  für  da.s  kürzere  und  mit  5%  r)iscont  für  das  längere 
Papier  negociert.    (90  Tage  vom  12.  Nov.  =  10.  Febr.) 

/  1300.  — .  pr.  11.  Jan.   .  30  Tage  .  390 

5    „    .  47 

8    „   120 

15    „  300 


„  950. 
„  1500.  — 
2000.  — 


11 


5.  Febr. 
18.  do. 

25.  do.   

437 
80 

»  5  /  28  oio^ 
— .  12.  Discont  k  4%  n.  5  % 


/  5750. 


72 

=  5  /.^  jet. 


/.  5749,  48.  90  T.  auf  Frankfurt  a.  11  . .  k  212  Vi  .  .  ^.12203. 95. 
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Erkl.  Dieser  Fall  unterscheidet  sich  von  dem  vorhergehenden  iu  di^r 
zuweilen  vorkommenden  Anwendung  eines  doppelten  Discontfufses.  Die 
Bereehnnui^  aber  weicht  von  der  bisher  angewendeten  darin  ab ,  dafs  die 
Discnntznhlen  nicht  zum  vollen,  sondern  erst  nach  erfolgter  f)ivi8ion  dnrch 
100  eingestellt  worden  sind,  weshalb  auoh  die  Summen  derselben  mit  den 
ebenfalls  durch  100  gefcheilten  Divisoren  8Q0O  und  7200  dividiert  worden  sind. 


§.396.  Uebungsaufgaben. 
Amsterdam. 

1215)  4508  Rm.  atif  Cadix  k  237? 

1216)  5620  /  10  ^  J9f  auf  Hamburg  k  35  V«? 

1217)  1640  /  12  Kkr.  auf  Wien  (im  Nov.  1863)  k  101 

1218)  Wieviel  Francs  auf  Paris  für  60S0  /  40  cts.  ä  56 Vi? 

1219)  Wie  stellt  der  Courß,  wenn  34518  /  auf  Frankfurt  a.  M.  mit 
34172  /  82  eis.  holl.  bezahlt  werden? 

1220)  342  £10  8.^  d.  auf  London  k  11.  77  Vs? 

Augsburg. 

1221)  2940  ^  Ib        pr.  15.  Dec.  auf  Berlin  4  105  k.  S.  mit  5% 

Discont  am  26.  Nov.  ? 

1222)  3231  /  12  7  .^Z'  auf  Hamburg  a  87Vg? 

1223)  Wieviel  Pfund  ötexUug  u.  a,  w.  auf  London  für  5592  / 

1224)  Wieviel  Gulden  u.  s.  w.  sind  auf  Amsterdam  2  Mt,  dato  zu 
trassieren  für  baar  fällige  1439  /.  40  av.  zum  Cours  von  99% 
für  k.  S.  mit  4  7^,  Discont? 

1225)  968  /  42  o».  pr.  15.  Dee.  auf  Frankfurt  a.  H.  am  26.  Nor. 
Eum  Cours  von  100  für  k.  S.  mit  5  %  Ducont? 

1226)  2450     auf  Paris  k  93  Vs? 

Berlin  und  Leipzig. 

1227)  994  /  36  ufln  S.  W.  auf  Frankfurt  a.  M.  4  56%? 

1228)  2520  /  40  Nkr.  in  österr.  Währg.  auf  Wien  nr.  15.  Not.  1863 
am  30.  Oet  zum  Oourse  von  88 k.  S.  mit  5  %  Biseont? 

1229)  5235  ^.  60  cts.  auf  P aris  ä  79 V»? 

1230)  2346     10  fi^f  auf  Hamburg  pr.  20.  Nov.,  am  30.  Oct  lum 

Course  von  151  %  für  k.  8.  Discont  5  %. 
1231}  1436  ^  40  Aop.  y  auf  Petersburg  k  103  V4? 

1232)  1632  27  ^r.  auf  Breslau  werden  mit  1622  *f  beaahlti  su 
welchem  Course? 

1233)  Wieviel  Tlialer  Gold  trassiert  Leipzig  auf  Bremen  am 
3.  Nov.  2  Mt.  dato  für  1596  ^  25  Cour,  k  110  Vo.  für  k.  S. 
mit  5V2  "/o  Discont? 

1234)  1153  #  14  5.  6  rf.  auf  London  k  6.  22%? 
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1235)  Wioriel  Made  Banco  entainimt  Leipzig  a«f  Hambnre'  M 
2497  *p  lSi^äl49V2? 

1236)  1560  /  36  ^  auf  Attgsburg  k  57%? 

1237)  1246  ^fi  48  qt.  LcVor.  auf  Bremen  k  109%V 

1238)  Man  bezahlt  in  Berlin  130     17    6  tf.  aaf  London  mlfe  874 
20        5  J^;  m  welchem  Course? 

1239)  Wieviel  Francs  und  Centimes  trassiert  Le&psig  auf  Paris  für 
1895  ^  2\  n^.b^k  79%? 

1240)  1435  /.  60  cts.  auf  Amsterdam  pr.  15.  Febr.,  am  5.  Jan., 
zum  Course  von  141V8       ^      ^  Discont  5Vq? 

1241)  132.")  /■  30  ./T  auf  Augsburg  bezahlt  man  mit  755  *f  16 /^r:\ 
zu  welchem  Course? 

1242)  Wieviel  Gniaen  n.  s.  ir.  in  Morr.  WKhranganf  Wien  kanft 
Leipzig  mr  570     20      am  30.  Oet.  1863  k 

1243)  Wieriel  Thaler  n.  s.  w.  trassiert  Berlin  in  3  Mt-P.  anf 
Breslan  für  baar  fiülige  2515  »fi  18  ^?  2  Mt.  -Conrs  OOVet 
Discont  4  7o? 

1244)  Wieviel  Gulden  u.  s.  w.  auf  Frankfurt  a^  M.  kanft  Leipzig 

für  978  *f  IS  n^.k  57Vi8? 

1245)  Wieviel  Pfund  Sterlinjz;  u.  s.  w.  trassiert  Leipzig  auf  London 
60  Tage  dato,  für  baar  tallige  ^  3566.  15.,  nach  dem  3  Mi.- 
Course  von  6.  18  V^,  Discont  5%? 

Frankfurt  a.  M. 

1246)  948    18  s.  4  tf.  auf  London  ii  117%? 

1247)  Zu  welchem  Oouree  kaufte  man  968  15  oj^.  auf  Berlin, 
die  mit  1686  /  48     bereehnet  wurden? 

^  1248)  1254  ^  48  gt,  Ld*or.  pv.  15.  Nov.  auf  Bremen  Ii  95Vs 

k.  S.  mit  5  7o  IMscont,  am  1.  Nov.? 

1249)  1265     18       auf  Leipzig  ä  104  V«? 

1250)  Wieviel  Francs  auf  Paris  für  4214  /  25  jwl  ii  93y8? 

1251)  1436  ,Z.  35  c.  auf  Antwerpen  ä93V8? 

1252)  3215-^  8  /?  c^.'' auf  Hamburg  ä  87%? 

1253)  4000  /  im  52  Vj  /-Fufse  auf  Augsburg  k  997,? 


Hamburg. 

1254)  Wieviel  Pfund  Sterl.  u.  s.  w.  auf  London  ftlr  2000  ^  Banco 
k  13.  3V  ? 

1255)  1352  X.  50  elf.  auf  Paris  k  190? 

1256)  2840       y  auf  Petersburgk  31%? 

1257^  Wieviel  rhüdcn  auf  Amsterdam  für  5276  #      k  35.  85?  ' 

1258)  2400  /  aui' Frankfurt  k  89V.? 

1259)  2406  SUberpiaster  auf  Madrid  k  42  Vs? 
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1260}  1&8628  BelB  auf  Lissabon  werden  mit  456  ^  1  ^  bezdiH; 
ZQ  welchem  Conrse? 

1261)  10000  J^.  auf  Antwerpen  .\  191? 

1262)  4088  ^  auf  Leipzig  u  153 Vg? 

1263)  Wie  grofs  ist  eine  Tratte  auf  Augsburg;  für  haar  fällige 

2106.  10.  2  Mi.  (lato  zu  ziehen,  wenn  2Mt.  Aagsbarger 
89%  Geld  notiert  istV 

1264)  1845  £  75  c,  auf  Livorno  a  193 V^? 


London. 

1265)  2460  cÄf  75  Kop.  S.  auf  Petersburg  a  35%? 

1266)  4218  ^12/7  JSf  auf  Hamburg  k  13.  6? 

1267)  Bi.  1:428550  auf  Lissabon  k  52%? 

1268)  Wieviel  Frane§  mf  Paris  für  316  £  10  s.  1  d.  k  25.  32%? 

1269)  1244S  Bvn.  auf  Madrid  k  49%? 

1270)  Zu  welchem  Course  kaufte  man  5100  /'  0  ^r.  auf  Frankfurt 
a.  IL,  wenn  sie  mit  430  £  17    11  d,  bezahlt  wurden? 


Paris. 

1271)  1360  #  12  J       auf  Hamburg  h  187%? 

1272)  Wieviel  Gulden  auf  Frankfurt  a.  M.  für  3048  cS.  60  eis, 
k  2ll  V  V 

1273)  1348  /30      auf  Amsterdam  &  211  V^V 

-1274)  Am  20.  August  1863  zum  Oours  Yon  515%  fto  3  Monate  mit 
4  %  Biseont  begeben :  Rs,  25000.     pr.  20.  Oet.,  R».  30000.  — . 

pr.  30.  Oet.,  Rs.  20000.  — .  pr.  3.  Nov.,  30000. pr. 
10.  Nov.  auf  Madrid.  Wie  grofs  ist  der  Ertrag? 

1275)  «J&.  4365.  30. ,  fallig  am  10.  Nov.,  werden  an  diesem  Tage  auf 
London  60  Tage  dato,  zum  Course  von  24.  95.  für  90  Tage 
dato  mit  6^'^  Discont  trassiert;  auf  wieviel  Pfund  u.  s.  w.  lautet 
die  Tratte? 

1276)  1S60  ^  25        auf  Berlin  a  373? 

1277)  £  625.  10.  pr.  25.  Mai  auf  London,  am  29.  März,  zum  Cours 
24.  90.  pr.  90  Tage,  mit  4  %  Discout  gekauft. 

(In  Nr.  1274  und  Nr.  1277  der  Monat  —  soviel  Tagen  als  er  hat.) 

Wien. 

(Conrse  Anfang  November  1863.) 

1278)  4248  /  54  ^.  auf  Augsburg  a  95.  40? 

1279)  3430  ^.  auf  Paris  a  44.  50? 

-1280)  £  250.  -.  pr.  20.  Januar  auf  London,  am  2.  Not.  1863 
a  112.  50.  (pr.  3  Mt.)  mit  4  %  Discont  V 
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_  1281)  2450  /.  auf  Amsterdam,  fällig  am  13.  Jan.,  begeben  am 
2.  Nov.  2iim  3  Mt.-CoiiY8e  von  95.  35.  mit  3    7o  Discotit? 
1282)  Wieviel  Marie  Baneo  tnuiuert  Wien  auf  Hamburg  2  Mt.  dato 
für  baar  fiOlige  1248  /  30  Kkr*  asum  3  Mt  -Course  von  84.  20. 
mit  5  %  Biflcont? 


1283)  Berlin.    Wieviel  betragen:  4.  850.  —  pr.  12.  Febr.,  ^  1200.  —  pr. 

18.  Febr.,  ^  1500.  —  pr.  25.  Fehr.  anf  Hamburg,  am  28.  De«,  min 

2  Monat-Course  von  150 '/g  mit  .3%,  Discont  berechnet? 

_  1284)  Wien.  Am  2.  Nov.  1803  gekauft:  ^.  ÜOOO.  —  pr.  16.  Jan.;  c^.  2000.  — 
pr.  20.  Jan.;  1224.  —  pr.  30.  Jan.,  auf  Pari«,  mm  3  Mt.*CoQr8e 
von  44.  50.,  mit  5  7o  Discont? 

„  1285)  Frankfurt  a.  M.  ncproeiert  am  15.  Sept.  folgende  Wechsel  auf  Ham- 
burg zum  Course  von  87  tur  k.  Ö.  mit  37o  Discont:  ^  3000.  pr. 
7.  Nov.,  ^  2500.  —  pr.  11.  Nov.,  ^  1500.  —  pr.  14.  Nov.,  Je  1000.  —  pr, 
15.  Xov.,  ^  2000.  —  pr.  18.  Nov.,  #  3000.  —  pr.  20.  Nov.,  ^  4000.  — 

pr.  25.  Nov.  Wie  grofs  ist  der  Ertrag? 

1286)  Leipzig.    Wieviel  LoLisd'or  ;\  9Vi,Vo  ^^^^       bezahlen  für  folgende' 
Wechsel  auf  London,  die  am  18.  Sept.  zum  3  Mt.-Course  von  6,  20'/, 
mit  3  %  I>i8Cont  gekauft  werden :  t£  500.  —  pr.  1.  Nov.,  1$  800.  —  pr. 

19.  Nov.,  £  250.  —  pr.  2Ct  Nov.  ? 

1287)  Leipzig.  Wieviel  hat  man  für  folgende  Hamburger  Wechsel  zu 
bezahlen,  die  mau  am  10.  Härz  nach  dem  Course  von  150  '/^  k.  ä.  mit 

3  7o  I>lacont  kanftt  ^  15G0.  —  pr.  30.  Mai,  850.  —  pr.  15.  Jtmi, 
^  1200.  —  pr.  30.  Jnni,  ^  töO.  —  pr.  15.  Jnti,  ^  1240.  —  pr.  80.  Juli? 

_    1288)  Paris.    Am  18.  Jan,  werden  nogocicrt:  £  500.  —  pr.  15.  März,  £  312. 

15.  pr.  22.  Miirz,  £  200  —  ?r.  25.  April,  £  265.  ~  pr.  27.  April,  zum 
Course  25.  17  V««  für  k.  S.  mit  4%  Discont.  Wieviel  Franken  ist  der 
Ertrag?  (1  Mt.  =  soviel  Tagen  als  er  hat.) 

1280)  Berlin  hat  am  27.  Juli  4  33S5.  8.  pr.  nclto  Appoint  in  Pariser  2  Mt.- 
Papicr  nach  dem  Tagescourse  von  79'/,  zu  remittieren.  Es  benutzt 
dazu  folgende  in  seinem  l'ortefcuille  befindliche  Wechsel :  J^.  3540.  — 
pr.  15.  Ang.,  JR  2800.  —  pr,  7.  Sept.,  JR  985.  —  pr.  20.  Sept.,  JSr.  2000. 
—  pr.  3.  Oct.,  die  es  mit  4  %  Discont  berechnet,  und  giebt  den  Rest  ia 
einem  Wechsel  von  der  Hand  pr.  20.  Oct.,  cbenfallH  mit  4  y„  Discont. 
d)  Wieviel  Franken  in  2  Mt.-Papier  geben  obige  4  Appuints;  b)  auf 
wieviel  Franken  lantet  die  Trakte? 

1200)  Bremen,  a)  2810  ^  10  ß  Bo.  auf  Hamburg  k  137%;  b)  1305  /. 
75  rf«.  auf  Amsterdam  &  128  '/> ;  ^)  206 1^  13  0  <f.  anf  I^don  k  610  Vt; 
d)  14336^.  50  c/*.  auf  Paris' ä  17  V4. 

1201)  Köln,  a)  3236  /.  75  cts,  auf  Amsterdam  h  142 V,«;  b)  1932  /.  30  .«k 
auf  Flraiikfiirt  a.  M.  k  577«  oder  1^  85^/,o*);  c)  869  18  /yn  anf  Leip- 
zig  k  99V4- 

1202)  New  York,  Auf  wieviel  Pfuni  Sterling  u.  s.  w.  lautet  eine  Tratte, 
gesogen  am  30.  Oct.  1863  anf  London,  60  T.  Sicht,  für  5840  |  30  c. 


«)  Der  Conrs  anf  Frankfurt  a.  H.  wird  in  K5]n  entweder  pr.  100 
(mit  57  1^  +  ~)  oder  pr.  ISO  /.  (mit  85  1^  +  noUert 
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mm  Oonn •  von  160  %  (oder  k  60  %  %  Prämie)  ?  (160  %  #  in  Vaw  Tork 
saPlOO^  in  London  k  4%«.  feit.) 

1293)  Havaua.  Wie  groCs  ist  der  Ertrag^  einer  RimcHse  auf  London  von 
£  mn.  O  .v.  9^.,  zum  Course  von  10>///„  Pnimie  begeben?  (110 V*  # 
in  liavana  —  100  $  in  London,  wovon  444  =  UX)  lest.) 

1294)  OalcnttA.  Wieviel  Company' s  Rupees  u.  s.  w.  bringt  der  Verkeuf  you 
1804 £%M,%d,  9xS  London  vom  Course  von  2 1. 1  Vg tf.  (Ar  1  Cl».  A.)? 


/>)    Indirecte  Wecliselreductionen. 

§.  397.  Eine  indirccto  Wecliselrorluction  tritt  ein,  wenn  ein 
Platz  die  Valuta  eines  andern  Platzes  in  die  seinige,  oder  umgekehrt, 
reducicren  soll,  und  er  mit  diesem  Platze  nicht  in  directem  Wechsel- 
verkehr steht.  Z.  B.  Berlin  soll  eine  gewisse  Summe  spanischer 
Piaster  in  ^jreufs.  Courant  nach  dem  A>  echsekourse  umrechnen. 
Pa  Berlin  keinen  Cours  auf  einen  der  Uandelsplätze  Spaniens  notiert, 
80  miifs  es  sieb  der  Yennitteliing  eines  Fkitaes  (Mittelplatses) 
bedienen,  welcher  sovobl  mit  einem  dieser  FlStse  als.  mit  Berlin 
direct  wechselt,  wie  s.  B.  London,  und  die  mittelst  des  Conxses 
dieses  Platzes  erfolgende  Bednction  ist  eine  indirecte«  —  Eine 
solche  Heduction  findet  femer  statt,  wenn  ein  Platz  einem  andern, 
statt  directen  Papiers,  Wechsel  auf  einen  dritten  Plats  Übermacht. 
Z.  B.  Leipzig  remittiert  an  London,  statt  Londoner  Papiers,  Wechsel 
auf  Paris;  ferner  wenn  eine  gewisse  Wechselgattung  gegen  eine 
andere  vertauscht  wird,  z.  B.  man  verkauft  in  Berlin  Wechsel  auf 
London  gegen  Wechsel  auf  Paris,  i.  s.  w. 

Bedient  man  sich  nur  der  Course  eines  Mittelplatzes,  so  kom- 
men bei  einer  solchen  Wechselreduction  keine  Spesen  vor;  nimmt 
man  aber  die  Vermittelung  dieses  Platzes  in  Anspruch,  d.  h.  lüfst 
man  durch  ihn  trassieren  oder  remittieren,  so  sind  in  den  meisten 
Fällen  Spesen  damit  yerbunden  (§•  399).  Berechnet  der  Hittelplats 
dergleichen  jedoch  nicht,  d.  h.  trassiert  oder  remittiert  er  franeo 
Spesen,  so  wird  er  sich  dafür  an  den  Ooursen  efholen  müssen.  ( S. 
Weehselcommissionsrechnuiig.) 

Beispiele. 

1)  Wieviel  beträgt  Ende  November  1863  ein  von  Mailand  auf 
Leipzig  gezogener  Wechsel  von  964  Lire  75  Centesimi,  wenn  kurz 
Mailänder  in  Augsburg  93 V4  und  kurz  Angsbnrger  in  Leipzig  57 
notiert  ist? 

x»^  =964,75  ^ 

200  «937*/ 
100     =  57  »jr   

x  =  256^  l2^^^ 

*)  Vgl.  §.38&,BeiS|>.2. 
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2)  Berlin  hat  in  Madrid  2000  Silberpiaster  zu  fordern,  und 
trassiert  diesen  Betrag  auf  Hamburg  zum  dortigen  Madrider  Course 
von  42.  Wieviel  bringt  diese  Forderung  ein,  wenn  Berlin  das  Haoi- 
burger  mit  151 verkauft? 

a)  Wie  groft  itt  die  Tratte  äe»  Berliner  auf  Hamburg? 

42  /?  oder  2  %  /  X  2000  =  J^^.  5250.  — . 

b)  Ertntg  dieser  Tratte  k  151  Vs? 

c^>.  5250,  — .  ä  150  =  2625  ^ 

iVa  ==    26  „  7  ^  6  A. 
2751  *f  7  j^r.  6 

3)  Petersburg  hat  in  Hamburg  12000  zu  zahlen;  was 
kosten  sie  ihm ,  wenn  es  Londoner  3  Mt.-Papier  remittiert,  das  es  mit 
38  einkauft  und  welehes  Hamburg  mit  13.  V4  nimmt? 

X  ^Jf  =  12000 
13Vc4     «    240  rf. 

38       =  1   

X  =  5822  ^  96  kop. 

Welchen  directen  Cours  giebt  dies? 

X  /?  =        1  ^ 
5822,96  =  12000 

1     =  16/?  

X  »  33  /?  ca. 

§.  308.  XJebnn^aatif gaben. 

1295)  Gegen  den  pr.  25.  Jan.  fälligen  Reinertrag  der  Verkauf- 
rechnung eines  Hauses  in  Porto,  Rs.  518140  effectiv  (d.  h.  in  Gold 
zahlbar)  läfst  Leipzig  durch  Paris  am  2.  Nov.  3  Mt.  dato  a  553  Vj 
(r.  für  1000  Rs.)  mit  4%  Discont  trassieren.  Wenn  nun  Leipzig 
über  das  auf  diese  Weise  entstehende  Guthaben  bei  Paris  k  79%  k. 
S.  verfügen  könnte,  a)  wieviel  würde  dann  jener  Reinertrag  (ohne 
Berücksichtigung  der  in  Contocorrent  au  berechnenden  Spesen )  ihm 
einbringen,  b)  wie  hoob  würde  sieb  der  Preis  eines  MüreXs  (in  Gold) 
stellen? 

1296)  Wieviel  kostet  Köln  eine  Rimesse  an  Frankfurt,  die 
es  für  eine  Schuld  von  2560  /•  in  Pariser  Wechseln  macht,  welche 
k  79%  eingekauft  sind,  and  yon  Frankfnrt  mit  93 7^  genonnmi 
wevden? 
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1297)  Wieviel  kostet  Leipzig  eine  Schuld  von  4156  Lire  an 
Mailand,  in  Augs  bürg  er  3  Mt.-Papier  remittiert,  welches  von 
Mailand  mit  212%  berechnet  und  von  Leipzig  zu  57  für  k.  Sicht  mit 
3     %  Discont  eingekauft  wird? 

1298)  Für  Rechnung  von  Berlin  wird  von  Hamburg  einem 
Hause  in  Frankfurt  a.  M.  die  Summe  von  1430  /  30  jm.  zum 
Course  von  89 '/^  in  Rechnung  vergütet.  Wenn  nun  Berlin  die 
Deckung  dafür  an  Hamburg  a  151^8  macht,  a)  wieviel  kostet  ihm 
seine  Schuld  an  Frankfurt,  und  6)  welchen  directen  Cours  giebt  dies? 

1299)  Leipzig  will  an  London  durch  Vermittelung  Harn- 
burgs  bezahlen,  und  remittiert  an  letzteren  Platz  /  8000.  — .  in 
Amsterdamer  3  Mt.-Papier,  die  es  k  141 ^^ür  k.  S.  (wofür  hier 
8  Tage  gerechnet  sind)  mit  3V2%  Discont  gekauft  hat.  Hamburg 
verkauft  sie  a  35.  90.  (für  3  Mt.-P.)  und  legt  den  ( i esamtertrag  in 
Londoner  Wechseln  k.  S.  ä  13  ^  4%  ß  ai^»  —  ^^  ic  grofs  ist  der 
Ertrag  des  Amsterdamer  in  Hamburg;  6)  wieviel  Pfund  u.  s.  w.  auf 
London  liat  Hamburg  zu  kaufen;  c)  welchen  directen  Cours  auf  Lon- 
don giebt  diese  Operation  für  Leipzig? 

c)  Wechselrednctionen  mit  Spesen. 

§.  399.  Wie  bereits  in  §.  397  gesagt  worden  ist,  entstehen 
Wechselreductionen  mit  Spesen,  wenn  ein  Platz  (ein  Commissio- 
när)  für  Rechnung  eines  andern  Platzes  (eines  Committenteu) 
eine  gewisse  Summe  trassiert  oder  remittiert,  oder  beides  zugleich 
thut,  und  zwar  können  sie  direct  oder  indircct  sein. 

Die  dabei  yorkommenden  Spesen  sind  entweder  proportio- 
niert oder  nicht,  d.  b.  entweder  sie  steigen  oder  fallen,  da  sie  pro- 
centweise  ausgedrückt  sind,  mit  dem  Kapital,  wie  z.  B.  Provision, 
(>ourtage  u.  s.  w.,  oder  das  Kapital  hat  anf  ihren  Betrag  keinen  Ein- 

flufs,  wie  z.  B.  Brief-  und  Oeldporto,  Telegramme  u.  s.  w.  Im  ersten 
Falle  läfst  sich  eine  solche  Wechselreduction  ganz  dnrch  einen  Ketten- 
satz machen,  im  zweiten  Falle  nur  theilweise,  wenn  man  nicht  etwa 
die  unproportionierten  Spesen  proportioniert.  Ein  solches  Verfahren 
entspräclie  jedoch  dem  Jkuliirtiüsse  der  Praxis  nicht,  welche  die  Dar- 
legung iler  einzelnen  Operationen  fr»rdert;  daher  mufs  man  die  ein- 
zelnen Rechnungen  ebenso  aufstellen,  wie  sie  sich  nach  und  nach 
aus  dem  Gange  eines  vorliegenden  Gescliäfts  ergeben. 

Weg«n  der  Berechnung  der  inProcenten  ansgedrflckten Spesen 
verweisen  wir  ronäehrt  anf  das  im  Eingange  anr  Procentrechnnng 
gesagte,  und  bemerken,  dafs  die  Spesen  beim  Remittieren  (Ein- 
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kauf)  vermehrend,  beim  Trassieren  (Verkauf)  vermindernd 
auf  den  zu  suchenden  Betrag  oder  Ertrag  einwirken.  Ob  aber  diese 
Veränderung  nach  Procenten  vom  oder  auf  oder  i m  Hundert  eriblgen 
nuifs,  kaaa  allein  aus  der  Beschaffenheit  des  W.exthes  benrtheilt 
werden,  veleher  va  ihrer  Berechnnng  gegeben  ist.  Da  die  Spesen 
nur  Yon  dem  Betrage  des  wirkliehen  £inkan&  oder  Verkaufs  ge- 
rechnet werden  können,  so  sind  Proeente  vom  Hundert  (100  «  Vo) 
stets  da  zu  rechnen,  wo  der  gegebene  Betrag  wirklich  den  besorgten 
Einkauf  oder  Verkauf,  also  d(  u  Werth  bildet,  von  welchem  die  Spe- 
sen verursacht  werden.  Werden  aber  die  Spesen  von  dem  um  die 
Spesen  zu  vermehrenden  Betrage  hervorgebracht,  so  müssen  die- 
selben im  Hundert  (100  -r- ^^/^  "/J  berechnet  werden.  Ist  endlich 
der  gegebene  Botrag  so  beschafien,  dafs  die  Spesen  erst  von  dem 
nach  Abzug  der  Spesen  verbleibenden  Betrage  verursacht  werden,  so 
müssen  sie  auf  Hundert  (100  -j-  \  =  7ü)  angesetzt  werden,  wie  dies 
alles  aus  den  nachfolgenden  Beispielen  deutlicher  werden  wird. 
Die  P!raxis  niaunt  es  indes  mit  dieser  Unterscheidung  der  Frocent- 
sfttze  Yorzliglich  da  nicht  immer  genau,  wo  es  sich  um  kleine  Pro- 
centsfttie  und  kleine  Betrüge  handelt,  indem  man  in  solchen  FSllen 
gewöhnlich  alles  vom  Hundert  rechnet,  auch  füglich  ohne  wesent- 
lichen Irrthum  rechnen  kann.  (Siehe  jedoch  die  Erklärung  zu  Beisp.  6, 
S.  369). 

§.  400.  Soll  gegen  den  Betrag  eines  Einkaufs  von  Wechseln 
trassiert  oder  gegen  den  Ertrag  eines  Verkaufs  von  Wechseln  remittiert 
werden,  mit  andern  Worten,  ist  mit  einem  Einkaufe  ein  Verkauf 
oder  mit  einem  Verkaufe  ein  Einkauf  verbunden,  so  entsteht  die 
Frage,  ob  die  Provision  auf  das  eine  und  das  andere,  oder  nur 
auf  das  dne,  und  in  diesem  Falle  auf  welches  von  beiden  aft  rechnen 
ist.  Auf  den  europidschenHandelsplIltsen  gOt  wohl  durchgehends  der 
.  Grandsats,  dafs  die  Provision  nur  einmal  berechnet  wird,  und 
zwar  von  dem  Betrage  des  ersten  Geschäfts,  dafs  das  zweite  zur 
Ausgleichung  des  ersten  gemachte  dagegen  von  Provision  frei  bleibt. 
Ebenso  ist  es  auf  diesen  Handelsplätzen  nicht  üblich,  Provision 
für  die  Tratten  zu  rechnen,  welche  ein  Commissionar  gegen  den 
Betrag  einer  Eactura  ausstellt,  oder  für  die  Rimessen,  welche  er  ge- 
gen den  Reinertrag  einer  Verkaufsreclinung  macht.  Aufsereuropäi.sclie 
Plätze  dagegen  rechnen  in  allen  diesen  Fallen  Provision,  wie  sich  aus 
den  Beispielen  5  und  G  ergiebt.  Courtage  aber  wird  überall  vom 
Einkaufe  und  Verkaufe,  sowie  von  Tratten  gegen  Faeturabeträge 
und  Tou  Bimessen  gegen  Bcinertrttge  berechnet.  Zuweilen  wird  sie, 
wenn  es  sich  um  Binkauf  und  Verkauf  zugleich  handelt,  in  einen 
Satx  zusammengefafst,  z.  B.  statt  Vs%>  ^i^^  Vs%o  =  ^  %o>  dann 
▼om  Betrage  des  ersten  GeschJifts  gerechnet« 
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Beispiele. 

1)  Hamburg  kauft  für  fremde  Rechnung  1800  auf  Frank- 
furt a.  M.  k  89  und  berechnet  Vs%  Spesen.  Wieviel  Mark  Banco 
beträgt  dies  zusammen? 

/  1800.  —  auf  Frankfurt  a.  M.  a  89  .    .  2022.  S. 

Öpesen  V//o{vom  100)  .    .  10.  2. 

JBy  2032.  10. 

Erkl.  Hamburg-  belastet  seinen  Cominittenten  nicht  allein  für  den 
Betrag  des  eingekauften  Frankfurter,  sondern  auch  für  die  Spesen.  iSic  sind 
hier  vom  Hundert  zu  berechnen,  denn  der  Betrag  des Frankfarter  (^^.2022.8.) 
ist  wirklich  diejenige  Summe,  durch  welche  ^  Spesen  Teranlafst  sind. 

2)  Augsburg  empfangt  2560  Lh^e  anf  Uailand  Kom  Verkauf e. 
Wie  grofs  iat  der  Beinertrag  dieser  Bimesae,  wenn  Aagsbnrg  sie 
k  93  (/  S,  W. » 200  Xcre)  verkauft  «ad  dabei  Vs%  Spesen  be- 
redmet? 

£  2560.  —  auf  Mailand  ä  93  .....    /  1190.  24. 
ab  Spesen  Vi  7«  (vom  100)  •   .  .  .   .    „      5.  57. 

/  1184.  27. 

!BrU.  Tom  Bruttoerträge  des  Papiers  avf  Mailand  zieht  Aagsbnrg  seine 
Spesen  mit  Vt  ^^^^  Hundert  ab,  da  dieser. Eltrag  O^U00.t4.)  deijeniige  tat, 
welcher  die  Spesen  verursacht  hat. 

3)  Frankfurt  a.  M.  empfängt  am  2.  Novbr.  Ldr.J^  974.  — . 
pr,  17.  Dec,  auf  Bremen  mit  dem  Auftrage  sie  zu  begeben  und  den 
Nettoertrag  in  3  Mt.  Londoner  anzulegen.  Frankfurt  voll  zieht  die 
Begebung  an  demselben  Tage  k  06%  ^'ür  k.  S.  mit  5%  Discont, 
berechnet  dafür  V3  %  Provision  und  ^/^^  Courtage,  und  kauft  unter 
Berechnung  von  Va^oo  Courtage  3  Mt.  Londoner  ä  117^/^  fvir  k.  Sicht 
Jßit  5%  J^iscont.  Wie  g<\staltet  bich  dieses  Geschäft  V 

50  Ldi.J^  ;  974  Ldr.>^  =  967^  /  :  x 

X  =  1884  /  41  ^ 
Discont  a  5  %  pr.  45  T. .     11  „  47  „ 
Ertrag  des  Bremer  .  .  .  1872  /  54  ^  . 
Prov.  .  /   6.  15.j  - 

0^  V«7«)  56.1      ^  "       "  . 

1865  /  43  ^ 
W  Vs  %o  (1000  V,= V,) .  .  -z. "  56  » 

1864  /  47  .«r ,  in  Londoner  3  Mt. 

Papier  ansulegen: 

xj^3Mt.  =  1864*V6o/ 
1173/4==     lO^k.  S. 
^7^=  100ä£-3Mt. 

xal60i^7s.  5<l. 
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Srkl.  Die  Beg^ebung  des  Bremer  erfolg  am  2.  Ifov.  nach  dem  Course 
der  k.  S.,  als  deren  Verfalltag  der  2.  Nov.  betrachtet  wird;  von  diesem  Tage 
bis  zum  17.  Dec.  sind  45  Tage,  anf  welche  der  Discont  h  5  %  berechnen 
ist.  Provision  und  Courtage  für  den  Verkauf  des  Bremer  sind  vom  Uaudert 
resp.  vom  Tausend  sa  beredmen,  da  lAe  taSt  dem  gegebenen  Betrage  (1872. 54.) 
verdient  werden;  die  Courtage  für  den  Einkauf  des  Londoner  ist  dagegen 
auf  Tausend  zu  berechnen,  da  sie  nicht  von  dem  zu  ihrer  Berechnnng^  ge- 
gebenen Betrage  (1865.  43.)  sondern  vou  diesem  Betrage  minus  Courtage 
▼emreaebt  wird,  zu  deren  Berechnung  also  ein  yermebrter  Werth  gegeben 
ist.  Die  Geringfügigkeit  des  Satzes  für  Courtage  so  wie  die  nicht  bedeu- 
tende Summe  bewirken  hier,  dafs  es  gleichgUtig  iflt,  ob  die  Courtage  auf 
oder  vom  Tausend  berechnet  wird. 

In  der  Berechnung  (Nota),  welche  der  eine  solche  Operation 
Ausführende  ertbeilt,  efseheinen,-  wie  sieli  ans  den  später  folgenden 
Beupielen  ergicbt,  aÜe  Spesen  Tom  Hundert  (resp.  Tom  Tausend), 
weil  in  einer  jeden  solchen  Kota  nur  diejenigen  Beträge  aufgeführt 
nnd,  Ton  denen  die  Spesen  Terursaeht  werden. 


4)  Wien  erhUlt  am  2.  Nov.  1863  den  Auftrag  JS^i  4000. 
in  Hamburger  2  Mt.-Papier  zu  kaufen,  und  sich  dafür  nnter  Berech- 
nung aller  seiner  Spesen  auf  Frankfurt  a.  M.  3  Mt.  dato  zu  erholen. 
Es  vollzieht  den  Einkauf  an  diesem  Tage  ä  84.  20.  (pr.  3  Mt.)  mit 
5%  Discont,  berechnet  dafür  73%  Provision  uud  V2  %o  Courtage 
und  trassiert  unter  Berechnung  von  Vi  Courtage  auf  Frankfurt 
3  Mt.  dato  k  95.  60. 

Wir  etellea  dee  Sfakaaf  sofort  in  der  Gestalt  der  von  dem  Wiener 

seinem  Auftraggeber  zu  crtheilendcn  Nota  dar,  da  die  hier  vorioenunendaa 
Bereob&nngen  keine  Schwierigkeiten  bieten: 

JS^  4000.  — .  pr.  2.  Jan.  1864  «tf  Hambuig 

184.30.  .   .  /336S.— . 
Discont  Ii  5  %  pr.  31  T,  .   .   .    „    14.  50. 

/  3382.  50. 

Provision  V8%  •    •   /  H.  27. 

Courtage  Vs  %a  •   .    „   1.69.         12. 96. 

/  3395.  46. 

Provision  und  Courtage  sind  hier  vom  Hundert  (resp.  vom  Tausend)  sn 
rechnen,  da  sie  von  dem  zu  ihrer  Berechnung  gegebenen  Betraj^e  3382.  50.) 
verursacht  werden.  Ehe  der  Qesamtbetrag  in  eine  Tratte  auf  Jb'rankfurt  ver- 
wandelt werde^  kann,  ist  derselbe  um  die  fttr  den  Veikanf  der  Tratfee  sn  be- 
rechnende Courtage  zu  vermehren.  Diese  Yermehrnng  hat  nach  dem 
Satze  im  Tau.send  zu  erfolgen,  da  die  Courtag-e  dem  Makler  nicht  von  dem 
ffegebeneu  Betrage  (/.  3395.  46.) ,  sondern  von  dem  zu  trassierenden  Betrage 
f/.  8395.  46.|iAi»  Courtage)  zu  vergüten,  rar  Berecbnong  also  ein  vermin- 
derter Wei&  fsgeben  ist. 
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Die  Courtage  beträgt: 

999%  ;  3895,46  =  % ;  x 

X  =  1  /  70  Nkr. 
hidraQ  obiger  Betrag:  3395  „  46 

3397  /  16  Nkr.,  auf  Frankfurt  3  Mt.  dato 

k  95.  GO.  zu  trassieren: 

95,6  /:  Oe.  W.  :  3397,16  /  Oe.  W.  =  100  /  S.  W.  ;  x 
X  =  3553  /  31      S.  W. 

An  die  oben  mitgetfaeilte  Nota  des  Wiener  tcliUefst  licb  deren  xweiter 
Theil  an  wie  folgt: 

(Wie  oben)   .    .   .   Oe.  W.  /  3395.  46. 

dagegen: 

i^/Tratte,  /  3553.  31.  3  Mt.  dato  auf 

Frankfurt  a.  M.  k  95.  60.   /  3397.  16. 
Courtage  Yä7oo    •   •   >    »      1. 70. 

Oe.  W.  /  3395.  46. 

Die  Courtage  ist  hier  nicht  im  Tausend,  sondern  v o m  Tausend  berech- 
net, da  der  Werth  gegeben  ist  (3307. 16.),  mit  dem  sie  verdient  wird. 

5)  H  a  V  a  n  a  hat  an  II  a  in  b  u  r  g  für  eine  Sendung  Zucker  ^  5277. 6. 
zu  fordern,  und  erholt  sich  dafür  direct,  unter  Berechnung  von  ^V^^/o 
Commisnon  und  %  Courtage  für  den  Bembonrs,  sowie  von  #  7.  6. 
dir  WeehselBtempel ,  zum  Course  von  44  V«  ftlr  1  4).  Auf  wieviel 
Mark  Baneo  wird  seine  Trattte  lauten  ? 

Die  Forderung  erhöht  sich  zunächst  um  ^  7,  6.  für  Wechsel- 
Stempel,  beträgt  daher  ^  5285.  4;  auf  diesen  Betrag  sind  Oommission 
und  Courtage  zu  rechnen.  Sie  betragen: 

97V4  ;  5285,5  ==  2%  ;x 
X  =  149  #  4  r.  . 

Oommission  und  Courtage  werden  Tordient  mit  dem  bu  trassierenden  Be- 

trap:e;  dieser  ist  zusammengesetzt  aus  dem  Betrage  des  Guthabens  und  dem 
Betrage  der  Commission  und  der  Courtage.  Zur  Berechnung  ist  also  ge- 
geben ein  verminderter  Werth,  die  Spesen  sind  daher  im  iiundert  zu 
reebnen. 

Auf  wieviel  Mark  Baneo  lautet  die  Tratte? 

f  5285.  4.  Betrag  der  Sendung  und  des  WeohsdstempeU 
+  n  149.  4»  Comm***  und  Courtage 

f  5435.  — .  zu  trassierender  Betrag. 

#  5435.  ~.  k  44  V4  fi  =      15031.  3.  Betrag  der  Tratte. 
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Die  von  Havana  über  diesen  Rembours  zu  ertbeilende  die  Richtigkeit 
dM  Ganfes  der  Reehnmif  beweisende  Nota  wSrde  lanten: 

Betrag  von  200  Kisten  Zacker  ^  5277.  6. 

dagegen: 

m/Tratte:  c^>.  15051.  3.  i  44  V4  #  5435,  — . 

Comm»»-  2  %  %  .  ,  ,  $  135.  7. 
Conrtage  V4  %  ....  »13.  6. 
Weehselstempel  .   .   .  7.6. 

  io^-  -  15277.6. 

Commission  und  Courtage  erscheinen  hier  mit  recht  vom  Hundert  be- 
rechnet, donn  hior  ist  der  Retrag  gegeben  {$  5435.  — .),  mit  dem  sie  verdient 
sind.  Hätte  mau  sie  oben,  bei  Aufsuchung  des  zu  trassierenden  Betrags, 
von  $  5285.  4.  mit  2*/^%  vom  Hundert  gereelinet,  so  wQrden  sie  $  145.  3., 
lind  somit  die  zu  trassieronde  Summe  $  54.30,  7.  betragen.  Von  dieser  Summe, 
mit  welcher  Havana  diese  Spesen  vertlinncii  würde,  2'/,%  gerecbnet,  giebt 
^  149.  3.,  so  dafs  auf  diese  Weise  ein  \  erlügt  vou  4  $  für  Havana  entstünde. 

6)  Mexico  hat  für  Rechnung  ITambnrgfi  2625  ^  an  New 
York  zu  ül)ormachen,  seine  Spesen  aber  vorher  abzuziehen.  Wenn 
sich  diese  nun  auf  5%  belaufen,  New  York  die  Piaster  mit  S'V^Vo 
Prämie  verkauft,  für  Empfangen  1  7^  und  für  Remittieren  ebenfalls 
1  ®/o  berechnet,  die  übrigen  Spesen  in  New  York  aber  33  #  6  r.  be 
tragen,  wieviel  Mark  Banco  sind  für  diese  Baarsenduug,  zum  Cuurse 
▼on  35,  au  remittieren?*) 

#  2625  mex  pari    .    .    #  2625.  0. 

ab  5  7o  Spesen  (105=5)    .    .    .    „   125.  0. 

#  2500.  0. 

^  3%  %  .    .    .    Nord  am.  #  2593.  75. 
Empfanoren  1      (100  =  l) .    .    #  25.  94. 
Uebrige  Spesen  »33.  06. 

#  2534.  75. 

Remittieren  1  %  (lOl  =  l)  „     25.  10. 

$  2509.  65. 
i35.    .    .    .     J^}-.  im.l/S. 

ErkL  Der  Betrag  2625  $  schiiefst  die  Speseu  ein,  die  für  die  Rimesse 
InBaarem  sa  berecbaen  siad,  ist  also  eia  vermehrter  Werth,  die  Speeea 
■lad  deber  aach  §.220  aaf  Hnadert  la  berechaea.  Die  Provisioa  fBr  Empfaagea 


*)  Wir  nehmen  diese«  in  den  früheren  Auflagen  schon  enthaltene  Bei* 

spiel,  ohgleich  es  den  gegenwärtigen  Geldverhältnissen  insbesondere  New 
Yorks  nicht  angemessen  ist,  wiedennn  auf,  weil  die  Höhe  der  in  demselben 
vorkommenden  äpeseusätze  ganz  geeignet  ist,  die  Wichtigkeit  der  gruud- 
■lltslichen  Untencheidimg  der  ProeeatsStse  Baebsavretsea. 

/V//«r  «.  Odenuimt  Arilhmelik.  O.Aafl.  24 
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ist  Tom  Hundert  in  nehmen,  denn  sie  wird  wirklich  mit  dem  gegebenen 
Betrage  verdient.  Da  die  FfOTition  für  Remittieren  nur  Ton  dem  wirklich 
zu  remittierenden  Betrage  genommen  werden  kann,  der  gegebene  Betrag 
aber  die  Provision  noch  einschliefst,  so  ist  sie  auf  Hundert  zu  be- 
rechnen. Die  Biehtigkeit  diese«  Verfahrens  ergebt  «ich  mos  den  von  Mexico 
sowie  von  Ifew  Tork  sn  ertheilenden  Koten. 

Nota  von  Mexico. 

Betrag  des  Guthabens  $  2625.  — . 

m/Bimesse:  $2S00,—,  haar,  pari    .  .#2500.—. 

Bpesen  6  Vo   „  125.—. 


$  2625. 


Nota  von  New  Jork. 

Rimesse  von  Mexico,  $  25(K).  — .  haar 

jV  3%7q  l'räniie     ....  ^2593.75. 
Empfangen  1  %  .    .    .     $  25.  94. 

Uebrige  Bpesen  •  •  -  _  n  ^*  00-  59   

dagegen:  m/Rira.,        7170.  7.  i  35.  .  $  2509.  65. 

Remittieren  1%   „    25. 10. 


1 2534.  75. 
#2534.  75. 


In  diesen  Noten  erseheinen  wiedemm  sttmtHehe  Spesen  nach  dem  Satse 

vom  Hundert  bereclinet,  weil  die  gepelienen  Beträge  diejeiiigen  sind,  mit 
welchen  die  Spesen  verdieut  werden.  Hütte  weder  das  Haus  in  Mexico  noch 
das  in  New  York  die  Spesen  so  gerechnet,  wie  sie  der  Beschaffenheit  der 
gegebenen  Werthe  gemäfs  haben  gerechnet  werden  mfissen,  sondern  wllren 
sie  sämtlich  vom  Huiidert  berechnet  worden,  so  liätte  der  Hamburger  nur 
•^^.7151.  10  /S  erhalten,  wovon  mau  sich  leicht  überzeugen  kann. 


§.  401.  Uebangsaufgaben. 

1300)  Berlin  verkauft  für  fremde  Rechnung  8415.  — .  auf 
Paris,  und  berechnet  %%  Provitton  und  17^  Courtage.  Wie 
grofs  ist  der  Ertrag? 

1301)  Von  Amsterdam  werden  ftir  fremde Bedmong/ 5825. 30. 
auf  Augsburg  k  99  gekauft  und  V,7o  Spesen  gerechnet.  Wie  grofa 
ist  der  Betrag  dieses  Einkanfs? 

1302)  Leipzig  Ufst  in  Hamburg  ^  1268.  — .  pr  4.  Jan.  auf 
P  et  er  sbu  r  g  verkaufen ,  und  sich  den  Nettoertrag  mk.Leipziger 
remittieren.  Wenn  nun  der  Verkauf  am  3.  Nov.  k  32  V«  pr»  3  Mt.< 
Papier  mit  ^%Vq  Discont  erfolgt,  Hamburg  %  %  Provision,  V2V00 
Courtage  für  die  Begebung  des  Petersburger  und  ebensoviel  für  den 
Einkauf  der  Retouren  (d.  i.  der  Rimessen  auf  Leipzig)  berechnet,  und 
letztere  am  5.  Nov.  in  Wechseln  pr.  15.  Nov.  k  153  Vjj  pr.  3  !Mt.-P. 
mit  4%  Discont  einkauft,  wie  grofs  ist  der  Belauf  dieser  Rimesa^? 

1303)  Leipzig  begiebt  am  7.  Nov.  fttr  fremde  Rechnaug: 
J3^,  3000.  — .  pr.  15.  Nov.,  JS)r.  1500.  ^.  pr.  7.  Dec.,       2400.  — . 
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pr.  15.  Jan.,  J^/-.  960.  — .  pr.  20.  Jan.  zum  Couts  von  151  Vg  fttr 

k.  S.  mit  5V2V0  Discont.  Es  berechnet:  Provision  ^'t%.  Courtag:? 
für  Begebung  und  Anschaffung  2  7oo>  "^^^  remittiert  den  Ertrag  in 
einer  Tratte  auf  Bremen  2  Mt.  dato  nach  dem  Course  von  110  für  k.  S. 
mit  5  %  Discout.    Wie  grofs  ist  die  Bimesse? 

1304)  Für  Bechnung  Leipzig  wurden  auf  Hamburg  3  Mt. 
dato  trassiert:  von  Messina:  Oncie  487.  — .  k  4  7V/;i  6%  Gj-ani 
(pr.  Mark  Banco),  vom  9.  Nov.;  von  London:  67.  10.  6.  ä  13. 
6%  vom  15.  Nov.;  von  Genua:  £  7446.  88.  h  190%  (£  für 
100  /  c^O»  vom  20.  Nov.;  von  Marseille:  ^  4135.  65.,  vom 
28.  Nov.,  und  Hamburg  berechnet  auf  diese  Ziehungen  Accept- 
provision.  Leipzig  ermittelt  für  sämtliche  Tratton  eiue  gemein scliaft- 
liche  Verfallzeit  und  remittiert  deren  Gesamtbetrag  incl.  Acceptpro- 
vision  in  Wechseln  auf  Hamburg  pr.  27.  Febr.,  unter  Zurechuung  von 
5  %  Zinsen ,  wegen  späteren  Verfalls  dieser  Rimessen,  deren  Einkauf 
k  151  erfolgt.    Was  kosten  sie  ihm  mit  1  %o  Conrtage? 

1305)  Frankfurt  a.  M.  empfängt  am  1.  Nov.  zur  Begebung: 
^.  3250.  pr.  30.  Nov.  auf  Paris,  ^  1625.  10.  pr.  10.  Dec.  auf 
Berlin,  J^/-.  1500.  — .  pr.  15.  Dec.  auf  Hamburg,  und  soll  die 
Retouren  für  den  Reinertrag  dieser  Rimessen  iu  k.Loudon  er  macheu. 
Die  Begebung  erfolgt  am  2.  Nov.  zu  den  Coursen  ftir  k.  S.:  93%  mit 
4  V2  %  Diseont ,  104%  mit  4  %,  88 %  mit  5  %.  An  Spesen  bereehnet 
FranJkfnrt:  Provision  Vs  7o>  öonrtage  ftlr  Begebung  1  %o»  ebensoyiel 
fttr  den  Einkanf  des  Londoner,  den  es  Ii  117 74  ToUdebt.  •  Wie  grofii 
ist  die  Bimesse  anf  London? 

1306)  London  kauft  für  Rechnung  von  Paris  und  versendet  « 
über  Boulognc: 

3  Barren  Gold,  oz.  486,900,  rcport  Jf.  %  gr.  k  11  s.  9%  d, 
1  „  do.  „  148,400,  „  „  IV4,,  „77„  9  „ 
1     „       do.     „  146,300,     „    B.  1%  „  „77  „  10  „ 

Es  bringt  in  Rechnung:  Vg  \  Courtage,  Fracht  nach  Boulogne  2  s,  ^o' 
Assecuranz  V8%)  für  Verpackung  12  s.  6  auf  das  Ganze  %  % 
Commission«  Fflr  den  Rembours  bereebnet  es  2  s,  \  Courtage  nnd 
13  s,  4  d.  Weebselstempel,  und  nimmt  ihn  mm  Goars  von  25. 17  V,. 
Anf  ineviel  Francs  nnd  Centimes  lautet  die  Tratte? 

1307)  Hamburg  empfangt  von  Leipzig  am  30.  April: 
4500.  — .  pr.  i'/jj,  Juni*)  und  .S.  12441.  50.  auf  Paris.  Erster« 

werden  u  5  %  pr.  Jahr  discontiert,  letztere  k  190  Vj  begeben.  Ham- 
burg berechnet  %  %  Provision,  Vj»  '/oo  Courtage  (Conrant  von 


*)  Vgl.  Note  1  zur  1083.  Uebungsaufgabe,  ö.  242.  (1  Monat  =  soviel 
Tagen  als  er  hat.) 

24» 
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Banco),  für  Porto,  Stempel  u.  s.  w.  ^  9.  7.  nnd  kauft  dagegen, 
unter  Abzug  von  Courtage  (Courant  von  Banco),  Amsterdamer 

Tapier  k  35.  70.  Wenn  nun  Leipzig  diese  Rimessen  auf  Amsterdam 
mit  142%  verkauft  und  dabei  1  7ou  Conrtage  bat,  wieviel  bat  ihm 
diese  Operation  eingebracht?  (Courant  gegen  Baneo  26%.) 

1308)  Ein  Haus  in  Mexico  schuldet  an  mehrere  Plätze  in 
Europa,  als  Ertrag  verschiedener  ihm  cousiguierter  Waaren  ^  11769., 
und  zwar:  an  Leipzig  f  3405.  6  r*.,  an  Berlin  ^  2790.  4.,  an  Frank- 
furt a.  H.  #  1915.  4.,  an  Zürich  $  1064  2.,  an  Lyon  #  2593.  0.  — 
Mexico  remittiert  obige  Summe  in  spanischen  Piastern  nach  London 
snm  Verkaufe  und  zur  VerfKgung  seines  Hamburger  Correspondentea, 
der  die  Bimessen  für  jedes  einzelnen  Antheil  au  machen  hat.  Die 
Piaster  wiegen  in  London  10205  oz.  und  werden  mit  60  d.  pr.  os. 
verkauft.  Spesen  daselbst:  Fracht  IVgVoi  Courtage  V«  %»  Com- 
mission  V2%,  div.  andere  Unkosten  £  12.  S.  8.  —  Den  reinen 
Ertrag  Übermacht  London  an  Hamburg  in  3  Mt. -Papier  auf  diesen 
Platz  zum  Cours  von  13.  6V4-  Hamburg  discontiert  diese  Rimessen 
für  85  Tage  mit  5%  P^-  «lahr  und  V2  ^/oo  Courtage  (Courant  vom 
Bancobetrage)  und  bringt  folgende  Spesen  in  Abrechnung:  Wechsel- 
stempel, Porto  von  und  nach  London  33.  5.;  Seeassecuranz  auf 
1  11769.  — .  (der  Piaster  lu  46  ß^!'  gereefanet)  k  1%  %,  Asse- 
euraaseonrtage  Vg  7o  Cour.,  Policenstempel  äjfr.  21.  8.,  Commission 
fttr  Empfangen  und  Bemittieren  %  (vom  Betrage  der  Bimessen 
des  Londoner  auf  Hamburg).  Die  in  Courant  eingebrachten  Kosten 
werden  k  26  7o  ^  Banco  reduciert. 

1)  "Wie  grofs  ist  nun  der  reine  Ertrag  der  Piaster  in  London? 

2)  "Wieviel  ertragen  die  Hamburger  Rimessen  nachAbzug  aller  Spesen? 

3)  Auf  wieviel  Schillinge  Banco  caiculiert  sich  demnach  ein  Piaster? 

4)  Wenn  nun  Hamburg  an  die  einzelnen  Participienten ,  wie  folgt, 
in  3  Mt.- Papier  remittiert:  an  Leipzig  direct  153741  an  Berlin 
direct  k  153  Vg,  an  Frankfurt  desgl.  a  89  Vg,  an  Zürich  Augsburger 
Papier  k  89  Vi»  an  Lyon  Pariser  Papier  k  192  Vg;  wie  grofs  ist  jede 
dieser  Rimessen?  5)  Wie  hoch  c«alculiert  sich  ein  spanischer  Piaster 
auf  jedem  dieser  Plätze ,  angenommen,  dafs  der  Discont  in  Leipzig 
und  Berlin  5  7oi  '^^  Frankfurt  4  7o  steht,  und  dafs  Zürich  das  Augs- 
burger Papier  mit  211  Vi  (j^.  in  Zürich  ^  100  /  S.  W.  3  Mt.  auf 
Augsburg)  verkauft? 

3)  Arbitragerechnung. 

§.  402.  Aus  dem  Torhergehenden  ergiebt  sich,  dafs  die  Wechsel 
als  Mittel  dienen, 

1)  durch  Bemittieren  Schulden  an  andern  Wechselplfttzen  zu 
besahlen,  oder 
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2)  durch  Traseieieu  Forderungen  au  andern  Plätzen  ein- 
zuziehen, und  dafs  sie 

3)  selbständiges  Handelsobject  sein  können,  welches  man  ein- 
und  verkauft,  ein-  und  verkaufen  läfst,  um  durch  die  sich  ergeben- 
den Coursdiffereuzen  zu  gewinnen. 

Das  Bemittieren  und  Tramieren  kann  aber  auf  directe  oder  in- 
directe  Weise»  in  kurzer  oder  langer  Sickti  geschehen;  man  kann,  um 
seine  Schuld  zu  bezahlen,  Rimessen  machen,  oder  auf  sich  ziehen 

(trassieren)  lassen,  —  um  eine  Forderung  einzuziehen,  trassieren  oder 
sich  Rimessen  machen  lassen.  In  der  Sprache  des  Wechselgeschäfts 
sind  daher  folgende  Ausdrücke  gleichbedeutend  :  Remittieren  mit 
Wechsel  einkaufen,  auf  sich  trassieren  lassen,  eine  Schuld  bezah- 
len ;  —  trassieren  mit  Wechsel  v  e  r  ka  u  f  e  n ,  sich  Bimessen  machen 
lassen,  eine  Forderung  einziehen. 

In  Folge  dessen  entstehen  mancherlei  arithmetische  Unter- 
suchungen, welche  aber  immer  die  Beantwortung  der  Frage  zum 
Zwecke  haben,  aufwelcheWeiseman  bcimRemittieren  oder 
beim  Trassieren  mit  Vortheil  operieren  könne.  Da  nun  in 
der  Beantwortung  dieser  Frage  ein  Gutach  ton  (lat.  urbilrium)  liegt, 
so  nennt  man  eine  solche  Untersuchung  eine  Arbitrage. 

Einer  Untersuchung  dieser  Art  bedarf  es  jedoch  nur  dann,  wenn 
die  Schuld,  welche  man  zu  bezahlen  oder  die  Forderung,  welche 
man  einzuziehen  hat,  in  fremder  Valuta  ausgedrückt  ist.  Hat  also 
z.  B.  Leipzig  an  Hamburg  3000  *^  zu  zahlen,  so  ist  für  ersteren 
Platz  keine  Veranlassung  vorhanden,  eine  Arbitrage  zu  machen. 
Denn  entweder  Iftfst  sich  der  Hamburger  Bimessen  gefallen,  —  dann 
kauft  Leipzig  so  viel  Mark  Banco-  als  es  für  3000  *p  erhalten  kann; 
oder  er  giebt  der  Tratte  auf  den  Leipziger  den  Voraug,  ^  dann  hat 
er  auf  Leipzig  3000  *f  zu  entnehmen.  Leipzig  hat  also,  auf  dem 
einen  wie  auf  dem  andern  Wege,  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als 
3000  »f  zu  bezahlen;  der  Hamburger  aber  hat  zu  untersuchen, 
welcher  von  beiden  Wegen  für  ihn  der  vortheilhafteste ,  d.  h.  der- 
jenige ist,  auf  welchem  er  für  jene  3000  ^  die  mei8.ten  Mark 
Bau  CO  erhält. 

§.  403.  Aus  1)  und  2)  des  vorigen  Paragraphen  ergiebt  sich, 
dafs  zu  einer  Arbitrage  zunächst  dann  Veranlassung  vorhanden  Ist, 
wenn  man  eine  Schuld  zu  bezahlen  oder  eine  Forderung  einausiehen 
bat,  und  dafs  die  Bezahlung  der  Schuld  oder  die  Einziehung  der 
For<1emng  entweder  durch  Bimesse  des  Schuldners  oder  durch  Tratte 
des  Gläubigers  erfolgen  kann.  Die  Verfallzeit  einer  solchen  Ri- 
messe oder  Tratte,  oder,  nach  den  Umständen,  der  Zeitpunkt,  su 
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welchem  remittiert  oder  traflriert  wird,  müssen  der  Verfallzeit  der 
Schuld  oder  der  Forderung  entsprechen ,  und  ist  dies  nicht  der  Fall, 
so  tritt  die  Berechnung  von  Zinsen  oder  Discont  ein ,  worauf  bei  der 
Arhitrao;p  Rücksicht  zu  nehmon  ist.  Tmmpr  aber  handelt  es  sich 
dabei  um  Wechsel,  zahlbar  auf  dem  Platze  des  Gläubigers  oder  des 
Schuldners,  also  um  directcs  Papier;  die  auf  diesen  Fall  sich  be- 
ziehende Untersuchung  ist  daher  eine  Arbitrage  über  direete  Wege. 
Untersucht  man  aber,  ob  man  sich  zur  Bezahlung  einer  Schuld  oder 
zur  Einziehung  einer  Forderung  der  Papiere  oder  der  Vermitte- 
lung  fremder  Plätze  bedienen  kann,  so  ist  dies  eine  Arbitrsige 
über  indirecte  Wege.  Eine  solcbe  ist  es  ancb,  wenn  man  nnier- 
saeht,  welche  Wechselgattnngen  man  anm  Gegenstande  einer  Specn- 
lation  machen,  oder  an  welchem  Platze  man  gewisse  Papiere  ein-  oder 
m  verkaufen  soll,  nm  durch  die  ConrsdifFerenaen  au  gewinnen.  (§.  403 
unter  3. ) 

Demnach  theflen  wir  die  Arbitragen  ein  in: 

jtf)  Arbitragen  ttber  direete  Wege, 

B)  Arbitragen  über  indirecte  Wege, 

und  unterscheiden  bei  ersteren,  mit  Rücksicht  auf  das  in  diesem  Para- 
graphen gesagte:  a)  Wahl  zwischen  (directem)  Trassieren  und  (di- 
rectem)  Bemitdeten;  b)  Wahl  zwischen  kurzer  und  langer  Sicht. 

A)  Arbitragen  tlber  direote  Wege. 

a)  Wahl  zwischen  directem  Trassieren  und  directem 

Bemittieren. 

§.  404a.  Die  hier  zu  beantwortende  Frage  ist:  Soll  eine  auf 
einem  andern  Platze  zahlbare  Schuld  getilgt  werden  durch  (direete) 
Rimessen,  die  man  dahin  macht,  oder  durch  Tratten,  die  man  auf 
sich  ziehen  läfst,  soll  eine  an  einem  andern  Platze  fällige  Forde- 
rung eingezogen  werden  durch  Tratten,  die  man  auf  denselben 
ausstellt,  oder  durch  (direete)  Rimessen,  die  man  sich  von  ihm  machen 
läfst?  Die  Beantwortung  dieser  Frage  erfolgt  durch  Vergleichung 
des  Oourses,  weleken  der  aibitrierende  Platz  auf  denjenigen  Platz 
notiert,  an  welchen  er  zu  zahlen  oder  zu  fordern  hat,  mit  demjenigen 
Oourse,  welcher  yon  diesem  Platze  auf  den  arbitrierenden  notiert 
wird.  Es  treten  dabei  aber  zwei  Fftlle  ein:  Entweder  beide  Plfttse 
haben  für  ihre  gegenseitige  Coursnotierung  eine  und  dieselbe  feste 
Valuta  (z.  B.  300  bei  dem  Course  von  Hamburg  auf  Leipzig, 
und  ebenso  bei  dem  Course  von  Leipzig  auf  Hamburg);  oder 
die  festen  Valuten  sind  verschieden  (wie  z.  B.  60  *^  fest  für 
105  -f- beim  Course  von  Frankfurt  a.  auf  Berlin,  und 
100  /  lest  für  57  ^  -j-  -j-  beim  Oourse  von  Berlin  auf  Frank- 
furt a.  M.). 
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1)  Die  festen  Valuten  sind  gleich. 

In  diesem  Falle  bedarf  es  zu  jener  Vers^leicliun^  keiner  Berech- 
nnng.    Es  habe  z.  B.  Paris  an  London  in  k.  iSicht  zu  zahlen  und 

7 könne  Bimessen  dahin  in  dieser  Sicht  k  25.  22 machen,  vShiend 
London  in  k.  S.  k  25. 17  V^-  trassieren  würde ,  so  ergiebt  sieh  ohne 
weiteres,  dafs  Paris  der  Tratte  des  Londoner  den  Vorsug  zu  geben 
hat,  weil  London  tto  je  1  J6  seiner  Fordemog  25  JP.  17%  c,  zieht, 
also  Paris  25  JB.  17 Vs     für  1  jf  sahlt,  fttr  welches  von  ihm  25  JB, 
22  Vs  c-  auszugeben  sein  würden,  wenn  es  die  Schuld  durch  Eimessen 
decken  wollte.  —  Femer:  London  kann  eine  Schuld  in  Hamburg 
durch  Rimesse  Ii  13.  5.  oder  diuTh  Tratte  des  Hamburger  k  13.  4. 
^  decken.    Hier  verdient  die  Kimesse  den  Vorzug,  weil  London  mit 
dem  1        welches  von  ihm  ausgegeben  wird,  einen  gröfseru  Betrag 
in  Banco  deckt  (13.  5.),  als  durch  die  Tratte  des  Hamburger  (13.  4.j. 
Beide  Beispiele  stimmen  darin  üb<nein,  dal's  es  sich  um  Bezahlung 
einer  Schuld  handelt,  im  ersten  aber,  in  welchem  die  feste  Valuta 
des  Conxses  im  Auslände  ist,  ist  derjenige  Weg  dervortheilhaftestey 
anf  welchem  man  für  die  feste  Valuta  die  kleinste  Snnmie  inlän- 
dischen Geldes  hinzugehen  hat;  im  zweiten,  dessen  Couxse  die  feste 
Valuta  im  Inlande  zu  Grunde  liegt,  zeigt  sieh  deijenige  Weg  als 
der  vortheilhafteste ,  auf  welchem  man  für  diese  feste  Valuta  die 
gröfste  Summe  fremden  Geldes  erlaugt.   DaTs  das  Gegentheil 
eintritt,  sobald  es  sich  um  Einziehung  einer  Forderung  han- 
delt, bedarf  kaum  der  Erwähnung;  dafs  aber  bei  jeder  Art  der  Arbi- 
trage die  feste  Valuta  ins  Auge  gclalst  werden  mufs,  wird  sich  im 
fernem  Verlaufe  der  Arbitragerechnung  zeigen.    Zur  Vervollstän- 
digung mögen  noch  folgende  Beispiele  dienen.    Amsterdam  hat 
an  Hamburg  zu  fordern.    Soll  es  k  35 Vis  trassieren  oder  sich 
k  35.  63.  Rimessen  machen  lassen?  Antwort:  Es  soll  sich  Rimessen 
machen  lassen,  weil  ihm  40  JlJSf  mehr  (35  /  63  e.)  einbringen, 
ak  seine  Tratte  (35 Vie^"  36  /  43,75  c).  —  Ferner:  Ist  es  für  Ham- 
burg  vorf heilhafter,  eine  Forderung  an  Paris  durch  eine  Tratte 
k  189 Vg  einzuziehen,  als  sich  Rimessen  k  189 Vg  machen  zu  lassen? 
Antwort:  Die  Tratte  verdient  den  Vorzug,  weil  Hamburg  durch 
sie  schon  für  189%  «-^.  «ii^e  Einnahme  von  100  ^  hat,  während  ihm 
Paris  erst  für  ISOVg  ^  den  Betrag  von  100      Übermacht.    Die  Rich- 
tigkeit beider  Antworten  läfst  sich  durch  die  Berechnung  bestimmter 
Summen  darthun.    Es  seien  die  Forderungen  J^^.  4000.  — .  und 
«JS.  4000.  — .    Sie  bringen  ein 

«)  durch  Tratte:  b)  durch  Rimcsso: 

40^:  4000  /  =  35%e  /  :x       40  ^  :  4000  #  =  35,63  /  :  x 
X  =  3543  /  75  c.  x  =  3563  / 

189%  JK  :  4000  J^.     100  /  ;  x   189  Vg  J^. :  4000  c^.  =  100  ^  :  x 
X  =  2109  ^7  fi.  X  «  2106  ^  10  fi. 
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Obwohl  in  vielen  FftUen  eine  bestimmte  Summe  Gegenstand  der 
Arbitrage  sein  wird ,  so  nimmt  man  sie  doch  nie  in  die  Beelinnng  anf, 
sondern  nebtet  die  Frage  stets  anf  die  feste  Valuta. 

2)   Die  festen  Valuten  sind  verschieden. 

Ehe  in  diesem  Falle  an  einer  Vergleichnng  der  Oonrse  geschritten 
werden  kann,  mttssen  beide  Coursnotiernngen  auf  eine  und  dieselbe 
feste  Valuta  gebracht  werden ,  und  zwar  ist  es  am  zweckmärsigsten, 
die  CouTsnotierung  des  frmdon  Platzes  auf  die  feste  Valuta  des 
eigenen  Platzes  zu  redncieren.  8o  würde  z.  B.  zur  Beantwortung  der 
Frage:  Soll  Leipzig  zur  Einziehung  oiner  Forderung  an  Frank- 
furt a.  M.  k  57  V^^.,  trassieren  oder  sich  ä  104  Vg  Rimessen  machen 
lassen?  der  Frankfurt-Leipziger  Cours  104V8  {/ =  60  *f)  auf  den 
Leipzig-Frankfurter  Cours  (Thaler  für  100  /)  durch  folgenden  An- 
satz gebracht  werden : 

10478  /  :  100  /  =  60  ^  :  X 

und  —  da  X  =  57,21  —  so  fände  man,  dafs  die  Rimesse  des  Frank- 
lurter  den  Vorzug  verdient,  weil  sie  dem  Leipziger  mehr  Thaler 
(57,21)  für  100  /!  einbringt  als  die  Tratte  (57,U(i).  -  Ferner:  Wenn 
der  F  rank  f  u  r  t  e  r  Cours  auf  P  a  r  i  s  93  %  {/■  =  200  c^.),  der  Pariser 
Cours  auf  Frankfurt  213V8  —  ^00  /.)  notiert  ist,  wie  kann 
Frankfurt  diebc  (.'ourse  benutzen? 

Verwandlung  des  Paris  -  Frankfurter  Courses  in  den  Frankfurt- 
Pariser  Cours: 

21378^^.  :  200  J^.  =  100  /  : 
x  =  93,51. 

Demnach  eignet  sich  der  Frankfurt-Pariser  Cours  (93,625) 
zum  Trassieren,  der  Paris-Frankfurter  (93,51)  zum  Remit- 
tieren. Hat  also  Frankfurt  au  Paris  zu  fordern,  so  wird  esa93"% 
trassieren,  d.  h.  seine  Tratten  auf  Paris  i\  93  verkaufen;  hat  es  an 
Paris  zu  zahlen,  so  wird  es  k  213 7^  f^uf  sich  trassieren  lassen,  was 
einer  Kimesse  a  93,51  gleichkommen  würde.  Zu  diesem  Course  aber 
könnte  Frankfurt  nicht  remittieren,  denn  nicht  nur  ist  au  seiner  Börse 
Paris  93,625  notiert,  sondern  wir  müssen  auch,  da  sich  dieser  Cours 
zum  Trassieren  (Verkauf)  eignen  soll,  annehmen,  dafs  er  Geld 
notiert  sei,  in  welchem  Falle  Frankfurt  heim  Einkaufe  wahrscheinlich 
etwas  mehr  als  93  Vg  /  200  J^.  zu  zahlen  hahen  wttrde.  Auf  der 
andern  Seite  haben  wir  dann  vorauszusetzen,  dafs  auch  der  Paris- 
Frankfurter  Cours  Geld  notiert  sei.  Wäre  er  Briefe  notiert,  so 
würde  Paris  wahrscheinlich  etwas  weniger  Franken  als  21378 
je  100  /.  beim  Verkaufe  seiner  Tratte  erhalten,  müfste  also  mehr  als 
93,51  /  für  200      auf  Frankfurt  entnehmen,  und  dann  dürfte  die 
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l)iffereuz  so  unbedeutend  werden,  dafs  Frankfurt  nun  beinen  Cours 
benutzt,  den  es  sicherer  in  der  Hand  hat,  als  den  Paris-Frankfurter. 
(Vgl.  eine  Bemerkung  am  Schlüsse  des  §.  412.) 

Diese  Arbitrage  dient  zugleich  als  erster  Beweis  für  die  gleiche  Be- 
deutung der  Ausdrücke:  Trassieren,  Wechsel  verkaufen,  eine  Forderung 
einsiebeo,  siehRimeMen  machen  la«8en;  Remittieren,  Wechsel  eiidcaüfen, 
eine  Schuld  bezahlen,  auf  sich  trassieren  lassen  —  worauf  in  $.408  anf- 
merksam  gemacht  worden  ist. 

§.  4046.  Einei  einfache  Vergleichung  der  beiderseitigen  Course 
setzt  aber  auch  voraus,  dafs  sich  beide  ffkt  eine  and  dieselbe  Sicht 
verstehen.  Wir  haben  in  dem  1.  Beispiele  geradezu  die  Schuld  als  in 
k.  Sicht  zu  bezahlen  bezeichnet,  in  den  übrigen  Beispielen  aber  still- 
schweigend diese  Sicht  angenommen  und  sämtliche  Course  sind  die 
der  kurzen  Sicht.  Von  einer  andern  als  kurzen  Sicht,  mit  andern 
Worten,  von  einer  erst  später  fälligen  Schuld  oder  Forderung  kann 
aber  auch  nicht  die  Rede  sein,  wenn  es  sich  um  die  einfache  Wahl 
zwischen  Remittieren  und  Trassieren  handelt.  Denn  der  Remittierende 
giebt  Geld  ans,  der  Trsssierende  empfUngt  Geld  an  dem  Tage,  an 
welchem  remittiert  oder  trassiert  wird,  während  dasselbe  doch  erst 
spftter  fällig  ist,  es  würde  also  Schuld  oder  Forderung  dadurch  zu 
einem  haar  fälligen  Werthe  werden ,  was  nicht  ohne  Berechnung  von 
Zinsen  geschehen  könnte.  Wir  wollen  daher  diesen  Fall,  welcher 
fibrigens  selten  eintritt,  in  §.  406  besprechen,  wo  von  der  Wahl 
awischen  kurzer  und  langer  Sicht  die  Bede  sein  wird. 

Zu  erörtern  ist  noch  die  Frage,  ob  dann,  wenn  der  arbitrierendc 
Platz  eine  der  beiden  Operationen,  Traasieren  oder  Remittieren, 
durch  den  Platz,  mit  welchem  er  arbitriert,  ausführen  läfst,  Spesen 
entstehen,  welche  nicht  yerursacht  werden,  wenn  der  arbitrierende 
Flatz  selbst  trassiert  oder  remittiert.  Die  Spesen,  von  denen  hier  die 
Rede  sein  kannte,  sind  Provision  oder  Commission  und  Cour- 
tage. Insoweit  es  sich  aber  um  Bezahlung  einer  Schuld  oder  Ein- 
ziehung eines  Guthabens  handelt,  pflegt  auf  europäischen  Handels- 
plätzen ,  wie  schon  in  §.  400  angeführt  worden  ist,  Commission  nicht 
gerechnet  zu  werden;  dagegen  wird  die  Berechnung  von  Courtage 
eintreten,  wenn  der  Platz,  an  welchen  der  arbitrierendc  schuldet,  . 
sein  Guthaben  durch  Tratte  einzieht,  oder  wenn  er  zur  Ausgleichung 
seiner  Schuld,  Rimessen  macht,  da  er  zur  Begebung  seiner  Tratte 
oder  zum  Einkaufe  der  Rimesse  sich  eines  Maklers  bedient  oder  be- 
dienen könnte,  dessen  er  nicht  bedarf,  wenn  der  arbitrierendc  Platz 
ihm  Kimessen  macht  oder  anf  ihn  trassiert.  Da  nun  aber  in  diesem 
Falle  in  der  Regel  von  dem  letztem  Courtage  zu  zahlen  sein  wird, 
so  wird  es  schliefslieh  nur  auf  den  Unterschied  ankommen ,  welcher 
zwischen  den  Conrtagesätzen  der  beiden  Plätze  besteht,  und  dieser 
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ist  fast  durchgehends  so  unbedeutend,  dafs  man  die  BtickBicht  auf 
die  Courtage  ganz  fallen  lassen  kann. 

§.  405.  üebnngsaufgaben. 

1309)  Hamburg  liat  an  Augsburg  in  k.  S.  zu  zahlen;  aoll  ea 
k  88  V4  remittieren  oder  k  87 7g  auf  sich  trassieren  lassen? 

1310)  Ißt  es  für  Amsterdam  vortheilhaftcr  von  Hamburg 
k  35.  60.  auf  sich  trassieren  zu  lassen  oder  k  35  V,^^.  zu  remittierend 

1311)  Cours  von  London  auf  Paris  25.  20.,  von  Paris  auf 
London  25.  22 V^,;  welcher  dieser  beiden  Coursc  eignet  sich  für 
London  zum  liemittieren  und  welcher  zum  Trassieren? 

1312)  Hamburg  hat  an  Ltuidon  zu  fordern;  soll  es  ii  13.  5. 
trassieren  oder  sich  k  13.  6.  Kimessen  machen  lassen? 

1313)  Soll  London  eine  Forderung  an  Amsterdam  dureh 
eine  Tratte  11. 17  V^.  einziehen  oder  sich  k  II.  90.  Kimessen  machen 
lassen? 

1314)  Frankfurt  a.  M.  hat  an  Paris  zu  fordern;  soll  es 
k  94 Va  trassieren  oder  sich  k  212  V4  Kimessen  machen  lassen? 

1315)  Soll  Paris  für  eine  Forderung  an  Amsterdam  a  210 
trassieren  oder  sich  k  56  V4  Rimessen  machen  lassen? 

1316)  Cours  von  Augsburg  auf  Leipzig  105;  Cours  von 
Leipzig  auf  Augsburg  57Vj^;  wozu  eignet  sich  für  Augsburg 
der  erstcre,  wozu  der  letztere  Cours? 

1317)  Soll  Berlin  auf  Paris  k  79Vg  trassieren  oder  k  3747, 
sich  Kimessen  machen  lassen  ? 

1318)  Frankfurt  a.  M.  kann  eine  Schuld  an  Paris  durch  Ki- 
messen in  k.  S.  k  93%  decken,  Tratten  des  Pariser  in  k.  S.  sind  von 
ihm  ä  211  V2  für  3  Mt. -Papier  mit  4%  zu  begeben  j  wie  soll  Frank- 
furt seine  Schuld  bezahlen  ? 

b)    Wahl  zwischen  kurzer  und  langer  Sieht. 

§.  406.  Hat  ein  Platz  einem  andern  eine  Summe  Geldes  in 
kurzer  Sicht  zu  zahlen,  so  kann  ersterrr  die  Frage  aufwerfen, 
ob  es  für  ihn  nicht  vortheilliaft  ist,  die  Schuld  mit  langsichtigem 
Papiere  zu  decken,  sei  es,  dafs  letzteres  am  Zahlungsorte  discontiert 
werde  oder  dafs  der  Gläubiger  Zinsen  für  dessen  spätem  Eingang 
berechne;  oder,  dafern  die  Schuld  in  1  an gsiehtigem  Papiere  sa 
deeken  ist«  ob  sie  nicht  in  korsBicktigem  Papiere  besahlt  werden 
kann,  yotausgesetkt,  data  der  GUnhiger  Zinsen  yergütet.  Femer 
kann  matt  fregeti,  ob  eine  Fordern ng  in  knraer  ^äit  nicht  dnrck 
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Tratten  in  langer  Sicht,  und  nmg^ekehrt,  eingezogen  werden  kann, 
wobei  die  Zinsen  in  Betracht  kommen,  welche  der  Schuldner  dem 
Gläubiger  vergütet  oder  zur  Last  bringt,  was  vorzüglich  dann  vor- 
kommt, wenn  Gläubiger  und  Schuldner  mit  einander  in  laufender 
äechnang  sieben.  In  allen  diesen  Fällen  hatidelt  es  sich  um  die 
üntepGitichnng,  ob  der  Unteischied  zwischen  kurzer  und  langer  Sicht 
Min  ^inkänra  pdet  Verkaiife  mit  dem  Abzüge  ftlr  Discont  tkeziehentr 
lieb  für  taSutek  oAi^  init  der  2in8enYer|^tang  am  andern  Platze 
Hll^iDlrtiittyiit  odet  nicht.  ' 

.        '  Beispiele. 

e  r  1  i  n  s  o  h  n  1  d  e  t  8500  /.  S.  W.  in  Frankfurt  a.  M.  in 
kurzer  Sicht.  Es  kann  zu  57  kurzer  Sicht  oder  zu  56.  20.  in 

2  Monatpapier  remittieren ,  welches  in  Frankfurt  mit  4  %  zu  discon- 
tieren  ist.  Welche  Art  der  Rimesse  ist  die  vortheilhaftere? 

Die  Berechnung  läfst  sich  in  allen  hier  vorkommenden  Fällen 
auf  vier  Arten  ausführen,  wie  das  erste  Beispiel  zeigt,  doch  empfehlen 
sich  nur  zwei  (a  und  d)  zur  Benutzung. 

a)   Veigleichnng  der  Conrze. 

Üm  diese  Vergleichnng  vornehmen  zn'  können,  hat  man  den 
Conrs  derjenigen  Sicht,  die  man  wfthlen  möchte,  in  den  Coars  der^ 
Jenigen,  m  Terwandeln,  in  weldier  man  wirklich  zu  remittieren  oder 
zn  trassieren  hat.  In  nnserm  Falle  also  2  Mt.  in  kurze  Sicht: 

2  Mt  »  56,667 

Diso.  pr.  2  Mt.  ii4%«=  0,378 

k.  S.  aus  2  Mt.   .   .  57,045. 

Für  100  /.  k.  S.  zahlt  inaa  mehr  Thaler  als  für  100  /.  2  Mt.-P.,  der 

Discont  ist  daher  zu  addieren. 

Der  Cours  der  wirklieben  kurzen  Sicht  ist  aber  57  Vg,  also  höher; 
es  ist  deshalb  für  Berlin  vortbeilhafter,  in  langer  Sicht  zu  remit- 
tieren. Wir  gelangen  zu  demselben  Besultate  durch  eine 

b)    Vergleichnng  nach  Proceuten. 

Zu  diesem  Zwecke  fragen  wir:  Wenn  irgend  eine  Summe  Frank- 
furter Gulden,  in  kurzer  Sicht  angelegt,  100  *f  kostet,  was  kostet 
dieselbe  Summe,  unter  Berücksichtigung  des  Disconts,  in  langer 
Sicht,  —  oder  umgekehrt.  Die  folgenden  Ansfttze  beantworten  diese. 
Fragen.  (Discont  pr.  2  Mt.  2i  4  %  pr.  Jahr  =^  %  %-) 

«)      X    « 100  *f 

57V8=100/ink.S. 
9978=100  „  „  2Mt.P.. 
100    =  56V3>i>  

xe=  99,86  »f. 
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b)       X    =  100 

5678=  100  /     -  ^^t-  ^' 
100    «  ÖOVs/iuk.  S. 
110    =:  b7%^  

x=  100,14 /y^. 

Der  erste  Ausatz  zeigt,  dafs  für  eine  Rimesse,  die  in  k.  S.  100  *f 
kostet,  in  2  Mt.-P.  nur  1>9,86  *f  zu  zahlen  sind;  der  zweite,  dafs 
eine  Rimesse,  die  in  2  Mt.-P.  mit  100  zu  haben  ist,  in  k.  S.  mit 
100,14  >^  bezahlt  werden  mufs.  —  Auf  beiden  Wegen  zeigt  sich  ein 
Gewinn  von  0,14  7o  ^lu  Gunsten  des  2  Monatpapiers.  Man  findet 
ebenfalls  0,14  7o  Gewinn,  wenn  mAn  den  in  a)  aus  dem  Preise  des 
2  Mt.-P.  gefundenen  Conrs  der  k.  S.  (57,045)  mit  dem  wirklichen 
Conrse  der  k.  S.  (57,125)  vergleicht. 

e)   Berechnung  der  an  remittierenden  Snmme. 
Wenn  Berlin  in  knraer  Sicht  remittiert,  so  kosten  ihm  die  sehnl* 
digen/8500.  —  S.W.: 

100  :  8500  =  57 Vg^x^ 
X  =3  4855  ^19 

Will  es  dagegen  2  Mt.-P.  wählen,  so  mufs  es  um  soviel  mehr 
senden  ,  als  der  Discontabzug  in  Frankfurt  ausmacht.  Wir  finden 
den  Belauf  der  Kimesse  durch  den  Ansatz : 

99  V3  :  8500  =  100  :  x 

x  =  8557  /'3u».  S.  W.; 
denn,  wenn  Frankfurt  diese  Rimesse  zu  4%  discontieren  läfst,  80 
bleiben  ihm  gerade  die  ihm  zukoxnmenden  /.  8500.  — 

Diese  Rimesse  wird  dem  Berliner  zu  56.  20.  (100  :  8557,05  = 
56.  20.  :  x)  4849  *f  kosten,  während  sie  ihm  in  k,  S.  nach  oben  auf 
4855  >f  19  zu  stehen  käme.  Auch  hier  zeigt  sich  (nach  4855,63  : 
100  ^  4841)  .  99,86)  ein  Unterschied  von  0,14%  zu  Onnsten  der  Ri- 
messe in  2  Mt.-Papier. 

Eadlich  Iftfst  sich  die  Aufgabe  anch  Kisen  durch 

d)    Vergleichnng  des  Biscontfufses 

mit  dem  Zinsfufse,  der  sich  ans  den  Conrsen  der  g^ebenen  Sichten 
ergiebt. 

Subtrahiert  man  von  57  (Oours  der  k.  S.)  den  Cours  des 
2  Mt.-P.  56%,  so  findet  man  ^V^t  '/^  Zinsen  ftlr  2  Mt.  anf  57Vo,  fiir 
12  Mt.  =  X  6  2  V4  anf  57  % ,  also  (57  % :  100  =  2%  :  x)  4,8 1  %. 
Den  beiden  in  Berlin  notiert^en  Conrsen  liegt  also  ein  Discont-  oder 
Zinsfufs  von  4,81  %  su  Gnmde,  welcher  für  Berlin  dämm  ein  Ge* 
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winn  ist,  weil  es  liiii gc res  Papier  kaufen  will ,  das  wohlfeiler  sein 
mufs  als  kurzes.  Diesem  Gewinn  gegenüber  steht  in  Frankfurt  ein 
Verlust  von  nur  4%  durch  Discont;  folglich  erweist  sich  auch  hier 
die  Rimesse  in  langer  Sicht  als  v o r t h e i  1  h a f t. 

Für  (las  Discontieren  lanpsichtipfor  Wechsel,  zur  Ausg-lcicliung"  einer 
Schuld  remittiert,  wird  in  der  Kegel  keine  Provision,  wohl  aber  Courtage 
berechaet.  Sie  betrttfft  in  unBenn  Falle  7oo>  mindert  also  den  oben  er- 
mittelten Oeiwina  anf  7||,p%* 

2)  Paris  hat  an  Hamburg  iu  k.  Sicht  zu  fordern  und  kann 
in  dieser  Siebt  k  I89V4  trassieren;  Tratten  3  Mt.  dato  sind  h  1S7% 
anzubringen,  die  ZinsvergUtang  daitir  in  Contoeorrent  betrSgt  4%p 
Wie  wird  Paris  trassieren? 

3Mt.-ConT8   ....  187,25 
Zinsen  pr.3Mt.i4%.  1,8725 

k.  S.  ans  3  Mt.    .    .    .  189,1225. 

Die  Zinsen  sind  hier  zu  addieren,  da  100  /  in  k.  S.  mehr  Franken 
wertb  sind,  als  100  ^  in  3  Mt.-P. 

Demnach  käme  eine  Tratte  3  Mt.  dato  a  IST*/,  unter  Berück- 
sichtigung der  Zinsenvergütung  einer  Tratte  in  k.  S.  k  189  Vg  ca. 
gleich.  Da  aber  kurze  Sicht  in  der  That  mit  1 89  '/^  zu  begeben  ist, 
Paris  also  dnreb  Tratten  in  k.  Siebt  mehr  Francs  ftir  100  em- 
pfängt, so  sind  Tratten  in  knrser  Siebt  Tortbeilbafter  als 
Tratten  3  Mt.  dato. 

3)  Hamburg  bat  an  Frankfurt  a.  M.  in  2  Monatpapier  zu 
sablen,  nnd  kann  2  Mt.  Frankftirter  mit  88V4  kaufen.  Kurse  Siebt 
ist  mit  88^4  an  haben.  Frankfurt  vergütet  in  Contoeorrent  4% 
Zinsen.  Welche  Art  der  Bimessen  soll  Hamburg  wählen? 

Knrz.  Frankf.  .  .  .  88,25 
Zinsen  pr.  2  Mt.  k  4  %  0,59 

2Mt.  ansk.  S.  .    .    .   88,84  oder  88%  ca. 

2  Mt.-P.  ist  wohlfeiler  als  k.  S.;  dies  spricht  sich  in  unserm  Falle 
dadurch  aus,  dafs  man  mehr  Onlden  in  2  Ht.-P.  erhält  fQr  100  ^  als  in 
k.  Sicht,  die  Zinsen  waren  daher  zu  addieren. 

Hamburg  deckt  also  dnreb  Bimessen  in  kurzer  Sicht  mit  100 
=  88%      während  es  dnreb  Bimessen  in  2  Mt.-Papier  mit  100 
nur  88%  /  deeken  würde.    Demnach  sind  Bimessen  in  kurzer 
Siebt  Tonrasieben« 

• 

4)  Hamburg  hat  an  Amsterdam  3  Mt.  dato  zu  fordern  und 
kann  Tratten  im.  dieser  Sicht  k  35. 93.  begeben;  es  kannte  aber  auch 
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Forderung,  an  die  Stelle  der  Tratte  anf  den  Schuldner,  dessen  Ri- 
messen auf  fremde  Plätze  setzen  soll.  Zu  einer  solchen  Arbitrage 
bedarf  man  der  Course  des  eigenen,  sowie  des  Platzes,  an  welcben 
man  zu  zahlen  oder  zu  fordern  hat.  Die  Frage  kann  hierbei  zwar 
auf  die  zu  remittierende  oder  zu  trassierende  Summe  gerichtet 
werden;  am  üblichsten  und  kürzesten  aber  ist  es,  sie  auf  die 
feste  Valuta  zu  richten,  welche  dem  directen  Course  zu 
Grunde  liegt. 

Beispiele. 

1)  Köln  hat  an  Amsterdam  in  k.  S.  zn  zahlen  und  kann  di- 
rectes  l'apier  a  142Viü  kaufen.  Auf  dem  Amsterdamer  Oonrszettel 
finden  sich  notiert: 

London    2  Mt.  11.  75  j 
Paris       2Mt.  557«    >  Geld, 
Hamburg  2  Mt.  35  ' 

80  dafa  diese  Papiere  in  Amsterdam  zu  diesen  Coursen  anzubringen 
sind.  Köln  kann  sie  in  denselben  Sichten  kaufen  mit:  6.  20%;  80; 
149%o-    Welche  Art  Kiniessen  wird  Köln  wählen? 

Der  dircete  Cours  1427io  versteht  sich  für  die  feste  Valuta 
von  250  /  holl.,  auf  diese  feste  Valuta  ist  daher  die  Frage  zu  richten. 

London  Paris 

X      =  250  /  X     =  250  / 

11,75=     ^£  55V8=120J^. 
1      =  ^6       ^   300     =  S0_^_  _ 

x=  142,29  ^  x  =  143,18^. 

Hamburg 

X  =  250  / 
35=  40  / 
300  =  1497,0  ^ 
x=  142,67  ^. 

Hieraus  ergiebt  sich,  dafs  dem  Kölner  250  welche  ihm  durch 
directe  Rimesse  142Vio  *f  kosten,  zu  stehen  kommen  auf 

142,29  *f  in  Londoner  Papier, 
143,18  ,,  ,,  Pariser  Papier, 
142,67  „  „  Hamburger  Papier, 

und  dafs  es  für  Köln  am  vortheilhaftesten  ist,  seine  Schuld  durch 
Rimessen  in  Londoner  Papier  abzumachen. 

Obgleich  die  Rimessen  auf  die  oben  angeführten  fremden  Platze 
nicht  kurze  Sicht  sind,  so  müssen  sie  einer  Rimesse  in  kurzem  Auster- 
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1320)  Hamburg  hat  an  Amstordam  in  k.  S.  zu  fordern  und 
kann  k  35.  63.  trassieren.  3  Mt. -Papier  ist  zu  35.  89.  zu  begeben,  wo- 
gegen Hamburg  4  %  Zinsen  in  Contocorrent  vergütet  erhält.  Auf 
welche  Weise  soll  Hamburg  seine  Forderung  einziehen? 

1321)  London  hat  an  Paris  in  3  Mt. -Papier  zu  zahlen.  Wenn 
es  kürzeres  Papier  remittiert,  so  vergütet  Paris  3  %  Minsen.  Nun 
konnte  London  haben:  k.  S,  25.  17 Vj,  3  Mt.  25.  52 Vg;  welche  Art 
RimeMen  soll  es  vSlileii? 

1322)  Bremen  kann  den  Betrag  einer  in  2  Mt.  Mligen  For- 
derung an  Berlin  In  dieser  Sieht  k  III  o^er  in  1  Ht.*Papier  ent- 
nehmen, inrofttr  es  k  110%  Verwendung,  »her  eine  ZinsenTergtItnng 
von  5  %  zu  gewähren  hat.  Welche  Art  des  Bemhonrses  soll  Bremen 
wählen? 

1323)  Hamhurg  hat  in  k.  Sieht  an  Paris  zu  fordern  und  soll 
sngleieh  eine  Kmesse  in  1 M t.  Pariaer  an  einen  seiner  Oorresponden- 

ten  machen,  die  es  ihm  ä  190%  berechnen  kann.  Trassieren  kann  es 
in  k.  S.  ^  1S9  % ,  die  Tratte  1  Mt.  dato  bringt  ihm  4  %  Zinsen.  Wie 
soll  es  trassieren? 

1324)  Welcher  Discontfufs  liegt  den  Londoner  Coursnotie- 
ntngen  auf  Amsterdam:  11.  18%  für  3  Mt.,  11.  17%  ftlr  k.  S.  zn 
Grunde,  und  ist  es  für  London  vortheilhaft ,  3  Mt. -P.  statt  k.  S.  zu 
remittieren,  wenn  der  Discont  in  Amsterdam  3Vt  %  steht  und  die 
Courtage  1  %  beträgt? 


B)  Arbitragen  über  indiyecte  Wege. 

§.  408.  Die  hier  in  behandelnden  Fälle  sind  so  manigfaltig, 
dafs  eine  erschöpfende  TJebersicht  derselben  nicht  w  ohl  gegeben  wer- 
den kann ;  doch  lassen  sie  sich ,  wie  schon  in  §.  402  angedeutet  wor- 
den ist,  auf  zwei  HnuptHille  zurückführen: 

a)  Benntsnng  der  Papiere  anderer  Plätze, 

b)  Benntsung  der  Vermittelnng  anderer  Plätae. 

Dafo  beide  Hauptfälle  in  einer  und  derselben  Arbitrage  vorkom- 
men können,  so  wie  dafs  man  neben  der  Indireeten  Arbitrage  aneh 
eine  directe  machen  und  ihre  Besnltate  mit  denen  der  erstem  vet- 
gleichen  kann,  wird  sich  aas  dem  nachfolgenden  ergeben. 


a)  Benntsnng  der  Papiere  anderer  Plätae. 

§.  409.  Die  hier  anzustellende  Untersuchung  weist  nach,  ob 
man  anr  Beaehlung  eiaev  Sehnld,  statt  der  dkosten  BSmesaen,  Bi- 
menien  auf  andere  Plätae  machen,  nnd  ob  man  anr  Emaiehvng  einer 
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Berlin  wird  sich  daher  von  Hamburg  Rimessen  auf  Bremen 
machen  lassen,  weil  es  auf  diesem  Wege  für  300  ^  die  meisten 
Thaler  (152,95)  erhält.  Auch  dann  würde  dieser  Weg  vor  dem 
dir«eteii  (151%)  den  Vorzug  bebalten,  w^nn  mtai  die  ia  Hmbiug 
mit  1  7oe  w  beublende  Courtage  in  Absug  btftclitet  deiin  dadnxeli 
wttrde  sich  der  Goars  152,95  auf  152,80  stellen. 


3)  Auf  dem  Ilamhu r.i^ c r  Courszettel  finden  sich  folgende  No- 
tierungen: Antwerpen  k.  S.  190}  Genua  3  Mt.  193  London  3  Mt. 
13.  2%;  Madrid  3  Mt.  43;  Amsterdam  3  Mt.  35.  85;  Petersburg 3  Mt 
32%;  Paris  k.  S.  190  V4.  —  Dieselben  Papiere  finden  sieb  in  Paris, 
wie  folgt,  notiert:  V«  7,^  perte  fUr  k.  S.;  %  %  perie  fttr  k.  8.  mit  6  % 
Disc;  25.  17%  för  k.  8.  mit  4%  Diso.;  515fllr3Mt.;  211V8ftr 
3  Mt.;  382 Vj  f^r  3  Mt.  Wclclio  von  diesen  Wechselsorten  Terdicnt 
vor  dem  directen  Papiere  den  Vorzug  zum  Remittieren  oder  antm 
Trassieren? 

Die  Siebt  der  Hamburger  Coorse  stimmt  nicht  überall  mit  derjenigen  der 
Pariser  Notierungen  9berein;  dies  macht  eine  Yerwanclliing  der  abweiiäenden 
Pariser  Course  in  die  den  Hamburger  Sichten  entsprechenden  nöthig,  wobei 
der  in  Pari»  für  die  betreffende  Wechselgattoag  notierte  Discimt  aagetrendet. 
wird.  (Vgl.  auch  §.413.) 


Antwerpen. 

100  / 

100      =  190  c^.  in  Antw. 
100      =   997^  ^  in  Paris 


X  =  189,76  JS. 


Genua. 

X  js:  =  100  / 
100      =  193%  £  3  Mt. 
100      =   ^b%£k,  S. 
100      =  99%^. 

X  =  189,63  J^. 


London. 

X  ^.  =s  100  / 
13%!=«  l€3Mt. 
100      =  99  £  k.  S. 
1«    =  25,175  Jg. 

x=  189,44  j& 


Madrid. 

XJK=100/ 
1  «16/? 
43      =     1  ßuro 
100  =515c^. 

X  =  191,63  <Ä 


Amsterdam. 

X  ^.  =  100  JC 

40     =  35,85/ 

100  =211Vgc^ 

X  =  189,22  J^. 


Petersburg. 

XcS.=  100^ 

32%  =  IGc^ 
100     =  382%^. 

X  =  189,76 
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T)a  die  liesultatc  <lie  Summe  der  Franken  ausdrücken,  welche 
Hamburg  für  100  ^  beim  Einkaufe  erhält,  und  welche  es  beim  Ver- 
kaufe hingeben  mufs,  um  100  #  zu  empfangen,  so  ist  derjenige  Weg, 
a«f  wekhem  es  die  meisten  Fnmken  erhXlt,  der  ToxtheiUiafteste 
■um  Einkaufe  -oder  Remittieren,  derjenige,  auf  welchem  es  die 
geringste  BumHie  Franken  kingeben  mufs»  nm  iOO  ^  eu  empfangen, 
der  Tortfaeilhafteete  enm  Verkaufe  oder  Trassieren.  Deianaok 
hat  nur  Madrider  Papier  den  Vorzug  vor  dem  directen  Papiere 
beim  Remittieren,  wählend  die  Papiere  der  übrigen  TlHtze  ihn  beim 
Trassieren  verdienen.  Unter  ihnen  bietet  Amsterdamer  den 
gröfsten  Vortboil  dar.  Wenn  nun  Hamburg  an  Paris  7a\  zfililen  lint, 
so  wird  es  Madrider  und  nicht  directes  (a  lOOV^)  remittieren;  hat 
es  zu  fordeni,  so  wird  es  nicht  auf  Paris  190'^, )  trassieren,  son 
dern  es  wird  sich  Amsterdamer,  Londoner,  Genueser,  Petersburger 
oder  Antwerpener  Wechsel  remittieren  lassen. 

Der  Beweis  läfst  sich  durcli  Berechnung  einer  bestimmten  Summe 
fuhren.  Es  habe  Hamburg  10000.  — .  an  Paris  zu  zahlen  oder 
zn  fordern,  so  kosten  sie  ihm  oder  bringen  ihm  ein  ä  190 

190     o^.  :  iOOOO  ^.  =  100  /  :  x 
X  =:  5256,24 

Remittiert  in  Madride  r  Papier  k  43,  das  in  Paris  k  515  zu  be- 
geben ist: 

X  /  =  10000  J^. 
515     =     100  Büros 
16     r=  43/ 

x=:  5218,45^. 

LHfst  sich  Hamburg  Amsterdamer  Papier  von  Paris  kommen, 
das  ihm  mit  211  Vg  berechnet  und  von  ihm  a  35.  85.  begeben  wird, 
80  bringen  ihm  obige  10000      ein : 

x#=  100(10^. 

21178=  100/. 

35,85  =     ,40  ^  _ 
X  =  5284,83 

Der  Gewinn,  welcher  sich  in  den  vorhergehenden  drei  Beispielen 
.  durch  den  iiulirccten  Weg  ergiebt ,  wird,  da  es  sich  um  Bezahlung 
einer  Schuld  oder  um  Einziehung  einer  Forderung  handelt,  nur  ver- 
mindert diireh  die  Courtage,  welche  der  Platz,  mit  welchem  man 
arhitriert,  für  den  Vevkavf  oder  den  Einkanf  des  indireeten  Papiers 
berecbnet,  weil  es  (nach  §.  402),  besondere  Uehereinknnft  ausge- 

25» 
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nommeii,  in  diesem  Falle  nicht  üblich  ist,  Provision  zunehmen. 
Im  folgenden  Paragraphen  dagegen  wird  aiioh  die  Beffeehnviig  you- 
Pronnsion  Yorkominen. 

§.  410.  Durch  die  in  dem  vorigen  Paragraphen  enthaltenen  Bei- 
spiele 1)  und  2)  wurde  die  Frage  beantwortet,  auf  welche  Weise  eine 
Schuld  am  wohlfeilsten  bezahlt,  und  eine  Forderung  am  vor- 
theilhaftttsten  eingezogen  werden  könne,  in  Beispiel  3)  stellten 
wir  die  Frage  allgemeiner:  Welche  Papiorgattung  eignet  sich  zum 
Remittieren  und  welche  eignet  «ich  zum  Trassieren,  und  so 
fragt  man  immer,  wenn  man  die  Absicht  hat,  eine  Wechselopera- 
tion xa  machen.  Man  will  anf  diese  Weise  erfahren,  welche  Weeh- 
eelgattungen  man  am  eigenen  Platse  einkaufen  nmfsi  nm  sie 
an  den  Ort  an  senden,  mit  welchem  man  arbitriert,  damit  sie  dort 
y  erkauft  werden,  und  welche  Wechselsorte  man  dorteinkaufen 
lassen  mufs,  nm  sie  am  eigenen  Platse  su  verkaufen,  und  ao 
ans  der  Operation  einen  Nutaen  zu  ziehen. 

In  Beispiel  3)  fanden  wir,  dafs  vorzugsweise  Madrider  sich 
zum  Remittieren  und  Amsterdamer  sicli  zum  Trassieren 
eigene.  Demnach  mufs  Hamburg  Wechsel  auf  Madrid  (a  43)  ein- 
kaufen, sie  in  Paris  (a  515)  verkaufen  und  sich  dagegen  Rimessen 
auf  Amsterdam  (a  211  Vg)  machen  lassen,  die  es  a  35.  85.  begiebt. 
Ks  gewinut  dabei  (189,22  :  100  =  191,63  :  101,27)  1,27  %. 

Beweis. 

Hamburg  kauft:  i^ea/^ 25000.--.  anf  Madrid  k  43  .    Jgi):3359.  6. 

Paris  begiebt  eie  k  515  mit  jg: 6437. 50. 

und  kauft  dagegen  k  211  Vg   •    •   /■  3049. 14.  auf  Amsterdam. 

Biese  werden  von  Ilamlturg  a  35.  85.  begeben  mit  .    c^.3402.  2. 
Hiervon  ab  Betrag  des  Einkaufs  „  3359.  6. 

Gewinn    .    .    /  ^427 12. 

oder  1,27  %. 

Vermindert  wird  dieser  Gewinn  durch  den  Zinsenverlust,  durch  die 
Courtage  für  den  Einkauf  des  Madrider  und  den  Verkauf  des  Amsterdamer, 
so  wie  durch  die  vou  Paris  zu  berechnenden  Kosten,  an  Provision,  doppel- 
ter Courtage  und  Porto.  Nimmt  man  den  Zinsenvcrlust  zu  (10  T.  &  o  %) 
Vs  %»  ^iö  Hamburger  (doppelte)  Courtage  zu  2"/oo»  ^'^^  f^pesen  in  Paris  zu 
(VjVo +  Vi2  %         läfst  das  Porto  aufser  Betracht,  so  vermindern 

tich  obige  1,27  %  um  0,95       der  Gewinn  beträgt  also  nur  0,32  %. 

Sine  aolelie  Operation  kann  aber  nur  dann  Gewinn  bringen, 
wenn  das  Papier,  welehee  man  einkauft,  an  dem  Platze,  mit  weiehem 
man  arbitriert,  tbeurer  ▼erkauft  werden  kann,  und  wenn  die  Rimessen, 
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die  man  sich  dagegen  machen  läfst,  wohlfeiler  eingekauft  werden, 
als  man  sie  begeben  kann.  Daraus  folgt  für  obiges  Beispiel,  dafs 
Madrider  Papier  in  Hamburg  wohlfeiler  ist,  als  in  Paris,  und 
dafs  A ms  t e  r  d  am e  r  Wechsel  in  Hamburg  t  h e u r  e r  sind  als  in  Paris. 
Hätte  Hamburg  also  Madrider  Papier  in  seinem  Portefeuille,  so 
irfirde  es  dasselbe  in  Paris  yortbeilhafter  verkanfen  als  an 
seiner  eigenen  Bdrse,  bedürfte  es  aber  Amsterdamer  Weobael,  so 
würde  es  dieselben  mitNntien  in  Paris  einkaufen  lassen  kdnnen. 
Diese  Betraebtnng  ftihrt  uns  m  einer  andern  Art  der  Berechnung. 


g.  411.  Dureli  die  AnsStse  im  vorigen  Paragraphen  soll,  wie  wir 
gesehen  haben,  zunächst  untersucht  werden,  wie  bezahlt  man  auf 
die  wohlfeilste  Weise  eine  Schuld,  und  wie  lieht  man  auf  die  vor- 
theilbafteste  Art  eine  Forderung  ein,  die  man  an  dem  Platae  hat, 

mit  welchem  man  arbitriert.  Es  wurde  daher  tiberall  die  Frage  auf 
die  feste  Valuta  gerichtet,  welche  unserer  Coursnotierung  auf  jenen 
Platz  zu  Grunde  liegt  und  die  letztere  wurde  mit  den  gefundenen 
Resultaten  verglichen.  In  diesem  Falle  ist  derselbe  also  für  uns  der 
Hauptplatz,  d.  i.  derjenige,  an  welchen  wir  zu  zahlen  oder  zu  for- 
dern haben,  und  die  Papiere  der  übrigen  Plätze,  die  wir  bei  der 
Arbitrage  benutzen,  sollen  ans  als  Mittel  dienen,  ihn  zu  befriedigen 
oder  Ton  ihm  befriedigt  zu  werden.  Wir  fanden  aber  bei  dem  leisten 
Beispiele  in  §.  410,  dafs  sieh  mit  denselben  Anstttsen  auch  sugleieh 
die  Frage  beantworten  Ufst,  ob  wir  uns  der  Vermittelung 
dieses  Platzes  bedienen  können,  um  Wechsel  durch  ihn  ein- 
kaufen oder  verkaufen  zu  lassen.  Dann  wird  derselbe  ftir  uns  zum 
Mittelplatze,  und  jene  Plätze ,  um  deren  Papiere  es  sich  handelt, 
treten  als  Hauptplätze  auf.  Diese  Art  zu  arbitrieren  ist  vorzugsweise 
dem  Bankiergeschäft  eigen;  man  richtet  dabei  aber  in  der  "Regel  die 
Frage  auf  die  feste  Valuta,  die  den  Coursen  zu  Grande  liegt,  weiche 
man  auf  jene  Plätze  notiert. 

In  den  Ansatz  ist  dann  auch  derjenige  Cours  aufzunehmen,  au 
welchem  der  Mittelplatz  gedeckt  wird  ftir  den  Einkauf  oder  Rembours 
giebt.  für  den  Verkauf,  und  hier  kann  dann  die  Frage  entstehen,  ob 
man  im  erstem  Falle  ihm  Rimessen  machen  oder  sich  von  ihm  be- 
ziehen lassen ,  und  ob  man  im  zweiten  Falle  auf  ihn  trassieren  oder 
seine  Rimessen  wählen  soll,  —  also  eine  Wahl  zwischen  directem 
Remittieren  und  directem  Trassieren  (§.  405).  In  der  Regel  sieht 
man  aber  von  dieser  Wahl  ab  und  benutzt  den  eigenen  Cours  auf  den  ' 
Mittelplatz,  weil  man  diesen  mehr  in  der  Hand  hat,  es  sei  denn,  dafs 
eine  Vergleichung  des  Hin-  und  Hercourses  eine  so  bedeutende  Ab- 
weichung zu  Gunsten  des  letztem  seige ,  dafs  selbst  eine  nachtheilige 
Yerftaderung  desselbeB  ihm  den  Vorzug  vor  dem  erstem  wht  raubt. 
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Für  das  vorige  Beispiel  würden,  Paris  als  Mittelplatz  ange- 
nommen, die  Ausätze  folgeudermafaen  lauten: 


Antwerpen. 

x^.=  100  # 
100  =:190%J^.inParU 
99Vg  =5 100  JK  m  Antw. 


=  190,49  J^. 
(direct  190.) 


London. 

X  #  =  1  ^  3  Mt. 
lÜO     =  99  ^  k.  S. 

1  =  25,175  j&. 
j^O  V4  =  100  ^ 

x=  13  /  1  V  , 
(direct  13.  2%.) 

Amsterdam, 
x/r«  40.^ 

100  «190V40&. 

rs=  35,04/: 
(direot  35,85.) 


Genua. 

x^-=  100  / 

100    =  190V4J^. 
OOVg^lOOjfk.  S. 
9SV,  r=  100  ^  3  Mt. 

X  =  193,87  4t 
(direct  I99V4) 

Madrid. 


X 

1 00 

515  .% 

190 

100  # 

1  = 

16  ;J 

X  =  43,31  ß 
(direct  43.) 

Petersburg, 
x/r«  lÄ* 
100    =  382  %cä: 
190%  =  1600 /.i' 


X  «  32,17  ß 
(direot  38,25.) 


Vergleichen  wir  nun  die  Resultate  dieser  Ansätze  mit  den  dar- 
unter bemerkten  directen  Coursnotierungen  Hamburgs  auf  die^e 
Plätze,  so  tinden  wir,  dals  nur  Wechsel  auf  Madrid  in  Paris 
th eurer  sind,  als  in  Hamburg,  daCs  dagegen  Amsterdamer, 
Antwerpener,  Genueser,  Londoner  und  Petersburger  in 
Paris  wohlfeiler  zu  haben  sind  als  in  Hambu rg  Dasselbe Kesult&t 
lafst  sicli  aueh  ans  Beispiel  3)  im  vorigen  Paragraphen  xiehen;  denn 
da  Madrider  Papier  beim  Remittieren  den  Vorzug  Vor  directem 
Papier  (Pariser  Wechseln)  verdient,  so  mufs  es  in  Paris  höher  zu 
▼erkaufen  sein,  als  es  in  Hamburg  eingekauft  wird ,  und 'da  die  Ri- 
messen  des  Pariser  in  Amsterdamer,  Antwerpener,  Genueser,  Londoner 
und  Petersburger  Wechseln  den  Vorzug  vor  einer  Tratte  des  Ham- 
burger auf  Paris  haben  (da  diese  Papiere  sich  besser  zum  Tras- 
sieren eignen),  so  müssen  sie  in  Paris  wohlfeiler  zu  haben  sdn, 
als  in  Hamburg. 


§.  412.  Schon  in  dem  3.  Beispiele  des  §.  411  ist  der  Fall  be- 
handelt, dafs  die  Sichten  der  Course  des  arbitriercndcn  Platzes  vou 
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denjenigen  der  Course  des  Platzes  abweichen,  mit  welchem  arbitriert 
wird,  und  zwar  sind  dort  zur  Beseitigung  dieser  Abweichung  die 
CouTsnotienragen  des  letstera  Platoes  unter  Benntsnng  der  demsel- 
ben beigefügten  Biscontsfttze  den  Siebten  des  arbitrierenden  Platzes 
entspreehend  umgeftndert  worden.  Man  kann  aber  «ueb  die  eigenen 
IQ'otierangen  in  die  Course  derjenigen  Siebten  verwandeln,  fOr  welcbe 
sich  die  Notierungen  auf  dem  Platze  versteben,  mit  welchem  man  ar- 
1t>itriert.  Man  benutzt  dann  die  Discontsätze,  zu  welchen  an  der 
eigenen  Börse  die  Keduction  einer  Wecbselsicht  in  die  andere  erfolgt. 

Dieses  Verfahren  hat  sogar  die  gröfsere  Sicherheit  der  Resultate 
für  sich,  weil  man  die  Discontsätze  an  der  eigenen  Börse  mehr  in  der 
Sand  hat,  als  diejenigen  an  dem  Platze,  mit  welchem  man  arbitriert. 

Arbitrage  1  ist  auf  diese  Weise  ausgeführt,  während  in  der  Arbi- 
trage unter  2)  die  Discontsätze  des  Platzes  benutzt  sind,  mit  welcbem 
sie  gemacht  wird. 

Beispiele. 

1)  Arbitrage  zwischen  Augsburg  und  Hamburg.*) 

Amsterdam       k.  S.  100  k.  S.    35. 70.  89,36 

1.  S.     1%  3Mt.  36.  — .  89,21 

BerHn             k.  S.  104%  2Ht.  153  V4  8B,48 

IS  4^/ 

Frankfurt  a.  M.  k.  B.  99  Vg  2M.  897«  88,49 

1  s  3V  V 

Genua  k.  S.  92  ^4  *  3  Mt.  194  88,72 

IS  4  V,  ^/ 

London  k.  S.  llTVg  ^  k.  S,    13.    3%  88,61 

1.  S.  3%  3Mt.  13..  89,03 

Paris  k.S.  92%  k.  S.  190%  88,23 

1.8.  4%  3Mt.  191%  87,92 

Hamburg         k.  S.  87V8 

Amsterdam,  k.  8.  Amsterdam,  3  Mi. 

X  /  =  100  /  X  /  =  100  ^ 

40     =  35,7  /  holl.  100     =  36  /  boll.  3  Mt. 

100     =  lOOVs/  S.  W.  100     =  99  „    „    k.  S. 

 X  =  89,36   100    ==  100% /S.W. 

X  =  89,21 


*)  Wir  behalten  in  diesem  und  dem  folgenden  Beispiele  die  Conrse 
tfOB  der  8.  Auflage  bei. 
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Berlin. 

X  /  =  100  /  c^.' 
300    =  153  V4  *P  2  Mt. 
100    =  eOVs^k.  S. 
60    =  104 Va  /  S.  W. 

X  =  88,48 

Grenaa. 

X  /  =  100  / 
100     =  194  ^  3  Mt. 
100    =  98%^k.  S.. 

200  =  92% /aw. 

X  =  88,72 

London ,  3  Mt. 

x/  =100/,^' 
137g4=  lä^3Mt. 
100     =  99%^k.  S. 
10     =117%/S.  W. 


=  89,03 


Frankfttrt  a.  M. 

X  /  =  100  / 

100  =  89V8/2Mt. 
100  =  99%2/k,S. 
100    «  99%/ S.W. 

X  =  88,49 

London,  k.  S. 

X  /  =  100  / 
13  738=     li^k.  S. 
10     =»117%/ s.w. 

X  =  88,61 


Parifi,  k.  S. 

X  /  =  100  / 
100     =  190  %  J^.  k.  S. 
200    =  92% /S.W. 

X  =  88,23 


Paris,  3  Mt. 

x/  =  100/ J^." 
100     =191%  3Mt. 
100     «  99  J^.  k.  S. 
200    =  92% /S.W. 
X  «  87,92. 


Je  weniger  Gulden  Augsburg  auf  einem  gewissen  Wege  für 
100/  zu  zahlen  hat,  desto  vortheilhafter  ist  derselbe  zum  Ein- 
kaufe (Remittieren);  je  mehr  Gulden  Augsburg  auf  einem  ge- 
wissen Wege  für  100  ^  erhält,  desto  günstiger  ist  derselbe  zum 
Verkaufe  (Trassieren).  Daraus  folgt,  dafs  Augsburg,  um  eine 
Schuld  an  Hamburg  zu  bezahlen,  directe  Rimessen  machen 
(Hamburger  Wechsel  remittieren)  wird,  denn  auf  diesem  Wege  kosten 
ihm  100  nur  STVg  /;  dafs  es  aber,  um  eine  Forderung,  die  es 
an  Hamburg  hat,  einzuziehen,  sich  k.  Amsterdamer  remittieren 
lassen  wird,  da  ihm  auf  diesem  Wege  100  4^  den  Betrag  von  89,36  / 
einbringen.  —  läne  mit  Hamburg  zu  machende  Wechseloperation 
würde  darin  bestehen,  dafs  sich  Augsburg  k.  Amsterdamer  von 
Hamburg  35.  70)  kommen  liefse  und  die  Deckung  dafür  in 
k.  Hamburger  a  87  Vg  machte.  Der  Bruttogewinn  betrüge 
(87%  :  100  =  89,36  : 101,69)  l,697o.   f'olgende  Unkosten  würden 
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ihn  vermindern:  Coiirtaf^e  für  den  Einkauf  des  Hamburger  in  Augs- 
burg und  für  den  Verkauf  des  Amsterdamer  daselbst,  1  7^  =  7^; 
Courtage  für  den  Einkauf  des  Amsterdamer  in  Hamburg  1  ^Vqq,  Pro- 
vision für  diesen  Einkauf  und  für  das  Incasso  der  Hamburger  Ri- 
messen V3  7o»  zusammen  Zinsen  Verlust  für  8  Tage  k  5  %  pr. 
Jahr  SS  1/3  7q.  Im  Ganzen  oder  0,65  %;  diese  iiigezogen  von 
^fi^  %•  bleiben  1,04  %  reiner  Gewinn« 

2)  Auf  dem  Berliner  Gonrszettel  finden  sieb  folgende  Notie- 
rungen: Amsterdam  2  Mt.  142V«>  Hamborg  2  Mt.  149%,  Paris 

2  Mt.  79Vi8f  London  3  Mt.  6.  19%;  in  Frankfurt  a.  M.  sind  die 

Course  auf  diese  PUtae  ftir  kurae  Siebt  notiert  wie  folgt:  99%, 
87%,  93V8,       Va;  längere  Siebten  werden  mit  3V2  %,  3 

3  %  Discont  reguliert.  Ist  nun  von  Frankfurt  die  Vexmitteliing 
Berlins  zum  Einkaufe  oder  zum  Verkaufe  zo  benutzeni  wenn  der 
Goars  auf  Berlin  für  k.  S.  104 steht? 

Amsterdam.  Hamburg. 

X  /  =  100  /  Holl.  k.  S.  X  /  =  100  J^J^."  k.  S. 

99%,  =  100,,    „    2Mt.  09%  =  100    „    2  Mt. 

250     «  142  %  ^  300    r=  149  % 

60     =  104%  /   60    «  104%  / 

X  =  09,83  X  =  87,66 

Paris.  London. 

x/«200cJKk.  S.  x/=:  lOifk.  S. 

99%2  =  100  „  2  Mt  99  Vs  «  100  jf  3  Mt. 

300     =  79%,^  1     =  6«%,.^ 

60     =104%/  60    « 104%  / 

X  =  93,17  X  =  116,75. 

Stellen  wir  nun  der  bessern  Uebetsiebt  wegen,  die  direeten  und 
indirecten  Course  zusammen ,  so  haben  wir 

Amsterdam  Hamburg      Paris  London 
Direct:  99,75         87,75         93,13  117,13 

Indirect:  99,83  87,66  93,17  116,75 
und  08  org;iebt  sich  allerdings,  dafs  Wechsel  auf  Amsterdam  und 
Paris  in  Berlin  theurer  und  Wechspl  auf  Hamburg  und  London 
in  Berlin  wohlfeiler  sind  als  in  Frankfurt,  allein  der  Unterschied 
ist  so  unbedeutend,  dafs,  selbst  wenn  Berlin  einen  Verkauf  oder 
einen  Einkauf  franco  Spesen  vollziehen  wollte,  es  nicht  der  Mühe 
lohnen  würde,  die  Vermittelung  Berlins  zu  benutzen,  Loudoner  Papier 
▼ielleicbt  ausgenommen,  das  in  Berlin  (116,75: 100=117,125: 100,32) 
um  0,32  %  niedriger  stebi  als  in  Frankfurt. 
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Ueberhaupt  ist  gegenwärtig  der  Stand  der  Wechselcourse  auf 
den  einzelnen  Wechselplätzeii  in  der  Kegel  so  wenig  abweichend, 
dafs  selbständige  Wechseloperationeii  nur  gelten  Torkommen  und  Ar- 
bitragen hauptsftchticli  nnr  gemacht  werden,  wenn  es  sich  um  Be- 
zahlung einer  Schuld  oder  Etnsiehnng  einer  Forderang  handelt, 
wobei  auch  ein  Gewinn  Beachtung  findet,  der  an  und  f^x  sich  nicht 
grofs  genug  ist,  um  zu  einer  Operation  einsuladen. 


b)   Benutzung  der  Vermittelung  anderer  Plätze. 

§.  413.  Bisher  ist  gezeigt  worden,  wie  man  sich  zur  Bezahlung 
einer  Schuld  oder  zur  Einziehung  einer  Forderung  der  Papiero 
fremder  Plätze  bedienen,  und  wie  man  den  Einkauf  oder  Vorkauf 
gewisser  Wechselgattungen  durch  Vermittelung  eines  Platzes  1)6- 
wirken  kann;  jetzt  bleibt  uns  noch  übrig  zu  zeigen,  wie  man  im  ersten 
Falle  der  Vermittelung  fremder  P Lätze  sich  bedienen,  und  im 
zweiten  Falle  an  die  Stelle  eines  Platzes  mehrere  Plätzen  setzen 
kann.  Bie  Art  der  Fragstellung  bleibt  die  bisherige,  nur  honunen 
hier  stets  die  Spesen  in  Betracht,  welche  die  Plätze  berechnen, 
deren  Vermittelung  wir  benutzen,  insoweit  sie  nicht  einen  bestimmten 
Auftrag  fr  an  CO  Spesen  vollziehen, 

Beispiele. 

1)  Amsterdam  hat  in  Hamburg  .i^/.  5000.  — .  in  3  Mt. -Papier 
zu  zahlen,  und  kann  dies  zum  Course  von  34*Vi6  thun.  Ware  es 
nun  vortheilhafter,  diesen  Betrag  durch  Paris, London  oder  Frank- 
furt  anschaffen  zu  hissen,  wenn  3  Mt.  Hamburger  auf  diesen  Plätzen 
zu  haben  ist,  wie  folgt:  187 V4,  13.  8.,  SSV«  k.  S.  mit  5%  Discont, 
und  Amsterdam  die  Deckung  k  56  V4,  11.  82  7^»  99  Vi  machen  kann. 
Die  Spesen  an  Commission  und  Courtage  auf  diesen  Plätzen  sind: 
%  %  und  %  %;  %  %  und  %  7oi  %  %  und  1  %o- 

Paris.  London.  Frankfurt  a.  H. 

x/=   40-^  x/=40/  x/=40/ 

100  =  187  V4  c^.        13  Va  =   1  d.  100  =  87,025 /S.W.^j 

120=  56V4/  1     =  11,825  /         100  =  99 %  /  

x  =  35,11  x  =  35,04  x  =  34,64 

Spesen     0,22»  V«  %        Spesen    0,21  k  •/&  %       Spesen  _0,15ji  «»/^  % 

35,33  35,25"  34,79. 


•)  88%  k.     &  5%  in  3  Mi-F.  verwandelt,  glebt  Sf,m, 
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Die  VermitteinDg  von  PariB  oder  von  London  läfst  sich  selbst 
dann  nicht  benntzeui  wenn  diese  Plätze  franco  Spesen  für  Amsterdam 
arbeiten  wollten;  dagegen  gewährt  die  Anschaffung  durch  Frankfurt 
einen  Gewinn  von  (34^6/16  •  lÖO  =  34,79  :  x  =  99,58)  ca. 

Die  Spesen  bei  einem  Eink.-iut'o  wirkrn  v  n  r  m  e  h  r  e  n  d ,  vcrthonern 
denselben  also.  Diese  Vertheuerung  spricht  sich  hier  durch  eine  Ver- 
gröfserung  der  Courszahl  ans:  Amsterdam  mufs  der  Spesen  wegen  mehr 
Gulden  für  40.^  ausgeben.  Hatte  aber  Hamburg  wegen  Bezahlung  einer 
Schuld  an  Amsterdam  arbitrlert,  so  hatten  die  Spesen,  obgleich  sie  natür- 
lich den  Cours  auch  erhöhen,  subtrahiert  werden  müssen,  da  Hamburg 
um  soviel  weniger  Ghilden  fir  40  ^  erlangt,  als  die  Spesen  betragen. 
(Vgl.  f.  883  am  Schlosse.) 

2)  London  hat  Amsterdamer  3  Mt. -Papier  zu  verkaufen, 
•und  kann  dasselbe  h  11  /.  18%  St.  au  seiner  Börse  begeben.  In 
Hamburg,  Paris  und  Frankfurt  ist  es  k  iJ5.  93.,  211  und  09 
(für  k.  S.  mit  'S^'^^/q  Discont)  zu  verkaufen,  und  London  kann  auf 
diese  Plätze  in  k.  S.  k  13.  b%  2^.  22  und  118 7«  trassieren.  Wo 
Boll  es  du  Amsterdamer  verlörafen,  wenn  die  Spesen  ^V^,  Vs 
%  Vorgetragen? 

1«13%/         1    «  25,225  JK   10  ^11S%/.S.W. 
40     35,ft3  /       m%^m/        98%*)  «  lOO/hoa^Mt. 

x:*»  11,97/  x=  11,95/  'x«  11,96/ 

Spesen    0,06  „  &'Vio%    Spesen    0,07^  äV«%      *  Spesen    0,07  „  k  VbVo 
12;03/  12,02/  12,03/ 

London  mufs  an  seiner  Börse  11  /  18%  St.  =  11,937  /  in 
Amsterdamer  Papier  hingeben,  um  1  £  einzunehmen;  da  es  nun 
obiger  Berecbnnng  znfolge  an  jedem  der  drei  PlStse  mehr  Gnlden 
litngeben  mnA,  um  1  i&  einnehmen  m  ktfnnen,  so  ist  der  Verkauf 
des  Amsterdamer  an  der  eigenen  Börse  zn  bewirken. 

Die  Spesen  bei  einem  Yerkaafe  wirken  vermindernd,  verschlech- 
tern also  den  Goars.  Diese  Yerminderimg  giebt  sich  aber  hier  nicht  durch 
eine  Verkleinerung  der  Courszahl,  sondern  durch  eine  V;ergrü  fsernng 
derselben  zu  erkennen,  da  London  jenen  Plätzen,  um  sie  für  die  Spesen 
xa  decken,  um  soviel  mehr  CTnlden  überlassen  mnfs,  als  die  Spesen  be- 
tragen. Hätte  dagegen  Amsterdam  wegen  des  Verkaufs  von  Londoner 
"Wechseln  arbitriert,  so  würden  die  Spesen  eu  subtrahieren  gewesen  sein, 
da  Amsterdam  um  soviel  wenieer  Gulden  für  1  ^  bekommt,  als  die  Spesen 
betragen.   (Vgl.  §.  38^  am  Schiiisse.) 


§.  414.  Uebungsau fgaben. 

1320)  Bremen  hat  an  Hamburg  in  k.  S.  zu  zahlen;  soll  es 
k  137  Vs  remittieren,  oder  Kimessen  auf  Amsterdam,  London,  Paris, 


*)  Der  Cours  m%  fUr  k.  S.  giebt  mit  3'/,%  Discont  98V4  für  3  Mt. 
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Frankfurt  oder  Berlin  machen,  die  es  k  128  Vj,  611,  11%  51  und 
III  kauion  und  in  Hamburg  k  35.  63.,  13.  47«,  19074» 
154  anbringen  kann? 

1321)  Augsburg  hat  an  Berlin  zu  fordern.  Sollesal04V8 
k.  S.  trassieren,  oder  sich  Amsterdamer,  Hamburger,  Pariser  oder 
Londoner  Wechsel  kommen  lassen,  die  in  Berlin  Ii  141 V4  ^  ^  ^t., 
149  Vg  ftir  2  Mi. ,  79  V,  für  2  Mt.,  und  6. 19  V«  3  Mt.  su  haben  und 
Yon  Angsbnrg  itir  k.  S.  It  99%  mit  4  %,  88  mit  5  %  9S  %  mit  7  %, 
llTVg  mit  6%  zn  begeben  sind,  wenn  BerUn  l%o  Oonxtage  be- 
rechnet? 

1322)  Leipzig  hat  in  Hamburg  zu  zahlen.  SoUe8zul5lVg 
direct  oder  durch  Frankfurt  k  88 V4  remittieren,  wenn  es  letssteren 

Platz  zu  57  Vir,  decken  müfste,  wo  es  ^%o%  '*^pesen  hat? 

1323j  Berlin  hat  in  Petersburg  3  ^It.  dato  zu  fordern.  Soll 
es  zu  101 V4  selbst  trassieren,  oder  den  Auftrag  dazu  an  Hamburg 
geben,  wo  Petersburger  3  Mt.  32  steht,  und  sich  directes  3  Mt.- 
Papier  k  153 Vj  remittieren  lassen,  das  es  mit  5  7o  discontiert? 
(Spesen  8/15  %•) 

1324)  Frankfurt  sehnldet  in  Amsterdam  k.  direct  99  Vgi 
über  Paris  21178  P^-  ^  Oours  anf  Paris  93 7^;  Spe- 
sen %  %. 

1325)  Hamburg  findet  auf  dem  Pariser  Courszettel  notiert: 
Amsterdam  3  Mt.  211  Vg;  London  k.  S.  25.  227,;  Frankfurt  3  Mt. 
211^4;  Berlin  3  Mt.  370  V^;  seine  eigenen  Notierungen  für  dieselben 
Sichten  sind:  Amsterdam  35.  93;  London  13-^  ^VsAi  Frankfurt 
89  V2;  Berlin  153V2;  Pariser  19074»  Wozu  eignet  sich  die  Ver- 
mittelung  von  Paris? 

§.  415.  Auch  ICttnsen,  nngemttnste  Metalle,  so  wie 
Staatspapiere  und  Actio n  können  itir  sich  allein  oder  in  Ver- 
bindung mit  Wechseln  Gegenstand  einer  Arbitrage  werden,  da  sie 
gleich  den  Wechseln  zur  Ausgleichung  von  Schuld  und  Forderung, 

80  wie  zu  Speculationen  dienen  können.  Wegen  der  Staatspapiere 
und  Actien  verweisen  wir  auf  Kap.  XV;  die  nachfolgenden  Beispiele 
behandeln  daher  nur  die  Arbitragen  mit  nngemünztem  und  gemtlnz- 
tem  Metall. 

Beispiele. 

1)  London  fand  (im  November  1863)  für  Gold  und  für  Silber 

die  folgenden  Notierungen: 

an  der  eigenen  Börse  in  Paris 

77  s.  1)     d,  pr.  oz.  St.-Gold         3434  Jü,  44  c,  pr.  iT."  f.  Gold 
5     1  %  ))  I)   I)  St.-Silber  mit  2  7oo  P««« 

218  „  89  „  „  K?  f.  Silber 
»it  23  7üo  P''^ 
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in  Hamburg 

426%  /      für  1  7/2JH.  f.  Gold 
27%  „   „    „1  do.  „  Silber,  " 

k.  Pariser  ist  25  ^.  22%  c.  notiert,  3  Mt.  Hamburger  13  /  8  /?  mit 
5  Discont.  Wie  stellt  sich  hiernach  der  Cours:  a)  zwischen  London 
und  Paris,  b)  zwischen  London  und  Hamburg? 


a)  London 

1)  Gold. 

77V4  lo«.St.  G. 

12  =     11  „  f.  G. 

12  =  373,246  Grantmes 

1000  =  3434,44  j^. 

1000  ra  1002  ^.  mit  prime 

X  =  25,24  cS. 


-  Paris. 

2)  Silber. 

xjK=  240  d. 

61%  »      1  oz.  St.  S. 

40     =     37  „  f.  S. 

12     =  373,240  G. 
1000      =  218,89  ^  fest 
1000     =  1023  ^  mit  pHme 

X  «  25,04  cJ&. 


^)  London 

1)  Gold. 

x#     «  20*. 

77%  1  oz.  St.-G. 

i2        «  11  „  f.  G- 
12        =  373,246  Gr. 
233,8555  =  426 

X       13  ^  6  /? 


Hamburg. 

2)  SUber. 

X  ^     :=  240  <f. 
61%     «    loz.  St.-S. 
40        =  37  „  f,  S. 
12  373,246  Gr. 

233,8555=  27% 

x  =  13^  4,3/? 


3  Mt.  Hamburger  » 216  ß 
Disc.  pr.  3  Mt  i  5  %        2,7  „ 

k.  S.  =  213,3  /?  =  13  /  5,3  /?. 

Vergleichen  wir  nun  diese  indirecten  Course : 
Paris  (Gold)  25,24  Hamburg  (Gold)  13/6  ß 

(Silber)  25,04       v  (Silber)  13  ^  4,3 /T 

mit  den  direeten  Coursen:  , 

25,225  13  #  5,3  /? 

so  finden  wir,  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  Spesen,  dafs  Gold  in 
beiden  Fällen  sich  zum  Kemittieren  eignet,  da  London  auf  diese 
Weise  mehr  Franken  (25,24)  und  mehr  Hanco  (13.  6.)  für  1  £  an- 
schaffen kann,  als  durch  den  Einkauf  von  directem  Papier  (25,225; 
13.  5,3.);  dafs  Silber  sich  dagegen  zum  Trassieren  eignet,  weil 
London  eine  kleinere  Summe  Franken  (25,04)  und  eine 
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kleinoro  Summe  Banco  (13.  4,3)  liinzugeheu  hat,  nm  1  zu  er- 
halten,  als  es  durch  tlirecte  Tratte  (25,225;  13.  5,3)  hiiigel)en  mufs. 

Aus  diesen  Resultaten  ergiebt  sich  zugh'ich,  dafs  (xold  in  Paris 
und  in  Hamburg  th  eurer  ist,  als  in  London,  dal's  .Silber  in 
Paris  und  in  Hamburg  wühl  teil  er  ist  als  iu  London,  und  /.wni 
ist  das  Oold  in  Paris  (22,225  :  100  =  25,24  :  100,059)  um  0,06% 
in  Hamburg  (213,3  : 100  ^  214  : 100,32S)  um  0,33  %  thenrer,  — 
das  Silber  in  Paris  (25,04  :  100  r=  25,225  :  100,739)  nm  0,74% 
in  Hamburg  (212,3  : 100  «  213,3  : 100,471)  nm  0,47%  wohl- 
feiler. 

Gleicbvobl  würde  London,  falls  es  nntersnehen  wollte,  ob  es 
diese  Metalle  an  seiner  eigenen  Börse  oder  in  Paris  (Hamburg)  ein- 
kaufen oder  verkaufen  sollte,  die  Frage  lieberauf  den  Preis  von 
1  o:.  richten ,  und  in  jeden  Ansatz  die  directen  Oourse  (hier  25.  227« 
und  13.  5,3)  aufnehmen,  zu  welchen  es  remittieren  oder  trassieren 
würde.  Diese  Ansätze  hätten  dann  folgende  Gestalt: 

a)  Paris. 
1)  Gold.  2)  Snber. 

X 1 0«.  St.-G.  X  if.   s=      1  oz.  St.-S. 

12      =:    11  „  f.  G.  40      «=    37  „  f.  S. 

12       «  373,246  Gr.  12       s=  373,246  Gr. 

1000       «343L44JK  1000       c=  218,89  J^.  fest 

1000       =1002      „  mitprme  1000       =  1023         mit prime 

25,225  =    20  s.    25,225  =  240  d.  

X  =  77,794  «.  in  Paris  x  «=  61,298  d.  in  Paris 

gegen  77,75  „  „  London.  gegen  61,75  „  i,,  L^^don. 

b)  Hamburg. 
1)  Gold.  2)  Silber. 

xs.     =s    1  OZ,  St.-G.  X  rf.     s=    1  oz.  St.-S. 

12  11  „  f.  G.  40        a=  37   ,  f.  S. 

12         =  373,246  Gr.  12        ==  373,246  Gr. 

238,8555=426%/.^.'  233,8555=  21%^^/ 

1  r=ir)/J  1  =16/i? 

213,3      =  20  s.  213,3      =  240  rf. 


X  =  78,011  s.  in  Hamburg  x  =  61,46  d,  in  Hamburg 

gegen  77,75  „  „  London.  gegen  61,75  ,,  „  London. 

Aus  diesen  Ansätzen  ergiebt  sich  ebenfalls,  dai's  Gold  in  J^aris 
(77 V4:  100  =  77,794:100,06)  üm  0,06 7o»  Hamburg  (77%: 
100  =s  78,011 :  100,33)  um  0,33  %  tkeujer  ist  *1»  in* London,  und 
dafs  Silber  in  Paris  (61 V4  : 100  »  61,298  :  99,27)  um  0,73  %,  in 
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m 


Hamburg  (61%  :  100  =  61,46  :  99,53)  um  0,47  wohlfeiler  ist 
als  in  London. 

Dafs  diese  Preisdifferenzen  nicht  grofs  genug  sind,  um  zu  selb- 
ständigen Operationen  einzuladen,  liegt  auf  der  Hand,  denn  schon 
die  Transportkosten  betragen  über  V4  %  (Assecuranz  1  %,  Fracht 
zwischen  London  und  Boulogne  1  5.  9  (i.  7o»  Transportkosten  zwischen 
Bonlogne  und  Paris  Vg  %),  der  Rest  deckt  also  keinenfallB  die  Kosten 
der  Verpackung  and  andere  kleine  Spesen,  abgesehen  von  der  in 
liOndon  V^g  %  Paris  (in  der  Regel)  Vg  %  betragenden  Courtage, 

der  Oommission  gar  nicht  zn  gedenken. 


2)  Berlin  bedarf  einer  Partie  Louisd'or,  und  kunn  sie  von  fol- 
genden Plätzen  beziehen:  von  Hamburg  a  10  14 fit  von 
Augsburg  a  9  /  37  *»,  von  Leipzig  ä  9Vg7oi  von  Frankfurt 
a.  M.  &  9  /  41  «nr.  Die  Deckung  kann  Berlin  machen:  i  151%,  Ii  57, 
k  99%,  k  57. 1.  Von  welchem  Platze  soll  Berlin  die  Lonisd^or  kom- 
men lassen? 


o)  Hamburg. 
xa^=  20Ld  1 


b)  Angsbnrg. 


1 


10«»/. 


32 


300  =  151-%  ^ 


1 

100 


20  Ld'or. 
57  ^ 


z  =  110,06  ff 

c)  Leipzig. 
109375  k  99% 

^I/,0/^=:_0,183 

109,692  ff 


X  » 109,63  »f 
d)  Frankfurt  a.  M. 


z  1^     20  Ld*or. 

100=-57V3,^ 


z  s  110,45  *f. 


In  Augsburg  sind  die  Louisd'or  also  am  billigsten.  Gesetzt 
nun,  Berlin  könnte  diese  Geldsorte  zu  110  V4  verwenden,  sn  blioben 
ihm  (109,63  angenommen  für  109%)  %  pr,  20  Ld  or.  oder  ca.'7^g7^j^ 
trodmh  indes  nicht  die  Transpormsten  gedeckt  würden. 


3)  Hamburg  bat  eine  Partie  Silber  zu  verkaufen,  und  findet 
Silber  auf  nacliverzeichneten  Plätzen  notiert,  wie  folgt:  in  Amster- 
dam 105  /  pr.  Ä'.",  in  Paris  218  J^.  89  r.  pr.  A"  mit  23%,  primr^ 
in  London  mit  61%  d.  pr.  Unze  Standard,  in  Frankfurt  a.  M. 
mit  52  /.  25  a>z.  für  1  deutsches  Müuzpfund.  Amsterdamer,  Pariser 
nnd  Londoner  Wechsel  sind  in  Hamburg  für  k.  S.  zu  begeben  mit : 
35.  70;  190;  13.  4%;  Frankierter  3  Mt.  89  V,  mit  8%%  Discoat. 
Wie  stallt  siel^  hiemaoh  der  Preis  för  1       f.  Silber? 
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et)  in  Anisterdara. 


b)  in  Paris. 


X      =     1  //^  f.  S. 
1     =  233,8555  Gr. 
1000     =  105  / 
35,70=  40  / 


X  =  233,8555  Gr.  f.  S. 
1000  =   218,89  .^. 
1000  =  1023       „  mit  prime 
190  =  100/ 


X  =  27,51  /c^/ 


X  =  27,56  ^ 


c)  in  London* 


d)  in  Frankfurt  m.  M. 

z.  ts  233,8555  Gr. 
500    =  52%2/l>aar 
99Vg«=100/f3Mt. 

89%  =  100  / 


X         233,8555  Gr.  f.  S. 
373,246  =     1  Troypfd. 
37      »  4O0  8t..S. 


1        =   12  or. 


1       »  61%  rf. 
240      =  13  %o/ 


X  =  27,33  Jiar 


X  =  27,77  /.Ä* 


Hamburg  kann  aber  das  Silber  auf  seinem  Platze  mit  27  /c^/ 
begeben ,  und  so  wird  es  sieb  nicbt  veranlafst  seben ,  es  uacb  einem 
'dieser  PUltee  snm  Yerkanfe  %n  senden. 

4)  Leipzig  findet  in  Fr&nkfnrt  a.H.Loim8d*or  mit 9^42 jv, 
Dncaten  mit  5  33  %  pr.  Stück  notiert,  nnd  kann  diese  Soktes 
^  dVs  %  ^  5  V4  Vq  auf  dem  eigenen  Plaüse  kanfen.  Welche  Sorte 
soll  es  an  einer  Rimesse  an  Franuurt  a.  U.  wählen? 


Es  kosten  also  dem  Leipziger  100  remittiert  in  Lonisd*or, 
56,64  *py  inDucaten  56,81  »f^  erstere  Sorte  verdient  daher  den  Yo^ 
zng.  Angenonunen  k.  Frankfurter  sei  k  57  Vj^  zu  haben ,  so  ergäbe 
ßieb  eine  Differenz  von  ca.  %  %  zu  Gunsten  einer  Rimesse  in  Louisd'or, 
die  aber  durch  das  %  %  betragende  Werthporto  fast  gana  anfgehobes 
wird. 


416.  Um  bei  Weclis  elarbi tragen ,  welcbe  die  Auwendung 
von  Kettensätzen  mit  sicli  bringen ,  die  wiederholte  Aufstellung  und 
Aufrechnung  der  letzteren  zu  vermeiden,  kann  man  für  jeden  einzel- 
nen Fall  eine  sogenannte  feste  Zahl  ermitteln.  Wollte  man  s.  B. 
wissen,  wie  sich  in  Berlin  der  Conrs  anf  Petersburg  UberHambaig 
stellt,  wenn  auf  letaterem  Platse  Petershurg  mit  31 V«  und  Hambuig 


a)  Louisd'or. 

X     =  100  / 
9,7  =     1  Ld'or. 

20     =  109  78  '/^ 


33Va  =105%>/? 


6)  Ducaten. 


X  =  56,64  >ß. 


X  =  56,81  ^. 
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in  Berlin  mit  152  notiert  iist,  ao  würde  man  dajsu  folgenden  Aneatzas 
bedürfen :  : 

.1.1«  31  

16     =  1# 

300    ^n2ifi.  '•  ' 

Diiiser  Ansatz  wird  bei  jeder  auf  Petersburg  bezüglichen  Arbi- 
trage Berlins  mit  Hamburg  bis  auf  den  Ham  bürg -Pete  rÄ'bü  rger 
Goars  (hier  31 V2)  und  den  Berlin^Hamburger  (Mer  1^2)  dev- 
selbe  fehl.  •  Läfst  man  nan  diese  Conrszahlen  ans  deqr  Antatise  weg, 
100 

•»  16X3ÖÖ  =  ^  ^'^"^  bestÄudigen  IHmor). 

mit  welcber  man  alaclann  nur  in  das  iProdnet  des  Hambni:^- Meters 
bnrger  Coorses  X  dem  Berlin -Hamburger  Conrse  zu  dividieren  bat. 

Noch  nützlicber  zeigen  sich  diese  festen  Zahlen  bei  den  Arbi- 
tragen Über  die  ungemflnzten  Metalle,  wegen  der  bieran&grofsen. 
Zahlen  zn  bildenden  umfänglichen  Ansätze.  Wählen  wir  als  Beleg 
bierzu  die  in  §.415,  S.  398  unter  n)  und  b)  zu  findenden  Ansätze, 
und  entfernen  wir  aus  ihnen  die  verändorliclion  Gröfsen  {a.  1.25,225; 
a.  2.25,225  und  1023.  —  h.  1.  213,3  und  126%;  h.  2.  213,3  und 
27'/4)j  80  enstehen  durch  Ausführung  der  vorzunehmenden  Muitipli- 
cation  und  Division  Ajlgende  feste  Zahlen: 


1  11  X  373,246  X  3434,44  X  20  tneo^ 
^  '       12  X  12  X  1000  X  1000 

37  X  373,246  Xjil8,80  X  240   ^  ,  tn-iAMut 
^  40  X  12  X  1000  X  1000 

11  X  373,240X  10X  20  _  3«  nil«R9Ä 
*•     -12  X  12  X  233,8555   "  =  «^146528 

37  X  373,246  X  16  X  240  _  ssiQt»*^ 
"  4Ü  xl2  X  233.8555  472.4319W^). 


§.  417.  Eine  noob  gröfsere  Erleicbtemng  bieten  die  sogenann- 
ten  (Wecbael-)  Paritttts-  oder  Arbitrage^Tabellen,  welche 
frOber  für  die  'wichtigsten  Wecbselpl&tze  gedmekt  in  maaigfacber 
Form  existierten.  Nachdem  die  Wechselarbitragen  aber  insoweit  an 
Bedeutung  verloren  haben,  als  sie  zum  Zwecke  von  Wrchselopera- 
tionen  gemacht  ^vf  erd^n«  wdl  letztere  durch  die  mehr  Gewinn  bringen- 


^  Diese  festen  Zahlen  sind,  soviel  a.  1.  und  a.  2.  betrifft  mit  1000  «f 
ftrime  zu  multiplicieren  und  das  Prodtict  ist  durch  den  London -Pariser  Conrs 
BU  dividieren;  in  h.  1.  und  f).2.  hat  man  sie  mit  dem  Preise  des  Goldes 
resp.  Silbers  in  Hamburg  /.a  multiplicieren  und  das  Product  ddreb  dSA  IiOB- 
ta-Haskbnrger  Com  mn.  theilea. 

F4lhr  M.  Odtrmmm,  Arithnwlik.  9.  AaO.  26 
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den  Operationen  in  Staatspapieren  and  Actien  ersetzt  worden  sind, 
hat  auch  die  Verötfentlichang  solcher  Tabellen  last  ganz  aufgehört 
—  Folgendes  ist  das  BeMM.  mntit  Paritätstabelle  fUt  B erlitt 
(Leipzig)  zur  Ermittelung  oes  Ce^rses  auf  Paris  Aber  Hamburg. 


1 

1 

|191 

190% 

190  %|  190  V4 

1  QO'/ 

18«  /i 

189% 

189% 

189 

I88V4 

las  V, 

lAÜ  1 

77,49« 

77,59 

77.69  1  77.79 

77,oM 

77,W 

78.10 

78.20 

7831 

78,41 

78,61« 

14o  /« 

77,6:» 

77,72 1 77^2 

77,vK 

78»02 

78^18 

78,28 

78^ 

7848 

78,54 

7834 

[77,75  [77,85 

77,95 

78.16 

j  78,26 

78.36 

1  78,47  1  78,67 

78,67 

78,7? 

78,16 1 

78.20 

1 78,80 1 

78,49 

1 78.60 1  78,70 1 78^  im 

149  I 

im 

78,11 

78.21 

78,31 

78,42 

78,52 

78.62 

78.72 

78.83  78.93 

79.04 

I49V4 

78,14 

78.24 

78.34 

78,44 

78,55 

78,65 

78.75 

78.85 

78,96 

79.06 

79,17 

1497, 

78,27 

78,37  78,47 

78,57 

78,G8 

78.78 

78.89 

79  — 

79.10 

79,20 

79.31 

I49V4 

78,40 

78,50  78.60 

78,70 

78,80 

78,92 

79.02  79,12 

79,22 

79,32 

79,44 

150 

78,53 

78,63 

78,73 

78,83 

78.95 

79.05 

79,15  1  79,25 

79,35  79,47 

79,57 

160  V4 

78.66 

78,76 

78.87 

78.97 

79,08 1 79,18 

79,29 1 7039 

7030|?030 

79,71 

150% 

78,79 

78.89 

79  — 

79,10 

79.21  79,31 

79,42  1  79.52 

79,63  1  79,73 

79,84 

160  V4I 

79.02 

70,16 

79,28 

7934 1 70^44 1 79,65 1 79,65 

70,76 

70,86 

79^07 

79.16 

1  79,21 

1 79,37 

79.48  1 79.58 1  79.69  |  79,79 

1 79,90 

1  So- 

8041<^ 

Ans  dieser  Tabelle  ersiebt  man  leicht»  dais,  wenn  s.  B.  der 

Berliner  CouM  auf  Hamburg  149  Vj  und  der  Hamburger  Conrs  auf 
Paris  19OV4  ß^cbt,  dies  einem  directen  Berlin  «Pariser  Oonrse  Ton 
78,57  oder  78  Vu  «ieicfakoiimt. 

Die  Construction  dieser  Tabelle  hat  auf  folgende  Weise  statt  gefunden. 
Bi  ist  berechnet  worden,  wie  hoch  300      (die  feste  Valuta  des  Berliner 

CSonrses  auf  Paris)  su  stehen  kommen,  wenn  Paris  in  Hamburg  101  HO* 
tiert  ist  nnd  der  Berlin-Hamburger  Cours  ft)  148,  b)  151  steht;  ferner  wenn 
Paris  in  Uambure  188 '/«  notiert  ist,  und  der  Berlin-Hamburger  Cours  c)  148, 
d}  161  stellt.   Fügende  4  Ans&tse  sind  daher  lu  berechnen  gewesen; 


m 

800 


300  oS. 
100  # 
148  1^ 


m 


300  ^. 
100  ^ 
18fl.  ^ 


i  sc  77,40  tfi 


X  ac  70,00 


300  J^. 
100  ^ 
l48 


zs7831  <^ 


188%  = 
300  = 

Z  SB 


300 
100  ^ 
151  <^ 

8o;u  if. 


Mit  diesen  4  Resultaten  sind,  wie  ans  der  Tabelle  selbst  zu  ersehen, 
die  4  Ecken  der  letztem  auseetüllt  worden.  Die  Zahl  77^49  ist  auf  79,00 
March  gestiegen,  dafs  der  Ooms  148  ^  auf  161  V^,  also  um  S  llfflier  ge- 
gangen ist.  Da  nun  der  Einflnfs  der  Steigang  um  %  1^  naelwiwaisfla  M» 
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13  V 

Resultat  ^q^"       nun  mit  0,13  zu  77,49  fortgesetzt  zn  addieren,  statt  0,13 

aber  bei  der  12.  Addition  0,14  zu  setzen.  Auf  diese  Weise  ist  die  aufsere 
senkrechte  Columne  linker  Hand  ausgefüllt.   Für  die  Uufsere  Columne  rech- 

13*/ 

ter  Hftnd  ist  die  Differenz  [(80,11  -r-  78,51)  ;  12]  sie  ist  mit  2  mal  1^ 

tind  1  mal  14  fortgesetzt  zu  addieren,  dann  ist  auch  diese  Columne  aus- 

SefiilU.  Die  Unterschiede  zwischen  77,49  und  78,51;  77,62  und  78,64  u.  s.  w. 
abeii  iliraii  Onrad  in  der  VarXndenmg  des  P«rit«r  Conrses  von  191  in 
188*/«;  dies  giebt,  da  deren  ISnflufli  aal  den  Beriin-Pariser  Cours  für  % 
kumeoaet  wMden  aoU^  YeraaUiiing  m  Dinaiioa  jener  Unterschiede  doroh 

.  102/ 

10.  Men  liat  ebo  Ar  die  erste  Beüie  (78^1     77,49)  i  1«^  und 

addiert  daher  4  mal  0,10  —  das  5.  Mal  0,11.  Für  die  «weite  Reihe  ist  die 

lOV 

Differenz   (78,64  -f-  77,62)  :  10  ebenfalls  ebenso  für  die  dritte 

(78,77  -r-  77,75)  :  10.    Die  zweite  und  die  dritte  Reihe  sind  daher  der  ersten 

lOV 

glmk  an  (»ehan^eln.  Die  vierte  gtebt  (78,91  -r  77,88) :  10  =^  -^-J^"^.  Man 

hat  also  3  mal  0,10  und  Jedes  vierte  Mal  0,11  zu  addieren.  Die  Behandlung 
der  übrig^en  Keihen  bietet  nun  wohl  keine  Schwierigkeit.  Auf  ein^  Diffe; 
renz  von  Vioo       Schlüsse  einer  Keihe  ist  kein  Gewicht  zu  legen. 


4)  Die  Wechaelcoiapoiiflsioiis-Eeokiitti^g« 

§.  418.   Die  Wecliselcommissions-Reclmung  kommt  im  Wechsel 
geschäft  dann  vor,  wenn  bei  dem  Auftrage,  eine  gewisse  Wechsel- 
gattung zu  verkaufen  und  für  den  Ertrag  eine  andere  einzukaufen« 
die  Ceme  limitiert,  d.  h*  ToiTgefchrieben  worden  iM-  Ist  n^n  )m 
Smpfang  des  Anfbra|;a  eine  YexHiiideniQg  hinsMsbtUeli  dee  eme» 
timitierteii  Conne  oder  wohl  gar  hinriehtlieh  beider  «ngetrete», 
iflt  8Q  nnteraucheni  ob  die  Oommission  nooh  ausführbar  iat  oder  nicht. 
Von  selbst  versteht  es  sich,  dafs  sie  nicht  nusfülirbar  ist,  wenn  beide 
Cottrse  sich  zum  Nacht  heil  des  Auftraggebers  (des  Oommittentea) 
verändert. haben,  und  dafs  eine  Untersuchung  überflüssig  ist,  wenn 
die  Veränderung  beider  Course  zu  dessen  Vorth  eil  gereiclit,  Es 
mufs  sich  also  der  eine  Cours  zum  Nachtheil  und  der  andere  zum 
Vortheil  verhindert  haben.,  wenn  uberh^Apt  die  Wechselcotwussions- 
Bechnung  eintreten  soll. 

Die  Aufgabe  dieser  Hechnung  ist  nun,  zu  untersuchen,  ob  die 
nachtheiligc  Aenderung  des  einen  Courses  von  der  vortbeilbringenden 
Yerändernng  des  andern  ausgeglichen  wird.  Sie  löst  diese  Aufgabe 
entweder  dadnreb,  dafs  sie  ermittelt,  wie  sich  in  Folge  der  Ver- 
todemng  de»  .einen  Courses  der  andere  gestalten  innils.,  Imd  das  so 
gefwidene  Besnllat  mit  dcan  wirklich  veränderten  Conrse  vergleicht; 
oder  indm  sie  den  Veilnsl  anf  der  einen  mit  dem  Gewinn  anl  der 

26* 
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andern  Seite  vergleicht,  was  am  zweckmäfsigsten  nach  Procenten 
geschieht,  wozu  es  aber  einer  besondern  Anweisung  nicht  bedarf. 
Dagegen  hat  man ,  um  auf  die  erstgedachte  Weise  zu  einem  richtigen 
Besnltftte  su  gelapgen,  dmof  su  aebtea,  ob  beide  Oourae  die 
feste  Yalata  im  Auslaiide  oder  im  Inlende  beben,  oder  ob  die  feste 
Yelata  des  einen  im  Auslände  und  die  des  andern  im  Inlands 
ist.  Im  ersten  Falle  wird,  wie  sich  aus  dem  ergiebt,  was  in  §.  382 
fiber  die  Natur  der  Wechselcourse  gesagt  ist,  eine  Vergröfsemng  oder 
eine  Verkleinerung  der  einen  Qourszahl  eine  Vergröfserung  oder 
eine  Verkleinerung  der  andern  zur  Folge  haben ;  während  im  zweiten 
Falle  das  Gegentheil  eintritt,  oder  mit  andern  Worten,  im  ersten 
Falle  wird  die  Berechnung  unter  Auwendung  eines  directen,  im 
zweiten  unter  Anwendung  eines  indirecten  Verhältnisses  erfolgen. 

Beispiele. 

1)  Berlin  soll  Hamburger  Wechsel  k  151  Terkaufbn  und  da- 
gegen Pariser  k  80  einkaufen.  Bei  Empfang  der  Ordre  sind  die 
Course  151  Vt  uncl  80  V^;  ist  der  Auftrag  ausfahrbar? 

Man  kann  mehr  Thaler  (ISiy^)  als  limitiert  ( 1 51 )  für  300  / 
erhalten,  diese  Veränderung  gereicht  zum  Vortheil  des  Committen- 
ten;  dagegen  gereicht  ihm  die  Veränderung  des  Pariser  Courses  aum 
Nadiiheil,  da  für  300  mehr  Thaler  (80Vs)  Ai^sgegeben  werden 
müssen  als  ▼orgeschrieben  ist  (80). 

Die  festen  Valuten  beider  Course  sind  im  Auslande;  die 
Vergröfsemng  der  einen  Oourszahl  (151  V2  statt  151)  bringt  also 
eine  Vergröfsemng  der  aDdcru  hervor,  oder  je  mehr  Thaler  man  für 
300  /  erhmt,  desto  mehr  Thaler  kann  man  für  300  ^.  zahlen, 
daher: 

151  !  15lVg«80;x 

X  =a  80,26  ^. 

Man  mufs  aber  SO, 5  *p  zahlen,  um  300  JR  ma  erhaltein,  folf^ieh 
ist  der  Auftrag  nicht  ausführbar. 

Ferner:  Je  mehr  Thaler  man  für  300  J^.  zu  bezahlen  hat 
( 80  V2  statt  80),  desto  mehr  Thaler  mais  man  für  300  ^  zu  erhalten 
suchen,  daher: 

80:  80%  =  151  ;x 
x==  101,94;^. 

Man  kann  aber  nur  151,5  ff  erhalten^  es  ergiebt  sieh  also  andi 
hieraus,  dafs  der  Auftrag  nicht  ausführbar  Ist  —  Der  Gervinn  daioh 
das  Silagen  des  Courses  Air -den  Verkauf  reicht  also  nicht  hin,  des 
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Yerlnst  doich  die  Erhöhung  des  Courses  iUr  den  Einkauf  su  decken, 
denn : 

151  :  100  =  Vg  :  X  80  !  100  =  %  :  X 

X  =  V,%  Gewinn.  x  =  %  %  Verlurt. 

2)  Hamburg  soll  Pari s er  Wechsel  zu  190 V4  verkaufen ,  und 
Amsterdamer  zu  35.  70.  einkaufen;  ist  der  Auftrag  noch  ausführ- 
har,  wenn  die  Course  sich  in  ISO^  und  34.  65.  verändert  haben?. 

Die  Verändemni;  des  Pariser  Courses  gereicht  zum  Vortheil  des 
Gommittenten,  da  für  eine  geringere  Summe  Franken  (189%)  als  die 
vorgeschriebene  (190)  100-^  erlangt  werden  können;  di^enlge  des 
Amsterdamer  Coufses  ist  zu  dessen  Nachtheil,  da  85,70  /.  für  40 
gekauft  werden  sollen,  während  nur  35,65  zu  erlangm  sind.  Die  festen 
Valuten  beider  Course  sind  im  Inlande.  Die  Veränderung. -des 
Pariser  Courses  (190V^  in  189%)  führt  also  eine  Verklein  erung 
der  Amsterdamer  Courszahl  herbei,  oder  je  weniger  Franken 
(189%  sta^*  190  V^)  man  beim  Verkaufe  hinzugeben  hat,  um  100 
zu  empfangen,  desto  weniger  Gulden  braucht  man^  beim  Einkaufe 
für  40  ^  zu  erhalten.  Der  Ansatz  ist  also: 

'190%  sl893(|=  35,70  :x  /  ,  , 

.x&?;35,61  (9enauer,3S,6Q6).  I  . 

Man  müföte  demnach  35,61  /.  für  40  kaufen  können;  da  man 
aber  mehr,  nämlich  3^,6£^  /  Jw^,  40.  -^  ^u^en  kann^ .  ^o,^i^ßf^\  Auf- 
trag ausführbar, .  ,  :    .      >.:r      -^hii.:[(r[  ;f,i  .  i-  i     IT '    r.«  «9b v<u !> 

Femer :  Da  sieh '  iek  timäetijB  Amstetdam»  Öours 
dert  hat  in  35,65,  man  älso'beim  Einkaufe  rar  40'^  weniger ^^uMen 
erhält,  als  man  erhalten  soll,  so  wird^.maiiJ^nch  beim  Verkaufe  des 
Pariset  wen  i  g  e  r  al^  190  V4     hingeben  müssen,  um  100     dafür  an 
empfangen.  Daher: 

35,7;  35,65  =  190%  :x 
X  « 189,98, 

Da  man  aber  nur  189,75  hingeben  muTs,  um  100  zu  er- 
halten, so  zeigt  sich  auch  hier  der  Auftrag  als  ausführbar.  Und 
z^ar  gewährt  er,  zu  den  veränderten  Coursen  ausgeführt,  dem  Gom- 
mittenten noch  einen  Vortheil.  Hamburg  erhalte  beispielsweise 
J^.  10000.  — .  zum  Verkaufe.  Es  bewirkt  ihn,  so  wie  den  Einkauf  des 
Amsterdamer  zu  den  limitierten  Coursen,  dann  remittiert  es  seinem 
Gommittenten  /  4691.  20.  auf  Amsterdam;  wenn  es  das  Pariser 
h  189%  begiebt  und  das  Amsterdamer  h  35*  61*  berechnet,  dann  be> 
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trägt  die  Bimesse  etwas  mehr,  Tveil,  wie  bemerkt,  der  Antgtetdamer 
Oonrs  35.  61.  nicht  genau  ist.  Folgende  Ansätase  beweisen  dies: 

X  /  =  10000  X  /  =  lüOOO  J^. 

190%  «    100  189%  =    100  ^ 

40     =     35,70  /_  40     =  35,61 

X  =  4691,20  /  •  X  =  4691,70  / 

Gröfser  ist  die  Differenz  zum  Vorth  eil  des  Committenten ,  wenn 
ihm  das  Amsterdamer  zum  Course  von  35.  65.  berechnet  wird;  dann 
erhält  er  als  Gegenwerth  für  den  Ertrag  des  Pariser  /  4696.  97 
nnd  gewinnt  durch  die  Veränderung  der  Course  0,12%. 

Eine  Vergleichung  der  Coursverändenmgen  nach  Frocenten  fuhrt 
zu  demselben  Kesultate: 

189%  :  190  V,  =^  IQO  :  X  35,7  :  35,65  =  100  :  x 

X  »  100,26;  also  0,26  %  Gewinn  gegen  (x  =  99,86)  0,14  %  Verlust, 

.   0,26  %  Gewinn  H-  0,14  %  Verlust  =  0,12  7^  Gewinn. 


3)  London  soll  Petersburger  k  36  Vi  (rf.  für  1  <^Jf)  verkaufen 
und  den  Ertrag  in  Amsterdamer  Papier  k  11.  17 (Gulden  und  Sttt- 
ber  ftir  1  j9)  anlegen.  Wenn  nun  Petersburg  k  36  zu  begeben  ist, 
wie  mufs  sich  dann  Amsterdamer  stdlen? 

Hier  ist  die  feste  Valuta  des  einen  Courses  (1  ^)  im  Auslande, 
die  des  andern  (1  ä^^")  im  lulande.  Es  findet  also  ein  indirectes 
Verhältnis  statt:  je  werüger  Pence  man  für  1  ^  erhält,  desto  mehr 
Gulden  mufs  man  für  1  d  zu  kaufen  suchen;  daher: 

36  :  36%  =  11,875  :  x 

3t  =  12,04/ =12/%  St.* 

Sind  nun  für  1  £  nicht  soviel  Amsterdamer  Gulden  su  haben, 
so  kann  der  Auftrag  nicht  ausgeführt  werden» 

Der  praktische  Oesehftftsmaim  wird  vaoh  in  vielen  Fftllen  ohne  An« 
tatis  l)eartheilen  kSmien,  ob,  wenn  die  limitierten  GboMe  nieht  einz^halton 
Bind,  der  Auftrag  ausführbar  ist  oder  nicht  Wenn  z.  B.  in  Leipzig 
Pariser  k  79 '/^  eingekauft  und  dagegen  auf  Bremen  k  109  Vi  trassiert  wer- 
den soll,  die  Conrse  aber  in  79 V4  and  10074  verSnderC  sind,  so  ist  leielit 
einzusohon,  dafs  rler  Auftrapf  unausführbar  ist,  da  die  VerUnderung  von 
Vj  (Verlust)  auf  79^',  ^'röfspr  ist  als  V4  (Gewinn)  auf  lOO'/r  Daf,'epen: 
Limitierte  Course  für  Frankfurt:  Einkauf  von  Amsterdam  Oiö'/ti  Verkaui 
von  Pariser  93;  veränderte  Course:  100 md  03%.  Dieser  Anfirag  iit  «V* 
fübrbar;  denn  während  der  Verlost  erst  auf  0$V|  %  betragt,  geiriiuit 
man  schon  V,  auf  93,  ' 
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§.  419;  Nkihi  «elien  weiden  bei  WeduielcommiMieiieil  die  Ci^ipte 

mit  der  Bedingung  limitiert,  dafs  das  Geschäft  ftltnoo  SpeiKeA.iWfi 
^führt  wedle;  dann  hat  sich  äor  CommlssionHr  anLdf^  Coursen  |Si| 
•rbolen.    AngenonüneD  z.  B.»  Berlin  soll  franco  Spegen  J^f ailkfaflW 

zu  57  verkaufon,  und  TTamburger  zu  ISOVg  einkaufen,  so  wird  es, 
wenn  die  Spesen  V2  %  heti  ajz:en ,  entweder  das  Frankfurter  zu  57,3 
verkaufen,  oder  das  Hamburger  zu  1  lOy,  einkaufen  müssen,  und  was 
an  dem  einen  Oourse  nicht  zu  erlangen  ist,  mufs  an  dem  andern  er- 
langt werden,  üb  die  Spesen  von  dem  gegebenen  Course  abgezogen 
oder  zu  ihm  hinzugefügt  werden  müssen,  hangt  von  der  Art  der  No- 
tierung demselben  ab.  Ist  die  feste  Vali^ta  im  Aaslande,  so  siod 
die  Spesen  zn  snbtrabieren,  wenn  franco  Spesp^  eingekauft 
werden  soll,  nnd  zwar  nach  P,ro^tien.auf  Hi^i^d^:^  rrj'  i|ip,,^d  zu 
addi^rf^pp  nnd  »war  nach  JEhrof^^.i^  ä^n^ert«'  W||i^^VJ^^ 
$|pja|^>'^V^'rK|auft  werden,  |iBoll.  t-  Ist  ^e  f^^^t  V||lnta  un  ln- 
lan4/9>^'fö.,ii94  4i9  Spesen  nach  dem  Satze  vom  Hijif^äert  zu  ad- 
dieren, we^n  franco  Spesen  eingekaa^  werden  soll;  sie  sind  nach 
dem  Satze  vom  Hundert  zu  su b  t  r a b  i  er  e  n ,  wenn  man  franco  Spesei^ 
zu  verkaufen  hat.  Die  Praxis  plicgt  es  indes  mit  der  Unterschei- 
dung der  Procentsätze  ^  besonders  wcni^  sie  nicht  bpch  sipd^  j^cbt  so 
gesiftu  zu  nehn^en.  *'  '  '  '  '  ' 

"   »  >  -    •   •  -        1    • '      '    M      i.  •    ;ri;,^f  ■■  f  . . 

f.^420.    GeüirWöbie  rUeb^ngsanf gaben  ^zn  4.  40^  4>i8  §.  419^ 

1326)  Der  ÄV/r/A-  der  Ver.  St.  von  Nordamerika  enthält  232,2 
Grains  f.  Gold.  Wenn  nun  die  Unze  Standard  -  Gold  in  London 
77  s.  9  d.  kostet,  ^s eichen  Cours  von  New  York  auf  London  giebt 
dies,  nnd  zwar  a)  für  eine  feste  Valuta  von  \  £\  b)  für  die  feste  Y^t? 
Inta  vo»  100  $  (zahlbar  in  London,  wobei  1  ^  =  ^.  fest)?'  •  h 
ii  1327)  Welches .  ist  das  Wechselpari  zwischen  London- md 
New  York  (feste  Valuta  1  #)  anf  Grand  der  beiderseitigen  ge«4tei 
ttriMi  ibiMifiiifeviigeii?- '  '  '  '>'''^ 

''-''^''"i^  Y^i^tmiiii^  Fü'i?!ker  2  MÜn'itpapier,  ^oll  es^^as- 

selbe  ^  ^37jj  fttr  ]t.  ^,  ^i^iV  4  V2  %  Discont  an  der  eigenen  Börs^  ver- 
icailjP«^  'p>^fx  njf^y^M^  ode?:  Berlin  sei^den ,  nm  sieb  ^a^e^en 

2  Mt.  Franl^vri^ "^mipen  zn  lasseii,  das  es.nnt  4%  dis^nti^ai 
kann  ? 

;.,,,H«Wf«j!».»*mbWpE=  Paris  3  M,J '12 '4,  DUc.  iy^^Ptp^ 

furt  2  Mt.      ;  Spf'sen  ^^/^  7o- 
Cfourse  in  Berlin:      Paris  2  Mt.  79  V^i  Frankfurt  2  Mt.  56.20,, 

Spesen  ^^/^  7o- 

1 329)  Berlin  findet  auf  dem  Frank  furter  Courszettel  notiert : 
Amsterdam  k.  S.  99%,  1.  S.  4  7^  Discont;  Hamburg  k.  S.  88;  Lon- 
don k.  ö.  117%,  I.  ö.  Pisc.  6  7o;         ^  S.  93  Vs»        D'm.  Ä 
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Iidi^sig  k.  S.  105;  diese  Papiere  sind  in  Berlin,  wie  folgt,  notiert: 
Amsterdam  k.  S.  1427»,  2  Mt.  141 V^;  Hamburg  k.  S.  151%;  London 
3  Mt.  6.  lO-Vg;  Paris  2  Mt.  TQVs?  I-eipzig  k.  S.  99%;  knrz  Frank- 
furter 57  Vi(.  Was  ergiebt  sieh  ans  dieaen  Notienmgen,  Frankfurt 
als  Hauptplatz  angesehen? 

1330)  Bremen  untersucht,  ob  es  bei  den  nach  verzeichneten 
Noti|Tnn<z;en  die  Yermittelung  von  Hamburg  zum  Einkaufe  oder 
VeiAufe,  benutzen  kann : 

■"^  Amsterdam  London  Paris  Frankfurt  Leipzig  Berlin 

Bremer  Course :  r28V>  ßU  177^  51 V3  lllVg  III 
HamMirgerCourse:  35,93  13. 4%  191 89  1537^  153 
Birecth  k.  S.  137  78- 

1^31)  Paris  vergleicht  seine  Coursnotierungen:  Amsterdam 
3  Mt.  ^,11  Vg;  London  k.  S.  25.  22V2;  Frankfurt  3  Mt.  211%;  Genua 
%7o  P^^^^  (vgl-  die  Note,  S.  331)  k.  S.,  DUc.  6  %;  BerHu  3  Mt.  370; 
äunburg^^S  Mt.  187  7it  Diso.  4%;  mit  den  Hambarger  Ooorsn'o- 
tiemiigeilf  3'Mt.  35.  93;  k.  S.  13.  4%;  3  Mt.  89%;  3  Mt.  193 ;  3  Mt. 
153 Vj!«  Welche  Wechselsorte  eignet  sich  zum  Remittieren  und 
welche  ztim  Tras8i.eren? 

1332)  ' Frankfurt  a.  M.  findet  im  August  1863  folgend^  iSTo- 

tierungen  für  ungcmünztes  Gold  und  Silber:  in  London  77*.' 
97^  rf.»  5  s.  l'Vg  in  Paris  {ancien  turif)  l^^prime,  IS^V^q  prime.'^ 
in  Amsterdam  11 78^0  ^gi«'  104  /  65  c,;  in  Hamburg  424 
27  /  12  /?;  an  der  eigenen  Börse  804  /,  52  V4  /  Frankfurt'«  Wechsel- 
course  auf  jene  Plätze  für  k.  Sicht  sind:  118  V.,  93  V^,  997^,  877^. 
fl)  Welchen  Frankfurter  Gold-  und  Silber- Preisen  entsprechen  jene 
Notierungen?  b)  Um  wieviel  Procent  wohlfeiler  oder  theurer  als  in 
Fiankfurt  sind  beide  Metalle  an  jenen  Plätzen?  Welche  Frank- 
furter Wechselcourse  auf  jene  Plätze  ergeben  sich  aus  deren  Gold- 
inid  BilbttwPjr^isen?  S)  WÖBu  kann  Frankfurt' diese  Metalle  henntsen 
(aUes  ohne  BftekriiM  auf  Spesen)?  -  •< -* 

Bei  Lösung  dieser  Aufgabe  bediene  man  sich  der  in  §.  318  bu  finden» 
den  Gleiv'huiigen  swisp^en  dem  deutschen  MttoAp^de  und  dem  ausULndischea 

Gewicht.  *  '1 

1333)  Es  sind  für  Hamburg  feste  Zahlen  für  die  Beziehungen 
von  (Grold  und  von  Silber  von  London,  Paris,  Amsterdam  und  Frank- 
furt a.  M.  zu  ermitteln,  unter  Benutzung  der  in  §.  318  gegebenen 
Yerglaichnngen  der  einscblagendjan  Gold-  und  Sübergewichte  und 
der  §.  320  aa  findenden  An^hen  der  Oewichtseinheiten,  fttr  welche 
dij9  Prdso  sich  VQrstehen.  (Die  Pragis  i§t  auf  1  Mark  au  richten  1  der 
Hamburger  Oours  auf  jene  Plätae  ist  mit  C,  die  Metallpreise  sind  mit 
P*)  an  beseichnen. 


*)  T^nter  P  ist  bei  den  Paris  or  Preisen  die  Zahl  1000  +  ^»W,  bei  de» 
Amsterdamer  Goldpreise  die  Zahl  100  4- Agio  zu  verstehen. 
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1334)  Tampico  «chuldet  an  London  als  Ertrag  verkaufter 
Waaren  ^  9362.  4  r.,  die  es  in  Silberpiastern  remittieren  soll.  Mit 
dieser  Rimesse  sind  folgende  Spesen  verbunden :  Prämie  auf  Silber- 
piaster lV2%i  Consulargebühren  und  Kosten  der  Verpackung  %%» 
Ausfuhrzoll  3V2%;  Commission  1  %.  —  Die  Piaster  wiegen  in  l^on- 
don  78ü3  oz.,  für  2  St.  schleclite  gehen  ab  1,1  oz.,  begeben  werden 
sie  k  4  s.  9%  4,  pv.  oz.  Die  »Spesen  in  London  bestehen  in:  Seei^sse- 
cnranz  ä  %  %  sttf  die  remittieHe  Sttteks&hl  Piaster,  jeder  k^s.Zd, 
tazievt ,  Polii»  4'^  16  — ^  ;  Frachl  1  Vg  7o  (▼om  BrattoetCrage  der 
Piaster),  Hakleflohil  Ve%  (yon  demselben  Betrag),  8ifidLe,Tr8gerlohn 
u.  8.  w.  ~.  12  s.  6  </.  1)  Wie  grofs  ist  die  Bimösse  in  Piastern ;  2)  auf 
wie  hoch  beläuft  sich  der  Reinertrag  in  London;  3)  wie  boob  calotiliert 
sibh  in  eoglischem  Gelde  1  Piaster? 

1335)  Rio  de  Jan  eiro  sendot  nach  London  einePartie  Gold- 
stanb,  bestehend  in:  764  oiUtros  (d.  h.  Unzen)  eingekauft  h.  3400  Äw, 
21  du.  h.  3300  Rs. ,  404  oil.  k  3700  Rs. ,  375  oil.  k  3600  Es. ,  und 
1  Barren  Gold,  gew.  l^^^oit.  k  3000  Rs.  —  In  London  ergiebt  sich 
nach  dem  Schmelzen  ein  GeRamtgewicht  von  178,425  or. ,  Report 
W.  Vg  Gj\  und  der  Verkauf  erfolgt  a  77  ä.  9  rf.  pr.  oz.  St.-G.  An  Un- 
kosten gehen  ab:  Assecuranzprämie  auf  £  700.  —  Ii  20  pr.  Ct., 
Policenstempel  a  2  s,  6  d.  pr.  Ct.,  Pracht,  Schmelzen  u.  s.  w.  £  4.  14. 
6, ,  Commiasion  Vg  — r  a)  Was  kostet  die  Sendung  in  Rio  ?  6)  Wie 
grofs  ist  der  Beinerträg  iioi  London?  c)  Weleben  Conrs  von  Bio  auf 
Lonidon  (feste  Valuta  1  MilreU)  ^iebt  er?  ,  >      -  j 

■  ,^P^XZZp)  Vera-Cras  fSlr  eigene  &ecbiiung  cur  Cosaignation 
]ia«b  London,125  Pi^bbinen  ä  16  f  mX  1%  Prttmie,  Ansnibrzdll 
(vom  Betrage  obne  Prftmie)  3%,  dir.  Kesten  3  #.  Per  Verkauf  in 
London  gestaltet  sic^  wie  folgt:  125  Dubi.  wiegen  109,375  oz.,  be- 
geben k  78  s.  pr.  oz. ;  Assecuranz  auf  ^  420.  — .kl  Police  1  s.  7o; 
Fracht  1  Vg  %  (vom  Bruttoertrage  der  Piaster),  für  1  Sack  6  Mäk- 
lerlohn uad  Commission  %  %.  —  1)  Wie  viel  kostet  dem  Absender 
diese  Rimesse;  2)  wie  grofs  ijst  deren  Reinertrag  in  London }.  3J  wie 
hqch  calculiert  sich  in  englischem  Gelde  ein  Piaster? 

1337)  Hamburg  soll  Petersburger  Wechsel  h.  BlVj  verkaufen 
und  den  Ertrag  in  Fraiikturter  l*apier  k  88%  anlegen.  Wenn  nun 
bei  Empfang  dieser  Ordre  Petersburger  31 V4  «teht,  wie  mufs  das 
F^rankfurter  eingekauft  werden?  '"*''    '  ' 

1338)  Augsburg  erhält  von  Zürich  den  Auftrag,  zu  ^^'^f^KVit 
Genua  zu  trassieren  und  dagegen  Fünffrankenstücke  zu  /.  2.  20 

fr  Spesen  nach  Zürich  zu  senden.  Genua  steht  bei  Empfang  des 
Auftrags  93 Vg»  wie  müssen  die  5  J^.-^i.  eingekauft  werden,  wenn 
Augsburg  Vs7q      Spesen^dabei  gewinaen  will?  .  1       .r  < 
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410  XV.  B er «ohnuii^  dar  Staatspapiere  «ndAetien.  §. 


XV.  Bereolmimg  der  8taatq;iapier6  und  AotieiL 

§.  421.  Die  sehr  manigfachen  im  Verkehr  mit  Staatspapieren 
und  Actien  (oder  mit  Effecten,  mit  Fonds)  vorkommenden  üech- 
nuDgen  können  im  allgemeinen  zum  Gegenstände  haben : 

1)  die  ein&eheB  Kaufe-  oder  Yeikäafe-Geaehäfke; 

2^  die  BVmnoperatioiieii  Im  engem  Sinne  de«  Woctee,  und 

3)  «nee  das,  waa  den  Medna  &r  Ttlgung  besidinngaweiee  det 
Verafnsnng  mnes  Anlehens  betrifft. 

Die  unter  2)  angefttHrten  Operationen,  sind  aber  BO Tersehiedea* 
artig  und  können  so  yerwiekelt  sein,  dafs  die  Anleitung  nr  Ausfüh- 
rung der  damit  im  Zusammenhange  stehenden  Rechnungen  nicht  ohne 
eine  gründliche  Erläuterung  dieser  Operationen  selbst  gegeben  wer- 
den kann,  und  eine  solche  liegt  aufserhalb  der  Grenzen  dieses  Wer- 
kes*). Aus  diesem  Grunde  haben  diese,  sowie  auch  die  meist  nur 
mit  mathematischen  Hilfsmitteln  auszuführelidon  üechnQngea  untei 
3)  hier  keine  Berücksichtigung  finden  können.  •  . 

§.  422.  Unter  Staatspapieren  im  Sinne  der  Arithifietik  sind  nicht 
allein  diejenigen  Schuldpapiere  zu  verstehen ,  welche  ihre  Ent- 
stehung den  von  Staatsregieningen  gemachten  Anleihen  verdanken, 
sondern  auch  alle  anderen,  auf  öffentlich  abgeschlossenen  Anleihen 
beruhenden  Schul ddo cum ente,  insbesondere  soweit  sie  Gegenstand 
des  Handels  sind  und  in  den  Courszetteln  notiert  werden.  —  Die 
Coursnotierung  der  Staatspapiere  erfolgt  vorzugsweise  fUr  je  100  län- 
Helten  des  Nominal-  oder  Kenn-Wertihes.  Ist  der  Genre  »  100,  lo 
8$gt  man,  die  fragliche  Papiergattung  stehe  pari,  ist  er  ttber  100,  sie 
stehe  übet  pari,  ist  er  nnter  100,  sie  stehe  unter  pari.  Staats- 
papiere,  von  denen  es  nur  Stücke  (Absehmtte,  Appoints)  von  einerlei 
Betrage  giebt,  wie  z.  B.  die  sogenannten  Letterieanlehens- Papiere, 
werden  sehr  liäufig  aach  pr.  Stttck  notiert. 

.  |.  423.'  Bei  den  mit  den  einfaehsn  Eukk«u&';  .und  Vai^vib-Ge' 
schKften  von  Staatspapieren  verbundi^en  Berechnmicpen  kommt  es 
vor  alleBi  darauf  an,  ob  die  Papiere  Zinsen  tragen  oder.nicht.  Giebt 

t.  •  ••  ,  ;  • 

•)  ^,er  gioh  über  derartige  Operationen  belehren  will,  den  verweisen 
wir  n.  a.  «uf:  Spitzer,  Anleitung  znr  Berechnung  der  im  Wiener  Cours- 
blatte notierten  Papiere,  nebst  einem  Anhange  über  Prämien,  Nochgeschäft« 
and  Stellagen.  Wien  188}.^  etee  emirfeUeatwerliie  Schrift,  dfe  inr  f^lbft 

bei  einigen  der  weiter  unten  folgenden  auf  Wien  sich  beziehenden  Beispiele 
zu  Rathe  gezogen  haben.  —  Rubrom,  der  Wiener  BÖrsen-Specttlant.  Wien, 
1S61.      CourtoiSf  des  Operations  de  Bourse,   Paris,  1859. 
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M  nim  aücli,  mit  Ausnahme  der  avA  Siran gs  an le1i«ii  iwnfIhMiiläeü 
Papiere  und  solcher  Staatspapiere,  deren  Vorzinsiiiig  aufgehoben 
oder  ausgesetzt  ist,  keine  Staatspapiere  ohne  Verzinsung  des  durch 
Bio  dargestellten  Kapitals ,  so  existiert  doch  eine  nicht  unbedeatende 
Anzahl  solcher  Staatapapiere,  die  schon  erwähnten  Lotteriean- 
lehens-Lose,  welche  nicht  direct,  sondern  indirect  durch  die  mit 
Rückzahlung  des  Kapitals  verbundene  Gewähiung  Fon  Prämien  edeo: 
Gewinnsten  Zinsen  geben.*) 

Handelt  es  sich  nun  um  die  Berechnung  solcher  Papiere,  so  fragt 
es  sich,  ob  ihr  Cours  sich  für  das  Stück  oder  in  Procenten  (für  100 
de«  Nonunalwertihes]  veratelit.  Man  findet  liliö  c/B.  (ha  November 
1863)  in  Berlin  den  Betrag  von  10  Stfick  Knrlieasiseben  40  *f 
Loaen  k  56  dnreh  Mnltiplieajtion  des  fOr  1  StQek  sieb  verstebenden 
Conrses  mit  10 ,  also  =  560 

Nicht  so  einfach  ist  dagegen  z.  B.  die  Berechnung  von :  10  Stttek 
5Bterr.  250  /  Losen  (v.  1839)  in  Wien  im  November  1863  zum 
CouTse  von  157.  50.  Jedes  dieser  Lose  lautet  auf  (hat  einen  Nomi- 
nal- oder  Nenn- Werth  von)  250  10  Lose  also  haben  einen  solchen 
von  /  2500.  — .  Dazn  kommen  also  /  1387.  50.,  lolglich 

ist  der  Yerkaufswertb  dieser.  10  Lope  .  .  .  3887  /  50  Nkr.. 

'f.  424.  Bei  Berecbnvnjr  TertliMtteWBteatspapiere  hwide^^ 
sieb  um  den  Zinsf  vfs  nnd  «e  Teimlne»  «n  denen  die  2BhMen  etfcoben 
werdto  (die  Zinstermine),  welche  in  der  Begel  halbjährliche  sind. 
Der  erstere  ergiebt  sich  ans  dem  Sebnlddocamente  selbst,  die  letzteren, 
SO  wie  den  Zinsfafs,  ersiebtnum  ans  den  solchen  Papieren  beigegebenen 
Zinscoupons  oder  Z in sfich einen  (Anweisungen  auf  die  zu  er- 
hebenden Zintäen).  Das  den  Gegenstand  des  Geschäfts  bildende  Pa- 
pier raufs  zunächst  von  dem  auf  den  nächstfälligen  Zanstermin  lauten- 
den Zinscoupon,  dann  aber  auch  von  den  zu  ihm  überhaupt  gehörigen 
Zinscoupons  begleitet  sein.  Für  welchen  Zeitraum  die  letzteren  dem 
Papiere  beigegeben  öind,  ergiebt  sich  aus  dem  sogenannten  Talon 
•oder  der  4^n  Zinscoupons  vorgedruoktpn  Anweiaung  ;zui:  Erhebung 
neuer  Zinseonj^iis«  :Wir4  der  Cp^pei^.^'d»!  näcMen  Zinstera^n 
nut  überliefert,  so  bat  der  Kftnfer  Sx%  Zinsen  Ton  .d/^m  )etiz,tQn  Zips- 
termine  J)is  an  dem  jltBse  4«0  Ke^&rJCinXeipaie  bis.ifiit  diesem 
^age)  zn' vergäben ^  fehlt  dieser  Coupon**)  oder  wUl  i)in  der  Eänfer 
nicht  übernehmen,  so  bringt  er  die  Zinsen  vom  Tage  des  Kaufs  bis 
in  dem  näcbsten  Zinstermine  in  Absng.  Die  Zinsen  können  natfirlieh 


*}  Es  ffiebt  jedoch  aach  Lotterieanlehen ,  welche  Prämien  und  feste 
Zinsen  gewUiren. 

**)  In  tteueffer  2eit  ist  es  leMer  s^ihrüblich  ge'M'OVä^n,  auch  noch  nieht, 
ja  nicht  einmal  sehr  bald  fälUge  Ck>up«iis'sls  ZuMonipsttittiel  SU  ventedflen. 
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412   jy,  Berecimiiiig  der  StaatfpapUrttind  Aotien.  f.  494» 

nur  vom  Nominalwerthe  berechnet  werden ,  und  der  Monitt  wird  stete 
•u  30  TA^en  aagenomnen.*) 

Beispiele. 

1)  In  Berlin  kauft  man  am  3.  Nov.  1863  ^  2000.  — .  in  Pa- 
pieren der  freiw.  Staats-Anleibe  k  101.  (Sänsen  k  4i%%  am 
1.  April  und  am  1.  Oct. ) 

Der  Conrs  101  drückt  aus,  dafs  man  für  100  in  diesen  Pa- 
pieren 101  ff  bezahlt;  sie  stellen  also  1  7o  über  pari.  Von  2000  *^ 
beträgt  l  %  .  .  .  20  der  Verkaufswertli  ist  also  (2000  +  20) 
2020  ff.  (Wäre  der  Cours  99,  so  würde  der  Nominalwerth  um  1% 
zu  venniiHlcrn  sein.) 

Der  Käufer  empfängt  den  pr.  1.  April  1864  fälligen  Zinscoupon, 
erhebt  also  die  Zinsen  auf  die  Zeit  vom  1.  Oct.  1863  bis  I.April  1864. 
Da  er  aber  die  Papiere  erst  am  3.  Nov.  erkauft,  so  bat  er  auch  erst 
Ton  diesem  Tage  an  Anspruch  auf  Zinsen.  Demnach  hat  er  an 
seinen  Verkäufer  die  Zinsen  auf  die  Zeit  vom  1.  Oet.  bis  sum 

3.  Nov.,  also  auf  32  Tage  zu  vergüten.    Sie  betragen  (^"^^q^") 

8        Die  über  diesen  Kauf  ansznstellende  Bechnutag  gestaltet  sick 

daher  wie  folgt : 

^  200Q.  —  freiw.  Staats- Anleihe  ....  ä  101      .    .    .        2020.  — . 
Zinsen  vom  L  Oct.  bis  3.  Nov.,  32  Tage  k  4%      v   „       8.  — . 

^2028.—. 

2)  Am  15.  Sept.  1863  kauft  man  in  Leipzig  500.  — •  Sächs. 
3  ^/|^  ötaatsschuldencassen- Scheine  h.  01'74- 

(Ziustermine  1.  April  und  1.  Oct.) 
ff  500.  — .  ^  SV,  %  Verlust  (oder  91  %  X  5)  =^  458.  22%. 

Zinsen  vom .1.. April  bis  ^15.  Sept.  =  165  Tage**):  ^^^^^^^  =  6  ^ 

i6V4        insammen.^  465. 18%  (19  n^). 

'•  Fehlte  der  Coupon  pr.  1.  Oct.,  oder  wollte  ihn  der  Käufer,  weil 
der  Zinstermin  so  nahe  bevorsteht,  nicht  mit  übernehmen,  so  stünde 
die  Beclmung  wie  folgt:      *   "  • 

Jip  500.  — .  3  %  Sachs.  St.  S.  C.  Scb.  ä  91%   .    .    >P  458.  23. 

ab  Zinsen  bis  1.  Oct.,  15  T.**)  „   — .  19. 

■  ,^    *        if.      ,  I  '  ■  

...        •      .  .....  .  •   ■.  .  ..^  458.  4. 


*)  An  der  Pariser  Börse  werden  alle  P^ffecten  ohne  ßerechnung  von 
Zinsen  negoeiert.  'Die  letitereiL  sind  ttata  {m  Conirae  begriffen.   (V^l.  aocli 

§.  l-JP.  ) 

'*^)  An  jedem  andern  Platze  würden,  die  Zinsen  in. diesem  falle  für  104| 
resp.  14  Tage  gerechnet  wprdea  sein,  , 
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3)  In  Wien  kanft  man  am  28.  Oct.  1863  /  4000.  —  bX  Metal- 

li^ues  ä  75.  70.  Zinstermine  1.  Mai  und  1.  Novbr. 

Die  Zinsen  dieser,  so  wie  anderer  öst^rr.  Stafttapapiere  iqitMrlidffen  der 
7%  betragenden  Einkommensteuer.  Man  kurat  oaher  von  den  naea  dem 
Zinsfufse  berechneten  Zinsen  7%,  oder  nimmt  letstere  sofort  vom  Zinsfufse 
weg,  der  hier  dann  4,65  Vo  betragen  würde.  •  '  - 

/,  — .  67o  Metalliques  .  .  ä  75.  70  /  3785.  — . 

Zinsen  seit  ].  Mai,  177  T.  /  122.  91. 

I    .       :        .    '       ab  7  %  Eink.  8t.  „     8.  60.  ^143^ 

'  /  5000.  — .  wie  vorlier  /.  3785.  — . 

;  •^^•^'^^'-»ZpM;*  4,65  7/)  8eit«P^lfift,^T*i*'i'^n,  •  144'.  8li 

•)  Man  zerlege  4,65  «/„  in  4  %  %  +  Vso  von  4 %.  '^""5^»^" 


Die  hier  berechneten  Papiere  sind  Staatspapiere  im  cigentliclien 
Sinne  des  Wortes;  im  folgenden  behandeln  wir  einige  andere  niclit 
zu  den  Staatspapieren  gehörende  Schuldpapiere,  die  J^erecliniingen 
selbst  sofort  in  Form  von  Noten  darstellend.  (  Nachweisung  über  Ent- 
stehung und  J)»\stiiinuung  dieser  Papiere  findet  sich  in  Noback,  Böjr- 
sen-  und  Comptuirbuch.   Vgl.  Ö.  328.)  ^         -    -  \ 

4)  r        Leipsig,  15.  Dec.  1863. 
^  1000.  — .  k.  flSelu.  Landrentenbriefe  k  91%   .    .    *f  917.  15. 

Zinsen  k  3*/,%  f#t  1.  Oet.,  75  Tage   .    „     6.  28. 

^  924.  13. 

5)  Berlin,  15.  Aug.  1863. 
^  500.  — .  Oder-Deichbau-Obligationen  k  100%  .    »f  503.  22.  6. 

Zinsen  k  4%  %  seit  1.  Juli,  44  Tage  .    „     2.22.  6. 

i^506. 15. 

6)  Frankfurt  a.  M.,  1.  Oct.  1863. 
/  2000.  — .  Pfandbriefe  der  Frankf.  Hypotheken- 
bank.* 98  /  1960.  — . 

Zin»enä  .4%sfdll.  jttU,  9QT.       .    „     20.  — . 

/  1980. 

7)  Berlin,  3.  Kosri  IMS. 
2000.  —.4%  Berl-H^mb.  Eisenb.-Ptioritllto-  - 

ObHgationen  Ii  98%  1975.  -% 

Zinsen  k  4  %  seit  1.  Jnli,  122  Tage  ,    „     27.  3. 

./  ,.  ^  2002> .  3. 
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Ans  allen  diesen  Beispielen  geht  demnach  hervor,  dafs  zur  Be- 
rechnung von  verzinslichen  Papieren  folgende  Punkte  gehören : 

1)  der  Cours  der  Papiere, 

2)  der  Zinsfufs, 

3)  die  Zinstermine  oder  die  Veri&Ilaeit  der  Coupons. 

425.  Eiwas  zusammengesetzter  ist  die  Berechnung  ausliii' 
diftcher  Staatspapiere,  oder  inländiselier,  wenn  sie  in  andSrndiscIier 
Valuta  ausgestellt  sind.  Diese  fremde  Valuta  wird  in  der  Begel  naeh 
einem  festen  Verhältnisse,  auweOen  auch  nach  dem  Course  einer  ge- 
wissen Wecbselsicht  in  die  inlKndische  Valuta  rediupiert.  fiind  die 
Papiere  verzinslich ,  so  werden  die  Zinsen  entweder  ebenso  wie  das 
Eajpital,  oder  nach  einem  andern  Verhältnisse  berechnet*).  Folgende 
Beispiele  werden  das  nähere  nachweisen. 

1)  Was  betragen  in  Frankfurt  a.  M.  am  2.  Nov,  18G3;  20  St. 
S ardin is che  36  cS.-Lose  k  60  V^? 

20  St.  k  60  V4  (J5^.  pr.  St.)  =      1205.  — . 

Da  man  nun  in  Frankfurt  a.  M.,  bei  Berechnung^  von  Papieren,  welche 
auf  Franken  lauten ,  I  =sz  28  jiv.  rechnet,  so  hat  man  28  X  1205  oder 
/.  M2.  30  .»K  in  beiahlen. 

19  Frankfurt  a.  M.,  d.  30.  Not.  1863. 

5000.     FteuBs.  St.-Schüldsch.  .  -.  •  ä  89    .  ;   ff  4450i  — . 
abZittsenli3y,yoFr*^^^ae^   •       •   .    „     15.  2. 

^  4434. 28. 

kl05^.  .    /  7761.  8. 

Der  Käufer  läfst  hier  den  am  1.  Jan  1864  fiillif^en  Coupon  freiwillig 
zurück  oder  der  Coupon  is^  bereits  von  den  Papieren  weggenommen,  so  daffl 
man  ihn  nicht  liefern  kann;  es  sind  demselben  also  die  Zinsen  auf  die  Zeit 
vom  30.  Not.  bis  1,  Jan.  zu  ver^ten.  —  In  Frankfurt  a.  M.  wird  bei  Be- 
rechnung proufs.  Staatspapiere  1 1^  =  105  a^.  fest  gerechnet. 

•  ■  I  .  .  .  ;  • .    .    ,  • 
3)  •  '       .  ,      Leipzig,  d.  24.  Aug.  1863. 

•  /  2000.  —  5  %  Ocstcrr.  Metalliqucs  ä  69  .    .    .    .    *f  920.  — . 
-     Zinsen  seit  1.  Juli,  54  Tage,  /  15.      k  89%    >,      8.  28. 

^  928.  28. 

Die  Berechttnsg  der  Östenr.  Effecten  erfolgt  in  Leipzig  für  das  Kapital 
nach:  3  /.sS  ^|      ßi%:iüam^'PM^  4«p9i  M«Vlfe  def  k.  Wienßjr;  Am- 


Die  S.  328  angeführten  Schriften  gehen  über  die  auf  den  einzelnen 
Böneiq^lKBon  üblichen  Bednetloiunormen  Anskniifl. 


Digitized  by  Google 
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nahmen:  die  NaÜonalanleili«  nnd  die  Lotterieanleihe,  wel<>h«  Ar  Kapital 
und  Zinien  naoh  dem  YeiliiltniiM  9  /-  n  2     yedaoiart  werden. 

4)  Frankfarta.  Not.  1863. 

/2000.  — .Oesterr.Nationalanleihe  V.  1854,  i  69  .    .    /  1380.  — . 

Zinsen  seit  1.  Oct.,  31  T.  i  5  7^    ...    .  ^      8.  61. 

/  1388.  61. 
k%   .    .    S.W.   /  1666.  20. 

Kapital  und  Zinsen  österreichischer  Papiere  werden  in  Franltfurt 
a.  M.  D&ch:  ö  /.  ßsterr.  =6/.  S.  W.  umfü^erecbnet.  Ausgenommen  sind  nar 
da«  lomb.-yenet.  Anlehen  von  1850,  in  Zire,  welches  k  24  09.  pr.  Lira^ 
und  das  auf  österr.  Währung  lautende  TOnet.  Anlehen  wn  Id&O»  das  k  9 
pr.     d.  h.  6    öBtenr.  W.  =  7  /.  8.  W.  umgerechnet  wird. 

5)  Berlin,  d.  4. Kor.  1863^ 

iß-lllO.—.  5%  Russ.-Engl. Anleihe  i 91  .    .       1010.  2  j?.  — 
Zänaen  Ii  5  %  seit  1.  Sept.,  63  Tage .    „      9.  14  „  3 

£  1019.  16      3  d, 

^6%»^    .    .    .  ^  6883.  22.  — . 

Bei  Berechnung  russisohnr  Staatspapiere  nimmt  man  auf  den  Unter- 
schied zwischen  dem  julianischen  und  dem  gregorianischen  Kalender  (von 
12  Ta^n)  keina  Büeksielit. 

§.  426.  Ganz  verschieden  von  der  bisher  gelehrten  Bcrediiiiiag 

der  Staatspapiere  ist  diejenige  solcher  Staatschnld-Docnmente ,  in 
dfinen  von  s^ten  des  Staates,  der  sie  emittiert  (ausgegeben)  bat,  nicht 
der  Empfang  eines  bestimmten  Kapitals  (Nominalkapitals)  bescheinigt 
nnd  dessen  Rückzahlung  versprochen,  sondern  nur  die  Verpflichtung 
übernommon  wird,  dem  Besitzer  des  Documents  jährlich  eine  gewisse 
Summe  Zinsen  oder  eine  Rente  zu  gewähren.  Die  bekanntesten 
Staatsanlehen  dieser  Art  sind  die  französischen  Renten  a  3,  4 
und  4y^%.  Bei  Berechnung  solcher  Staatöpapiere,  die  man  gewöhn- 
lich mit  dem  Namen  Inaeriptionen  (d.  h.  Eiuschreibungen  in  das 
Haaptbnoh  der  jStaatssahtüd)  beseiehnety  handelt. es  akh  daher  nicht 
tun  die  Berechnung  eines  gewissen  Nominalkapitals  nach  einem  ge- 
gebenen Oontse,  sondern  nm  die  Ermittehoig  der  Snmme,-  die  man 
i^nlsgta  mtLfs,  um  aich  jiihxfich  ein  gewisses  Einkomroea.  an  Binsen 
■n  Terschaffen. 

Bejispiele. 

1)  Wieviel  hatte  man  am  2.  Nov.  1863  zu  .bezahlen:  a)  Är 
2250  U?.  4%%p^jif  4  95,40;  b)  für  1500     3 %  ttente  k  67»05? 
Rente      Rente         Cours         Rente    Rente  Cours 
a)  4    JS^  i  2250jJg.  =  95>40  ;  x        3  JR  ;  1500  jg.  =  67,05  ;  x 

Vx» 47700 OEU  .  x»33525.;S; 
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Man  sagt:  Um  jäbriieli  4Vt  (3  c^.)  Beale  sa  beziehen,  bezahle  ich 
(den  Cour»)  95  J^.  40  o.  (07  ^.  5  c),  wieviel,  um  jährlich  2250  .7^.  (1500  J5l) 
Rente  zu  beziehen?  Zu  den  gefundenen  Betrrl<ren  ist  nocli  '4%  Courtage 
zu  schlagen,  da  die  Geschäfte  in  Kenten  immer  durch  einen  Makler  ge- 
sehloMen  werden«  «o  wie  85  e»  für  Stempel,  fi^läufig  sei  bemerkt f  dafs 
die  Zeitkäufe  von  Renten,  den  Käufen  per  Ca^se  entgegengesetzt,  sich  nur 
beziehen  kennen  auf  eine  Summe  von  2250  ,7i.  in  ^^f^  "/n  und  1500  JgT.  in 
3  %  l^cnte,  oder  auf  ein  Vielfaches  dieser  Beträge.  Man  kann  also  schliefsen 
c.  B.  67^  JS^.,  9000  J&.  in  4*/,  %i  3000  4500  in  3  %  Bente,  nicht  i 
aber  3000  J&  4*/,  %  oder  2000  J&  3  %  Rente.  ■ 

■ 

Die  Zinstermine  sind  für  die  3%  l^cnte  der  1.  Jan.,  1.  Apr., 
1.  Juli  und  1.  Oct  ,  für  die  47,  %  der  22.  März  und  der  22.  Septem- 
ber. An  der  Börse  wird  aber  die  3%  Rente  schon  am  16.  des  dem 
Zinstermine  vorhergehenden  Monats,  die  ^^/^^/q  Rente  schon  am 
7.  März  und  am  7.  Sept.  ohne  Coupon  {coupon  delache^  ex  coupon) 
gehandelt,  so  dafs  von  jedem  der  bezeichneten  Tage  an  der  Coars 
4er  Bente  niedriger  wird, 

2)  a)  Wieviel  4%  %  Beute  k  95,40  kaufte  man  fOr  47700  JS; 
und  ^>  wieviel  3  %  k  67,05  für  3352^  «0  Kapital?  | 

Kapital  Kapital       Bente  Kapital  Kapital  Benfe 

u)  95,40  :  47700  =  4  %  Jt,.  :  x       h)  67,05  :  33525  =  3  J&.'.%' 

TL  ='2250  ^.  Rente  x  ===  1500  Rente. 

Man  sagt:  Für  den  Cours  95,40  (67,05)  kaufe  ich  4y,  JS^.  (3^.)  Rente, 
wieviel  Ittr  die  gegebenen  Kapitellen? 

Ii' 

3)  Zu  welehem  Oonrse  kaufte  man:  «)  fttr  47700  JK '  filifpital 
2250  J^,  4%7o  Rente  und  h)  für  3^25  JS  Kapital  1500  JK?  3% 
Bente? 

fl)  2250  JK ;  4%  JK«=  47700  JK :  x  6)  1500  JK ;  3  jg.«=  33525 
z»  95,40  x  =  67,05. 

4)  Wenn  man:  a)  A%%  Rente  mit  95,40  und  d)  3%  67,05 
zahlt,  "Nvie  hoch  verzinst  sich  dann  das  Kapital? 

g)  95,40  :  100  =  4Va;x  b)  67,05  ;  100  =  3.;  x 

.  x==4,727oca.  ,  x==4.477«.. 

Hienn  knfipfsn  wir  noch  einige  Beiipicla  für  die  Bereehndng 
englieeker  Fonds.  •  . 

1)  Wieriel  betragen  2600*  ^  3  pr.  Ct.  ConttO»  k  91%  mit  nblieher 
Conrtaffe? 

25x9XVt  =  ^  2287.  10.  . 

+  „      3.  2.  e;  Conrtage  Vg  pr.'-Ot 

#  2290.  12."X' 

Die  37«  Comols  oder  Consolidated  AnnuitUs  bilden,  den  Hauottheil  der 
engUsehen  Btaatsfelmld.   Die  Zinsen  derselben  sind  am  5*  Jnli  sshlbsr, 
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werden  aber  nicht  Oegenstand  der  Berechnung,  sondern  sind  im  Conrse  be- 
flwitflni.   Ton  dem  Eiimnme,  den  die  erfbigte  Brhebnng  der  Zinien  anf  den 

•  Cours  der  Consols  übt,  gilt  daher  dasselbe,  was  weiter  oben  in  Betreff  der 
französischen  Kente  gesagt  worden  ist.  Da  die  Consols  in  den  Büchern  der 
£€mk  of  EngUmd  auf  die  iSainen  ihrer  Besitzer  eingetragen  sind,  so  erfor- 
dert ein  Verkauf  ibre  Ueberfa'agting  auf  den  Namen  des  Kftufe»,  die  dnrcb 
besondere  Fondsmäkler  ( Stockbroktns)  besorgt  wird,  welche  dafür  2  #.  6  . 
oder  VsVo  Courtage  vom  Nominalwerthe  berechnen. 

2)  Wieviel  3  7o  Consols  ä  91«/,  kauft  man  fHr  916  £  h  s.  Kapital? 

(OlVa+Vs  fiir  Court.)  :  916'/,      ^  100      :  x 
X  =  1000      6  7o  Consols. 

3)  Wieyiel  kosten  4  Exchequer  BUls  k  900       ausgestellt  am  15.  Män 
ittd  gekauft  am  17.  Juni  k  4  $.  Prämie? 

4  Billa  h  £  500.  —   2000.  — .  -  . 

Zinsen  k  Z%  v.  15.  März  bis  17.  Juni,  94  Tage    .  „     15.    9.  — 

Prämie  i  4  *  ,   .   ,   .  „      4.  — .  — . 

Courtage  4  1  «.  pr.  100    „      1.  — .  — . 

j€  •20-20.    0.  — , 


Die  Exchequer  Bills,  d.  i.  Schatzkammerscheine,  sind  Schuldpa- 
piere, welche  die  Bank  von  England  im  Namen  der  Regierung  ausgiebt, 
damit  letstere  die  laufenden  Ausgaben  decken  kann,  ehe  sie  über  die  Ein- 
nahmen zu  verfügen  im  Stande  ist.  Sie  lauten  auf  eine  bestimmte  Zeit  und 
werden  bei  Ablauf  derselben  entweder  zur  Rückzahlung;;  oder  zur  Erneuerung 
einberufen  (advertised),  Ihr  Zinsfufs  ist  ein  veründerlicher;  er  wurde  sonst 
mit  so  und  so  viel  penee  fQr  1  Tag  pr.  100  Kapital  bestimmt,  jetzt  ver- 
steht er  sieb  in  Pfimden  pr.  100  £  Kapital;  ihr  Cours  wird  durch  eine  für 
100       in  Schillingen  ausgedrückte  Prämie  fpi'cmiian)  oder  durch  einen  in 

f leicher  Weise  ausgedrückten  Verlust  ( discount )  notiert.  —  Die  für  diese 
apiere  Abliebe  Courtage  ist  1  s.  pr.  100  £  Nominalkapital. 

§.  427.  AUefl  was  hineichtlich  der  Oonrsnotierung,  der  Berech- 
nung der  Zinsen  nnd  der  Beduction  fremder  Wähmngen  in  die  in- 
ländische in  den  vorhergehenden  Paragraphen  mit  Beziehung  auf  die 
Staatspapiere  gesagt  worden  ist,  gilt  auch  von  den  Actien  (Antheil- 
scheinen )  industrieller  Untornohmungen.  Doch  hat  man  diejenigen 
Actien,  deren  Nennwerth  bereits  zum  vollen  eingezahlt  ist,  von  denen 
zu  unterscheiden,  auf  welche  die  Kitizalilungen  nnr  theilweise  ge- 
leistet worden  sind;  ferner,  ob  die  erstereu  feste  Zinsen  oder  nur 
(veränderliche}  Dividenden  geben.  Die  hierdurch  bedingten 
rerschiedenartigen Berechnungen  sollen  in  folgendem  erlSntert  werden. 

Beispiele. 

1)  Wieviel  betragen  am  30.  Oct.  1863  in  Leipzig  4  Stück 
Leips.-Dre8d.£isenbahnactien  k  266Vs?  (Nominalwerth  100  »f 
pr.  AcUe;  Zinsen  Ii  4%,  sahlbar  am  1.  April  nnd  1.  Oct.) 

FtUsr  tt.  OArmmmt  Arithmetik,      Ael.  27 
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4  Stuck  Leipz.-Dresd.  E.  B.  Act.  a  266%     .    .    *f  1066.  — . 
Zinsen  a  4  7^  seit  1.  Oct. ,  30  T.    .    .    .    „       1.  10. 

1067.  10. 

Da  rlor  Xominalwertli  einer  Actie  —  100  tp^  so  versteht  sich  der  Cours 
auch  pr.  Stück;  man  bat  also  260 Vi     X  4  =  Verkaufswerth  jener  4  Stück. 

2)  Wieviel  ertragen  am  9.  Febr.  1864  in  Leipzig  4  Stflcls  Leips. 
Bankactienli  13474  begeben  ?  ( Noninalwerth  einer  aoloben  Actie 
250  V^;  Zinsen  3%,  Ende  Febr.  und  Ende  Aug.  zahlbar.) 

4  St.  Leipz.  Bankaetien  .  ,  \  k  134  V4   .   .   .   .   ^  1347. 15. 
Zinsen  i  3%  seit  Ende  Aug.  1863,  160  T.    „     13.  10. 

1360.  25. 

Da  aber  der  Nominal werth  einer  Actie  =  250  ^,  so  sind.  4  Actien  = 
4  X  350  =  1000  ^  nominal,  der  Verkaufewertb  ist  also  10  X  134'/,  =  1347  Vr 

Wollte  der  Käufer  dieser  Actien  den  Ende  Febr.  zahlbaren 
Zinscoupon  nicht  mit  übernehmen,  oder  wäre  derselbe  bereits  abge- 
trennt, so  stünde  die  Kechnung  wie  folgt: 

Stück  4  u.  s.  w.  (wie  oben)  ^  1347.  15. 

Ab  Zinsen  k  3  7^  P^-  ^0  Tage  ....  1.  20. 

^  1345.  25. 

3)  Wieviel  betra^^en  am  9.  Febr.  1864  in  Wien  6  St.  Bank- 
aetien (Actien  der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank)  ä  774? 

St.  6  Bankaetien  ä  774    ....    /  4644.  — . 

Zinsen  seit  1.  Jan.,  38  T  22^80. 

/  4666.  80. 

Der  Cours  dieser  .\ctlen  versteht  sich  pr.  Stück.  Sie  sind  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  und  7.11  verschiedenen  Preisen  emittiert  (ausgegeben»  und 
lauten  niclit  auf  einen  bestimmten  Nominalwerth;  eine  jede  derselben  ist 
nur  als  „Aette  der  priv.  Ssterr.  Nat.-Bank*'  bezeichnet  nnd  bildet,  da  die 

Gesamtmenge  der  emittierten  Actien  sich  auf  150fX)0  beliiuft,  V,joono 
Bankfonds.    Diese  Actien  gewähren  daher  auch  keino  festen  Zinsen,  sondern 
eine  halbjährlich  zu  erhebende  Dividende;  beim  Umsatz  berechnet  man  aber 
die  Zinsen  nenerdings  h  10  Nkr.  pr.  StQck  nnd  pr.  Tag. 

4)  Wie  grofs  ist  am  2.  Nov.  1503  der  Ertrag  von  10  St.  (franz.- 
österr.)  Staatsbahn -Actien,  ä  200  /  Conv.-Miinze  (20  /-Fufs) 
oder  k  500      Nominal werth  an  den  nachbemerkten  Plätzen? 

n)  Wien:  Cours  182  (/  österr.  W.  pr.  Stück). 

10  Stück  u.  8.  w  i  1S2     .    .    .    .    /  1820.  — . 

Zinsen  4  57o  von  /2Ü00.— .  Oe.  W.  seit  I.Juli, 

121  Tage  .    .    .    .  ^,  _3:}._6L 

Oe.  W.  /  1853.  61. 
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b)  Berlin  (Leipzig):  Oours  106%  {»f  pr.  St.). 

lOStücku.  8.  w  ä  IO6V2    .    .    .    .    »^  1065. — 

Zinsen  k  5  %  von      5000.  — .  seit  1.  Juli, 

121  Tage*},  J5.  84.  03.  k  80    .   22.  12. 

1087.  12 

•)  In  Leipzig:  122  Tage. 

c)  Frankfurt  a/M.:  Oonrs  187  (/  pr.  St.). 

10  Stück  u.  8.  w  i  187    .    .    /  1870.  — . 

Zinsen  i  5  %  tob  JEL  6000.  — .  aeit  1.  Jfnli, . 

121T.,  J6:84.0a.  i28(.49ipr.lij^)   .  39.  ia. 

S.  W>  /  1909. 13. 

Hamburg:  Coois  400  (JP.  pr.  Stück). 

16 Stflek n.  8.  w  kiOO   .   .   .   .  Jl?.4000.  — . 

iÜBseB  k  5%  von  J&.5000.  — .  seit  1.  Jnli,  121 T.  84-  03. 

Jg.  4084?  03. 

a  186       pr.  100  /)    .    .    Jgj-,  2195.  11. 

e)  Paris:  Conrs  410      pr.  Stück). 

10  Stück  n.  8.  w  i  410    .    .    J^.  4100.  — . 

Eiue  Berechnung  von  Zinsen  findet  in  Paris  nicht  statt,  sie  sind  also 
stets  tm  Cotttse  begriffen. 

5)  Wie  grofs  ist  der  Ertrag  von  10  Stück  Magdeburg -Leipziger 
Eisenbahnactien ,  am  24.  Ang.  1863  in  Leipsig  k  242  verkanft? 
(Nominal Werth  einer  Actie  100  ff.) 

10  Stück  Magdeb.-Leipz.  E.  B.  Act  4  242.    .    ff  2420.  — . 
Zinsen  k  4  7^  »«»t  1.  Jan.,  234  T.  .    .    ._„     26.  — . 

Die  Actien  der  Magdeburg -Leipziger  Eisenbahn,  sowie  viele 
andere  Eisenbahnactien  gewahren  keine  festen  Zinsen,  sondern  eine 
von  der  Oröfse  des  Ertrags  abliiingige  r)ivi(i('nii(  ■ ).  Es  ist  deshalb 
üblich  geworden,   für  derartige  Actien  beim  Luisatze  sogenannte 


*)  Art.  217  des  Allf^.  Deutschen  Hjiiidels^esetzbuclis  liestimmt,  dafs 
Zinsen  von  bestimrater  Höhe  für  die  Actiou.lre  nicht  bedungen  noch  ausbe- 
sablt  werden  dürfen,  sondern  nnr  das  unter  sie  vertheilt  werden  darf,  was 
sieb  im  Sinne  des  GescUschaftsvertraps  als  reiner  rotjerscbiifs  ergiebt.  Da- 
her können  da,  wo  dieses  Gesetz  in  Kraft  getreten  ist,  künftig  keine  Actien 
mit  Zinscoupons,  sondern  nnr  mit  Dividendenscheioen  emittiert  werden. 
80  lange  jedoeh  ein  Aetienunternehmen  stellt  im  ToUen  Betriebe  ist,  können 
ancli  Zineen  yon  bestimmter  Höbe  bedungen  werden. 

27* 
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Börsenziusen,  in  der  Kegel  4 %  vom  1.  Jan.  des  laufenden  Jahres 
an,  in  9ecb]iung  zu  bringen.  (S.  jedoch  das  Beispiel  6.) 

6)  Frankfurt  a.  M.,  d.  2.  Not.  1863. 

10  Stück  Tannns-Eisenbabn-Actien  ä  316   .    .   /  3160.  ~. 

Der  Nominalwerth  dieser  Aetien  ist  250  /.  — .  Sie  gewähren  eine  ver- 
Snderliche  Dividende,  es  werden  aber  bei  ihrem  Ümsatie  keine  Börsen* 
linsen  berechnet. 

7)  Wieviel  betrugen  am  3.  Nov.  1863  in  Leipzig  10  St.  Actien 
der  Hamburger  Verein  sb  an  k  (ä  200  J^/.  Nominal werth  mit  2Ü  7o 
Einzahlung)  k  103?  Zinsen  k  1  7o  seit  1.  Jan. 

St.  10  Actien  der  Hamburger  V.  B.   .  .  k  103    .    .  460.  — . 

Zinsen  k  4  %  (auf  eingezahlte  400      303  Tage     „     13.  7. 

c^>-.473.  7. 

iil53   .   .    ^  241.  13. 

Oder: 

St.  10  Actien  u.  s.  w.  A  103  JB^.  2060.  — , 

Zinsen  wie  oben  13.  7. 

2073.  7. 

.  Ab  noch  nicht  eingezahlte  80  %  1600.  — . 

473.  7. 

A153   .    .    ^  241.  13. 

Oder: 

St.  10  Aetien  u.  s.  w.  A  20  %  JSy.  400.  — . 

Zinsen  wie  oben  „      13.  7, 

J^.  413.  7. 

Agi6  3%Ton  J^.  2000.  —  60.  — . 

473.  7. 

4153    .    .    ^  241.  13. 

Hier  handelt  es  sich  um  Actien,  deren  Nominalkapital  nur  erst  zum 
Theil  eingezahlt  ist.  Die  Berechnung  solcher  Actieu  kann,  wie  unser  Bei- 
spiel zeigt,  anf  dreifache  Weise  erfolgen.  In  der  ersten  Berechnung  sind 
die  3  7iT  ^1"*  welche  die  Actien  über  pari  stehen,  mit  (2x3)  6  zu  den 
eingezahlten  40  ^  hinzugefügt  worden,  wonach  der  Preis  einer  Actie  =  46  ^ 
ist,  und  10  Aetien  s=4oxlO=460  ^  betragen.  In  der  zweiten  Berech- 
nung ist  Ueberpari  von  3%  ^'^^  \o]\e  Nominalkapital  berechnet 
wordon;  es  beträgt  3  x  20  =  60  und  liefert  (2000  +  60)  2060  ^  Verkaufs- 
betrag, der  um  die  Zinsen  zu  vermehren,  am  die  noch  nicht  eingezahlten 
80%  eher  sn  Termindem  ist.  Die  dritte  Berechnnng  nimmt  snnXehst  auf 
den  Umstand,  dafs  die  Papiere  über  stehen  keine  Rfleksicht,- sottdttm 
fügt  jene  3  %  erst  beim  Schlüsse  hinzu. 

Hieraus  geht  also  hervor,  dafs  das  was  Papiere  dieser  Art  unter  oder 
Uber  pari  stehen,  nicht  procentweise  «nf  eas  eingesahlte,  sondern 
«af  das  einansahlende  NominalkapStal  sa  berechnen  Sit. 
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%,  428.  Eüclncbtlicli  der  Lotterieanleihe-Lose  kann  die 
Frage  aufgeworfen  werden ,  zu  welchem  ZioBfafse  man  sein  Kapital 
anlegen  würde ^  wenn  ein  Los  in  der  leisten  Ziekang  ndt  dem 
niedrigsten  Gewinne  heranakäme. 

Z.B.  In  dem  Osterreieliisehen  Lotterieanlelien  Ton  1839, 
in  Losen  an  250  /,  ist  der  geringste  Gewinn  500  /nnd  die  letste 
Ziehung  soll  1879  statt  finden.  Gesetzt,  man  kaufe  1863  ein  solches 
Los  k  127 V2  lind  kftme  erst  in  der  letzten  Ziehung  mit  500  ^ 
heraus,  zu  wieviel  Procent  hätte  sich  dann,  natürlich  ohne  Bücksicht 
auf  Zinseszinsen,  das  Kapital  verzinst? 

/.  2S0.  ~.  k  27'/.  %  betragen  /.  818*/,  Einkaufewerth,  also  würde  man 
(500  ^  318%)  =  181%  /.  Zinsen  auf  16  Jahre,  oder  11*1/^  auf  1  Jahr 
haben,  sonach 

3I8V4  ;  100  =  11  «V,,  :  X 

odM  in  einem  Aasatae: 

318 V4 : 100  /  .=  my./,ix 

16     :     1  Jahr  

Man  kann  ferner  nach  dem  Preise  fragen,  den  man  für  ein 
solches  Papier  zahlen  kann,  wenn  man  sein  Kapital  zu  einem  ge- 
wissen Zinsfufse  angelegt  wissen  will.  Z.  B.  Die  letzte  Ziehnnc  der 
aus  einer  HessendarrastAdtisehen  Anleihe  (von  dVaMULOuTden) 

T9BI  Jahre  1825  herrührenden  Lose  k  bO  /  findet  im  Jahre  1876 
statt  und  der  niedrigste  Gewinn  dabei  ist  167  /.  Wieviel  konnte 
man  nun  1863  (nach  der  Ziehung)  für  ein  Los  gehen,  wenn  man 
sein  Geld  zu  4  %  anlegen  woUte? 

Jene  169  /.  sind  also  der  Inbegriff  des  zurückzuerhaltenden  Kapitals 
und  der  Zinsen;  die  Zinsen  für  100  betragen  h  4  %  in  13  J.  sö2  das 
Kapital  allein  also  (152  :  1Ö7  =  100  :  x)  =  109,87  /. 

Man  hätte  daher  zu  dieser  Zeit  ein  solches  Los  mit  109,87 /.  he- 
Bahlen  sollen;  da  aber  der  Cours  I32V4  stand,  so  erzielte  man 
nur  [  132  : 109,87  4 :  x)  =  3,323  %  Zinsen,  oder  was  dasselbe  ist, 
diese  liose  standen  20,4%  Uber  ihrem  Zinswerthe.  Dieser  häufig  ein- 
tretende Umstand  hat  seinen  Grund  in  der  Möglichkeit,  dafs  ein 
solches  Los  einen  der  gröfseren  oder  gröfsten  Gewinne  irgend 
einer  Ziehung  erlangen  kann.  Man  kann  nun  zwar  den  durchschnitt- 
lichen Werth  eines  Loses  unter  Berücksichtigung  der  Summe  aller 
Gewinnste  ermitteln,  und  dies  entweder  unter  Veranschlagung  eines 
einfachen  oder  eines  zusammengesetzten  Zinses;  unserm  Ermessen 
nach  ist  aber  ein  solcher  Durchschnitts werth  nur  ein  Trugbild, 
denp  in  der  Eegel  bestehen  die  Ziehungen  aus  einem  sehr  ^ofsen 
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Gewinne  and  sehr  vielen  kleinen  Gewinnen,  die  Höhe  dieses  Puieh- 
schniitswerthes  wird  also  verschieden  ausfallen ,  je  nachdem  muL  den 
einen  gröfeten  Gewinn  mit  in  die  Beohnnng  aufnimmt  oder  nielit. 


§.  429.  Bereits  in  §.  415  ist  der  Arbitragen  mit  Staatspapieren 
und  Actien  gedacht  und  in  §.417  ist  darauf  aufmerksam  gemacht  wor- 
den, dafs  sie  in  unsern  Tagen  eine  bei  weitem  bedeutendere  Rolle 
spielen  als  die  Arbitragen  mit  Wechseln,  uugemUnzten  und  gemünzten 
Metallen,  und  zwar  weil  die  Schwankungen  der  Conrse  der  Staate- 
papiere nnd  Actien  weit  bedeutender  sind  als  die  der  Wechsel  und 
.der  edlen  Metalle,  eine  geschickte  Benutsung  derselben  also  gewinn- 
bringend wird. 

Arbitragen  mit  Effecten  werden  sehr  selten  zu  dem  Zwecke  ge- 
macht, den  Platz,  mit  welchem,  oder  die  Plätze,  mit  welchen  man 
arbitriert,  durch  Effecten  zu  decken  oder  sich  durch  solche  decken  zu 
lassen,  also  nicht  zur  Bezahlung  einer  Schuld  oder  zur  Einziehung 
einer  Forderung,  sondern  um  zu  erfahren,  wo  eine  gewisse  Effecten- 
gattung  am  vortheilhjifte.sten  eingekauft  oder  verkauft  werden  kann. 
Die  Frage  wird  .sich  also  stets  auf  diejenige  Zahl  richten,  welche  der 
Coursnotierung  für  das  den  Gegenstand  der  Arbitrage  bildende  Pa- 
pier au  Grunde  liegt.  Gegeben  müssen  sein  die  Conrse  der  fraglichen 
Fnplere  auf  den  PUttsen,  mit  denen  arbitriert  wird,  und  aulkunebrnffii 
Jiat  man  in  die  Berechnung  den  Weehseleoum  (die  Wechseleourse),  an 
welehem  (au  welchen)  die  Deckung  oder  äeat  Bembeurs  ^olgt.  Dad 
Uerbei  eine  Wahl  zwischen  Remiideren  und  Trassieren  statt  finden 
kam,  veisteht  sicl^  yon  selbst. 

Beispiele. 

1)  Wie  rentiert  f&r  Paris  5  %  vuss.-engl.  Anidhe  Ten  1862 

von  folgenden  PlHtzen  zu  den  dabei  bemerkten  Coursen :  Berlin  89Vs9 
Hamburg  Hb%;  Frankfurt  a.  M.  88V4;  London  89%,  wenn  die 
Pariser  Course  auf  diese  Plätze  notiert  sind  wie  folgt:  369V<»pr.  3  Mt. 
und  4  %;  187 '/j  pr.  3  Mt.  und         211%  pr,  3  Mt.  und'4  %\  25. 

22V2fürk.  s.y 

Da  dieses  a'".'  enr^lische  W-Uirnng  lautende  Pnpicr  überall  für  100 
notiert  wird,  so  besteht  diu  Berechnung  in  einer  Verwandlung  der  gegebenen 
Cours«  desselben  nach  den  Pariser  Wechselcoursen. 


Berlin. 

1      =  fest 
99      =  100  ^3Mt. 
100      =  369,5 

x^2254,8ü  ^. 


Hamburg. 

xJ^.=   85  Va^ 
1      =    14  #  fest 
99      ==  100  /  3  Mt. 
100      =  187%^. 

z    22^4,02  j^. 
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Frankfurt  a.  M.  London. 

1     »  12 /fest 
99     » 100  /  S  Mt. 
100     ^211 V*.^ 
X  SS  2277,01 

An  der  eigenen  Börse  ist  dieses  Aulehen  92^2  notiert,  und  die 
Rednctionsnorm  ist  25  J&.  pr.  1  £,  Dies  giebt  also  einen  Cours  von 
2358,75.  Paris  könnte  daher  dieses  Papier  tod  jedem  der  angeführten 
Pliitie  besiehen  nnd  zwar  am  vortheilhaftesten  von  Berlin,  vo  die 
ISpesen  nieht  hdber  sind  als  anf  den  Übrigen  Pltttzen. 

2)  Wie  rentieren  ittr  Wien  StaatS'Eisenbahn- Aetieii  Yon 
Berlin,  Frankfart,  Sambnrg  oder  Paris  zu  folgenden  Cppfrsen: 
106%»  187,  400,  412,  w^nk.  Wiener  in  Berlin  89V4  öeW  noa^t 
ist,  die  übrigen  Plätze  aber  zu  folgenden  3  Mt.-Courseu  gedeckt  wer- 
den können:  95.  65  nnd  4%;  84.  20  und  57o;  44.  60  und  5%?  An 
der  Wiener  Börse  ist  dieses  Papier  182  V2  notiert. 

Auch  hier  findet  ledi{2^1ich  eine  Redoction  der  aiuwSrtigeii  Notieri>|i|^B 
nach  den  Wecbselcoursen  statt. 

.  Berlin.  Frankfurt  a.  M. 

X  /  =  IÜ6V2  *f                              187  /  S.  W. 
39%  =  150  /                     99     «  100  /  S.  W.  3  Mt 
x"^i77,99"7  100     =  95,65  /  


180,61  / 

Hamburg.  Paris. 
x/=  400  jZ^  x/=412j&. 
191%  =  100  /  98%  =  100  ^.  3  Mt. 

98%  =  100  ^  3  Mt.  100    =  44,6  / 

100     -  84,2  /   x=.  186,07  / 

x=  177,87  / 

Hieraus  ergiebt  sich,  dafs  Wien  diese  Actien  mit  Vortbeil  vor- 
zugsweise von  Hamburg  beziehen,  nnd  dafs  es  dieselben  in 
Paris  mit  VortheU  verkaufen  lassen  kann. 


§.  430.  Uebungsau f gaben. 

1339)  Wieviel  bezahlt  man  in  Leipzig  am  15.  Dec.  1863  für: 
a)  Jip  2000.  — .  3%  Sachs.  Steuer- Credit- Cassen  -  Scheine  k  90%, 
(Zinstermine:  J.  April  und  1.  Oct.);  6)  6  Stück  Leipz.  ßankactien 
(jede  zu  250  ^ }  a  132%,  (Zinsen  k  3  %  pr.  ünde  Febr.  und  Ende 
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Aug.);  c)  6  St.  Magdeburg-Leipz.  Eisenbahn- Actien  (jede 
i  100    )  &  240  (Btfrsenziiueii  k  4  7^  vom  1.  Jan. )? 

1340)  Was  betragen  in  Berlin  am4.Nov.  1S63:  a)  5^/^4500.—. 
Preufs.  4  7o  Kentenbriefe  der  Provinz  Posen  k  96  (Zinstermine: 
1.  Apr.  und  1.  Oct.);  6)  ^  2000.  — .  in  Preufs.  Bankantheilen 
h  I24V2,  Zinsen  472  7^  P^-  1-  Jan-  und  1.  Juli;  c)  ^  814.  5% 
Russ.-Engl.  Anleihe  von  1822  k  91  (1  £  =  6%  *fi '1  Zinsen  pr. 
I.März  und  1.  Sept.);  d)  cHp  2000.  — .  Berl.- Anhalt  Eisenb. - 
Aet.  k  153  Vs  (BSrflenzmsen  &  4  %  am  1.  Jaa.  und  1.  Juli)? 

1341)  Was  betragen  in  Frankfurt  a.  M.  am  2.  Nov.  1863: 
d)  /  4000.  — .  5%  österr.  Metalliqucs  von  1852  k  64  78  (Zins- 
termine: 1.  Mai  und  1.  Nov.;  5  /.  österr.  =  %  /.  \n  Frankf. ); 
h)  J^.  5000.  — .  472^0  Belgische  Obligationen  k  1007g  (Zins- 
termine: 1.  Mai  und  1.  Nov.;  1  J^.  =  2S  -e^);  c)  10  St.  Actien  der 
Oesterr.  Credit- Anstalt  (ä  200  /  österr.  W.)  k  1897j(/S.  W. 
pr.  Stack,  Zinsen  k  5  %  seit  1.  Jan. ;  6  /  tfsten'.  W.  »  7  /^T  8.  W. )? 

1342)  Was  betragen  in  Hamburg  am  3. Nov.  1863:  a)  J^>.3000. 
— .  4  7o  Nor  weg.  Anleihe  k  95  (Zinsen  am  1.  Jan.,  1.  April,  1.  Juli 
nnd  1.  Oct.);  b)  £  3dS.  — .  5  7o  Russ.-Engl.  Anl.  a  89  (Zinsen  t 
1.  März  u.  1.  Sept.;  1  =  14  J^>.);  c)  10  St.  Alt 0 n a- Ki el er 
Eisenb.  Act.  (jede  zu  100  sehlesw.-holst.  Species  k  3  ^M')  k  134% 
(Börsenzinsen  k  A%  seit  1.  Jan.);  ^)  10  St.  Köln-Min dner  Eisenb. 
Act.  k  176  (Nominalwerth  200  '^;  Zinsen  37^7»  P^*  u.  1.  Juli; 
150  =300 

1343)  Was  ertragen  in  Wien  am  25.  Jan.  1864:  a)  6  St.  Wien. 
Bankacticn  ä  780  {/.  österr.  W.  pr.  St.;  Zinsen  10  Nkr.  pr.  Stück 
und  pr.  Tag  seit  1.  Jan.);  b)  4  St.  Actien  der  Kaiser  Ferdinand*s 
Nordbalin  k  1691  (/  österr.  W.  pr.  St.;  1  Actie  =  1000  /  Conv. 
Hze.  nominal;  Zinsen  5  %  am  1.  Jan.  n.  1.  Jnli;  100  Conv.  ss 
105  /  österr.  Wfthrg.);  c)  10  St.  Donau -DampfschifTahrts- Actien 
k  429  (/.  Oe.  W.  pr.  Actie  von  500  /.  Conv.  Mze.  nominal;  Zinsen 
k  5  %  am  1.  MXrz  nnd  1.  Sept.;  100  /  Cony.  Mze.  =  105  /  österr. 
Währg.)? 

1344)  Am  25.  Jan.  1864  kauft  Wien  für  fremde  Bechnimg: 
5000  /  5  %  MeialliqMes  k  72.  25.  nnd  4  StIIck  Lose  k  250  / 

1839  zu  142.    Provision  73%»  Sensarie  72%o  grofs  ist  der 

Betrag?  (Die  Zinsen  der  obigen  MelaWques  sind  am  1.  Ml&rz  nnd 
1.  Sept.  zahlbar;  Tom  Betrage  derselben  ist  die  Sinkommenstener  mit 
7  7ozn  kürzen.) 

1345)  Was  betragen  in  Paris  am  28.  Jan.  1864 :  900  JP,  i%% 
Rente  k  95;  240  —  37o  do.  k  66.  40;  200  J^.  2%%  belg.  Beate 
k  60. 15. ,  mit  Vs  %  Courtage? 
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1346)  Tn  Petersburgkauftemanamö.Nov.  1863.^c/10000. 
6  7o  ifiscriplious  k  lÜ4Vj»  Zinsen  am  1.  Jan.  und  1.  Juli. 

1347)  Wenn  man  ein  3%7o  Papier  mit  85  V4,  ein  4  %  mit 
ein  4  Vf  %  ^  %  notiert  findet,  in  welcher 
Gattnng  soll  man  nnter  übrigens  gleichen  Umständen  sein  Geld 
anlegen? 

1348)  Am  20.  Sept.  1841  kaufte  man  2  Stück  372^0  Leip«. 
Dresd.  Eisenbahn -Partial- Obligationen  k  100  ^  (von  der  im  Jahre 
1839  gemachten  Anleihe)  zum  Course  von  103.  Diese  Papiere  kommen 
bei  der  im  Juli  1863  statt  findenden  Verlosung  heraus  und  werden 
am  1.  Deebr.  1863  mit  1  7o  Prämie  für  jedes  Jahr  ihres  Uralaufs  (also 
seit  1839)  zurückgezahlt.  Wie  hoch  hat  sich  das  angelegte  Kapital 
verzinst?  (Zinstermine:  1.  Juni  und  1.  December.) 


XyX.   Berechnung  der  Maüse  und  Gewichte. 

§.  431.  Die  auf  Mafse  und  Gewichte  sich  beziehenden  Rech- 
nungen lassen  sich  in  metrologische  und  merkantilische  ein- 
ibeilen.  Gegenstände  der  enteren  sind:  die  genaue  Bestimmung  der 
Oröfse  der  die  Grundlage  eines  Mafs-  und  Gkirichts-Systemes  bilden- 
den Mafseinheit,  sowie  der  einzelnen  Mafse  und  Gewichte  desselben, 
die  genaue  Vergletohung  -derselben  unter  sieh  und  mit  den  Mafsen 
und  Gewichten  anderer  Systeme,  die  Herstellung  möglichst  genauer 
Mefswerkzeuge,  der  Normal-  oder  Kuster-Mafse  (Etalons)  u.  s.  w. 
Diese  Kechnungcn  lassen  sich  nur  unter  Anwendung  mathematischer 
und  physikalischer  Hilfsmittel  ansführen,  von  ihnen  kann  also  hier 
nicht  die  Rede  sein.  Ebenso  bleiben  diejenigen  Rechnungen  ausge- 
schlossen, durch  welche  man  Messungen  ohne  eine  directe  Anlegung 
von  Mefswerkzeugen,  z.  B.  die  Messungen  von  Höben  und  Entfer- 
nungen auf  geometrischem  Wege,  bewirkt. 

§.  432.  Die  merkan  tilischen  Mafs-  und  Gewicbts-Berech- 
nungen,  denen  der  vorliegende  Abschnitt  gewidmet  ist,  haben  es  nur 
mit  der  Benutzung  der  Resultate  der  metrologischen  Rechniingcn  zu 
thun,  und  lassen  sich  ohne  jene  Hilfsmittel  ausführen,  da  es  bei 
ihnen  nicht  auf  die  Erreichung  einer  absoluten  Genauigkeit  ankommt. 
Zum  Gegenstande  haben  sie  ebenfalls  die  Vergleichung  von  Mafsen 
und  Gewichten,  welche  auf  verschiedene  Weifie  erfolgen  kann  (§.  440) 
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nnd  dieUntersuchimi^,  inwieweit  die  im  Handel  fürMafse  und  Gewichte 
üblichen  Vergleichun^szahk'n  don  wirklichen  GrÖ  Isen  Verhältnissen 
derselben  entsprechen.  Elie  wir  uns  aber  mit  diesen  Rechnungen 
selbst  beschäl  tigen ,  lassen  wir  da.s  wichtigste  aus  der  Mafs-  und  Ge- 
wichta-Kunde  (Metrpguosie)  voraugeben. 

§.  433.  Bekanntlich  werden  die  als  GegensUnde  des  Handels 
dienenden  saclilichen  Gttter  (die  Waaren  im  engem  Sinne  des  Wortes) 
entweder  gemessen  oder  gewogen  oder  gesftblt  (sShlende 
Güter).  —  Das  Messen  kann  erfolgen  unter  Anwendung  yon 
Xiängenmafsen ,  von  Flächenmafsen,  oder  von  Körper- 
mafsen,  das  Wiegen  erfolgt  unter  Anwendung  7on  Qewichteni 
das  Zählen  mittelst  sogenannter  Zählmafse. 


1)   Vom  Längen maf 86. 

§.  434.  Als  Einheit  des  Längenmafses  in  Deutschland  kann  ge- 
genwärtig der  Fufs  oder  Schuh  (')  angesehen  werden,  und  auch  in 
einigen  ulohtdentschen  Ländeni  trä^t  die  Eiahfdt        denn  Worte 

Fufs  entsprechende  Bezeichnung.  Irrig  aber  wäre  es,  wollte  man  aus 
der  Uebereinstimmung  der  Bezeichnung  auf  eine  solche  der  GröTse 
BcbliefseD;  diese  findet  nur  in  beschränktem  Umfange  statt.  Die 
Theilung  des  Fufses  ist  entweder  duodecimal,  d.  h.  in  12  Zoll  (  ) 
ä  12  Linien  ("')  oder  (besonders  für  wissenschaftliche  Zwecke)  4©- 
cimalj  d*  i'  i^  10  Zoll  k  10  Linien. 

Mit  Kückßicht  auf  seine  Bestimmung  erhiilt  der  Fuf«  svw^Isn  «ios 
liiÜi^e  Be«ei«h]iang,  wi«  WerJ^fuXSt  ^^uf^üs,  F^ldfufs. 

Der  deutsch?  Handel  wendet  als  Einheit  des  Längenmafses 
hauptsächlich  die  Elle  an  und  auch  in  einigen  nichtdeutschen 
Ländern  finden  sich  Längenmafse  mit  Namen,  welche  dieser  Be- 
zeichnung entsprechen.  Aus  der  Gleichheit  der  Benennung  darf  aber 

ebenfalls  nicht  auf  Uebereinstimmung  der  Gröfse  geschlossen  werden. 
Die  üblichste  Theilung  der  Elle  ist  die  in  24  Zoll  (oder,  da  wo  12  Zoll 
=  I  Fufs,  in  2  Fufs  a  12  Zoll)  a  12  Linien;  Ausnahmen  bilden  unter 
andern  die  preui'sische  Elle  =  25V-,  Zoll,  die  Wiener  Elle  = 
2,456  Fufs,  die  bayerische  ülle  =  2  Fufs  10 V4  Zoll. 

Hier  und  da  unterschied  ninn  früher  und  nnterscheidet  man  wohl  auch 
noch  dif»  Ellenmafse  nach  den  Oeg;enständen,  zu  deren  Messung  sie  dienen, 
wie  z.  ß.  Seiderielle,  Wollenelie,  Leinwandelle.  —  In  Deutschland  benutzte 
man  beim  Handel  mit  sogeBSimteii  Manufacturwaaren  und  benutzt  man  noch 
anff^erdeutsche  Längenmafse,  80  z.  B.  die  Brabanter  Elle  (die  jedoch  nicht 
überall  gleich  g^rofs  gerechnet  wird),  die  Pariser  Elle  {aun^  de  l*aris)f  ge« 
Wöbnlich  (Pariserj  Stab  genannt,  die  englische  Vurä* 
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In  PrftnkTeieli  ist  (seit  Anfang  dieses  Jtlirbunderts]  Atsr  M^tre 
(Meter)  die  Einheit  des  Längenmaftes,  welcher  dem  lOminionsten 
Theile  des  Viertels  des  firdmeridians  entspreeben  soll. 

Von  dieser  Einheit  führt  dAs  franzüsi&ohe  Mafssystem  den  Namen 
metrisches  System  {»yateme  mitrique)  und  da  die  Eintbeilang  der  Mehr- 

heits-  wie  der  Thell-Grfifsen *)  desselben  eine  rein  decimale  ist,  so  nennt 
man  es  auch  de  ci  mal  es.  Dieses  System  ist  bereits  in  andern  (ausser- 
deutschen)  Ländern  entweder  ohne  weiteres  oder  mit  gewissen  Einschränkungen 
oder  Abändernngen  angonomnien  worden  und  g^ewinnt  ohne  Zweifel  immer  ^ 
molir  Verbreitnnj^.  So  ist  z.  B.  in  dem  für  die  deutschen  HiuidoHsta.vtcn 
durch  eine  dassu  berufene  Cominission  vorgescblageueu  Mals^atem  d^r 
Meter  als  die  Einheit  des  Längenmafses  mit  reiner  Deoimaleintheilnng 
angenommen,  und  wissenschaftliuhe  Berechnungen  erfolgen  gegenwärtig 
stets  unter  Benntznng  diesf^r  Kinheit  des  französischen  MafssVstems,  Daher 
drückt  man  auch  gegenwärtig  die  Gröfse  irgend  welchen  Längenmafses  in 
dieser  Einheit  »es. 


Folgendes  sind  die  fttr  den  Handel  wichtigsten  I^ängenmCw,  ver- 
Richen  mit  dem  Heter: 


Portugal,  f^tf/ö,  1,0900 

England,  J^orrf,  0,0.1438 

Spanien,  AV/m,  0,8350 

Bayern,  Elle,  0,Ö33ül 

Wien.  Elle,  0,77919 

Rufsland,  Arschin,  0,71119 

Preufsen,  Elle,  0,6(*i694 

Dänemark,  Aten,  0,02771 

Baden,  Elle,  0»0 


Hetfcr  Hessen  «  DaraMtadt, 
NassaQ,  Sehwels, 

Elle,  0,6 
Schweden,  ///n,  0,50538 
Hannover,  Elle,  0,58419 
Hamburg,  Elle,  0,572S4 
Brnnrischweig,  Elle,  0,57072 
Frankfurt a.M.,  Elle,  0,57430 
8«ohsea(Kgr.),  Elle,  0,56119$ 


»1 
»f 

»» 
t» 
II 
t* 


Meter 


II 
tt 
I» 
»• 
it 
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Die  oben  erwähntein  Deatscbland  vielfach  benntste  Brah anter 
Elle  ist  aber  nicht  überall  von  gleicher  Gröfse.  So  ist  ßie  z.  B.  in 
Sambnrg  =  0,6S74 ,  in  Fiankfort  ^  0,6992,  in  Leipaig  ^  0,6856,  in 
Kassel »  0,6943  Meter. 

Zur Bezeiehnnnggrdfserer Längen  bedient  man  sieh  in  D  etitseh- 
land  der  Klafter  (beim  Bergwesen  Lachter**),  bei  der  Schif* 
fahrt  Faden  genannt)  und  der  Ruthe**},  welche  Mafse  jedoch,  je 
nach  den  Ländern,  denen  sie  angehören,  yonTersehiedener  Gröfse  sind« 

Die  pttfste  Längeneinheit  ist  die  Meile.  Die  nene  franz.  Lieue 
ist  10000  Ileter  (=  1  Myriam^ire^  s.  d«  Anhang)  » 1  geographischen 
oder  deutschen  Meilen ;  doch  sind  mit  ihr  nicht  zu  verwechseln  die 
kleinere  Seemeile  {lieue  marine)^  welche  nnr  =  5556  Meter  nnd  die 


*)  Die  Namen  dieser  Mehrbeits-  wie  Theil  -  Gröfsen ,  so  wie  die  Dar- 
stellung des  Systems  flberhaept  ftaden  steh-  im  Anhange  uiter  „Frank- 
reich« 

**)  Für  die  flcntsihen  Bundesstaaten  ist  vorfreschlagen :  der  L achter 
heim  Bergwesens'^  Meter,  die  Küthe  beim  ü^eldmesaea ^ 5  Meter, 
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noch  kleinere  Postmeile  (Nette  ancienne  de  posle)^  welche  nur  = 
3898  Meter.  In  England  betragen  1760  Yards  eine  [Slatute]  Mile 
und  3  solcher  Mües  sind  1  League  oder  Seemeile;  die  russ.  Werst — 
500  Saschen  k  3  Arschin.  Die  österreichische  Postmeile  hat 
2 4000 Wiener Fufs,  die  p reu fsisc he  2000 Kathen  oder  24000prenfs. 
Fufö  u.  ö.  w, 

2)  Vom  Flftchenmafse. 

§.  435.  Zur  Bestimmung  der  Gröfse  der  Flächen  nach  Länge 
und  Breite  dienen  die  Fläch  en  mafse,  die  man  auch  Quadrat- 
iiiafse  nennt,  da  man  «ich  die  Flächen  mittelst  Quadraten  (□) 
gemessen  denkt.  Das  FUtelienmars  wird  aus  dem  L&Dgenmafse 
dadurch  gebildet,  dafs  man  die  in  gleicher  Weise  ausgedruckte  Länge 
imd  Breite  mit  sich  selbst  mnltipliciert.  Es  ist  daher  eine  FlHehe  von 
1  Zoll  (1  Fufs  u.  8.  w.)  LÜDge  und  von  derselben  Breite  =51X1  = 
1  Quadxslaoll  (Qnadratfnrs  n.  s.  w.). 

Die  FlSchenmafse  behalten  entweder  den  Namen  d»  Llbigea- 
mafse  bei,  welche  ihre  Grmndlage  bilden,  so  z.  B.  Quadratfnfs, 

Quadratruthe,  Quadratmeile  a.s.  w.,  oder  sie  fuhren  besondere 
Namen,  wie  z.B.  der  Acker,  der  Morgen,  das  Joch,  die  Jnchart, 
das  Tagewerk. 

Schon  die  verschiedenen  Namen  dieser  Mafse  lassen  auf  eine 
verschiedenartige  Gröfse  derselben  schliefsen,  aber  selbst  die  gleiche 
Benennung  nnd  die  gleiche  Eintheilung  bedingt  nicht  eine  Ueberein* 
Stimmung  ihrer  Gröfse,  wenn  die  Grundlage,  das  Längenmafs,  von 
verschiedener  Oröfse  ist.  —  Im  Anhange  zu  diesem  Buche  finden 
sich  Angaben  über  die  Gröfse  der  wichtigsten  Flächenmafse. 

Mit  diesen  Qnadratmafsen  aber  mifst  man  nicht,  vielmehr  ermittelt 
man  den  Inhalt  von  Flüchen  unter  Anwendung  von  Längenmafsen  und  durch 
Reehniiiig.  jbt  s.  B.  eine  Flilehe  8  Fnfs  lang  nnd  3  Fufs  breit,  so  enthftlt 
sie  8  X  3     34  Qssdratfufs  ^Q'). 

Je  nachdem  die  Einthellang  des  Lftuf^enmafses  eine  dnodecihiale  oder 

eine  decimale  ist,  erfolgt  auch  die  Kintheilnng-  des  Flächenmafses  auf  die 
eine  oder  die  andere  Weise.  1  Q'  kann  demnach  =  12  X  Vi  =  X44  Q"  oder 
10  X  10  =  100  □"  sein. 

Land-  und  Feld-Mafs  für  die  deutschen  Bundesstaaten  soll  nach 
dem  weiter  oben  erwähnten  Vorschlage  sein :  Einheit  der  □  Meter;  100  □ 

Meter  =^1  Ar;  1000  □  Meter  =  1  Decnr;  10000  □  Meter  =  1  Hectar.  Zu- 
läAsi^  soll  sein:  die  □  Ruthe  =  25  Q  Meter;  der  Morgen  =  2500  Q  Meter; 
das  Joch  =  5000  Q  Meter, 

3)  Vom  Eörpermafee. 

§.  436.  Den  Inhalt  von  Körpern  oder  von  Räumen  nach  Länge, 
Breite  und  HöhQ  (Dicke,  Tiefe)  drückt  mt^n  mittelst  de«  Kör  per* 
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m  a  f  8  e  s  aus.  Man  nennt  dasselbe  auch  K  u  b  i k  -  oder  W  ü r  f  e  1  m  a  f  s , 
weil  man  sich  die  Körper  mittelst  eines  Würfels  (lat.  cubus)  ge- 
messen denkt.  Das  KöipenDafs  wird  «ns  dem  Liagennutrse  dadurch 
gebildet,  dafs  ibaii  die  durch  das  gleiche  liftogenmafs  aosgedrüelcte 
liSnge,  Breite  and  Höhe  (Dicke,  Tiefe)  unter  einander  nmltiplicierfe. 
Es  ist  daher  ein  Körper  von  1  Zoll  (1  Fufs)  Länge  und  derselben 
Breite  und  Höhe  =1X1X1=1  Kubikzoll  ( 1  Kubikfufs) ;  von  8  Zoll 
( 8  Fufs )  Länge  und  derselben  Breite  and  Höhe  »  8  X  8  X  -8  «  512 
KulwüuoU  ( 512  Kubikfnfii). 

Die  Körpermafse  behalten  entweder  den  Kamen  der  ihre  Grrnnd- 
lage  bildenden  Längenmafse,  z.  B.  Kubikfufs,  Knbikruthe  u.  s.  vr^ 
oder  man  wählt  für  sie  besondere  Namen  *).  So  nennt  man  in  F ra n k- 
reich  den  Kubikmeter  einen  Stere^  in  Hessen -Darmstadt  führen 
100  Kubikfufs  (als  Brennholzmafs)  den  Namen  Stecken**);  in  Eng- 
land ist  eine  Schiffstonne  »  42  Kubikfufs  u.  s.  w. 

Die  Mcssnng  von  Körpern  erfolgt  jedoch  nicht  unter  Anwendung  von 
(eigentlichen)  Körpermafsen,  sondern  mittelst  der  LHngenmafse,  and  die 
Ermittelang  des  körperlichen  Inhalts  geschieht  durch  Recbnang.  Z.  B.  Es 
sei  ein  Kürper  3'  lang,  2^  breit  nnd  »  hoch  (dick),  »0  ist  sein  Inhalt »8 
X  2X2=312  Kabikfufs. 

Von  der  Eintheilung  des  Lilnpenmafses,  als  duoclecimale  oder  decimale, 
hängt  auch  die  Eintheilung  des  Korpernififses  ab.  Es  ist  also  ein  Kubik- 
fufs entweder  =  12  X  12  X  12  =  1728  Kubikzoll,  oder  10  X  10  X  lÜ  =  1000 
KubiksoU. 

Zu  den  Körpermafsen  gehören  auch  die  sogenannten  Hohl- 
mafse,  deren  man  meh  znm  Messen  von  trockenen  Gegenständen, 
8.  B.  Getreide,  Hülsenfrüchten  n.  s.  w^  so  wie  Ton  FlttssiglLeiten,  wie 
Wein,  Bier  n.  s.  w.'  hedient.  Sie  hahcto  meistens  ^ine  abgemndete 
(cylindrische)  Form  nnd  ihre  Gröfse  ist  in  der  Regel  mittelst  eines 
wirklichen  Körpermafses,  z.  B.  dnreh  Kubiksolle  bestimmt,  in  nenerer 
Zeit  oft  anch  durch  ein  anderes  genan  bestimmtes  HohlmaO»,  nament^ 
Uch  den  ftana.  Liire, 

Als  Raum-  und  Körper-Maf  se  für  die  deutschen  Bundesstaaten  sind 

vorgeschlagen:  der  Kubikmeter  für  Bau-  und  Werk-Holz,  das  Scheit  = 
Vioo  Kubikmeter  =  10  Kubikdecimeter;  die  Klafter  als  Brennholzmafs  = 


*)  Unter  Balkenfufs  versteht  man  einen  Körper  von  1  Fufs  oder 
10  Zoll  Länge,  aber  von  nur  1  Zoll  Breite  und  1  Zoll  Dicke.  10  Balken- 
fufs machen  1  Bchacbtfufs,  d.  h.  einen  Körper  von  1  Fufs  L&nge  nnd  1  Fufs 
Breite,  aber  nur  1  Zoll  Dicke.  —  In  Hamburg  notiert  man  den  Preis  des 
Mahagonyholzes  für  1  sogenannten  Quadratfufs,  d.i.  für^ein  Stück  Holz 
Ton  12''Lttnge,  12"  Breite  und  l"Dioke,  also  von  144  Kah.". 

**)  Das  Brennholzmafs  heifst  in  den  meisten  (deutschen)  Ländern 
Klafter,  enthält  aber  meist  wegen  der  abweichenden  Länge  der  Scheite 
ein  von  der  Kubikklafter  abweichendes  Mafs;  ist  also  z.  B.  eine  Klafter 
6  Fnfs  hoch  nnd  6  Fufs  breit,  (Re  Seheitlftnge  aber  um  3  Fafs,  so  entiittlt 
sie  nur  6  X  6  X  3  SB  108  Knbikfofs . 


Digitized  by  Google 


»I 


430      XVI.  Bereeliaang  der  Ma^te  und  Gewichte.   §.  436. 

4  Kubikmeter;  die  SchaG>tr«the  i&r  Brd-  nnd  Stein-UMsen  beim  B»u- 

weseu  =  25  Kubikmeter. 

Attoh  die  TlohUnafse  sind  in  den  meisten  Ländern  sehr  ver- 
sofaieden  nach  Namen  xmd  Gröfse,  und  selbst  der  gleiche  Name 
mehrerer  derselben  liifst  nicht  auf  gleiche  Gröfse  schliefsen.  So  ist 
der  in  Norddeutschland  als  G  etrei  demafs  sehr  übliche  Scheffel 
in  Preufsen  =  54,96,  in  Sachsen  (lt.  Gesetz  vom  12.  März  l&aS) 
=  103,828  Liter.  —  Andere  Benennungen  für  Mafse  trockener  Ge- 
genstände sind:  Wispel,  Malter,  Metzen,  Himten,  Simri, 
Last  u.  s.  w.  —  In  Frankreich  mifst  man  trockne  wie  fiiisäige 
Waaren  mit  dem  LUre  oder  mit  dessen  Hnndertfaeliem,  dem  HeeioWre'y 
des  letatern  bedient  man  sieb  in  Holland  nnter  dem  Namen  Mud. 

Folgendes  sind  die  wichtigsten  Getreidemafse  unter  Vergleichung 

mit  dem  Lilre: 

England,  Imperial  Quartei    290,781  LilrtH  Böhmen,  Strich      93,60  LUrei 

RnfBland,  Ttcheitteri  209,9        „  Trieet,  Sit0o  83,31 

Schweden.  nefrftide-Tomie  164,883      „  Wien,  Metzen  61,5 

Baden,  Mnlter  150  „  Bayern,  Metzen      37  06 

Dänemark,  Korntonne         139,12       „  Hannover,  Himten  31,152 
H.-Darm8t,  (neues)  Halter  128  „ 

.  Die  üblichsten  Einheiten  des  Hohlmafses  für  Flfissigkeiten  io 
Beut8clil«.i|d  sind  die  Kanne,  das  Mafs,  das  Qnart,  der 
Seh  Oppen  u.  b,w*\  in  Frankreieb  kennt  nian  jetzt  (gesetnlieb) 
nnr  noeb  den  lUre;  in  England  bedient  man  sieb  im  Handel  haupt- 
sächlich des  Gallon.  -  Als  Yiel£aebes  dieser  Einheiten  bat  man  in 
Deutschland:  das  Stückfafs  zu  16  Eimern,  das  Fuder  zu  12,  die 
Pipe  zu  6,  das  Oxhoft  und  die  Piece  su  3,  den  Ohm  zu  2  Eimern, 
den  Anker  — Va  Eimer;  im  Handel  mit  französischen  Weinen  rechnet 
man  9  Eimer  auf  den  Muiil,  1^/^  Eimer  auf  die  Feuillp.lle  u.  s.  w.  In 
Frankreich  bedient  man  sich  des  Hcclolilre;  in  England  ist  das 
gröfste  Vielfache  die  Tun  a  4  Hogsheads  oder  252  Gallons  oder 
2016  Pints  u.  s.  w.  —  lu  vielen  Gegenden  ist  das  Gemäfs  für  Wein 
ein  anderes  als  für  Bier  oder  Od ,  ebenso  für  den  Grofs-  und  Klein- 
bandel  (Aicb-  und  Scbenk-Mafs ). 

Diese  Hohlmafse  sind  jedoch  nicht  sämtlich  zum  Mr^ssen  be- 
stimmt; man  unterscheidet  daher  die  wirklich  zum  Messen  bestimmten 
Mafse  von  den  sogenannten  Kcchnungsmafsen. 

Als  Hohlmafse  sollen  in  den  deutschen  Bundesstaaten  zur 
Anwendung  kommen  der  Liter  und  der  Hectoliter,  letzterer  darf 
als  Scheffel  und  Ohra  bezeichnet  werden,  die  Eintheilung  des  Liter 
nach  dem  Halbioruii<;ssy8tcm.  V2  Liter  =  1  Schoppen. 

Manclie  Flüssigkeiten  werden  nicht  nacli  dem  Mafse,  sondern 
nach  dem  Gewichte  verkauft,  so  z.  B.  das  Oel;  oder  mit  der  Bestim- 
mung des  Mufses  wird  die  Bestimmung  des  Gewichts  verbunden, 
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z.  B.  beim  Handel  mit  Getreide*),  auch  hier  and  da  beim  Bändel 
mit  Oel. 

4)  Vom  Gewichte. 

§.  437.  Bern  Namen  nach  sind  aneh  die  Gewichtseinheiten 
▼ieler  Länder  gleich ;  man  würde  aber  ebenfalls  aehir  irren,  wenn  man 
daraus  anf  eine  Üebereinstunmung  in  der  Grofse  (Schwere)  derselben 
schliefsen  wollte.    Diese  ist  nicht  nur  höchst  Tcrschieden«  je  nach 

den  Ländern,  denen  jene  Gewichtseinheiten  angehören,  sondern  es 
findet  sich  auch  sehr  oft  eine  Verschiedenheit  der  Schwere  von  Ge- 
wichtseinheiten gleiches  Namenf  in  einem  nnd  rlemselben  Lande  je 
nach  der  Bestimmung  der  Gewichte,  ja  sogar,  wenn  auch  jetzt  sel- 
tener, nach  den  Orten,  denen  sie  angehören.  So  unterscheidet  man 
in  England  das  Handelsgewicht  (Avoirdupoids  Weiyhl)  von  dem 
Troy-Gewichte  {Troy  Weight)^  mit  welchem  aufser  Gold,  Sil- 
ber**), Perlen  und  Juwelen,  auch  die  Apothekerwaaren  gewogen 
wetden.  Bis  Pfnn  d  Tiro  j  hat  12  Ouncei  (Unzen)  odet  5760  Groins, 
7000  solöher  Gtains  aber  wiegen  ein  Pfand  Avöir  du  poiäs  (Ä^ps. ) 
h  16  Ouncei  (Unzen),  so  daff  192  Urnen  Avd|»s.  » 175  Tro7-Unzen, 
oder  144  &  Avdps.  =  175  ^  Troj.  Eine  früher  gewöhnliche,  aneh 
jetat  hier  und  da  nocli  übliche  Unterscheidung  ist  die  des  Gewichts 
für  den  Grofshaudel  und  für  den  Kleinhandel,  wie  z.  B.  in 
Württemberg,  Kurhessen  und  in  mehreren  Ländern  Italiens,  Schwer- 
gew i  c  h  t  und  Leichtgewicht  ( pcso  grosso ,  pcso  sollilr ).  —  In 
Frankreich,  sowie  in  B elgi en  und  den  Ni e d er  1  an  d  en ,  ist  die 
Einheit  des  Gewiclitssystejns  das  Gramme  (niederländ.  Wigtje).  Ein 
solches  Gramme  wiegt  gerade  soviel,  als  das  in  einem  Kubikcenti- 
meter  enthaltene  reine  Wasser  (bei  -|-  4  Grad  des  lOOtheiligen  Ther- 
mometers). Als  Grewiehtseinheli  fUr  den  Handelsverkehr  soll  das 
Kilogramme  (niederländ.  Pond)  von  1000  Grammen  dienen;  man  no- 
tiert jedoch  vielfach  die  WaArenpreise  per  Vt  Kilogr.  oder  j^r  50 
Eilogr.  Die  Hälfte  dieses  Eilogrammes  ist  gegenwärtig  in  den  melisieli 
deutschen  Ländern  äls  Gewichtseinheit  nnter  dem  Namen  Pfnnd  an» 
genommen  worden^**) 

Zu  bekla^n  ist  es,  dafs  die  Eintbeilung  dieses  neuen  Pfandes  nicht 

überall  dieselbe  ist.    Während  man  in  Preufsen,  Sachsen  u.  8.  w.  das  Pfand 

in  30  I.oth  k  10  QiiRnt  h  10  Cent  k  10  Korn  theilt,  hat  man  in  Württemberg 
und  Frankfurt  a.  M.  die  Eintheilung  in  32  Loth  beibehalten  und  in  Uan- 


*)  Ansführlii-hes  hierüber  tindet  sich  am  iSchlusse  dos  Kap.  XVIL 
**)  Wegen  der  übrigen  Gold-  nnd  Silbergewiehte  vgl.  S.  253 ff. 
***)  Aa<m  der  mehrerwähnte  Vorschlag  eines Mafssystems  für  die  deatseäen 
Bundesstaaten  hnt  dieses  Pftind  beibrhnlteii ,  nlme  dafs  jedoch,  über  dessen 
£intheilung  etwas  bestimmt  worden  ist.  lüü  &  sollen  =  1  Centner,  4000  & 
SS  1  Scbiffslast  sein.  Diese  Mdktlieit«gröfsen  sind  auch  in  denjenigen  Läa> 
dem  angenommen,  deren  Qewichtseinheit  dieses  Pftmd  bereits  ist. 
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nover,  Br^en  u.  s.  w.  eine  rein  decimale,  in  10  J^euloth  k  10  <^aint  Ii  10 
HiJbgrammeBf  angenommen. 

Folgendes  sind  die  (meist  unter  dem  Namen  Pfund)  in  den 
noch  nicht  genannten  Ländern  Europa's  gebräuchlichen  Einheiten  des 
Handelsgewichts  und  ihre  Schwere  in  Grammen. 

TUrkei  (Okka)                      1278,480     Portugal  (AithUI)     .    .    .  459,000 

Neapel  (Bottoh)  891,907     England  (Potmd  Jodps,)    .  453,598 

Oesterreich  )         »                kaa  aaa     Schweden.    ,   425,010 

Bayern        }              '    '    '                   Knfsland   409,516 

Hessen  -  Cassel                                       Toscaua  (libbraj     ....  339,542 

,  I  Schwergewicht    .   484,242     Rom  (Hbbra)   339,156 

^^^^"^  \  Leichtgewieht    .  467,812     Genna  (Hbbra  pem  MoUUe)  .  816,779 

Spanien  (libta)   460,142 

Das  gebränchlichste  Vielfache  des  Pfundes  ist  der  Gentner  (in 
England  Hundredweight  {Cwt.),  in  Spanien  und  Portugal  Qumtaly  in 
Italien  Canlaro  und  Centinaio  ^  in  der  Türkei  Cantaro  genannt).  Er 
sollte  überall  in  100  'f6  eingetheilt  werden;  der  englische  Centner  hat 
jedoch  112,  der  portugiesische  128,  der  gröfsere  spanische  150  &, 

Anfserdem  sind  zn  bemerken:  der '(deutsche)  Stein  zu  22, 
neuerdings  zn  20  fif,  der  englische  (^lone)  an  14  W,  der  mssisehe 

BerhoTvetz  an  10  Pud  ä  40  iS) ;  die  spanische  Arroba  au  25  ^ ,  die  por- 
tugiesische Arroba  zu  32  ^;  der  guinlnl  melrique  in  Frankreich  zu 
100  Kilogr.,  der  englische  Ton  —  20  Cwl.  In  Lübeck  hat  der  Centner 
8  Liespfund  h  Ii  B.  In  Deutschland  belegt  man  häufig  ein  Gewicht 
von  3  Centnern  mit  dem  Namen  Schiffpfund.  Im  Seefrachtwesen  hat 
die  Schiffstonne  2000,  die  Schiffslast  4000  ^,  der  tonneau  de  mer 

1000  ir?  u.  s.  w. 

5)    Von  den  Zählmafsen. 

§.  438.  Folgendes  sind  die  am  häufigsten  vorkommenden  Zähl« 
mafse: 


Grofstausend  (für  Stab 

Rolle  (Segeltuch)  .  50  Arschinen 

oder  Fafaholz)  . 

1200  Stück 

Zimmer  (für  Pelzwerk) 

40  Stück 

Ordin.  Tausend  . 

1000  „ 

Band  (für  Garben  und 

Ring  (für  Stabliolz)  . 

240  „ 

Fische)  .... 

30  „ 

144  „ 

Stiege  (engl,  score) 

20  „ 

Grofshundert  .    .  . 

120  „ 

15  „ 

Kleinhundert  •   .  . 

100  „ 

12  „ 

Wall,  Wahl  (Fische) 

80  „ 

10  „ 

72£Uen 

Bolle  (Juchten)    •  . 

OEeUe. 

60  Stuck 

Ein  Ballen  Papier  hat  zwar  10  Eiefs  k  20  Bneh,  inanrechnet 
aber  auf  ein  Biefs  480  Bogen  Schreibpapier  und  500  Bogen 
Druckpapier. 
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6)    Vergleichung  der  Mafse  und  Gewichte. 

§.  439.  Um  Mafse  und  Gewichte  des  einen  Landes  oder  Ortes 
mit  denen  eines  andern  zn  vergleichen,  bedarf  man  eines  dritten  ale 

Mafpstab  dienenden  Mafses  oder  Gewichts,  und  dazu  benutzt  man 
gegenwärtig  meistens  die  Mafse  und  Gewichte  des  französischen 
Systems. 

§.  440.  Die  VergleicliiiDg  sweier  Mafse  oder  Gtowiclite  dureh 
Rechnnng  kann  überliuipt  anf  dreierlei  Weise  stattfinden: 

a)  indem  man  berechnet,  wieviel  Einheiten  des  einen  Mafses 
oder  Gewichts  anf  eine  Einheit  des  andern  gehen; 

b)  indem  man  ermittelt,  wieviel  Einheiten  des  einen  Mafses  oder 
Gewichts  auf  100  Einheiten  des  andern  gehen  (Vergleichung  nach 
Procenten,  und  zwar  auf  und  im  Hundert); 

c)  dnrch  Auffindung  möglichst  kleiner  Verhältniszahlen. 

Damit  man  jedoch  nicht  zu  einem  irrigen  Resultate  gelange,  hat 
man  darauf  zu  achten,  dafs  je  mehr  Einheiten  einer  ab  Verglei- 
chungsmittel  benutzten  Gröfse  anf  eine  Einheit  eines  gewissen  Mafses 
oder  Gewiekts  geben,  desto  weniger  Einheiten  dieses  Mafses 
oder  Gewiebts  eribrderlieb  sind,. um  m  anderes  Mafs  oder  Gewicki 
damit  zn  messen.  So  wiegt  z.  6.  ein  österreickiscbes  Pfund  560  Gram- 
men, ein  prenfsischrs  nur  500  Grammen;  es  kommen  daher  500 
österreichische  Pfunde  560  preufsiscben  Pfunden  ^eich.  Aus  den 
nachfolgenden  Beispielen  wird  dies  noch  deutlicher  werden. 

a)  Längenmafse. 

1)  Der  alte  Pariser  Fuft  (pied  de  roi),  dessen  noeb  büufig 
ErwShnung  geschieht,  ist  =  0,3248395  Meter  und  der  in  Preuftien 
gesetzliche  (ehemalige  rheinländische)  Fufs  ist  =  0,3138535  Meter« 
Wie  yergleichen  sich  diese  Pufsmafse  mit  einander? 

a)  Da  ein  Pariser  Fufs  mehr  Meter  enthält  als  ein  rheinl.  Fufs, 
so  gehören  weniger  Par.  Fui's  zu  einer  gegebenen  Quantität  rheinl. 
Fufs.  Demnach  vergleichen  sich  zunächst: 

3138535  Par.  Fufs  mit  3248395  rheinl.  Fufs, 
oder  in  kleineren  Zahlen 
627707  Par.  Fufs  mit  649679  rheinl.  Fufs. 

Daraus  folgt  femer,  dafs  nur  ein  Bruebtbeil  des  Pariser  Fufses 
erforderlieb  ist,  um  einen  rbeinl.  Fufs  zu  bilden,  so  wie,  dais  mebr 
als  ein  rbeinl.  Fufs  zu  einem  Pariser  Fufse  gehört  Es  ist  also: 

/WlfT  ».  Odemuum,  Arithmeltk.  9.  Aafl.  28 


Digitized  by  Google 


434      XVI.   Berechnang  der  Mafse  und  Gewichte.  §.440. 


1  rheinl.  Fufs  = 


627707 
649679 


Par.  Fufs»  oder 


1  Par.  F.  = 


649679 
627707 


oder  1 


21Ö72 
627707 


rheinl.  Fuls. 


b)  Bequemer  bereclinet  sich  der  Unterschied  in  Procenten; 
entweder  auf  Hundert,  indem  man  fragt,  wieviel  Einheiten  des 
kleineren  Hafoes  auf  100  des  gröfsereu  gehen;  oder  im  Hundert,  in- 
dem emiittoH  wivd,  vienriel  Einheiten  des  gt^fseren  ICafeefl  auf  100 
des  kleineren  geken. 

1)  Auf  Hundert: 

627707  Par.  Fufs  ;  100  Par.  F.     649679  rheinl.  Fnfs  ;  x 

X  =  103,50, 

d.  h.  100  Par.  Fufs  =  103,50  rheinl.  Fuf«; 

2)  im  Hundert: 

649679  rheinl.  Fufa  :  100  rh.  Fufs  =  627707  Par.  F.  ;  i 

X  «  96,62. 

a.  h.  100  rkeinl.  Fnfii »  06,62  Par.  Fufs. 

Daraus  geht  hervor,  daXs  der  rheiu^.  Fufs  ca,  ^%%lsXQiiiQi  iai 
als  der  Pariser  Fuls. 

c)  Sucht  man  für  die  oben  unter  a)  angeführte  Gleichung  627707 
r=  649679  oder  für  den  daraus  gebildeten  Bruch  (nacli  §.  39) 
den  gröfsten  gemeinschaftlichen  Theiler,  so  ergiebt  sich  zwar,  dafs 
ein  solcher  nicht  vorhanden  ist,  mittelst  der  gefundenen  Quotienten 
1,  28,  1,  1,  3,  6,  1,  2,  14,  1,  2,  3  kann  man  aber  die  ^Vnnaherungs- 
brüche  Vn  ^%9?  *%o'  ^Vsg»  ^Aoi  ^-  ^-  ^-  bilden,  und  aus  diesen  die 
Gleichungen:  28  Par.  Fufs  =  29  rheinl.  Fufs,  oder  29  Par.  F.  =  30 
rheinl.  Fuss  u.  s.  w.  ableiten.  Aus  der  letztern  ergiebt  sich  ebenfalls 
(29  :  100  =  30  :  x),  dafa  der  rheinl.  Fufs  kleiner  ist  als  der 
Pariser  Fufs. 

An  die  Stelle  dieses  etwas  umständlichen  Verfahrens  zur  Auffindung . 
möi^Üchst  kleiner  VerhSltniszahlen  kann  man  in  einselnen  Fällen  Bin  kür- 
zeres an  die  Ver^leiclinn^  nach  Procenten  sich  anknüpfendes  aetsen,  wie 
sich  aus  dem  folgenden  ergiebt: 

Setzt  man  in  obigen  Gleichungen:  100'  Par.  =  103 V?'  rheinl.,  und 
100'  rheinl.  =:  96,02'  Par.,  um  Zahlen  zu  haben,  welche  Theile  oder  eio 
Vielfaches  von  100  bilden  {ygh  f.  65),  an  die  Stelle  von  103V.  die  2ahl 
103'/««  und  statt  90Vt»0eVa*  weil  diese  gewttblten  aahUa,  «benso  wie 
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100,  durch  S'/s  theilbar  sind,  so  hat  man:  100=--^  103 Vj  und  100  =  96V„ 
und  findet,  SHmtllcbe  Glieder  der  Gleichung  durch  H'/,  getheilt:  30  =  31  aiul 
30  =  29,  also  .HO'  Par.  =  31'  rln  inl.  oder  30'  rheinl.  =  2^'  Par.,  aUo 
GleichuDgen,  die  mit  den  obengefundenen  übereinstimmen. 

2)  Die  ur8prün*!;Hdio  Brnbanter  Elle  iiinimt  man  zu  0,695  Meter 
an;  die  Leipziger  Brabanter  Elle  setzt  man  —  0,6856,  die  Frank- 
furter Brabanter  Elle  =  0,6992  Meter.  Wie  yergleicbeu  sie  sich  untar 
einander  nach  Proceuten  auf  Hundert? 

6950  Frkf.  Br.  E> ;  100  Fr.  Br.  E.     6992  a.  B.  E. ;  x 

z  a  100,6  a.  Br.  E. 

öb56Frkf.Br.E.  :  100  Fr.  Bi .  E.      6992  Leipz.  Br.  E.  :  x 
X  =  lÖi^SLeipz.  Br.  E. 

Demsaeh  sind  100  Frankf«  Brab.  Ellen  =  100,6  alte  und  101,98 
Leipz.  Brab.  Ellen. 

3}  Die  Bohvedisebe  M^e  ut  ^  36000  Fnfii  k  0,296901  Meter; 
die  rase.  Werst  hält  500  Saeehen  odei  1500  Arschm  k  0,7111872 
Meter.  Wieviel  Werst  geben  auf  1  sehwed.  Meile? 

X  Werst     =        1            schwedische  Meile 
1            s=  36000  Fufs 
1            »       0,296901  Meter 
0,7111872»       1  Arsebin 
1500  1  Werst  

X  s  10,0193  Went. 

Da  nun  1  mss.  Meile  =  10  Werst,  so  kann  man  die  scbwediscbe 
Meile  füglich  als  der  russischen  gleich  annehmen. 


6)  Flächenmafse. 

Die  Vergleichung  der  Flächenmafse  kann  nur  dann  in  derselben 
Weise  wie  die  der  Längenmarse  erfoljren ,  wenn  der  gemeinschaft- 
liche Mai'sstab  derselben  ebenfalls  ein  Fläcbeumafs  ist.  Z.  B. 

Ein  engl.  Acre  ist  :=i  4046,7102  QMeter,  1  astm.  Jecb  = 
5755,745  OMeter.  Es  sind  also:  57557450  Jcres  =  40467102  Joch, 
oder  (40467102  :  100  =  57557450  :  x)  100  Joch  s=  142,23  Acres, 

Ersetzt  man  hier  die  Gleichung  100  xs  142,23  durch  100  c=  142Vt  oder 

lOOr^niVa,  weil  man  dann  durch  1477  resp.  durch  8V,,  theilen  kann,  so 
hat  man  7  JO,  resp.  12  =  17,  d  i.  7  .Joch  =  10  Aaes  oder  12  Joch  =  17 
An- es,  welche  Gleichungen  ausreichen,  wenn  es  nicht  auf  absolut«  Genauig- 
keit ankommt. 

28» 
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Sind  zur  Vergleichimg  von  Flächenmafsen  nnr  die  Umen  n 
Grande  liegenden  Längenmafse  gegeben,  so  bat  man  ans  den  letstern, 
dnfcli  Mnltlplieation  ihres  GrörsenansdrackB  mit  sieh  selbst,  die 
Quadratmafse  bennstellen.  Z.  6. 

Wie  vergleicht  sich  der  preufs.  Morgen  mit  der  franz.  Are  in 
ganzen  Zahlen,  wenn  1  Are  =  100  QMeter,  1  Meter  —  3,186  preufs. 
Fufs  und  1  preufs.  Morgen  =  180  □Kathen  enthält,  eine  Längen- 
ruthe  aber  =  12  preufs.  Fufs  ist? 

X  Jres     BS    X  Morgen 
1  =  180  DRutben 

1  =  144  „  Fufs    (=s  12  X  12  F.) 

(8,186  X  3,186  Fafs  =)    10,150596  =     1  „  Meter 

(10  X  lOM.  =)  100  =     1  Are  

3,1329  pr.  Morg.  =        80  Ares 
oder  31329  „      „    =  800000  „ 
1  „     ,»    =       25,5  „ 


c)  Körpermafse. 

Bei  Vergleicbung  zweier  Körper-  oder  Hohl-Mafse  ist  zu  unter- 
scheiden, ob  für  beide  ein  gemeinschaftlicher  Mafsstab  in  einem  und 
demselben  Körpermafse  gegeben  ist,  oder  ob  der  körperliche  Inhalt 
der  beiden  sn  yergleiehenden  Maftie  in  vetscbiedenen  Köipermaften 
ansgeditickt  ist,  deren  Yergleichnng  aber  dadurch  möglich  wird,  dafii 
die  GrGfse  der  ihre  Gron^age  bildenden  Längenmafse  dnrch  einen 
nnd  denselben  Hafsstab  beseichnet  ist. 

Im  erstem  Falle  unterscheidet  sich  die  anzustellende  Berechnung 
nicht  von  dem  Verfahren  bei  Vergleicbung  der  Längenmafse,  im 
zweiten  aber  müssen  die  Längenmafse,  durch  dreimalige  Multiplica- 
tion  ihres  GrSfsenansdrocks  mit  sich  sdbst,  auf  Körpermafse  ge- 
bracht werden,  bevor  die  Yergleichnng  statt  haben  kann,  oder  diese 
Bednction  mnfs,  wenn  die  Berechnung  nutteist  eines  Kettensatses 
geschieht,  in  denselben  aufgenommen  werden. 

Beispiele. 

1)  Ein  grofsherzogl.  hessischer  Stecken  hält  1,5625  Sieres^  eine 
badische  Klafter  3,888  Stires  ^  wie  vergleichen  sich  beide  Brennholi- 
mafiM  nach  Procenten  an f  Hundert? 

1,5625  Kl.  :  100  Kl^=  3,888  St.  :  x 
X  =  284,83. 

Demnach  sind  100  bad.  Klafter  »  284%  hess.  Stecken. 
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2)  Wenn  die  bajerselie  Mafakanne  n  1,06903  frans.  Liter  und 

die  Frankfurter  junge  Mafs  1|59345  franz.  Liter  hält;  wie  ver- 
gleich en  sich  beide  Mafae  a)  in  ganzen  Zahlen;  b)  ii|  Procenten  im 

Hnndert? 

a)  159345  bayenche  Mafs  =  106903  Frankf.  junge  Hafs, 

6)  159345  ;  100  ==  106903  ;  x 

1  =  67,08; 

demnach  sind  100  bayer.  Mafskannen  =  67,08  oder  ca.  67  Frank- 
furter junge  Mafs. 

3)  Wenn  der  preufsische  (sogenannte  Berliner)  Scheffel  3517,536 
grofsb.  besfl.  KubikzoU,  und  der  grofsh.  beasiscbe  Simmer  2048  besa. 
Kubiksoll  entbSlt,  wie  vergleichen  sich  beide  Mafse  annfthemngs- 


Zuerst  hat  man,  beide  Gröfsenausdräcke  mit  1000  multipliciert  und 
durch  32  getheilt:  109923  und  64000.  Daraus  ergeben  sich  (nach  §.  39) 
folgende  Quotienten:  1,  1.  2,  2,  13,  1,  7,  3,  2,  1,  7  und  hieraus  (nach 
§.iO)  die  Annihenmgebriielie  V,,  •/„  »A,  V«,  "Vm  n.B.w. 

Demnach  sind:  7  preufs.  Scheffel  =a  12  hess.  Simmer,  oder  (in 

Procenten  im  Hundert)  100  hesa.  Simmer  s  58 V3  preuft.  Scheffel. 

Die  eofortige  Vergleichung  nach  Procenten  im  Hnndert  (3517,536: 100 
^  2048  :  x)  giebt;  (da  x  =  58,22)  fast  dasselbe  Resultat,  führt  aber  schneller 
zum  Ziele.  Ersetzt  man  58,22  aus  dem  Seite  434  unter  c)  angegebenen 
Grunde  durch  58  Yj,  so  hat  mau  durch  Theilung  mit  ö'/,  ebenfalU  die 
Oleiehmif :  7ssl2. 

4)  Wieviel  Liter  betragen  100  preufs.  Quart  k  64  preufs.  Ku- 
bikzoll,  wenn  1  preufs.  Fufs  =  139,13  Pariser  Linien,  1  Liter  « 
1  Kubik-Deeimeter  und  1  Meter  9=  443|3  Par.  Linien? 

X  =  100  Quart  ' 
1  =  64  preuljB.  KubikzoU 
12X12X12=     1      „  Kubikfiifs 

1  =  1^0,13  X  139,13  X  139,13  Par.  Kubik.' 
443^  X  443,3  X  443,3  =     1  Kubikmeter 

1  =  10  X  10  X  10  Kubik-Decim. 
1  =     1  Liter  

X  =  114,5  Liter. 

Da  die  Oröfse  der  hier  zu  vergleichen  gewesenen  Hohlmafse  in  ver- 
schiedenen Körpermafsen  (KubikzoU  und  Kubik-Decimeter)  ausgedrückt 
ist,  so  haben  die  diesen  KHrpermafsen  ra  Omnde  HeffendeB  Lita^nmafse 
(der  preufs.  Fufs  und  der  Meter)  durch  dreimalige  MuTtiplicatinn  ihres  ge- 
meinschaftlichen Gröfscnausdrucks  (Pariser  Linien)  in  KÖrpermafse  ver« 
wandelt  werden  müssen. 

Wenn  man  an  die  Stelle  von  114,5  die  Zahl  114*/,  dämm  setzt,  weil 
diese  sich  ebenso  wie  lOf)  dureh  14%  thetten  Ufst,  00  erhält  mau  dia 
Gleichung:  7  <^uart=:ö  Liter. 


/// 
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Die  Gröfse  zweier  sn  Tergleiebender  Gewehte  kftnn  ebenfalls 
entweder  dnrcb  ein  drittes  Gewicht  als  gemeinschaftliclien  Mafastab, 
oder  dadurch  beaeiclinot  werden,  dafs  das  Kubikmafs  gegeben  ist, 
welches  den  zn  vergleichenden  Gewichten  znr  Gmndlage  dient.  Ist 
die  Gröfse  dieses  Kubikmafses  nicht  durch  einen  und  denselben 
kubischen  Mafsstab,  sondern  durch  Antrabe  dos  LHngonmafsos  be- 
zeichnet, 80  mufs  eine  Keductiou  des  letztem  auf  das  Kubikmafs 
eintreten« 

Beispiele. 

1)  Das  Wiener  Pfund  wiegt  8642,396  engl.  Troygrän,  das 
Kilogramme  15432,336  engl.  Troygrän.  Wie  yergleiehen  sieh  beide 
Gewichte  in  den  kleinsten  Annäherangswerthen? 

Mittelst  des  für  obige  Zahlen  nach  §.  39  gefundenen  gemeiU' 
schaftlichen  gröfsten  Theilers  reducieren  sie  sich  auf  8407  und  15012. 
Unter  den  nach  §.  40  zu  ermittelnden  Annäheruiip;sbrüclien  findet 
man  wonach  5  Kilogr.  =  9  Wiener  Pfund,  w^elche  Gleichung  um 
wenig  mehr  als  V?^  %  von  der  ijenauen  Vergloiclmng  beider  Gewichte 
abweicht,  da  (8407  :  100  =  15012  :  x)  100  Kilogr.  =  178,57 
Wiener  Pfund. 

2)  Wie  vergleichen  sich  das  rassische  Pfund  und  das  englische 
Pfund  Moir  du  poids^  wenn  ersteres  =s  25,019  russische  Kabikzoll 
destillierten  Wassers,  und  1  engl.  KubikzoU  destillierten  Wassern  s= 
252,458  Troygrän  wiegt.  (1  engl.  Zoll  ist  «  1  russ.  Zoll; 
7000  Troygr.  ^1»  Aodpa, ) 

z  U  Avdps. »  100  ^  russ. 

1  =  25,019  russ.  Kb." 

1  «  252,458  Troygr. 

7000  1  ^  Avdps. 

X  90,23. 

3)  Wie  vergleichen  sich  das  bisherige  preufsische  und  das  rus- 
sische Ptund,  wenn  1  Kubiktufs  destillierten  Wassers  66  preufsische 
Pfund  wiegt?  (1  russ.  Fufs  a  12  Zoll  =  135,1142  Par.  Linien i 
1  preufs.  Fufs  =  139,13  Par.  Linien.) 

X     russ.  =  100  preufs. 

66     =     1  preufs.  Kubikfnfs 
1     =  130,13  X  130,13  X  130,13  Par.  Kub." 
;35,U42  X  135,1142  x  135,1142  =     1  russ.  Kubikfufs 

1    =   12  X  12  X  12  mss.  Kubikaoll 
25,019  1  Pfund 

'  x:=  114,258. 
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.XVI.  Berechnung  der  Mafse  and  Qewi«hte.    §.441.  439 

§.  441.  In  der  Praxis  bestehen  fUr  die  Vergleichung  von  Mafsen 
Tiiid  Gewichieii  gewiase,  yom  Gkbr«iiehe  aftnetloaierte ,  feste  VerblH- 
nisse,  welche  jedoch  nicht  immer  der  wahren  Gröfse  der  betreffeDden 
Mafee  und  Gewichte  entapreehen.  Bs  kann  nun  nnterancht  werden, 
um  Tfieviel  ein  aoldiea  VerhSltnia  sieh  Yon  der  Wahrheit  entfernt; 

Beispiele. 

1)  In  Stettin  rechnet  man  usanzmafsig  1  russ.  Pud  oder  40  @ 
Tuss.  =  33  preul's.  Ist  diese  Gleichung  richtig,  wenn  1  russ. 
409,516  Gr.  und  1  preufs.  =  500  Gr.,  und  wenu  nicht,  wieviel 
Procent  beträgt  die  Abweichung? 

500  ^  r.  :  40  U  r.  =  409,516     pr.  :  x 

x  =  32,76128 

d.  i.  40  U  russ.  =  32,76128  U  prenfs. ; 

oder: 

409,516  U  pr.  :  33  U  pr.  =  500  @  r.  :  x 
X  »  40,29 
d.  i.  83  U  prenfB. »  40,29  %  mas. 

Das  preufsischc  Pfund  ist  demnach  um  (32,76128:  100  = 
0,23872  :  x)  0,72  7o  leicht,  oder  das  russische  Pfund  um 
(40  :  100  »  0,29  :  x)  0,72  7^  zu  achwer  gerechnet,  die  Differens 
beträgt  also  ca.  %  7o- 

Wenn  mau  die  Gleichung  40  :r=  32,76  oder  4000  =  3276,  um  im  ersten 
Oliede  100  ra  erhalten,  durch  40  dividiert,  so  erhält  man  100  =  81,9;  setzt 
man  dann,  weil  die  in  der  N-ihe  von  81,0  licprcnd^  Zahl  81 'Z,  ebenso  wie 
100  durch  6'/4  theilbar  ist,  100  =  81V4,  so  findet  man  durch  Division  mit 
6V«  die  Gleichung  16  =  13,  d.  i.  IG  r.  =  13  ^  pr.,  und  die  Differens  be- 
trilgi  nur  0,091%. 

2)  In  Leipzig  rechnet  man  5  Yards  für  8  (bisherige)  Ellen*). 
Da  nun  die  Yard  36  und  die  Leipz.  Elle  22,244  engl.  Zoll  hält,  so 
fragt  es  sich,  inwiefern  obigea  Verhältnis  Ten  der  Wahrheit  abweicht? 

Sind  beide  Verh&ltniase  gleich,  so  mttssen  sie  eine  nnd  dieselbe 
Proportion  geben: 

5:8  =  22244  :  36000 
oder  5:8  =   5561  :  9000 

5  X  9000  =  45000 
8  X  5561  =  44408. 

Sie  weichen  also  unter  sich  um  ca.  1,15  7o 


*  I  Nach  Einführung  der  sSoliB.  BUe  SU  0,6M38  Meter  soUte  man  räch* 
nen:  U  Yarüt^  lX  sächs,  Ellen, 
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§.  442.  Solche  feste  Verhältnisse  beruhen  meistens  auf  Er- 
fahrung, d.  h.  auf  den  Ergebnissen,  welche  die  Vermessung,  resp.  die 
Verwiegung  von  Waaren,  aus  dem  Auslande  bezogen,  im  Inlande  ge- 
liefeii  hat.  Einen  weBentliehen  Einflufs  auf  dieses  Auskommen  des 
Gewichts,  besiehentlieh  desMafses  (des  sogenannten  iZefufem^/  [nickt 
JteHdiment,  vie  von  vielen  Kanflenten  häufig  geschrieben  wird]),  übt 
natürlich  die  Art  und  Beschaffenheit  der  Waare,  nnd  darans  lassen 
sich  die  oft  nicht  unbedeutonden  Abweichnngen  erklären,  welche  sich 
in  den  Mafs-  nnd  Gewichts- Vergleichnngen  finden ,  die  in  den  Preis- 
couranten oder  Waarenberichten  eines  und  desselben  Platzes  ver- 
aeichnct  sind.  So  lieferten  z.B.  von  New  York  nach  Ha  vre  bezogen 
47500  Ö5  Baumwolle  =  21532  k'\  100  ^  also  45,33  ü'?, 
39500  „  do.  =  17679  „  100  „  „  44,76  „ 
123960  „  Mehl  =  55265  „  100  „  „  44,58  „ 
während,  da  1  nordam.  =  453,593  Gr.  wiegt,  100  ^  =  45,3593  K? 
liefern  sollen.  Bliebe  man  bei  einem  Artikel,  der  Baumwolle,  stehen, 
um  anf  das  Ton  ihm  gelieferte  Gewicht  eine  Gldchung  zu  gründen, 

so  hitte  man  «  45,09  iTf  oder  45  iT?  per  100  &  nordam. 

Bafs  solche  auf  Erfahrung  gegründete  YerhlÜtnisse  für  den  prak- 
tischen Geschliftsmann  mafsgebender  sind,  als  die  von  den  geseta- 
Uohen  Bestimmungen  abgeleiteten,  bedarf  keiner  Bechtfertigiing, 


§.443.  Uebnngsanfgaben*). 

1349)  Wie  vergleichen  sich  nach  Procenten  auf  und  im  Hun- 
dert das  schwedische  Victualienpfund  und  das  russische  Pfund ,  und 
welche  Gleichungen  in  möglichst  kleinen  Zahlen  lassen  sich  daraus 
ableiten  ? 

1350)  Bas  Getreide  wird  in  Ostindien  nach  dem  Pälße^  welehei 
9  Vs  ^  Jvdps,  wiegt,  yerkanft.  Wie  läfst  sich  der  Khahoon  Weisen 
von  320  PäOHes  mit  der  engl.  Last  yergleichen,  weldie  80  Bushds  hat, 
wenn  1  Bushd  Wasen  60  U  wiegt? 

1351)  Wieviel  betragen  342  brasil.  Arroben  It  32  0  in  neuen 
Hambiirfi^pr  Pfunden  ? 

1352)  Um  wieviel  Procent  ist  das  neue  Hamburger  und  Bremer 
Pfund  schwerer  als  das  alte  Hamburger  Pfund  su  484,609  und  dsi 
alte  Bremer  Pfund  zu  498,5  Grammen? 

1353)  Wieviel  betragen  124824  Pfd.  span.:  a)  in  Tiiest  oder 
Wien;  b)  in  engl.  Pfd.  Avdps.\  c)  in  preufs.  Pfd.,  die  Schwere  dieser 
Pfunde  nach  Grammen  (vgl.  §.  437)  berechnet? 


*)  Ueber  die  Gröfse  der  in  diesen  T^f:bun£rsanf{^aben  vorkommenden 
Mafse  und  Gewichte,  so  weit  sie  nicht  in  den  Aufgaben  selbst  bezeichnet 
ist,  geben  die  |§.  434  ,  436*,  437  Aitfkanfl. 
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1354)  Wie  yergleiclicn  sich:  a)  das  deutsche  Zollpfund  zu 
500  Gr.  mit  dem  engl.  Pfd.  Avdps.  in  Procenten  auf  und  im  Hundert; 
h)  desgl.  der  engl.  Centner  sa  112  &  mit  dem  deutschen  Zollcentner 
zu  100  ®? 

1355)  Eine  Partie  Caffee  von  80500  von  Havanna  bezogen, 
wurde  in  Nantes  =  36687  K?  gefunden,  a)  Welches  Procentverbält- 
nis  auf  und  im  Uuiidert  giebt  dies?  Welches  ist  das  wirkliche  Ver- 
hältnis? (Das  Gewicht  in  Havanna  ist  das  spanische.) 

1356)  Ein  Hektoliter  Weizen  wiegt  durebscbnittlich  75  Kilogr.; 
wieviel  wiegt  demnaeh  a)  ein  preufs.  Scheffel;  b)  ein  Wiener  Hetsen; 
c)  ein  hesBen-darmst.  Malter  in  FAtnden  der  betreffenden  Länder? 

1357)  Eine  Partie  von  3064  Busheis  Boggen,  k  60  fif  netto,  wird 
von  New  York  nach  Hamburg  bezogen.  Wenn  nun  2  %  Abgang,  Mafs 
und  Gewicht  aber  nach  gesetzlichen  Bestimmungen  gerechnet  werden, 
wie  grofs  ist  a)  das  Nettogewicht,  b)  das  Mafs  dieses  Roggens  in 
Hamburg?  (1  nordam.  [alter  engl.]  Bushel  =  35,237  Idter;  1  Hamb. 
XjAst  =  60  preufs.  Schefiel.) 

1358)  Man  bestimme,  unter  Ableitung  von  Procenten  auf  und 
im  Hundert,  in  möglichst  kleinen  Zahlen,  das  Verhältnis  zwischen 
dem  Tschetwert  und  dem  Imperial-Quarter^  zwischen  der  Hamburger 
Xiast  und  der  (bisherigen)  schwedischen  Tonne? 

1359)  Wieyiel  engl.  Acres  au  4840  □  Yards  machen  10000  Hek- 
taren aus?  (1  Yard    0,914  Meter.) 

1360)  Ein  engl.  Imperial  QuaHer  k  8  BusheJs  iat  =  17745,536 
engl.  Kubikzoll.  (36  Zoll  c=  1  Tard.)  —  Femer  enthält  ein  ruae. 
Tschetwert  12800  mss.  Kubikzoll.  Ein  Arschin  zu  28  Zoll  ist  =; 
315,2665  und  eine  Yard  405,3  Pariser  Linien.  Es  wird  gefragt,  wie- 
viel Busheis  ^  100  Tschetwert  sind? 


XVn.  Waarenrechnung. 

§.  444.  Die  in  der  Waarenrechnung  zu  behandelnden  verschieden- 
artigen Fälle  lassen  sich  unter  drei  Hauptrubiiken  bringen: 

1)  Ermittelung  des  Betrags  einer  gegebenen  Waarenmenge 
nach  einem  ebenfalls  gegebenen  Preise,  in  arithmetischen  Lehr- 
büchern häufig  mit  dem  Namen  Preisberechnung  belegt. 

2)  Ermittelung  des  Preises  einer  Waare,  welche  man  entweder 
selbst  erzeugt  oder  von  einem  andern  Orte  herbezogon  hat,  beziehent- 
lich nach  einem  andern  Orte  versenden  will,  unter  Berücksichtigung 
aller  mit  der  Erzeugung  oder  Beaiehung  resf .  Versendung  verbun- 
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denen  Unkosten.  Die  in  jedem  dieser  Fälle  anznstellenddBerecbnuBg 
führt  den  Namen  Calculatur  oder  Calculation. 

3)  Vergleicbung  der  für  eine  und  dieselbe  Waare  an  verschie- 
denen Orten  notierten  Preise  (Ermittelung  sogenannter  Preispari- 
täten), Auffindung  fester  Zahlen  (wie  wir  sie  bereits  in  der 
Wechselrechnung  §.  416  haben  kennen  lernen)  und  Ausarbeitung 
von  sogenannten  Cal culationstabellen,  den  Paritätstabelleu  der 
Wecbselrechnung  entsprechend. 

1)  Berechnung  des  Betrags  einer  gegebenen 

Waarenmenge. 

§.  445.  Die  Behandlung  dieses  Falles  würde  durchaus  keine 
besondere  Anweisung  erfordern,  wenn  es  sich  stets  darum  handelte, 
ein  gegebenes  Quantum  Waare  nach  einem  gegebenen  Preise  zu  be- 
lechnen,  wie  z.  B.  400  &  Oaffee  a  8  %  ß,  1326  Kf  Baumwolle  k  325  JK, 
pr.  100  Kf^  d36  ydn.  Leinen  &  14  d.^  20  Mille  Pfropfen  k  57«  «JK  pr. 
Mille  n.  s.  w.;  allein  die  ▼eroeUedenen  dnxdb  den  Gebrancb  einge* 
führten  oder  sogenannten  usanzmäfsigenAbafige  an  dem  Gewichte, 
dem  Mafse  oder  der  Stückzahl ,  wie  sie  b.  B.  TOizugsweise  im  Handel 
mit  den  sogenannten  Colonialwaaren  vorkommen,  die  Eigenthümlich- 
keiten  der  Preisbestimmungen  einiger  Waaren  ,  wie  z.  B.  des  Spiritus 
nnd  des  Getreides,  endlich  die  Veranlassung  zu  einer  solchen  Berech- 
nung: (Einkauf,  Verkauf  ),  —  dies  alles  nöthigt  au  abgesonderter  Be- 
handlung dieses  ersten  Falles. 

§.  446.  Die  meisten  Waaren  kommen  in  der  Begel  in  einer  ge- 
wissen Verpackung  in  den  Handel.  Das  Gewicht  dner  Waare  in  nnd  mit 

der  Verpackung  nennt  man  das  Brutto-,  in  Oesterreich  das  S  p  orco- 
Gewicht  (d.i. rauhes  oder  rohes  Gewicht);  das  Gewicht  der  Verpackung 
allein  die  Tara;  das  Gewicht  der  Waare  allein  das  Nettogewicht. 
(Vgl.  jedoch  §.  447.)  Ist  das  Gewicht  der  Verpackung  einer  Waare 
(ihrer  Umhüllung,  Emballage)  durch  Verwiegung  ermittelt  worden, 
bevor  die  Waare  verpackt  worden  ist,  wie  z.  B,  das  Gewicht  eines 
leeren  Fasses,  einer  leereu  Kiste  u.  s.  w.,  so  bezeichnet  man  die  Tara 
als  reine  oder  Netto -Tara,  giebt  sie  wobl  auf  der  Aufsenseite  der 
Verpackung  selbst  an.  Für  Bobproducte  wird  in  der  Begel  immer 
dieselbe  Verpackung  angewendet,  so  daf»  es  nickt  notkwendig  er- 
scheint, das  Gewicht  derselben  wiederholt  durch  Verwiegung  zu  er- 
mitteln, sondern  genfigt,  einen  auf  Erfahrung  gegründeten  Sats  ffir 
die  Tara  anzunehmen.  Diese  Tara  führt  den  Namen  Usana-  oder 
Uso-Tnra.   Sie  wird  entweder  per  Cello  (Fafs,  Kiste,  Sack  u.  s.w.) 

oder  nach  Procenten  berechnet,  nicht  aber  nach  öat»en,  die  für 
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einen  nnd  denselben  Artikel  auf  allen  PläUen  gleich  sind ,  sondern 

nach  sehr  verschiedenen  Bestimmungen ,  wie  wir  weiter  unten  zeigen 
werden.  Eine  Usotara  ist  auch  diejenige  Tara,  welche  zur  Ersparuug 
der  Ermittelung  der  'i^ara  (des  Tarierens),  oder  weil  letzteres  sich  nicht 
immer  wohl  ausführen  läfst,  durch  die  Zollgesetze  festgestellt  ist,  und 
den  Namen  gesetzliche  oder  Zoll  Tara  führt. 

Wenn  für  Waaren,  vom  Auslande  bezogen,  die  Tara  nicht  usanz- 
mäfsip;  festgesetzt  ist,  oder  durch  das  Tarieren  nicht  wohl  ermittelt 
werden  kann,  so  reduciert  man  die  in  ausländiscliem  0*nvichte  aus- 
gedrückte reine  Tara  nach  einem  durch  l'sanz  festgestellten  Verhält- 
nisse in  das  inländische  Gewicht  und  nennt  die  so  ermittelte  Tara 
redncierte  Tara.  —  Eine  andere  Art  Tara,  die  Sopratara 
sollte  ihrem  Namen  gemSfs  eigentlich  diejenige  Tara  bezeichnen« 
welche  man  aufser  der  reinen  oder  der  Usotaxa  dämm  bewilligt, 
weil  diese  von  dem  wirklichen  Gewicht  der  Verpacknng  übersebritten 
wird.  In  der  Regel  ist  aber  nicht  dies  der  Grund  ihrer  Anwendung, 
sondern  der  Handelsgebrauch  (die  Usaiiz)  bringt  es  mit  sieh,  auf  ge- 
wisse Waaren  eine  zweite  pr.  Collo  oder  nach  Procenten  bestimmte 
Tara  zu  berechnen.  So  z.  B.  in  Hamburg  aal  ü eis  in  Tonnen. 

§.  447.  Die  Preise  der  meisten  Terpackt  in  den  Handel  kommen- 

den  Waaren  verstehen  sich,  insofern  letatere  gewogen  werden,  fUr  eine 
bestimmte  Menge  Einheiten  des  Nettogewichts*) ,  und  dieses  Netto- 
gewiclit  sollte,  Ävie  man  leicht  einsieht,  durch  Subtraction  der  Tara 
von  dem  Brutto-  oder  Snorco-Gewicht  gefunden  werden.  Dies  ist  aber 
in  ÜetreflP  vieler,  ja  der  meisten  Gewichtswaaren  nicht  der  Fall,  son- 
dern die  Usanz  bringt  es  mit  sich,  dais  an  den  gröfsern  Handels-  und 
namentUeb  an  den  See^Plätaen  anftwr  der  Tara  nnd  wobl  aneb  der 
Sopratara  noch  manobe  andere  bald  per  Oollo  bald  nach  Procenten 
berechnete  Gewicbtsabzttge  statt  finden.  Dahin  gehört  das  Gutge- 
wicht, (franz.  don^  engl,  draft),  welches,  wo  es  einmal  usansmftfsig 
ist}  auf  fast  alle  Gewichtswaaren  berechnet  wird,  das  Extragutge- 
wicht (franz.  surrion)^  die  Befactie  (franz,  refacUon)^  Vergütung  fttr 
BeschSdigung  (die,  wenn  sie  einmal  usanzmafsin!' ist ,  nnch  dann  be- 
rechnet wird,  wenn  keine  Besohj^di^nnp:;  vorhanden  ist),  dieLeccage 
(franz.  Cfndage,  engl,  drdught)  bei  Flüssigkeiten  u.  a. ;  ferner  Abzüge, 
welche  nur  bei  gewissen  Waaren  zur  Auwendung  kommen ,  z.  B.  für 
Kruste  beim  Krapp,  für  Blätter  beim  span.  Saft,  für  Stiele  bei 
Bosinen  n.  s.  w.  —  Handelt  es  sieb  also  um  eine  Waare,  bei  welcher 
solche  Abzüge  zur  Anwendung  kommen,  so  ist  deren  Kettogewicbt 


*)  Für  das  Bruttogewicht  verstehen  sich  z.  B.  die  Preise  von  Mandela 
in  Säcken,  für  nordam.  Hopfen  und  Baanwolle  n.  s.  w«  Hier  wird  also 
die  Veqpackang  als  Waare  aogesehea. 
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erst  dann  ermitteltf  wenn  die  Tara  und  sämtliche  Gewichtsabzüge  in 
Abrechnung  gebracht  sind.  Daher  bezeichnet  in  sehr  yielen  FttUeni 

Nettogewicht,  nicht  das  Gewicht  der  Waare  an  sich,  sondern  das  zur 

Berechnung  kommende  Gewicht*),  das  also  häufig  kleiner  sein  wird, 

als  das  wirkliche  Gewicht  der  Waare  in  unverpacktem  Zustande.  — 

Auch  bei  Waaren,  welche  gemessen  wcrrlen,  finden  zuweilen  Ab- 

SÜge  am  Mafse  statt,  z.  B.  Uutermafs,  do7i  d' annage. 

Es  kann  zugegeben  werden,  dafs  mau  in  der  neuem  Zeit  bemüht  ist, 
ditt  Menge  der  verschiedenen  Abzüge  in  Termindera«  es  also  wohl  nicht 
mehr  vorkommt,  dafs,  wie  s.  Z.  in  Genua,  sieben  verschiedene  Arten 
.  Gewichtsabzüge  auf  einmal  bei  einem  und  demselben  Artikel  in  Anwendung 

Sibraeht  werden;  destenanffeaebtet  bleibt  in  diesem  Punkte  noeh  viel  an 
un  übrig,  und  es  ist  nicht  wohl  zu  begrrifen,  warum  nicht  alle  osana» 
mäfsigen  Abzüge  abgeschafft  werden  und  man  sich  nicht  ledig-lich  nnf  dfn 
Abzug  der  Tara  beschränkt,  mag  diese  reine  oder  Usanz-Tara  sein.  Denn 
dafs  derjenige,  der  s.  B.  1%  Outgewiebt,  1  %  Eztragutgewiebt  und  3VoK«' 
factie  zu  gewähren  hat,  sich  dieser  Abzüg-R  wepen  an  den  Preis  halten,  d. 
h.  ihn  um  soviel  erhohen  mufs,  als  jene  Abzüge  betragen,  bedarf  keines 
Beweises.   Wosu  nützen  also,  dem  Käufer  wie  dem  Verkäufer,  solche  Ver> 

ftttnngen,  beifst  es  nicht  mit  der  einen  Hand  geben ,  was  man  mit  der  an- 
ern  genommen  hat?  Und  erschwert  ferner  diese  Einrichtung  nicht  die  Be- 
rechnung sowohl  für  d^en  Verkäufer,  wie  für  den  Käufer;  kann,  wenn  Käufer 
nnd  VeA^ftttfer  nicht  an  einem  und  demselben  Orte  wohnen,  der  letstere 
selbst  bei  völliger  Uebereinstimmung  des  Gewichts  und  des  Geldes  seines 
Platzes  mit  dem  Gewichte  und  Gelde  des  andern  Platzes  ein  sicheres  Urtheil 
über  den  Preis  einer  Waare  fällen,  kann  er  diesen  Preis  mit  dem  eines 
dritten  Platzes  vergleichen,  ebne  genaue  Kenntnis  Ton  jenen  usanzmäfsigen 
Absfigen  zu  haben?  Ihid  kann  man  sich  diese  Kenntnis  so  leicht  verschaffen, 
ohne  wirkliche  Waarenbeziehungen  zu  machen?  Wir  veroiögen  keinen  ver- 
nünftigen Grund  für  die  Beibehaltung  dieser  Usancen  aufzufinden ,  und 
wünschen  recht  sehr,  dafs  sie  ebenso  fallen  mögen,  wie  in  Hamburg  und 
Amsterdam  die  früher  üblichen  Rahattsätze  1073%,  8*/,%  "nd  4Vs7o  in 
Weefall  gekommen  sind.  Freiwilliges  Abkommen  über  einen  besondern  Ge* 
wicbtsabzug  im  Fall  einer  BescbMignng,  oder  wenn  die  bewilligte  Tafa 
hinter  dem  wirklichen  Gewichte  der  Verpackung  zurtickhleibt|  wurde i  wia 
sich  von  selbst  versteht»  hiecdorch  nicht  ausgeschlossen  sein. 

§.  448.  Schon  in  §.  259  ist  hinsichtlich  der  in  Procenten  ausge- 
drückten Abzüge  oder  Zuschläge,  soweit  sie  in  einem  Kettensätze 
vorkommen,  angeführt  worden,  dafs  auf  die  Reihenfolge  der.selben 
zwar  nichts  ankomme,  dai's  man  sie  aber  am  zweckmäfsigsten  so  auf- 
föhre,  irie  ilure  Natur  es  mit  neb  bringe.  In  den  Waarenredmnngen 
aber  entscheidet  binnebtlich  dieses  Fnnktes  der  Gebrauch  eines  jeden 
Plataes,  von  welchem  dann  um  so  weniger  abgewieben  werden  darfi 
wenn  mit  den  procentweise  zu  berechnenden  Absügen  auch  solehe 
verbunden  sind,  welche  sich  per  OoUo* verstehen. 

Das  in  Hamburg  übliche  Gutgewicht,  "/„  auf  alle  Waaren, 
deren  Preis  sich  per  Pfund  versteht,  1%  auf  alle  Waaren,  deren  Preis  per 


^  In  England  bedient  man  sieb  in  diesem  Falle  des  Avsdrueks 
paying  tuighi,  d.  i.  beiablendes  Gewicht. 
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100  &  notiert  wird,  wird  stets  vom  Bruttogewichte*)  und  zwar  hinsichtlich 
der  BnMhtheile  wie  folgt  berechnet: 

Bei  1%  Ggw.  wird  miter  %  («>/,J  ®  «r  nichts,  •/,  (»/,oo)  für  %,  und 

über  %  für  1  ^  ^rerechnct.   Z.  B.  1       von  4831  «5  =  48,31  «5      48  0; 

1  Vo  von  4950  ®  =  49,5  S5  =  49  '4  fi? :  1  von  897;^  «9  =  89,73  0  =  90  ®.  — 
Bei  V«%  Ggw.  rechnet  man  unter  V4  CVioo)  nichts;  '/j  CVioo)  mit 
%  CVfoo)  V«  ®,  über  ("/loo)  för  1  »•  —  Wenn  die  TAr»  naeh  Pro- 
centen  bestimmt  ist,  so  zieht  man  zuerst  das  Gutgewicht  vom  Brutto- 

fe Wichte  ab  and  rechnet  die  Tara  vom  Keste.  Zuweilen  wird  jedoch  auch 
eides  vom  Bmttogewidite  gereehaet. 

Die  folgenden  Beispiele  sollen  thefls  Anleitung  sttr  Avfstellimg 
von  solchen  Rechnungen  geben,  in  denen  Gewichtsabzüge  vorkommen, 
theils  den  Beweis  liefern ,  dafs  für  einen  und  denselben  Artikel  die 
nsaTizmäfsigen  Sätze  der  Grewielitflftbsiige  iresentlich  Ton  einander 
abweichen. 

1)  Beine  Tara« 

Potsdam. 
Vt  FüMer  Baffinad, 
Jt;  1.  B*^  HO  ^  76  ^      T!  1  ^  52  0 
tf  2,       10  „  63  „  1  39 


32  ®fc  13  Ä      TM       28  ^ 


Netto  27  ^lÄT  85  ßJ. 


2)  IT  8  0 tat a  einer  nnd  derselben  Waare  nach  rerschiedenen 
Stttsen. 

Stettin. 
77  Gehind  GaUipoU-Bamnöl, 
davon 

33  Geb.,  B*^  442      45  0 

T?    61  „  94  „  k  14% 

Netto  380  ^  51  0 


#  22  Geb.,  B»."  136       47  ^ 

T?    20  „  47  „  itl5% 

Netto  116^i^~0 

22Geb.,  B'V»  98^^24  0 

Tf    15  „  72  „  k  16  % 

Netto  S2mb2& 


*)  Bei  Sirup  und  Oandies,  für  welehe  Artikel  stete  reine  Tara 

berechnet  wird,  wird  letztere  erst  vom  Brattogewieht  subtrahiert;  vom  Beste 
wird  das  Gutgewicht  genommen. 
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Die  Tara  des  Baumols  wird  in  Stettin  zu  14  %  für  Fiigser  (Gebinde) 
über  1000  ®,  zu  15  %  für  Fässer  von  500  ®  bis  1000  €5,  zu  16%  für  Fässer 
unter  500  borecbnet,  also  nach  dem  (richtigen)  Grundsatze,  dafs  das 
Gewicht  des  leeren  Fasses  nicht  nnr  nicht  dircct  nach  der  abnehmenden 
Menge  oder  Schwere  dee  Inhalts  sieh  mindert,  sondern  gröfeor  wird.  . 

3)  üsotara  und  Grutgewicbt.  Das  gleielie  Qxiantvm  einer 
und  derselben  Waare  an  Venchiedenen  Plfttaen. 

100  sacke  Gaff ee. 

Hamburg. 

W    12624 ßjGgw.  6Z«k%% 

a68„(Tf    300  „  „3  0  pr.  Sack 

netto  12261 

Da  100  0  Hamb.  =  110,9  U  in  London,  und  =  5ü  A".  in  Ha  vre  und 
Amsterdam,  so  sind  12624  0  s=  125  Cmt.  ond  s  6312  K* 

London. 

3   „     2  „    8  „  )Ggw.2Q0  J*2öpr.Sack 

netto  121  (>f.    1  ().  20  ^  =  13600  ^. 


Netto  13Ü00  0  engl,  nach  obiger  Gleichung  =  12203  &  Hamb. 

Hayre  Amsterdam 

h"."     6312  JC  b'^     6312  A? 

Tf      126  „  ä2  7o  Tf  " 

netto  6186^  A?  (s=  12378  0  Hbg.)  netto  6123  Af  (r»  12246  0  Ubg.) 

Ha  vre  ausgenommen,  welches  das  gröfste  Nettogewicht  liefert,  bieten 
diese  Plätze,  iinfreachtet  der  Verschiedenartigkeit  der  Abzüge,  doch  nur  eine 
geringe  Abweichung  im  Endresultat.  Anders  ist  es  im  folgenden  Beispiele. 

4)  üsansmüfsige  Abzüge.  Eine  und  dieselbe  Waase  an  zwei 
Pliltaen. 

20  FSsser  Terpentinöl, 

Rotterdam:  Antwerpen: 

B«f7500  A?  B*^»7600#r? 
Ausschlag  112     4  14  %  .  T*.  1500  „  k  20  % 

7388  A?                     Netto  6000  A* 
6gw.    74,,  »1%  —  

7314  A? 

Off  1609^,, Ji  22% 

Netto  5705  A? 

Hier  liefert  also  ein  gleiches  Bruttogewicht  ein  nm  295  JT?  verschiedenes 
Nettogewicht;  daraus  folpt,  dafs  es,  ungeachtet  der  Preis  des  hit  r  ange« 
führten  Artikels  auf  beiden  Plätzen  gleich  ist  (27/  pr.  50  Ä"?  ) ,  durchaus 
nicht  auf  dasselbe  hinaus  kommt,  denselben  Ton  Kotterdam  oder  von  Ant- 
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werpen  su  besieben,  sondera  dafs  die  Bezlehaag  von  Botterdam  die  vortheil- 
haftere  IbI,  weil  man  hier  ein  kleinere«  Quantum  an  beaaUen  hat., 

§.  449.  Auch  an  dem  Betrage  einer  Waare  finden  selir  häufig 
nsanzmäfsige  Abzüge  statt.  Von  ihnen  ist  bereits  in  §.  250  ff.  die  Rede 
gewesen,  wir  wollen  uns  dalior  hior  auf  die  Wiederholung  dessen  be- 
schränken, was  wir  dort  gesajzt  lialiou,  dal's  man  nämlich  endlich  dahin 
kommen  möge,  allen  usanzmiil'.sigcn  Discont,  Rabatt  u.  s.  w.  abzuschaffen, 
soweit  er  nicht  für  den  Fall  eingeführt  ist,  dafs  eine  Waare,  derep. 
Preis  sieh  auf  Zeit  (Ziel,  Credit)  yersteht,  gegen  baare  Zahlung 
(pr.  Casse,  pr.  eontant)  gekauft  wml,  wie  dies  nach  §•  254  in  Ham- 
borg der  Fall  ist. 

Welch'  ein  Unwesen  mit  diesen  usanzmälsigen  Abzügen  getrieben  wird, 
könnten  wir  aus  vielen  uns  vorliegenden  Originalrechnungen  von  Fabrikanten 
und  Conimif?«ionären  (Alfenten)  derselben  nachweisen.  So  finden  sich  z.  B. 
in  der  Kechnung  eines  französischen  Commissionärs  über  Seidenf&brikale : 
Discont  8%,  3  7„  und  4  7o>  je  nach  den  Artikeln,  tmcl  von  den  nach  Abxng 
des  Discont  verbliebenen  Beitrftgen,  eine  weitere  Verminderung  von  2%;  in 
andern  ähnlichen  Rechnung^en  Discontsütze  von  15,  14,  13%;  die  Preise 
einer  deutscheu  Fabrik  seidener  Hunder  verstehen  sich  „per  eontant  mit 
50  Vo  uiid  10  Vo  Sconto**  n.  s.  w.  Das  ist  allerdings  noch  Xrger  als  die  ver- 
schiedenartigen iisansmXfiiiigen  Oewiektsabang«  int  Handel,  mit  sogenanntsn 
Colomialwaaien  1 

§.  450.  Einen  Einflufs  auf  den  Preis  einer  Waare  Üben  auch  die 
Spesen  oder  Unkosten,  welche  mit  dem  Einkaufe  oder  Verkaufe 
derselben  verbunden  sind.  Sie  sind  ebenfalls  aufserordentliebverscbie- 
den,  so  dafs  eine  Classificierung  derselben  eine  yergebliche  MUbe  sein 
vtirde.  Unterscbeiden  kann  mau  aber  proportionierte  und  un- 
proportionierte  Spesen  Unter  den  ersteren  versteht  man  die- 
jenigen, floron  Betrag  mit  (U'iu  Hotrage  der  Waare  steigt  und  fällt. 
Dahin  gehören  z.  H.  Courtage,  Commission ,  Delcredere,  Assecuranz- 
prämie,  Zoll  (insoreru  er  vom  Betrage  der  Waare  gerechnet  wird)  u. 
8.  w.,  zu  deren  Berechnung  bereits  in  der  Procentrechnung  Anleitung 
gegeben  worden  ist.  Alle  Spesen  wirken  vermehrend  auf  den  Be- 
trag einer  Waare,  sobald  es  sich  um  einen  Einkauf  handelt,  ver- 
mindernd, sobald  von  einem  Verkauf  die  fiede  ist.  Wird  von 
einem  CommissianKr  über  einen  ftir  seinen  Committenten  vollzogenen 
Einkauf  von  Waaren  eine  Kecbnung  ertheilt,  so  erhält  sie  den  Namen 
Einkaufsrechnung  oder  Factur,  betrifft  sie  einen  Verkauf,  so 
heifst  sie  Ve rkau f s re chnun g.  Wird  die  eine  oder  die  andere 
dieser  Rechnungen  nicht  auf  Grund  eines  wirklichen  Einkaufs  oder 
Verkaufs,  sondern  nur  zu  dem  Zwecke  ertheilt,  nachzuweisen,  wie 
hoch  eine  Waare  am  Orte  des  Einkaufs  mit  allen  Unkosten  zu  stehen 
kommt ,  oder  wieviel  der  Verkauf  einer  Waare  abzüglich  aller  Spesen 
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einbringt,  so  nennt  man  sie  eine  fingierte  RecUnuDg,  ein  Conto  < 
finto  (fingierte  Einkaufs-  oder  Verkaufsrechnung). 

Es  liegt  aufser  dem  Plane  dieses  Buches,  Anldtnng*)  zur  Aas- 
arbeitung  solcher  Bechmangen  oder  Muster  von  ihnen  an  geben,  da 
es  sieh  bei  ersterer  nm  mehr  als  rein  arithmetisches  handelt,  letateie 
aber,  ohne  gehörige  ErlSnterung,  geringen  Nutzen  gewähren,  dagegen 
lassen  wir  eine  Reihe  von  Aufgaben  folgen,  in  welchen  die  gewöhn- 
lichsten Gewichts-  und  Preis-Üsanzen  vorkommen  und  durch  welche 
zugleich  Gelegenheit  geboten  sein  soll,  die  beim  Ein-  und  Verkaofa 
von  Waaien  üblichen  Spesen  in  Rechnung  bringen  zu  lernen.  « i 

§.  451.  Uebungsaufgaben. 

1361)  Hamburg.  16  Seronen  Indigo,  bHf>  1681  ^,  Ggw.  Vi %i 
Tf  20  ®  pr.  Serone,  k  i% ,  mit  1  %  Decort  (vgl.  §.  255). 

1362)  Hamburg.  2  Säcke  Caffee,  b«»  315  ^,  Ggw.  %  %, 
T;  3  fi{  pr.  Sack,  k  7  Vs  fi^f,  mit  1  %  Decort;  in  Conrant  k  26%? 

1363)  Hamburg.   4  Blöcke  Mahagonyholz:  JS  1,  7'  9" 

lang,  29"  br.,  18"  dick;  2.  11 '  1 "  lg.,  19"  br.,  12"  dick;  J»?  3. 
10'  lg.,  21"  br.,  19"  dick;  ^  4.  9'  7"  lg.,  23"  br.,  15"  dick; 
k  lb%  ßCt.  pr.  DFufs,  mit  1  %  Decort;  Courant  26%.  i 

1  □Fufs  Mahagonyhols  (in  Hamborg)  Ut  12"  lang,  12"  breit  and  l" 

dick,  also  —  144  □Zoll. 

1364)  Hamburg.  %  Both  Oo ri nthen,  b"?  10666  S5,  Ggw.  1%, 
T?  14  7o;  Both  de,  b'^  7955  Ggw.  1  Tf  16  %\  ^%  Both  do., 
b*»  9248       Ggw.  1       Tf  18  %\  k  13     /  pr.  100  ®,  mit  1%  Decort.. 

1365)  Hamburg.  12  Kisten  weifs.  Hav.-Zucker,  b«f  5028  fif, 
T.*  65  U  pr.  Kiste,  Ggw.  1 7oJ  ^  23%       pr.  100  ÖJ,  Decort  1  % 

1366)  Havre,  am  24.  April  1863:  25  Fässer  amerik.  Po tas ch  e, 

1?  Qualität,  b"?  7082  A.",  T'  12      Refaction  12  K?,  k  37  J^.  pr.  50  K% 

Ziel  4  Mt.  15  T.,  ab  %  %  Discont  für  den  4.  Konat.    Wie  groia  ist 

der  Betrag  und  wann  ist  er  fällig? 

Bei  allen  Platzverkäufen  Ziel  4  Mt.  15  T.  zieht  der  Vorkäufer  den  Dia- 
cont  für  den  4.  Monat  mit  7o  sofort  ab.  Die  Bezahlung  des  Betrags  ge- 
sebieht  immer  sofort;  ja  schon  am  Tage  des  Verkaufs,  also  vor  Ablieferongp 
der  Waare  erfolgt  eine  a  con/o- Zahlung,  der  Rest  wird  theils  baar,  theils 
durch  Wechsel  bezahlt,  wobei  die  Berechnung  von  Discont  eintritt.  Bei 
Kiafen  schwimmender  t^qngen  erfolgt  die  m  eoniO'Zahlung  ertt  wenn  die 
Lieforang  begonnen  bat. 

1S67)  Antwerpen.  20  Tonnen  Beis,  b*!f  9216  Ef^  Tf  12% 
k  20  /  pr.  50  i?,  Biseont  2%;  rednciert  in  Franken        (vgl.  S.  301). 


*)  Man  findet  eolche  in  Schiebe,  Contorwlssenschaft  5.  Aufl.,  heraus- 
gegeben von  Odermann.  Leipzig,  1860,  und  in  Heinrich  und  Vogel, 
27  Formulare  kaufmännischer  Arbeiten  in  Schreibschrift.    Dresden,  ISÖ2. 
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1368)  London.  7  Seronen  Cochenille,  b""  8  Cwt.  I  Qr. 
22  SJ  8  or.,  reine  Tara  SB7  oz.,  k  3  s.  10  d.  pr.  &  mit  2  Vg  7^,  Discont. 

1369)  London.  60  Säcke  Piment,  b**?  56  CwL  —  Q.  19  ®, 
Orr.  1  B  pr.  Sack ,  (vom  Reste)  TM  ®  pr.  1  C/y/. ,  (vom  Beste)  Tret 
4  »  pr.  C«;/.»  4  47,  d.  pr.  Pfund  mit  1  %  Discont 

1370)  Rotterdam.  10  Fässer  Palmöl,  b".°  8000  iTf,  Aus- 
schlag 1  %,  (vom  Beste)  Tf  14  7o>  ^     /  pr.  50      Discont  2 % 

1371)  Leipsig  yerkauft  an  Bukarest:  12  Stttek  woU.  LagÜng 
k  60  f.,  15  St.  do.  k  50  10  St.  leinen  do.  k  70  5  St.  wollen. 
D amast  Ii  40     100  St.  CaUieoa  k  10      50  St.  do.  20 

6     20  Jiyft 

1372)  Leipzig  yerkanft  anWarschaa:  6  St.  Thibet  2l12  Vg  *fy 
6  St.  do.  k  16Vs  12  itf/poec«  Ztfslre»  ii  ISV,  *fy  18  St.  irische 
Leinenil7V,  ,  24  St.  do.  4  20^^,  48  St.  do.k23%*f,  St. 
do.  Ii  26  ^  pr.  St.,  alles  in  Mefsaahlung  k  10  %  Agio  2  %. 

1373)  Bahia  giebt  an  London  Conto  finio  (fingierte  Einkanfs- 
rechniing)  Uber  Zncker  in  Kisten:  Netto  4200  @  k  lts,2  f  200; 
AnsfahrzoU  7  %]  sämtliche  Kosten  k  Rs,  2  f  500  pr.  Eiste  (von  100 

Kisten);  auf  das  Ganze  6%  Commission.  Von  dem  so  vermehrton 
Betrage  Wechselspesen  Vs^o  (i™  Hundert).  Der  Wechselcours  wird 
zn  28  (d.  pr.  Mürels)  angenommen.  Welchen  Betrag  in  englischem 
Gelde  ergicbt  dies? 

1374)  Amsterdam  facturiert  an  Leipzig:  100  Ballen  Java- 
Caffee,  b'V»  6285  ä?,  Tf  3  7o,  ^  47  e.  pr.  V«  A'?.  Dazu  1  %  Registra- 
tur;  ab  1  %  (vom  Betrage  der  Waare)  für  contante  Zahlung;  dazu 
für  Platzspesen  6  /  60  c. ,  Assecuranz  /.  5000.  — .  k  Vs%i  Bolice 
/!  1.  40. ;  vom  Ganzen  1  Va  %  Commission. 

1375)  Marseille  facturiert  an  Havre:  20  SKcke  canarische 

Cochenille,  b«'  1401        T*  k  1250  Gr.  auf  19  Säcke,  k  500  Gr. 

auf  1  Sack,  ä  10      pr.  jfif?,  Discont  32  %,  und  bringt  in  der  Factur 

folgende  Kosten  ein:  Arbeitslohn  für  Wiegen  und  Transport  in  das 

Magazin  1  c^.  50  c.  pr.  Sack;  Kosten  der  Verpackung  1  t^.  50  c 

pr.  Sack;  öflfentl.  Wagegebühr  13       10  c.j  Courtage  %%-  Vom 

Garnen  2  7o  Ckmunission.  Wie  grofs  ist  der  Betrag  der  Factor? 

Der  Preis  dieses  Artikels  in  Marseille  ist  10  »S.  pr.  JTt  fest;  die  Ter- 
Snderong  desselben  draekt  sieh  durch  die  VerKnderimg  des  BUcontflAtses  aus. 

1376)  Harre  faetnriert:  1300  SScke  Chili-Salpeter,  b*^ 

116922  J5r.%  Tf  2%,  vom  Reste  2%  i>o»,  Tom Beste  0,36 7o  Refuction, 
Ii  16  50  e.  pr.  50  If?  mit  27^  Discont;  Courtage  (vom  Betrage 
vor  Abzug  des  Disconts)  und  50  c.  Stempel  des  Schlufszettels; 
Empfangen,  Wiegen,  Oonditionnieren,  Zeichnen,  Fulnlolm  nach  dem 
Schiff,  Verladen  J^.  401.  20.;  Analyse  10  J&.\  ConnoK.sament,  Porto, 

FtUfr  u.  Odermantif  Arilhmelik.   8.  Aufl.  29 
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Trinkgeld  und  kl.  Spesen  14  j£.  40  c;  vom  Ganzen  27o  Commission ; 
Ton  dem  am  die  Commisflion  vennehrten  Betrage  %  7o.  Wechsel- 
Commbsion  und  Conrtage  (im  Hundert)  und  7oo  We^selstempel 
Ton     38000.       Wie  grofs  ist  der  Facturabetrag? 

Salpeter  wird  in  Havre  (auch  in  London)  einer  chemischen  Analyse 
unterworfen.  Sobald  die  frenidürtigen  I?ostandtlielle  4%  ^i'^'^t  üborsteij^en, 
erfolgt  keine  Vergütung  ( liifaclion).  Bei  dieser  Partie  betragen  sie  4,3b  7« 
(Feuchtigkeit  2,44  %,  Chlormetall  0,81  Vq,  schwefelsaures  Sals  1,06  nn. 
anflltoliches  0,06  V«,),  daher  0,86%  RifaeOim. 

1377)  Petersburg  ÜMstariert  an  Stettin:  40  Füsser  &eifen- 
talg,  b*^  1120  Pnd,  Tf  120  Pnd,  4  37%  <^  pr.  Berkowetz,  und 
bringt  folgende  Kosten  in  Rechnnng:  AnsgangszoU  k  110  Kop^  pr. 

Berkowetz  netto  (dabei  ist  das  15 ruttoge wicht  mit  10%  Tara  ange- 
nommen), Zollzulage  5  7o  (vom  Betrage  des  Zolls),  Zolldeclaration 
^  4.  50.;  Empfangen,  Wiegen,  Verladen  k  Ö5  Kap.  pr.  Fafs;  Rrak- 
lohn  15  Kop.  pr.  i'afs;  Einkau (scourtagc  V>7ui  l'orto,  Connossament 
und  kl.  öpeaeu  ^/i'  31.  22.;  Spesen  in  Kronstadt  ^  5.  60.  Vom 
Ganzen  2  /q  Commis.si<>n  und  von  dem  so  voruiehrten  Betrage  Wech- 
selstempcl  und  Courtage  7^%.  Den  FacLurubetrag  trassiert  es  auf 
Hamburg  Ii  31 {ßJif  1  <^).  Auf  meviel  Mark  und  Selullinge 
Banco  wird  die  Tratte  lauten? 

'  1378)  liavie  giebt  Verkauihrechuung  an  New  York  über  258 
l^äiiäer  raffiniertesPe.troleum,  wie  folgt :  97  Fässer,  b""  A."  13994, 
Tara  &  119  pr.  4  Fässer;  61  Fässer,  W  K9  8564,  Tara  61  A? 
pr.  2  Fässer,  Bifaclion  6  ;  100  Fässer,  b**.**  13722  K?,  Tara  ä  134 
r/^t,  4  Fässer;  Preb  70  pr.  50  A°  unverzollt.  Die  Kosten  sind: 
Seeassecuranz  auf  18000.  — .  h.  1  i^nd  2  JD.  für  die  Police; 
Schiflsfracht  ä  8  s.  pr.  Fafs  und  5%  Primage*),  reduciert  k  25  S>. 
30  c.  pr.  1  £\  Kosten  beim  Löschen,  Wiegon  heim  Zoll  und  Aufsiclit 
^^.7A.  40.;  Courtage  V4%  (vom  Betrage  vor  Abzug  des  Disconts), 
Stempel  des  Schlufszettels  50  c. ;  sämtliche  kleine  Spesen  71  75  f.; 
Verkaufsprovision  2%.  Auf  wie  hoch  beläuft  sich  der  Keiuertrag? 

1379)  Havanna  giebt  am  17.  Juli  Verkaufsrechnung  üb» 
350  Stück  Listados,  wie  folgt:  175  St.  verkauft  am  15.  Juni,  Ziel 
4  Mt.  h  #  11  V^;  50  St.,  am  30.  Juni,  Ziel  4  Mt.,  k  ^  lOVo;  75  St., 
am  10.  Juli,  Ziel  4  Mt.,  #  10;  50  St.,  am  15.  Juli,  Ziel  4  Mt., 
t  ^%  —  Unkosten:  Fracht  und  Kaplaken  #  71.  4.,  Zoll  k  21^/^% 
auf  350  St.  (&  9  #  pr.  St.),  Bahnza  1  %  (vom  Betrage  des  Zolls), 
Fuhr-  und  Arbeits-Lobn  f  10.  3.,  Lagermiethe  f  24.  4.,  Deleredere 
2Vs7of  Commission  5  %.  Wie  grofs  ist  der  Beinertrag  und  wann 
ist  er  fällig? 


*}  Primage  oder  Kaplaken,  ein  in  Procenten  ausgedrückter  Zuschlag 
anr  aehiffiifracht. 
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1380)  Liverpool  giebt  fingierte  Verkaufsrechnung  über  1000 
Stück  gesalzene  Ochsen-  nudlv  u  h  -II  ä  u  t  e ,  Netto  53100  iö  k(j 
li'ülgeude  Kosten  sind  in  Abrechnung  zu  bringen :  Seeassecuranz  von 
1300.  —,k2  %,  Police  12  «.  6  rf. ;  Fracht  auf  27  Tons  k  20  s.  und  5  % 
JPrixnage ;  Landen ,  auf  Lager  bringen ,  Lagermiethe  und  Spesen  beim 
Terkanf  21. 10.  — für  Bankprovision,  Delcredeve,  Commission, 
MakleilobB  und  Discont  zusammen  dV^Vo*  Wie  grofs  ist  der  Bein- 
ertrag? 

Die  bisher  an  dieser  Stelle  beflproehenen  Notiem&gen  der  Spiritas« 

und  Getreide-Preiso  sind  wir  {^enöthigt,  an  den  Schlufs  der  Waaren- 
rechnnng  zu  verweisen,  weil  uns,  unbeachtet  vielseitiger  ^rkondieungen, 
TollstlUidig^  und  sichere  Hitdieiliuigen  über  diesen  Gegenstand  niohl  reebt- 
seitig  nigegangen  sind. 

II.  Calcuiaturen. 

§.  452.  Die  Calcuiaturen  zerfallen  nach  §  441  unter  2)  in  Pro- 
ductions-  oder  Herstellungs- Calcuiaturen,  in  Bezugs-  und 
Versendungs -Calcuiaturen.  Da  in  dem  rein  kaufmännischen  Ver- 
kehr die  beiden  letzteren  Arten  die  wichtigeren  sind ,  so  wollen  wir 
sie  zuerst  behandeln.  Sie  haben  es  mit  Beantwortung  der  Frage  zu 
ihun,  wie  hoeb  eine  Waare,  wenn  sie  von  einem  andern 
Orte  bezogen  oder  nacb  einem  andern  Orte  aum  Verkaufe 
▼ersandt  vird,  mit. allen  Unkosten  au  steben  kommt. 
Die  Beantwortung  dieser  Frage  ist  zwar  im  Grunde  mit  wenig 
Schwierigkeiten.Terbui^den ;  doch  können  Umstände  eintreten,  welche 
die  Rechnung  mehr  oder  weniger  yerwiokeln,  insbesondere  ist  dies 
der  Fall,  wenn  sich  die  Calculatnr  auf  mehrere  Artikel  zu  erstrecken 
hat,  welche  in  einer  und  deisclben  Factur  berechnet  sind  und  zu- 
gleich mit  einander  bezogen  werden.  Dieser  LTmstaiid  giebt  Veran- 
lassung, die  Calcuiaturen  in  einfache  und  zusammengesetzte 
einzutheilen. 

A)  tiinfache  Calcuiaturen. 

§.  453.  Behufs  der  Ausarbeitung  einer  Bezugscalculatur,  mag 
sie  eine  einfache  oder  eine  zusammengesetzte  sein,  wird  man  in  der 
Begel  kennen  müssen: 

«)  die  erkaufte  Menge  und  den  Preis  am  Orte  des  Einkaufs} 

b)  die  mit  dem  Einkaufe  und  der  Absendung  verbandeueu  Un* 
kosten  $ 

c)  die  Transportkosten; 

<l)  die  nut  dem  ISmpfenge  der  Waare  yerkntipften  Spesen ; 

e)  die  etwa  mit  dem  Verkaufe  verbundenen  Spesen ; 

29* 


Digitized  by  Google 


452  Xyn.  Waarenreohnmig.  §.453. 

f)  den  beim  Verkaufe  etwa  zu  gewährenden  Rabatt  oder  Discont, 
so  wie  die  Ziuscii,  wenn  die  Waare  auf  Zeit  verkauft  werden  soll; 

g)  das  Mafs-  oder  Gewichts  -  Verhältnis ,  sowie 

h)  das  Verh&ltnis  swuchen  dem  Gelde  des  Einkanfsortes  und 
dem  des  Bestimmungsortes ,  insofern  in  dieser  Beziehung  eine  Ver- 
schiedenheit statt  findet.  —  Hinzutreten  können  endlich  auch  noch 

0  die  Spesen,  welche  entstehen,  wenn  die  Berichtigung  des 
Facturabetiags  durch  Tratte  des  Absenders  auf  einen  Bankier  des 
Empfängers  statt  findet,  oder  wenn  der  Empfänger  Kimessen  durch 
einen  Bankier  machen  läfst,  oder  wenn  er  selbst  Bimessen  macht, 
bei  deren  Einkauf  er  sich  eines  Maklers  bedient. 


Das  hier  folgende  Beispiel  einer  Calcnlatnr  Aber  Banmwoll- 
garn,  von  Manchester  nach  Chemnits  m  eigenem  Gebrauche 
belogen,  wird  die  meisten  dieser  Punkte  nachweisen. 

1  Ballen  Mule  J&  40,  enth. 

(a)  120 Bdl.  k  10  «0 1200  »  .,k2s.lld, 
(6)  Verpackung  und  Spesen  bis  Hnll  .  . 
(c)  Assecurans  auf  #9200. — ,  k  5  s.  —  d, 
pr.  Ct.  und  Stempel .... 


(fr)  Commission  2  %  •   •  . 

Ziel  3  Kt 

{h)  remittiert  in  3  Mt..P.  k  6.  20% .  . 

(0  Provision  78%,  Courtage  1%,.  . 

(c)  Fracht  und  Spesen  von  Hull  nach 
Bremen,  Ld.^  3.  49  gt.  k  110  .  . 

[e)  Fracht  von  Bremen  nach  Cbemnita 
^ä)  Steuer  auf  10 't^tr  91  &  k  3  >f  . 

[d)  Einbringen,   kleine   Spesen  und 
(6)  Porto  


^  175.—. 

„      1. 15. 

„    -.  10. 

6. 

^  177.  5. 

6. 

3.  10. 

11. 

^  180.16. 

5. 

»f  1208. 15. 

II      5.  7. 

,1       4.  1. 

„       8.  16. 

„     32. 22. 

1. 10. 

^  1260.  11. 

Da  das  englische  Baumwollengarn  wie  fast  Überall,  so  auch  in 
Chemnitz,  per  Pfund  englisch  verkauft  wird,  so  ist  nun  die  Frage  zu 
beantworten,  auf  wieviel  Neugroscheu  sich  1  Ö5  englisch 
calculiere.    Demnach  hat  man : 

-        —  =  1     1       5,1  A  CÄ.  und  1200  M  su  diesem  Preis« 

geben  1260  >f  12  n^n 
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Da  Chemnitz  die  Waare  für  seinen  eigenen  Gebrauch  be- 
zogen bat,  so  kommen  die  oben  unter  e)  und  /)  angeführten  Punkte 
nicht  in  Betracht. 

Die  Calcnlatur  zum  Wiederverkauf  würde  sie  aufzunehmen 
liaben  und  sich ,  die  Benutzung  eines  Maklers  nnd  einen  Verkauf  auf 
3  Mt.  Credit  vonnisgesetEt,  elwa  geetalten,  wie  folgt: 

Betrag  wie  oben   »f  1260. 11. 

Courtage  %% 

ZinsrerliiBt  wegen  des  Ver- 
kaufs auf  3  Ht.  Zeit,  k  4% 
pr.  Jahr   1  „ 

(im  Hundert*)   19.  6. 

»f  1279.  17. 

1200  »ki»fi2t^.   ^  1280.  — . 

Der  Wechselcours  (A)  ist  hier  derselbe,  zu  welchem  Chemnitz 
remittiert  hat,  und  wenn  die  Deckung,  so  wie  dies  hier  der  Fall  ist, 
sofort  gemacht  wird,  ist  auch  stets  derjenige  Cours  in  die  Caleulatur 
aufsnnehmen,  au  welchem  sie  sofort  erfolgt.  Ist  dies  aber  nicht 
der  Fall,  so  pflegt  man  wohl  den  Cours  etwas  höher  anzunehmen, 
um  gegen  eine  etwanige  nachtheilige  Conrsveränderung  gesichert  au 
sein.  £ine  solche  Sicherung  scheint  uns  darin  zu  liegen,  dafs  man, 
während  es  sich  in  einem  solchen  Falle  um  einen  spater  fälligen 
Werth  handelt,  die  Keduction  nach  dem  Course  der  kurzen  Sicht 
vornimmt. 

In  vielen  Häusern,  welche  Proprehandel  treiben,  ist  es  üblich, 
unter  den  Namen  ,,Platzspesen**  oder  „kleine  Spesen'*  einen 
für  eine  gewisse  Gewichts-  oder  Mafs-Einheit  bestimmten  Zuschlag 
in  die  Cideulatur  aufzunehmen,  welcher  ab  EntschAdigung  dienen 
soll,  z.  B.  ftlr  die  Kosten  solcher  Verpackung,  die  man  dem  Käufer 
nicht  anrechnen  kann,  oder  ftlr  die  Kosten  des  Transports  zu  dorn 
Fuhrmann,  zur  Eisenbahn  u.s.  w.,  welche  nicht  zu  Lasten  des  Käufers 
sind,  nicrgegen  läfst  sich  nichts  einwenden.  Dagegen  widerspricht 
es  dem  Wesen  der  Caleulatur,  den  durch  den  Verkauf  zu  erzielen- 
den Gewinn  in  dieselbe  aufzunehmen,  weil  sie  lediglich  die  Auf- 
gabe hat,  den  Kostenprcis  einer  Waare  zu  ermitteln.  Gleichwohl  ist 
es  in  vielen  Häusern  üblich,  jenen  Gewinn  in  die  Caleulatur  auf- 
zunehmen. 

Importeure  an  Seeplätzen  pflegen  jedoch  eine  Proyision,  so  wie 
ein  Gewisses  fttr  den  mit  Verkäufen  auf  Zeit  möglicherweise  ver- 
bundenen Verlust  (unter  der  Benennung  Delcredere)  in  die  Cal- 
eulatur einzuschliefsen,  wie  dies  das  folgende'  Beispiel  beweist. 

*)  £riättterim^  am  i^ciilusse  des  Paragraphen. 


Digitized  by  Google 


454  XVJL  Waarenreolmiiiig.  §.451. 

Calcttlation  Aber  100  Säcko   Caffee,  von  Bio-Janeiro 

nach  Hotterdam. 

100  S«eke  entbalten  Netto  500  (®  4  7100  il«.    .   J?^  3:550  #  000 

Spesen  in  Rio-Janeiro: 
Ausgangszöll  und  OoBtalatgcbtUir  11  7o     -    •     »  t 

100  8äck9  kmnt.  n      60  #  000 

Tnuiaport  an  Bord  n.  s.  w.  k  120  ff«.    ...    „       12  |  000 

Einkanftconrtage  VsVo   17  #  750 

Ms,  4:030  #  250 

Einkanfeconmiseioii  3  %  „     120  #  907 

Rs.  4:151  #  157 

Oomimssion  nnd  Courtage  für  den  Bembouxs 

aVaVo  (OTV.  =  2%)»)  t,      90  #  128 

Rs,  4:241  #  285 

TnwBiert  auf  London  90  T.  Siebt  k  27  %  d,  jg    483. 15.  5. 

Von  Rotterdam  gedeekt  4  12  /  .   .   .   .   /  5805.25. 

Spesen  in  Boiterdam: 
Fraeht  anf  16000  0  engl.  Ii  63  f.  pr.  Ton 

V.  2240  U  mit  5  %  Primage,    12  /  .  /294. 13. 

Hafengelder  und  Zollgebü&en  .    .    .  „  10.60. 
Abladen,  auf  Lager  bringen,  Proben 

nebmen,  Wagegebühren  u.  s.  w.    .    .  „  25.90. 

(Oeffentliches)  Lagergeld  für  1  Mt.     ,  „  3.70. 

Arbeitslohn  im  Entrepot   „     3. — . 

Deckungscourtage  ä  1  7oo  •    •    •    •    •  n     5. 80. 

Briefporto  und  kleine  Spesen     .    .    .  „  28.70, 

Assecurana,  /  6400.  — .  k  2  X  u.  Pol.  „  129. 50. 

AeceptprovSsion  in  London     %    .    .  »  29.  2.  35 

"7  6335760", 

Fouovassecuranz  .... 
Verlust  an  den  Zinsen  bis 

zum  Verkaufe  .    .    1     „  (  =  o '/g 
DeBgl.wegend.Credit6a.3Mt.  1  Vi „  (  (94'/s  =  öV8)    „         377.  60. 
CoQitage,  Comnuflglon  nnd 

IDoloredere  •   •   •  3  „ 


/ 

6713.  20. 

In  Rotterdam  gewogen :  , 

brntto  73«# 

Tara   „    2«1  k  3  7,, 

netto       7139  ...  4  47,02  e.  pr.  %  ÄT?  . 

/ 

6713.  52. 

*)  Vgl.  die  ErUimnif     Beispiel  5,  S*  968. 
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Es  kojnmt  demnach  auf  47,02  Cetils  zu  stehen,  und  dieser 

^reis  ergiebt,  gegen  den  Gesamtbetrag  der  Waare,  einen  Unterscliied 
von  82  c,  zum  Vortheile  des  Rotterdamer. 

Di«  BrhShung  des  Betrag;«  von  /.  6335.  60.  um  die  Ko«teti  der  Feuer« 

assecnranz  u.  s.  w.  imch  einein  Procentsatzo  im  Hundert  bedarf  in  Betreff 
des  Zinsverliistes,  der  Courtaj^e,  der  Commifsnon  und  des  Delcredere  keiner 
Keclitfortigung,  da  diese  von  dem  WertUc  in  Abrechnung  kommen, 
welcher  durch  deren  Zuschlag  entstanden  iat.  Hinsichtlich  der  Feuer* 
assecuranz  k<»nnte  aber  vielleicht  behauptet  wcrrlon,  dafs  dpren  VproiTiipfnng 
mit  dem  ZinKverlust  u.  8.  w.  nieht  in  der  Ordnung  sei,  sondern  dafs  sie  von 
dem  Werthe,  für  wddMm  die  Watire  gegen  Feiter^^ifahr  yeMiehert  weide, 
eu  berechnen  und  sodann  unter  die  fibii|^  Kosten  aufzunehmen  sei.  Dieser 
Kinwurf  wird  aber  sofort  erledigt,  wenn  man  bedenkt,  dafs  der  Kaufmann 
nicht  jeden  Bestandtheil  seines  Waarenlagers  getrennt,  sondern  den  Ge- 
•amtwerth  deeeelben  naeh  einer  annähernden  Schätzung  yeniichert,  «b 
dafs  es  sich  bei  der  Calculatur  eines  einzelnen  Artikel?  nur  darum  handelt, 
dessen  Antbeil  an  den  Kosten  der  Feuerassccnranz  aufzunehmen.  Wie 
dieser  berechnet  werde,  ist  insbesondere  in  Betracht  der  Qeringfügigkeit 
des  Prämiensatz  s  ^;leichgiltig;  es  ist  aber  an  den  meisten  gröfsem 
Handelsplätzen  Gebrauch,  ihn  in  der  Weise  aasohriiigeB,  wie  dies  oben 
geschehen  ist. 

Wenn  diese  in  Proeenten  ausgedrückten  Siltse  stets  dieselben  bleiben, 
so  kann  man  sich  deren  Aufs&hlung  ersparen  und  ^e  ia  der  CMeidatar  wie 
folgt  einbringen: 

Gesamtbetrag  ohne  ö'/n"/»»  wie  oben    .    .    /.  G335.  60. 

k  d4V8  ....  /r»7l3.  20. 

n.  s.  w. 

§.  454.  Uebungsaufgaben. 

1381)  Dresden  bezieht  von  Tlamburg  zu  Wasser  pr.  Schlepp- 
boot: 50  Säcke  Campinos-Caffee,  V!«  4982  ^,  T?  3  ^  pr.  Sack, 
Ggw.  Vg^o»  ^  Vi«  pr.  Pfund.  Sämtliche  Hamburg<>r  Sprscn  betragen 
5  ^  10  /?,  Hamburg  berechnet  1%%  Provision.  Der  Preis  versteht 
sich  Ziel  2  Mt.,  Dresden  aber  reduciert,  um  einem  etwanigcn  Cours- 
verluste an  der  später  zu  machenden  Rimesse  vorzubeugen ,  den 
Facturabetrag  ä  15272»  dem  derzeitigen  Course  der  k.  Sicht.  Spesen: 
Fracht  nach  Dresden  auf  49^8  ^  k  8  ^i^:,  dtttotl  k  1  %  ngn^  Asse* 
cnrana  a«f  tf  1250.  — .  k  V3  % ,  Ufergeld  5  Platzspesen  Vs  *f 
pr.  Vom  Ganzen :  Zinsrerlnst  k  5  %  ^gea  von  Dresden  zu 
gewahrenden  Oredits  fär  2  Mt.  a)  Wie  hoch  kommt  \U  unver- 
steuert, wenn  der  weggenommenen  Proben  wegen,  nur  ein  Brutto 
gewicht  von  4978  U  mit  einer  Tara  von  1  %  pr.  Sack  zur  Calculatur 
kommt?  \j)  Wie  hoch  kommt  1  versteuert,  wenn  das  Steuerge- 
wicht b'^**  49S1  die  Tara  2  und  der  Steuersatz  5  ff  pr.  "^tr  netto 
beträgt?  c)  Wie  hoch  cakuliert  sich,  unversteuert,  der  Wiener 
Centner  von  112  U  sächs.  (iewicht? 

1382)  Havre  bezieht  von  New  York  (im  Juni  1863)  258 
Fässer  ratV.  Petroleum,  wovon  100  Fässer  mit  netto  4055  Vo 
'\W9  kW  c,  und  158  Fässer  mit  6104     Gallons  k  42  c.    Spesen  in 
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New  Tark:  LieHtergeld  10  e.  pr.  Fab;  Besicliti^ng,  Zeichnen  und 

Böttcherlohn  ä  6  c.  pr.  Fafs;  Connossament ,  Porto,  Stempel.  Wtd 
kl.  Kosten  ^  5.  50.  Vom  Ganzen:  Oommission  3  7o)  Wecbselcourtage 
V4  %  Commisßion  vermehrten  Betrage.  Der  Factnra- 

betrag  wird  ä  3t^.  65 f.  (pr.  1  ^)  auf  Paris  trassiert,  was  Vi^Vo  Accopt- 
provision  kostet.  Kosten  in  Ha  vre:  Fracht  auf  258  Fässer  k  8  pr. 
Fafs  und  5  Primage,  rcduciort  h  25.  25.;  Soeassecuranz  auf 
J5^.  ISOOO.  — .  k  J  und  2       für  die  l*olice;  Ausschiffungskosten 

und  Wagegeld  36.  85.;  Böttcherlohn  ü  30  c.  pr.  Fals;  ZoUdecla- 
T&tion,  Porto  n.  s.  w.  J^.  9.  45.  Vom  Gmnsen:  2  %  Gommisrion, 
2V4  %  I>ucont,  V4  7u  Courtage.  Wenn  nnn  1  Gallon  anf  netto 
2,90  aoflkommt,  wie  boek  calculieren  sieh  50  i?  nnver steuert 
{en  enirepdt)? 

1383)  Zucker  von  Havanna  nach  Hamburg: 
75  Kisten  weiTser  Zucker, 

netto  1275  @  .    .   .    ü  10  r.  .   .   .   .  #  

ftir  die  Kisten  4  26  r  


Einkaufscourtage  %%  $  

Zoll,  4  r.  pr.  Kiste  

Verschiffen  i  2  V4  r.  pr.  do.    .    .    .    .  „  

Kleine  Spesen  „  4. 1. 

Einkaufscommission  2%  % 
Gommission  und  Courtage  für  den  Rembours 

2%%(«'/4=2V4)     .     .  . 


1) 


t1 


Trassiert  auf  London  k  10  %  Priimie  (vgl. 

8.362,011293)  .   .   .  . 
Acceptprovision  Vs  7o  n 


Remittiert  klZJtAfi  

Unkosten  in  Hamburg: 
Assecuranz  auf  JS^.  ^  2  %  incL 

aller  Spesen  JB^.  • 

Fracht  i  2  £  10  s.  pr.  T<m  und  5% 

Primage,  jf  c\  13      8  /?    .    ,    „  . 

Everführer  und  Arbeitslohn,  Lager- 

miethe  und  kleine  Spesen  k  1  ^ 

pr.  Kiste  „  . 


Transport 
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Transport  J?/. 

EingangBioU  Va% 

FeoerTenicherung    ......     Vg  „ 

VerkanfSicoiurtage  %  „ 

Pecort  >   1  » 

....  /q 

(im  Hundert) 


In. Hamburg  gewogen: 
b«!"  33550  0 1 T?   0  &  65  0  pr.  Eiste 

 M    '  ÖgW.  .  .  .  .    ff     yj  1  /q 

netto .«...0   ••.     pr.  100  0  •  t^|^.  *••... .. 

1384)  London  bezieht  von  Laguayra  10  Seronen  Carac* 
cas-Indigo,  b".»  1236  ©5,  Tf  234  ^  ä  10  Reales.  Laguayra  berecb- 
net;  Mäklerlohn  und  Lagermiethe  1  VgVo»  i^racht  von  Caraccas  ä  6  r. 
pr.  Serone ;  Ausfuhrzoll  a  0,5  $  pr.  Pfd.;  Besichtigung,  Haute  und 
Verpackung  k  SVg  $  ■>  Verschiff'ungskosten  ä  6  r.  pr.  Serone;  vom 
Ganzen:  5  7o  Commission  Der  Facturabetrag  wird  ä  6  ^  pr.  1 
trassiert.  Die  Kosten  in  London  sind;  Seeassecuranz  von  £  260.  — . 
i  1  Vg  7o>  tmd  — .  5  s.  6.  fttr  Police;  Fraebt  auf  netto  1002  0  ä  1  <f . 
pr.  Pfd.  nnd  5%  Primage;  Declaration,  DockgebfÖiren,  anf  Lager 
bringen  nnd  U.  Spesen  beim  Verkauf,  jf  1.  8.  10.  Vom  Ganzen: 
Feaerassecnranz ,  Maklerlohn»  Commission  und  Delcrcdc  re  5%;  von 
diesem  Betrage  2Vj%  Discont,  wegen  baarer  Zahlung.  Wie  hoch  cal- 
enliert  sieb  1 0,  wenn  die  Waare  ein  Nettogewicht  von  998  0  lieferte? 

1385)  Leipzig  bexieht  von  London  4  Kisten  Bengale  Indigo, 
b^  11  Cwt.  1  Qr.  12  0,  Tf  nnd  Ggw.  2  Cwt.  3  Qrs.  16  0,  Ii  8  f.  1  d, 
pr.  Pfund  netto.  London  berechnet:  Courtage  V,%,  sttmtUche  Kosten 
der  Yerschiffiing  3  6  3  f^. ;  vom  Gänsen :  2  %  Commission;  Asse- 
cnranz  auf  £  440.  — .  — .  k  6  s,  pr.  Ct,  und  6  d.  für  Police;  aufser- 
dem  1  3  5.  6  d.  für  Wechsel  Courtage  und  Wechselstempel,  und 
trassiert  auf  Hamburg  ä  13  ^  6V4  Hamburg  berechnet  V4  % 
Acceptprovision.  Die  Fracht  von  London  nach  Hamburg  nnd  die 
Spesen  in  Hamburg  betragen  J^J*-.  61.  10.  Banco  reduciert  k  152  Vg. 

•  Die  Fracht  von  Hamburg  nach  Leipzig  und  sümtliche  kleine  Spesen 
daselbst  betragen  ^  8.  10.  — .  Auf  den  Gesamtbetrag  berechnet 
Leipzig  ZInsenvetlust  wegen  des  Verkaufs  auf  3  Mt.  Credit  k  5% 
pr.  Jahr.  Die  Waare  liefert  ein  Nettogewicht  Ton  858  0;  wie  hoeh 
caleuliert  sich  1  0? 

13S6)  Stettin  bezieht  von  Neapel  ab  Oallipoli:  77  Fässer 
Baumöl,  enth.  200  Salme  a  27  Ducati.  Spesen  in  Gallipoli  bis  an 
Bord  k  4,11  Duc,  pr.  Sulma-^  Delcredere  (aut  den  Betrag  der  Waare) 
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7^%;  Courtage  (auf  Betrag  der  Waare  und  Spesen  in  G.)  VaVo» 
div.  Spesen  0.  36.  10.  Vom  Ganzen:  2  Commission;  Wechsel- 
courtage und  Porto  D.  13.  85.;  trassiert  auf  Hamburg  a  1S7V^  ^ 
100  cJ^/.;  4V4  =  1  Duc. ).  Acceptj)rovision  VgVoj  Assecuraiizprämie 
u.  Kosten  auf  16100.  —  ä  2  74%;  den  Gesamtbetrag  remittiert 
Stettin  k  151.  ^  Unkosten  in  Stettin:  Fracht  k  J>.  2.  50  pr.  Salma, 
Kaplaken  10  %,  Gratifieation  12  redneiert  ä  42  Vs  Orani  (pr.  1 
und  151;  sämtliche  übrige  Kosten  in  Stettin  88  *p  23  a^.  — 
Die  Partie  bestand  in:  33  Gebind  (über  1000  U),  VV»  442  ^j6r  45  U 
T'  14%;  22  do.  (von  500  bis  1000  b"°  136.  47.,  Tt  15 7o; 
22  do.  (unter  500  U\  b""  98.  24.,  T.*  16  %•  —  Wie  hoch  kommt  1  ®ip 
in  Stettin  unversteuert? 

1387)  KagdebuTgheziehtYonTrieetllberHamburglFirBehen 
Gummi  arabicum ,  sporco  470  10,  Tf  96  0,  &  70  österr*  Wlihrting 
pr.  100  0,  mit  2  %  Biscofnt.   Triest  trassiert  auf  Hamburg  k  79 

•(/  für  100  c^/-.)  und  letssteres  berechnet  ftir  Spesen  in  allem  26  Jf 
8  yff  «Ä*  —  Magdeburg  remittiert  a  152  und  hat  ftlr  Fracht,  Eingaugs- 
soU  tl.  8.  w.  6  28  4^  zu  zahlen.  Die  Waare,  welche  in  Magde- 
burg ein  Nottogewicht  von  419  ^  liefert,  wird  dorg'cstalt  eligiert  oder 
sortiert,  dafs  man  300  S5  Prima-Qualität,  und  1 19  i?^  Secnnda-Qualität 
erhält.  Wenn  nun  von  letzterer  Sorte  das  Pfund  nicht  höher  als 
11  -j^.  zu  taxieren  ist,  wie  stellt  sich  der  Preis  von  1? 

Gefunden  wirrl  derselbe,  wie  man  leicht  sieht,  wenn  man  von  dem 
Gesamtbeträge  der  Waare  das  Frodact  von  11  ^  X  119  abzieht^  und  den 
Rest  durch  9Ö0  dividiert. 

Wie  würde  sich  das  Resultat  aber  gestalten ,  wenn  man  100  fi5 
1%  180  B  2'^  und  139  U  3"  sortierte,  nnd  2^  um  3  3?  um 
5       geringer  schätzte  als  If  ? 

Man  ««che  den  Wertk  von  180  0  ä,  3  und  von  139  ®  &  5  ^yir, 
addiere  beide  Resultate  zu  dem  Gesamtbetraj^e  der  Waare  und  dividiere 
die  Summe  .durch  das  Gesamtgewicht.  Der  i^uotieut  giebt  den  Preis  der 
I«  Qnalitit. 

B)  Zusatnmengesetate  Calculatulren. 

§.  455.  We«in  «irersohieilelLe  Waaren ,  auf  einnifll  besogen  und 
in  einer  «nd  derselben  Faotttr  bevechnet>  >sn  eaknfieiMi  tlSnd,  so  ist 
die  CaknlAtfir  eine  stsammengeüetate  (vgl.  §.  45^,  hei  deren 

Ansarbeitung  es  hauptsächlich  darauf  ankommt,  ^^Spesen  koeht^ 
zn  Tertheilen.^Man  hat  zu  diesem  Zwecke  zuvörderst  die  allge- 
meinen von  den  besondern  Spesen  zu  unterscheiden .  Die  erstcren 

beziehen  sich  auf  jede  der  zu  calculierenden  Waare n ,  sind  also  von 

^llei»  zu  traj^exiy  die  let^^teren  werden  nur  von  einem  Artikel  oder  von 
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einigen  Artikeln  vernrsacbtf  und  ikUen  daher  nnr  diesen  znr  Last. 
Beide  Arten  der  Spesen  beziehen  sich  ferner  entweder  auf  das  Ge- 
wicht, das  Mafs  oder  die  Zahl  der  Artikel  (daher  meist  als  Ge- 
wichtsspesen bezeichnet),  oder  auf  den  Werth  derselben  (Werth- 
ßpesen),  und  es  nmfs,  wo  die  Spesen  in  dieser  doppelten  Eigenschaft 
vorhanden  sind,  eine  Trennung  derselben  eintreten,  wenn  die  Cal- 
culation  eine  richtige  sein  soll.  ICommen  indes  nur  sehr  geringe 
Beträge  yon  Wezthspeseo  tot,  so  lohnt  diese  Trettnimg  nicht  der 
Mühe;  man  Tertheilt  dann  vidmehr  sftmtliche  (aUgemeuie)  Spesen 
nach  dem  G^ewichte,  dem  Mafse  oder  der  Zahl,  je  nach  der  Art  der 
zu  c^ilculierendeu  Artikel.  Umgekehrt  kann  man  jedoch  auch,  wie 
dies  beim  Calculieren  von  Fabrik-  nnd  Manufactur- Waaren  an  geschehen 
pflegt,  nnter  gewissen  Voraussetzungen  sämtliche  allgemeine  Spesen 
als  Werthspesen  ansehen.  Demnach  sind  zu  unterscheiden:  1)  Cal- 
culaturen  mit  Gewichtsspesen,  2)  Calculaturen  mit  Weithspesent 
3)  Calculaturen  mit  eu  trennenden  Spesen. 


1)  Calculaturen  mit  Gewichtsspesen. 

f.  456.  Die  OalcnUtnren  flher  WaArenbetiehiingen,  mit  denen 

nnr  ÖewichtBspesen  und  Werthspesen  von  nur  unbedeutendem  Be- 
trage verknüpft  sind,  bieten  eigentlich  keine  besondern  Schwierig- 
keiten dar.  Um  die  auf  eine  Gewichts  -  oder  Mafs-Einheit  fallenden 
Spesen  zu  ermitteln,  stellt  man  entweder  sfimtliche  Spesen  zu- 
sammen, und  berechnet,  wieviel  davon  auf  eine  gewisse  Hewichts- 
oder  Mafs-Eiiihoit  kommt.  Nach  diesem  Satze  berechnet  man  sie 
für  das  von  jedem  Artikel  gegpliciie  Quantum,  und  schlägt  sie  zu 
dem  in  die  inländische  Valuta  reducierten  Betrage  hinzu.  Aus  diesem 
Besultate  ist  dann  der  Preis  fttr  die  vorgeschriebene  Mafs-  oder 
Oewiehts-Einheit  in  ermitteln.  Oder  man  snhtrahiert  vom  Gesamt- 
betrage der  Waaren  4nel.  sSmtUeher  Spesen  den  in  die  inlSndieehe 
Valuta  redncierten  reinen  Betrag  der  Waare  «m  Orte  des  Biafcanfs; 
der  Rest  giebt  den  Gesamtbetrag  der  Spesen,  ans  wekbem  dann 
durch  Division  mit  dem  Gesamtgewicht  oder  dem  Gesamtoiafse  der 
auf  eine  Gewichts-  oder  Mafs-Einheit  fallende  Spesenantheil  er- 
mittelt wird,  worauf  weiter,  wie  oben  angegeben,  zu  vorfahren  ist. 
Sind  jedoch  untcr*den  Spesen  solche,  die  sich  nnr  auf  einen  Artikel 
beziehen,  wie  etwa  der  Eingangszoll,  welcher  leicht  für  jede  der 
zu  calculiercDden  Waaren  ein  anderer  sein  kann,  so  hat  man  den 
ersteren  Weg  einzuschlagen.  Man  läfst  dann  die  besonderen  Spesen 
ans  der  Znsammenstellnng  sKmtliehiir  Spesen  weg^  beredinet,  wie 
Tiel  von  den  allgemeinen  nnd  von  den  besondem  Spesen  anf  die 
Gewichts-  oder  Mafs-Einheit  jedes  Artikels  kommt  nnd  Terfithrt 
dann  Utues^  wie  oben  gelehrt  worden  ist. 
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Beispiel. 

DiTerse  WftarcD  von  Bremen  nach  Stettin. 

20  Fääser  Baumöl^ 

B*»!»_  24050  &    T'  3367  fS  ä  14% 

Netto  20GS^3   a  12       .    .    .    .  Ldii^  2481.  69. 

5  Fässer  Südseethran,  — 

B**»  7395  0  k31  >f  ^r,  260  B    .    .      „      597.  21. 

5  Fässer  Cocosnussöl, 

-Bf^    5203»  Tf728«il4% 

Netto  4475  @  .  .  ;  .  .  .  .  .  .  .  ä  13  ^    .  „      581.  54. 

frei  in  See    .    .  Ldr>^  2661.  — . 
kllO    .    ."^^4027.  3, 
.    Ashccuranz  auf  Jip  4430.  — .  a  %%  33.  7. 

Deckungscourtage  1  7oü     ....     j,     4,  1. 

Flacht  auf  36648  &k3*p^u  4000  0 

und  15%   >t   63.  6. 

'  Beliebigling  nnd  Einlage  2.  2. 

Steuer  auf  366,  b't^kVi'f     .    .  „183.  7. 

Hiesige  Kosten  ä  4       pi.        .  „   36.19.     ^       322. 12. 

~4349.  15. 

Sämtliche  Spesen  betragen  *f  322. 12.  auf  366  Vg  ^tr^  giebt  pr.  ^ük* 
26  a^r.  5 

Calcnlatnr  der  einzelnen  ArtikeL 

20  FSsser  Baumöl, 

Factnrabetrag,  LdT»f  2481.  69. 

alO%    .    .       2730.  5. 
Spesen  auf  240  %      ä  26  ^y«  5  A        2U.  23.    ^  2941.  28. 

Netto  206  ^  83    4  14.  6.  9.  .  .  .  2942.  5. 
5  Fässer  Sfldseethran, 

Factnrabetrag,  Ldr*/?597.21.kl07o  •?  657.  1. 

SpeMnanf73^9&^i26^5A  „    65.  4.         722.  5. 
B^    73  tgfe  95  »  Tf  10.  35.  k  14  % 

Netto  63  tSfe  60  »  .  .  i  11.  10.  8.  .  .  ^  722.  6. 
5  Fässer  CocosnnsBöl, 

Factnrabetrag, Ldri^  581.54.lil0%  ^  639.  28. 

Spesen  anf  52,03      ä  26  ^  5  A,  „   45.  24.  22. 

B^.^     52  "tSir   dJÖ        8.J2.  a  16  7« 

Netto  43  m  ir^  .T 15720.  8.  .  ^  685.  24.  

4349.  25. 
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In  dieser  Calculatur  kommen  allerdings  Spesen  vor,  welche  sich 
auf  den  Werth  beziehen  (Assecuranz  und  Deckungscourtage),  ihr 
Betrag  ist  aber  nicht  grofs  genug,  um  eine  Trennung  derselben  von 
den  Gewichtsspesen  zu  veranlassen.  Aufserdem  aber,  und  dies  ist 
der  wichtigste  Grund  für  ihre  Einreihung  unter  die  Gewiclitsspeseni 
w^oben  die  Preise  der  einzelnen  Artikel  wenig  von  einander  ab 
(12  ea.  12  13  ^  pr.  100  0),  so  dafa  jene  Spesen  anf  die  Plreise 
▼erthdlt,  bis  anf  einen  praktiBcb  unwichtigen  Unterschied,  ebensoviel 
betragen,  als  wenn  man  deren  Vertheilnng  nach  dem  Gewichte  be-  * 
wirkte,  wovon  man  sich  leicht  übeisengen  kann. 


2)    Calculaturen  mit  Werthspesen. 

§.  457.  Waarcnbeziehungen,  mit  denen  nur  Werth  Spesen 
verbunden  sind,  gehören  zu  den  Seltenheiten  oder  möchten  wohl  gar 
nicht  vorkommen  5  dagegen  ist  es  vorzüglich  im  Handel  mit  Fabrik- 
und  besonders  mit  sogenannten  Manufactur-Waaren  üblich,  alle  Spe- 
sen als  Werthspesen  anzusehen,  und  zu  berechnen,  wie  hoch 
sich,  einschliefslich  aller  Spesen,  in  der  Währung  des 
Bestimmnngsortes  der  Werth  derjenigen  Mfinaeinheit 
stellt,  in  welcher  die  Preise  amBeingsorte  ansgedrflckt 
aind. 

« 

Beispiel. 

Dresden  besieht  von  Florena  eine  Partie  Herren-Stroh- 
hfite,  wie  folgt: 

ODtad  ä28^.    .    .       168.  — . 

6  do  >i  40  „    .    .  „  240.  — . 

4  do  „  60  „    .   .  „  240.  — . 

1   do   „  78. 

J&.  726.  — . 
Emballage   .   .    „    14.  — . 

Jg.  740.  — . 

remittiert  in  Frankfurter  Papier  k  214  nnd  57  .  197.  .  1. 
Fracht  Ton  Florens  ttber  landan  und  Einbringen  „  10.15. 
Eingangssoll  von  netto  25  fif  ^  50     pr.  ^    .  _y,    12^  15- 

Somit  kommt  der  Betrag  der  Waare  in  Florens,  jS;  726.  — .  mit 
9,1  ly/},  und  es  caiculieren  sich  die  einzelnen  Sorten  wie  folgt: 
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1  Dtzd.  ä  28  J^.=9a  i%sr.X 28  =  254,8         6  Dtzd.  =  1528,8  i'^^^ 
1   do.   „40  „=9,1    „   X40=364,0   „   ;6  do.  =2184,0  „ 
4  do.   „60  „=9,1   „   X60  =  540,0  „   ;4  do.  =2184,0  „ 

1  do,   „78  „=9,1   „   X78  =  ''Jl^i^^"^ 

6606,6  S^s^. 

Gewinn  durch  Calculatur  „    — .  5  „ 

^  220. 1 

Diese  Art  zu  calculieren  kann  aber  nur  unter  der  Voraussetzung 
richtig  sein,  dafs  das  Gewicht  der  einzelnen  Sorten  sieli  verhalt  wie 
deren  Preise,  oder  dafs  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  der  Kosten  durchaus 
unabhängig  vom  Werilie  kl.  Wird  diese  Voraussetzung  nicht  erftillt, 
80  mht  die  Calenlatar  auf  unrichtiger  Grundlage ,  und  liefert,  wenn 
auch  arithmetisch  richtige,  dojch  ihrem  Wesen  nach  falsche  Besultate. 

Ebenso  wie  die  Unterlagen  au  allen  in  diesem  Werkß  nütgetheil* 
ten  Calculatnren  der  Praxis  entlehnt  sind,  mht  auch  die  vorstehende 

Calculatur  auf  solcher  Grundlage,  ja  sie  ist  sogar  ganx  so  ausgeführt, 
wie  sie  uns  mitgetheilt  worden  ist.  Daraus  folgt  aber  nicht,  dafs  wir 
mit  dem  hier  befolgten  Grundsatze  einverstanden  sind,  im  Gegentheil, 
wir  müssen  ihn  durchaus  mishilligrn.  Von  Spesen,  welche  mit  dem 
Werthe  der  Waare  in  Verbindung  stehen,  ist  hier  gar  nicht  die  Rede, 
die  Vertheiluiij^-  der  Spesen  hat  also  entweder  nach  dem  Gewii  lit  oder 
nach  der  Stückzahl  zu  erfolgen.  Dt  ssenungeachtet  aber  würde  es, 
wie  schon  ohen  gesagt,  gleich  sein,  sie  als  Werthspesen  zu  behandeln, 
wenn  die  Preise  der  einzelnen  Sorten  sich  verhielten,  wie  das  Gewicht, 
d.  h.  wenn  daa  Gewicht  in  dem  Verhältnisse  stiege,  wie  28  :  40  :  60  : 
78.  Dies  ist  aber  nicht  nur  nicht  der  Fall,  sondern  das  Gewicht  wird 
um  so  kleiner,  je  theurer  die  Sorte  wird;  es  wiegen  nftmlich: 

.    6  Dtzd.  ä  28  Ji^.  .  .  10      ^;  6  Dtzd.  a  40  ^.  .  .  8%  fiJ; 

4  do.  „60  „  ..  5^16  i,i  1   do.  „78  „  .  .  1      „ ,  zus.  25  Ä. 

Offenbar  hängen  aber  die  beiden  Haupt-Spescnposten ,  Fracht 
und  Zoll,  vom  Grewicht  ab,  die  Emballage  könnte  allenfalls  auf  die 
StIIcksahl  bezogen  werden,  indes  ist  diese  Unterscheidung  praktisch 
gewift  unwichtig.  Sehen  wir  nun  alle  Spesen  als  Gewiehtsspesen 
an,  so  gestaltet  sich  die  Calculatur  wie  folgt: 

Der  Betrag  der  "Waare  an  und  für  sich,  cJ&.  726.  — .  giebt  k  214 
und  57  ...  ^  103.  11.;  es  bleiben  somit  220.  1.  ^  ^  193.  11.) 
*f  26.  20.  für  Spesen.  Diese  betragen,  auf  25  $6  netto  vcrthcilt,  1  >f 
2  fj^rt  pr.  Pfund.  » 
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6  Dtisd.  k  28  ^  .  .  .  .  ^.  168.  —.^tf  44.  22. 
Spesen  auf  10  ^  i  1.  2  „  10.  20.  ^ 

6  Dtzd.  ä  9      7  i^yy:  =  ^  55.  12. 

6  Dtzd.  H  40       ....  ^.  240.  — .  =   ^  63.  28. 

Spesen  aut  S  Vr;  %  h.  \.1  „    9.  12, 

6  Dtzd.  i  12  1^  6V»  J6ßn=^4  73,  lÖ  " 

4  Dt»d.  ä  60  cJgr  .  .  .  .      240.  — . «       63.  28. 

Spesen  auf  5Vi5  ^  ^  1*  2*    •   •    •    »>   5.  14.        ^g,^  .^2. 
4  Dtad.  Ii  17     10  Vt        =  ^  00.  12. 
1  Dtzd.  i  78  JP. »  a^20.23. 

Spesen  auf       U  „    1.  4.        21.  27. 

220.  1. 


Stellen  wir  nun  die  Resnltate  beider  Calealatnrcn  inBammAn: 

_   28  40  J&.  J^^j^  '^^   

8  ^  14,8  .%r:    12     4  ^h^.    18  ^  6  ^B^.    23  ^  19,8 

n.      9V^7J^    12^6%iHyr.l7>^10V»«%»i    21  ^  27 

£o  finden  wir,  dafs  in  der  l.Cklcnlator  die  Sorten  k  28«jK  nnd  40 
niedriger  anskommen  als  in  der  2*  Calcnlatnr,  nnd  swar  darum,  weil 

sie  ihres  niedrigen  Preises  wegen  mit  weniger  Spesen  belastet  worden 
sind,  als  ihnen  in  Walirlicit  ihrem  gröfseren  Gewichte  nach  ankommen. 
Die  Sorten  h,  60  und  ä  78  J^.  müssen  aber  mehr  Spesen  tragen, 
als  ihnen  ihrem  Gewichte  nach  zur  Last  zu  bringen  wären ,  folglich 
kommen  sie  in  Calculatur  I.  höher  aus  als  in  der  2.  Calculatur. 

Oft  hört  man  im  Geschäftsiebon  die  Frage  aufwerfen,  woher  es 
wohl  kommen  möge,  dafs  eine  und  dieselbe  Waare  bei  verschiedenen 
Verkäufern  zu  wesentlich  verschiedenen  Preisen  zu  erlangen  sei.  Sie 
ist  sicher  in  sehr  vielen  Fällen  dahin  zu  beantworten,  dafs  dies 
hauptsächlich  im  unrichtigen  Calculieren  seinen  Grund 
haben  mag. 

Um  sich  bei  regelinüfsigen  Beziehungen  gewisser  Manufacturwaaren 
von  einem  und  demielbsa  Plats6  4i«  wiederholte  Galoulalar  zu  ersparen, 
pflegen  mantho  ITiiuser  tmr  einen  gewissen  in  Proccntcn  atisgedrückten  .Satz 
für  sämtliche  Spesen  auaunehmen,  um  solchen  den  Betrag  der  Waare  am 
EiiiluiifMrtfl  SU  erhSb«ii,  und  aus-  diesem  ia  dfie  inländische  Wühron^  re- 
ducierten  Betrage  den  Werth  der  Münzeinheit  des  Einhanfflortes  ebenso  lu 
ennitteln,  wie  ^ics  oben  gezeigt  worden  ist. 

Endlich  iät  noch  darauf  aufmerksam  'lm  machen,  dafs,  wenn  auf  den 
Betrag  der  Waare  am  Einkanfsorte  ein  Abzug  durch  Rabatt,  Diseont  n.  s.  w. 
statt  gefunden  hat,  niun  zur  Berechnung  des  Werthes  der  Mün/cinhcit  nicht 
den  um  diesen  Abzug  verminderten,  sondern  den  unveränderten  Betrag  xu 
benutzen  hat.    Z.  B. 
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XVn.  WaAreHraQliitiilig.  |.  450. 


Eine  Partie  diverser  Waaren  betrag^   •   »   m  £   600.  — 
«b  DiaooBt  lOVo  „     60.  — , 


m  540.  — , 


&  6V4  ^   .   .       3645.  — 
Spesen.  55.  — , 


4^  3700.  — , 


Will  man  nun  den  Werth  eines  engl.  Schillings  in  Silbergroschen 
wissen,  so  mufs  man  die  600  £  in  Frage  ziehen,  nicht  die  540  £y  denn 
^ben  jeuer  Abzug  bewirkt,  dafs  £  ÖOO.  — .  nur  auf  *^  3700.  — .  zu  stehen 
konimen. 


3)   Calcalaturen  mit  zu  trennenden  Spesen. 

§.  458.  Wir  verweiBen  zunächst  anf  das,  was  wir  im  vorigen 
Paragraphen  Uber .  die  Voransaetsting  gesagt  haben»  unter  welcher 
Spesen,,  die  anf  dem  Werthe  lasten,  als  solche  angesehen  weiden 
können,  welehe  sich  anf  das  Gewicht,  das  Mafs  oder  die  Stttcksahl 
bezieben,  nnd  zeigen  sodann  im  folgenden,  wie  sn  verfahren  ist,  wenn 
eine  Trennung  der  Spesen  eintreten  soll. 

Cigarren  ron  Haranna  nach  Bremen  als  Betonren*)  för  con- 

rignierte  Waaren. 

Kisten. 

200/4  =:  50/m  La  ValerUma  1?  .  ,  .  ii  #  22.  — .  .  .  f  1100.  — , 
344/4  =  86/m  do.  2f  .  .  .  „  „  20.  -.  .  .  „  1720.  — . 
160/4  =        La  Palria  „  „  22.  — .     .    .       »   880.  — . 

t  3700.  — . 

Kisten,  Verpacken  und  Fuhrlohn  .    ^   43.  5. 

Auflgangszoll  k  6  rs.  pr.  Mille    .    .    „  132.  — .  jyg  ^ 

#3875.  5. 

GommiB8ion2V,%   •   •      „    96.  7. 

#  3972.  4. 
kl%>f   .  Ldr^5296.48. 

Spesen  in  Bremen. 
Assecnrans  anf  Ldr>^ 5800.  —.kl %  %  tf  101. 36. 
PoKce   „  2.18.   

Transport   .   .  ^103.54.  ^5296.48. 


*)  Da  diese  Smidong  alsBetouren,  d.  h.  als  Deckung  dos  Reinertrags 
consignierter  Waaren  dient,  so  fällt  die  Berechmnip'  von  AVechselspesen  weg, 
welche  dann  eintreten  würde,  wenn  llavanua  lediglich  aia  Commissionär  für 
den  Einlcaof  gehandelt  hätte;  femer  erfolgt  die  venrandlong  des  Faetnra» 
betrage  nicht  n.ich  dem  Wechselcourse,  sondern  nach  der  in  Bremen  bei 
derartigen  Operationen  üblichen  Schätzung  des  Piasters      ly^  ^  Ld*or. 
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Transport  . 

Fracht  k  42  gl.  pr.  Mille  und  10  % . 

SämtlichcSpcsen  iaBremerhaven,Kahii 
Aracbt  Ton  daher,  Pferdegeld,  Kralm 
gebttbr  und  Fabrlolin  Ins  HavB  . 

Eiafnlinoll  von  Ld^  5480.      k  %% 

Courtage  6  gt,  pr.  Mille  .... 

Lagenniethe  •  •  

Feuerassecnranz  yon  hd^ß  5S00.  — 

k%%  . 

Porto  und  kl.  Spesen  


)^  103.54. 
„  112.67. 


»» 
n 
n 
If 

II 
II 


7.18. 

36.38. 
14.48. 
2.36. 

7.18. 
1.  3. 


ZmayerlnBt  pr.  6  Mt  4  6%  •  •  •  3  7o|  ^  V^» 
CommlBMon  und  Deleredere  *  •  •  3%%)  ^ 
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5296.  48. 


II 


285.  66. 


Ld^  5582.  42. 

„  388.  7. 
Ldi^  5970.  49. 


Die  Spesen  werden  hier  am  zweckmafsigsten  getrennt  in  solche, 
die  sich  auf  den  Werth  und  solche,  die  sich  auf  die  Stückzahl 
(auf  das  Mille)  bezichen. 


Spesen  auf  den  Wertb. 

Comraission  ^  96.  7.  a  1   

Ld^  101.  36.  +^2.  18.  +  36.  38.  +  7.  18.  = 


Ld^^  129.  12. 
147.  3S. 


11 


Ld*^  276.  50- 


Unter  ihnen  sind  nicht  begriffen  3SS.  7.  Commission  und  Del- 
eredere, weil  sie  auf  dem  Betrage  laston,  der  die  pr.  Stückzahl  zu 
berechnenden  Spesen  einschliefst.  Ol)ige  Ijd^f  27().  50.  lasten  auf 
^  3700.  -.  oder  k  IV3  ^  auf  hd*f  4[)X\.  21.  und  betragen 
(4933  V3  :  100  =  276.  50.  :  x)  5,61  7o»  wofür  man  der  bequemen 
Rechnung  wegen,  ohne  wesentlielie  Ungenauigkcit,  b%%  (5,625  7o) 
annehmen  kann. 


Anf  die  Stttcksahl  (176/in)  beziehen  sich  folgende  Spesen- 
poeten: 

Elsten  nnd  AnsgangBBoll  #  175.  b.kl%*f  .  .  .  *p  234. 12. 
Ldi^  112.  67.  -h  7. 18.  +  14.  48.  +  2.  36.  +  1.  3.   .    „  138.28. 

JA*f  372'.  40. 

176/m  k  2,12  ^  Ld'or  Ld^^  373.  9. 

Feilet  H   OtUrmann ,  Arilhiurl  ik.    9.  AuO.  30 
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XVII.    WüArenreuhuuiig.   |.  458« 
OalculAtiir  der  elmtlnen  Sorten. 


Ftetiirabetrag  k  1  \U  *f  •  •  . 
Wertbipenen  4  5  „  .... 
Speaen  4  3,18  *f  pr.  MUle    .  . 

Ziniyerlnst,  Ci»inminioii  iindDel- 
eredere  0V,7o  


II 
II 


II 


/wi  II    Im  Ii 

raleiuim '  ynlentiHa  j  La  Patrin 
1-      I      %*•  '\\ 


1466  4aV  2293  21 
8236!  ' 
1061- 


115 


V*  1173  24 
66'- 

1S2  23,,  84'5^ 


129- 


1655  121//J26()4|47V^  1324 


-i  II  —  - 


181 


\A*f  1770jl7|,*^2785|52    1416  14«J 


1770'l^i; 


5„  92 


10 


2765  53 


50/m  la  ValMtitw  1  '* n  3'»  >f  2S%gU  ff 
86/m       do.  2f„32„2H'/^„ 

40/m  In  Pütria       „  35  „  2U  V«  „     „   ...   .\\    • .  •  |  .  |  ^  i4Xü  ib 

Ph  (1<m'  l'nterMfliiml  in  »len  I'reiHtiii  <Iu<Ht;r  ('i^jaiien  nicht  bodiMittMiiI, 
nucli  tliiM  (ii'wit  lit  ilurMulbon  tAitt  fl^loiuh  ist,  kh  wünli-  cint^  ( 'alciiljttnr,  unt«*r 
Ütitrachtuni;  Müintlicher  BpDien  au  Werth «  ]iuh  e  n  ,  utihu/u  wohl  dtiHMelb«; 
RefOlUt  llßfern  wii*  «iiu  foen  AUs^r,,n||}rto. 

Oer  Etetrag  der  Waare  ohiu-  SpofKMi,  $  'HOO.  — .  konmit  luU  uli«  n  Spi  MtMi 

auf  IA4  5700.  40.  tu  aleben,  folglich  oalonllari  aicb  1  #  auf  (  ) 

1  1/44,10  gt.  Gold.    £•  kommt  demnach 

1  in  An  l'iilentiua  1«  ^  1.  14,10  X  l»i  .f^  ;iri  .IfUS. 
1/m  do.  a?  =3  1.  44,lü  X  2Ü  ~  1^  32.  2Ü,ÜÜ. 
1/m  /.«  I>ii/ria,  wlo  La  Falämthui  If 

Der  •ieh  ergebende  Unteraeblad,  obfubon  uucli  er  iMiweiat,  daft  den 

tlienereri»  Horten  mfthr  von  nnf  dem  (rmvicht  Imtfcnden  Sptssen  zn^jetlieilt 
wordeil  ist,  alf  tle  iii  der  ihut  su  trAgua  hahoii,  Ut  gonchÄftlicb  ohne  Ii«- 
deutung,  von  einer  Trennung  derBpeeen  kann  daber  In  einem  eolehan  Fallt 

iibgf.s)  hen  werden.         Kndlirh  könnte  dieHe  (^alcuhitur  nnch  su  liUtgeftthrt 

werden,  dntn  mnn  HiUntliohe  8|ie8en  nach  der  Htückieahl  verthoilt. 

Zieht  nuio  den  Hetru^  der  VVaure  cdiue  Sptiuon,  $  'AUHi.  — .  oder  k  1  '/j  tf, 
4033.  24.,  von  den  tili«-  SpoRen  einachUerm-nden  Ld^  507<J.  4'.).  ab,  ao 

bleiben  für  ^p.  ^.  n  ,fi  1037.  'J.'i. ,  welche  auf  17(i/iii  laeten  Und  5  ^  04,4  0. 

pr.  MiUo  eri,M  li<tn     Kh  calcnlierun  lieh  damnauh: 

/#«  yaUniinu  !•  \ 

2a  #  4  1%  «^»«^  80.  94. 

Bpeeen  „  n. 

1/ra  .  .  .  .  l^di^  aö.  IM' 

Im  yalenlina  'if*: 

20  I  k  l'/i  </  ^==<^  26. 
Hpesen  «••...,,   A.  64^4. 

1/in  ....  Ld./r  32.  40,4. 
ta  PMlriUt  wie       ynlentinn  if 

•)  iJif  Snnimation  d.r  n.'trUjr.':  1770.  IT, -f' i7«').  .V.».  4  lllti.  M.  .r^ri.  ht 
\A*p  597'i.  II.,  al  I  .in.  11  I  .  Ii.  I -(  IhiCh  von  Ld»/'  1  ;U ,  wilrli.  I  il  .lurili 
entstuht,  dAlM  Huwohl  diu  WerlliMocseu  a1«  die  h|ieNeii  )ir.  Mille  utWHN  hoher 
Angenommen  eind,  ala  ale  wirkllen  auakommen. 
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Diete  Methode  lu  calcnUerea  bUrdel  4er  wohlfeüeren  Bort«  mehr  von 
deu  Worthi())CHi<u  «of  Ihr  gobtthroiif  ottolioB  di«iM  M«hr  pr»liUsoii 
ohne  Bedeatung  iai. 

§.  459«  EtwM  tusanimcngcsetster  tind  die  Calouktionen  daim, 
wenn  nioht  nnr  eine  Sondening  der  Spesen  eintreten  mufs ,  eondem 
aucli  Artikel  mit  verschiedenem  Dincout  vorkommen«  Insolohen 
FiilltMi  inufH  jcilc  Waarengattnng  oiuzeln  berechnet  werden  und  iwnr 

auf  folgende  spociell  nii8>;(>ruhrto  WeiMo. 

FnoUm  ttber  eine  Souduii}^  engUsdior  Fiibrikwaaren  von 


T  '-'II  • 


\  


I  1 


Dted.  Pser  TiiohmeMer  No.  (  i 


0 

5 

S 

t 

V. 
80 


it 


»» 


do. 


Diiooat  ft  Vo 
RMlemoMer,  M>.  1753     .   .         .  ^ 

l>isr.>ut7%%        .     .     .  „ 

I»     FedcrmoMorf  jede«,  Ko.       »  r.  r: 
TMehonoatMer  do.        17&.  7(k  77. 

17/)  «Q|^  15/-  „ 


I »IM'. Mit  in  ' ' 
„     CutVoüliriJor,  jeüci*,  iO.  II.  LS  Zoll 

de.  l'^  1*  Zoll 

6/-  ^  ->  1  ,  -  . 

du.  „     -22.    l  Zoll 

Ii/»  nA  ■  .  •  • 


•  •  »I 


DUoont  12*/,  %    .   .  . 
M  Senf  ...41/1  

ttebeedo  Unkostoa  

DogU  Mf  den  Werth  

CumiuiiUiiou  »'/fVe  • 

8p««ett  In  Hemborg  .  .  ,  . 
Frsfibt  bU  BreniitcMN  ;  -  lw. 

Boiiegder güti^iMi  s.  niiuii:.:  un- 

V  c  r  •  l  c  u  V  r  l  . 


II 
>»i 


s 

U 

5 

— 

21 

•* 

,? 

•» 

7 

10 

7 

0 

18 

9% 

V 

i 

2 

le 

2 

3 
7 

II 

lU 

Ii 

a 

2 

8 

( 

1 

\) 

t 

1 

5 

1 

4 

10 

2 

0 

2 

»1 

2 

2 

4 
2 

i  i 

1 1 

1 1 

•» 
lu 

'     (K.  1  ;{ 

»» 

n 

iti 

is 
•> 

14 

f 

10 

•)  d.  h.  »  «.  Ü  tU 
d.  b. 


von  ieder  Nummer  ft  I)nt«v>n<1. 

H  r  n  u  II  MO  Ii  w  I- i  (T  tlioilt  j»'t/t  ili  ii  Tluili  r  in  30  (•  r  »•  s c  Ii  »Mi*  a  U)  A 
in  (HoHor  C'uU'iiUtur  Ul  aber  die  frUhere  Elutbeilung  4  21  12  ^  beU 

behnlteii  wunlcu. 

au» 
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XVII.    Waarenrechnung.  §.459. 


Oewiehtenota: 

".r^P  g  !}■••  1^  « 

1753  2  •••     60  fi 

„  365   '  „ 

„     67  „  V4.,) 

„    175  „1  „1 

Zoll    10  „3  „ 

„      14  „  4%„J    .    .   .  28% 

„     18  »  674 

12  „  8%,. 

I*    16  „5    „ )   ...  nv$ty 

20  

"     S *'l5     "}    .   .   •  12%,, 

fif     80  ^0  ^ 

372»/,®." 


»» 


fl)  Berechnung  der  Gewichts  Spesen. 

Qewichtsspcsen  in  England,      2.  4  «.  &  6%  i/»    .   .    *f  14.  20. 

Hamburger  Speten  16.  2. 

Fracht  n.  s.  w.  bis  Braniiichweig  „  15. 14. 

if  46. 12. 

auf  372  Vt0,  glebt  3  iST-  pr.  Pfund. 


b)  Berechnung  der  Werthspesen. 

Div.  Spesen  in  £ngland  ^  2.  2.  — . 

Commission    ..•••..«•..    nl«  11-  10. 

~se^.  13.  lu. 

auf  &0     5«.  2  d,,  giebt  6V4Vo- 

Die  nachfolgende  Znsammenstellnng  bildet  nun  die  Calenlation 
der  einselnen  Artikel.  Sie  enthält: 

1)  den  ans  der  Faotnr  ersiehtUohen  Preis  eines  IHitsends  n.  s.  w.  in 

engl.  Schillingen  und  Pencc; 

2)  die  Angabe  des  Discontfufscs ; 

8)  den  nm  diesen  Discont  verminderten  Faetnrapreis ; 

4)  die  Umrechnung  desselben  in  Courant ,  k  6V4     pr.  Pfd.  Sterl. ; 

5)  den  um  die  Werthspesen  h  ^VtVn  (— Vic       Kapitals)  orhühten  Preis; 

6)  die  aus  der  Gewichtsnota  entlehnte  Angabo  des  Gewichts  eines 
Datsends  n.  s.  ir.; 

7)  den  Preis  eines  Dntsends  n.  s.  w.«  nach  Znrechnnng  yon  8  iQF  pr. 
Pfund  für  Gewichtsspesen; 

8)  die  Probe  der  Calculation,  nämlich  die  Multiplication  des  eben  ge- 
nannten Preises  mit  der  in  der  Faetar  angegebenen  Ansahl  von  Dntsenden 
n.  s.  w. 

Die  Differenz  von  —  ^5  jH^*  7  St  liegt  darin,  dafs  bei  den  cin/.elnen 
Bereehnnngen  Brüche  snweilen  fHr  voll  genommen  worden  sind. 
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XVn.   Waareureobnung.  §.400. 


§.  460.  Uebungsaufgaben. 

1388)  London  beziehtvon  Calcutta:  307  Säcke.  G  h  a  z  e  c  p  o  r  e"^) 
Salpeter,  b"."  5G0  Ctvl.  3  Qrs.  10  ^,  T*  5  ^  pr.  Sack,  a  6  Sicca 
Rüpers  pr.  Faciory  Maund-^  Til  Säcke  Tirlmul^)  Salpeter,  b'!" 
489  Cwt,  —  ()r.  26  ®,  Tf  5  05  pr.  Sack,  k  5Vj  Sicca  Bupees  pr. 
Faciory  Maund;  beide  Sorten  mit  2  7o  Discont.  Der  Betrag  wird 
reduciert  in  Compantfs  Bupees,  —  Spesen  in  Oalentta:  Verpacken, 
Zweimen  u*  s.  w.  k  30  Cl*  R.  pr.  100  Säcke ;  AnsgangszoU  3  Vo 
<?y  R.  7310.  — ;  kleine  Kosten  r»'*  /?.  3.  8.  Vom  Ganzen  5% 
Commission.  Trassiert  6  Mt.  Sicht  a  2  s.  4  ^.  pr.  R.  —  Unkosten 
in  London:  Fraclit  anf  937  Cnt.  1  Qr.  23  U  k  3 10  5.  pr.  Ton; 
ZoUangabe  4  s.  6  d.-  Assecuranzprämie  272%  ^'  10000.  — 

k2  s.  \  d. ;  Dockgebühren  und  div.  andere  T^nkosten,  incl.  ^2.2.  — 
für  Feuerassecuranz,  £  30.  2.  3.  —  Auf  das  Ganze:  Courtage  V2  %i 
Commission  2  7o  (Beides  im  Hundert).  —  1)  Wieviel  beträgt  die  Factur 
von  Calcutta?  2)  Wie  hoch  kommt  die  Sendung  mit  allen  Spesen  in 
London?  3)  Wieviel  betragen  die  Wertbspesen:  a)  überhaupt  ^  b)  in 
Frocenten?  4)  Wieviel  betragen  die  Gewichtsspesen:  a)  tiberbaupt; 
b)  pr*  Cwt,  netto?  5)  Wie  boch  ealculiort  sieb  1  Owt,  von  jeder  Sorte, 
nnter  Berücksichtigung  der  in  Naebstebendem  angegebenen  Qnali- 
tätsbestimmnng  ? 

Weg^en  der  in  dieser  Aufgabe  Torkommenden  Geld-  und  Qewiehtt- 

Sorten  8.  den  Anhang  unter  Calcutta.  Der  Gewichtsverlust  an  Salpeter 
ist  jedoch  so  bedcnteiul,  dafs  das  daselbst  angegebene  Verhältnis  zwischen 
indischem  und  englischem  Gewichte  niemals  bei  der  V'erwiegung  der  Waare 
enreieht  wird.  Ebenso  weichen  die  Oe wi chtsy crgutungen  {üthmaneet 
for  thf  iveight)  der  beiden  T.'inrlnr  von  einander  ab.  —  Das  Nettogewicht 
hat  sich  in  London  wie  folgt  ergeben: 

Ghazeepore:  184  S.  303.  3.  16.  Tirhoot:  217  S.  335.  2.  4. 

m  „  199.  1.  21.  60  „  98.  1.  24. 

Dieses  Gewicht  ist  jedoob  nicht  da«  lur  Preisbestimmung  zu 
benatzende,  wie  ans  Folgendem  erhellt.   Salpeter  wird  niemals  im  Zu« 

Stande  vollkommener  Reinheit  eingeführt;  aus  diesem  Grunde  macht  man 
in  England  einen  Abzu^  von  5  ^  pr.  Cnt,  als  festen  Satz  für  Beimischung 
{»tandard  nUoy)  nnd  ermittelt  durch  chemische  Untersnchnng,  wieviel  Pftmde 

pr.  Cipt.  solcher  Beimischung  in  einem  gegebenen  Quantum  Salpeter  ent- 
iialten  sind.  Man  nennt  dies  refrarfiou.  Dann  findet  man  das  zur  Berech- 
nung kommende  Gewicht  (Mf  ptiijiny  weight)  durch  folgende  Proportion: 

107  (d.  i.  112  ~  stand,  alloy)  :  112  H-  refraction  =  Nettogewicht :  i. 

Bei  obiger  Partie  ist  die  refraetUm  für  die  184  SSeke  4Vt®  C^a>  >nr  Calca- 

latur  kommende  Gewicht  also:  107  :  107 =  303.  3.  16.  :  x).  für  123  Säcke 
10  <ftj  und  für  die  277  Säcke  16%®.  —  Nun  soll  bei  der  Calculatnr  1  Oel. 
von  der  Qualität  der  184  S.  zu  2  «.  Mehrwerth  angenommen  werden.  Dann 
ergiebt  sich  ffir  jede  Qualität  der  Preis.   (Vgl.  §.  454  am  Schlosse.) 


=^"'1  So  genannt  nach  den  indischen  Orten,  in  deren  Nähe  der  Salpeter 
gewonnen  wird. 
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13S9)  Hamburg  beaielit  ▼on  Bftutzen  (in  Sachsen) i  100  Stück 
rohe  Packleinen  JS  1.  k  1%  210  St.  äo.  JUt  %  k  V/io  "ß^ 
500  6t.  rohe  Sackleinen  J&t.k  27«  100 St.  do.  Jtf  8.  kZ%^', 
Bautzen  berechnet  Arboitslohn  k  2%  ^  pr.  100  St.,  für  Bänder  6  *fi 
19  n^.  und  trassiert  den  Facturabetrag  Ii  151.  —  Spesen  in  Dresden: 
Fracht  von  Bautzen  auf  225  ^jfr  a  nyr.^  Flufsossecnrana 
auf  ^  2530.  — .  ä  ViG^d?  ^'''iTit^-  Platzspesen  und  öpeditionsprovision 
10  *f  13  n^n  —  Spesen  in  Hamburg:  Fracht  von  Dresden  auf 
225  V2  sächs.  Centner  a  8  ff^/r.^  Elbzölle  2  n^r.  3  \  pr.  Centuer,  in 
Banco  ä  150  5  Einbringen  und  kleine  Spesen  30.  12,  a  25%. 
Auf  das  Ganze  rechnet  Hamburg:  Eingangszoll  Vg  %,  Eeucrver- 
«icheruug  VgVo»  Veikaufsconrtage  %%i  Decort  1%  (alles  im 
Hundert). 

1)  Wieviel  beträgt  die  Waare  in  Hamburg,  einschliefslich  der 
Kosten  für  Einbringen?  2)  Wieviel  mit  Eingangszoll  u.  s.  w.? 

A.  1)  Anf  wieviel  Schillinge  Banco  calculiert  sieb,  dnsohliefs- 
lieh  aller  Spesen,  ein  sSchs.  Thaler?*)  2)  Wie  hoch  kommt  dann 
ein  Stück  in  Schillingen  Banco  zn  steh«!? 

B.  1)  Wieviel  betragen  sämtliche  Spesen  in  Banco  und  wieviel 
kommt  davon  auf  1  Stück  von  jeder  Sorte?*)  2}  Wie  hoch  kommt 
dann  1  St.  zn  stehen  ? 

C.  1)  Wieviel  betragen  Hämtliche  Spesen  in  Banco  und  wieviel 
kommen  davon  auf  100  ^  Hamburger  Gewicht,  wenn  das  Gewicht  der 
Leinen  in  Hamburg  sich  ergiebt  wie  folgt:  100  St.  .I2  1.  =  2284  ^; 
210  St.  J\i  2.  =  5258  ®;  500  St.  J5  6.  =  122U2  100  St.  M  8.  = 
2730      —  2}  Wie  hoch  kommt  dann  1  Stück  zu  stehen? 

1390)  San  Francisco  bezieht  von  Erfurt  über  Hamburg  und 
New  Orleans  eine  Partie  Bänder,  wie  folgt:  1.  50  St.  Carmoisin 
a  7  Jls  2.  100  St.  do.  a  12  Mjn-,         3.  50  St.  do.  ä  17 

diese  3  Sorten  mit  4  7ü  Rabatt.    Jlfs  4.  25  St.  do.  a  29  4)^.  mit 
10  %  Rabatt.     Jß  5.  40  St.  Florband  k  1  ^ ;        6.  50  St.  do.  k 
1      2Vj,         beide  Sorten  mit  10%  Erhöhung.   JS  7.  200  St. 
schwarz  halbseid.  Lothband  k  4V2         JIS  8.  150  St.  do.  Ii  5 
beide  Sorten  mit  15%  Rabatt;  Js  9.  30  St  fa^nniertes  HutbsAd 

8  .y^.',  M  10.  60  St.  do.  h  9%         Jß  11.  80  St.  do.  k  11  V, 
diese  3  Sorten  mit  25  7^  Kabatt.    J(s  12.  200  St.  KleidcrUtzen 
k  5  afn\  JS  13.  100  St,  Besatzband  k  12         beide  Sorten  mit 


*^  Die  Preise  siud,  der  praktischen  AiLsdnickswcise  gemSfs,  bis  sn 
lÖtel  ticbilUngen  herab  aaszurechnen.   Vgl.  deshalb  §.  43. 
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12  Vs  7o  Rabatt.  —  Erfurt  bewilligt  auf  den  Gesamtbetrag  der 
Waare  10  Vo  Diflcont  und  trassiert  den  Belauf  seiner  Factora  auf 
Hamburg  i  151 V«*  SümtUelie  Hambarger  Spesen  betragen  JSfi,  24. 
10  fi.  Der  Gesamtbelanf  des  Gntbabens  des  Hamburger  wird  von 
New  Orleans  für  Rccbnung  von  S.  Francisco  k  35  V4  (Cents  für  1 
Mark  B*^)  remittiert.  Sämtliche  Spesen  in  New  Orleans  belaufen 
sich  nuf  17  ^  35  r.,  die  Spesen  bis  Francisco  betragen  24  ^.  Für 
Veikaufssposen  sind  10  hinzu  zu  rechnen.  Wie  hoch  calculiert 
sich  jeder  einzelne  Artikel,  sämtliche  Spesen  als  Werthspesen 
betrachtet? 

Der  gegenwärtig  (im  Febnrnr  1864)  von  Kow  Orleans  auf  Hamburg 

notierte  Conrs  ist  ca.  56  Cents  für  1  Mark  Banco,  Wir  sehen  aber  davon 
ab,  ihn  in  dieser  Calculatitr  an/ii wenden,  da  es  unsicher  ist,  wie  lauge  er 
ebne  wesentliche  Aenderung  bleibt. 


1391)  Leipzig  besieht  von  Bradford  über  Hnll  und  Ham- 
burg 2  Ballen  Woüengarn,  wie  folgt:  Jtö  1.  250  Grofs  =  1200  & 
30'  W7//,  k  16  8.  —  pr.  Grofs;  M  2.  300  B  8'  Cardcd  Wfft,  h  2  s, 
11%  d.  pr.  Pfd.,  300  UV  (lo.  a  3  .s\ ,  300  f/  12r  do.  h  3  s.  d., 
300  iö  lir  do,  ä  3  s.  V2  d.'^  Packen,  Fracht  nach  (himsby  und  Vcr- 
ladungsko-sten  daselbst  k  30  s.  pr.  Ballen;  Assecuranz  von  Grimsby 
nach  Hamburg,  £  1250.  — .  k  b  s.  pr. Ct.,  Police  6  s.  Auf  das  Ganze: 
2  7o  Commißsion.  Der  Facturabctrag  wird  remittiert  in  k.  Londoner 
k  6.  23.  —  Spesen  in  Hamburg:  Fracht  auf  104  Knbikfnfs  k  Z  d, 
und  25  %  Primage,  in  Banco  Ii  13  ^  4  sämUiehe  Hamburger  Spesen 
Z  ^  12  fit  k  151  Vs-  Spesen  in  Leipzig:  Fracht  von  Hamburg  auf 
2300  ÖJ  brutto  k  1S%^  pr.  100  ;  Eingangszoll  k  1 5  ru^r.  pr.  100  fif 
brutto;  div.  kleine  Spesen  und  Porto  1  20  n^r.  Auf  das  Ganze: 
Zinsen  für  den  Verkauf  auf  4  Mt.  Credit  k  Q%  pr.  Jahr  (im  Hundert). 
1)  Wie  hoch  kommt  diese  Sendung  incl,  aller  Kosten  und  des  Zinsrn- 
zuschlags  zu  stehen?  2)  Wie  hocli  calculiert  sich  demnach  ein  eng- 
lischer Schilling?  3)  Wie  hoch  kommt  1  ^  engl,  zu  stehen? 


§.  461.  Zu  den  BesugBcalculaturen  gcbQrt  eine  Calenlatnr 
auch  dann,  wenn  man  sie  zu  dem  Zwecke  aufstellt»  unter  Zugrunde- 
legung eines  gewissen  Verkaufspreises  am  Bestimmungsort  den  Preis 
am  Einkaufsorte  (den  Einkaufspreis)  zu  ermitteln.  Das  hierbei 
einzuschlagende  Verfahren  ergicbt  sich  ans  nachfolgendem  Beispiele, 
durch  welches  gezeigt  werden  soll,  wie  sich  roher  Zucker,  welcher 
zu  einem  gewissen  Preise  in  Bremen  verkauft  werden  soll,  in 
Havanna  oder  unterwegs  (als  schwimmende  Ladung)  sowohl  iucl. 
als  ezd,  Fracht  stellen  mufs. 
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98  Kisten  Havanna-Zucker, 

netto  355US  U    .    .    ,    k  Q  gl  Ld^  296G.  36. 

Koste  n. 

Aß8ecuranz,Ld*/?2900.— .  a27oU.Stpl.  *f  59.24, 
Fracht  k  2  £  10  s.  pr.  2240  B  span.  auf 

413S2     und  5  %  £  48.  9.  10.  ä  620  „  300. 47. 

Eingangszoll  von  Ld-^  21)00. —.  ä  VsVo  n  19.24. 

Unkosten  36      pr.  Kiste   49.  — . 

CourtageV^Vo^on^ 2966. 36. U.Stempel  8.30. 

Lagemiiethe  24  gL  pr*  Kiste  •   .    .    .  „  32.48. 

FenerassecvraasTon  1^3000. —.äVg7o  n  3.54. 


Zinsen  k  4 %  pr.  6  Mt.  .  .  2  %  | 
Commission  und  Beleredere  3Vs%'  ' 


.11. 


»> 


636.22. 


Ld»f  2330. 14. 

Wechselconrtage  für  die  Deckung  in  London  17oo 

(auf  Tausend)    .  _^  2^21. 

JA»f  2327.  62. 
h  020    .    .  £  375.   9.  3. 
Acceptprovision  in  London  %%  (auf  Hundert)  .   „     1.  17.  4. 

^  373.  11.  11. 

lilO%Frlbme   .   .   #  1823.  3  r. 
Commission  und  Courtage  für  den  Bembours  in 

Havanna  2% 7o(ai»fH«ttdert)  „     51.  —  „ 

#  1772.  3  r. 

EiukaufsproTision  in  Havanna 

(auf  Hundert)  .  .  #  43.  2. 
Unkosten  in  Havanna  k4%f  pr.  Kiste  „  441.  — . 
Courtage  V,%  (auf  Hundert)  .    .   .   „     8.  5.  y 

#  12797  4  r. 

Netto  35598  l55  in  Bremen 

(k  86  &  Brem.  »  100  $6  span.) 

»  Netto  41398  fif  in  Havanna 

»  1655  @lS&k  6,19  r.  pr.  Ürrofta    .   .    .   #  1281.  1  r. 

Demnach  entspricht  der  Preis  von  6,19  r,  in  Havanna  einem 
Verkaufspreise  von  6     in  Bremen. 

Obige  Partie  bat  ferner  gekostet  inclusive  sümtlicber  Kosten 
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beim  Einkaufe  und  für  das  Trassieren  in  Havanna    £  373,  11.  11. 
sie  hat  gewogen  1655       IS  ^,  jr'iebt  pr.  Arroba 
4  9,  ÖVe      üxcl.  Fracht  oder  f  rei  in  See; 
wenn  die  Fracht  hinzugerechnet  wird  „    48.   9.  10. 

^^422.   1.  9- 

giebt  dies  5  s.  1 V5     pr.  Arroba  incl.  Fracht. 

Keclinet  maii  ferner  wie  nblicli  1  Arroba  —  25 Vj^  ®  engl.,  so 
<?eben  1655  ^  18  ?7  =  42117  engl.  =  376  Cwt.  5  ^,  und  es 
ealculiert  sich  1  CwL  excl.  Fracht  auf  18  10 Vj  d.,  incl.  Fracht 
auf  22  s,b%d. 


§.462.  Zu  sogenannten  Versendungscalculatureu  können 
zwei  Fälle  Veranlassung  geben : 

1)  Man  beabsichtigt  eine  Oonsignation  zu  maebon  und  wünscht 
dem  Consignatar  den  Preis  vorzuschreiben,  den  er  erreichen  soll,  da- 
mit man  einen  gewissen  Nutzen  habe; 

2)  man  liat  einen  Auftrag  auf  eine  von  einem  Fabrikanten  zu 
beziehende  Waare  in  der  Weise  auszuführen,  dafs  man  die  Waare 
nach  einem  andern  Orte  franco  liefern  soll. 

Wir  wollen  den  ersten  dieser  beiden  Fälle  durch  ein  Beispiel 
erläutern,  der  zweite  soll  in  den  Uebungsaufgaben  §.  465  seine  Stelle 
finden. 

Beispiel. 

Leipzig  beabsichtigt  nach  Smyrna  zu  consignieren *) : 

1  Ballen  Tuch,  25  Stück  =  625  Berliner  Ellen,  eingekauft 

k  26  ^n, 

1  Ballen  do.,  20  Stück  ^  720  Leipziger  EUen,  eingekauft 

k32^ 

und  will  nntersuchen,  wie  koch  diese  Tncbe  in  Smyrna  pr.  Pik  (von 
68  CenUmHres)  zu  verkaufen  sind,  wenn  10%  netto  gewonnen  wer- 
den sollen.  Die  in  Betracht  kommenden  Spesen  in  Smyrna  so  wie 
Transportspesen  sind  dem  Leipziger  Hause  aus  früheren  Oonsigna- 
tionen  bekannt  (wir  unterlassen  hier  deren  Au&ählung  zurEreparung 
des  Raumes)  und  als  Ziusverlust,  vom  Tage  des  Ankaufs  bis  zum 
Wiedereingang  des  Geldes  bringt  Leipzig  3  %  in  Anschlag.  Cours 
in  Smyrna  auf  London  125  (Piaster  nr.  1  ^  );  Cours  in  Leipzig  auf 
London  Q  ^  IS  iHfn  (alles  pr.  3  Mt.j;  1  österr.  Gulden  in  Smyrna 
=  12  Vj  Piaster. 


Diese  Calculatur  gehört  dem  Jahre  1850  an. 
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Die  Berechnung  wird  folgende  sein ; 

25  St.  —  625  BerL  £11.  h  26  ^^r.  > .   ^  677. .  2. 

20  „  =  720  Leipa«  EU,  ä  32  ^  „    960.  — . 

1^1637.  2. 
Agio  2%   .   .   .    „     32. 22. 

«  Oifi  1604. 10. 

Anfknachang.ji20  lyn  pr.  St  •   .   .  30. — . 

Veipaeknng  &  4  i^  pr.  Ballen  „       8.  — . 

1642. 10. 

k  6. 18  d  248. 16. 9. 

Ii  125.     ....  P«  31104.  75. 
Fraelit  von  Leipzig  nacli  Trieat, 

8%  ®Sp  ä  4  /  76  Nkr  Oe.  W./40.a8. 

Platzspesen  2  /  pr.  Ballen  ... 

Fracht  von  Triest  nach  Smyrnai 

sy.'t^^kA^/.  

Assecuranz  von  Oe.W./2700. — . 


1»    4.  . 

,1  38.25* 

„  13.50. 


Qe.W./96.13. 

ä  l2Va   »  1201.60. 
Ausschiffung.,    Transport   und  kleine  Spesen 

k  17%  P.  pr.  Ballen  „  35. 

Eincrangßzoll  von  1211  Pik  k  %^*)  P.   S98.  15. 
dazu  %  pr.  ßamgo**)  .  „    598.  75. 

P.  14967^90. 

10  %  Calemie***)   „    149.'  70. 

P.  1646.  60. 

3  %  Miinzverlust  „     49.  35. 


1695.  95. 


Zinsverlust  3  % ) 
Gewinn     10  7o» 


Sämtliche  Yerkaufsspesen  7  %  (93  =  7)  . 


p. 

34037.  30. 

n 

4424.  85. 

P. 

38462.  15. 

»1 

2895.  — . 

Uebertrag   .   .  P.  41357.  15. 


*)  d.  i.  ^Yj^  Piaster,  oder  89  Aspcr.    i,i  Tiaster  ^  40  Tara  ä  3  Asper.) 
**)  Damgo  ist  ein  A^tional-  oder  Zuschlags-Zoll. 

Calmie  kt  «ine  ■tKdtische  Abgabe,  die  eigentlich  nur  yon  inlän- 
dischen Waarcn,  aber  auch  von  ansUUidiechen  erhoben  wbd,  sobald  sie  zvan 
Verbrauche  eingeführt  werden. 
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Uebertrag    .    .  P.  41357.  15. 
Von  diesem  Betrage  sind  abzurechuen  die  auf 
das  Mafs  und  Gewicht  sieb  besiehenden  Spesen; 

38.  — .  i  6.  18.  und  125  ..    P.  720.-. 

/  82.  63.    12V2   „  1032.  85. 

Spesen  in  Smyrna   „  1730.  95.        3483  80 

Jifi  1637.  2.  kommen  demnaeh  ohne  Spesen 

zu  stehen  anf  P.  37873.  35. 

so  kommt  1  gfn  auf  P.  0,964. 

Da  ferner  die  oben  ermittelten  Mafs-  und  Gewichts-Spe- 
sen, P.  3483.  80.,  sich  auf  1211  Pik  besiehen,  so  ergeben  sich 
P.  2,877  solcher  Spesen  fttr  1  Pik. 


Es  bleibt  nun  die  Hauptfrage  sn  beantworten:  Wie  hoch  stellt 
'sieh  1  Pik, 

u)  wenn  mau  deu  Preis  der  Berliner  Elle  (von  66 Vs  Ceuti- 
metcr), 

6)  wenn  man  den  Preis  der  Leipsiger  Elle  (von  56Vs  Oenti« 
meter)  su  Grunde  legt? 


xP. 

68  Centim. 

66% 

26  ^<fr: 

1 

0,96 1  P. 

z 

25,566  P. 

+ 

2,877  „ 

28,443  P. 

xP. 

68  Contim. 

56% 

32  gfr. 

1 

0,964  P. 

z 

37,127  P. 

+ 

2,877  „ 

40,004  P. 


Es  mufs  demnach  1  Pik  in  Smyrna  verkauft  werden 

zu  28,443  P.  wcnu  1  Beil.  E.  =  26  j  im  Einkaufe 
„  40,004  „     „    1  Leipz.  £.  =  ti2       I  kostet. 
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Oder  allgemein : 

1        £iiikaiif  m  Leipzig  für 

IBeil.  Elle  giebt  »  1,094  P.  )  Verkmiftpreis 
1  Leip«.  BUe  giebt         =  1,250  P.  j        flir  1  fek. 


Probe. 

X  P.  =  625  Berl.  Ellen 
1      =   66 V3  Centim. 
68     g»  28,443  r. 
x=  17428,50  P. 


z  P.  =s  720  Iidpi.  Ellen 

68     «  40,004  P. 
z  =  23931,80  P. 

17428,50  +  23931,80  =  41360,30  P.  gegen  41357,15  P.  oben  er 
mittelter  Gesamtbetrag  der  Waare. 


C)  Produetlonaealenlataren. 

§.  463.  Productiüuscalculaturen  sind  im  allj^emeinen  schwie- 
riger auszuführen,  als  Bezugs-  und  Versenduugs-Calculaturen,  weil 
der  Geldwertb  der  Bestandtheile ,  aus  denen  der  Erzeugungspreis  des 
Products  snBammengesetst  Ist,  in  der  Begel  nicht  so  klar  vorliegt, 
wie  dies  bei  der  Calculatur  fertiger  Waaren  binsichüich  der  Bestand- 
theile des  Kostenpreises  der  Fall  ist.  Beschränkt  sich  die  Prodnetion 
auf  nur  dnen  Gegenstand,  dann  ist  die  Calcnlatnr  weniger  schwierig, 
als  wenn  mehrere  Artikel  erzeugt  werden,  und  zwar  liegt  in  dem  letz- 
tem Falle  die  Schwierigkeit  in  der  Feststellung  dos  Antheils,  den 
jedoH  Fabrikat  an  gewissen  allgemeinen  Kosten  zu  tragen  hat.  Die 
hauptsächlichfiten  Bestandtheile  des  Erzeagungspreises  sind  etwa 
folgende: 

1)  Betrag  des  Hanpt*  oder  Urstoffes; 

2)  Anfnrand  ftlr  die  Hilfsstoffe; 

3}  Arbeitslöhne; 

4)  allgemeine  Fabrikationskoston  rIh:  Feuerungsmaterial,  Be- 
leuchtung, Bedienung  der  Maschinen,  Aufwand  für  Zugvieh,  Ab- 
nutzung der  Mascliinen,  der  Gerathe  und  koIcIkt  Baulidikeitcn, 
welche  zu  keinem  andern  Zwecke  als  dem  der  Fabrikation  verwend- 
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bar  sind,  Kosten  der  Erlialtiing  der  Gebäude,  der  Maschinen  und 
Geräthe,  Feuerversicherung,  Steuern  und  Abgaben,  Zinsen  für 
das  Anlage-  und  das  Betriebs-Kapital,  Gehalte  des  Aufsichts-  und 
6eschftffai-P€moiial8,  Kosten  der  verpaelniiig,  ReiMkoaten,  SOeth- 
zinBen  u.  s.  w« 

5)  Diejenigen  Kosten  und  Verluste,  welche  mit  dem  Yerkmife 
der  Waare  vorbanden  sind  und  «Ach  bei  den  Bezngscalenlatnren  yor- 
kommen,  als:  Maklerlohn,  Provision,  Zinsverlnst  bei  Verkäufen  anf 
Zeit,  Verlust  durch  schlechte  Schulden« 

Welchen  Botrag  die  unter  1 — 3*)  aufgeführten  Kosten  erreicht 
haben,  wenn  das  Fabrikat  Tollendet  ist,  läfst  sich  genau  bestimmen, 
dagegen  kann  das,  was  demselben  an  allgemeinen  Fabrikationskosten 
zur  Last  fällt,  früher  als  vor  Ablauf  eines  Betriebsjahres  kaum  genau 
festgestellt  werden.  Man  wird  sich  i\]so  zuucächst  mit  einer  annähern- 
den  Schätzung  der  allgemeinen  Fabrikationskosten  begütigen  müssen. 

Was  wir  weiter  oben  hinsichtlich  der  Bezngscalculaturen  gesagt 
haben,  dafii  man  nämlieh  niioht  Immer  mit  der  gäkörigen  Genaiugkeit 
und  Umsicht  calculiere,  gilt  7on  den  Productionscalculatnren  in  er- 
höhtem Grade.  Die  Unterlagen,  welche  wir  uns  surBenutsung  für 

unsre  Arbeit  verschafft  haben,  werden  von  diesem  Vorwurfe  fast  ohne 
Ausnahme  getroffen.  Wir  sind  daher  nicht  in  der  Lage ,  in  den  Pro* 
ductionscalculaturen  die  oben  aufgestellten  Punkte  gehörig  zur  An- 
schauung 7A\  bringen,  und  müssen  uns  begnügen,  einige  einfache 
Beispiele  zu  geben ,  die  sich  kaum  von  den  Bezugscalculaturen  unter- 
scheiden. 


1)  Oalculatur  über  1  Stflck  Piqu^  JS  40,  gerauht,  24  Leipz. 

Sllen  enthaltend. 

V^äJ  ^ö/er  50f  Oberkettengarn**).  .  Ä  287  A    .  *f 7.  2 

V4  »)     M      40"  Unterketten garn  .  .  .     239        .  ,,  — .   6.  — 

»  ^Vf^dio  40"  Oberschufsgarn  .  .  .  .  „  187  „     .  „  — .  14.  — 

5  „  Handgespinnst  6"  „  88  ,,    .  „    1.  14.  — . 

Transport  2.  11.  2. 


*)  Es  mag  uiclit  uiicrwiLhut  bleiben,  dafs  der  Betrag  der  Ausgaben 
unter  1)  und  2)  sich  dadurch  inindem  kann,  daf«  bei  dem  KohstotYc,  sowie 
bei  dem  oder  jenem  ITilfsstotTe  sogenannter  ,,Abfrmif^"  entsteht,  dor  bei  der 
Fabrikation  selbst  nicht  mehr  verwendet,  wohl  aber  verwerthet  werden  kann. 
Um  den  Eriöe  darans  vemdadera  sieh  jene  Ausgaben. 

**)  Dieser  Piqud  bat  zweierlei  Ketten-  und  zweierlei  8chufs-Garn. 
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Zarichten  des  Garns,  Vorrichtung 

des  Webstublfl,  Scbliebten  .    .       — .6. — . 

Weblohn   „  1. — . — , 

Kftrdlohn  und  Auflcarden  (naeh 

der  Bleiche)   „  — .  2.  5. 

Bleichlobn   ,i  — ,  6.—. 

Packkoßton  (AufscbUigbret,  Papier, 
Bindfaden}  1.  5.         ^  -yj^ 

3.27.  2. 

Zinsyerlnst  wegen  des  Verkaufs  anf  Zeit  2%  (im 

Hundert)   .   „  — .  1^  8, 
kostet  1  Stttok    ....    .  Stp  3.  29.  — . 

Der  Calculierende  hat  den  Discont  nicht  in  Abzup  {johraclit,  den  er 
vom  OarnhUndlcr  für  baaro  Bezahlung  des  Garns  erhält,  weil  er  denselben 
aiiBiebt  als  eine  Kntsrliädi^ung  für  die  Kisten,  welche  er  dem  Gebrauche 
gemUfs,  nicht  in  Anrechnung  brinfrr-n  kann,  sowie  füi  den  Verlust,  den  «r 
durch  verspätete  Zahlung  vou  seiten  seiner  Abnehmer  erleidet. 


2)  Calculatur  von  Ko  Ii  zuck  er  aus  Rüben, 
(Brünn,  im  April  1863.) 


/  38960.  40. 


43000  ^ir  E  ü  b  e  n  kosten  im  ganaen 
und  producierten 
3870  "6^  Rolizncker,  also  9  7o- 

Steuer  k  38Nkr.  pr.lOOi^  Küben 

Kohle  

Spodium  

Salzsäure  

Arbeitslöhne  

Prefsttlcher  

 Kleine  Spesen,  Löhne  nnd  Kalk 

3870  ^  Robzneker    .    .     kosten  . 

3670  ^  BohBueker  &  22  /  29,3  Nkr.  . 

43000  "ßiK  Rübenli200,65Nkr.bringendie 

Erzengungskosten  anf  /  86270.  50. 


„  16340.  — . 
„   6872.  25. 

1715.  70. 
439.  60. 

5168.  30. 

1716.  40. 
15050.  30. 


»> 


II 


/  86272.  05. 
/  86273.  91. 


Kosten 

pr.  100  fl) 

Rüben. 

90,65Nkr. 


38,00 

16,00 
4,00 
1,00 

12,00 
4,00 

35,00 


1» 

n 
i1 

II 


200,65Nkr. 


•Wir  haben  diese  Calculatur  so  wieder  gegeben,  wie  sie  uns  mitgetheilt 
worden  ist,  sie  befriedigt  nns  aber  dämm  mcnt,  well  sie  den  so  namhaften 

Betrag  von  /.  IfiOöO.  ..der  .35  Nkr.  pr,  100  ®  Rüben  auf  eine  Weise 
bezeichnet,  welche  über  seine  Zusammensetzung  durchaus  im  Unklaren  läfst. 
Denn  was  mau  gewöhnlich  unter  „kleine  Spesen^'  versteht,  kann  man  schwer* 
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lieh  hier  damit  bezeichnen  wollen,  weil  der  Betrag  zu  hedeutend  ist;  was 
ffLöhne^'  neben  den  bereits  aufgeführten  Arbeitslöhnen"  bedeaten  sollen, 
ist  ebenfalls  nicht  klar,  der  Aufwand  für  ,,Kalk*'  endlich  hätte,  wie  andere 
Hilfsstoffe,  abgesondert  aufgeführt  werden  sollen.  Wir  müssen  annehmen, 
dafs,  wenn  anders  richtig  calcnliert  worden  ist,  in  jenem  Betrage  alle  die 
Kosten  a.  0.  w.  enthalten  sind,  welche  wir  8.477  unter  4)  angeführt  haben, 
so  weit  sie  bei  dieser  Fabrikation  vorkommen  können.  Sie  hätten  aber 
speciell  aufgeführt  und  ebenso  wie  die  übrigen  Kosten  auf  den  Centner 
Rttbea  redneiert  werden  sollen,  welebe  Bednenon  den  Zweck  hat,  die  Ter- 
schiedenen  Fabrikationsperinden  (die  sogenannten  Campagnen)  hinsicht- 
lich der  Zusammensetzung  der  Krzeugungskosten  leichter  vergleichen  und 
beurtheilen  zu  können,  welche  Ersparnisse  gemacht  worden  sind  oder  ge- 
macht werden  könnten.  .Endlich  vermissen  wir,  da  der  hier  calculierte 
Rohzucker  auf  4  Mt.  Credit  verkauft  wird,  die  Berücksichtigung  des  da- 
durch entstehenden  Zins  Verlustes;  vielleicht  ist  aber  auch  er  in  jenen  35  Nkr. 
Ueine  Spesen  pr.  100  0  Bfiben  enthalten.  Die  Veraaeknng  wird  besonders 
bereehnet,  ersebein^  also  mit  Recht  nicht  in  der  Cucnlatnr. 


3)  Preisparitäten.    Feste  Zahlen. 
Oalculation  Stab  eilen. 

§.  464.  Wonn  man  die  Preise  einer  unrl  derselben  Waare  an 
verschiedenen  Orten  mit  einander  vergleicht,  so  ermittelt  man  die  so- 
genannten Preisparitäten.  Man  kann  hierbei  unterscheiden: 
1)  die  Geldarten  der  einzelnen  Plätze  sind  gleich,  aber  Mafs  oder 
Gewicht  sind  verschieden;  2)  die  Geldarten  sind  verschieden,  Mafs 
oder  Gewicht  sind  gleich;  3)  Geldarten  und  Mafs  (oder  Gewiebt) 
sind  Tencbieden.  Im  ersten  Falle  -wird  die  Preisparitftt  sofort  da- 
durch ermittelt,  dafs  man  den  Prdis  des  fremden  In  den  des  eigenen 
Ortes  nach  den  beiderseitigen  Mafs-  oder  Gewichts  Verhifltoissen  vcr- 
Tiv-andelt,  wobei  man  entweder  feste  Verhältniszahlen  (§.  441)  oder 
die  wahre  Gröfse  der  Mafse  (der  Gewichte)  anwendet  und  der  be- 
quemen Benutzung  der  Preisparitäten  wegen,  den  Preis  dos  fremden 
Ortes  =  1  setzt.  Z.  B.  Wenn  1  preufs.  Scheffel  (von  J^iter) 
1  *p  kostet,  welchen  Preis  giebt  dies  für  den  sächsischen  ScheftVd 
(von  103,83  L.)  und  für  den  hannoverschen  Himten  (von  31,152  L.)? 

sächs.  Scheffel  liannov.  Himten 

54,96  ;  103;Sa  =  1     ;  x  54,96  ;  31,152     1  iil 

X  » 1,889  »f  X  »  0,567  *f. 

So  viel  mal  dann  1  preufs.  ScH.  einen  Thaler  kostet,  so  viel 
mal  hat  man  diese  Besultate  nt  nehmen,  um  den  Preis  von  1  sSahs. 
Scheffel  (von  1  hannov.  Himten)  zu  finden. 

Im  zweiten  und  dritten  Falle  kann  von  einer  festen  Preis- 
parität niclit  die  Kede  sein,  weil  das  Werthverhältnis  der  Geldsorten 
der  fremden  Orte  und  des  eigenen  Ortes  kein  beständiges  ist.  Man 
könnte  zwar  die  beiderseitigen  münzgesetzlichen  Bestimmungen  be- 
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natzen,  aber  diese  sind  doch  nicht  mafsgebend  für  den  Handel,  der 
»eine  Bereoluiiingen,  sehr  wenige  Fälle  ansgenommeni  auf  die  Wech- 
selconrse  zn  gründen  bat.   Bndtieb  kommen  aber,  niid  aw»r  anch 

schon  für  den  ersten  FaU,  die  nsanzmäfsigen  Abzüge  am  Mafse  oder 

Gewichte,  und  am  Betrage,  so  wie  die  Spesen  in  Betracht,  anf  deren 
grofse  Verscliiodenlieit  wir  bereits  in  §.  446  flf.  anfmerksam  gemacht 
haben.  An  die  Stelle  der  einfaclieu  Preisparitäten  treten  daher 
zweckmäisiger  zunächst  die  sogenannten  festen  Zahlen  (§.  4G5) 
und  dann  die  Calculationstabcllen  (§.466).  Beide  dienen 
dazu,  bei  wioderholten  Bezieliungen  einer  und  dersflbon  Waare  von 
einem  und  demselben  Orte  die  wiederholte  Calculatur  überflüssig  zu 
machen,  hauptsächlich  aber,  im  voraus  den  Preis  einer  Waare  am 
Bestimmungsorte  festznstellen  nnter  Berttcksichtigung  der  Verän- 
derungen, weiche  die  beiden  wichtigsten  Factoren  desselben,  der 
Preis  am  Bezugsorte  und  der  Weebselcours  erlitten  haben. 


§.  465.  Boliiifs  der  Aufsuchung  einer  festen  Zahl  hat  man, 
wie  bei  den  zusammengesetzton  ( Vlculaturen,  die  Spesen  in  Werth- 
und Gewichts-Spesen  zu  sclieiden.  Nur  die  erstem  kann  man,  da 
sie  mit  dem  Preise  und  dem  Course  steigen  und  fallen  (weslialb  sie 
auch  proportionierte  Spesen  genannt  werden),  in  den  zu  bildenden 
Kettensatz  aufnehmen,  während  die  Gewichtsspesen,  worunter  alle 
^brisen  vom  Werthe  und  Course  unabhängigen  (unproportionier- 
ten} Spesen  begriffen  sind,  aus  demselben  weggelassen  werden 
müssen.  Nehmen  wir  die  S.  454  befindliehe  Calculatur  zur  Hand,  so 
finden  wir,  dafs  folgende  Spesen  sich  auf  den  Werth  beziehen: 

Ausgangszoll  und  Consulatgebühr   Es.  390500. 

Einkaufsconrtage   „  17750. 

Einkaufseommission   „  120907. 

Oommitsion  und  Courtage  fttr  den  Rembours  .   .   .  „  90128. 

Rs,  619285. 

a  27%  d.  und  12  /  .  .  /  847.  64. 
Deckungscourt.,  Seeassec.  und AcceptproT.  inLondon  „  164.32. 
Feuerassecuranz,  Zinsverlust  u.  s.  w  „    377.  60. 

/ 1389.  56. 

Sie  lasten  auf  Hs.  1 : 250#000  oder  (ä  27%  d,  und  12  /)  auf 
/4859.  06.  und  geben: 

4859  :  100  =  1389,56  :  x 
X  =  287598  X 

Als  Gewiehtsspesen  können  angesehen  werden: 

Mi0r  M.  Odtrmatm,  Arit^clUt.  9.  A«fl.  31 


Digitized  by  Google 


482  JL\iL   Waarenrechnang.  §.485. 

100  Siekemid  Transport,  A«.  72000. —.ji27Vs  lud  12   /  98. 

Fracht  und  Primage  „  294.  13. 

Die  noeh  nicht  angeführten  Spesen  „    71«  90. 

/  464.  58. 

auf  netto  7139  M?,  also  auf  %  IC?  netto  3,26  c. 

Die  ftlr  Besiehnngen  Ton  Caffee  yon  Bio- Janeiro  nach  Amster- 
dam IQ  benutzende  feste  Zahl  findet  sich  nun  dnrch  folgenden  An- 
satz ,  in  welchem  Pden  Preis  in  Bio,  c  den  Cours  von  Rio  anf  Lon- 
don  und  C  den  Oonrs  Ton  Amsterdam  anf  London  beseichnet: 

X  Cenit  =  Vs 

7139        =  500  (g) 
1         =  P  Reis 
1000        =  c  Peuce 
2 10        =  C  / 

1        =  100  Cenü 
100         =  128,598  Cents  mit  Werthapesen 
x  =  0,00001877. 

Dieser  Brucii  multipliciert  mit  P  X  c  X      giebt  den  Preis  von      -^  "i 
ohne  Gewiehtsspesen ,  welche  mit  3,26  c.  hinzuzufügen  sind. 
Multiplicieren  wir  daher  diesen  Bruch  mit: 

7100  X  277g  X  12 ,  so  erhalten  wir   43,77  c 

daau  Oewiehtsspesen  3,26  „ 

demnach  kostet  V«  ^  in  Botterdam   47,03 

welches  Besuhat  ron  dem  S.  454  ermittelten  nur  um  0,01  c.  abweicht. 

Auf  demselben  Wege  läfst  sieh  auch  der  Einflufs  ermitteln, 
welchen  eine  Yeründerung  des  Preises  der  Waare  am  Ein- 
kaufsorte sowie  des  Wechselcourses  auf  den  Preis  am  Be- 
stimmungsorte üben. 

In  obigem  Falle  giebt  ein  Einkaufspreis  von  7100  Beb,  bei 
einem  Wechselcourse  von  Rio  auf  London  von  27%  d.  und  einem 
solchen  von  12  /  für  die  Rimesse  von  Rotterdam  an  London  einen 
Preis  von  43,77  c.  in  Rotterdam,  excl.  Gewiclitsspesen.  Wir  wollen 
nun  ermitteln,  welcher  Einflufs  auf  Jen  Preis  in  Rotterdam  geübt 
wird  durch  eine  Veränderung  des  Preises  am  Einkaufsorte  um 
100  Hei8,  des  Courses  von  Rio  auf  London  um  1  d.  und  des  Rotter- 
dam-Londoner  Courses  um  Vio  /■ 

Wir  thun  dies  mittelst  einer  Division  von  43,77  durch  71,  27 Vg 
und  192  und  Enden  folgende  Quotienten : 

0,616;  1,599;  0,228. 
Demnach  ändert  sich  der  Preis  in  Botterdam  um 

0,616  c.  durch  eine  Veränderung  des  Einkaufspreises  um 

100  Reifs; 
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1|599  c.  durch  eine  Veränderung  des  Courses  von  Rio  auf 

London  um  1  <f.; 
0,228  c.  dureli  eine  Yerftndening  des  Bott  er  dam- Lon- 
don er  Oonrses  nm  Vie  /- 
WMie  also  der  Preis  in  Bio  auf  7200  Be14,  und  der  Gours  iron 
Bio  auf  London  auf  28%«?.  gestiegen,  der  Botterdam  -  Londoner 
Couis  dagegen  auf  11/93  V4  c.  gefallen,  so  würde  sieb  der  Preis 
in  Botterdam  gestalten  wie  folgt: 

43,77   c.  Preis  wie  olien, 
•\-    0,616     Betrag  der  Preiserhöhung  um  100  Re^, 
4-    1,599  ,,  Betrag  der  Courserhöhuug  um  1  d, 
45,9857." 

-7-  0,228  ,,  lietrao;  der  Coursverminderung  um  /. 
45,757  c.  Prjßis  in  Rotterdam,  cxcl.  der  Gewichtsspesen. 
Die  Veränderungen,  die  sich  auch  liinsichllich  der  Gewichts- 
spesen ereignen  können,  bleiben  hierbei  fVeilich  gänzlich  unberück- 
sichtigt; sie  sind  aber  auch  in  der  Kegel  so  unbedeutend,  dafs  sie  einen 
wesentlichen  Einflufs  auf  den  Preis  auszuüben  nicht  vermögen.  Nur 
die  Schiffsfracht  möchte  hiervon  auszunehmen  sein,  da  ihre  Sätze 
bedeutenden  Schwankungen  unterliegen.  Es  wfirde  also  zu  zeigen 
sein,  wie  der  Einflufs  zu  berecbnen  ist,  den  eine  Veränderung 
des  Frachtsatzes  auf  den  Preis  ausfibt 

Die  Pracht  4  3     mit  5  %  Primage,  giebt  pr.  \  netto: 

X=      Ä"°  netto 
07  =  100  Ä'»  b"» 

736  =  lüüü  %  engl.  ÖO  s.  geben  alao  1,96  e  ,  daher  giebt  jeder 

2240=  60».  Sehilling  Yerinderang  an  der  Fracht  = 

-  ??  "  ,  ^'^  ^       ^  .  0,033  «.  yerftodernng  am  Preise  in  Botterdam. 

100  =  105  „  mit  Primage 

x  =  1,96  c. 

§.  466.  Die  Caleulationstabellen  zeigen  ohne  weitere  Be- 
rechnung, wie  hoch  eine  Waare  yon  auswftrts  unter  Voraussetzung 
eines  gewissen  Preises  und  Ooursea  mit  allen  Spesen  zu  stehen  kommt. 
Die  Ausarbeitung  solcher  Tabellen  läfst  sich  auf  doppelte  Weise 
machen,  je  nachdem  man  dabei  eine  einzige  Calculatur  oder  vier  Cal- 
culaturen  zu  Grunde  logt.  Wir  wählen  das  letztere  Verfahren,  weil 
es  das  leichter  verständliche  ist ,  während  das  erstere  allerdings 
etwas  schucller  zum  Ziele  führt.  Die  Brauchbarkeit  solcher  Tabellen 
für  die  Praxis  ist  übrigens  Veranlassung,  dafs  dergleichen  für  die 
bedeutendsten  Handelsplätze  durch  den  Druck  vcrüüentlicht  wor- 
den sind.*) 

*)  So  z.  B.  für  Hamburg  von  Meeden,  für  Stettin  von  Baatsch, 
für  London  n.  %,  w.  von  Weller,  für  Havre  und  andere  Plaue  (unter 
dem  Titel  Comauree  dit  Qlobe)  von  Mfllleru«i.  w. 

31» 
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Calculation  uud  Calculationstabelle  über  Südsee -Thran 

von  New  York  nach  Bremen, 

Tum  Preise  von  30  u.  40  e.  ond  lam  Coursc  von  75  u.  80  c.*),  beides  am  1  e.  steinend. 


i   ..•  .  '    .  • 

10  Fässer,  netto  1496  Gallons  $ 
Fuhrlohn  u.  Verschiffungsspesen 

Eiukaufscommission  2     7y  .  „ 

Commissiou  u.  Courtage  für  den 
Rembours  1  Va^o  (08Vs=l%)  „ 

Trassiert  60  T.  Sicht  .  Ld'or./^ 
Assecuranz  k  1  %  %  u.  Police 

Eingangszoll  

Fracht,  1533  Call,  k  3  c.  ^46.—. 
Primage  5  %  .    .    .    „  2. 30. 


448  80 

3|75 

452  55 
ll'Sl 


463  86 
6  47 


#48^30. 

ä  ^  IV3  .    .  'j^64.29. 
Div.  Spesen  b. Empfang, 

h.  00  gt.  pr.  Fafs  „  8.24. 
Courtage  iOy/.pr.Tonne  „  3.60. 


Ld'or.^ 
(95'/4  =  4V.) 


Zinsverlust  auf 

3  Mt.  l%7o 
Commissiou  1% , 

Delcredcre  27^ 

Ld'or.*^ 

Netto  1496  Gallons,  k  32  Gall 
pr.  T^  liefern  in  B  r  e  m e  n  46  T". 
Demnach  kommt  die  Tonne  aus 

k  30  <:.,  z.  Cours  v.  80 . .  ^  1 5. 32. 


30  „ 


40 
40 


n 
»1 


75. .    16. 26. 
„  80..  „  19.69. 
7o . .  I,  21al2. 


k  30  c.  pr.  Gallon. 


ä  80  c. 


470  33 


11 121 
4  31 


k  75  e. 


#  448  80 
3  75 


$  452  55 
„  1131 


t  463  86 


6  47 


#  470|33 


587166^  627,  9 
„   12;  3 


76  41 


680 


30  13 


710  32 


»» 


4  50 


6  ^  720  31  ^  879  17  *f  932  44 


76  41 


3170 


^  752  44 


ä  40  c.  pr.  Qallon. 


k  80  c. 


#  598  40 
3  75 


#  60215j# 

15|05, 


1» 


#  617  20 


8  60 


ik  75  e. 


#  598140 
375 


60215 
„  15105 


#  617  20 


^  625|80  #  625|80 


„   76  41 


39 


»1 


860 


710  19  >f  752  29  >p  918  18  *f  974 


1/9  918 


973|48 


*)  Der  gegenwärtige  Stand  des  VVech.selcourses  von  New  York  auf 
Bremen  ist  zwar  ein  ganz  anderer  als  der  in  diesem  Beispiele  angenommene  ; 
weil  aber  auch  der  Preis  der  Waare  selbst  unter  dem  Einflüsse  des  Wechsel- 
courses  steht,  d.  h.  um  so  höber  geht,  je  ungünstiger  fdr  den  Bezugsort 
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Auf  Grund  dieser  vierfachen  Calculatur  fertigt  man  nun  die  nachstd» 
hende  Calculationstabelle,  indem  man  dabei  folgendermafsen  verfährt: 

Mit  den  oben  gefundenen  vier  verschiedenen  Freisen  iüilt  man  zu- 
vörderst die  vier  Ecken  der  Tabelle  aus*).  Ilieranf  sucht  man  den  Unter- 
schied zwischen  dem  Preise  von  30  r.  uml  40  c.  znm  niedri  festen  Course 
(80)  :  19.  69  mvius  15.  32  =  4.  37.  Diepor  Unterschied  wird  durch  den  Unter- 
echied  der  Preise  (40  minug  30 )  =  10  getheilt,  und  es  ergebt  1  c.  Preisunter- 
flchieds=  32  Vt  gt'  Derselbe  wird  zuerst  zu  15.  32.,  und  sodann  immer  wieder 
zu  der  erhaltenen  Summe  addiert,  wobei  man  abwechselnd  32  und  33  rechnet, 
so  dafs  man  zuletzt  19.  69  erhält.  Kbenso  verfährt  man  mit  dem  Preise  von 
30  und  40  c.  zum  höchsten  Conrse  (75) :  21.  12  mhua  10.  20  =  4.  58,  dW. 
durch  10-_:34Vs-  lUesc  Difl'erenz,  die  man  abwechselnd  zu  34  und  35  an- 
nimmt, zu  1(5.  2(3  u.  H.  w.  addiert,  giebt  zuletzt  21.  12.  Auf  diese  Weise  sind 
nun  die  erste  und  die  letzte  der  senkrecht  herabgelieadeu  Columnen  ausge- 
füllt, und  somit  weifs  man,  wie  die  Tonne  zu  jedem  der  Preise  von  30  bie 
40  c.  Stt  dem  niedrigsten  (80),  wie  zu  dem  höchsten  Course  (75)  auskommt. 

Hierauf  subtrahiert  man  den  in  der  Courscolumne  80  stehenden  Preis 
(15.  32.)  von  dem  in  der  Courscolumne  75  stehenden  Preise  (16.  26.)  und  theilt 
den  Rest  (66  ry^)  dnreh  (80-^75)  5.   Den  Quotienten  (13%)  fügt  man  als- 
dann zu  15.  32.,  und  hierauf  immer  wieder  zu  der  erhaltenen  Suinmo,  wodurch 
endlich  16.  26.  gefunden  wird.    In  derselben  Weise  verfährt  man  mit  jeder 
der  noch  übrigen  Columnen,  bis  endlich  auf  diese  Weise  die  ganze  Tabelle 
«nsgefailt  ist. 

Diese  Tabelle  aeigt  nun  z.  B.,  dafs  bei  einem  I^reise  von  35  c  und  be 
einem  Course  von  77  e.  die  Tonne  Tbran  in  Siemen  auf  18      24  gt,  va 

stehen  kommt. 


Preise  in 
New  York.  [ 

Course  auf  Bremen  in  New  York. 

Diff. 

1 

80  c.    1    79  c.  1 

78  c. 

77  c. 

76  c. 

75  c. 

30  c. 

15. 32. ! 

15.  45. 

15.  58. 

16. 

16.  13. 

16. 26. 

13% 

31  c. 

15.65. 

16.  7. 

16.  20. 

16.  34. 

16.  47. 

16.61. , 

13V5 

32  c. 

16.25. 

16.  39. 

16.  53. 

16."67. 

17.  9. 

17. 23. ; 

14 

33  c. 

16.  58. 

17.—. 

17.  15. 

17.29. 

17.  43. 

17. 58. ; 

.  14  Vs 

34  c. 

17. 18. 

17.  33. 

17. 47. 

17. 62. 

18.  4. 

18. 20. 

14  V» 

35  €. 

17. 51. 

17.  66. 

18.  9. 

18.  24. 

18.  40. 

18.  55. 

15  75 

36  ü. 

18. 11. 

18. 27. 

18. 42. 

18.58. 

19.  2. 

19. 18. 

15  Vt 

^7  c. 

18. 44. 

18. 60. 

19.  4. 

19. 20. 

19. 36. 

19. 52. 

10 

,    38  c. 

19.  4. 

19^21. 

19.  37. 

19.  54.  1  19.  70. 

20, 15. 

16% 

39  c. 

19737." 

19.  54. 

19.  71. 

20. 15. 

20.  32. 

20.  49. 

16  V» 

40  c. 

19.69. 

20. 14. 

20.32. 

~2Ö.50r 

20. 67. 

21. 12. 

17  V, 

Diff.  32  V. 

1 

Diff.34V, 

•  >■  '\ 

sich  der  Wechselcours  gestaltet,  äo  haben  wir  von  einer  Ansfthnmg  1er 
Galcnlation  auf  veränderten  Grundlagen  abgesehen. 

*)  Diese  Preise  sind  in  der  Tabelle  mit  gröfserer  Sobrift  gedruckt. 


Digitized  by  Google 


496  XVn.  Waar«ar«clinQB|f.  §.487. 

DerEinflufs,  den  eine  Verändeninf!:  des  Frachtsatzes  auf  den 
Preis  dieses  Artikels  ia  Bremen  Üafsert,  wird  durch  folgende  Berech- 
nung bestimmt : 

xgi.=  32%  Gallons 

1     ^  Ic, 
100     =  1%^ 
100     =  10$  »fl  mit  Primage 

1     =  72  y^ 

X     32,76  gt 

Demnach  bewirkt  die  Veränderung  von  einem  Cent  an  der 
Fracht  eine  Veränderung  von  32%  an  dem  Preise  einer  Tonne  in 
Bremen. 


§.  467.    Uebungsaufgaben  (an  §.  465  und  §.  466). 

1392)  Welcher  Einlutiifapreia  in  Buenos  Ayres  in  apan. 
Piaatem  für  1  Arroba  Talg  entspricht  einem  Eostenpreiae  in  Havre 

Ton  50  JP.  00  r.  pr.  50  A'f  unversteuert,  wenn  die  Spesen  in  Buenos 
Ayrea  18%,  dicrfenigen  in  Havre  4%%  und  3  J&.  40  c.  pr.  50  AT.*  be- 
tragen, und  wenn  der  Wechselcours  auf  Paris  87  («jS*.  =3  1  Onza  tou 
17  #)  gerechnet  wird ?  {l(ff>=^ll %  ä?) 

1393)  Welche  feste  Zahl  ergiebt  sich  für  die  Beziehung  von 
Caffee  von  Rotterdam  nach  Leipzig,  auf  Grund  einer  Calcula- 
tnr  von  6101  AT."  mit  S^^Tarai  45  ^.  pr.  %  A.",  wenn  1%  Auctions- 
kosten,  V^iVo  Courtage  (vom  Betrage  der  Waare  ohne  Anctionskosten), 
diy.  Kosten  15  50  c.  nnd  1  %  7o  Commission  gerechnet  sind  utd 
ä  143  remittiert  ist;  wenn  der  Facturabetrag  nut  Vg^o  gegen  Seege* 
fahr  versichert  ist|  die  sämtlichen  übrigen  Spesen  incl.  Eingnngszoll 
ff  697.  20.  betragen,  nnd  die  Waare  ein  Neitogewicbt  von  12064  $6 
geliefert  bat? 

1394)  Eine  Partie  Manzanillo-Cedernholz  von  New  York 
bezogen,  gewogen  42000  wird  in  Bremen  k  *ß  pr.  100 
verkauft.  Mit  deren  Beziehung  und  Verkaufe  sind  folgende  Spesen 
verbunden  gewesen:  Fracht  von  New  York  ^  2  pr.  Ton  von  2040 
Bremer  Pfnnd  mit  5  %  Primage,  in  Lonisd*orthaler  k  616  redneiert; 
Assecnranz . anf  Ld>fi  950.  — .  k  ty^%^  Police  und  Stempel  36  gt»\ 
Kabofracht  und  Pferdegeld  21  »fi;  Aufsetsen,  Fuhrlobn,  Wiegen, 
Lagern  und  Abliefern  36  *f  48  gt. ;  Lagenniethe  und  Feuerassecu  ranz 
31  *ß  36  gt.',  Courtage  und  Wechselstempel  6  *f  gt.-,  Commission 
und  Delcredere  3%.  —  1)  Welchem  Preise  in  New  York  pr.  1000 
span.  Kubikfufs  frei  am  Bor|d  entspricht  das  Verkaufsprodact  in 
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Bremen,  den  Cours  von  New  York  auf  Bremen  a  79*)  (c.  pr.  1  Ld»^) 
angenommen  und  3^2  ^  in  Bremen  =  1  span.  Kubikfufs  gerechnet? 
2)  Welchem  Preise  abManzanillo  entspricht  dasselbe,  angenommen 
dkfs  di«  Flraebt  you  ICaaKaiiino  naeh  Bremen  nielit  unter  3  pr. 
Ton  bedungen  werden  kann? 

1395)  Hamburg  hat  von  Charleston  bezogen  100  Tonnen 
Beis,  b««  77500  ®,  T.*  7800  ä  4  #  pr.  100  ®.  Kosten  in  Charles- 
ton:  100  Tonnen  h  50  r. ,  Böttcherlohn  und  Füllen  #  20.  40.,  Werft- 
geld ^  4.  8.,  Fuhrlohn  k  10  r.  pr.  Tonne,  Wagegeld  6  c.  pr.  Tonne, 
Courtage  öV^c.  pr.  do. ,  Probebiicbsen  ^  4.  — Porto  und  sonstige 
Spesen  |>  10.  6.;  Eiiikaufscommission  2  V2  7o-  Vom  Ganzen :  1  V2  % 
(im  Hundert)  Commission  und  Courtage  für  den  Rembours.  DerFac- 
turabetrag  wird  trassiert  a  35"^)  (c.  =  1  ^  c^/).  Kosten  in  Ham- 
burg: Asseeuiranz  vaf  JS^,  9500.  — .  k  2%,  Courtage  %%  Cour., 
FoUcenstempel  4^.  5.  — in  Baneo  k  25  %;  Fracht  k  35  s.  pr.  Ton  von 
2240  0  und  5  %  Pnmage,  in  Banco  klZj^Sfi;  Courtage  1  fi  Cour, 
pr.  Tonne;  Everführer,  Arheitslohn  und  kleine  Kosten  ^.141.12. 
Lagermiethe  ^.47.  8.,  in  Banco  k  25  7o-  ^om  Ganzen:  Eingangszoll 
Vg  Feuerassecuranz  V12  Decort  1  7oi  Commission  3  %  (i^i* 
Hundert".  Die  Gewichtsreduction  erfolgt  nach  dem  Verhältnisse: 
100  in  Charleston  =  91  S5  in  Hamburg,  und  von  dem  so  ermittel- 
ten Bruttogewicht  sind  in  Abrechnung  zu  bringen  :  1  Gutgewicht, 
7760     Tara  im  Ganzen  und  4  B  Sopratara  pr.  Tonne. 

a)  Wie  hoch  belilnft  sich  diese  Sendun«^  mit  allen  Kosten?  b)  Wie 
hoch  calculieren  sich  die  lOü  &  netto  Hamb.  Gewicht?  c)  Wieviel  Procent 
betrapren  die  Werth^pesen?  d)  Wieviel  betragen  die  Oewiebtsspeeen  per 
100  netto  Hamb.  Gewicht?  e)  Welche  feste  Zahl  ergiebt  sich  für  die 
Beziehung  von  Reis  von  Charleston  nach  Hamburg?  ß  Welchen  Einflufs 
auf  den  Hamburger  Preis  äufsert  jede  Yerftnderung:  1}  am  Preise  um  V4  J», 
2)  am  Conne  um  1  c,  3)  an  der  Fneht  um  1  «.? 

1396)  Leipzig  hat  einen  von  seinem  Agenten  in  Farie  erhal- 
tenen Auftrag  auf  Flanelle  aaszuführen  und  zwar : 

6  St.      1  ca.  150  ames      J^.  —  c, 
12  „  „  2  „  300        „  2  „  80  „ 

12       ,,  3      300  2  50 

mit  6  %  Sconto  (incl.  Einballage)  franco  Havre  zu  liefern,  zahl- 
bar bei  Ankunft  der  Waare  in  Havre  gegen  3  Monat  -  Tratten  auf 
Paris.  Die  Waare  ist  franco  Leipzig  in  Gutengroschen  pr.  Leipziger 
Elle  (von  56 V2  Centim.)  mit  2  7o  Discout  (Agio)  pr,  contant  bei 
dem  Fabrikanten  zu  bestellen,  die  Emballage  hat  Leipzig  mit  3  Vg 
die  Fracht  nach  Havre  von  2  %       mit  72       pr.      ,  die  Zinsen 


*)  Vgl.  die  Anmerkung  auf  S.  484. 
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von  4  Monat  ( bis  zum  Verfall  der  Tratten )  ä  6  7o  P^-  Ja^r  i^it  2  ^/q 
in  Anschlag  zu  bringen,  der  Agent  in  Paris  erhält  3%  Provision 
▼om  Netto -Betrag  der  Factor.  Wenn  nnn  Leipzig  6  7o  gewinnen 
will,  wieviel  GntegroBehen  pr.  Leipz.  £lle  kann  es  fttr  jede  d«r 
3  Gattungen  bewilligen,  den  Oonrs  auf  Paris  k  79 angenommen? 
( 1  ame  =  120  Oentimeter. ) 


Naohtrag. 

Berechnung  des  Spiritus  und  des  Getreides. 

§.  468.  Eigenthümlicher  Art  sind  die  Normierungen  der  Preise 
von  Spiritus  und  von  Getreide.  Ist  man  auch  in  der  neuern 
Zeit  vielfältig  bemüht,  eine  Uebereinstiminung  in  den  von  einander 
sehr  abweichenden  Usanzen  herbeizuführen,  welche  beim  Handel  mit 
diesen  Producten  auf  den  einzelnen  Hauptplätsen  beobaehtet  werden, 
so  haben  doch  diese  Bestrebungen  noch  keinen  allgemeinen  Erfolg 
gehabt.  Wir  stellen  daher  im  Nachfolgenden  das  Wichtigste  jener 
auf  die  Preisbestimmung  sich  beziehenden  üsanzen,  wie  sie  gegen- 
wärtig  bestehen,  zusammen. 

a)  Spiritus. 

Die  Qualität  des  SpiritTis  (dos  Alkohols)  wird  in  Prooontcn  ausge- 
drückt, welche  man  mittelst  des  Alkoholometers  oder  Spiritusmessers  be- 
stimmt, dessen  Eintheilnn^  (Scala)  indes  nicht  überall  gleich  ist.  In 
Deutschland  ist  die  Tralles'sche  Scala,  basiert  auf  100  Volumen- oder 
Ranm-Tlieile,  die  üblichste,  hier  und  da,  so  z.  Ii.  im  Königreich  S achs en, 
gesetzlich  gebotene.  Nach  ihr  bedeutet  z.  B.  Öpiritus  von  7U  7o  ^ine  Quali- 
tnt  von  70  Baumtheilen  (Quart,  Kannen  n.  s.  w.)  reinen  Spiritus  und  90 
Raumtheilen  (Quart,  Kannen  u.  s.  w. )  Wasser.  Aafser  diesem  Alkoholometer, 
der  mit  dem  in  Frankreich  üblichen  von  Gay  -  Ltissac  auf  einem  Principe 
ruht,  kommen  in  Deutschland  hier  und  da  noch  einige  andere  iu  Anwendung, 
deren  Scalen  jedoch  in  eine  willkürliche  Anzahl  angleich  grofser  Theile 
getheilt  sind.  Wir  nennen  zuerst  den  Ri  chte  r'schon ,  der  auf  100  Ge- 
wichts theile  (Gewichtsprocente)  basiert  ist,  ferner  den  von  Beck,  der 
sich  in  Bayern  findet,  den  Baum^^schen  in  Oesterreich  (mit  dem  später 
IU  erwähnenden  von  Cartier  in  Frankreich  ziemlich  übereinstimmend),  endlich 
den  von  S  topp  an i.  Die  Vergleichung  dieser  Scalen  läfst  sich  nicht  durch 
Rechnung,  sondern  nur  auf  dem  Wege  praktischer  Versuche  bewirken,  aus 
welchem  Grunde  man  aueh  Alkohotometer  hat,  auf  denen  verschiedene 
Scalen  aufgetragen  sind.  Hier  mögen  nur  einige  (praktische)  yerhftltnia« 
angaben  Platz  finden: 

Trallcs      Richter  Beck  Baam^  Stoppani 

54  7o  =  40  V„  =  14  Grad  =  21  Gr.  =  41  Gr. 

90»>I  =  82«y;  =  84   „    »38  „  »82  „ 

Obwohl  die  Benennungen  „Procente"  und  Grade"  sehr  häufig  gleichbe- 
deutend gebraucht  werden,  so  sollte  erstere  doch  nur  für  die  Gehaltsbe- 
stimmungeu  nach  den  lOOtheiligen  Scalen  gelten. 
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Die  Bestimmung  der  Stärke  des  »Spiritus  kann  nicht  ohne  Rücksicht  auf 
die  Temperatur  geschehen,  bei  welcher  sie  erfolgt.  Für  eine  jede  Scala  mufs 
daher  bekannt  sein ,  bei  welcher  Temperatur  sie  verfertigt  worden  iflt.  Die 
Tralles'sche  Scal.i  ist  nnf  I2V2  (richtiger  V^^/q)  Onid  Re'aumur  gegründet, 
und  der  mit  ihr  gemessene  öpiritus  hat  nur  dann  die  von  der  Scala  abzulesende 
Stärke ,  wenn  der  ( mit  der  Seala  verbundene)  Thennometer  die  Normaltempe- 
ratur  12Vg  Grad  R^nmur  angiebt.  Ist  die  Temperatur  des  Spiritus  niedriger, 
80  ist  der  Spiritus  stKrker,  ist  sie  höher,  so  ist  er  «chwücher  als  der  Alkoholo- 
meter angiebt.  Man  unterscheidet  daher  die  scheinbare  Stärke  (die  schein- 
baren Froeente)  von  der  wahren  StSffce  (den  wirklichen  Proeenten).  80  iat 
z.  B.  80  7o  Spiritus  hei  +  7  Grad  Rnaumur  =  82  %,  hei  20  Grad  Re'aumur 
=  77,2  %.  Man  hat  für  die  in  Folge  dessen  nöthigen  Keductionen  besondere 
Tabellen*).  —  Weil  man  ferner  nicht  immer  in  der  Lage  ist,  eine  gegebene 
Mafs-Quantität  Spiritus  nachzumessen,  so  hut  man  auch  Tabellen  constrniert, 
mittelst  deren  sich  sofort  jede  beliebige  Mafs  -  (^oantitftt  Spiritus  durch  das 
Gewicht  auf  das  genaueste  bestimmen  lilfst.**) 

Die  Preise  des  Spiritus  beziehen  sich  immer  auf  eine  Waare  von  einem 
bestimmten  Gehalt,  der  aber  freilich  nicht  überall  derselbe  ist,  auch  ver- 
liehen eie  sich  nicht  überall  für  dassdhe  Quantum.  Wie  wir  indes  schon 
oben  angedeutet  haben,  sind  diese  Verschiedenheiten  in  der  neuem  Zeit,  in 
Betreff  mehrerer  Plätze,  durch  gemeinsame  Uebereinkunft  beseitigt  worden, 
nnd  80  können  wir  jetst  meammenfkesen: 

Berlin,  Breslau,  Danxig,  K9In,  Königsberg,  Leipslg» 
Hagdebnrg,  Stettin,  Posen. 

Diese  Plätze  notieren  den  Preis  des  Spiritus  für  100  preufs.  Quart 
k  80%  Tralles,  oder  fdr  8000  Vot  in  Thalem  des  30  i^^Fufses,  theils  mit, 
theils  ohne  Fafs.***) 

Dresden  notiert  pr.  Kimer  von  72  Dresd.  Kannen  &  80  %  l'i'Alles. 
(Man  rechnet  usanzmilfsig  6  Kannen  =:  5  prenis.  Qoart,  daians  mgiebt  sich 
die  Dresdner  Notierung  =  4800  Berl.  Procent.) 

Andere  norddeutsche,  auch  einige  süddeutsche  Plätze  bedienen  sich  im 
auswärtigen  Verkehr  der  obigen  Notierungen,  im  Platzverkebr  aber  gelten 
andere  Usanien.  Wir  führen  die  hanptsSelmehsten  derselben  an. 

Hamb  ur  p:  Thaler  Hamb.  Cour.  pr.  Oxhoft  von  30  Viertel  =  192  preufs. 
Quart  für  rohe  Waare  k  8OV01  ^ür  rectificierte  Waare  k  90%,  also  für 
(192  X  80  =)  15360  %  und  für  (192  X  90  =)  17280  %.  ( 1  ^  Hamb.  Cour.  = 
8  /  Hamb.  Conr. ,  nnd  127    CSf.  s=  100  ^  JH*  fest.) 

Hannover«  Thaler  im  30  i^-Fufse  pr.  240  Quartier  (=  204  prenfs. 
Quart)  h  80  %,  also  pr.  10200  hannöversehe  oder  16320  Berl.  Procent. 


*)  Solche  sind  z.H.  veröffentlicht  von  der k. sächsischen Normalaichungs- 
Commission  in  Verbindung  mit  einer  Anweisung  zu  dem  Gebrandie  der  Alko- 
holometer.   Dresden,  1861. 

**)  Franc  ke,  A. ,  Alkoholometrische  Tafeln  zur  Reduction  der  Spiri- 
tuosen Flüssigkeiten  von  Gewicht  auf  Gemäfs  und  von  Gemäfs  auf  Gewicht. 
2.  Anfl.  Brannschweig  y  1850. 

***)  80  %  Bpiritos  fiihrt  auch  den  Namen  roher,  00  %  den  Namen  ree- 

tificierter  Spiritus.  Eine  frühere  Notierung  für  180  Quart  kommt  wohl 
auch  jetzt  noch  vor,  dann  hat  man  180  X  80  =  14400  7o ,  180  x  00  =  16200  %. 
—  Die  Leipziger  Productenbörse  giebt  den  Preis  des  Spiritus  für  122% 
Dresdeser  Kannen  oder  für  1  Eimer  27,  Kannen.  Diese  Notierung  ist  aber 
ToUfcommen  » 100  Qnart  k  80  %  »  8000  %• 
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Braanschweip:  Thaler  im  30  ^-Fufse  pr.  240  Quartier  (=  196V,o 
pfenfs.  Qoart)  kSOy^,  ulso  pr.  19200  braanschw.  oder  15704  Berl.  Procent. 

Bremen:  Thftler  Gold  pr.  Oxhoft  von  30  Viertel  (=  185,68  prenft. 
Qiuurt). 

Lübeck:  TlMler  Ifib.  Cour,  {k  3  ^)  pr.  Fafe  von  30  Viertel  (=190 Vt 

preufs.  Quart). 

Neu  Ts  und  Crefeld:  Tbaler  im  30  i^-Fufse  pr.  123  preufs.  Quart  k 
47%,  also  pr.  5781  7o 

Bayern:  Gulden  siidd.  Währung  pr.  bajcri.sohen  Eimer  VW  60  Mafs 
(=  50  preufs.  Quart)  k  50  %  für  rohe  und  8Ö  — IK)  %  Tür  rectificierte  Wuffe, 

also  für  /56  X  50  =)  2800  und  für  (56  X  00  =)  5040  Kerl.  Procent. 

Frankfurt  a.  M.  pr.  100  Liter  50  %  Trallea,  in  Gulden  S.  W.  (Ö.  auch 
Mainz  and  Worms.) 

Mains  und  Worms:  Gulden  S.  W.  pr.  Ohm  von  80  hess.  Mafs  (=  100 
Utrea^k  18,4  preufs.  Quart)  50  Vq  Tralles,  also  pr.  5020  Barl.  Procent. 

Knsscl:  Thaler  im  30  «^-Fufse  pr.  Ohm  von  80  kass.  Mafs  (=  136,2 

preufs.  Quart). 

Mannheim:  Gulden  S.  W.  pr.  Ohm  von  100  Mafs  (s  150  Litres  =  131 
preufs.  Qoart). 

Wien  und  Pest:  Nenkreuzer  Ö8terr.  Wllluran|f  für  1  Wiener  Eimer 
von  1  Grad  Baume  (»esotzlicher  Bestimmung  gemäfs  darf  aber  nicht  die 
Baume 'sehe,  sondern  niufs  die  Hummlcr'sche  Scala,  auf  100  Volumen- 
theile  basiert,  angewendet  werden.  Bfan  handelt  daher  naeh  letsterer  ond 
reducicrt  den  in  ihr  aasgedrsoktem  Frocentgehalt  naeh  100  Vs  Bummler 
«=40"  Baume. 

In  Triest  für  franz.  oder  spau.  Weingeist  von  28  nach  Baom^ 
pr.  Barile  rtm  46 Vt  Wiener  Miafs;  Skr  Umrk  (d.  i.  .Weingeiet  ans  Wein- 
trebem  gewonnen)  Ton  10  Grad,  ebenfalls  pr.  Barile. 

Für  die  Rednction  der  Berliner  u.  s.  w.  Notirrun^  auf  die  Normen 
einiger  der  oben  angeführten  deutschen  Plätze  finden  wir  die  festen  Zahlen 
durch  folgende  Ansätze,  in  denen  P  den  Berliner  Preis,  C  den  Wechselcours 
bedentet. 

Hamburg  (80  7„).  Hamburg  (90 %). 

X  ^      =  15360  %  x^Ct.^  17280% 
8000  =  P  ^  8000  —  T^ 

C  =  ZOO  ^J3'  C  =  300  ^J9' 

100  =  127  ^  Ci.  100  =  127  A  Ct. 


243,8 1  X  P.  274,32  X  P. 

*  =  c   *  =  — c — 

Hannover  (80%)  Bayern  (50  Vo) 

8000  : 16330=3 P. :  x  x  /.  .=  2800% 

 ««2.04XP')   ^^c/. 

Brannsehweig  (80  %)  x  =  0,00683">rP^rc 

800O  :  15704  =  P  :  X  ' 


x«sl,963xP*) 


*)  Die  Uebereinstimmnug  der  Wlhrang  dieser  Piltae  mUk  der  BerÜB 
reobtfertigt  die  Weglassonif  dee  Coonet. 
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Neufs  und  Cref  eld  (47  Vo)-       Frankfurt  a.  M.,  Mainz  und  Worms. 

8000  ;  5781  z=F  :  x  x /.  =  5Ö20  7^ 

X  =  0,722625XP  ^^^nf 

X  =  0,0123  X  P  X  C 

Der  Berliner  Preis  von  14    für  8000  %  giebt  also  in  Hambarg  beim 

(243  84  X  14  \ 
—  ibZ  ^/  ^^'^^     Hamb.  Comr.,  in 

München  beim  Course  von  105  einen  solchen  von  (0,00583  X  14  X  105)  s=s 
8,57  /.  a.  s.  w. 

Bei  Attfiroebiiiifr  der  PreisparitHt  swisehen  Wien  nnd  den Pllltxen Ber- 
lin (Breslau  u.  s.  w.)  kommt  neben  der  Verschiedenheit  der  Mafse  and  der 
Valuten  auch  die  der  Scalen  in  Betracht.  Wenn  z.  R.  der  Preis  von  Spiritus 
in  Wien  (im  Nov.  18ü3)  mit  53  Nkr.  österr.  Währung  notiert  ist,  wie  stellt 
sieb  damaeb  der  Preis  in  B  erlin?  (100  Qoart  =  80,98  Wiener  Mafs.) 

40  Mafs  =  53  Nkr. ;  80,93  Mafs  =  107,25  Nkr.  ca.  pr.  1  Grad  Baumrf. 
320  Banme     80  7„  Tralles ;  also  107  '/^  Nkr.  X  32  s  34  /.  32  Nkr.  österr.  W. 
k  85  C-!^  pr.  150  /.)  =  19  13»/,^ 

InFrankreicb  fheilt  man  die  eattx-de'vie  (Branntweine)  in  «£m/)/e» 

und  doubles  (rectifiies)  and  nnterscheidet  dabei  zwei  Proben:  prciwc  de  Hol- 
lande und  preme  d'huUe.  Erstere  bezeichnet  19  Grad  CartitT  *)  oder  49,1  % 
nach  dem  lOOtbeiligen  Alkoholometer  von  Guy-Liissuc\  letztere  23  Grad  Cartier 
oder  01)5  Gay-Limae.  Die  eauX'de'Vie  yon  22  Grad  CSsrÜer  nnd  dar&ber  ffibren 
dem  Kamen  upril9  (Spiritiis), 

Den  Gehalt  einer  gegebenen  Quantität  eau-de-vie  bezeichnet  man  durch 
das  Verhältnis,  in  welchem  die  Waare  zu  19  Grad  Crirtier  steht  in  folgender 
Weise:  %  (sprich  cinq  «x),  »A,  V..  %,  %,  Vu.  Vei  "A  «nd  %.  Diese 
Beseiebnnngen  geben  an,  wieriel  Wasser  man  in  dem  gegebenen  Quantum 
eau-  de-vr'r  hinzusetzen  mufs,  um  10  Grad  Cartier  zu  erhalten,  oder  bis  zu 
welchem  Gewicht  an  esprit  man  durch  Destillation  ein  gewisses  Gewicht 
eau-de-vie  von  19  Grad  reduciert  hat.  Z.  B.  2000  Ko.  esprit  V»  bedeutet:  Um 
bierans  19  Orad  Cart.  zw  erbalten,  mnfs  man  Vn  zu  Vg,  d.  i.  V5  dem  ge- 
gebenen Quantum  an  Wasser  zusetzen,  also  400  Ko.  Oder:  2000  Ä'o.  esprit 
V|  sind  eines  Quantums  eau-de-vie  k  19  Grad,  das  ganze  Quantum  ist  also 
2400  Ko.  a  19  Orad.  Von  diesen  Beseiebnnngen  ist  indes  nur  noch  oder 
36Grad  Cor^/er  gebräuchlich**),  und  auf  sie  beziehen  sich  die  Preisnotierungen, 
welche  sich  für  den  HectotUre  verstehen.  Für  jeden  Grad  über  36  Grad 
Cartier  (surforce)  werden  2  7r>  vergütet,  für  jeden  Grad  unter  36  Grad  Cor- 
tier  (faiblesse)  werden  2 (rifaetion)  in  Abzu^  gebraebt.  —  Die  Preise  des 
Spiritus  werden  jetzt  in  Frankreich  wohl  allgemein  pr.  ffectolitre  noiieTt  (früher 
nicht,  so  z.  ß.  in  Bordeaux  und  Bayonne  pr.  Feite  von  TfiLiireti  in 
M  o  n  tp  e  1 1  i  e  r  pr.  Feite  von  7,4125  Litres ), 


*)  Obgleich  der  lOOtheilige  Alkoholometer  von  Gay-Lmsac  in  Frankreich 
beim  Steuerwesen  die  gcHctzliche  Norm  bildet,  so  wird  doch  der  von  Cartier 
besonders  beim  Handel  mit  esprit  noch  immer  angewendet.  Nach  ihm  wird 
reiner  Alkohol  mit  44,2  Grad  bexeiebnet.  Zar  vergleiehung  beider Soalwn 
giebt  es  gedruckte  Tabellen. 

**)  Sie  ist  so  gebräuchlich,  dafs  man  Sprit  überhaupt  mit '/« 
so  sagt  man  s.  B.  ü  fait  en  %  (troii  fix) ,  er  maobt  GeseMfle  in  Spiritus, 
30  *  CariUr  ist  oa.  90  %  Trolle». 
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In  Antwerpen  versteht  sich  der  Spirituspreis  pr.  Aiine  (Äam,  Ahm)  von 
100  (=  142,19 /.i/r«) ;  in  Amsterdam:  in  Gulden  pr.  Vat  {Hectolitre) 
▼on  100  Kannen  (iAtret)  für  Genever  (Wachholderbranntwein);  man  unter- 
scheidet Amsterdamer,  amerikanische  und  Londoner  Probe,  die  nach  niederl. 
Hydrometer  100,  101,  112  oder  s=  51Vtt  ^^i  %  Tralles.  (Der  Preis  des  A  rac 
Tenteht  lich  dagegen  fKr  668  Litrety  der  des  Rum  ffSir  39  LUre»  in  Gvlden.) 

Die  Bezeichnung  der  Stärke  der  geistigen  Flüssigkeiten  in  England  ist 
eine  eigenthümliche.  Man  yergleicht  diese  Flüssigkeiten  mit  dem  als  normal 
angenommenen  Weingeist  von  0,918633  spec.  Gew.  hoA  +  00"  Fahrenheit  (d.  i. 
14 Vt**  K^anmnr),  „P^oof  spirii"  oder  „Standard proo/"  genannt,  wonach  gesets* 
lieh  die  Steuer  bereclinet  wird,  nnd  drQekt  die  Stftrke  eines  Branntweins  oder 
Sprits  durch  die  Quantitllt  Wasser  in  Froeenten  seines  Volumens  ans,  welche 
diesem  Branntwein  oder  Sprit  zugefügt  (over'  proof)  oder  entzogen  {wider  pi'oof) 
werden  müssen,  um  ihn  in  proof  spirit  zu  verwandeln.  Ein  Spiritus  „17® 
«0Nfcr  proof*^  ist  demnaeh  ein  soleher,  welchem  17%  Waaser  entsogen  werden 
mufs,  damit  er  AVeingeist  von  0,918633  spec.  Gew.  werde  etc.  (Spiritus  von 
0,9186  .  .  .  entspric  ht  ziemlich  genau  58%Tralle8.)  Der  Preis  wird  für  das 
Imperial  Gallon  (=  4,o434  Litres)  notiert. 

Wir  lassen  nun  noch  einige  Berechnungen  von  Spiritus  folgen, 

1)  Was  betragen  in  Berlin  4  Gebinde  Spiritus,  Nr.  1.  500  Quart  h  78%; 
Hr.  2.  400  Qt.  k  797.:  ^^.  3.  350  Qt.  k  82%;  Nr.  4.  500  Qt.  k  78V,7o, 
kl3Vt^pr.8000%. 

Nr,  1.  500  X  78    =  30000  j 

2.  400  X  79  =  31600  /  .mka*/ 
8.  850  x  82  =r  28700 i  « 
4.  500X78%=:  89290) 

8000V,  i  138550     =  13 V,  ^  ;  x 
x  =  288.^  24^ 

2)  Wieviel  beträgt  eine  Rechnung  über  3  Fässer  95 7o  Sprit  von  Bre slaa 
ans  verladen ,  deren  Mafsinhalt  und  Gewicht  ist  wie  folgt: 

ifr.  1.  498V,Qt.   B«*'1093«  T?  171»/,« 

„  2.  472  V,  „      „   1031  „     „   158  „ 
3.  406%  „      „   1078  „     „    156  „ 

k  24Vs    pr.  16200  %  (d.  i.  pr.  180  Qt.  k  90  7«)  pr.  Cassa,  ohne  FaTs? 

Mit  obigRin  Mafsinhalt  sind  die  Fässer  spundvoll;  so  können  sie  aber 
nicht  versendet  werden,  der  Ausdehnung  wegen,  welche  der  Sprit  bei  steigen- 
der Temperatur  erfährt,  daher  werden  3  Quart  aus  jedem  Fasse  abgefüllt. 
Diese  Abfiillung  mindert  den  Inhalt  Ton  1407  %  Qt.  avf  14587,  Q^*  Bereeb- 
linng  ist  nnn  folgende : 

1458  Vt  X  95  %  =  138557  V, 7,, 

wofür  man  138560  7t  setzt ;  dann  hat  man : 

.    16201)  :  1385Ö0  =  24  V3  »/^ :  x 
X  =  210    29  .*fr. 

wozu  noch  30  <^  für  3  Fässer  klOtf  konuneni  die  indes,  aber  nur  franc0|  zurück- 
gesendet werden  kennen. 

Die  Angabe  der  Tara  scheint  überflüssig,  sie  ist  es  aber  nicht,  weil  das 
somit  zu  findende  Nettogowicht  snr  Bestlinmnng  des  UnCsinhaltt  benntst  wird. 
(8.  weiter  oben.) 
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Es  mögen  nun  noch  einige  Beispiele  für  Mischungen  ron  Spiritus 
folgon,  auf  welehe  bereits  am  Sohliuse  Ton  §.  208  verwiesen  worden  ist. 

1)  Man  giefst  zusammen:  50  Quart  Spiritus  k  90  Quart  do.  k  80  % 

und  80  Quart  Wasser.  Welchen  Oehalt  hat  die  Mischong? 

50  X  00      4500  7, 
45  X  80  =  3000  „ 
80  X    0  =      0  „ 


175  Quart  =8100% 
1    „   «  46»/,%. 

2)  Wieviel  Mafs  Wasser  sind  zu  3  Eimer  17  Maafs  bayr.  91 '/«Vo  Spiri- 
tus zu  giefsen  ,  um  diesou  auf  90  %      bringen?    (1  Eimer  =  (30  Mafs.) 

91  %  )  90    =  180  =  60        ÖO  Th.  =  3  E,  17  M.,  daher 
90      >  1  „  =3*7«  V.  Wasser. 

0    )  1V,=    3=  1 

3)  Man  braucht  14  Oxhoft  90  Spiritus,  der  aus  92  undSdVtVo*«" 
sammeugesetzt  werden  soll;  wieviel  ist  von  jedem  zu  nehmen? 

92    i  Vs     1       daher  %  X  14  Oxh.  =>  2  Oxh.  144  Qt.  k  92  Vo 
00       }  V»xl4   „   «11   „     38  „  h89V,%. 

89Vtl  2  =  4 

4)  Ein  Fafs  von  450  preufs.  Quart  Inhalt  enthält  Branntwein  52  %;  wie- 
viel ist  davon  herausannehmen  und  wieviel  Wasser  ist  snsnsetBen,  wenn  ein 
Oehalt  von  45  %  ersengt  werden  soll? 

Man  hat  .  .   m  Qt.  k  52  %      23400  %  * 
Man  braucht  450  „  „  45  „  =  20250  „ 

Ueberschufs  ....     3150  %  oder  "»»/jj  =  CO 'V,,  Qt. 

Diese  60 ^V,^  Qt.  sind  herauszunehmen  und  durch  Wasser  zu  ersetzen; 
demnach: 

(4&0  -r  ÖO^/h)  389 «Vae  Qt     52 %  ==  202S0  % 
G0'V,6  „  Wasser  =       0  „ 

450      Qt.       »  20250% 

1        „        s  45  7o. 

5)  Ein  Fafs  192  Quart  Inhalt  ist  mit  48  7o  Branntwein  gefüllt  gewesen; 
nach  langem  Lagern  hat  sich  die  Quantität  um  11  Vj  Qt.,  der  Gehalt  auf  43  Vj7o 
vermindert.  Es  fragt  sich  nun,  wie  zu  mischen  ist,  wenn  das  frühere  Yerhält- 
lüs  dhroh  89  7o  äpiritos  wieder  hei^stelk  werden  soll? 

Das  Fttt  enthielt  nnprttnglioh  192  Quart  k  48  %  oder: 

92V»    QoArt  Sprit  und  99**/«     Qt.  Wasser, 
welche  verwandelt  sind  in:    78 '^'»^oo  _ t»      „   101  "»/^m     „  „ 

Esfohlnnalso  .  .  13«"/^  Quart  Sprit  und  2%,,  Qt.  Wasser 
Ersetzt  man  die  fehlenden  sind  zuviel 

11  %  Quart  mit897o  Sprit, 

so  erhUt  man  ^O^/t»       ^o-        n     l**/«»  ^• 

Es  fehlen  also  noeh    V^/^no  Qt-  ^prit;   

dagegen  sind  zuviel  .    .   ^^^/^  Qt.  Wasser. 

W^ie  ist  diese  Vermehrung  an  Gehalt  und  Verminderung  an  Wasser  sa 

bewerkstelligen? 
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Duvdi  daa  Hinsathim  von  11  Vt  Qwt  k  89*/«  erhSlt  man  folgende 
Miachung: 

Vorhanden  waren  noch  78*07400  Qt.  Sp.  mit  lOV^/^  Qt.  W. 
DiellV,Qt.ä897„=10»V,oo  „      l">V.oo  „ 

Da«  Ganze  also  =  88 »«»/^^  Qt.  8p.  mit  lOd^^^  Qt.  W, 

Diese  Mischung  ist,  wie  sich  durch  ein  einfaches  Regeldetri - Exempel 
ergiebt,  =  46 ■^V?«»  %     behalt,  anstatt  48  %. 

Wenn  man  nun  diese  neue  Mischung  mit  Sprit  zu  89  %  so  verbinden  will, 
dafs  man  die  verlangte  Qualität  zu  48  erhält,  so  mufs  das  Mischung» verhält- 
nia  folgettdermaCMa  ennittelt  weiden: 


89 

68352 

1368 

48 

oder  36864 

35501 

31488 

32851. 


Zerlegt  man  die  Terlangten  192  Quart  nach  dem  Verhältnisse  ron  1863  und 
31188.  so  ergeben  sieh  i*"'^^^.^,  Quart  Sprit  zu  89%  un.l  l'^^'^Vj^gs,  Quart 
k  46"%6,%;  es  müssen  also  ^''''VaatM  oder  nahe  an  8  Quart  der  vorhandenen 
Mischung  entfernt,  und  durch  eine:  gleiche  Quantität  ä  89  Vq  ersetzt  werden. 
Die  Probe  ergiabt  die  Riohtigkeit  dieser  Rechnung. 

Die  Mischung  von  .Spiritus  mit  Wasser  (so  wie  mit  Branntwein  von  sehr 
geringem  Alkoholgehalt)  ist  in  den  Beispielen  1,  2,  4  und  5  so  dargestellt,  wie 
sie  gewöhnlich  beschrieben ,  auch  wohl  in  der  Praxis  ausgeführt  wird.  Dieses 
Verfahren  ist  aber  ein  irriges.  Denn  wenn  Spiritus  mit  Wasser  vermengt  wird, 
so  zieht  sich  der  erstere  zusammen  und  die  Mischune  liefert  ein  geringeres 
Yolnmen ,  al^er  einen  höhem  Oehalt.  Bas  Yerhftltnis  dieser  Zasammensiehnng 
ist  indes  bei  jeder  Starke  verschieden,  und  kann  nicht  durch  Rechnung, 
sondern  nur  durch  praktisctlie  Versuche  ermittelt  werden;  man  findet  aber  in 
Schriften  über  Branntweiubronnerei ,  aucli  in  einigen  Werken  über  Chemie, 
die  nöthigen  Angaben  über  diesen  Gegenstand.  §0  weifs  man  z.  Ii. ,  dafs 
100  K.'inncn  80%  Weingeist,  wenn  vom  Wasser  getrennt,  aus  80  Kannen 
Weingeist  und  22,8  Kannen  Wasser  bestehen;  ferner,  100  Kannen  40  %  Wein- 
geist, s  40  Kannen  Weineeist  nnd  63,4  Kannen  Wasser  n.  s.  w.  Soll  also  ans 
80  %  Spiritus,  durch  Miscnung  mit  Wasser,  40%  Spiritus  erzeugt  werden,  so 
darf  man  nicht,  nach  den  Regeln  der  Mischungsrechnung,  1  Theil  Spiritus 
und  1  Th.  Wasser  nehmen,  sondern  man  hat  auf  andere  Weise  zu  verfahren. 
Qesetit  man  wollte  ans  lOOKumen  807o  Spiritns  200Kannett  k  A0%  heistellea, 
so  hibt  man : 

in  100     Spiritns  k  407„  sind  63,4  K.  Wasser  enthalten, 

in  200  K.  demnach  126,8  K. 

in  100  K.  Spiritns  k  80  Vo  sind  aber  schon  enthalten  .   .   .    22,8  „ 
folglich  an  Wasser  anansetsen  104  K. 

Ausführlicheres  über  diesen  Qegenstand,  den  wir  hier  nicht  weiter  ver- 
folgen können,  findet  sieh  n.  A.  in  |,BaUing,"  die  Branntweinbrennerei. 
9,  AnfL  Prag,  1854. 

1 

b)  Getreide. 

Die  Preise  des  Getreides  sind  früher  allgemein  nach  dem  Mafse  notiert 
worden,  man  hat  dabei  aber  auf  das  Gewicht  desselben  insoweit  Rücksicht  ge- 
nommen, als  man  festsetzte,  wieviel  Gewichtseinheiten,  gewöhnlich  Pfunde, 
eine  bestimmte  ICafseinheit  wiegen  mflsse,  wodurch  also  die  QnalitRt  des 
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Getreides  bezeicbnet  ist  Kotieniiig«n  aolcbier  Art  finden  aiek  noeh  jetat  «nf 

folgenden  Plätzen. 

Amsterdam  in  Gulden  pr.  Last  von  30  IlectoUter  (=  54'/-  prenfs. 
Scheffel):  WeiKen  120—130  pf.;  Kuggen  121  —  124  pf.;  Gerste  102—119  pf. 

Danzi^  in  Gulden  k  10  djpr.  pr.  Last  von  öö'/t  preufa.  »Scheffeln,  mit 
gleicher  Gewichtsbezeichnnng. 

Königsberg  in  Silbergroschon  pr.  preufsischen  Scheffel  mit  gleicher 
Ocwiehtsbeseiehnimg. 

Hamburg  bei  Lieferungen  ab  attswSrt«  in  Thalem  Banco  (1  ==3^  j^^«) 
pr.  Last  von  CO  preufs.  Scheffeln  ,  mit  gleicher  Gewichtsbezeichnung.  (^Bei 
Lieferungen  ab  Preufsen  bedient  sich  jedoch  Hamburg  einer  andern  Ge- 
wichtsbezeichnung.  S.  unten.) 

Die  Menge  von  Pfunden,  welche  man  bei  den  roritehenden  auf  daa 

Mafs  sich  beziehenden  Notierungen  angegeben  findet,  bezeicbnet  das  Gewiebt 
eines  (alten)  holländischen  Sacks  (Zak) ,  wovon  100=151,819  preufs. 
Scheffel,  und  das  dabei  bemerkte  Gewicht  (130,  124  pfd.  u.  s.  w.)  ist  das  (alte) 
bell.  Trojgew lebt  (100 0  =  98,43 0  preufs.  Gewiebt).  Diese  Art ,  die  so- 
genannte Pfündigiceit  an  bestimmen,  nennt  man  die  holländiscbe  Probe. 

Eine  andere  auf  den  weiter  unten  zu  nennenden  Plät7:on  ;inf:^ewGndcte 
Probe  ist  die  Berliner,  welche  das  Gewicht  eines  preufsischen  Scheffels 
in  prenfsiseben  Pfunden  ausdruckt.  Das  ITerb&ltnis  awiscben  beiden  Proben 
ergiebt  sieb  aus  Folgendem: 

X  fiJ  Berl.  =  X  ®  holl. 

100      ==  98,43  &  in  Berlin 
ScheflTel  ZkkkcD 

151.810  ~  100  jg  kleiner  dt»  Mafg.  deslo  «eai^er  Pfand« 
151819  ®  holl.  =  98430  &  Berlin., 
wofür  man  (nach  §.  40)  anniihernd  17  :  11  rechnen  kann.  —  Es  ist  also  z.  B. 
84  pfd.  in  Stettin  und  da  wo  die  Berliner  X'robe  gilt  =  (11  :  17  =  84  :  x 
130  &  in  Amsterdam  und  fiberall,  wo  die  bolländisebe  Probe  ange- 
wendet wird.*) 

Tn  nonororZpit  ist  man  jedoch  bemüht,  im  Grofsliandel  mit  Getreide**) 
das  Mals  zu  beseitigen  und  das  Gewicht  als  Norm  für  die  Preisbestimmung 
aniunebmen.   Bo  a.  B.  auf  den  nacbTeraeiebneten  Pl&taen. 

Berlin:  Weisen  pr.  HIOOH  netto;  Gerste  pr.  17500  netto;  Hafer  pjr. 
12000  netto. 

Stettin!  Weizen  pr.  2125  0  netto. 

Berlin  und  Stettin:  Roggen  pr.  2000  0. 

Breslau  amtlieb :  alle  Getreidearten  pr.  2000 0  netto.  (In  den  niebt  amt- 
lieben  Beriebten  ist  die  Notierung  pr.  Bcbeffel  oder  pr.  25  Selieffel.***) 


♦)  Nach  dem  frühem  preuf.-?.  Gewicht  (105,229  0  =  100  1^  holl.)  war  das 
Verhältnis  der  Berliner  zur  holländischen  Probe  7  : 10.  Handelt  es  sich  nur  um 
eine  annibemde  Yergleichung  der  beiden  Proben,  so  bedient  man  sieb  des  Ver- 
bftltnisses  2  :  3.  Demnach  gäbe  84  pfd.  in  Stettin  s=s  120  pfd.  in  Amslerdun. 

Im  Verkehr  mit  den  Prodnconten  (auf  dem  sogenannten  Landmarkte) 

bat  man  jedoch  das  Mafs  beibehalten. 

***)  Manche  dieser  Gewichtsmengen  sind  /.war  willkürlich  angenommen, 
viele  derselben  schlief sen  sich  aber  an  dasjenige  Mafs  an,  fUr  wMcbes  man 
ürliher  den  Preis  notiert  bat.  So  giebt  s.  B.  in  Hamburg  das  Bruttogewicht 
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Dresden:  Weizen  pr.  2040  Ä5;  Roggen  pr.  1920  85  (Gerste  pr.  1680®; 
nafer  pr.  1200  ®)  brutto ,  d.  h.  mit  Sack,  doch  darf  die  Tara  24  &  (d.  i.  2  0  pr. 
Dresdener  ScheflFel)  nicht  übersteigen. 

Frankfurt  a/M:  pr.  200  ü  netto.  (Bei  Liei'eruugsgeschäften  in  Weizen 
mindesteiw  1SO0,  ia  Roggen  14010  Naturgewicht,  d.  i.  specifisches  Gewicht, 
pr.  100  Liter.) 

Köln,  Neufs:  alle  Getreidearten  pr.  200  0  ohne  Sack. 

Hambnrf^  (bei  LoeoUeferongen  d.  h.  Liefenmgen  am  Orte  selbst): 

Weizen  pr.  o  100  ®  brutto;  Koggen  pr.  5100  ®5,  Tara  CO  ^  (d.  i.  1  0  pr.  preufs. 
Scheffel).  Die  i'reLse  in  Thalern  Hamburger  Courant  (1  =:  3  ^  Cour.)  und 
127  /  Cour.  =  100     J^f  fest, 

Bremen:  Weizen  pr.  4500      Uoggen  pr.  4300  'S6  netto. 

BttmtHelM  Plfttze ,  Hamburg  und  Bremen  ausgenommen ,  die  sich  noch  der 
holllndischen  Probe  bedienen,  wenden  die  sogenannte  Berliner  Probe  an. 

Preianotierungen  nach  dem  Gewicht  finden  sich  noch  auf  folgenden 

Plätzen: 

Paris  —  Weissen  pr.  120  if»  ;  Koggen  pr.  115  £?  Ha  vre  —  Weisen  pr., 
200  JT« 

Amsterdam  (neben  den  auf  8.  495  angeführten  Notierungen)  —  mss. 
Weisen  pr.  2400  Ä* ;  Roggen  auf  Lieferang  pr.  2100  £• 

Antwerpen  —  Weisen  pr.  80  :  Roggen  pr.  70  K* ;  Gerste  pr.  62  Kt ; 
Hafer  pr.  100  A 

London  —  niss.  Weisen  pr.  492  0;  amerik.  Weisen  pr.  480  0. 
New  York  —  Weisen  pr.  00  0;  Roggen  pr.  56  0. 

Nach  den  Kafsen  notieren  ferner: 

Leipzig  alle  Getreidearien  pr.  Wispel  von  24  prenfs.  Scheffeln,  mit 

Berliner  Probe.  Normalgewicht:  84  0  flir  Weisen;  79  «für  Roggen;  69  0  für 
Gerste;  49  &  für  Hafer. 

Pest,  Prag,  Wien  pr.  österr.  Hetzen,  mit  einer  auf  dieses  Mafs  sich 
beziehenden  Gewichtsbestimmung  (8Ö— 88  &  österr.  für  Weizen;  77 — 79  &  für 
Roggen;  68—70  0  für  Gerste;  42^44  0  für  Hafer). 

München  pr.  bayerischen  Scheffel,  mit  einer  auf  dieses  Mafs  sieh  be> 
ziehenden  Gewichtsbestimmung  (336 — ^845  0  dentsehes  Zollgew.  fftr  Weisen, 
310—320  0  für  Roggen). 

Hull,  Glasgow  pr.  Quarter,  mit  einem  auf  den  ßushd  sich  beziehenden 
Normalgewicht.  (00—63  0  für  Weizen;  52—56  U  für  Koggen;  40—42  0  für 
Hafer.) 

liiga  pr.  rigaiache  Last  (=  15  V4  Tschetwert)  mit  Gewichtsbezeichnung 
nach  hollttn^eher  Probe. 

Odessa  pr.  Tsohetwert;  Weisen  mit  einem  Gewicht  ron  9  Päd  300  bis 

10  Pud  7  ®. 


5400  &  für  Weizen ,  nach  Abzug  von  00  S5  Tara ,  ein  Nettogewicht  von  5340  ®, 

und  SO  /l  Norraalgewieht  pr.  Scheffel  Weizen,  giebt        =  60  Scheffel  oder 

1  Hamb.  Last,  wofür  auch  die  Notierung  locu  sonst  sich  verstand,  und  die 
Lieferung  ab  auswärts  sich  noch  rersteht. 
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Für  die  Praxis  von  Werth  ist  uua  die  Vergieichimg  der  Getreidepreise  au 
veracliiedeoen  Plfttsen  (Ermittelimg  der  PreinHuritUten),  welche  wir  noch  durch 
einige  Beispiele  erläutern  wollen.  Es  handelt  sich  dabei  ebenftills  um  Auffin- 
dung fester  Zulilen ,  und  wir  wUhleti  dn/u  Hümburj^  mit  der  Notierung  (für 
Weizen)  bei  Lieferungen  ab  auswärts,  gegenüber  den  Plätzen  Berlin, 
Danzi^,  Amsterdam  und  Riga»  indem  wir  durch  Pden  Prda,  durch  Cden 
WechBeTconra  beieichtten. 


1)  Berlin. 

X  iß  Hbg.  J3f  =  60  preufs.  Sch. 

i  =  85ÄJ*) 
2100  =  P»ß  preufs. 

C  =  300  c^>. 
  3-^1^  Hbg. 


2)  Danzig. 
X  iß  Hbg.  J^^  ^  CO  preufa.  Sch« 

3     =.\  *p  prenfs« 

C    =  300  J5y 

.  3_r-  1  ^  Hbg. 


242,8571  X  P  35,a982  X  P 

X  SS   *  X  SS  — '  ■ 

3)  Amsterdam,  4)  Riga. 

X  4  Hbg.  SS?  ^  60  preufs.  Sch.  x  if  Hbg.       —  1  Hbg.  Last. 
54  ^L=:p/.  1     =  16  Tschetw. 
0    =  40  ^  JlSf                            15V4  =  1  rig.  Last 
 8     sali^Hbg.^/                         1     s=P  Kübel 

^   8  Hbg. 

X  SS  0,02110  xpxa 

Setzt  man  in  den  vorstehenden  Ansätzen  .in  die  Stelle  der  Wechselcourse 
die  Gleichungen,  welche  sich  .aus  den  münzgesetzlichen  Bestimmungen  ergeben 
(vgl.  §.  337),  nämlich  in  1  und  2  :  30  r=  59,332  J9^.;  in  3  :  52,910  /.  = 
59,332  in  4  :  27,784  =  59,332  so  erhalt  man  die  festen  Zahlen: 
1,0010  in  1 ;  0,2333  in  2;  0,04il  in  3;  0,7230  in  4,  welche  man  dann  nur  mit  dem 
Hamburger  Preise  zu  mnltipUcieren  hat.  Für  annähernde  Vergleichnngen  sind 
die  Kesuitate  genau  genug. 


§.  469,  Uebungsanfgaben. 

1397)  Wieviel  1>etxagexi  10  Gebinde  roher  Spiritus  in  Eiseuband 
In  Berlin:  Ml,  500^  ä  78  7«;  ^-Is  2.  400  ^  k  80%%;  Jfi  3. 
300  ^.hl9  %  7o;  4.  400  ^  ä  80  Jd  5.  300  m.  k  82  M  6. 
500  ßt.  k  83  V2  %;  ^2  7.  400  (St.  k  77  %;  Jki  8.  400  m  k  79  M  9. 
300  k  78%%;  M  10.  460  ^  84  V^;  Abfüllung  25  ^.  a  SO  7^ 
durcbschnittUchj  Preis  13  V4  *f  pr.  8000  %\  10  Gebinde  k  1%  pr. 
100  ÖÄ  ? 

139S)  Was  betragen  in  Wien  12  Fässer  Weingeist:  Jß  1. 
10  Eimer  17  Mafs  ä  81  %  Grad ;  M  2.  13  E.  9  M.  ä  82  %  Gr.  j  M  3—4. 


*)  r)ie  Zahl  80  b^/eiclnif  t ,  wie  schon  oben  bemerkt,  das  Gewicht  eines 
preufsischen  Schetfels  in  Ptunden,  also  die  Berliner  Probe,  welche,  weil  Ham- 
burg die  hollKndisehe  Frohe  anwendet,  in  letztere  verwandelt  werden  mufs. 
Nach  dem  Verhältnisse  11  :  17  (s.  oben)  geben  85  0a=3l81  0  holl,  Probe.  In 
Danzig  und  Riga  gilt  die  hell.  Probe. 

FtUtr  UtOdtrauuut^  Arithmetik,   d.  Auf).  32 
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26  E.  Jl  M.  k  83  Gr.;  J$5.  11  E.  17  M.  k  83 Vg  Gr.;  J^s  6— 11.  64  E. 
7  M.  ä  S4  Gr.;  JS  12.  11  E.  19  M.  h  84%  Gr.;  4  52  Nkr.  pr.  Eimer 
und  Grad,  ohne  Fässer?  (Der  Preis  ^Wt  für  1  Grad  Baume,  der 
Gehalt  ist  nach  der  Kammler' scheu  äcala  bestimmt.  1  £.  = 
40  Mafs.) 

1399)  Welche  fe8t(5  Zahlen  erf^eben  sich  ans  dem  Hamburger 
Getreidepreise  (für  1  Last  von  60  preufs.  .SchetVelu  in  Thalern  Hamb. 
Cour.)  für  nachverzeichnete  Mafseinhcitni :  1  engl.  Iraperial-Quarter ; 
1  rusö.  Töchetwert;  1  Wispel  von  2o  preufs.  Schefl'eln;  1  Malter  in 
Baden;  1  sächsischen  Scheffel;  1  böhmischen  Strich;  1  bajer- 
Bchen  Scheffel?  (Für  die  Mafsrerglüchnngen  shid  die  oben  angege- 
benen Gröfsenverhältnisse,  und  wenn  diese  nicht  aosreiehen,  §.  433 
sn  benotsen,  der  Preis  ist  ss  P,  der  Couis  s  C  sn  setsen.) 

1400)  Wie  hoch  calculiert  sich  1  Imperial- Quarfer  Weusen  tu 
London  Ton  San  Francisco  bezogen,  wenn  an  letzterem  Platze 
der  Sack  yon  100  $6  mit  1  #  60  c.  bezahlt  wird,  die  Kosten  pr.  Sack 
3V»  Cents ^  Commission  und  Wechselspesen  3%  betragen,  der  Goars 
49  \  ,  pr.  Dollar  ist,  die  Assecuranzprftmie  und  der  Policcnstempel 
auf  den  mit  10  %  imaginären  Gewinn  versicherten  Facturabetrag 
4  74%  beträgt,  Fracht  und  sonstige  Spesen  auf  eine  Senrlung  von 
1000  Sacks  auf  £  166.  5  s.  sich  belauteu  haben;  wenn  ferner  5  Vo  ^ür 
Feuerassecuranz ,  Bauk})rovision  ,  Yerkaufsprovision ,  Delcrcdere  und 
Discont  in  Anschlag  zu  bringen  sind,  und  jene  1000  Sacks  netto 
200  Imperial-  Quarters  ausgeliel'ert  haben  ? 
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Hftnzeuy  Mafse  und  Gtewichte, 

welche  in  diesem  Bncbe  Torkommeii. 


ÄmsUrtUm. 

B.1I.*)  Gulden  (/)  a  100  Cents  (c),  sonst  ä  20  Stüber,  niederländ. 
Wittiniiig. 

Das  neue  niederländische  Mafs-  und  Gewichis-Syitam  iat  das 

französische  nur  mit  hol!  indisfhoji  Ppnpnniingen, 

G.  M.    1  Last  =  30  Mudden  oder  Hektoliter  k  100  ATo/o  oder  Liter. 

H.  G.    1  Pond  k  10  Ons  k  10  Lood  k  10  JViylji  s  k  10  Korrels, 
Wechseloourge.  **)     Augsburg  100  /'niederl.  =  100  /  S.  W. 

in  Angsb.  —  Frankfurt  a.  M.  100  /  niederl.  =  100  /  8.  W. 
in  Frankf.  —  Genna  (Livomo)  46  100  iT.  Hamburg 
35  /  =  40  —  Lissabon  41  /»40  Onuaden  k  400  As.  — 
London  11  /  80  c.  =  1  ^.  -  Madrid  (Oadix)  289  r.  « 
1  span.  Piaster.  —  Paris  56  /  =  120  J5^^  —  Petersburg 
175  c.=  l^jf  —  Wien  116  /  niederl.  «  100  /  österr. 
Wühmng  (wenn  in  Silb  er). 

Augsburg. 

E.  M.    G  u  l  d  e  n  (/)  4  60  Kreuzer  (av)  4  4     ,  im  52  %  /-Fufse. 

Wechselcourse  im  ^^y^  /-Fufse.  Amsterdam  100  /  =  100  / 
holl.  —  Berlin  (Leipzig)  105 /!  =  60  —  Bremen  95/ 
=  50  ^  Gold.  -  Frankfurt  a.  M.  100  /  in  Angsb.  =  100  / 
in  Frankfurt.  —  Genua  (Livomo,  Mailand  )  93  /  —  200  ital. 
Lire,  —  Hamburg  88 /  =  100  J^/.  —  London  118/=  10^. 


*)  B*  IC  s=  Rechmmgsmünse;  Ii.  M-  «  LHngenmafa;  m.  M.  rs  Flftchen« 

mafs;  H.  M.  =  Hohlmafs;  Q.  M.  =  Getreidemaff ;  P.  M.  =  Flüssif^keits- 
mafs;  H.  G.  =  Handelsgewicht.  —  Wegen  des  hier  nicht  angegebenen  Gold- 
und  S i  1  b  e  r- G  e  w i ch ts  einiger  Länder  sehe  man  S.  253  ff.,  wogen  der 
wichtigsten  Zühlmafse  §.  138. 

**)  Anfser  den  §§.  392,  393,  394  zu  tindeuden  Courszettcln  von  Berlin 
(Leipzig),  Hamburg  und  Frankfurt  a.  M.,  geben  wir  in  der  nachfolgen- 
den usbersicht  ancb  die  Conrsnotiemngen  derjenigen  Plfttse.  die  in  den 
Uebnngsaufgaben  vorkommen  und  dort  nicht  erläutert  sind.  UM  SWOite 
Glied  einer  jeden  Gleiohnng  stellt  die  feste  Valuta  dar. 

32» 


Digitized  by  Google 


Üebefsicht  der  Manien,  Hafee  und  Oewielite. 


—  Paris  (Lyon,  MaiKeille)  93 /  200  X.  --  Venedig  116/ 
=  100  Fiorim  (in  Silber).  —  Wieu  (Trieat)  116  /=  100  / 
üsterr,  Währg.  (wenn  in  Silber). 

Fl.  H.  1  Tagewerk  (Morgen  oder  Juchert)  =  400  QuadratrutLeu 
34,072  frans.  Jres). 

JL  G.   1  Oentner  =3  100  0  Ii  32  Lotb  k  4  Quentchen. 

E.  M.    Gulden  (/)  a  60  Kreuzer  (^.)  i  4  ^  im  52 /-Fufse. 
L.  H.    1  Elle  =  2  Fufs  k  10  Zoll  k  10  Linien  k  10  Punkte. 

VL  K.  1  Morgen  «  400  □  Ruthen  (=  36  frans.  Ares), 

G.  IL   1  Zuber  k  10  Malter  k  10  Sester  k  10  Mafslein  k  10  Becher. 

F.  M.    1  Fuder  k  10  Ohm  k  10  Stfltsen  a  10  Mafs  k  10  Gläser. 

H.  G.    1  Centner  =  10  BUm  k  10  $6  k  10  Zehnimg  Ii  10  Centafa 

k  10  Dekafs  Ii  10  ATs. 

Berim, 

B.  X.  Tbaler  {_yf)  k  30  Silbergroscheu  (^r.)  a  12  ^  im  30-Tiialer- 
fufse  oder  in  NorddeutHcber  Wahrung. 

L.  M.  1  Fufs  a  12  Zoll  a  12  Linien.  1  Elle  =25%  Zoll.  — - 
12  Fufs  =  1  Küthe.  —  11  Ellen  =  8  Yards;  6  prenfs.  (oder 
Beil. )  Ellen     7  Leips.  Ellen.  ( Vgl.  j edoch  Leipzig.) 

FI.  K.    1  Morgen  »  180  □  Ruthen      25,53  frans.  Jres). 

G.  X.    1  Scbeffol  k  16  Metzen.  24  Scheffel  oder  2  Malter=  1  Wispel. 

(Im  Handel  mit  Getreide:  1  Wispel  =  25  Scheffel.) 
F.X.    1  Fuder  »  4  Oxboft  k  1%  Ohm  k  2  Eimer  k  2  Anker 
^  h  30  Quart. 

1  Centner  =  100  B  ä  30  Loth  k  lü  Quentchen  ä  10  Zent 
k  10  Korn.  —  4000  U  =  l  Schiflslast. 

Das  Pfund  des  Handelsgewichts  kommt  auch  beim  Wiegen  der 
MUnsen  und  Münzmetallc  in  den  Münzstüttcu  uud  im  öffentlichen  Ver- 
kehr auRschliefslich  zur  Anwendung.  Seine  Eintheilung  erfolgt  in  ***/iooo» 
die  Theilung  des  lOOOtel  in  decimaler  Abstufung.  Yiooo  ®  =  1  Afs. 

Braunschweig. 

B.  M.  Thaler  (»^)  \x  30  Groschen (^«)  ä  10^  im  30 i^-Fuf«e.  (Früher: 
Thaler  u  24  ^r.  a  12  ,\  im  14  ^  Fnfse.) 

H.  G.    1  Centner  =  100  ^  a  10  Neuloth  a  10  Quint  k  10  Halb- 

grammen. 

Bi'cmcn. 

E.M.  Thaler  (Gold)  ä  72  Grot  {gl.)  h  5  Schwären,  in  Louisd'or 
i  5         (  8      Thaler  =  1  deutsche  Goldkrone.) 

Wechselcourse.  Amsterdam  riSV^  >^  Ld'or.  =  250  /  holl.  — 
Berlin  (Breslau,  Leipzig)  110 Vs  ^preufs. Cour.  =  100 Ld'or. 
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—  Frankfurt  a.  M.  52  ^  Ld  or.  =  100  /  S.W.  —  Hamburg 
137  »p  Ld'or.  =^  300  /  Jg*.'  —  Lou don  611  ^  Ld'or.  =  100  £. 

—  Paris  18  gU^lJi. 
Hl  0.  wie  Brannsehweig. 


Calcutta. 

K.  M.  Crnnpiunfs  llupcc  k  IG  Annas  K  12  Pirs.  —  IO6V3  6^*  ß.  = 
100  Siccd  finj)('t\s  (frühere  Münze  der  o.stiud.  Compagnie). 

H.  G.  [Fiiclory  )  Mauml  k  40  Sa-rs  k  16  Chiltacks.  110  iV.  = 
100  Indian  oder  Bazar-Maunds.  —  1     iV.  =  74%  ^i'rf/?^. 

B.  M.  Sp  e  ei  es  (oder  Speciestbaler)  k  5  Ort  (oder  Mark)  k  24  Schillinge. 

R.  X.   Piaster  (P.)  &  40  Para (p.)  k  3  Asper. 

Kniifleute  rechnen  gewöhnlich  nach  Piastern  k  100  Asper  oder  Centimen. 
H.  G.    1  Okka  =  400  Drachmen.    1  T^ä     610  Drachmen.    1  CaH- 

taro  SS  44  Okka  oder  100  lUtUtiu 


B.  K.  Gnlden  (/)  k  60  Kreuzer  (^)  k  4  Heller  im  52  Vg  /-Fufse 
oder  in  sttddentsclier  Währung  (abgektirst:  S,  fV.), 

H.  0.  wie  unter  Berlin,  jedoch  mit  der  Tbeilnng  des  Pftindes  in 
32  Loth  k  4  C^ninte  k  4  Richtpfennige. 

Frankreich.  *    '  ^ 

R.  M.     Franc  (r^.)  a  100  Centimes  (c). 

L.  M.  Einheit:  der  Melre  (Meter).  —  1  Myriameter  =  10  Kilo- 
meter k  10  Hektometer  k  10  Dekameter  k  10  Meter  k  10  Deel- 
meter  k  10  Oentimeter  k  10  Millimeter. 

Ft  K.  Einheit:  die  .<lr«  »  100  □  Meter.  1  HecUtre  =  100  i^re« 
Ii  100  Centiares, 

VdxpennafB.    Einheit:  der  SUre  «  1  Kubikmeter.  —  1  Decastire 

=  10  Sieres  k  Ii)  Decisleres. 
H.M.    Einheit:  der  Litre  (Liter)  =  1  Kubikdecimeter.  —  1  Hecto- 

litre  =10  Decalitres  k  10  Liires  k  10  Decilitrcs  k  10  Centilitres. 
H.  G.     Einheit:    das  Gramme  (s.  §.  437).    —    1    Kilo(jramme  =s 

10  Heclogranimes  k  10  Decagrammes  k  10  Crammes  k  10  Deci- 

grammes  k  10  CenUgrammes  k  10  Milligrammes,  —  1  Kilogr,  (A?) 

also  » 1000  Gramme. 
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Genua. 

S»  M.    Lira  [nmva  oder  itnliana^  £)  k  100  Centesimi  (c). 

Die  Wechselconrse  Oenua's  stimmen  mit  den  Pariser  Wecbsel- 
eonrten  fiberein ,  da  1  Lira  muna  =  1  Frmc  und  die  festen  Valnten  aaf 
beiden  PlHtsen  gleich  sind. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  franzi»8i8chen,  deren  Namen 
nur  italiäniscbe  Schreibweise  angenommen  haben,  z.  B.  Metro  ~  M^tre; 
Arm  SS  Are  n.  f.  w. 

Griechenland. 
B.  M.    Drachme  k  100  lepta, 

Hamburg, 

B.  M.  Mark  (^)  a  lf>  Schillinge  (/j)  k  12  ^  in  Banco  oder  in 
Courant.  (S.  §.  363.)  1  ^  Banco  =  3  Banco;  1  *p  Cou- 
rant  =  3  ^  Courant  Gegenwärtig  sind  in  Hamburg  die  Münzen 
des  \\  und  des  30-»/^  Fufses  als  gesetzliches  Zahlungsmittel 
(1  >/?=2V:j  /  Hamb.  Oourant)  zugelasaen.  Vgl.8,277,Anm.'^. 

H.  G.  wie  Brannsehweig.    (Früher:  }  0  It  32  Loth.) 

Gold-  und  Bübergewicht:  1  Mark  ä  16  Lotb. 

0.  M.    1  Last  c=  60  Fafs  (oder  preufs.  Scheffel ). 

V.  M.  1  Oxhoft  =;  1%  Obm  ä  4  Anker  4  5  Viertel  k  %  Stttbgen 
k  4  Quartier. 

Hmmmer  n.  Brmmschweig. 
B.  X.   1  Piaster  (#)  =  8  üeiäes  (r.). 

H.  G.    1  Ownkd  »  4  ArrtAM  ((^)  4  25  0.   (6.  aucb  Madrid.) 
WeehselconrB  auf  London:    110       in  H. »  100  M  in  London 
(wobei  444  #  »  100     in  H. ). 

Kolli. 

B.  V.  s.  Berlin.  —  Im  Bankier-  und  im  Grosso- Geschäft  theilt  man 

jedoch  den  Thaler  in  100  Cents  oder  Centimen. 
Wechselconrse.    8.  den  Berliner  (Jourszettel  §.  392; 

(Altes  Gold  -  und  Silber-Gewicht:  1  Mark  4  16  Loth.) 

Königsberg. 

B»  V.  s.  Berlin.    Doch  rechnet  man  auch,  besonders  im  Getreide- 
handel, nach  Gulden  (3  /—  \       preufs. )  a  30  G  r  o  s  c  h  e  n. 
G.  M.    1  Last  =  60  Künigsb.  Scheffel  oder  56 '/^  preufs.  Scheffel. 

Kopenhagen. 

&.M.    Keichsthaler(  Hiksdaler,  Rd, )  k  96  Schillinge  iß). 
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Leipzig. 

R  M.    Thaler  (j?)  k  30  Neugrosdien  (/y/j)  ä  10  ^  im  30-^/?  Fulse 

oder  in  Norddentecber  Wfthrang. 
L.  M.  (nach  dem  Gesetse  Tom  12.  März  1858)  1  sSchs.  EUe  =  2  Fnfs 

k  12  Zoll. 

Man  rechnete  bisher  8  Ellen  =  5  Yards%  6  E.  —  5  brab.  K.  ;  1  »/<  E. 
=  1  Meter;  2  E.  =  l  Stab;  lYi.^^  Berl.  E.;  nun  sollte  man  rechnen: 
21  Büchs.  Ellen  =  IS  Ym  ds;  19  Brab.  E.  —  23  sächs.  E.;  13  Meter  =s 
23  sächs.  E.}  11  Berl.  E.  =  13  sächs.  E. 
Fl.  M.    1  Acker  =  300  Quadratruthen  (=  55,342  frans,  ^m). 

G.  M.    1  Scheffel  ä  16  Hetzen  ^  4  Mäfflchen. 
F.  M.    1  Eimer    72  Kannen. 

H.  G.  wie  unter  Berlin.    { 1  Schiffpfund  =  3  ^?^r;  1  Stein  =  20 

Gold-  und  Silber-Gewicht.   Einheit  das  Pfund  des  neuen  Ge- 
wiebtB  mit  rein  deeimaler  Eintheilung. 

lAssabm. 

B.  X.   neu  oder  A^.  1000  Kn,  «  1  Milrt^  x  1000000  fts,  =  1  Cotrlo. 

Beim  Schreiben  theilt  man  die  ConiOi  doroh  ein  Kolon  (s)  ab,  d{e 

Milrelt  durch  $ ;  z.  B.  Rs.  4:357  $  SöiK 
H.  G.    1  Quininl  =  4  Arrobas        i  32  Arraleis  (gJ)  a  16  On^as, 

Livorno. 

S.  H.  Bis  Inn  Lira  loscana  auch  wolü  ^ )  ä  20  Üoläi  k  12  Dmari. 
Gegenwärtig  wie  Mailand. 

Lotnbardei  s.  Mailami  und  Venedig, 

London. 

E.  M.    Pfund  Sterling  {£)  k  20  Schillinge  (6-.)  k  12  /'fwcö  (</.}. 

L.  M.    1  Yanl  =  3  Fufs  ifeet)  h  12  Zoll  (inches). 

Fl.  M.    1  □  Yard  =90  Fufö  a  144  □  Zoll. 

H.  M.    1  Quarter  =  8  Ihtshels  ä  8  Gallons  k  8  /'«w/a-. 

S.  0.    1  Cwi,  (Htmdredweight)  ss  4  Quarlera  k  7!^  U  k  1%  Ounces 
k  16  Drams,  —  20  C!v/.  =  1  Ton.    Gold-  und  Silber- Gew.: 
1  Troypfiind     12  Ounces  (oz.)  k  20  PennyweigMs  (dwts.)  k  24      -  \ 
Graing  {grs. ).    (Vgl.  §.  437. ) 

Wechseloonrse.  Amsterdam  11/17  Sf.  (oder  11  /  So  r.)  s= 
1  —  Frankfurt  a.  M.  118  /  =  10  £.  —  Hamburg 
13V,i  J^/.  =  1  jf.  —  Lissabon  53  f/.  =  1  M/rm.  -  Madrid 
49  d.  =  1  ^.  —  Neapel  25  ^  25  c  1  ^.  -  New  York 
48  d.*)  =  1  ^.  —  Paris  (Antwerpen,  Brüssel,  Genua)  25  JZ^.  {£) 


*)  Gegenwärtig  (im  Februar  18U4)  ist  dieser  Cours  gar  nicht  notiert.  Er 
mfifste  ca.  34  A  sein. 
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25  r.=l  £,  —  Petersburg  36  d.  =  l  .^e/.  —  Wien  (Triest) 
103  /  österr.  Wäbrg.  (wenn  in  Silber)  10  £,  (Dabei  ist 
dasVerbftltniB  desGoldes  sn  dem  Silber «=15,391  tlangenoimnen.) 

Lüheck. 

E.  M.  Mark  (/)  a  10  Schillinge  (/?)  ä  12  ^  (lübisch)  Cowrant. 
(Vgl.  §.  363.)  —  1  Thaler  =  3     oder  48  ß. 

Ebenso  wie  ILainburg  hat  auch  Lübeck  (durch  Gesetz  vom 
15.  Dec  1856}  die  Mttnsen  des  14  resp.  des  30  J^-Fafses 
als  gesetzliches  Zahlungsmittel  erklärt,  1}!^  ^  ^  1  tf  im 
14      oder  30  ^-Fnfse.   Vgl.  aneh  8.  277,  Anm. 

G.  M".    1  Last  =  96  Scheffel  \  4  Fafs. 

a  G.  1  ^'^r  =  112  ©5  ä  32  Loth  k  4  Quentchen.  -  1  6^^  =  20  lU.  — 
1  L%  =  14  SS  im  Waarenhandel  und      16  80  bei  Landfracht. 

Madrid, 

B.  K.  Münzeinheit:  neaX  Ii  10  Decimas  (frtther  ä  34  Maravedis).  — 
20  Reales  [r.,  1  i>tiro  (gesetsl. Bezeichnung  fllr  [das  deutsche] 
Piaster  [^],  [das  spanische]  Prso^  Peso  fuerte^  Peso  duro).  —  Die 
Kecbuungen  der  Kanfleute  lauten  meistens  anf  Reales  k  100 

CeiUimns. 

H.  O.    1  Qitintal  —  \  Arrohns  {(n))  k  25  Libras  k  2  Marcos  k  S  Onzas. 

Ein  neues  Mafs-  und  Gewicht«- System,  dem  französischen  sogar  in 
den  Benennungen  gleich,  die  nur  mit  spanischer  Endnnf^  ( Metro,  Litro, 
Gramn  )  vcrselien  sind,  solltn  mit  ("lern  1.  Jannnr  In  Kraft  treten,  fin« 

det  aber  seit  dem  1.  Jan.  Ib03  erst  im  Zollwesen  Anwendung. 

Mailand. 

B.  IL    SoH  1.  Jan.  1860 :  Lira  ilaliana  {£)  k  100  Centesimi  (c).  (100 
—  40  V.,  Fiorini  der  frülior  gesetzlichen  österr.  Walining. ) 

Die  Wechsele  o  u  rse  sind  den  Pariser  Wechselcoursen 
gleich.    Mafse  und  Gewichte,  s.  Venedig. 

Mecklenburg. 
Thaler(«^)i48SchüUnge(/?}iml4Thalerfnrse. 

Messina, 

E.  K.    Oncia  k  30  Tari  k  20  Gmiu.  —  1  Oncia  ^  3  Ducati  di  Bcgno, 
Die  italiHniHche  WUhnni^,  Lire  Ualiane  a  100  Cen4««iMt  ist  anch  hier 
jetzt  eingeführt.  (S.  Neapel.) 

Mexico. 

E.  M.    1  Piaster  {f)  k  8  Kcules  (r.) 
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Neapel. 

K.  X.   Bisher:  Ducato  di  Regno  i  100  Grani.  —  1  Scudo  =120  Grani. 
Gegenwärtig :  Lira  iUUuMa  k  100  Centesimi,  —  1  Ducato  gesetzlich 

Y.Lire. 

H.  Q.    1  Caniaro  =  100  iSoto^i. 

ForA'. 

E.  M.    />o//ör  (^)  4  100  Ccnls  (c). 

Mafse  und  Gewichte  s.  London;  mit  Antnabme  der  Hohlmelke 

( Flüasigkeits- und  Getreide-Mafse  ) ,  welches  noch  die  alten  englischen 
sind.  1  alter  oder  Winchester  Bushel  —  35,237  Liter  ;  131  W.  liushds  = 
127  Imperial  Busheis.  1  Gallm  (für  Wein,  Branntwein  und  andere 
Flümigkeitea,  Bier  anegeBommen)  =s  3,785  Liter,  0  alte  Qtähta^ 
5  ImperüU  GäUon». 

Oldenburg, 

B.  K.   Th aler  (*f)  k  30  Ghroschen  (^)  k  12  Schwarea  im  30  i^-Fafae 
(früher  k  72  Gioten  Im  14  ^-Fnfie}. 

Paris. 

MttnBen,  Mafse  und  Gewieht,  s.  unter  Frankreich. 
WeehselooTirse.    Amsterdam  212  J?r  —  100  /  —  Berlin  373  JK 
=  100  *p.  —  Frankfurt  a.  M.  212  j^.  =  100  /  —  Hamburg 
188  J^.  =  100  J^>.  —  London  25  J^.  25  c.  =  1  ^.  —  Madrid 
512     =  100  Duros,  — -  Genna,  Mailand,  Neapel  99 
100  Lire  ilal, 

Petersburg, 

E.  M.  Rubel  («^)  k  100  Kopeken.  2  Silber  =  1  ^  Banco. 
L.  M.    1  Wrn^t  =  500  Srt.vc/^^'«  h  3  Arscbm  oder  &  7  Fufa  4  12  Zoll 

k  10  Linien.  —  1  Arschin  =  28  Zoll. 
FL  K.    1  Dcssätine  =  2400  □  (=  109,32  franz.  Ares), 

H.  O.    1  Berkoweiz  =  10  Pud  ä  40     a  96  6o/o/«iA:  4  96  Doli, 

Rw  Janeiro  b,  Idssabon, 
Rm, 

B.  K.   SctMio  k  100  BqfaceM  k  5  j^uaMni. 

Schnfßiz, 

B.  K.   Franken     100  Bappen  (Centimen),  dem  frans»  Franken 
Tellig  gleich. 

In  Betreff  der  (neuen)  Schweizer  Rillon-^fiinzon  (Stücke  h  20,  10 
und  5  Rappen)  dürfte  zu  §.  373  zu  bemerken  sein,  dafs  dieselben  aus  iSil- 
ber,  Kupfer,  Zink  und  Nickel  zusammengesetzt  sind ,  und  in  Betreff  der 
Kupfer inün/.cn  St.  Ii  2  u.  1  K.)  zu  §.374,  daTs  sie  9U9  dnem  Gemiecli 
Toii  Kupfer,  Zink  and  Zinn  bestehen. 
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Stockholm. 

B.  M.  Keichsthaler  Reichsmünze  {Rtksdaler  Rikfmynt]  k  100 
Oerr.  gemäfs  dem  Gesetze  vom  3.  Febr.  1855. 

(4  Reichsthaler  Reichsmünzo  =  1  Speeles  =2Yi  Thaler  Banco. 
1  Thaler  Baaeo  oder  Bankzettel  =  4B  Schill.  Bco.) 

H.  O.    1  Centner  =  100  0  4  100  Ort    100  Korn. 

R.  X.    Fionno      1  /.  österr.  Währung)  k  100  Soldi, 
L.  M.    1  iMelro  =  10  Palmi  k  10  Diti  k  10  Atomi. 
Fl.  M.    1  □  Metro  =  100  □  Palmi  k  100  □  Diti  i  100  □  Atomi, 
H.  0.    1  Cf'niinajo      10  Rubbi  k  10  Libbre  k  10  Once  k  10  Grossi 
k  10  I^enari  k  10  Grani. 

Wien, 

B.  V.  Gulden  (/)  Ii  160  Nenkrenser  (Nkr.,  Kr.)  im  45<GnldMfiir0e 
oder  in  ttsterreicliiecher  WSkmng. 

H.  G.    1       =  5  Stein  k  20  B  k  32  M,  k  A  Quintel. 

L.  M.    1  Fufs  =  12  Zoll  k  12  Linien.    2,465  Fufo  =  1  Elle. 

Fl.  M.    I  Joi  Ii  =  1600  □  Klafter  (=  57,55  franz.  Ares). 

Wechselcourse  (in  österreichischer  Währung).  —  Amsterdam 
85,05  /  =  100  /  holl.  —  Augsburg  (Frankfurt  a.  M.): 
85,71  /  =  100  /  S.  W.  -  Berlin  (Breslau,  Leipzig):  150  / 
=  100  ^.  —  Genua  (Lyon,  Mailand,  Marseille,  Paris):  40,05/ 
=  100  £  (J5.).  —  Hamburg:  75,84  /  =  100  J^/-.  —  London: 
101,41 10  iP.  —  Triest,  Venedig:  100  /  100  /  in 
Triest  nnd  Venedig. 

Diese  Wechselcourse  bilden  das  Pari  zwischen  Wien  und  den  ange- 
führten Pl  ltzen,  welches  nach  den  S.  270  zn  findenden  Milnzfufsen  und 
in  lietretf  L ondons  unter  Annahme  des  Gold-  und  Silber- Verhältnisses 
1 : 15,891  ermittelt  ist. 
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§.  11. 

1)  40757  Gläser.  2)  131190  8)  213211  Ä  4)  57888  o^. 
5^  753201  \.      6)  448958  7)  9580  ^3.      8j  3S470  m 

9j  7504905  Gran/.  10)llC73rf.  11  j  13604  i/z^'.  12)  180193  Mvds. 
la)  64987  Gr.  U)  149007  Meter.  15)  8563585  Doli.  16)  12009 
Zoll.  17)  945528  Quaarini.  18)  19203  Oere.  19)  37812  Nlv. 
M)  194011  ^ 

§.  14. 

21)  128  /  76  c,  22)  f)8  /  5  .rr  2  23)  124  Zuber  8  Malter  ööester 
3  Mäfslein  2  Becher.  24)  117  16  .^n  25)  128  S  gt.  3  Selm. 
26)  77  Spd.  —  Ort  1  .Seh.  27)  304  Piaster  1  Para.  28)  120  / 
10  /J  4  \.  29j  b4  //^  ü  Jj/A.  11  Grau.  30)  2  m?:  'dH  i£  -  :M 
6  et:^  Zent.  31)  30  25  6  32)  193  Q.  3  (a>  31  ^. 
98)  268  ^  —  ^.  5  <r.  a«)  35  M  3  £(0  4  0.  85}  243  #  48  cl». 
86)  ^827  46  cir.  87)  18  Myn^m.  9  Hektom.  5  JkHam.  4  Meter. 
88)  220  Werst  289  Sascb^n  4  Furs  2  Zoll  1  Linie.  89)  23454  / 
32  Nkr.   40)  14 55  fil  25  iSML  2  ^ 

§.  18. 

41)  5690  /  27  .r7  42)  4432  /  12  rts.  43)  1653  ^  13  10  \. 
M)  1696  B.:  1<K^>022  ^.  45)  29036  /  5  /?  6  46)  143  ^e&r 
81  S5;  780  Brodc;  131  ^ZJr  1  ^  47)  364  ^  6  or.  7  drvis.  10  ^rj. 
48)  4430  2  .V.  8  (f.  49)  32795  ^.  11  r^v.  50)  240  Bktz-  3  P. 
1  i0  28  S.  69  i).    51)  1824  d.  16.  Juni.    52j  ISüO  d.  18.  Dec. 

§.21. 

88)  116  ^  23  ^  8  it.  8«)  330  /  38     3  Heller.  88)  315  Seh. 

3  M.  1  Mä.     56)  306  £  Z     4  d.     57)  32  &  18  dmU,  22  grt. 

58)  30S  n.  V^  R.  S  Dec.  59)  70  Jahre  6  Monate  12  Tage. 
60)  1  Jahr  10  Monate  20  Tage.  61)  a)  10048  ^  2S  n^.  'S  \. 
b)  6076  ^  14  w/?'.  5  \.  c)  3972  13  »ryr.  8  62)  a)  80.  3.  3. 
h)  10.  0.  14.  c)  70.  2.  17.  63)  3261  #  13  U) \.  64)  1) «)  1437  3.; 
171008  a.  //)  1127  ß.j  134242  iö.  2)  310  B.j  36766 
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§.  27. 

65)  8370  Fonds  4  0ns  5  Lood  —  Wir^tje  9  Korrels.    66)  1940  / 

52  .7^.  6'?)  153S2  ^  7  ^r;  68)  851S  ^  24  Mfn  7  .\.  69)  15475  T/j^ 
1  14  Gr.  70)  9292  /  48  ^.  71)  112  >  12  /?.  72)  19968  # 
5  /?  9  A.  "73)  98S15  *f  n  n^i  1  \.  74)  52167  ^  4  5.  9  rf. 
75)  658  Tons  S  CmL  2  Qrs.  22  TO)  928  2».  13  Jt. 
TJ)  26166  JSL 10  cts.  TO)  2247  Kilogr.  6  Hektogr.  4  Dekagr.  8  Or. 
TO)  130347  3»r  84  ^op.  SO)  21558  /  72  Nkr.  81)  107  / 
82)  7  3  5.  4  d.  88)  923  £  12  .s\  10  d.  84)  4729  18  ^.  5 
85)  18469  cS.  70  eis.  86)  388  *p  26  3  87)  a)  704  ^ 
16  n^r  5  .\;  '0  1056  /  44  Nkr.;  c)  1233  /  55  2  rf)  646  ij^ 
57  gt.  3  8chw.     88)  a)  2773       13        2  A;      2779  ^  ß 

c)  3974  /  40  Nkr.;  d)  4838  /  24        e)  5521  /  S  /J^^-  f)  6763  ^ 
8  /^?a;  9)  4921  Ä<//r.  80  Oere;  h)  10238  ^.  40  r/s.    89)  a)  780 
21        5  .\;  b)  781  ^  26  ^  3       f")  1105  /  5  Nkr.;  d)  1359  / 

53  c)  1548  ^  8  /?  9  A«^.";  /)  1896  —  /S  9 \Ctr,  g)  2898  j&. 
15  cl».  90)  a)  1819  *f  2  n^.  h  b)  1821  >^  8  ^  3  A; 
e)  3558  ^  11  6  ^3  2580  /  3  Nkr.;  e)  6693  J?.  35  efo.; 
/)  3148  /  11  eü, 

§.  33. 

91)  2029  /  4  92)  1350  19  ^  10  A.  93)  75  ^  29 
94)  368  P.  14^25  Para.  95)  221  /  59  .t^.  96)  361  £  ßO'^/^  c. 
97)  241  Dr.  71  L.  98)  5  /?  6  99)  14  ^  18  1  »"/^gg  A- 
100)  5  ^  17  ru^7:  5  A.  101)  S  ^  27  n^r.  5  \.  102)  4  10»<%9g  e. 
103)  9  /).  16  R.  9«-%i29  "^O^)  52  D.  1 G.  105)  3  ^. 
75  106)  79  J^op.     107)  «)  5      38  /:?  Bkz.;  b)  8  Ärf/r. 

68«%,ö«r«.  188)7^73»22208/3,,i8fc  109)  a)  8  /  22  Nkr. ; 
b)  13  /  72  Nkr.  110)  «)3^6^5a;  /76  Nkr.;  c)  6  / 
5  /?;  rf)  7^  13  ^  3  Jt;  e)  5  /  37       /:)  11  0?.  85  cte. 

§.  41. 

III — 140)  Die  Resultate  dieser  Aufgaben  anzuführen  dürfte  über- 
flüssig sein,  da  deren  Auffindung  ohne  Schwierigkeit  zu  bewirken 
ist.  —  Die  Bicbtigkeit  der  Rechnung  kann  der  Lernende,  so  weit 
dies  die  Aufgaben  III — 124  betrifft,  durch  AnfsnebiiDg  des  gröfsten 
gemeinaehaftlicheii  Theilen  (§•  39.)  prüfen;  das  Resultat  jeder  der 
Aufgaben  125^140  aber  kann  nur  dann  richtig  sein,  venu  der  £e 
Reihe  der  Annäherungsbrüche  schlieAiende  Brach  dem  gegebenen 
Bruche  selbst  gleich  ist. 

§.  46. 

141)  142)  "V,,,,    143)  ■^V,,,.    144)  '^U.     145)  %. 

146)  V«.    147)  %,    148)  Vi6.    l^Öj  a)  144;  b)  3510;  c)  1008; 
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d)  1S360.    150)  u)  %  und  %;  b)  %  und  c)  %  und  %; 

und   '"Z    •    ^''l  V       -'V    •    /""i  ^/       27/       6ü/       6ti/       42/  20/ 

"A.*.  %;  !?)  ^^04,  1905,  3696,  1368,  5168,  4560,  2394,  1596, 
2856,  1463  =  Zähler  mit  dem  Generalnenner  6384;  h)  64974,  68068, 
7854,  24024,  51051,  34034,  72930,  27846  =  Zähler  mit  dem  ge- 
mehiflehaftlielieii  Nenner  102102. 

§.50. 

151)  27«.    152)  45%.    158)  186" V  154) 
155)  270«/«8  v^.  156)  681  *p  22%^       151)  1525  dis.  S% d. 
158^  826%^^  13%®.   159)  54SBktz.  6V4ol'd-  löO)  659  6'»r. 
^/bo  Qr,   161)  216  ?m  2  Vs  ^   16t2)  1847  #  8%  A 

§.  53. 

163)  72V9.  164)  45715*^.  165)  27V8.  166)136  /  15%.^ 
167)  194748-       1Ö8)  132  ^  147^  169)  4996^*^'iV<>,j4i. 

170)  84^7no-   l"?!)  63  7//^  8  Ä  97»  Gl-.   172)  23%  m  11% 
17d)  54  m:  327«  ^.   174)  5192       175)  33      98  V4  ^. 

§.  57. 

176)  3%.    177)  %6.    178)  1%.    179)  180)  6%. 

181)6%/  182)  474-  183)40.  18^1)7.  185)25  5.  186)17. 
187)  45  ^  15  nrjn  5  \,  188)  30/  10 -i^.  189)  4#  11/?  97io^- 
190j  77       49  Ä'op. 

§.59. 

191)7478-  192)10»/i-.  198)1177.  194)2887«.  195)12976. 
196)  389  /  27,  197>  157  >^  4  «yn  V,  Jt,.  198)  191  3  /f 
57*  Ä.    199)  17  *f  474  im   M9)  6  /  55       201)  1479%«. 

§.  62. 

203)  1077%6.  204)  593%.  205)  423974«.  206)  100  *f 
21  n^n  83%,         207)  44  £  h  s.  7^/^,  d.    208)  138      20  .^r. 

209)  419473.    210)  195.    211)  877%.    212)  100 
3  /y?:  4  %        213)  249  ^.  357.  t--/^'.    214)  1817  /  3  /J  9"%  A- 

215)  343/577i6.^. 

§.  64. 

216)  1617».     217)  289  72.     218)  149  72-     219)  243%. 
220)  4342     221)  1067  /  31  ^    222)  1168  ^  15- 5  \, 
223)  837  7„.     224)  5230      12  ä.  5  7^  d.     225)  a  iov«  ^fi- 
226)  2163  #  1173        227)  2947  ^1  ^.1  \.    228)  1929 
16        77i6         229)  6192  jSv  42 7^  cts.     230)  504      3  «yn 
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231)  3572  /  3%  ^      232)  85623  V».  233)  236U  ^  7 

5%  A.          234)  2bS  £  4  .9.  10%  rf.  235)  m  *p  ^  ß . 

236  >  195079  Vg-         231)  1028228%.  238)  376841  V*. 
9975392  %   MO)  15313  %  / 


§.  66. 

241)  1066  V».  242)  1200.  243)  885%.  244)  2763%,. 
245)  18725.'  246)  7600.  241)  43500.  248)  1968%. 
249)  1031  V4  250)  68  *f  26%  ^      251)  2112  »4  / 

252)  267  /  50  cte.  253J  437325.  254)  2667700. 

255)  1063766%. 

§.  69. 

S56)  ^V,6.-     251)  ^V«,.  _«58)  V,«-     259)  %.  260) 
261)  %o.  20«)  203)        264)       ^.  2fö)  %  / 

MO)  201)  %  i^.       208)  9V5-       200)  35%. 

210)  45%.    211)  116%,    212)  75*/,«^-    213)  136*748 
214)  6-V^  f.     215)  116  ^  l^y,,,  n^r.     216)  1  #  11%.,  /:/. 

211)  154  i^.  218)  49  ^.  219)  11  4^  9%  280)  22  / 
37 

§.  71. 

281)  80 282)  99'^'/%.  '-^83)  2317^/„.  284)  I59V4. 
285)  62%  286)  90  ^.  281)  9537«  /  288)  12210  v^. 
289)  225  i.  900)  47  £  12  s,  V/^  d.  »1)  174  ^  Ö^Vg^  /?. 
992)  502  ff  26%  ^  200)  237  /  54"/»  20*)  819  »f 
24%        205)  550  /.  41%  ^ 


§.  75. 

296)  V,.     291)          298)  'V^.     299)  300) 

301)           302)  V33.     303)  %,,.     304)  %5,.  305) 

306)  3%.     e301)  4%,.      308)  7..     309)  ^^ao-  310)  'U. 

311)  27<^.    312)  4  ^  4  Vg        313)  2  ^  4'Vs2  314>  10 
13%        315)  4  5.  1074  rf. 

§.  78. 

810)  27.     811)  417,.     31S)  5IV5     819)  32.  320)  %. 

321)  %.     322)  175.      323)  %.     324)  ü^/.,.  325)  42%. 

326)  21.    321)  4375.    328)  S.    329)  21^4.  330)  64%. 

331)  65%.  332)  6-^7wo.  333)  384)  335)  1  "/^ 
336)  \%,.        331)              338)  13%.        339)  V2'\\^. 

840)  1  /  24  .rr.        341)  17  nr/?:  0  A-        342)  3  /  2  /?  6  .x. 

848)  13  #  9       344)  13     6.   345)  3727,  / 
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80. 

a*6)  52  2  ^.  847)  26  ^  3  348j  41  Ä  8%  ^. 
a49j  29  ^.  1  %i  350)  (1  282/^,;  351)  ^0  8  /  12  3  a  ; 
b^l  ^  \  ß  9^%7  352j  1  /«/^:  9Vj  i-,.  358)  1  1  P^,^. 
854)  13  A\  4^%,,  d.  855)  h  LB  b  U  24  1^0%^  ^ 
356)   22  ^.  cts.       857)  22  U  25  Sol.  69^"/»^  Doli. 

358)  5^.  3  3 Vag  ß^. 

§.  82. 

359)  ^"'Ajo  'Z^-   360)  •■^'^•'''/,«,^       361)  «)  %  /. ;  h)  Goldkr. 

362)  «)  />)  ^'Vnj  Goldkr.;  r)  ^^'«V^,  t^i^r     863)  »^^V^,,  Rdlr. 

364)   i%.o  'y^-        365)  -''Vcso  l^^-'dor.        866)  ^^'Acoo  SchiflFslast. 

367)  ^.         868)  369)  ^^^%iß8o 

370)  %,eo  Piaster.      871)  ^««^"^57600  »ktz.      872)  ''^V,^  m 

87«)  #. 

§.  83. 

374)  19%.  375)  26O-/1.«.  376)  1947%,.  377)  3750%. 
378)  151  Vtk  379)  275  Z.  19%  Ii.  270  D.  =  275  Z.  19  K.  630  D. 
380)  51  C.  6  O.  133  Vs  D.  381)  1  Ohm  1  A.  28  Q.  382)  10  r. 
4  C.  13  Ro.  10%  O.  888)  309  Ruthen  2  Klaftern  2  Ellen  l^^Fnfs. 
384)  561  Fuder  2  Ohm  3  Anker  1  Viertel.   889)  51887  Beeber. 

§.  87. 

^i^l^J   /loi  /lOOOf  IWNHW*  l«IUO(jÖO'  10000)       'IWii  lOOOOWlOO*  iOINJOOOOOO* 

387)  0,25  ;  0,32;  0,71428;  0,11111  0,125;  0,5;  0,33333...; 
0,83333...;  0,00100...;  0,1}  0.175;  0,3125;  0,91666 0,003; 
0,95;  7,625;  11,02072...;  0,00616;  0,015;  3,6;  0,875; 
1,71428...;  3,36956...;  0,21875. 

§.  101. 

388)  57,3872.  389)  117,66715.  390)  a)  b81,424  Gr.; 
b)  8,81424  Hektogr.  891)  a)  9,9723963  Kjriam.;  6)  997,23963 
Hektom.;  c)  99723,963  Meter.  892)  7542  *fi  19,23  n^f. 
898)  4522  ^  14         8,31  \,      894)  a)  57,726659  Ceni,^ 

/')  5772,6659Libbr(«.  395)  :5774^  G3,2c-.  398)  a)  537,48875'^^/;; 
b)  53748,875  ^;  B.  4iym:  4  fl  3Nloth  6Halbgr.  897) ä) 345,7579032 
□  Metri;  b)  3457579,032  □  Diti. 

§.  103. 

398)  90,029  899)  1,8456.  400)  4121,746.  401)  ],07. 
402)  7434,96  Liter.      408)  31  m  12,5  404)  0,0001. 
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405)  0,495.  406)  Hj^.  b4,u5  r/6-.  407)  22,()bbS  ^.  408)  48  *p. 
13  7,55  400)  8371,679  Giammon.  410)  a)  510  /  3,98  /J; 
h)  44  B  7  Nloth.  6  Quint  3  Halbgr.    411j  8  CVi;/.  —  ^r.  7,5 

412)  1473  /  07,715  Nkr. 

§.  109. 

413)  34,992.  414)  295,11.  415)  0,0102.  41  6)0,27.  417)0,85014. 
418)  14,28.  419)  945,6.  420)  2829,276.  421)  79,66. 
422)1220,674.  423)0,199752.  424)20,34407403.  425)17,616. 
426)  2705,0111.  427)  0,000056.  428)  0,00()()0234. 
429)  273,97776968.  430)  1197,39720078.  431)  21,44143144 
432)  0,0OO79S43O7.  43eJ)  54964  jg;.  77,776  r/i?.  434)  15JÜ  / 
28,432  eis,  435)  76,96625  /  436)  8122  35,6  eis. 
ni)  1072,415625  *f, 

§.  112. 

438)  2705,011.  439l  1218,585173.  440)0,378562.  441)0,035876. 
442)  9,576781.   443)  3402,6147. 


§.  120. 

444)  1,22.  nm)  3,107.  446)  7,29.  447)  3,67983.  448)  19. 
449)  2129,6.     490)  3,72075.     451)  0,315.     452)  0,82029. 

453)  19,9757.  454)  1,9432.  455)  0,94864.  456)  0,0009826. 
457)  522,30357.  458)  4,5454  .  .  .  459)  0,00772.  460)  1,07657. 
461)  645,9728.  462)  2,28736.  463)  1,186375.  464)  «)  0,01742; 
b)  3,38828;  c)  14,5678,  465)  a)  2589,11290;  />)  1,70177;  4,10065. 
466)  22  .T.      467)  16,5  /      468)  8,50007  *f.      469)  37  / 

470)  6,10135  Klksd. 

§.  122. 

471)  7,8016.  47d)  2,41689.  47d)  360,85.  474)  0,07079. 
475)  0,1504.  476)  0,2071853. 


§.  125. 

477)  85  Cents.  478;  2/41,7  o^.  479)  29  3  ^.  480)  74  ^ 
26  m  8,8  ^  481)  «)  6  gi.  4,56  Schw.;  /;)  6  ^  30  gt.  3,36  Schw. 
482)  35  Para.  483)  9&20m  1,92  ^  484)  56,5  Cent. 
485)  13  JS  3,744        486)  11  gr.  3,7  A.    487)  64  0  9  Nloth. 

5  Qiünt  488)  9  m  12,6  Grän.  489)  3  ^  12  /T.  490)  3  »f 
4  n^.  0,875  ^.  491)  25  /y/j  9,5  \.  492)  2  3  ^  6,8864  oz. 
493)  14  s.  7,584  d.  494)  3  Or>.  VI  U  13,184  oz.  495)  12  Reales 
9,6  Dec.    496)  96,4  Grani.    497)  9  Kilogr.  8  Hektogr.  4  Dckagr. 

6  Gr.  7  Decigr.  5  Centigr.  498)  87  ßajocchi  3  QuaUr, 
499)  a)  97%  Nkr.;  ü)  4 /.  12,11  Kkr. 
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§.  128. 

500)  0,1')  /       501)  0,51111...  502)  0.02819  "ein 

503)  0,67777  .  .  .  ^.      aO'l)  a)  0,00156  /;  //)  0,G;J()0;{  Goklkr. 
505)  0,055  Lira.       906)  0,79427  /.       507)  0,60625 
508)  0,615  ^f,       509)  a)  0,3833...  #;  h)  0,12568  Goldkr. 
Ua)  0,03645  jf.        511)  0,0575  e^.        512)  0,8482  Bktz. 
513)  0,76562  4.   5U)  0,0105  Once,   515)  0,68306  Goldkr. 

§.  142. 

51«)  1-272  /  511)  72  /  58.^r  518  )  7.33^  \{^  nr^n  519)  102/ 
5:20)  15(;  /.  521 )  1152  522)  laoi  xf  qi.'  523)  1725  »f. 
52^1)  2G00  ^.  525j  ;i22  /.  30  ^.  526)  102li  /  Säl)  227  /Trf/r. 
48  fi, 

^.  144. 

528)  119Vp  <>^H>V:m  ^)-2(r7„  1400"/,.  /  529)  9,  19%» 

31V.,  -44 75,  <j7,  89-V.-,  TiikMl.  530)  158  7,,  211%,  269V«, 
357  Vi6,    799  V.4,    1187 '748  )    790%, "  II87V2, 

1547 3139,    5299V.,    5697 »Vi«  ®.  532)    248%  iß 

533)  1512  %2  /  »M)  2917s.  'y^.  »85)  149*^!;;,  / 
536)  108%  ^.    537)  165  if.    538)  945%  ^ 

§.  146. 

539j  i;^r.  /  19,2  5/IO)  137  8  ^r.  4  541)  21 1  ,z  35  tVs. 
542)  505     87  r.  543)  7877  ^T'  9  Ao/'-  544)  425  ^  2  /y«  2,5 

545)  a)17  *f  9,6       i/j  1258  /  57,5  Nkr. 

§.  149. 

546)  a)  AUA  20  2  A;  b)  1970  JK  87  r.  547)  a)  1935 
13  «rr.  6V.,  />)  238  —  pr.  9  548)  237  £  9  .^^  d. 
549j  rt)  55  7  ry/:  %,  :\;  />)  1910  13  /y/:  1  550  )  307  / 
31%  .i*..  551)  31228  /  50  Nkr.  552)  173^)32  /  11'/,  jj. 
553)  5420  *f  11  2  A-  554^  2167,0725  /  555)  68  £  1  .v. 
4V8  556j  65(>  /  51  Vs  "^^^i'-  ^57)  614,0625  /  558)  a)  1629  xf 
—  A^n  2,88        />)  25       9  ay/:  6  A-       559)  7612  Fr.  76,25  K. 

560)  a)  307      3     8,6  d.-,  b)  13  £  14     1  </. 

§.  151.. 

561)  8286  /  95  fls.  562)  365  ^  —  .s^y^  4  A-  563)  4635  yf  4 

5  A.  564  )  303  /  36  565)  912  #  6  />'.  566  )  5210  /  8  ß. 
567)  183  £  8  .s.  7%  d.  568)  23  ^  12  y.  7  r/.  569)  609  15 
5  f/.  570)  a)  158  1  w//.-  4V.,  ;  //)  274  *^  5  nt^n  8,75  A. 
571)  508  ^  23  ^/^/i  1  572  )  638  xf  4  1  a-  573)  1851  Jhic. 
21  Grani.  574»  10720  28  /J.  575)  11320  38  K^p. 
576)  764  70  Kop.  577)  7306  55  Kop.  578)  5659  ^  6  /?. 
579)  ö)  1414  #5/6';   //)  1067  /  93  Nkr.;   c)  1251  /  57  a»j 

/W/«r  m.  OdtmMMHj  Arithmetik.      Aoll.  33 


Digitized  by  Google 


514  Btialtat«  der  Uebungsaafgaben. 

d)  2627  j^.  66  c;  e)  709  *f  12  n^n  7  \,       380)  15786  ^  10  /?. 
mi)  1501  /.mam.    993)  448  #  13  c.    988)  a)  440  ^  3 
6)  734  /  28  Nkr.  5M)  18349  ^7/7.  965)  «)  2434     29  5 
*)  1009      12  ^  8  Ji;  c)  91      12  ^  7%  \. 

Berecbuot  man  die  Aufgaben  unter  Xo.  379  und  580  durch  alv* 
gekürzte  Multiplication  mit Decimalbrttchen,  jeden  der  beiden  Factor^ 
mit  5  DecimalsteUen  genau  angenommen,  falls  die  Division  bei  Ver- 
wandlung der  niedern  Sorten  in  einen  Docimalbrucb  der  höcbsteu 
Sorte  nicht  früher  zu  Ende  geht,  so  geben  sie  folgende  Resultate: 
579)   a)  1414,3253  b)  1017,07288  /;       c)  1251,9491  /; 

d)  2669,4895  c^.;    e)  709,42323  »f,  580j  a)  7902,7006  ^; 

b)  13721,5435/;  c)  15786,6037^. 

§•  154. 

586)  1/^2%  \.  587)  7  %  Schw.  588)  7  V/^\. 
589)  6        4%jy  590)  9'^/^  591)  17 '4 

592)  2Vi2  Qt.  593)  9  594)  12  n^r.  A%  \.  595)  7  / 
545/7  ^      59ß)  61  597)  7       44%  598)  20  Ellea.- 

599)  47»  Stück.   600)  97*  St. 

§.  156. 

601)  9  #  2  /?  2  ca.  602)  19  s.  8  d.  608)  23^73^  Oere. 
604)  a)3*f  15  ^r.;  6)  36  605)  5  /  13,15  u^.     6O6)  1  / 

1  /)'  6  A.         607)  18  //^r;  6     ca.         608)  7      19  7^.  7  \. 
609)  234  /  12  /?  ca.  610)  13  ^  22  tujn  5  ^  ca.  611)  4  »/^  15 
612  2/12.;rr.    618)  16  5.  1       614)1%  Nkr.   615)  13  ig». 
616)  24  /  75  Nkr.        617)  4  ^  ^        ^1^)  4,6  ßJ. 

619)  16  B  63  Solotnik.    620)  218  ^.  2  c. 

f .  158. 

621)  21»y^  liop.  622)  2  ^  1,72  J».  6M)  3  JK  43,444  c.  — 
21,889  c.     624)  3  lyn  1%  \.     625)  21 V,  a«i     626)  2  1^ 

7V»  «\;  3  3V4  A;  5  5  6  ly«  2y,  i^;  —  2  ^  9  \; 
3  ^  4 V,  ^tr^  4ffnß  \  ;  ß  3  \.  627)  40%  i^;  56%  A  ; 
58 Va.  628)  2  ^!  llVio       3        9  \;  b  11% 

629t'^  11,1        12,3  Jt^.',  17,85  680)  13%  Nkr.;  18V,,  Nkr.j 

20  %  Nkr. 

§.  160. 


.  ,      .     ,  .  J)  10 

13  6  640)  73  ^  1  Vs  641)  585  /  642)  375  4  /?. 
043)  101     4  644)  2899  ^.  20  c.       645)  351  ^  6 

646)  3726  ^  2  647)  660  ^  3  649)  1327  ^  S  ß, 

0461)  96     4«.  090)  2915  ^. 
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§.  162. 

651)  18  /  72  Nkr.    Ö52) .  133  /  2.") »/.,       653}  «)  42     3%  /?} 

51  ^  4%  /?.         654)  «)  10  ^<Sp'4S%  ®;  6)  6  ^<kr  29  V, 
655)  rt)  142  /  48%       //)  178  /  31%^.      636)  367'Vi6  ^f- 
Wi)  a)ia^  ^A^.,  b)\^»f  27%  ^      656)  fl)  30  ^  6% 
6)  39  ^  1 V,  /?.     659)  52  /  31 V4  Nkr.     660}  <A  10  Grofs  10% 
Diitsend;  6)  8  Gr.  5%  B.  661)  10  d  15    7%  d.  662)  17  #  50  et$. 

§.  164. 

663)  a)  121  /  3ß  104  /  23  Nkr.     664)  107  /  13 

665)  798  f  14  /^/j   660)  89  ^  13       6       667)  «)  1519  / 
18  cts.-,  b)  788  /  54  cts.    6l»8)  70      27       2  \.    669)  2170  / 
12  ß.    670)  729  /  15  jp*.   671)  21  ^  29  t^n   672)  44  /  21 
673)  56  ^  15%      674)  3  #  14  «.  2  <r.  675>- 1053  /  93  c. 

§.  166. 

676)  608  /     677)  3  ^  IV,        ca.      678)  21843      CO  e, 
679)  682  ^  11       3       680)  6     8  ,1?.  681)  207  ^  24  8 
682)  133  /  41  jrz.  683)  r)()8S  /  10  .rr  684)  649  16^4^. 
685)  151  /  50  686)  235  /  27  ^r?.       687)  lO^^  ^. 

688)  a)  24  /  35  i;)  19  /  16  Nkr.  689)  79  /  OVg  /?  ca. 
690)  684/32.;»i  601)119^87«/^.  602)  387/  693)  1226^ 
4  iwin  694)  12£2  t.  %o  0^^)  ^  l^Vs«  696)  10  s. 
1  rf.  «01)  a)  4384  11  /T;  6)  7$S  /  4  /?.  690)  «)  527  ^ 
l»Vi6     '^■  ■^      16  /  1   '  Ö99)  23727^.,  Kbf.  c)  338  JK 

10  c;  6)  135  /  24  Nkr.    700)  d)  29%  Kbf.;  6)  4  #  37  c. 

§.  168. 

701)  a)  147  /;  b)  669%  /     702)  I6V13  "f-     TO^)  3,924  /. 
(92,4  Nkr.)  704)  39     81  c/f.  705)  121  /  49,5  .ä  706)  24,475 
(9    6  ä.), 

§.  170. 

Wr\U/,A9a^.  70ISO  4823  >/f  8  IM  3  A.  TOm  352  /  36  .«K 
710)  1754  ^4/S4\.  711)  83    13  «.  3  d.  it^^Ort,  4%.  B. 

718)  42  '(^h-  48,780  ^.  714)  280  5®  30  ^.  7l»)  289ipr  15  fi 
1  716)  49,3127  Hektoliter.  717)  269  £  B  s.  10%  tf. 
710)  119  /  45  .«i^ 

§.  173. 

719)  72  ^  24  n^i  9  \.  720)  155  /  16  ^  721)  743  b  fi. 
7*3)  65  /  18%      723)  53     9       724)^71  JC  ^  H'Vi«^. 

§.  174. 

1)  436  /  88  Nkr.  0)  74  >^  19  ^  7  \,  8)  1126     6  ^  4 
.    4)  11  >^  8       1  Ji.  5)  495^  8/?.  0)  135/39 Nkr.  7)  179,99». 
0)  1834  1^  10 lyM  4 ^.  9)143^23^3a.   lO)  24/50Nkr. 

33  • 
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11)  20,833  V^.  lH)  21,5  xf.  13)  100(i  /  15  Nkr.  14)  1345  / 
27  Nkr.    15)  «)  52,389  71,064  V^.    16)  4V5,  4V8,  4^, 

S'/io»    ^V|0»    ^Vio»    öV^n    »**%oi    «^Vs»    ^*%o»    ***%0'  ^*Ao» 

5*V4o»  5%,  5»V4o»  6  ^  17)  44  Nkr.  18)  60  ®  —  Nl. 
9  Qnint.    19)  9  0  13  m  5  ^    t>0)  340,976  0.    91)  59$ 

8       4        22)  2102  /.  92  Nkr.    28)  13       02%fif.    24)  60, 

60%,  61%,  62%,  63,  63%,  64%,  65%,  66,  66%,  67 V„ 

68  V4»  69 

§.  182. 

725)  47V4  Tag.  72«)  9  Stunden.  727)  2^%,  Ellen  Länge. 
728)  1  %  Monat.    729)  22  St.  24  Min.    730)  4  St.  '31  ^/^  Min. 

§.  188. 

781)  55  V-    "^32)  56«%,  Fd'or.  oder  56  Fd'or.  nnd  ^  ^  12  n^r. 

788)  1  ^  10%  78'4)  42,8  785)  5  IMaster  13  Pars. 
78«'  3,643  n^i     787)  42187  .j^  50  cti(.      788)  16286,48  ^. 

789)  12««/.,        740)3268,98»/?.  741)  88,721  ^.  742)«)  3  J^. 

63,6  c;  b)X\)'6  /  (15    )i  c)  81,04  Ao/y. 

§.  198. 

148)  A.  465  ^;  B.  658%  ^;  C.  736%        744)  A.  312%  /; 
B.  250       C.  375  /     74«)  1)  A.        B.  ^740;  C.  %;  D. 
2)  A.  939%  ^;     B.  1044  JT;     C.  1461%  ^;    D.  730% 

746)  A  =  25;  8  =  30%«;  C  =  75;  D:=6374;  E  =  56%,; 
F  =  48%^,;    G  =  25;    II  =  40  □  R.  747)  A.  7500  /i 

B.  5625  /.\  C.  6750  /;  D.  4125  /  748)  A  =  67  19  fi^n 
6  B  =  61.  29.  5.;  C  =  44.  4.  — D  =  19.  3.  5.;  E  =  36.  18.  7.; 
F  =  SO.  9.  5.;  G  =  107.  17.  5.;  H  =  39.  25.  8.  749)  800  ^. 
750)  A.  325  B.  260  ^]     C.  487%  D.  227%  ^. 

■751)  A.  292  V2  /  ;  B.  351  /;  C.  390  /;  i).  468  /;  E.  540  / 
752)  Abth.  1.:  240  ^  16  V2  Abth.  2:  315  *f  %  ;  Abth.  3: 
303  //^  7  /r.  753)  A.  135  *f  n  7%  B.  355  >^  6  lyn 
2%  \,  C.  170  ^  15  7M)  A.  550  St.;  B.  495  St.;  C.  297  St. 
—  16  Vg  Woche. 

§.  209. 

755)  1%«/^.  75«)  22  V,       757)  51  »/9  24       0       758)  30  Ä. 

759)  4  Tbcilo  k  30  und  3  Theile  k  16  gn  7«0)  320  U  k  50  .z^ 
nnd  200  &>  k  24  .rr.  701)  Entweder:  1  Th.  k  16,  11  Th.  k  18, 
3  Tb.  !\2()  und  1  Th.  k  30  .»^n;  oder:  11  Th.  k  16,  1  Th.  k  18, 
1  Th.  a  20  und  3  Th.  k  30  7«^i)  2  W^r  30         768)  In  der 

Kciheut'olge,  in  welclier  die  .Sorten  in  der  Aufgabe  aufgeführt  sind, 
können  gemischt  werden:  ^/)  2,  4 ,  9,  8,  4 ,  1  Th.;  6)  9,  4,  2,  1,  4, 
8  Th.;  c)  4,  9,  2,  1,  4  Th.j  d)  9,  2,  4,  4,  1,  8  Th.;  bei  jeder 
Mischung  Ist  die  Summe  der  Theile  28,  bo  dafs  auf  je  1  Theil 
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15  U  kommen.  764)  10  Afn  765)  A.  16  Stück  j  B.  8  Stück. 
766)  105  U, 

§.  210. 

761)  9  ^  14  nqn  768)  25  /  92  Nkr.  769)  54/12  ß.  770)  50  / 
lf>  .ZV-.    771)  178  ^  9  nrfn    772)  16  #  1  ß.    773)  1       17  c/y. 
774)  1  #  48  Kop.    775)  3/76  r/.s«.    776)  24  nc^n    777)  3 
23//y/j4A.    778)  36     13  5.  8  rf.    779)  25      12  V,  c.  786)2^ 
4  y/.    181)  5  #  %  r. 

§•  218. 

782)  27  ^  11  m,n  783)  100  /  25  ./r  784)  116  9'äo/>. 
785)  22G  V,  Cm  A'?).  786)  21  47  A'o/).  787)  24  ^ 
3%       188)  752  /  46  u».  789)  292  #  8  /?.  790j  4     12  ä.  5  rf. 

§.  222. 

791)  53  ^  23  792)  13  /  36  198)  306  #  12  /?. 

194)  44  /   195)  21635  J5.   196)  28  /  6 

§.  225. 

191)  78  *p  15  r^n      199)  374     15  /?.      199)  179  /  57 
990)  103%      801)  65  0.  903)  188      38  üTop. 

§.  228. 

803)  u)  1285  ^  13  im;  6)  1210  »f  Xl  ng^.  904)  «)  975  /  7  .a». 
6)  936  /  53  ^  905)  a)  919  9  6)  831  23  ly« 
906)  «)  1153  11  /?;  A)  1054  5  /?.  901)  a)  955  ^.  11  cts. 
b)  940       89  cts.  808)  ^0  391  £  ß        6)  336  ^  14 

909)  673  ^22f^.b\.   810)  808  /  15  /?.   911)  11653  ^6, 

912)  215  ^. 

§.  230. 

913)  8266  #  15  /?.  9U)  753      12  jy«  915)  1738  /  6  u*. 

910)  360       911)  82400  /  919)  1437  #  50  c. 

§.  232. 

819)  1466  ^  20  /^i^.  820)  2760,62  l'?.  921)  3158  #  25  c-te. 
822)  36752       998)  3065  c^.  25  cts.  924)  810 

§.  234. 

825)  650             S26)  316  *p  20  /^^j^/:  827)  1240  /  4  /J. 

828 )  Ono  l    829j  936  ^.   830)  929  ^.  931)  722  /  40  ^ 

832)  8548  #  1  /?.   833)  2111  ^  15  »^n  984)  1727  /  48  ^ 
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835)  157^  9  ß.  886^  5S8500  U.  887)  5154  */9  25  m^. 
838j  8908  /  85  Nkr.   839j  5971,35  K\   840J  248  *f  18  fign 


$.  238. 

841)5%.  842)2%.  843)  2%%.  844)  2%^  M5)  Vs  7o. 
846)  3  7o.       847)  6%  848)  8%  Vo-       ^^49)  6  Vo- 

850)  24  %.  851)  8%  %.  852 j  2%  ^o-  Ö^^J  1  ^o- 
854J  12%%. 

§.  243. 

855)  d)  42  /  54  6)  48  /  3  c)  6  ^  3  r*5^;  rf)  III  J^. 
57  c/J.  856)  a)  9  ^  8  nt^n-,  b)  26  #  13  /?;  r)  23  90  cts.- 
(/)  2  /  37  ^.  857j  a)  106  fe)  7  ig*  2  ä.  11  rf.;  c)  57  #  60  eis, 
858)  222  »y?  22  n^r.  6,5  859)  «)  7225        fc)  12480 

c)  3125  /  86üj  1  %^  h)  1  %  %.  861)  9531  ^.  31  cts. 
862)  3944  ^  70  cte.  863)  12/  1864)  1496  ^J.  865)2850/. 
806)  5%  7o.      867)  5  %.      888)  41  869)  950  / 

870)  1406  /  30  a^.     871)  138  /  8        872)  228  ^  5 
878)  1  /  12  ytf.   874)  2  %.   875)  a)  7,626      fc)  015  ^  12  rr*.j 
2006  #  55  r/j.;  92  #  88  c/s.    876)  7V4  %  ca.    877)  72  ^  3 
10  d.         878)  1)  3,37  7o;  23,97       24,07  %;  3,57  %;  22,91  7o; 
•    2)1,5%;  1,49%;  1,55  7m  1,57%;  1,45%;     3)  1,38  7o; 

1,73  %;  1,4(>  %;  1,50  %;  1,35  1,41  %.  879)  «)  0.04  %i 
5,19  7o-    8»0)  6,18  %;  20,40  7oi  5,07  7o. 


§.  249. 

881)  14Vi6  %•  8^2)  6%  883)  24  /  84  cts.  8S4)  20  ^ 
885)  8  7o.  886)  167»  ^.  887)  5  /  888)  5  ^uyn  889j  15,6  /?. 
890)  7.-  891J  3  V,j  892)  28  /  20  u^^.  893)  242  >/J 
15  894j  18^V.7  %•    ^Ö^)  17  /  673  A-    896j  33%  7«. 

897)  8060  X     898)  17%^  7,  Gewmn.     899)  903  ^  10 
900)  27%  /     901)  u)  ll%7o;  0)  25  7o.      902)  1500000  ^. 
903)  4/48  Nkr.   904)  10  %,    9ü5)  27  V9  / 


§.  258. 

906)  «)  1)  65      8  n^n-      2)  87  /  20  .z^.;     3)  218  ^.  75  cts.; 
4)  78     13  5.  6  (l    b)  1)  62  *f  23  z//^/:;  2)  81  /  15  .^.;  3)  201 
ncls.    I)b7£4ts.4d,       907)   l)l8/7/r;  2)9^^2;^$ 
3)  21     6  ^.       808)  1)  52  >^  26  jyn  5  ^;    2)  202  /  40 
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3)  235  ^  ^  fi\  4)  672  3  ^  909)  1)  1531  ^  12  i^; 
i)  835  /  53  3)  1334  /  8  ;  4)  229  7  f.  6  rf.  910)  k  10%: 
1)  229  ^  17  ly^;  2)  316  *p  24  mi;  3)  1469  ^ftim^.  —  k  13%: 

1)  223  ^  14  »jr^;      2)  308  /  11  w^:;       3)  1430  *p  2()  /i^ 

911)  1)  1041  *p  1  j^;     2)  386  *p  26  i»^;     3)  1099  >f  6  n^. 

912)  1)  631       14  lyr:;       2)  1014  /;       3)  855  £  10  ^.  2  rf. 

913)  1)  3%:  2)  257o;  3)  7%%.  914)  a)  A%-  h)  10%. 
915)  14  7o.  9H>)  «)  29  /  42  a*.  i/)  30  /  9171  «)  6  6  n^r, 
4V«  A;  />)  3  ^  17  8  A.  918)  a)  40  .h?/^;  ^)  48  ^ 
919)  13  7o-  920j  Bei  B.,  bei  welchem  sie  nur  5  *f  14'yn  kostet. 
921)  Bei  A.,  wo  sie  ohne  Rabatt  nur  38,85  kostot,  während  mau 
8ie  bei  6.  mit  38,94  ^  bezahlt.  022)  Bei  A.,  um  0,65  ^  Cour, 
pr.  Leips.  Elle,  oder  um  0,884  ort  ilf.  Z,  pr.  Brab.  Elle.  020)  34,2  ua^i 
W«)4%%.  025)24%^ 


§.  260. 

926)  2  /?  10  \.  927)  75,6  .z^.  928)  14  ^  1  ca. 
929)  90  J5.  ca.  930)  b  s.  2  ff.  ca.  931)  8354  /.  d  av.  en. 
982)  5,252  /?.  9S3)  247,45  ^  934)  2862  *f  12  in  Louiad'or. 
939)  8,46  ^  936)  12  n^.  ca. 


§.  »67. 

937)  7S*f  ßn^n  938)  74  /  39  .r^..  939)  33  ^.  940)  11  » 
76  ATop.  Ml)  55  J^.  64  c.  040)  20  4  048)  8  / 
044)  8     4  «.  6  tf.         049)  54  040)  40  Rdlr,  19  /T. 

047)  35  >f  13V4         948)  58  ^  11%  /?.    9/A9)  9  /  46% 
950)  27  ^  20  A'oj».     951)  16  /  7%  a».     952)  66  #  11  /?. 
953)  2  ^  20  ^        954)  1  ^  48  955)  8  20 

956)  4  /  10  ^.  957)  36  7Vo  «j^  958)  57  ^.  75  c. 
959)  374  *f.  9Ö0)  773  /  46  ^.  961)  57  jS.  6  c.  9ß2)  38  f 
36  gt.  963)  5  /  37%  ^.  964)  37  13  /?.  965)  127 
44  r.  966)  170  ^  2  967)  24  >f  12  ^r.  9ö8)  81  ^  21  .>5^»! 
969)  18  /  22  jvz.  970)  141  ^  12  /iTop.  971)  11  ^  14  n^. 
972)  117  22  5  078)  12  /  51  ^  .  9M)  333  ^  22  gn 
6  J^.  075)  35     18    2  d, 

§.  272. 

076)  34  /  49  .rr.      977)  31  f  1  978)  33      28  tufv. 

019)  14  /  87V8  Nkr.  980)  3  /  081)  38  /  9  /?.  082)  31  £ 
87%  c.  008)  60  94  Nkr.  004)  23/7  005)  155  JSi.  60  c. 
OOtf)  124  10  ^  6  it.  W7)  95  Atfir.  11  ß.  000)  33  «/T  22  ft: 
2      900)  236 1^  5  «.  2  (f.  000]  88  ^  80  Kop, 
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§.  280. 

991)  18^2  7ign  992)  7  /  35  ^.  993)  G6  J&,  82  c.  994)  1 1  # 
6  995)  ^  RiUr.  50  998)  «)  11  17  ^r.;  b)  32  /■  8  //; 
r)  1  /  (14  Nkr.  997)  13  y-^  19  a.//:  998)  6  #  3  //.  999)  1 1  / 
55  ./T.  1000)  55  .Z.  20  c  lOOJ  )  30  44  c.  1002)  95  /  12  .rr ; 
6)  1  /3%Nkr.:  r)  llO/C/o'.  10031  M  ^  IS  ntfn  \  1004)  9/ 
4  ./T.  1005)  9  Kdlr.  38  Ot'/f.  lOOö)         S7  /r«/>.  1007)  76  ^  — /J. 

1008)  «)  84       4        6  a;    ^)  5S  c^.  85  c;    c)  1  /  32  Nkr. 

1009)  3  ^6  ^gn  1010)  202  /  50  Nkr.  IMl)  Z  /  ^  am. 
1012)  98  /  79  c.  1013)  1  ^  9  i^.  1014)  n)  480  jS^.  76  c; 
fr)  1  1^  3  ^  5  A;  93  /  72  c.  1019)  36  >^  1  1016)  18 
34  JC7  1017)  17  ^.  69  r.  1018)  33  9  ß.  1019)  45  #  35  c. 
1020)  ö)  54  /  54  c;  6)  11  £  55  r)  3  /  15  Nkr.  1021)  (i)  12  ^ 
25,5  «^rj;  6)  17  /  33  c)  8  #;  </)  9  .Jj;.  65  c.  1022)  «)  17  £ 
17  5.  3  f/.;  h)  %  £  l  s,  1  d.;  c)  <\\\  €  13  .v.  10  </.  1023)  «)  21  j^. 
65       6)  5  /  81  Nkr.;  c)  7  /  32  c.    1024)  «)  13  ^  29  5 

/>)  12  /  39      ;  c)  36  -Ji  2  44  ^  67  c.       1025)  «)  67  ^ 

figrr,    b)  58/    16  Va^^.;    c)  lü  X  14  s.  2^.        1026)  15*6 
27  i^r.    1027)  294  /  10        1028)  483,84  /.    1029)  245  ^. 
19  tt^  6  A.    1030)  Im  9.  Jabre  sind  noch  785,78  *f  zu  bezahlen,^ 


§.  283. 

1031)  2800  ^.  1032)  9800  yf.  1033)  ^0  25  Mill.;  b)  10  Mill. 
1034)  1 125  1035)  2272  /  1036)  5625  ^  1037)  948  J^, 
1038)  1260  1039)  2330  /  10^0)  44200  »f, 

lOU)  a)  54^9  Vs  ^  ca.  b)  5475  ^.     1042)  1361  £  %  s.  11 

r 

§.  2S5. 

1043)  5V.  %.  1044)  4'  A%.  1045)  3  »4%.  1046)  4%%. 
1047)  5%.  1048)  4  '/,  %.  1049)  5%%.  1050)  4%. 
1051)6%.    1052)  10  7ü.   1053)  5  719%.   1054)  4,58%. 


«.  287. 

lOM)  4%  Jahr.  1096)  Z%  Jahr.  .  109*7)  1%  Jahr. 
1096)  8  Monate.  1059)  96  Tage.  1060)  42  Tage.  1061)  Am 
1 .  März  1858.  1062)  Am  22.  Juli  1860.  1063)  146  Tage. 
106ft)  11  Jahre. 

§.  290. 

1065)  735  /  18  a«.  1066)  2939  #  4/?.  .1067)  28  /  14  o»; 
1068)  850  *f. 
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§.  308. 

J0«9)  o)  80  f  21  n^n;  h)  30  ^  7  »^r.  1070)  1702  /.S^. 
10"7l)  1500  Ji  J^f  1012)  1053  ^  15  w//:  1073)  30  Tage. 
1074)  4V2  7o.  1075)  Am  14.  April  1859.  1Ü7ÜJ  1250  ^. 
1017)  5  %,  1078)  504  »f.  1079)  Am  12.  Not.  1859. 
1080)  1924  ^.  1001)  350  ^,  1003)  202  jp.  50  e. 
1003)  256S  A  13  /S^f  lOOft)  3926  90  eis.  108»)  7436  / 
8     c^/   1086)  2767  /  27  Nkr.*)   1081)  4871  »f  29  ^  ^  \. 

1088)  2000  »p. 

§.  316. 

1089)  Der  27.  JaU.  J 090)  Unterm  24.  August.  1001)  Der  2.  Nov. 
1092)  Nach  5,977  Mt.  1003)  a)  nach  §.  313a:  in  SVs  Jahre; 
b)  mit  4  %  Bücont  nach  §.  315:  in  3^/|gs  Jahr. 

§.  322.  s 

1094)  ö)  12  ;!5^^  11  m  2  Grän;**)      b)  i  ''^%ooo  ^\      ^)  3 
2  m  10  Gr.;  d)  1,583  A?;  t)  8,766  Pond.      1005)  a)  12  2^ 
1  m  1  ^;  6)  130       10  m  3  Or.;  e)  4,901  U\  tt)  22,398  iT« 
1096)  «)  Sol.  16  Doli ;  b)  17 oz,  14        14  grsr,  c)  19.551  oj. 

i  1097)  «)  12  Pud  8  ^  70  8ol.  7  Doli;  6)  22  oz.  12  rf.^•/5.  15"^rs.; 
<•)  16,946  or.  1098)    18,913  ^.  1099)   21,305  or. 

1100)  «)  18,95S  />o;,^/;  ^)  16,994  A."  1101)  8  Pud  12  &  75  Sol. 
83  DoU.   1102)  15,395  ot.   1103)  15,748  oz. 


§.  324.  ^ 
1104)  2993  /  13  /Z    1105)  «)  1214     3  -w//;;  b)  2l75  /  47 
r)  131.2  /  57  .TT ;  fl)  1835  /  19  c;  e)  237  ;^  21  //^/j;  235  *f  11 
llOOj  a)  79  //^  1       4  Gr. ;  h)  2194     6  /l  11Ö7)  4019  cS.  30  cts, 
1108)  166  ^'  18  s.  4  d.    1109)  «)  12  £  13  5.  S  d.;  b)  12      17  s. 
11       1110)  832,5  o:.    1111)  S17.^f  76  Ao;>.    1112)  457  ^ 
1  Vj  ^r.  1113)  29,86  ^.  1114j  750  Tausendtel.  1115)  27,931 

§.  327. 

1116)141  ^  lOn^r.  1117)  871 /5/?J^';  1  I  J8)Silber:  #1226.— 
Gold:  $  m,  7  r.,  zubammcn  ^  1704.  7.    1119)  ^  1204.  4.  6. 


•)  In  den  Anfgaben  1086,  1087 ,  1088  ist  1  Mt.  r=r  30  Tagen  gerechnet. 

**)  In  den  Uebunorsaufgaben  dieses  so  wie  des  folgenden  Paragraphen  ist 
das  Gewicht  ohne  H(  i  iicksichtigung  des  Bruchtbcils  der  niedrigsten  Gewichts- 
einheit angegeben  beziehentlich  als  Grundlage  der  Werthberecbnung  unge- 
nommen,  selbst  dann,  wenn  dieser  Bruch theil  mehr  als  die  Hälfte  dieser  ü^ia- 
heit  betrügt. 
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§.  328. 

1120)  8,055  «33  V3  Tausendtel.  1121)  958%  MWl.-,  92  80I.; 
15  V,  Loth;  11  Um,  12  Gr.  1122)  0,802  A'f.  1123)  868  ^«.5 
W.  13  dwls.  16  grs.',  13  Loth  16  Gr.  1124)  a)  1,104  Ä?;  817  Mül.  ^ 
6)  2,208  ^;  817  Tansenatel.  —  4  11%  Lotb;  19  Kar.  7%  Gr. 
6)  2  0  66  Sol  81  Doli;  78%  80I.  ~  cT)  4  Müretii  6  Our.  3  M.; 
19  a»i7.  2%  Cr.  1125)  18,703  Omet.  UM)  9  0  5  0;.  14 
21  ^r«.  1127)  119     ^  ot.  14        1  pr, 

§.  347. 

1128)  fl)  986 Vs;  ^)  67«V78;  145,27.    IIMI)  «)  433,06  Tioygr.;  ' 
(»)  28,06  Gr.      1180)  354,06  Troygr.      1181)  a)  35  Bl.; 
^)  74,833  St    1182)  20  Kar.  11,77  Gr.   1188)  «)  900  MiOUmesi 

b)  6  (hvls.  FT.;  c)  von  der  Probe  86%.  113-1)  22,395  *f. 
1135)  20,705  Piaster.  1136)  «)  91,8  Doli;  6)  32,^  Bnbel. 
1131)  a)  466,56  Doli;  b)  319,936  Troy-Gr.;  c)  20,731  Grammen. 
1138j    68,283   Sov.  1139j   Nach  einem  58  /-Fufse  ca. 

11/10)  3,22  Grammen.  1141)  a)  96,416;  b)  78,967.  1142)  1% 
Grumme.  1143)  12,64  G/Y/mwu'^.  1144)  n)  6'%^  b)  44,653 
Stück.  1 145)  a)  62-^7,5  St.;  b)  83,350  St.  1146j  a)  3546,39; 
b)  235,42.   IMl)  50,23  Stück. 

§.  352. 

1148)  1  /  52,8  ^.  1149)  16  s.  5,4  r/.  1150)  a)  1,6514  Fd'or.; 
A)  0,6055  Kr.  1151)  2,47  ^.  1152)  15  5.  9,56  rf.;  9  ä.  4,75  <!?.; 
64  0,875  rf.;  43  f.  5,83  <f.;  134  ^.  1,42  d.;  4  «.  0,48  tf.:  2  #. 
11,72  <f.;  3  «.  2,73  if.;  4  4,04  1 11,04  tf.  1188)  a)  25,024  JE; 
6)  25,123  J?. 

§.  355. 

1184)  2,103  öon  1155)  35  /  »  74  a^.  1186)  a)  110,78  P. ; 
b)  88  P.  ca.  118T)  «)  3  ^.  99,9  6)  1,6831  Co.  Jl.$  £)  2  JltK^. 
82  Oerc.  1158)  «)  25,84  J^.;  b)  4,98  #;  r)  6,17  d)  20,49  5. 
1159)  rt)  2,351  /;  b)  2,419  /         1160)  1,0199  Goldkr. 

1161)  a)  34  J^.  44 Vo  c;  6)  6,646      c)  8,39  ^. 

§.  365. 

1162)  a)  631  ^  23  631  2  c)  J^}-.  1258.  11  ^; 
rf)          1258.  9  /?;     e)  1579  ^7/3  Ct.;     f)  1105  /  55  Jtv. 

1163)  rt)  685  ^  8  6)  1159  /  92  Nkr.;  c)  1191  /  36  jtt.; 
d)  1363  ^  S  ß  Jgf;  e)  1704  6  ß  Ct.-,  f)  2538  c^.  1164)  «)  154 
Ld'or.  und  12%  b)  221Ld'or.  und  2  21^.5  c)  249  Ld'or. 
und  5/27  .rr.;  d)  113  Lcror.  und  4  Ji  2     67.;  e)  134  Ld'or.  und 

9  /  9  V|     ^'^i  /)  145  i.d  or.  und  1  #  2  /?  Ct.  1165)  a)  425  #  und  , 
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1  ^  21  «^r  Cour.;  b)  316  #  und  6  /  9  /?  Cour.;  c)  279  #  und 
1/77  Nkr.  1166)  fl)  109%;    b)  1097«;    0  37  ^o- 
1161)  a)  1053/4;   ^)  5  /  37  Nkr.      1168)   1826  >f  35 
1169)   1069  ^  15  7/^/!      1170)  202  Ld  or.  und  S  *p  %  n^. 
1171)  276  #  und  2  ^  5       7        1172)  109%.  1173)  103  Vg. 
1174)  105%.    1175)  10V8  7ft.    Il'3f6)  261  #  und  2  »j?  9  ly« 
1177)  101  *f  2  11^.  b  ^,    117S)  /  450.  — .  und  2  »f  n  n^. 
1179)   777  >f  10  gt.  1180)   2288  ^  und  1  /  32 
1181)  1075  /  41  a^.        1182)  191  #  und  1       20  6 
1183)  1519  /  11       1537  /  15  /?;  1542  ^8/.    1184)  1130  ^ 

2  /?;  1118  #  15  /?;  1114  /  8   /.    1185)  1215      4  /?;  1214 

7  /?.  1186)  391  8  /?.  1187)  26V^%.  1188)  144  UVor. 
und  12      13      Cour.       1189)  1  ^  Goar,  ist  zu  wenig  gezahlt. 

1190)  31,68  /?. 

§.  368. 

1191)  14538  /  14  /?.  1192)  £  3941.  0.  9.  1193)  £  256942. 
10.  — .  1194)  17,266  ^  (17%  1195)  a)  73  5.  9  d, 
b)  6,44  7oi  c)  1577  #  7    11  rf. 

§.  381. 

1196)  5,389  Gr.  1197)  lV,o7o.  1198)  17,44  St.  ä  5  j?. 
und  200,77  St.  k  20  ^.  1199)  15,479  :  1.  1200)  14,09  :  1. 
1201)  5  ^  17        1  1202)  a)  1  :  16,988;  b)  1  :  14,884. 

1203)  a)9  ^  7        10        b)  5667  //^  22  ^;  r)  19-1  (ioldkr.  und 

3  11  ^k;  (f)  106,336.  1204)  «)  Einfuhr:  (Gold) 
5263-485830, 1 25  cS.;  606-804043,220  ^/^  —  (Silber)  1266  309904,205  .S.; 
339-477260,964  —  Ausfuhr:  (Gold)  1854-Sir)192,500  J^,; 
497-246036,735j/- (Silber)  1448-998631,158^.;  388-453162,068^. 
Silberausfuhr  nach  China  und  Indien:  1190*631496,056  JSl; 
319189100,359  >f.  b)  22,033  14,426  Vo-  82,169  7r 
1905)  9,83  #.   1M6)  a)  1,6  ^«tn«  W,;  b)  b  tbvts,  10  ^r«.  fF. 

§.387. 

1207)  a)  187,27  .;?7;  h)  189,19  1208)  399,909  ^. 

1209)  107,97  V^.  1210)  85,05  /;  85,711  /;  150/;  40,50  /; 
75,84  /;  40,50  /  1211)  84,31;  86,86;  148,31;  39,89;  74,89; 
39,99.  1212)  35,62;  13/  1%/?;  189,96.  1213)  98%»  87V8i 
98V«i  116,697  i  92,209.   1214)  4,43  7oi  W/o- 

§.  396.  •) 

1215)  634  /  20  c.  12  1  6  )  4935  /  61  c.  1217)  1672  /  92  c, 
1218)  12971  je:  52  c.     1219i)  99.     1220)  4033  /.  23  c« 

*)  In.soweit  diese  Uebnngsaufgaben  die  Berechnnne  von  Discont  mit  sick 
bringen,  ist  bei  Ennittelung  derzeit,  für  welche  derDisooilt  KU  bere^hnoA 
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1221)  5132  /  19  .r?  1222)  2839  /  51  ./r  1223)  475  £  ^  s. 
1224)  1431)  /  67  c,  1225)  966  /  9  1226)  1140  /  47  ^. 
1227)  564.  13.  1228)  14S8.  4.  1229)  1385.  8.  1230)  1178.  25. 
1331)  1483.  2.  1282)  997,.  1298;  1463  >f  31  gU  1234)  7797. 8. 
1235)  5011  ^  15  ß  JSf  1236)  891.  15.  1237)  1363.  16. 
1238)  6.  20V2.  1239)  7131.  22.  1240)  810.  5.  1241)  57. 
1242)  965  /  S7  Nkr.  1243  )  2545.  7.  J244)  1711  /  58  jcc. 
1245)  537  £  15  s.  11  ü.  1240)  11173  /  30  .rr.  1247)  104  V,. 
1248)  2391  /.  46  .rr.  1249)  2212  /  10  .z^.  1250)  9002  76  c. 
1251)  668  /  48  1252)  2S21  /  36  .rr.     1253)  39bO  / 

1254)  151  £^s.l  (l  1255)  711  M  ,  1256)  5569  /  1  /2 
1257)  472S  /  62  c.  1258)  2681  /  9  ,1  1259)  6390  #  15  /l 
1260)  46  /i  1261)  5235  ^  10  ^o:  1262)  7970  2 
1263)  1890  /  42  u«;  12M)  955  #  2  /£  1265)  366  1^  11  9. 
1266)  315  8  jr.  5  (f.  1267)  312  9  5. 11  (f.  1268)  8015  JSI 
47  c.  1269)  129^—5.4./.  1276)118%.  1271)  2554  JK 
81  c.  1272'  1439  /  43  .rr.  1273)  2856  cS.  71  c.  1274)  27122jK 
30  c.       1275)    174  ^  1  s.  10  1276)   6940  .Z.  91  r. 

1277)  15632  .Z.  6  c.  1278»  4053  /  45  Nlcr.  1279)  1526  / 
35  Nkr.  1280)  2816  /  56  Nkr.  1281)  2340  /  61  Nkr. 
1282)  1476  /  6  /l  1283;  17b2  ^  5  nr^n  1284)  5450  /  23  Nkr. 
1285)  14860  /  56  ,vr.  1286)  1532  Ldor.  und  \  >f  :i  n^n 
1287)  2853  *f  13  /////:  1288)  33407  ^.  30  c.  1289)  a)  9407  c^. 
30  r.j  6)  3222  65  c.  1290)  a)  1288  43  gt.\  b)  702 
<^)  1261  *f  54  p^.;  <0  3534  *f  25  ^r.  1201)  a)  1842  >^  36  c; 
6)  1103  *f  94  c.  oder  1104  ^  10  e.;  c)  863  8  c.  1292)  818  ^ 
14      </.  1203)  22218  #.   1204)  17544  Co.  R.  11 .1.  4  P. 

§.  398. 

1205)  a)  764  tf  8  ///^/.  j  6)  1,475  ^.  1206)  1455  1^  35  c. 
1297)  1103  ^  22  lyt:  1208)  a)  S05      11  b)  56,3. 

1200)^)  8913  Jir  10  fi\  c)  671    2  f.  10  «f.;  c)  6  ^  21%  lyfs  ca. 

§.  400. 

1800)  2223  >^  24  ^  1301)  5796  /8  c.  1802)  1296  *f  13 
1808)  3607  *f  Ld'or.   1304)  5360     23  ^  (Die  gemeinschaft- 

lu-he  Verfullzeit  der  Tratten  ist  der  17.  FeLr.)  1305)  478  £  —  s.9>  d. 
1806)  76745  .Z.  25  c.  1307  )  5563  ^  4  //^/j  1308)  1)  2494  £ 
5  .V.  10  2)  32349.  1  /jT;  3)  43,979  /-/;  4)  4782  ^  \  fu^n-, 
3914  ^  29  47X2  /  14        2625  /  25  u^.;  13693  ^.  30 


ist,  der  Monat  zu  30  Tagen  zu  lulinien.  AusgenoQimen  .sind  die  Aufgaben 
I.MS,  l'>74,  1277,  r28(),  1281,  1205,  1288,  in  denea  ein  Monat  au  soviel 
Tagou  zu  rechnen  ist  ala  er  hat. 


Digitized  by  Google 


ReaultAto  der  Uebuags aufgaben. 


525 


5)  1  >f  n  n^.  6       1  >f  11,56  4^.;  2  /  25,96        5,2175  J&.; 
5,2149  c^.*) 

§.  405. 

1300)  Remittieren,  da  es  auf  diesem  Wege  die  gröfsere  Summe  . 
Gulden  (88 VJ  mit  100  /  deckt.  JcJIO)  Remittieren,  da  ihm  auf 
diesem  W^e  40  -/^  weniger  Gulden  (35,31 )  kosten.  18t  J)  Zom 
Bemittieien  25.  22%,  zum  Trassieren  25.  20.  1312)  Sich  k  13.  6. 
Rimessen  machen  lassen.  191d)  Durch  Tratte  k  11.  17%, 
13U)  Trassieren,  Weil  ihm  200  J^.  durch  Tratte  04,5  /,  durch  Ri- 
messe nur  94,22  /.  einbringen.  Sich  k  567.1  Rimessen 
machen  lassen,  die  ihm  213  V,  .Z.  für  100  einbringen.  13lli)  105 
=  Remittioron:  57'/,,  (  lonj'l)  =  Trassieren.  1317)  Sich  n  374V/, 
Rimessen  machen  lassen,  die  ihm  10  ^  pr,  300,^,  (g<^^'i'n  '.t'^ 
Ertrag  der  Tratte)  einbringen.  IcJiS)  1  )a  der  Paris  -  Frankfurter 
Cours  auf  die  feste  Valuta  des  Franklurt-Pariser  gel)racht  =  92,62 
gicbt,  80  besteht  kaum  ein  Unterschied  zwischen  beiden  Wegen. 

§.  407. 

1319)  2  Ht.-Papier  (151,032  gegen  151,375).  1320>  Durch 
Tratten  in  3  Mt.*P.  (35.  53.  gegen  35.63).    1321)  Rimessenin 

3  Mt.-P.  (25,525  gegen  25,364  Rim.  in  k.  S.).  1322)  Tratte  in 
2  Mt.-P.  (III  gegen  111,086  Tratte  in  1  Mt.-P.).  1323)  Beide 
Arten  des  Rembourses  sind  beinahe  gleich:  189,741  (1  Mt.),  189,75 
k.  S.  132^)  l'Vi//o.  —  Nein;  dnrcli  Rimesse  in  3  Mt.  deckt  es 
mit  1  £  nur  11,815  während  durch  Rimesse  in  k.  S.  11,875  /.  ge- 
deckt werden. 

§.  414. 

1320)  Dir.  137,125;  Amsterdan^  137,354;  London  13S,014;  Paris 
138,724;  Frankfurt  139,591;  Berlin  13S,739.  Daher  direct  re- 
mittleren.  1321)  Dir.  104,875;  Amsterdam  104,723;  Hamburg, 
104,614;  Parisl04,309;  London  104,719.  Daher  trassieren  2^104%. 
1392)  Durch  Frankfurt  (1^1 ,727  gegen  151,875  direct).  1323)  Durch 
Hamburg  trassieren  lassen  (101,299  gegen  101,25  directe  Tratte) 
1324)  Direct  remittieren (99% gegen  100,328 indirect).  1325)  Zum 
Verkaufe  von  Londoner  (13  4,17  /?);  zum  Einkaufe  von 
Amsterdam  (36,045),  Frankfurter  (89,847)  und  Berliner  (154,049) 
ohne  Rücksicht  auf  Spesen. 

§.  418. 

1326)  a)  4,874  #;  h)  ]()'.). (57  oder  9,67  7,,  Pnlmie.  1327)  49,315  fl. 
1328)  An  der  eigenen  Hr.rse  verkaufen  (92,923);  92,02  in  Ham- 
burg und  92,309  in  Berlin.    1329)  Leipzig  (57,047)  oder  direct  = 


*)  Hierbei  ist  die  Begebung  dos  Pariser  Papiers  in  Lyon  mit  5%  Dis- 
cont  angenommen,  was  in  der  Aufgabe  nicht  bemerkt  ist. 
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Remittieren;  Pariser  (57,366)  =  Trassieren.  Auch  die  Papiere  der 
übrigen  Plätze  sind  besser  zum  Trassieren  als  directes  Papier: 
Amsterdam  k.  S.  57,209;  Amsterdam  2  Mt.  =  57,237;  Hamburg  sss 
57^39;  London  57,239.  1830)  Hamburgs  Vermitteliuig  eigtkBt 
sioh  nnr  snm  Einkaufe:  Amsterdam ^127,215;  London» 606,706; 
Paris  =  17,l85;  Leipzig  =111,759;  BerUn  =111,577;  denn  die  DifiFck 
rens  für  das  Frankfurter  (51,358  gegen  51,33),  wonach  sich  Harn- 
bni^  Vermittelnng  für  den  Verkaut'  empfehlen  würde,  ist  praktisch 
ohne  Bedeutung.  ISrJl)  Zum  Remittieren  ist  nur  direct 

(189,122  )  geeignet.  Amsterdam  180,643;  London  190,041;  Frank- 
furt a.  M.  lSy,516;  Genua  189,392;  Berlin  189,317  eignen  sich  zum 
Trassieren.  i3^i2;  u)  London:  808,289;  52,604.  Paris: 
801,454;  51,947.  Amsterdam:  799,541;  52,194.  Hamburg: 
796,626  ;  52,138.  b)  London:  0,533  %  thenrer;  0,792  %  thenrer. 
Paris:  0,317%  woMfeiler;  0,579%  wohlfeiler.  Amsterdam: 
0,555  %  wohlfeiler ;  0,107 %  wohlfeUer.  Ham b u  rg:  0,918 7o  ^oUr 
feiler:  0,215  %  wohlfeiler,  c)  London:  117,872;  117,569.  Paris: 
93,546;  93,793.  Amsterdam:  100,306;  99,856.  Hamburg: 
8S,6S7;  88,064.  d)  London:  Oold  und  Silber  zum  Remittieren. 
Paris:  Gold  und  Silber  zum  Trassieren.  Amsterdam:  Gold  und 
Silber  zum  Trassieren.  Hamburg:  Gold  und  Silber  zum  Trassieren, 
jaaaj  Gold.  Von  London:  0,4101008  X  P  X  C;  von  Paris: 
80,316268  X  P  div.  durch  C;  von  Amsterdam:  134,943977  X  P  div. 
dnreh  C;  von  Frankfurt  a.  H.:  46,771100  X  P  div.  durch  C 
Silber.  Von  London:  0,033867  X  P  X  C;  7on  Paris:  5,142248  X  P 
div.  durch  0;  Von  Amsterdam:  9,354220  X  P  div.  durch  C;  von 
Frankfurt  a.  M.:  46,771100  X  P  div.  durch  C.  1)  #  9000.—. 

2)  £  1826.  1.  4.    3)  45,8  d.*)  1335)  a)  Rs.  5  :  731  #  450. 

b)  £  670.  13      10  d.    c)  28,085  d.  1336)  1)  #  2083.  — -. 

2)  £  414.  13.  3.  3)  47,77  d,  1331)  89V,  ca.  (genau:  89,46). 
1338j  2  /  19,92 

§.  427. 

1339)«)  »/5  1822.  15.  ft)2004.15.  r)1463.-.  13^0)  «)  ^  4336.15. 

b)  2520.  22%.  c)  5048.  2.  d)  3097.  10.  1341)  «)  /  3078.  40. 
6)  2336.  32.    c)  1992.  33.       1342)  a)       2860.  11.    b)  4189.  5. 

c)  4135.  11.  d)  7087.  7.  1343)  a)  /  4694.  40.  h)  6778.  — . 
c)  4395.  -.  1344)  /  5145.  14.  1345)  ^.  29160.  40. 
1346)  ^  10656.  67.  1347)  In  5  %  Papieren,  welche  4,72  7^ 
Ziusen  geben,  während  die  37^  %  '^i^^  ^  %  """^  ^^i^^  7*1 
die  4%  %  nur  4,42  %  Zinsen  gewXhren.    1348)  4,448  %. 


*)  Die  in  dieser  AufpaTic  vorkommenden  Consnlargebiihren,  Kosten  der 
Verpackung  und  AusgangssoU  sind  von  der  in  Piastern  remittierten  äamme 
2U  berechnen. 
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§.  443. 

1849)  100  U  8chwcd.=-  103JS3  %  niss.  oder  100  %  niss.  =  96,354  S5 
schwcd.;  26  U  scliwed.  =  27  U  russ.  1350)  45  Khahmn  =  28  Last. 
1851)   10040,592  Hamb.  Pfd.  1352)   3,18  %;  0,30  % 

1353;  a)  102565,65  05  in  Triebt;  b)  126624,82  85  engl. ;  c)  114873,53  85 
prenfs.    1354)  a)  100  Zollpfd.  »  110,23  &  engl,  oder  100  $6  engl. 

90,72  Zollpfd.;  b)  100  Cnn.  ^  101,606  ZoIIctr.  öder  100  ZoHetr.  = 
98,42  engl.  Otr.  1355)  a)  100  iff  =r  219,42  «  oder  100  0  « 
45,57  Kl'-,  b)  100  A^."  =  217,324  ^  oder  100  ^  =  46,014  A'^ 
1356)  a)  82,44  S5;  6)  82,37  05;  d  192  1357)  a)  163445 

6)  32,086  Last.  1358)  13  Qnarters  =  IS  Tschetw.;  20  Tonnen  — 
1  Last.    1350>  24732,17  Acres.    1360)  577,229  Busheis. 

§•  451. 

1861)  cia^.  5858.  1362)  j:^^-.  188.  13.  1868),  879.  11. 
MmH)  1108.  7.  1865)  4020.  1.  1866)  789.  10. 
186 ij  Jgr.  6728.  30  c.  1868)  a^'  175.  6  s.  — .  1869)  £  98.  11 
7d.  1«0J  /  2269. 43  r.  1311)  c?^  1456.  20.  1372)^2344. 
— .  1373)  1244.  4. 11.  1374)  /.  5814. 27.  1379)  JS19655. 
50.  1376)  JK  37596. 95.  1377)  7925. 11.  1378)  JS:  15949. 
40.   137»>  #  2709. 3.,  Mlig  ftm  26.  Oetober.   1380)    1268. 3. 5. 

§.  454. 

1381)  a)  70,91  A ;  ^0  85,90      c)  26  *f  14  n^n  2  a.   1882)  ^.  68. 
52c.pr.l00A.»(8tattper50A",wicin  der  Aufgabe  steht).  1888)  J^/-.22. 
4.*)     1884)  5  s.  5%  rf.     1885)  3^7%  n^i     1386)  14,4 
1387)  Gesamtbetrag:    184      27        Preis  von  j^i  1:  14  ^yn  2  ^. 
—  1?  16  iyn  3       2f  13  ^yn  3^5  3f  11  3 

§.  460. 

1888)  1)  C^:'  B.  1Ü140.  13.  2)  d  1439.  10.  5.  3)  «)  ^  110.  1.  3. 
b)  10,188  7o  (auBSehliefslicli  der  Courtage  und  der  Commission  in 
liondon).  4)  a)  £  213.  2.  10.  fr)  4  5.  7  d.  5)  ahazeeporei  1?  1.  12. 
11%;  2*»  jff  1. 10. 11  %.  Tirhooi:  £  1. 13. 6.*»)  1389)  1)  J^>.  4874, 
14-  2)  Sfy,  4997. 12.  A.  1)  35yio  /2  2)  JK  1:  61%  ß\  J&  2:  66%/tf; 


•)  Bei  Bcrechmmpr  der  Fr.acht  ist  das  spanische  Gewicht  dem 
englischen  gleich  zu  rechuen,  also  4  Arrobas=i  100  &  engl,  (eigentlich 
=  10174  ®)- 

**)  Gegenwärtig  erfolgt  die  Notierung  der  Preise  des  Salpeter  in 
Calcutta  pr.  Crvt.  in  Compont/^s  Rupees.  Setzen  wir  den  Preis  für  Ghazee- 
pore  =  8  /<.  8  -«4. ,  den  des  Tirhoot  =  8  ,  und  rechnen  wir  den  Ausgangs- 
Boll  k  3%  auf  Rt,  8100.  — so  ergeben  sich  folgende  Resultate:  1)  (X*  R» 
9009.  13.  2)  £  1304.  3  s.  8  d.  3)  a)  £  100.  11  .9.  —  d.  b)  11,2  «/„.  4)  a)  £  213. 
2  5.  rf.  6)  4  s.  7  rf.  5)  Ghaxeeparet  X*  £  1,  10  ».  */«  rf.  2«  ^  1.  8  »AA 
TirhoQU  £h  10*.  27* 
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Jlf6:96V,c/^;  JK8:116%/Ä  B.  1)  J^^.m.  b.;  2)  Jtfl:  63%/^; 

JS2:  687i6/^;  ^6:  957i(,/?;  JBS:  114%  A  1)  463.  5,; 
32%  2)       1:  63%  /?;     Jtf  2:  68%  /?;     J»?  6:  95%  /?; 

a?8:  114% /i:    1390)      1 :  19,18  r.;  .12  2:  32,88  r.;  46,58  r,; 

J^?  4:  74,48  r.;  .Vj  5:  94,20  c.;  J's  6:  1  2,04  c;  7:  10,92  r.; 
MS:  12,13  r.;  M\):  17,13  c.;  05  10:  19,80  c.;  Jjll:  24,62  c; 
J(i  12:  12,49  c;  ^o  13:  29,97  c.  1391)  1)  ^  2766.  27.  — . 
2)  10,91  7ff/n  3)  30^  /r,/7  36,37  w/^/:  (174,56  n^.  pr.  Grofs);  8^  Carded 
WV/^/32,5?^/:j  10^  do.  32,73  jyr.j  12^  do.  32,94  »y«;  14!  do.  33,17  i^/: 

§^  467. 

1392)  1  ^  5V2  r.  ca.  1393)  Die  Werthspesen  betragen  3,42%; 
die  Gewichtsspesen  17,57  \  pr.  Pfd.;  feste  Zahl  0,01218  X  i>X  C. 
IdOft)  1)  52,54  #;    2)  43,69  #.  a)  ^S^.  10320. 

b)  16,74.  c)  12V6  %  ^)  ^^^^  2,16.  <?)  n7,546  ^,  mHdem 
New  Yorker  Preise  sn  nmltiplicieren  und  durch  den  New  York-Ham- 
burger  Conrs  zu  .lividieren.  /")  1)  0,911  2)0,417  /.  3)0,04^. 
1386)  Oi  1:  7,569         JhS  2:  7,064         J&  3:  6,307  ^ 

§.  469. 

1307)  ^  592.  22.     1398)  2378  /  48  Nkr.     1399)  4,16596; 

2,3622();  0,003255;  0,00107;  0,00024;  0,00067;  0,00159. 
1400)  59  s.  4  d. 
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Abbrevierungj        g^.^^^  3,^^ 
Abkürzung  ) 

Abkürzungen,  kaufmännische  — ,  für 
Münzen  u.  s.  w. ,  !L 

Actien,  421;  Arbitragen  mit — ,  iZlL 

Addition  unbenannter  Zahlen,  1;  — 
benannter  Z. ,  15^  — ,  chronologi- 
sche, 12;  —  der  Brüche,  :1S;  —  der 
Decimalbrüche,  Qä^ 

Adriltwa,  32L 

Agio,  2UL  253.  m  359  ff.  420*. 
Alkoholometer,  408. 
Alligationsrechnung,  109. 

Auoi/.  m 

At  rnarco ,  3ÖiL 

Annüherungsbrüche,  4(L  133 ♦  unter  c. 
Arbitragerechnung,  402  flf. 
Arbitragetabellen,  417. 
Arithmetik,  was  sie  ist,  I** 
Assecuranzprümie ,  21ä. 
Aufheben  der  Brüche,  illL 
Ausmünzungsverhältnisse,  339  ff. 

B. 

Balkenfufs,  429*,  Anm.  L 
Banco,  Hamburger  — ,  303. 
Banknoten,  Wiener,  3Ö2.  3M.  333*. 
Barren,  322;  —  güldisch,  325l 
Berliner  Wechselcourse,  392. 
ßelteniesH,  'jfil  *. 
Bezngscalciilaturen,  452  ff . 
Billon,  34M.3IiäDir!lmiL,,Schweiz''. 
Bonification ,  2äfL 
Börsenzinsen,  42fl*. 
Briefe  (in  den  Courszetteln),  ;i82, 
BroD7.o ,  3;^0. 

Bruch,  gemeiner,  34  ff. ;  Veränderun- 
gen seiner*  Form  ,  40*;  —  seines 
Werthes,  4ft^ 

felltr  u.  Odcrmann,  Arllhmelik.  iL  AuB. 


Bruchtheile  aus  Hundert,  05-  II.  117. 
Bruttogewicht,  440;  —  d.  Münzen,  332. 

€. 

C.ilculationen,  Calculaturen,  444.  452; 
einfache,  453;  zusammengesetzte, 
455  ff. 

Calculationstabellen ,  486. 

Capital,  in  der  Procent-,  Zins-  und 
Discontrechnung,  212.  22!L  233. 245, 
25L  2Ö1.  282.       28£L  224. 2i>9.  3Q(L 

m  305.  m 

Cash,  376. 

Cents  im  Dollar,  21iL 
Commission,  213. 
Ckjnsols,  417  *. 
Conto  finto,  450. 
Conventionsfufs,  361. 
Coupons,  424. 

Courant,  Augsburger,  300*;  Braban- 
ter  — ,  301*;  preufs.  — ,  3Ö2,  363; 
Hamburger  oder  lübisch  — ,  277* 
Anm.  3.  363;  sHchs.-poln.  — ,  russ.- 
poln.  — ,  362. 

Courant  mit  2%,  253. 

Courswerth  der  Münzen,  348.  351  ff. ; 
—  nach  Procenten,  :<58  ff. ;  pr.  Stück, 
302  * ;  —  fl/  Marco,  300. 

Courszettel,  382;  Leipziger  u.  Berliner 
— ,  392i  Hamburger  — ,  303,  393^ 
Frankfurter  — ,  304.  (S.  auch  d. 
Anhang. ) 

Courtage ,  231.  400.  381*;  -  in  Ham- 
burg, 210. 
Gross  Mitltiplicalion ,  100*. 


Decimalbrüche,  84 ff. ;  t^udliche  — ,  91j 
unendliche  (periodische)—-,  92;  Be- 
nutzung der  mehrstelligen  — ,  05. 

u 
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Decimalzeichen,  seine  Vorsetzung,  8ä. 

Decort,  251L  2M. 

Delcredere,  213.  41  a» 

Denkmünzen,  330. 

l^ifferenz,  130. 

Direct  wechseln,  391. 

Disagio,  213. 

Discont,  2ÜÜ.  294 ;  —  auf  Hundert, 
298 ;  —  vom  Hundert,  303;  einfa- 
cher— ,  294.  298  fF.;  zusammenge- 
setzter — ,  309;  —  bei  den  Wechsel- 
coursen,  3HK.  322  ff.;  —  bei  den  Ar- 
bitragen, 400;  —  in  den  Calcula- 
turen,  4ä3.  463».  459. 

Discount,  417 

Dividende,  2JL1L  421. 

Division  unbenannter  Zahlen,  5;  — 
benannter  Zahlen,  28^  —  der  Brü- 
che, 72^  —  der  Decimalbrüche,  113; 
abgekürzte  —  der  Decimalbrüche, 
12L 

Divisionsaufgaben  der  Regeldetri, 
152. 

Divisoren  in  der  Zinsrechnung,  271. 
273.  27n. 

Ducaten ,  359;  —  ass,  —  gran,  251  *. 
Durchschuitts-Recbnung ,  —  Werth, 

m 

Bau  de  vie ,  491  *. 
Einkaufsrechnung,  450. 
Einrichten  gemischter  Zahlen,  47. 
Erweiterung  der  Brüche ,  42. 
Esprii,  491  *. 
Etalons,  431. 
Exchequcr  ßills ,  42ß, 
Exponent,  130. 
Extragutgewicht,  447. 

F. 

Fabrikationskosten  der  Münzen,  348. 

350.  373.  314. 
Factoren,  Verwechselung d.  — ,  24. 141. 
Factur,  450. 

Feingehalt,  Feinheit  der  Metalle, 
31L  312 ;  —  der  Münzen,  332. 344. 34^ 

Feingewicht,  259*.  232. 

Feinhoitsbezeichnung  d.  Metalle,  312; 
ihre  Umrechnung,  327. 

Feste  Zahlen,  s.  Zahl. 

Fingierte  Rechnung,  450. 

Flächenmafse,  435.  435*. 

Flüssigkeitsmafse,  430.  437  *. 

Frachtsatz  in  den  Calculaturcn ,  4B5. 
48fl*. 


Franco  Spesen,  397.  419. 
Franken  effectiv  (in  Frankfurt),  209 » 
Frankfurter  Wechselcourse,  394. 
Friedrichsd'or,  3fiö.  3Ü3.  312. 


Geld  (in  den  Courszottoln) ,  382. 
Geldmünzen,  330. 

Gemischte  Aufgaben  in  der  Regelde- 
tri, 15iL 

Generalnenner,  44. 

Gesellschaftsrechnung,  einfache,  188 ; 
zusammengesetzte  — ,  124. 

Getreide,  494*. 

Gewicht,  437.  438*;  —  der  Münzen 
332. 

Gewichtsspesen,  455.  450.  459.  465. 
Gewichtsusanzen,  447. 
Gewinn  und  Verlust,  244- 
Glieder  eines  Verhältnisses,  129. 
Goldagio,  253. 

Goldkrone,    deutsche,    293*.  294* 
314*.  325*. 

Goldmünzfüfse,  337. 

Gold  und  Silber,  Berechnung  des 
Werthes  von  — ,  323. 

Gold-  und  Silber-Gewicht,  318.  327; 
dessen  Umrechnung,  327. 

Gold-  und  Silber-Preise,  320.  31S  ff. 
415;  ihre  Auffindung  aus  dem  Werthe 
der  Münzen,  309;  Vergleichung  der- 
selben ,  415. 

Gold-  und  Silber-Rechnung,  317. 

Gold-  und  Silber- Verhältnis ,  377. 

Goldwährung,  332.  33ß.  312. 

Güldisches  Metall,  325. 

Gulden,  Conventions  — ,  361 ;  süd- 
deutsche — ,  35fi  (unter  L  2.  4J  3Ö2. 

Guldenfufs,52V,-,45-,356.307*Anm.L 

Gutgewicht,  442.  448. 


Hamburger  Courant,  277  *.  Anra.  3. 
—  Geldcourse,  363;  —  Wechsel- 
course ,  393. 

Handelswerth  der  Münzen,  349.  352 ff. 

Hauptnenner,  44. 

Hauptplatz  in  der  Arbitrage,  411. 

Hohlmafse,  430.  437*. 

I. 

Inscriptionen,  42ß. 
Interesse,  261. 

Interessenrechnung,  s.  Zinsrechnung. 


Register. 


531 


K. 

Kaplaken,  450.  Anra. 
Kettenregel  IM. '250;  Probe  der— ,  186. 
Korperniafse,  4^U). 
Korn  der  Münzen ,  332-  341.  345. 
Kroneugewicht ,  318. 
Kroncuthaler,  2Q7 *.  3R2. 
Kubikmafse,  43Ö.  436*. 
Kupfermünzen,  330-324.  äüii*  unter 
S  c  h  w  e  i  z.  " 

Ii. 

Liingenmafse,  4M.  483*. 
I^aubthaler,  207*. 
Leeeage,  447. 

Leicht  Geld  in  Hambnrg,  3Ö3-  Anm.  ^ 
Tjcichtgewicht,  437. 
Leipziger  Wechselcourse ,  302. 
Lübiseh  Courant,  277*  Anm.  3.  363, 
Lottcrieanlehen ,  423.  428- 
Louisd'or,  360.  303.  371;  Uber  Cours, 
253. 

Louisd'orthaler,  276»,  Anm.  3-  306*. 
Anm. 

III. 

Maklerlohn,  s.  Courtage. 
Marco  (al),  Berechnung  der  M  Unzen 
— ,  306, 

Mark,  kölnische,  318;  —  Uanco ,  — 
Courant,  363. 

Mefszahlung  {M.  Z.) ,  253- 

Metall,  legiertes  (rauhes),  feines  — , 
317;  Auffindung  des  feinen  —  aus 
dem  legierten,  321  «;  Verwandlung 
legierten  Metalls  in  legiertes  Metall 
von  bestimmter  Feinheit,  321  b. 

Metallarbitrage ,  415. 

Metrisches  System,  427*. 

Mittelplatz,  397 ;  in  d.  Arbitrage,  41L 
413- 

Mittelwerth,  IM. 

Alultiplication  unbenanutor  Zahlen,  4j 
—  benannter  Z. ,  22j  —  der  Brüche, 
54;  —  der  Decimalbrücho ,  1D4;  ab- 

?ekürzte  —  der  Decimalbrüche,  IfiO. 

Multlplicationsaufgaben  der  Regelde- 
tri,  m. 

Münzarbitrage ,  415. 

Münzcourse,  35M;  —  in  Hamburg,  363; 
gegenseitige  Ermittelung  der  — , 
370;  Vergleichung  der  — ,  SIL 

Münze,  330. 

Münzen,  (Gewicht  der—,  332.340;  Fein- 
gehalt der — ,  332,344;  Vergleichung 


der  Münzen  nach  Gewicht  und  Fein- 
gehalt, 334. 

Münzfufs,  332-  345;  Uebersicht  der 
Münzfülse ,  331- 

Miinzmark,  deutsche  317. 

Münzpari,  .^49.  354. 

Münzpfund,  deutsches,  318. 

Münzrechnung,  330  ff. 

Münzvertrag,  deutscher,  318. 

ar. 

Nenner  des  Bruchs,  34;  gemeinschaft- 
licher — ,  44^ 

Nettogewicht,  446;  —  der  Münzen, 
332- 

Nominalwerth  der  Münzen,  348.  353. 
Norddeutsche  Währung,  209*. 

o. 

Oesterreichische  Währung,  290*. 
P. 

Papiergeld,  3(54-  315. 

Parirechnung,  385. 

Paritätstabellen,  417. 

Periode  des  Decimalbruchs ,  IKL 

Pfund  vlämisch,  301  *. 

Pistole ,  276»  Anm.  3-  360. 

Piatinamünzen,  33£L  Anm.  L 

Platzspesen,  453*. 

Prägeschatz,  ML  35Ö-  223,  314- 

Preisberechnung,  444. 

Proisparitäten ,  464.  490*.  497*. 

Primage,  450*.  Anm.  L 

Probiergewicht,  319. 

Procent,  210;  Procente  im  Ketten- 
satze, 259;  in  der  Wechselrech  • 
nung,  399 f.  413-419.;  —  vom  Hun- 
dert, 214;  auf  Hundert,  220]  im 
Hundert,  22a. 

Procentfufs,  Procentsatz,  209;  als  be- 
quemer Theil  aus  dem  Kapital ,  217. 
221-  224 ;  Aufsuchung  des  Procent- 
satzes, 235;  Verwandlung  der  Pro- 
centsätze, 239. 

Procentrechnung ,  209  ff. 

Producttonscalculaturen,  463. 

Promille,  24Ü- 

Proportion,  13L 

Provision,  213.  4QQ. 

Quadratfufs  in  Hamburg ,  429*.  Anm  L 
Quadratmafse,  435. 
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Rabatt,  25(1  294.  M2.  463»;  —  der 
Buchhändler,  255* 

Rauhgewicht,  250 ♦.  332. 

Realwerth  der  Münzen,  348. 

Rechnen,  was  es  ist,  L*. 

Rechnungsgeld,  282. 

Rechnungsmarse,  436. 

Reduction,  12. 

Rednctionsrechnung,  310. 

Reductionszahl ,  8. 

Refactie,  25a  44L 

Regeldetri,  Aufgabe  der  —  152;  wo 
kann  sie  nich  t  angewendet  werden, 
130;  einfache — ,  133;  —  mitdirecten 
Verhältnissen,  138;  —  mit  indire- 
cten  Verhältnissen,  175;  zusammen- 
gesetzte — ,  177. 

Regel  Multiplex,  178;  Probe  dersel- 
ben, 183. 

Reinertrag,  2V3. 

Remedium ,  332.  m  291*  203*.  21M*. 
Remittieren,  402  ff. 
Renten  (rentea),  42fi. 
Repartitionsregel ,  188. 
Report,  310. 

Resolvierung  benannter  Zahlen,  9j  — 
der  Brüche,  79^  —  der  Decimal- 
brüche,  12ä. 

Rubel  Banco,  Rubel  Silber,  301*. 
362. 

8. 

Sachwerth  der  Münzen ,  348  ff. 
Schachtfufs,  429*.  Anm.  L 
Schatzkammerscheino ,  42Ö. 
Scheidemünzen ,  «373  ff. 
Schiffsfracht  in  den  Calculaturen,  4Ü5. 
4Öti 

Schillinge  im  Pfund,  210. 
Schrot  der  Münzen,  332.  340.  345. 
Schwedisches  Geld,  301  *. 
Schwergewicht,  4.37. 
Sconto,  250. 

Scontro  in  Augsburg,  273. 
Seefracht,  s.  Schiffsfracht. 
Sensarie ,  s.  Courtage. 
Sicht,  Verwandlung  einer  —  in  die 

andre ,  Ü8(L  302.  ääSL  3M.  4üß.  412; 

Wahl  zwischen  kurzer  u.  langer  — , 

4110. 

Silberagio,  333*. 
Silbermünzfüfse ,  337. 
Silberpreise ,  320.  318  ff.  AUL 
Silberscheidemünzen ,  373. 
Silberwährnng,  332.  33ß.  379. 
Sopratara,  44('>, 


Spesen  im  Wechselgeschäft,  399, 4Ö46. 
385*.  388*.  413.  419j  in  der  Waa- 
renrechnung,  450.  45L  453  ff. 

Spiritus,  488. 

Sporcogewicht,  44B. 

Staatspapiere ,  421  ff. ;  Arbitrage  mit 
Staatspapieren,  420. 

Stammkapital,  293. 

Standard -Gold  und  —  Silber,  310* 

Stückelung  der  Münzen,  332. 

Stückzahl  einer  Münze  aus  einer  Ge- 
wichtseinheit rauhen  (feinen)  Me- 
talls, 33L  33ß.  331.  342.  343.  345. 
346. 

Subtraction  unbenannter  Zahlen,  2j 
—  benannter  Zahlen,  10;  chronolo- 
gische — ,  20^  —  der  Brüche,  51 ;  — 
der  Decimalbrüche,  102. 

Süddeutsche  Währung,  300*.  3Ü2. 

T, 

Talon,  424. 
Tantieme,  213. 
Tara,  44Ü. 

Tauschwerth  der  Münzen,  348.  353  ff. 
Terminrechnimg ,  Terminreductions- 

rechnung,  äJlL 
Tbeilbarkeit  der  Zahlen,  ß. 
Tolerance,  340. 

Trassieren,  402 ff. ;  Wahl  zwischen  — 

und  Remittieren,  404. 
Jroy- Gewicht,  318. 

U. 

Untermafs,  447. 

Usanzen  im  Waarenhandel ,  441  ff. 
Usanzrabatt,  250.  44Ö. 
Usotara,  446. 

T. 

Viluta,  332;  feste  — ,  veränderliche 
— ,  382;  fremde  —  in  der  Arbi- 
tragerechnung, 402. 

Valvationswerth  der  Münzen,  354. 

Vcrfallzeit,  gemeinschaftliche  (mitt- 
lere) — ,  3iL  305.  unter  3. 

Verkaufsrechnung,  450. 

Verhältnis  ,  129;  arithmetisches,  geo- 
metrisches, 130. 

Verhnltuiszahl,  8;  —  en,  feste  —  für 
Münzen,  356;  für  Mafse  und  Ge- 
wichte ,  441. 

Verkehrswerth  der  Münzen,  348.  353. 

Vermischungsrcchnung ,  109.  493'^. 

Versendungscalculaturen,  402. 

Versetzung  des  Decimalzeichens,  88. 
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Vertheilungsregel ,  189. 

Verwandlung  gemeiner  Brüche  in  De- 
cimalbrüche,  89j  —  der  Decimal- 
brüche  in  gemeine  Brüclic,  96_;  — 
niederer  Sorten  in  einen  Bruch  (De- 
cimalbruch)  der  höhern  Sorte,  JiL 
(126)  ;  —  eines  Procentsatzes  in  den 
andern,  239;  —  von  Münzen  nach 
festen  Verhältnissen,  356. 

VorzifFern  (eines  Decimalbruchs),  03^ 

W. 

Waarencalculationen ,  s.  Calculatio- 
nen. 

Waarenrechnung,        ff . 
Währung,   332.  336;  norddeutsche, 

österreichisclie,  süddeutsche,  299*. 

300» ;  Wiener  — ,  300*. 
Wechselcommissions  -  Rechnung,  418. 
Wechselcours ,  382;  in  den  Calcula- 

turen,  453*.  4ßiL 
Wech8e!court.agc,241L382*.  385».  387*. 

400- 

Wechselgeld,  Brabanter  — ,  301*. 
Wechsolopcration,  410. 
W^echselpari,  383.  iäöä^ 
Wechselrechnung,  382  ff. 
Wechselreductionen,  .388  ff.;  directe 

— ,  391;  indirectc  — ,  397;  —  mit 

Spesen,  390. 
Wechselsicht  s.  Sicht;  Berechnung 

verschiedener  Wechselsichton,  305. 
Werth  der  Münzen,  33iL  ML  M8  ff. 
Werth,  verschiedener  —  in  der  Pro 

Centrechnung,  2LL  21h.  ff.  250. 
Werthsposen,  455.  4äl  ff.  465. 
IVorseness,  261*. 
Würfelmafse,  43iL 


Zahl,  l*j  benannte  — ,  7j  gebrochene 
— ,  34j  gemischte  — ,  36^  feste  —  bei 
den  Arbitragen,  416;  in  der  Waa- 
renrechnung, 465. 

Zahlenlehre,  s.  Arithmetik. 

Zählen,  IjL 

Zählende  Güter,  432. 

Zähler  des  Bruchs, 

Zählmafse,  433.  438. 

Zehn-  und  Zwanzig-Kreuzer,  361. 

Zeit,  in  der  Zinsrechnung,  2ÜL  286; 
—  in  der  Discontrechnung,  302.  307. 

Zeitrechnung,  310. 

Zerfällung  des  Multiplicators,  4iint.4. 
23.  ßlL  03i  —  der  Tage  in  der  Zins- 
rochnung,  277. 

Zerfällnngs-  (Zerlegungs-  oder  Zcr- 
streuungs-)  Methode,  2äx  150.  JÜIL 

Zinsen.  1)  Einfache;  jährliche,  264; 
monatliche,  2Ü8;  wöchentliche,  273 ; 
tägliche,  274;  Berechnung  der  —  in 
England,  279;  Berechnung  der  — 
mehrerer  Kapitalien,  281 ;  Berech- 
nung der  —  aus  einem,  Kapital  und 
Zinsen  einsehliefsenden  Warthe, 
28Ö.  —  2J  Zusammengesetzte 
— ,  2fiL  292. 

Zinsen  der  Staatspapiere  und  Actien, 
424.  421, 

Zinseszinsen,  2üL  292. 

Zinsfufs,  was  er  ist,  261;  Aufsuchung 
desselben:  1)  in  der  Zinsrechnung, 
284 ;  2)  in  der  Discontrechnung; 
301.  3(K);  mittler  — ,  29L  313^  31  in 
der  Wechselreclinung,  38H.  391 . 
380*.  unter  d. 

.Zinsrechnung,  2ß2.  292. 


Beriohtigungen. 


Seite   70  Zeile    4  v.  o. :  43V8  Okka.  st.itt  43«/.  Okke. 

-  150     -      10  V.  o.:  364Vie  statt  340'/,,. 

175    -     20  V.  o. :  murs  es  im  Beispiel  a  heifsen: 
138  ^  X  39  =  5382  ^. 

-  266    -     19  V.  o.:  22  ^  6     statt  12  ^  6  S^. 

-  267    -    21  y.  Q.:  W.  2.  3V4.  statt  IV.  2.  3V4. 

-  275    -     17  y.  u.:  §.  379  etatt  %,  377. 

-  289    -     18  u.  19  y.  n.:  */»  Rubel  statt  Vm  Bnbel. 

-  301    >      l  V.  n.  lies:  Vgl.  Belsp.  7,  8.  835. 
305    -     20  y.  0.:  nicbtpreufs.  statt  pieiifs. 

-  313    -     14  V.  u. :  2     1  ;^7:  5     statt  2  ^  18        5  J!^. 

-  325     -       9  V.  u.:  18  ^  statt  17  ^. 

-  325     -     10  V.  Tl.:  9  ^  statt  6 

330  -  6  V.  o.  lios:  .  .  .  Procent  wird  bei  crsterem 
Metall  die  Ausfuhr  von  der  Einfuhr,  bei 
letsterem  die  Einfuhr  von  der  Ausfuhr 
ttbefstiegeii. 

-  880    -    18  y.  o.:  Standard -Gold  lu  £  3.  17.  9. 
.    870    .    15  y.  a.  lies:  Paris  k  79*4. 

-  371    -     10  V,  o.  lies:  JS: 4135.  60.  k  187»/4. 

-  409     -       2  V.  o. :  ^  9567.  2.  statt  $  9362.  1. 

-  450    -     18  y.  n.  lies :  70  JSl  pr.  100  K«  nnyenoUt  mit 

274  %  I>i8cont. 

-  4.>(j     -     12  V.  o. :  100  K»   statt  50  K» 

-  457     -     17  V.  o.  lies;  0,05  g  pr.  Pfd.  b««. 


ItnA  nm  1.  H.  tmAun  h  Dicid«a. 
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